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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sreytags, den 5 Januar 1770. 


Art. I. 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
Januar a. c. iſt mit denen vorherge⸗ 
henden in allem gleichlautend. 
Art. It: Sachen, fo zu verkaufen ſind, 
.. Oder zu Paufen gefucher werden. 
1) In ber heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, unter dem ehemali⸗ 
gen beerifchen Haufe, ift Meffengzeit unter 
andern berühmten Arzenenen, auch zu ber 
fommen: Confection du Perou. Es ift die 
dasjenige vortreffliche Mittel, welches 
Perfonen beyderiey Gefchlechts in auſ⸗ 
ferordentlichen Schwächungen und Entfräf: 
tungen bed Koͤrpers, und wie die Avertiſſements 
des mehreren beſagen, in ſolchen gefaͤhrli⸗ 
chen Krankheiten, die insgemein zu Auszeh⸗ 
rungen fuͤhren, die ſicherſte und erwuͤnſch⸗ 
teſte Wirkung leiſtet. Was bey veneriſchen 
und allen damit verwandten Zufaͤllen zu be⸗ 
obachten, ſowohl als die noͤthigen 
iſt eb 


iſt dieſe Confection auch noch in vielen an⸗ 


dern Faͤllen = gebraudyen, und has gang. 


befondre Kräfte, ‚nämlich. es ſtaͤrket ſolche 
auf ‚eine. vorgügliche: Art das Gedaͤchtniß, 
das Geſicht, es hilft bey. fehr ſchwacher 


= 


ittel,. 
enfalls aus ben Avertiffements zu et 
fehen. . Auffer den berühsten Krankheiten, , 


Berbauung ,. vertreibt ben Schtwinbel, ſtaͤr⸗ 
ter bie Geelenträfte, —* den Fo 
—— Ar rg des. Geiſtes, 
eine Luft e muthig zu verrichten, und 
erneuert bie Bed e und Pi rme br 
teten, und durch Krankheiten ober Alter ge: 
Thwächten Leuten. 4. Loth foften 1 Thlr. 
Briefe und: Gelder werden france einzufene 
den, auch pro Emballage etwas hey zu fügen 


erſucht. WEN “ 
2) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
andlung in Leipzig, unter dem fuljbergeri« 
en Haufe in der grimmifchen Gaffe ‚: ift 
Tengzeit in Commißion zu haben: Bal: 
famifcher Alpfräuterfhee, davon bie Compo- 
fition der berühmte * ‚von Haller befor⸗ 
get. Diefer Thee ift gut für den Magen, 


"und man fann davon viel trinken, ohne dente 


felben zu fchaden, er erhißet und verftopfet auch 
nicht, wie andere bittere ee Re — 
cket Appetit, vermindert die Schaͤrfe des 
Gebluͤts, heilet — ** eingewurzelte 
und unordentliche Fieber, und iſt ſehr dien⸗ 
lich im hartnaͤckigen Schnupfen, und denen 
damit ne Schwachheiten, als ber., 
Taubheit, Neiferkeit, Kopfichmergen. In, 
Krankheiten der Haut ,. auch ſſelbſt dein hart⸗ 
— als: der Kraͤtze, den Zittermaa⸗ 

| Ice. 
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len, Grind se. In Glieberfchmerzgen, Ner⸗ 
venfranfheiten, Windfplifen zc. In Kranf 
heiten, die von ungefunder Luft, falten, ne 
blichten und feuchten Wetter herrühren; auch 
iſt es die einzige Gattung warmer Waffer, 
die von dem mit Mutterbefchwerben behafter 
ten Frauenzimmer ohne Unbequemlichfeit 
fann Betranken werden. Inſonderheit und 
Bornehmlich iſt diefer Thee ein beſonderes, 
wuntrügliches, und durch fidyere Erfahrung 
recht bemährtes Mittel für dag fchmerzhafte 


Yodagra, er ftärket die innern Theile, trei⸗ 


bet die boͤſen Feuchtigkeiten in die äußerften 
Theile, und machet gelind und haufig Schwi⸗ 
Ben. Man wirb nach dem Gebrauch ein 
Wohlbefinden, Begierde zum Effen, Mun: 
terfeit und Stärfe ſpuͤren, Die Büchfe a 
12 gr. Ferner des Heren Doct. Mead er: 
fundenes, befonders ſchoͤnes Augenwaffer. 
Dieſes Waffer ift ein ficheres Mittel wider 
alle —— und dienet unvergleich⸗ 
lich darzu, das eſicht zu erhalten. Es hilft 
auch wider die Zufaͤlle welche nach den Po⸗ 
cken und Maſern zu kommen pflegen. Es 
ſtaͤrkt das Geſicht, welches von Natur ſchwach 
iſt, und heilet alles Jucken und Mängel in 
den Augen. Das Glas à ſo gr. Inglei⸗ 
chen ſchottlaͤndiſches Pflaſter vor die Leich⸗ 
dornen oder Huͤneraugen. Die Bergfchot- 
ten, fo eine rauhe und befchwerliche Lebens: 
art führen, und mehr als irgend ein ander Volk 
zu Leichdornen geneigt find , haben, fich die: 

Iben zu heilen, das wirffamfte Mittel, fo 

is jetzt nur zu erbenfen geweſen, entdeckt. 
Aus Ueberzeugung, daß alle, fo es brauchen 
wollen, deſſen unausbleiblihe Wirkungen 
empfinden werben, theilet man folches dem 
Yublito mit. Es beſtehet dieſes Mittel in 
einem Bflafter von fehr angenehmen Geruch, 
e8 heilet daffelbe, und rottet jede Art von 
Horn gänzlich aus. Die Schachtel ärogr. 
Kerner englifche oder Achte ſchottlaͤndiſche 
villen von dem Doctor Patritius Ander- 
fon. Die fchottländifchen Pillen ftärfen bag 
Haupt und alle Sinne, oͤffnen alle Verſto— 
gunom. vertreiben den Schwindel und 

opffchmerzen, führen die Galle ab, und 
vertreiben die Melaucholie, wie fie auch alles 


)oc 


ur 


Phlegma und waͤßrige Materien abführen. 
Sie find von erſtaunender Kraft bey Mut« 
terbifchwersingen , dienen auch wider die 
Würmer, und die Schiffleute bedienen fich 
ihrer auf allen Reifen. Dan fann felbige 
zu allen Stunden des Tages und der Nacht 
nehmen, auch bey jedem Alter und zu allen 
Jahreszeiten, ohne einige Regeln zu beob⸗ 
achten. Sie find diejenigen , welche ber 


Gicht und andern Krankheiten zuvorfommen. 


Das Schächtelcyen ä 10 gr. 

3) Bey Hrn. L.Heinr. Winklers fel. Sohns 
Erben, auf der Sleifchergaffe im goldenen An⸗ 
fer x Treppe hoch, ift nicht nur des Herrn 
L. Wincklers gründlicher und bewährter Vor: 
ſchla ſich von allen veneriſchen und poda— 
griſchen, wie auch den meiſten langwierigen 
und eingewurzelten Krankheiten, auf eine 
leichte, fichere und gefchtwinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern auch die darinnen be 
fchriebenenMedicamente einzig und fo gut, wie 
vor langen Zeiten, zu befümmen. Das ge— 
bundene Exemplar foftet »2 gr. ungebunden 
ggr. Ferner: des weltberühmten Medich 
und chemaligen Profeffors in Leiden, D. 
Herrm. Borhavens, balfamifches. Eordial, 
eine vortreffüiche Mebicin welche viele Krank⸗ 
heiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
te und verlohrne Seelen s und Leibeskraͤf⸗ 
te er und erfeßet, den Gebährenden ein 
ausnchmend Medicament, das Fläfchgen 8 
gr. Die engliſch Hampamaade, oder Frau⸗ 
enzgimmerfeife, zu welcher feine Schminfe 
fömmt, und welche bey Manns⸗ und Weibs⸗ 


.perfonen die Haut rein und unbefleckt erhält, 


auch innerlich in Nieren: und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiebenen Krankheiten, auch 
bey Schäden mit Nuten kann gebrauchet 
werden, wie fie Mr. Piafter in Amfterdam 
verfertiget, bag Flaͤſchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fd bisher großen Beyfall we⸗ 
gen feiner befondern Güte und großen Nu 
gend gefunden, indem c8 die vom Podagra 
und andern ern gefchwächten und 
contracten Glicder ftärfet, vor dergleichen 
Krankheiten bewahret, und folche mit der 
Zeit gänzlich ausrottet, die Bouteille 8 gr. 
Der bekannte feherzerifche Haupt « euer 


— 


un 


und Flußbalſam, To aufrichtig und gut, als 
er chemalg von dem Erfinder felbft verfertis 
et worden, das Büchsgen zu 2 und 4 gr. 
ic beliebten Appetite » und Magentropfen, 
das Fläfhgen 8 gr. und die große englifche 
Univerfalmebicin, ober D. Carl Hompswoods 
ar das Glas 16 gr. das Dutzend 
r. 


4) Eine Plat de Menage von weißem 
meißner Porcellain, beftchend in fünf Anfes 
Beftücken ; ferner zum Auffegen, einer Eßig⸗ 
und Delflafche, einer Zucer » und Seufbuͤch⸗ 
fe, 4 Mufcheln zu Eonfect, in deren Mitte 
ein großer Berg zu Litronen ift, und oben 
drüber ein großes Blumenbouquet; inglei⸗ 
chen 2 Schilderterrinen mit bunten Blumen 
und goldnem Rand, nebft 2 Unterfesfchüffeln ; 
ingleichen 2große Schaalen und 2 Aflietten, 

ft zu verfaufen. Liebhaber Finnen ed ouf 
dem TIhomasfirchhofe, bey dem Kutfcher, 
Schulzen, in feinem Haufe eine Treppe hoch, 
zum Anfchen bekommen. 

P2 Bey dem Hofperug. Herrn Ernft Wil- 
beim Kühne, allhier im hohenthalifchen Haus 
fe auf der Gatharinenftraße, ift auf Verlan- 
gen einiger auswärtigen Freunde, die ſchon 
befannte und mit vielem Nutzen gebrauchte 
haarftärfende Pomade, wieder frifch und auf 
richtig in Büchfen zu 12 gr. und ı Thlr. zu 
haben; ingleichen eine fehr ſchoͤne Borsdor⸗ 
feraͤpfel und Gewuͤrzpomade in Büchfen zu 
4 8 und 16 gr. Da diefe Pomade wegen 
ihrer vortrefflichen Eigenfhaft und Benw 
tzung des fchlechten Haares ſchon genugſa⸗ 
me Proben bewieſen, und daher den Vorzug 
alfer andern kuͤnſtlichen Pomaden verdienet, 
wuͤrde zu viel feyn, mehr Nühmens davon zu 
machen. erner find bafelbft eine Samnı- 
dung fchottifcher Montourföpfe, feine prä: 
parirte feidne Puderquaſten von gedrehter 
Seide um billigen Preiß zu haben. Mer 
von oberwähnten Sachen etivag zufammen 
nimmt, bem offeriret man bie billigſten Preis 
fe und promte Bedienung. 

6) Es ftchet ein ganz neuer, in Peterd- 
burg verfertigter fehr dauerhafter Reifefchlaf- 
wagen, zu given Perfonen, zum Verkauf. 
Er hänget durchaus in Riemen, ift auch mit 


)o( 
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Winden verſehen, und kann bey ſchlimmen 
Wetter ganz zugeſchnallt werden. Naͤhere 
Nachricht ertheilet das Intell. Comt. | 

7) Im goldenen Arm in der Vetersftrafe, 
find alle Sorten gefchloffene und Pflaumen: 
federn um billigen Dreiß zu verfaufen. In 
der Wirthsſtube erfährt man weitere Ans 


zeige. 
8) Ein ſchoͤner Schlitten von Bildhauer⸗ 
arbeit, nebſt vollem Gelaͤute, iſt aus frey⸗ 
er an gu verfaufen. Liebhaber fönnen 
fid) bey dem Hausmann Brückner, vor bem 
etersthore im Helm, dießfalls melden, und 
ey ihm mehrere Anzeige erfahren. 
Art. Ul. Sachen, fo ermisthen, ober 


„ſo zu v 
zu ver en. 

1) Es iſt in der grimmiſchen Gaſſe, in 
dem Organiſt ſchneideriſchen Hauſe, ein Ge⸗ 
wolbe nebſt darzu gehoͤrigen Schreibeftube, 
wie auch einem Keller, auf die Gaſſe ber: 
aus, auf Fünftige Oftern zu vermiethen. 

2) in dem maldhütterifchen Haufe auf 
ber grimmifchen Gaffe, ift fommende Oſter⸗ 
meffe ein großes Gewoͤlbe mit doppelten Ta⸗ 
feln, nebft einer Abtheilung, fo an flatt der 
Niederlage zu gebrauchen, mit, oder auch 
ohne ein Meßlogis, zwey Treppen hoch, zu 
vermiethen, und dießfalls im Haufe felbft 
mehrere Nachricht zu erfahren. 

Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

ı) Ein Mann der ald Haushofmeiſter, 
bey verfchiedenen, fehr anfebnlichen poßlni« 
ſchen Herrfchaften in Dienften geftanden, 
und fowohl der Conditorey als Küche wohl 
vorzuftehen weiß, fuchet bey einer hohen 
Herrfchaft untergufommen, er wird allen Rus 
Gen zu befördern fich eifrigft angelegen fenn . 
laffen. Bon feiner Perfon fann man im 
Intell. Somit. mehrere Anzeige erhalten. 

2) Ein viele Jahre in Dienften geftande: 
ner Verwalter, weldyer in allen Theilen ber 
Landwirthſchaft vollfommene Erfahrungen 
hat, wünfchet in ähnlichen Gefchäften eine 
Herrfchaft zuerlangen. Deffen Probefchrift, 
Zeugniffe guten Verhaltens und weitere Nach» 
a find bey Gottfried Heyern, ”. 

2 a 


* 
— — 
BE ERBEN, bengrifchen Haufe, zu 
3) Es wird bey einer Herrſchaft in der 
Stadt ein gefchickter Koch verlanget, welcher 
bereits in Condition geftanden , und feines 
MWohlverhaltens wegen beglaubte Atteftate 
aufzumeifen hat. Eim dergleichen Subjettum 
Tann fich bey Herrn Wolbling im Höre! de 
Saxe melden, und da den Drt und nähere 
eg a wer ee g 
4) Ein Koch, twelcher-geithero in Dienften 
geſtanden, und wegen feiner Aufführung gi 
te AUtteftate vorzeigen kann, ſuchet bey einer 


Lande unterzufomnten. 
" - ertheilet dag Intell. Comt. 
Art. VIE. Avertflements. 
1) Nachdem die, auf dem, von Ihro 
Ehurfürftt. Durchl: zu Sachſen, nad) Ans 
tritt Dero Regierung anggefchriebenem Land» 
tage, verfammleten Stände dieſes Churfuͤr⸗ 
ſtenthums, die dermalige Bewilligung‘, dem 
x. $. ber Declaration von 10. Oct. 1763. ge⸗ 
mäß, hinwiederum vorzäglich auf die, zu 
: Befriedigung der: Steuergläubiger und Ab⸗ 
tragung berer auf Drey von Hundert be 
flimmten Zinfen, auch zu Bezahlung berer, 
bey meffentlicher Berloofung gegen bie zu⸗ 
rücgegebenen Steuerfcheine, ausgehändig- 
ten landfchaftlichen Obligationen, durch bag 
Loos berausfommenden Gapitalien, ein für 
allemal von denen bereiteften, Fläreften und 
ficherfien Einfünften des Landes ausgeſetz⸗ 
ten und beflimmten Eilfmal Sundert 
Taufend Thaler jährlich richten werden; 
Immittelſt aber, dem 10, $. ermeldeter De- 
taration zu Folge, die Zeit herannahet, die 
zu den landfchaftlichen Obligationen geheri- 
gen Coupons von neuen auszugeben; Als 
pird — 
1. hiermit bekannt gemacht ‚daß, du in 
ber abgewichenen Michaelism 
res, die letzten in derſelben 


pbangezogenen 10. . gebachter Decläration, 


die Jahre 1770. 1771. und 1772. fo fort 


Hon dato ar, ſowohl bie im gleicher Danfer. 
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itzigen Jah - 
i en Zinns⸗ Er 
fcheine zahlbar worden, nach Maaßgebung 35 en rad * REN, h 
ion, ‚Hk Anton von Leubnig ; au ih, dus 
die bereit® gefertigten neuen Zinßfcheine auf“ dem Churcreiße, - eE — 


nach Bezahlung: dieſer Zinßſcheine, ander⸗ 
weit auf: die Jahre 3773. 1774. und 1775. 
auszuſtellende Coupons, in ber Neujahrs⸗ 
mefle 1773. an bie Vorgeiger derer, von: 
zween Deputirten und dem Buchhalter un: 
tergeichneten Ueberfehriften, ‚die zu ſolchem 
Ende den Zinfconpong vorgedrucket werden, 
bey der Gteuercreditcaffen -Buchhalteren zu 
Leipzig, gegen. Ruͤckgabe der Liften und Ue⸗ 
berfchriften , auggehändiget werden follen, 
immafßen‘ auch überhaupt bie gefammiten 
Stetiergläubiger ſich verfichert halten Fon- 


nen, daß die Bezahlung der Capitalien und 
abelichen Herrfchaft in der Stadt obrr aufn » 
Nähere Nachricht 


Zinßen auch fonft allenthalben, zu ihrer Zu⸗ 
friedenheit," wie bis anhero in uͤnverruͤckter 
Drdnung fortgefahren werben wird. _ 

2. Da auch von denen, zur Berwaltung ber 
Steuercreditcaffe vormals ernannteuDeputir« 
ten von der Nitterfchaft, Heren Friedrich Wil 

elms von Boͤltzig, auf Roitzſch Deputati des 
urcreißes Subititutus , Herr Heinrich 
Adolph Graf vom Brühl feine Stelle aufge 
eben, und an deffen ſtatt unter Ihro Chur⸗ 
rſtl. Durch. hoͤchſten Genehmigung, Here 
Anton von Leubnig, auf Rackith ermählet 
worden; So wird hierdurd) die Nachricht 


‚ertheilet, daß 


aus der Nitterfchaft : 
Herr Friedrich) Wilhelm von Boͤltzig, auf 
Koisfch, aus dem Ehurcreiße, 
Herr Adam Friedrich von Lindenau, auf Tar 
au, aus dem thüringifchen Ereiße, - 
Herr Carl Gottlob Bofe, auf Schleinig, aus 
dem meißnifchen Ereife, 
Herr Julius Ernft von Schuͤtz, auf Erd 
- mannsborf,aus dent erggebürgifchenGreiße, 
Herr Lubewig Earl von Pollnitz, auf Benn- 
borf, aus dem leipgiger Greif, © 
Herr Lebrecht Gottlob von Megfch, auf Frie⸗ 
fen, aus bem voigtländifchen Ereiße, 
Dettlev von Broctorf; auf Rottendorf, 
aus bem neuftäbtifchen Ereiße. 
welchen - ‚den Tobes · oder Verbinder 


em Churcreiße wie T, 
Herr George Adolph von Burdersroda, auf 
Marröhlig, aus Ben Nein Eger Ne 







Adolph von auf Sts · 
dem ——— 
Wilhelm von der Sekt, auf Mit- 
tel aus dem er chen Creiße, 


— Cha, $) ii —— 
de uguſt kebrecht von en⸗ 
l, Braudiß aus dem leipziger 


Wasdotff, auf Joß⸗ 

Friedric gi 

2 Dreißsfch, aus dem meuftädifchen Greife 
ſubſtituiret worden, und 

‚von den Städten: 


euſtadt a ber Orla — 25 


=. —* — auf die in 
dem 3. $. me Declaration be 
ſtimnite Art, und nad) der, von. der Land» 
ſchaft erteilten, auch von des hoͤchſtſeligſten 
— * Friedrich Chriſtians 
fönigl: — — — * ſich un⸗ 


ter vet werden. Uebrigens 
‘ alle inn ⸗ und m und ale Annhaber 
nie: Steuerfcheine, derenthalber fich 

b 
ationeg verwandelt, 
nßen produciret wor⸗ 
ſſene Ediätales vorgeladen und bedeutet 
Berta, —* ſie ihre Originalſteuerſcheine 
eoram Commiſſione in dent chur⸗ 
‚Dresden ohnfehlbar produ- 
—— ſollen. 

Be im fich num, binnen folcher beſtimm⸗ 
enen von dergleichen Scheininn⸗ 
= gemeldet ;- So wird des 
* nach Einlangung des dießfalls ein- 


niemand obiger und welche weder 

noch zu 
bett die eine ‚ im November 1764. 
se ahren, vom ıften Januar 1765. 
und ſodann dieferhalb fernern Be—⸗ 
ten und bereitg ult. Dec. 1767. zu Ende ge 
Guben gewefenen Rechtsſpruchs Dieferhalb 


Jot-' 


age 5 
dag Weitere voranſtaltet, und dem Yuslifo 
davon zu feiner Zeit behorige Nachricht ges 
gebe werden. Und wie , 

4. bereits in dem Avertiſſement d. d. Dres: 
den den 13. Sept. 1766. enthalteır, daß die, 
gegen Empfang Iandfchaftlicher Obligatio⸗ 
nen, von den Eteuergläubigern , zuruͤckge— 
gebenen Steuerfcheine I caßiret,, jedoch 
dieſelben wiewohl ‚bloß aus Gefaͤlligkeit ge⸗ 
gen die Intereſſenten, und ohne daß die 
Steuerkreditcaſſe dießfalls einige Vertretung 
oder Gewährung übernehme, big zum naͤch⸗ 
fien Laubtage, binnen welcher & eit diejeni⸗ 
gen/ ſo daraus irgend einige Erläuterung 
‚oder Nachricht bed Diehfalls bey ber 
Steuerereditcafen-Buchhalteren, ſich zu mel» 
den hätten, aufbehalten, fodanı aber niit 
deren ſowohl, als der bezahlten rag 
lichen Obligationen und Zinßſcheine Ver⸗ 
brennung verfahren werden folk, dieſe ge— 
ſetzte Friſt auch nunmehro voͤllig, und Zu 
daß ſich dieferhalb jemand gemeldet, a 
laufen; Als wird die Verbrennung derer i8 
zu Ende des 1767. Jahres bezahlten land» 
ſchaftlicher Obligationen und Zinffcheine, fo 
wie derer obgedachter alten ausgewechſelten 
Steuerſcheine an einem dazu zu beftimmen« 
den, und dem Publifo gehörig anzuzeigen« 
den Tage nunmehro ohnfehlbar gefchehen. 
Dresden den 28. December 1 

Unter Ihro EHurfürßl.X Durchl. zu 
Sachſen gnädigfter Approba- 
tion von wegen fämmtl. Stän- 
de von Ritterſchaft ynd Städ: 
tem. 

2) Die ſchoͤne Schrift des Marquis von 
Turbilly fur les defrichements ift befannt. 
Wollte man die von ihm befchriebene Ecobue 
bier zu Lande haben, fo ift eine Gelegenheit 
dergleichen aus Paris zu befommen, wes— 
halb man fich im Intelligenz « Gomtoir zu 
melden haben wird. - 

3) Auch gute Wirthinnen ſuchen zuweilen 
noch nuͤtzliche Kochbuͤcher. So ſelten ſie 
ſind, und ſo wenige es deren giebet, ſo findet 
man doch fein Bedenken zwey gewiß vorzüg- 
liche Bücher dieſer Art bekannt . machen: 
— bourgeoise und le — 
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des Champs, Beybe foften in ben Buchlä- 
den zuſammen ı Thlr. 16 gr. 

4) Almanach de la Toilette et de la Mo- 
de pour l’Annde 1770.  ı2gr. Almanach 
de Dresde pour l’Annee 1770, oe 
ſowohl ale deutfch. Der gorhaifche Hofca⸗ 
lender zum Nugen und Vergnügen, eben 
falls fraͤnzoͤſiſch und deutſch aufs Jahr —7— 
rG6 gr. find annoch einige Stuͤck beym Int. 
Comt. zu haben. 

5) Das Intell. Comtoir hat etwas weni⸗ 
ges von dem ſibiriſchen perennirenden Lein⸗ 
faanıen erhalten, wovon man überzeugende 
Proben hat, das folder gut aufgehet. Man 
ift bereit ya J die Liebhaber den 1oten 

januar zu vertheilen, 
x 6) De geithero viel Berlangen nach dem 


fibirifchen Erbfenbaunfaamen gemwefen, wo⸗ 


on im 42 Stück diefer Blätter von Jahre 
ER. ausführliche —— ertheilet worden; 
So hat man beym Intelligenzcomtoir einige 
Loth zu erhalten gefucht, welcher an die Lieb⸗ 
** zu 1 und Loth verlaſſen werben 


ann. 
Auf die in No» 50, Art. VII. 6.3, v. 
— — Aufforderung, find fol⸗ 
nde Nachrichten eingegangen : 
. Benedietus Sröhlid, auf der Sanb- 
affe in Ottens Haufe wohnhaft, fertiget von 
Such geflochtene und niit Srieß gefütterte ſo⸗ 
wohl Manns » ald Weiberfchuhe von aller 
band Farben, welche, wenn fie beſohlt und 
mie Abfägen verſehen worden, fo gut zu ge⸗ 
brauchen find, als die gewoͤhnlichen. 

Carl Leberecht Siedler , wohnhaft 
im Brühl in den drey Schwanen, fertiget 
alle ar — geſtrickten und gefuͤtterten 
Winterſchuhen. J 
ob. Chr. Nizſchmann, Tuchma⸗ 
er in Torgau, fertiget eine gang eigene 
et Droddelfchuhe von wollenem Sarne, wel⸗ 


che alle andere. bisher befannte Winterſchu⸗ 


oᷣwohl von Tuche als ‚Fils übertreffen 
u — zwar nicht nur in Anfehung der 
Märme, fondern auc in Anfehung ber 
Dauer und Bequemlichkeit, wenn fie beſohlt 
und mit Abfägen verſehen werden, indem 
folche auf Reifen, in der Kirche und wo man 


he, 
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ſich fonft befinden mag, ja auch von pobas- 
grifchen Perfonen mit vieler Bequemlichkeit 
gebraucht werben Finnen. In Borrath wird‘ 
nichts gemacht. Der Preiß ift vor ein Paar 
große 21 gr. und vor cin Paar Fleinere 12 
gr. Wer Belieben trägt, ſich dergleichen 
machen zu laffen, darf nur die Länge dee 
Fußes mie einen papiernen Maße Franco 
einfenden. Eine Probe davon fann im Int. 
Comt. in Augenſchein genommen werben. 
Johann Bortlieb Meißner, Schul: 
halter auf der Gerbergaffe in Hornecäs Hau⸗ 
fe, kann zerbrochenes Porcellain. auf eine 
ſehr feine und dauerhafte Art dergeſtalt zu 
fammen fitten, daß auch fiedendes Waffer 
ober dergleichen nicht im Stande ift, dieſen 
Kitt wieder aufzuldfen oder ‚zu eriweichen. 
> Dresden im churfürftl. fächl. Poſt⸗ 

hauſe auf der pirnaifchen Gaffe 4 Treppen 
od) vorne herqus, wohnt ein Porcellaining- 
er, Namens Johann Benjamin Sund, 
welcher alle Sorten Porcellain im Feuer wie⸗ 
derum zufammen ſchmelzet, fo, daf eg ſei⸗ 
nen ordentlichen Klang wieder bekoͤmmt, und 
viel eher am einem andern Orte, als an jes 
nem, wo es geſchmelzet worden, zerbricht. 
Noch if zu gedenken, daß obbemeldter Por: 
eellainmaler den Bruch des zerbrochenen Por⸗ 


cellains mit Blumen und Figuren, oder was 


fonft noͤthig, wieder übermalen koönne. 
en Jahn, Gold» und Gilber- 
fnopfmacher, atıf der Burgftrafie in der Bas 
derey wohnhaft, pußt alle goldene und fil« 
berne angelauffene und befchädigte Treffen, 
d' Eſpagnen, Epigen und alle Arten von: 
Broderies fehr fauber und fen, und zwar 
promt und um billigen Preiß. 
Johanna Sophia Pfuitzinn, auf 
dem grimmiſchen Steinwege in Lambrechts 
Haufe, waͤſcht und putzt um billiger Preiß 
goldene und filberne Treffen, Episen und 
andere geſtickte und gefponnene Sachen. 
Hannibal David Zeiß, auf der Winde 
mühlengaffe vor ben Petersthore in Seidel: 
mann Gartenhaufe wohnhaft, fertiget ſei⸗ 
bene Zeuge, wollene Samımte und Selbel, 
auch englifchen Pluͤſch u. d. 9. Auch macht 
er fich anbeifchig, Damcsfleider mit Fe 
and, 


r 


ar 
band, Blumen, Gold und Silber nad) der 


neueſten Mode zu garniren, 


Ein erfahrner Fabrifant, Andreas 
Sriedridy Sartorius, vor dem ranftädter 
Shore in der Sonne wohnhaft, fertiget nach 
einer ganz neuen Erfindung einen fehr koſt⸗ 
baren feidenen Kirchenfchmuck, wo alle Stü- 
che mit hohen Maßivgolde im Ganzen ban- 
denweiſe nach der Kunft gewirkt find. Da- 
bin gehören: Meßgewandte, Altar» Canzel⸗ 
DYult » und Knabentuͤcher, Knabenmäntel, 
Vorhänge und Wände. . Er macht fich att- 
beifchig, eben diefes in Verfertigung von 
alırhand Meubeln und Tapeten auf Verlan⸗ 
‚gen zu leiften, und trägt hiermit Liebhabern 
feine Dienſte Iffentlich an. 

Ein Mann mit Namen Heide, auf 
der Petersfiraße, im jägerifchen Haufe im 
Hofe wohnhaft, machet alle Arten Flecke 
‚Fehr gut aus. Die Kleider und Sachen md; 
gen feiden oder wollen ſeyn. 

8) Es iſt von Er. Durchlaucht unferm 
gnädigften Ehurfürften, zum Beften, der im 
vorigen Jahre bey nahe ganz abgebrannten 
Ctadt, Seidenberg in ber Oberlaufiß,, eine 
Lotterie gnädigft concediret worden, welche 
ihrer Einrichtung nach unterfchiedene Vor- 
züge, gegen alle bisher in hiefigen Landen be- 

annte Xotterien hat. Denn ba ben derfel- 
‚ben durchgängig die ate ertraordinaire han- 
noveriſche Geldlotterie zum Grunde gelegt, 
and die Gewinnſte auf den Sten Theil redu- 
eiret werben, fo wird aller Ziehungsaufivand 
permicden, und zur Veftreitung der unent- 
‚behrlichen Unfoften, von den Gewinnften an 
ſtatt der fonft gewohnlichen 124 pro Gent, 
nur zopro Gent abgezogen. Die Zichung der 
erſten Elaffe ift auf den 29. Aprila. c.in Han 
‚möver fefigefeßt, und fobald die Zichungslis 
ſten von daher fommen, fellen fie in Dres⸗ 
"den, in Eegenwart eines Notarii und zwey⸗ 
„er Zeugen, auf den achten Theil reducirt und 
„abgedruckt werden. Die Einlage ift durch 6 
Elaffen 2 Thlr. 12 gr. baar,und ı Thlr.6 gr. 
wird in den beyden leßtern Elaffen crebditirt. 
Avertiffements und £oofe find zu befommen in 
Dresden, ben dem Herrn Commerzienrath 
und Hofbuchdrucker Walther, Herrn Rich⸗ 


* 
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ter und Scheblih , Herrn Proͤlß fenior, 
Herrn Gottfried Nenzfch , * Albert 
—— Gregory, Herrn Baſſenge junior, 
Herrn Chriſtian Gostlob Heinrich, Herrn 
Joh. Jonas Hutſchenreiter, Herrn Johann 
George Leonhardt, Herrn Johann Auguſt 
Drummer, Herrn Friedrich Traugott Eigen⸗ 
willig und Herrn Franz Comolo. Auch ſind 
Plans und Looſe bey dem Kaufmann Freundt 
in Leipzig zu haben. 

9) Bie nunmehro vollendete Ziehung der 
vierten und legten Claſſe zoſter dortmunder 
Stadtlotterie, hat das Schickſaal ſaͤmmtli— 
cher Intereſſenten entſchieden, und koͤnnen 
daher die Liſten, ſowohl bey dem gnaͤdigſt 
concedirten Hauptcollecteur, Herrn Paul Con⸗ 
ſtantin Freunde in Leipzig, als auch bey de— 
nen, von ihm aufgeſtellten Subcollecteurs 
in Augenſchein, die Gewinne aber gegen Zu⸗ 
ruͤckgabe der Looſe in Empfang genommen 
werden. Und da dieſe Lotterie wegen ihrer 
vortrefflichen Einrichtung und wegen derer 
jederzeit ſehr anſehnlich ausgefallenen Ge- 
winnſte, allgemeinen Beyfall erhalten; fo 
verdient fünftige Zıfte dortmunder Stadt: 
lotterie, in Anfehung der großen Anzahl Ca⸗ 
pitalgewinne und Prämien, «inen weit gröf- 
fern Vorzug. Sie befteht aus 20000 Loo⸗ 
fen, und 12597 Gewinnen und Prämie, 
und folglich aus 2597 Treffern mehr als Feh⸗ 
lern, und ift in 4 Claſſen vertheilt, die Eins 
lage zur erften Claſſe koſtet 1% fl. die zwote 
23 fl. Die dritte 44 fl. die vierte 63 fl. nach 


dem Gonventiong oder 20 fl. Fuße, worge⸗ 
gen bie confiberableften. Preiße zu 20000, 


35000, 10000, 000. 2000. fl. 


4000, 3000. 2 
‚nebft einer. großen Anzahl der fchönften Mit- 


telpreiße zu gewinnen find. Auſſer den dies 
len Prämien, twelche ben jeder Elaffe vor und 
nad) den grofien Gewinnſten zu erhalten, find 
bey diefer Lotterie in der Isßten Elaffe noch 
38 Praͤmien aà 200 fl. der erften und legten 
Nummer einer jeden Lifte auggefegt, ſodanu 
9 Prämien, vor die 9 Nummern, fo vor 
der allerlegten Nummer aus dem Gluͤcksrade 
geogen werden, daß alfo derjenige, deſſen 

ummer fpdt herausfonmt, dennoch 100 
fl. zu gewinnen, bie gewiſſe Hoffnung bes: 


— 
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Bon diefer fehr vortheilhaften Lotterie Haben 
fülgende Herren zur Bequemlichfeit auswaͤr⸗ 
köbeber ganze: und: halbe -Loofe in 


B 
Ehriftian Friedrich Geitner; in Wit- 
tenberg, Herr Calculator Scheuered. 
+49) In hieſiger Kartonfabrife ift ein kom⸗ 
pletes Waarenlager von ganz und halb mit 
achten Ducatengolde vergoldeten Trumeaux, 
MWanbleuchtern , Girandoles, Conſoles, 
Aſchfuͤßen mit feinen senglifchen laquirten , 
marmornen, auch Hölgernen laquirten Plat- 
rahmen und allen i ationen 
‚Zimmern, nach den beiten Delleins der 
— etablirt, und wie dieſe Fa⸗ 


brik durch die von Sereniſſimo derſelben er⸗ 


Decken, nde und Tapeten, darauf fie 
angebracht wird, find. alle ohnlängbare Vor- 
zuͤge, welche den Licbhabern. der Decoratio- 
nen in Zimmern, diefe Arbeit gewiß recom⸗ 


— 
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mandiren muß. In ber Cartonfabrife, fe 
hier in Braunfchweig am Sandivege bele 
gen, kann, ein jeder ſowohl das Waarenla⸗ 
ger, als auch die verfertigten Decorationen 
ganzer Zimmer nad) Belieben: alle Tage 
in Augenfchein nehmen , allda Beftellun- 

n thun, und fich jederzeit der tüchtigften 
Arbeit und prompteften Bedienung für die 


-billigften Preife verfichern. Wenn von Aus: 


waͤrtigen ein accurater Abriß des aimmtıp, 
fo decorirt werden fol, an die Fabrik, unter der 
Adreffe ; An die Cartonfabrif am Sand» 
wege in Braunſchweig, eingefandt wird, fo 
verpflichtet man fi) von Fabrikwegen, alles 
zum Vergnügen und Wohlgefallen der Liebha⸗ 
ber, accurat und prompt verfertigen zu Jaffen. 
Braunfchweig, den 22. Dec. 1769. 

11) Rursgefaßter Bericht von dem 
Bebraubh und Wirfungen eines 
—— Bruſt ⸗ und: Magen⸗ 
elifits: a N — 

Warum dieſes koſtbare Medicament ein 

arabifches ⸗Bruſt und Magenelixir betitelt 
wird, ‚gefchichet zur Ehre des Erfinderg; 
lant feines in arabifcher Sprache hinterlafe 
fenen Berichts, welcher ing Deutſche überfebt, 
folgendermaßen lautet: E8 befinden ſich 
in der Bruft fehr viele und ganz unterfchie- 
dene Theile eingefchloffen, welche von ver- 
fehiedenen Krankheiten pflegen angefochten 
zu werden, denn in der Bruft befindet fich 
Die Lunge, das Herz, Mediaftinum, welches 
eine Meınbrana oder Häutchen iſt, fo die rech- 
ten Theile von denen linfen der Lunge ab- 
fondert. Pleura, das Ruͤckenfell, oder Rips 
penhäutchen, fo die ganze Höhle des mittlern 
Leibes oder der Bruft inwendig bekleidet und 
umgiebet: Arteria afpera oder die Luftröh⸗ 
re; welche Theile alle mit einander von al⸗ 
lerhand Krankheiten angegriffen werden; 
als Vomica oder mit dem Lungengefchwüre, 
von der Phrhilioder Schwindfucht; Pleuriti- 
de oder dem Geitenftechen ; Herzpochen oder 
Klopfen und Ohnmachten, welche Kranfhei: 
ten alle daher rühren, nänılich von der Obltru- 
ion oder Verſtopfung der Lunge, denn die 
Urfachen dieſer Verftopfung find eigentlich 
der Ueberfluß ber Excrementen oder Unflathe, 

welche 


— 
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selchhe vom dem Aliment ober Nahrungefpei- 
: der Lunge abgefondert werden, und wenn 
Natur folche von felbften nicht auswer⸗ 
n kann, entfichen daraus Afthma- 
ta oder Keuchen,, Engbrüftigfeit, Furzer 
n erſtickende Fluͤſſe und Huften, endlich 
jungen ber Lunge, bectifche —** 
vure, und von allerhand Farben vi— 





tag8 und abends beym 
bis 40 Tropfen in einem Eßloͤffel voll Thee- 


—5——— Gebrauch meines Bruft- und 
agenelixirs habe faft alle Krankheiten, fo 


ernähret werden. Wird nu Ma: 
Pen Durch unerbeniche Diaͤt im Effen und 
&rinfen — Unordnungen oder Er: 
verborbeif, 


* Faltung daß er die empfangene 


Schmerzen, große Zerna: 
— Drücen . 3 


i Hitze, Win: 
Fe PR As * Ruͤlpſen, öfters große 


tät; aber verurfachen wieder im Ma: 
gen emp li 
en 






fann, fo fann fie auch allen Theilen 
ıfchlichen Edrperg Feine gefunde Nah— 
eilen, fondern fie wird felbiten, 

e Milz inficirt, verftopft und ent: 
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zündet, das Blut wirb verdickt, daß es feine " 
ordentliche Circulation oder Umlauf verrich- 
ten fann. Daraus denn erfolgen bie mes 
lancholiſche —— und in dem gan⸗ 
Unterleib Spannungen, Blaͤhungen, 
urren und Gurren von Winden, Reißen 
in den Gedaͤrmen, Colic, Creutz⸗ und Nie— 
renſchmerzen, Sand und Stein, Sich 
Kranıpf, Waffer » und Trummelſucht, nebft 
mehr andern und unleidlichen Wagen, 
welche ich meifteng durd) mein Bruft- und 
Magenelirir mit gutem Effect gehoben habe. 
Diefes arabifhe Bruft - und Magenelirir ift 
in Hamburg in Commißion zu haben bey 
Herrn Johann Ehriftoph Weſtphal und Eom- 
pagnie, wohnhaft bey den Mühren, der 
Reimerstwiet fchreg gegen über. Das Glaͤß⸗ 
gen verfiegelt foftet 1 Marf hamburger Cou« 
rant, woben ein gedruckter Bericht gratis 
gegeben wird. Die auswärtigen Liebhaber 
werben erſucht wegen Poſtporto und Embal- 
lage etwas mehr Geld einzufenden. ft 
auch Meffengzeit allhier in Leipzig bey A. Fr. 

Bchme im goldenen Bär d 17 gr. zu haben. 
12) Als im verwichenen Frühjahr die Kin- 
berbocken in Hettftädt einen großen Theil 
von den Kindern, die an denfelben franf lagen, 
dahin rafften, fo famen alle diejenigen Kin: 
der, denen fo gleich im Anfange der Kranf: 
heit das hermannifche Wunderfalz eingege- 
ben worden, recht leicht und glücklich) durd). 
Desgleichen hat eben dieſes Wunderfalz in 
Oelßnitz aud) gegen dag Podagra gute Dien- 
fie geleiftet. Beyde Orte fonnen davon 
zeugniß geben. Auch bey einem von ver- 
härteten Drüßen aufgetrerenen Halſe, und 
wo der Gebrauch von der Cicuta nachtheilig 
warz iſt diefes Salz ſowohl innerlich als 
äußerlich gebraucht, und fehr gut befunden 
worden. ° Außer diefen ift e8 auch ein fräfti- 
ges Präfervativ. Denn alle Perfonen, wel 
che ihren Korper nur einmal damit gereini- 
get, Finnen alle Anfälle, fie mdgen Befchaf. 
fen ſeyn wie fie wollen, mit 1. big 2 dofi- 
bus abmeifen. a c8 verbeffert nach und 
nach die Säfte dermaßen, daß c8 ein recht 
blühendes und verjüngendes Anfehen macht. 
* heilt es alle nur entſtandene Krank hei- 
ten 
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ten und Schmerzen des Leibes ploͤtzlich und 
ſchnell. Hingegen braucht es bey eingewur⸗ 
zelten und alten Krankheiten, die in der Ju— 
gend Wurzel gefchlagen, bey fpätern Jahren 
aber erft ausbrechen, freylich mehr Zeit, fie 
auszurotten. Doch wird man in allen Faͤl⸗ 


len vollkommen damit zufrieden feyn. ie⸗ 


ſes Salz, welchem man in Wahrheit nach— 
ruͤhmen fann, daß es allen Arten von Tem- 
peramenten und in den befchtwerlichften Zu- 
fällen, als: Schlag, Gicht, Magenframpf 
und dergleichen zu ſtatten komme und fon- 
derbare und fchleunige Hülfe verfchaffe; bie: 
ſes Salz ift nicht. nur bey’ dem Berfertiger 
deffelben, George Chriftian Hermann in 
Mitweyda, fowohl in dem Orte felbft, als auf 
Meffen und Jahrmärkten, fondern auch bey 
den Commißionairs, Herrn Benjamin a: 


cobi in Leipzig; Herrn Nautze in Dresden; - 


Heren Richter in Naumburg; . Herrn Bal- 
Ber in Juͤterbock; Herrn Apotheker Müller 
in Freyberg; Herrn Balter in Dahme; 
Herrn Jaͤckel in Hereftädt und Herrn Meyer 
in Altenburg, nebft Avertiſſement zu haben. 
Art. VIII, Anfrage. 

‚ Ein Ritterguthsbefiser in Thüringen, 
dem das Wohl feiner Erbunterthanen gar 
fehr am Herzen lieget, wird durch deren 
Faulheit, fchlechte Wirthſchaft und ange 
wohntes Stehlen, gar fehr gefränfer. Ob ihm 
nun wohl vor feine Perfon bis daher noch 
fein Schaden daraus. erwachfen iſt, fo £rä- 
get er doch ein großes Verlangen diefe Land» 
eute fleißiger und überhaupt gebeffert zu fe: 
hen, und fraget dahero geziemend um Bes 
lehrung an, was er dabey zu beobachten ha⸗ 
den dürfte. 

Art IX. Vũützliche Bücher. 

In Johann Friedrich Junius Buchhand- 
fung iſt za haben: Rußiſcher Atlas, welcher 
das geſammte rußiſche Reich und deſſen am 
graͤnzende Länder, nach den Regeln ber 
Erdbefchreibung und den neueften Obſerva⸗ 
tionen vorftelig macht. Entworfen bey der 
faiferlichen Akademie der Wiffenfchaften, Fol. 
St. Petersburg. Mappa Generalis Rufliae, 
fol. I. G. Gmelini Flora Sibirica, f. Hifto- 
sia plantarum Sibiriae, T, 3. cum LXVYU. 
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Tabulis 4. Petrogoli. I. G, Gmelini Hifto- 
.ıa fucorum cum fig. 4. Petropoli. 
2) Nachfolgende Bücher find um billigen 
Preiß, bey Joh. Friedrich Schumann, in 
der Nicolaiftraße in Herrn Fenthols Haufe 
ı Treppe hoch vorne heraus, zu verfaufen : 
D. M. Luthers fämmteliche Schriften und 
Werke, 22 Theile, nebft Negifter über alle 
Theile, Lpz. 1729° 41. in ı2 fehr faubern 
Marmorbänden, Fol. complet. Eben daf 
felbe noch einmal, ib. 1729: gr. in 12 Per⸗ 
gamentbänden, Folio complet. Von eben: 
felben find auch einzelne Theile, gebun- 
db haben. Bon Hochberg adeliches Lanb⸗ 
und Feldleben, mit Kupf. 3 Theile, 1716. 
in 3 Sranzb. Fol. compl. Florini Eluger 
und rechtsverftändiger Hausvater, 2 Theile, 
mit Kupf. Nürnb. 1719-22. in 2 Pergb. 
501. compl. 3.9. Reinhards Einleitung zu 
den Gefchichten der chriftlichen Kirche des al- 
ten und neuen Bundes, Erlangen 1749- ST. 
in 2fhub. Franzb. 4. Baumgaͤrtens Erklaͤ⸗ 
rung der Pfalmen, 2 Theile, Halle, 1759. 
in 2 Pergb. 4. D. Wolleng Sittenlehre, 2 
Th.p5. 1745-52. in 2 Pergb. med.4. Burkii 
nomon pfalmorum, 2 Tomi 1760. in 2 
Balb. Sranzb. med. 4. Es find auch neue 
Eatalogi von franzsfifchen und bdeuffchen, 
hiftoriggen, philofophifchen und moralifchen 
Buͤ wie auch Wochenſchriften, Ge—⸗ 
dichten, Briefen und theatraliſchen Werken, 
je haben, welche dafelbft woͤchentlich zum 
eſen ausgegeben werden a 1 gr. 






Art. X. 

Beantwortung der Frage: Wie die 

ſattſame Erleuchtung durch die 
Laternen und Lampen, mit den 
wenigfien KRoften zu bewirfen. 

Es wird in dem ıften Stück des leipziger 
Sintelligenz - Blatted vom Jahr 1768 p- 5. 
gefragt, „tie die fattfame Erleuchtung durch 
„die Laternen und Lampen mit den wenigften 
„often zu bewirfen.., Wenn man diefe Fra- 
ge gehörig beantworten will, fo hat man 
vor allen Dingen zu erwägen, worauf bey 
der leuchtenden Materie zu fihen, und was 
die Urfache iſt, warum eine gefchtwinder, = 
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die andere verbrennt ; ferner warum eine ein 
dunkleres Licht als das andere giebt; end— 
lich warum eine mit wenigerm Rauch als die 
. andere verbrennt. Körper, welche mit einer 
lichten Flamme verbrennen, enthalten .eine 
Menge von derjenigen Materie in fich, welche 
gemeiniglich das brennbare Wefen genennt 
wird. Nun enthalten zwar eine unzählige 
Menge Körper brennbares Wefen in fi, 
wovon aber viele feine Flamme geben, wie 
wohl dag brennbare Wefen im Grunde bey 
allen von einerley Befchaffenheit ift. Unter: 
ſucht man die Urfache, warum dag brenn- 
bare Wefen in einigen Körpern fich durch 
eine Flamme, in andern aber durch bloßes 
Gluͤhen zu erfennen giebt, fo wird man fin- 
ben, daß in denjenigen Körpern, welche ei- 
ne Flamme geben , das brennbare Wefen 
Biel freyer als bey den glühenden Körpern 
iſt, da es hingegen in diefen mit den erdich⸗ 
ten Theilen genauer ald bey jerten verbun⸗ 
den ift. Geht man weiter, und unterfucht 
bie Materien, welche mit einer Flamme ver- 
brennen, fo wird man gewahr werden, 
daß einige fehr ſchnell, andre nicht fo ge— 
ſchwinde verbrennen: 3. €. ein Löffel voll 
guter Branndwein verbrennt geſchwinder, als 
ein Löffel voll Terpentindl, und diefes ge- 


ſchwinder, als ein Löffel voll Baumdl. Die 


Urfache, warum der Branndewein unter die- 
fen am gefchwindeften verbrennt, ift diefe, 
weil dag brennbare Wefen in demfelben vol: 
lig frey, und an feine merflichen erbichten 
Theile gebunden ift; da hingegen bag brenn- 
bare Weſen in dem Terpentind! bereite 
mehr gebunden, und mit merflichen erdichten 
Theilen vereinigt, und in dem Baumdle noch 
weniger frey, und mit weit mehrern erdich⸗ 
ten Theilen verbunden ift. Ja, es ift in An- 
fehung der erdichten Theile ſo gar ein Uns 
terfchied, fo, daß diefelben in einigen ard- 
ber, in andern feiner, und beyde Arten in 
einigen Materien mit dem brennbaren We: 
fen genauer als in andern find; 3. €. in 
dem Baumol find die erdichten Theile feiner 
und uoc, darzu mit dem brennbaren Wefen 


Wegen Ermangelung des Courszettels in denen 
nicht mitgetheilt werden. 
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genauer als in bem Rübfendle vereinigt, auf. 
ſerdem ift auch in dem Baumsle eine mehrere 
Menge von einem Sauren, als in dem Rübs 
fendle befindlih. Wenn nun alfo durch die 
Verſuche bewiefen wird, daß in dem Baum⸗ 
oͤle mehrere brennbare Materie, als in dem 
Ruͤbſenoͤle vorhanden ift, überdieß auch bie 
erdichten Theile feiner und vermittelft eines 
häufigern Sauern genauer mit der brennba- 
ren Materie verbunden find, fo folgt, daß 
das Baumol langfamer, heller und mit tes 
nigerm Rauch, als das Kübfendl verbrennt. 
Denn, bandie brennbare Materie genauer 
mit ben HA Theilen verbunden ift, fo 
fann fie nicht in eine fo gefchmwinde Bewe⸗ 
gung gefeßt werben, als wenn fie freu ift, 
und da die genau verbundenen erdichten 
Theile nicht fo gefchtwinde gefchieben werden, 
als wenn fie weniger gebunden find, fe 
folgt daher, daß weniger Rauch entficht, 
und bie Zerfireuung derfelben, weil ed nad) 
und. nad) gefchieht, weniger Ruß giebt. Es 
iſt zwar nicht zu leugnen, daß die brennba- 
ven Theile in dem Nübfendle auch genau mit — 
einigen erdichten Theilen vereinigt find, aber 
es iſt auch zu merfen, daß noch andere groͤ— 
bere erdichte Theile in dem Ruͤbſenoͤle befind⸗ 
lich ſind, welche nicht genau mit dem brenn⸗ 
baren Weſen zuſammenhaͤngen, ſo, daß, 
wenn die Verbrennung angeht, dieſelben 
ſich alsbald ſcheiden, und da ſie durch die 
Bewegung des mit den feinern erdichten 
Theilen verbundenen brennbaren Weſens 
fortgeriſſen werden, theils einen mehrern 
Rauch machen, theils, wenn man ſich eis 
ned Dachtes bedient, eine haͤufigere und oͤf⸗ 
sere Kohle verurfachen. Es find alfo die 
häufig‘ "bengemifchten aber nicht genau 
verbutideiten erdichten Theile die Urfache, 
warum das Ruͤbſenol eine dunklere Flamme, 
wie auch mehr Rauch und Kohle giebt, es 
hindern aber dieſe uͤberfluͤßig beygemiſchten 
erdichten Theile demohngeachtet nicht, daß 
ſich das brennbare Weſen nicht geſchwind 
verzehren ſollte. 


(Die Fortſetzung folge fünftig.) 


Meſſen, Fann folyer hier 
1) Leip- 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger | 


Jutelligen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Belten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 13. Januar 1770. 





Art, II. Sadyen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
n Chriftian Gottl. Hilſchers Buchhand⸗ 
lung ſind Meſſenszeit in Commißion zu 
haben: ‚Herrn du Bois in Franfreich erfun- 
denes fürtreffliches Perlenwaffer. Die Kraft 
und Wirfung dieſes vortrefflichen Waſſers, 
(welches feine Schminfe ift) vertreibet aller: 
ley Flecten und Mäler, die von der Schär- 
fe der Luft auf einer zarten Haut entſtehen, 
und von ihr verurfa worden ; erfeßt die 
lebhafte Farbe der Haut, die von heftiger Hitze 
des Feuers und der&onne überhaupt unfchein- 
bar worden, machet fie wieder Har und weiß, 
oͤffnet die Schweißldcher, und verfchaffet ein 
beftändigeg ſchͤnes Anfehen. Es mindert die 
übermäßige Nöthe des Angefichts, vertreiber 
allerhand Finnen und Blattern in kurzer Zeit. 
Es ftärket die Neinigfeit der Haut, unter: 
hält und bewahret diefelbe vor Runzeln bis 
in dag fpäte Alter, und iſt nicht weniger 
ein fürtreffliches Mittel, um das Geficht und 
"die Augen zu erhalten. Auffer diefen Tugen- 
den hat diefes Waffer einen fehr angenehmen 
und lieblihen Geruh. Das Glas Foftet 
20 dr. Ferner ded Herrn Archbalds Bruſt⸗ 
und Magenfuchen. Sie find ein unfehlba- 
des und fräftig wirfendes Mittel für alle und 


‘in London b 


jede gemeine Krantheiten der Lunge, als Hu⸗ 
fen, Heiferkeit und Fluͤſſe zc. wie auch über- 
aus bienlich der. Auszehrung, der Engbruͤ⸗ 
ftigkeit und der Schwindſucht vorzufommen. 
Sie befördern durch einen gelinden Stuhl⸗ 
gang die noͤthige Abfonderung der Lebens⸗ 

fäfte, und führen alle fchädliche und ſchiei⸗ 
michte Seuchtigfeiten ab, welche fich auf die 
Lunge feßen, und deren beftändiges Stechen 
und Zwingen ben Huſten verurſachen. In⸗ 
gleichen heilen diefe Bruft » und Magenfu- 
chen durch ihre balfamifche und nährende Ei- 
genfchaften die zarten Gefäße bed Magens, 
wenn ſolche gleich) noch fo fehr befchädiger 
wären, und nachdem fie die Saftgefaͤße des 
Magens geftärfet, fo machen fie nicht nur 


-twieder guten Appetit, fondern helfen auch 


* Verdauung. Der gute und ſichere Er⸗ 
olg der Euren feit 90 Jahren fo wohl im 
England aldandern Ländern, hat diefe Kuͤchel⸗ 
hen in fo guten Erebit und Glauben gefeßt, 
daß fie ale ein allgemeines Mittel wider den 
uſten, Heiſerkeit, Engbrüftigfeit und 
chwindſucht gehalten werden. Eine Schach: 
tel voll 10 — bes Hrn. Grenougths 
hmte Zahntinctur , welche, 

twegen ber näßlichen Erfindung und Verkau⸗ 
fung, von ‚Sr. großbritannifchen Majeftäe 


ein 
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ein Privilegium erhalten. Die erfte biefer 
Tincturen bewahret die Zähne, fäubert fie,und 
benimmt alle Unreinigfeit, macht fie fehr 
weiß und ſchoͤn, befeftiget die, welche los 
find, kommt der antwachfenden Faͤule zuvor, 
und heilet den Scharbod im Zahnfleifche 
gänzlich. Die zwote Tinctur hilft wider die 
heftigen Zahnfchmerzen, und man verſpuͤret, 
fo bald fie gebraucht wird, Linderung. Die 
Zincturen werden in Öläfern d Io gr, ver⸗ 
fauft. Englifche Zahnbuͤrſten nebft einem 
Schwamme, zum Gebrauch diefer Tinctur, 
find gleichfalld a Stück 5 gr. zu haben. Sn: 
gleichen das von Herren Woodcodf erfundene 
engliſche Hofpflafter. 
ficherfte und nuͤtzliche Mittel, welches Herren 
und Dames in ber Tafche fragen können; 
denn e8 hat imgeringften feinen wiverlichen, 
fondern einen angenehmen Geruch ; und 
fehlet niemals, alle Schnitte, Wunden und 
den Brand zu heilen, wenn e8 ſogleich auf 
gelegt wird. Ben dem erften Verbinden flil- 
let e8 dag Blut, und benimmt die Schmer⸗ 
jen, wenn man cd nur mit der Zunge net, 
und auf den befchädigten Theil legt; es hält 
fo fefte, daß fein ordinaires Wafchen es log 
macht. Das Stüd 109r. 

2) Ben dem Kaufmann, Ehriftian Gott 
lieb Leupold, in Budißin auf der Korngaffe, 
find wiederum frifche Saamen zu befommen, 
als: verfchiedene Holjfaanıen von Birken, 
Tannen, Erlen, Eichen, Fichten, Kiefern, 
Lerchenbaum, Maulbeeren, Nüftern, Weiß—⸗ 
buchen, fibirifchen Erbfenbaum, Heckenſaa⸗ 
men ꝛc. Desgleihen Saamen von allen 
Sorten Feld » und Gartengewächfen, von 
Sutterfräutern, und an 5oo Gorten Blu: 
'mengerwächfen. Von allen diefen wird ein 
Catalogus gratis ausgegeben, doch bittet man 
die Driefe diefertwegen franco einzufenden. 

3) Eine Mahl- und Delmübhle, beftehend 
ans einem Mahlgange und 6Paar Delftam- 
pfen , ift nebft darzu gehörigen mafiven, 
räumlichen , mit guten Boden verfehenen 
Mohngebäude, toben eine Branndewein- 
brennerey bequem angebracht, Scheune und 
Ställen, tie auch dabey befindlichen Wie- 

ſewachs und Holzungen, um billigen Preiß, 
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Diefes Pflafter iſt das 


raͤumig twünfcht, 


ws 


aus freyer Hand zu verfaufen. Diefe Müh- 
le, welche von einem Bach, der nicht aug- 
trocknet, getrieben wird, und daher beftändig 
im Gange bleiben fann, liegt nahe an ber 
Stadt Weiffenfels. Liebhaber Finnen bey 
dem Herrn D. Koch zu Weiffenfels, nähere 
Nachricht erhalten. 

4) E8 ift eine befondere Art einer Lichtforme 
von ** worinnen binnen einigen Stun⸗ 
ben 30 Lichter gegoſſen werden koͤnnen, zu 
verfaufen. Die Gar ift von Holz, und febr 
gut gearbeitet. ‚ Liebhaber können folche im 
Intell. Comt. in Augenfchein nehmen, wo 
fie mehrere Nachricht, und eine fchriftliche 
Anzeige vom Gebrauch erhalten werden. 

5) Es fichet ein ganz neuer, in Peters- 
burg verfertigter fehr dauerhafter Keifefchlaf- 
wagen, zu zwey Perfonen,- zum Verkauf. 
Er hänge durchaus in Niemen, ift auch mit 
Winden verfehen, und kann bey ſchlimmen 
Wetter ganz zugefchnallt werden. Nähere 
*88 ertheilet das Intell. Comt. 

m goldenen Arm in der Petersſtraße 
ſind alle Sorten geſchloſſene und Daun! 
federn um billigen Preiß zu verfaufen. In 
der Wirthsſtube erfährt man meitere Anz 
eige. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, ode 
zu verpachten. — 

Ein lediger Gelehrter ſucht auf kuͤnfti⸗ 
ge Oſtern ein meublirtes Logis, beſtehend in 
zwo Stuben, wovon er die eine etwas ges 

die andere aber nur klein 
zu feyn braucht, nebſt einer Schlafkammer, 
oder einem leicht zu Lüftenden Alkoven, wie 
auch noͤthigem Holzplage: Wer dergleichen 
zu vermiethen bat, beliebe es im Intel, 
— zu melden. 

2) In dem thomaſiusſchen Haufe am Mark⸗ 
te allhier, iſt die zte Etage, beftehend * 
Stuben, nebſt 3 Alfoven, auch Kammern 
und andern Bequemlichfeiten, von Oſtern 
diefes Jahres an, zu vermiethen, wovon im 
nen Haufe mehrere Nachricht zu ers 
angen. 

3) In dem twincklerifhen Haufe au 
Sleifchergaffe, dem rothen Krebs gegen * 
werden auf kuͤnftige Oſtern verſchiedene Lo⸗ 


gis 


Ag 
gie mit aufen Meubles und Betten verfihen, 
für junge Herren von Adel oder andere fiu- 
dirende Perfonen, ledig. Da in biefem 
Hauſe die größte Bequemlichkeit, gute Auf- 
wartung und die ſchoͤnſte Ausſicht in die Al- 
lee anzutreffen, auch dieſerwegen bereits An» 
frage gefchehen, fo belieben fich die Liebhar 
ber in Zeiten zu melden. 

4) Es iſt ein fehr bequemes Logis Fünf 
tige Dftermeffe 1770 nahe am Marfte, vor 
Einfäufer fo wohl, als andere Fremde, Mef 
fengzeiten zu vermiethen; wobey auch eine 
fehr gute Gelegenheit zum Einpaden: if. 
Mehrere Nachricht giebt das Intell. Comt. 

5) Auf fünftigeDftern und —— Mef 
fen, ift die Hälfte eines, an der beften und 
ſchoͤnſten Lage am Marfte gelegnen Gewoͤl⸗ 
bes an jemand zu überlaffen. Wo? und bey 
wem? erfährt man im Intell. Comt. 

6) In Sranffurt am Mayn ftchet auf 
fünftige und folgende Dftermeffen in ber 
en in einer der vornehmften Handels⸗ 
ſitraßen, ein fehr großer, zu allerley — 
Jungen gelegener Laden, welchen ein Tuch⸗ 
händler aus dem Brandenburgiſchen feit pie 
len Jahren inne gehabt, nebit Comtoir und 
Logis, zu vermierhen. Weil nun eine ans 
ſehnliche Kundfchaft von mittlern Sorten 
Sichern fchon dahin gejogen, fo dürfte al 
em Anfehen nad) jemand, fo die Meffe mit 
folchen Artikeln zu beziehen willens ift, nicht 
übel dabey fahren, dag weitere ift daſelbſt 
bey dem Gymnaſii Collega Schiller, zu er- 
fahren. Nur bittet man fich bey Zeiten zu 
melden, inden biefer zu allen Handlungen ge- 
legene Laden täglich an Einheimifche ver» 
miethet werden fann. 

7) Demnach coram Commiflione, im 
churfürftl. fächf. Amte Hayn, bie ohnweit 
Großenhayn und Radeburg gelegenen ade 
lich fahlaifchen fchriftfäßigen Nittergüther, 
Schoͤnfeld alten und neuen. Theils, ben 
dritten März 1770, von Walpurgig be: 
fagten Jahres an, ben Meiftbiethenden auf 
drey getviffe und drey ungewiſſe Jahre, vo- 
-Iuntarie Öffentlich verpachtet werden ſollen, 
und der darüber gefertigte Pachtanfchlag , 
den Liebhabern, bey obgedachtem Amte Hayn, 
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ingleichen auf den Rathhaͤuſern gu Dresden, 
Leipzig, Meiffen, Hayn, und ben den Ge 
richten zu Radeburg, auf Verlangen vorge 
eigt werden wird; Als hat man folche® 
— ge Sigg —— en 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte ge 
nd werden, oder Dienfte und Ar 


Eine * in ihren beſten Jahren unb 
von gutem Stande und Erzichung, welche 
beſonders bie franzdfifche Sprache gut fpricht, 
und das Elavier ſpielt, fich auch in Putzma⸗ 
chen unb andern zur Wirthſchaft dienlichen 
Sachen fleißig geübt hat, fuchet bey einer 
adlichen Herrfchaft als Kammerfran unter 
zufommen. Wer von ben übrigen Dualifä- 
ten biefer Perfon näher unterrichtet ſeyn will, 
beliebe im bicfigen Intell. Comt. weitere An⸗ 
jeige gu erhalten. 

Art. VII, Avertiffements, 

I) Auf die, im leipziger Intel. BI. No. 56. 
Art. VIIL — Jahres, gethane Anfra- 
ge: „Wo iſt recht friſcher Erlenfaame, ber 
„bon guter Art if, zu befommen?“ dienet 
gu ergebenfter Antwort, daß ben Endesbe 
nannten, annoch gegen 3 Scheffel dresbner 
Maag, ganz frifcyer, im diefem Herbft ge 
fammleter guter Erlenfaame, ber bresöner 
Scheffel ä 8 Thlr. zu haben, und wirb pro 
Emballage zu jedem Echeffel 8 gr. beygefü- 

et. uch ift von Kiefern, Birfen und 
cacienfaamen, nach ber im 46. Stück diefer 
Blätter a. p. von mir gegebenen Anzeige, und 
nach denen daſelbſt bengefeßten Preißen, von 
ber erften und andern Sorte, annoch über 
49 dresdner Scheffel, von der festen aber 13 
fund vorräthig. Fremmerswalde bey Herp 
erg ben 3. —223 58:5 
obann Wiegand Kröhne, 

Churfürfti. fächf. Forſter. 

2) Von dem anſpachiſchen Wirthſchafts⸗ 
calender find wiederum einige Stuͤck d 3 gr. 
beym Intell. Comt zu erhalten. 

3) Einige Scheffel Körner von tärfifche 
Waizen oder Mays, fowohl weiße als ro: 
the, Finnen an Liebhaber, die ſich deswe⸗ 
gen im int. Comt. melden wollen, verlaf 
fen werden. Die weißen fönnen auf ben 

€ 3 gewöhn- 
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den zu einem fehr —— Gries 
gemahlen werden, und geben nicht weniger 


das feinſte Mundmehl. Die rothen ſind m 

Maſtung befanntermaßen ungemein nuͤtzlich 
u brauchen. Der Scheffel von den weißen 

Rörnern koſtet 4, und von den rothen 3 Thlr. 

4) Eine Warnung an die innlaͤndiſche 
Landwirthe wegen Verfuͤtterung verſchlaͤmm⸗ 
Aten Heues und Grummets, wird auf Ber- 
‚anlaffung ‚der gnäbdigft befidtigten oͤkonomi⸗ 
ſchen Societaͤt im leipziger Intelligenzcom⸗ 
:goir jedermaͤnniglich auf Verlangen unentgelt⸗ 
‚Sich ausgegeben. 

* .5) Der Münsguarbein, Johann George 
Sonntag, in dem Schloß Pleißenburg, jei- 
—— an, daß man hey ihm kann 
ſchmelzen und probiren, auch Gold ſcheiden 
kaffen ; ingleichen guftiret er alled Gewichte, 
verfauft neue Goldwaagen mit dem churfürftl. 
‚&tentpel und Goldtiſche. 

6) Eatalogus von allerhand brauchbaren 
Meubleg , welche den. 17. Januar a. c. und 
‚folgende Tage im Amthauſe allhier zu Leipzig, 
gegen gleich baare Bezahlung in Conventi⸗ 
donsmuͤnze, verauctioniret werben ſollen, iſt 
bey dem Buchbinder Bierlingen unterm 
Rathhauſe zu haben. 

7) Da die Ziehung der erſten Claſſe ſech⸗ 
ſter dreßdner Kirchenlotterie, wegen des von 
einem Theil der allhier verſammleten wohl: 
loͤbl. Herren Landſtaͤnde innenhabenden Lot- 
terieſaals naͤchſtklommenden 15ten Januar 
nicht geſchehen kann, und dieſer Ziehungs⸗ 
termin wegen anderer Vorfallenheiten bis 

ben 2ten April c. a. ausgeſetzet werden 
muͤſſen; Als hat man dem Publiko folches 
hierdurch befannt zu machen, nicht erman- 
geln wollen. Dresden ben 8. Jan. 1770. 

‚ Kötteriedeputation. 

8) Ob es wohl den Anfchein haben moͤch⸗ 
‚te, daß in Lotterien, wo allmonatlich nur 
eine geroiffe Anzahl Nummern, Gewinnſte 
‘erhalten, bey fo vielen Gegenftänden, viel- 
ey Unwabhrfchein » und Unmoͤglichkeiten 
ſich denfen laffen koͤnnten; Dieweil aber die 
ihr Gluͤck hierinnen mit ganz geringen und 
‚wenigen, auch dem größten Theile des Pur 
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un 
‚bliei nach ihren Kräften angemeffenen @in- 
lagen, ſpielend zu machen, Gelegenheit neh⸗ 


menden Intereſſenten, einen Theil und gar 


Öfter® die ganze Zeit ihres Lebens für fih 


und ihre Erbnehmen hierdurch in die glück 
lichften Umftände verfeßet werden konnen; 
So verdienen die bermaligen etablirten Mo- 
natslotterien allerdings den vorgüglichften 
Beyfall. — Der Antereffent, welcher in 
ber sten Ziehung regenfpurger garantirten 


"Geld » und Kentenlotterie in dem Gomtoir 


ſub No. 144. des Notarii Johann Gottfried 


‚Schulzen zu Leipzig, 4000 fl. gewonnen, und 


folche allbereits gegen behoͤrige Duittung und 
Borzeigung des Driginalloofeg erhalten, giebt 
von vorbergedachtem ein Beyſpiel, und 
hat wie alle übrigen ntereffenten Hoffnung, 
felbige in den folgenden Ziehungen mehrma⸗ 
len zu. gewinnen, fo wie ihm auch in der 
Folge der plansmäßige Anfpruch auf Leib 
renten gewaͤhret ift. Einige wenige an der 
öten, den ıften Februar a. c- angefegten Zie⸗ 
bung Theil nehmende Eintrittsfcheine, find 
noch in obgebachtem Comtoir, dag Paar zu 
5 fl. 12 fr. rheinifch bis den 26ften Januar - 
zu haben, fo wie man auch den Liebhabern 
allda annoch mit Loofen von der dresdner, 
leipziger, churcöliner und hanndsverifcher 
Lotterie aufivarfen fann. 

9) Es hat fich vor einiger Zeit in hiefiger 
Mefidenzftadt Dresden, auf die darzu erhal: 
tene obrigfeitliche Conceßion, ein manyländi- 
ſcher Chocolatenmacher, Namens Joſeph 
Pollino, niedergelaſſen, welcher, da er die 
erforderlichen Ingredienzen, an Cacao, Va⸗ 
nille ıc. aus der erſten Hand verſchreibet, 
und von feiner , der jtaliänifchyen und wie— 
ner beften Zubereitung gleichfommenden Ar» 
beit , ſchon mehrere Proben abgeleget hat, 
ſich allhier vollfommenen Beyfall verfpricht. 
Er liefert die verſchiedenen Sorten feiner ge 
fertigten Chocolate in nachſtehende Preiße; 
nämlich ; No, 1. die feinfte Sorte, das Pfund 
zu ı Thlr. 4 gr. No.2. diemittelfeine Sor- 
te, beyde mit Vanille, ı Thl. No. 3. bie 
feine Sorte ohne Vanille, 18 gr. 0.4. 
ordinaire Sorte, 16 gr. No. 5. geringere 


‚Sorte von martiniquifchen Cacao, 12 ar 
un 


ur 
it in feinem auf der hiefigen 
Schloßgaffe innhab: Gewolbe, den Ein 
heimiſchen fowohl als den Auswärtigen zu 
bel iebiaen Beſtellungen in großen und fleinen 
ien zu Dienften, Das italiänifche 
und, nach welchem bie Chocolate veriauf- 
wird, 24 Loth fächfifchen Gewichts. 
jen-ben 24. ai 2709: us 
' ‚Einige Proben davon werden che 
Eh “ beym Intell. Comtoir vorgezeiget 
* ) Der Ransöffähe Seifenfpi itus, wel 
10 fra iritus, wel⸗ 
her. h, Außerlicher Reinigung, Herftellun 
Erhaltung einer klaren, zarten und weiſ 
en Haut, wie auch in Abftelung aller, derer 
mancherley Verunzierungen und Mängel, 
derjenigen, fo nach den Blattern 
bleiben, .alle Arten von Seifen - und Wafch- 
waſſern übertrift, auch ſowohl innerlich als 
äußerlich das beite Heilungsmittel ift, da- 
von die Avertiffements, welche gratis 
Jangen find, mehr fi 


Pine ſch zu Ele dem Poftfchrei- 
—— A 










* 









mas, im huniſchen 
—— 
Aufna e in die ynziſche Lei 
rentengeſellſchaft zu haben find. 
RN 
e Univerfalpflafter, 
—* Samuel Benjamin Walther in Leip⸗ 
z + gleichfalls in nachftehenden 
zu haben ift, nämlich: in 
y dem Kaufmann, Herrn Frie- 
Wippermann; in Dresden,beny 


RT Gottlob Weinlich, Ihro 






it der verwittweten Frau Chur— 

fürftin thefer; in Hamburg , bey 
Herrn Ehriftoph Gerhard Lohfe auf der Neu- 
ße beym Schuͤtzenwall; an alle diefe und 

rere Orte, wird dieſes Medicament von 

dem einzigen. Berfertiger deffelben gefandt, 
“davon die gedruckte Befchreibung das meh: 
‚rere befaget: Wie man denn alles unndthi- 
ge Ruͤhmen billig unterläffet, und fich auf die 

r Beſchreibung deſſelben beziehet, 


Gebt auch gethan, auch jederzeit aufrichtig 
‚gefertigt wird. Das Lorh davon koſtet in 
Keipsig 6 gr. | 






ol 






en; if in Diefer Sreffe 








‚in Altenburg, nebit Avertiffement 
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12) Als im verwichenen Fruͤhjahr die Kin⸗ 
derbocken in Hettſtaͤdt einen großen Theil 
von ben Kindern, die an deuſelben krank lagen, 
dahin rafften, fo famen alle diejenigen Kin: 
ber, denen fo gleich im Anfange ber Kranf- 
beit das hermanniſche Wunderfalz eingege- 

en worden, recht leicht und ghicklich durch. 


* 


Desgleichen hat eben dieſes Wunderſalz in 


Delßnitz auch gegen das Podagra gute Dien- 
ſte geleifter. Verde Drte De davon 
zeugniß geben. Auch bey einem von ver- 
Bärteten Drüßen aufgetretenen Halfe, und 
wo der Gebrauch von der Cicuta nachtheilig 
war, — dieſes Salz ſowohl innerlich als 
aͤußerlich gebraucht, und ſehr gut befunden 
worden. Außer diefen iſt es auch ein kraͤfti⸗ 
ges Präfervativ. Denn alle Perfonen, wel⸗ 
che ihren Korper nur einmal damit gereini- 
get, können alle Anfälle, fie moͤgen befchaf- 
fen ſeyn wie fie wollen, mit ı. big 2 doſi- 
bus abmweifen. Ja es verbeffert nach und 
nach die Säfte. dermaßen, daß es ein recht 
blühendes und verfüngendes Anfehen macht. 
Auch heilt es alle nur entftandene Krankhei⸗ 
ten und Schmerzen des Leibes pldßlich und 
ſchnell. Hingegen braucht es bey eingewur⸗ 
gelten und alten Krankheiten, die in der Ju— 
gend Wurzel gefchlagen, bey fpätern Jahren 
aber erſt ausbrechen, freylich mehr Zeit, fie 
auszurorten. Doch wird man in allen Faͤl⸗ 
len vollfommen damit zufrieden ſeyn. ie» 
ſes Salz, welchem man in Wahrheit nach- 
rübmen kann, daß eg allen Arten von Ten 
peramenten und in den befchwerlichften Zu- 
fällen, als: Schlag, Gicht, Magenkrampf 
und dergleichen zu ſtatten fomme, und fon= 
derbare und fchleunige Huͤlfe verfchaffe; die— 
ſes Cal; ift nicht nur bey dem Verfertiger 
deffelben, George Chriftian Hermann in 
Mitwenda, fowohl in dem Orte felbft, als auf 
Mefien und Jahrmärften, fondern auch bey 
den Commißionaird, Herrn Benjamin Ja: 
cobi in Leipzig; Herrn Nauße in Dresden ; 
Herrn Nichter in Naumburg; Herrn Bal- 
Ber im Juͤterbock; Herren Apotheker Müller 
in Srenberg; Herren Baltzer in Dahme; 
Herrn Jaͤckel in Hettſtaͤdt und Herrn Meyer 
zu haben. 


ez Art VIM. 


ur 
Art. VII. Anfragen. 
Man bittet um Nachricht, wo in Sach⸗ 
fen, mit wahrem Vortheil, fünftliche Wie 
fen, feit 10 Jahren angeleget worden find? 
Man fche bey dicfer Gelegenheit bie 65 1 und 
folgende Seiten der ſchoͤnen bernhardifchen 
Abhandlung vom Wieſenbau, nad). 
Art. IX. YIüslidye s 

1) Die große Lehre vom Gemiffen, in 
fo fern fie die Gefeße der Religion und ber 
Staaten verbindet, gebunden, iſt zu ver 
kaufen. Wo? Es dag intel. Eomt. an. 

2) Bey W. G. Sommer in Leipzig auf 
der Nicolaiftraße, welcher die in den ham- 
burger, leipgiger, jenaifchen und andern ger 
Iehrten Zeitungen von wahren und aͤchten 
Gelchrten unpartheyifch beurtheilten und ge» 
priefenen Gedichte des Dante Alighieri, von 
der Holle, dem Fegfeuer und dem Paradiefe, 
an fich gefauft hat, ift dag complete Exem⸗ 
plar von 3 Theilen, welches bisher 3 Thlr. 
gefoftet, nunmehr zu 2 Thle. und jeder eins 
zeine Theil, der bisher 1 Thlr. gekoſtet, & 
16 gr. zu haben. Man kann alfo bey dem⸗ 
felben diefes Ichrreiche und nüßliche Werf 
eines der größten Genies, fo wohl complet, 
als einzelne Theile deffelben befommen. Auch 
ift zu haben der Profelyt , 2ten Bandes, 
ats 3108 und ates Gtüd, fo die unpar- 
sheyifche Kritif über die berüchtigte Bulle in 
Coena Domini enthalten, 8. Jedes Süd 
a4 gr. Das Portrait bes Herrn M. Fidlers 
a2gr. enbfihreiben an einen Freund, 
in Beantwortung der Frage: ob man aus 
einer Comoͤdie mehr lernen fönne, als aus 
einer erbaulichen Predigt von Theophilo Sin- 
cero, 8.ä2gr. Der Larventraͤger in feiner 
Verſtellung und Heuchelform, 8. 1770 à 2 

r. Warnung an junge Eheleute wegen 
Fortpflanzung des Geſchlechts, 2te Auflage, 
8. 1770. A 198.6 pf. Meue Zeitung vom 
Komet mit Kupfern, 4. 1769. ä 3 gr. 

3) Bey Johann Gabriel Büfchel, Buch⸗ 
drucker auf dem nenen Neumarkt, find zu ha⸗ 
ben: Freundfchaftliche Briefe von E. 5. Gel- 
hei, F. a 3 gr. Ferner: Chriſtian Fried- 
rich Schmids, der Theol. Baccal. ber Phi⸗ 
loſophie oͤffentl. Profeſſors und Beyſitzers der 
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Jac. 


ur 


philofophifchen Facultaͤt zu Lelpzig, philolo* 
gifche Bibliothek, des ıften Bandes ıfles 
Stuͤck, in 8. a4 ar. wird fortgefeßt. 

Art, X, 

Sortfegung des in No. 1. abgebrodye» 
nen Artifels von der Beantwor- 
tung der Srage: Wie die fartfame 
Erleuchtung durch die Laternen 
und Lampen, mit den wenigften 
Roſten zu bewirken. 

Ein noch deutlichered Erempel giebt das 
Terpenthindl, ale welches fehr Häufig brenn⸗ 
bare Theile enthält, welche zwar mit einigen 
erdichten Theilen verbunden find, aber nicht 

enan mit felbigen zufanmen hängen. Das 
* es denn 2 daß das Terpenthin⸗ 
dl erſtaunend geſchwinde und mit uͤberaus 
haͤufigem Rauch und Ruß verbrennt. Wenn 
man nun alſo zwiſchen zweyen Oelen, z. E. 
zwiſchen Baumoöl und Ruͤbſenoöl eine Ver—⸗ 
gleichung anſtellt; ſo wird man finden, daß 
in zwey Pfund oder einer Kanne Baumol weit 
mehr verbrennliches Weſen, als in eben der⸗ 
felben Menge Ruͤbſenol, befindlich ift, und - 
daß folglich eine Lampe voll Baumol länger, 
als eine Lampe von chen ber Größe mit 
Nübfendl angefüllt, brennen muß. Es wür 
de aber dem ohngeachtet nicht gefchehen, wor 
ferne nicht das brennbare Wefen genau mit 
ben erdichten Theilen verbunden wäre, weil 
es fonft, wie bey dem Terpenthindl bemerkt 
wird, noch gefchtwinder verbrennen würde, 
indem das brennbare Wefen, wenn es frey 
und ungebunden ift, und nun in Bewegung 
gefeßt wird, wie ſolches durch die Verbren⸗ 
nung zus. eine ber flüchtigften Matte 
rien ift, und ſich deſto gefchwinder zerſtreut, 
je weniger es mit firen Theilen genau vers 
bunden ift. = 

Aus dem, was bisher gefagt worden, ers 
hellet nun gang deutlich, daß die Dele in 
Anfehung der Eonfiftenz verfchieden ſeyn muͤſ⸗ 
fen. Die Erfahrung lehrt auch, daß ein 
Del flüßiger und bicfer alg das andere iſt, 
deſto ficherer Farin man fchließen, daß es 
dunfler und mit mehrerm Naud) und Ruß 
verbrennt. Es laͤßt ſich aber nicht unge: 
kehrt ſchließen, daß, je bünner ein Del ifk, 

| deſto 


u” )0 


defto heller und mit deſto wenigern Rauch 
und Ruf daffelbe verbrennen muͤſſe. Denn, 
wenn dag brennbare Wefen nicht genau mit 
feinen erdichten Theilen verbunden ift, und 
dem obngeachtet viele erdichte Theile beyge- 
mijcht find, fo wird dag Del zwar gefchwin- 
de und auch wohl hille genug, aber mit vie: 
len Raud) verbrennen. Wenn nun die Fra⸗ 
ge ift, ob ein dickes und nicht fonderlich 

üßiges Del, wie das Mübfen- und Leindl 
ift, und welches zugleich dunkel und mit 
Rauch verbrennt, dünner gemacht und da- 
bin gebracht werden koͤnne, daß es heller 
md mit wenigerm Manch verbrenne, fo ift 
wohl wahr, daß man Mittel hat, wodurd) 
es werkſtellig gemacht werden kann, aber es 
iſt zu bedenken, ob nach geſchehener Berbef 
ferung dag Del nod) in eben der Menge vor- 
handen iſt, als es vor ber Verbefferung mar, 
und ob die verminderte Menge der Abficht 
gemäß ift, ferner od ein verbefiertes Del, 
wenn es auch in Anfehung der Menge nicht 
vermindert feyn follte, mit einer nod) grof 


Art, XI. Leipziger Beld Cours in neu fächf. 
in der Neujahrmeſſe 1770. 





Amfterdam in Banc. - 142 
Detto in Curr. - - | 135% 
Hamburg in Banc, — 141 
Augfpurg in Cur. = 994 
Wien in Curr. .. 945 
Paris - . 76% 
London per ı. Pf. Sterl, 5:18: 





Sorten fo gegen neu fähf. 


| "LaubThal, 4&t. einCarld’or 
»Saechl Convent. Geld _ 


Louisbl. - . 
Duc. Ungl. w. 2thl. 1891.) — ı% 
Bresl, - - . | — 13 
Ordinaire Duc. » - — 1 
Duc. Alm, .. — 
Louisd'or Ace - | — — 
Soureraindꝰor —1356:3 
Sorten ſo 

Louisd’or a 5 thl. — ı# 
Doppien Ag thl. — 

Carld’or 26 ihl. _ 24 
Schild’or 36% thl. — 24 
Maxd’or Ag thl. — 





—58 
Frlanim 
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fern Sefchtwindigfeit, als vorher, verbrennt. 
Scheidet man z. E. die beygemifchten erdich- 
ten und fchleimichten Subſtanzen, fo wirb, 
die Menge in etwas vermindert werden, und 
gefeßt, daß diefes nicht viel betragen follte, 
fo wird doch, da bey der Echeidung auch 
ein Theilder ndthigen Säure gefchieden wird, 
das brennbare Wefen dahin gebracht wer: 
den, daß es fich gefchtwinder entwickelt, und 
alfo in einer furzen Zeit mehr verbrennt, als 
vorher bey nicht geſchiedenen erbichten Theis 
le nicht gefchahe. Man kann alfo wohl eine 
brennbare Materie reinigen, und fo viel zu⸗ 
wegebringen, daß fie wenigern Rauch giebt, 
auch eine hellere Flamme macht, aber der 
Nusen in der Erfparnif, wenn man alle 
zufammenrechnet, wird nicht zu bemerken 
fen, vielmehr werden die Koften bey mans 
chen noch höher fleigen. So viel Ichrt die 
Erfahrung, daß man, je dfter man die Mei 
nigung vornimmt, allemal eine —— 
Menge nach geſchehener Reinigung erhaͤlt 
(Der Beſchluß folge kuͤnftig.) 


Wechſelzahlung 


142thl. ⸗gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 
135 thl. 6 gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
141thl. » gl. in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 thl. 6gl. = in Augſpurg 1oothl. 
9 thl. 12 91. in Wien 100 thl. 
76 thl. 6 gl. » in Paris 100 thl. 


135 Sterl. thut 


“ 


5 thl. 18 9l. # pf- 
100 thl. Louisbl, 

100 thl. Unal. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. Pr 
100 thl. ord, Duc. ⸗ 
1 Mf. Duc, Gold gilt 

1 SMF. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt ⸗ 
verlieren. 


Weifiaablung gewinnen. 


101 thl. 18 gl. 
101 thl. 18 gl. 
101 thl. =» gl. 


[4 


8 thl. 6 gl. 3 pf. 


101 thl. 6 gl. Leuisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Caldor ° + 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or » 100 thl. 
102 thl. 12 gl, Maxd’or "„ - 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. =» 100 thl. 
101 shl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 1oo thl. 

’ 1) Zeip» 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
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Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | ®ier und Del. 
— "ir gr.|pf. un! Igr.ſpf. Kanne] . fgr.|pf. 
r Sceffel Weißen] 2 1 Rinbdfleifch Pohlniſches 1 a s|t Bout. 
r Sal Moden ı ı r — = Landfleifchiie — >% 6’ 
ı Scheffel Gerfte | - AK ılRalbfleifch = = =» I1 ; siMerfeburger | 2 | = 
1 Scheffel Hafer > ie iSchöpfenfleifh « » In 7 |1lWurjner » -| = Jıo . 
en = «1 |8 InlEilenburger »| = |8 
1 Mebe Weizen gut Mehll7 |» — 4 16 Goſe ⸗1112 
= mittel Mehl ig |- 1lRarpfen .s 2129 117uchſtein =» |2 H- 
1 Metze —— —— sl Haft » . ı2|» |1Dorf br. Bier| - |9 
A. ı Ganf . ⸗ 141-ItWoͤlk. 0.Bayr.|2 |- 
EStabtbrodt I |» Jı Eute ⸗ ⸗ 5⸗Weineßig⸗26 
Bauerbrodti2 |- |ı alte Henne ⸗ 5 |- Ir!daumdi - |g |6 
10 2 zen — 3 je Paar Tauben = 2 |6 |1/Rübfend! 4 |: 
ıjkeindt = 14 |6 
thl. 3x pf. 94 gr pf. Kıl.|gr.ipf. 
ı Kan.Butter| = |6 |6 Ir BbLichte geiogen . #1 81. Bird. + lo|s 
— 3i* — 35 — ⸗ ale 
ı Modl. Ever] - 13 I3 Ir Korb Koblen 12! sl 0 E > 
1 Mtz. Salz | » |4 |- Ir Eenener Heu “il 14 IH Diet atlerh, : |: 
1SteinSeirfe| 2 ı2|» jr Schod Stroh - (—|ı 81. Ziößhoh - FE. | sis 


2) Auswärtige Getraidepreife nah Sächfifchen gangbaren GSilbergelbde. 


Stä dte. Er nach Bir andern Weizen. Rocken. Gerfte. | Hafer. er 


—TiRtligr. gr. Kelgr. gr. Re. gr. gr. Rtl. g — 
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Altenburg | 1. 1. |2Biertl. 3 Meb. ZH MEL| 2 [ro a far) — — db. 5 Jan 
Dresden ı oder ı Scheffel 2 Je] ı |14| ı | 2| — 20|d. 8 Jan 
Gorlit 1, ober 1 —— 2 j22j ı Jıs| ı | 6| —lıg ld. 5 Jan 
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dangenſalza | 1. |__oder 257 Scheel | 2 | 2| 8 Ir2] ı I 


Luckau 1 
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Nordhaufen | 1. 
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Blauen 1. ober $ Scheffel 3 I|s8|sı j20lı 14 

Prag |r.| _oder4s Ch | jiejı | 6 — 123] — — 15. 5_Ian. 

Sorgau | der ı Scheffel rar |4, —— d. 5 Jan. 

Wirtenberg | 1. | __oder2 Edhiffl 2 _ 22 — — 1810. 5 San. 
Zwicdu Im oder # Scheffel 2120| ı Jısl ı |6. —lı7lo. 9 Yan. 








Don bieten Blättern wird ale Connabende im bieligen Intel. Comt, ein Ser ausgegeben. Auf ein gau⸗ 


. * Jahr it aufeinmal zu pränumeriren, doch kan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein games 


abr, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn &# aber puge chickt wird 2 t. 
uinärtiae denen es Voſtfrev überfendet wird, jahlen a Thlr. 16 gr- Gedesmalt es Eiuroͤcken einer de, 
“ft a, über 2 eilen —— gr. Dienflleutegeben nursgr. Ein Blatt einein, von welchem 
Zaͤhre es auch fen, fo 

Pr Be, —X — ſich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligen Blatt 


3. 
/ 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 20. Januar 1770, 


Art. II. Sachen, fo zu verfäufen find, 
Br oder zu Paufen gefudyer werben. 
Sorten von weißer unb bunter fein- 
ya u der ——— wie 
auch, den beſten ⸗ imer⸗ 
und clarirten Medocwein, in Faͤſſern und Sole 
teilten, find bey Hr. Schäffern in der Reichs⸗ 
ſtraße ee —— um die beſten Preiße 
en. 
er ſo zu vermierhen, oder 
- 38 verpa | | 
2) Auf dein neuen Neumarkt in ber eu: 
—2 jeßo und auf Oſtern, die dritte 
tage, beſtehend aus 3 tapgzierten Stuben, 
en und Kammern, zu vermiethen. Weir 
tere Anzeige.ertbeilet der Hausmann allda. 
2) Es if in einem mwohlgelegenen Haufe, 
in der grimmifchen Gaffe nach ber Nicolai- 
firche zu, eine Treppe hoch, ein Logis, mit 
und ohne Meubles, befichend in einer Er- 
kerſtube nebft Kammer ,. einer Stube von ei- 
Sem Fenſter auf die Gaffe, einer Stube 
; Seitengebäude, verfchlofinem Vorfaal, 
Sir ‚, Keller, und Palin zu bermics 
then. Weitere Nachricht-giebt dag Intelli⸗ 
genzcomtoir. | 
3) Auf. der Vetersftraße, ohnweit bem 
Marfte, iſt ein fehr bequemes Logis, in 
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einem großen Hauſe 1 Treppe hoch, zu ver- 
miethen; felbiges beftchet aus 4 tapesierten 
Zimmern nebſt Alfoven, vorne heraus, ei- 
ner dergleichen Stube nebft Kammer, auf 
dem Borfaal, 3 Stuben in dem einen, und 
3 dergleichen in dem andern Seitengebäubde, 
Ri einer Küche, —— Keller und 
olzraum. Ferner ift auch in bieſem 
ein ———— Gewoͤlbe, nebſt Bee 
flube, zu vermiethen. Mehrere Anzeige ers 
theilet dag Intell. Eomt. 

Es find fommende Oſtern auf ber Kit: 
terftraße in Herrn Schäffere Haufe, ı Treps 
pe hoch vorne heraus, mie auch ebenfallg 
allda in dem erften Geitengebäude, 2 Logis 
zu vermietben, das vorderſte beftehet in 2 
Stuben, Kammern, Küche, Altoven, Kel- 
ler ıc. und das andere in 4 Stuben, einer 
Küche, Kammer,Keller, = Boden ꝛc. Meite. 
re Nachricht erfährt man bey mehr gedachten 
Herrn Schäffer auf der Reichsſtraͤße in feis 
nem Haufe. 

5) In FSranffurt am Mayn ſtehet auf 
fünftige und folgende Dftermeffen in ber 
* in einer der vornehmſten Handels 

raßen, ein fehr großer, zu allerien Hand⸗ 


lungen gelegener Laden, welchen ein Tuch 


uiapie aus dem Brandenburgifcheu. ſeit vie⸗ 


In» 


2. an 
len Fahren inne. gehabt, nebft Comtoir und 
—* zu vermiethen. Weil nun eine an- 


fehnliche Kundfchaft von mittlern ‚Sorten , 


Tuchern fchon dahin gezogen, fo dürfte al- 
km Anfehen nad) jemand, fo die Meſſe mit 
ſolchen Artifeln zu beziehen. willeng ift, nicht 
übel dabey fahren, das meitere ift dafelbit 
bey dem Gymnaſii Collega Schiller, zu er⸗ 
fahren. Nur bittet man fid) bey Zeiten zu 
melden, indem diefer zu allen Handlungen ge- 
legene Laden täglich an Einheimifche: wer- 
miethet werben kann. 
Art. V. Gelder, ſo auszuleihen ſind, oder 
geſuchet werden. Fo 
500 big 1000 Thlr. wichtige Louisd'or, 
egen die erfte Hypothek, auf ein Grunbd- 
ck in der Stadt, liegen Ausleihen 
parat. Bey Herrn Advocat Schuken im ro: 
then Eollegio kann man fich ne melden. 
Art. VI. Derfönen, fo in Dienfte gefu- 
dyet werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. 
1y Ben einer Herrfchaft auf dem Lande, 
ohnweit Leipzig, wird auf Oftern eine Haus⸗ 
bälterinn gefucht, eine ehrbare Frau von 
mitflern Jahren, fo mit Wafchen und Ylat- 
ten, und allem, was zur guten Wirthfchaft 
Hehdrig, wohl umzugehen weis, aud) we⸗ 
gen ihres Verhaltens gute Zeugniffe bey: 
bringen kann. Zu eben biefer Herrfchaft 
wird I” Dftern ein Koch verlangt, der un- 
beweibet, in feiner Kunſt, geſchickt, und 
darinn ehrlich und wirthſchaftlich zn Werfe 
eht, auch mit Mäftung des Federviehes, 
Einfalyen und Mäuchern wohl umgehen, 
und hrernächft feine Aufführung mit guten 
Zeugniffen beybringen kann. Mehrere Nach⸗ 
richt ertheilet dag Intell. Conit. 

2) Es wird ein Kutfcher aufs Land ver- 
langt, welcher die Acherarbeit verfteher. Ein 
folcher erfähret die Eonditiones in Delig bey 
Weißenfels von dem Nichter, Johann Ehrr- 

ſtoph Albrecht. 
Art, VII. Avertiflements. 

1) Sin No. 52. des bresbner Anzeigers 
vom vorigen Jahre, it befannt gemacht wor- 
den, tie bey dem Kirfchner , Meifter Pfef⸗ 
ferkorn dem juͤngern, in Dresden, Muͤffe 


ot 


nad) dem franzoͤſiſchen Schnitt, wie er in 
No. 1. diefer leipziger Int. Bl. v. 9. vers 
langet, und in No. 8. dafelbft eine nähere 
Anzeige davon gegeben worden, gemacht wer⸗ 
den und zu befommen find. Wan unterläffet 
dahero nicht dieſe Nachricht auch durd) die⸗ 
fe Blätter weiter befannt zu machen. - +2 
2) Dem Vublifo wird hiermit befannt ge 
macht, daß zu Wiederaufhelfung der abge 
brannten Stadt Seidenberg im Marggraf 
thum Dberlaufiß gelegen, felbige mit gnaͤ⸗ 
digfter Bewilligung Er. Churfürftl. Durchl. 
zu Sadfen ‚2c. unter ber Garautie-Ihro 
Excellenz des churfürftl. fächf. geheimden Car 
binetsminifters, Heren Johann Georg Frie⸗ 
derich, des heil. rim. Reichs Grafen von 
Einfiedel ıc. als Herrn ber Stadt und Stans 
besherrfchaft Seidenberg, eine Lotterie etar 
bliret, wovon der Plan nach dem von der 
ten crtraordin. hanndverifchen in den chur« 
fächf. Landen geſtatteten Geldlotterje, einge⸗ 
richtet, und ſowohl Einlage als Gewinuſte 

auf den gten Theil des befagten hannd 
rifchen Plans reduciret ſind. Es beſtehet 
alſo dieſe ſeidenberger Lotterie in 42000 Loo⸗ 
ſen und eben ſo viel Gewinnſten, und iſt in 
6 Claſſen vertheilet. Die Einlage iſt zur 
ıften Glaffe 3 gr. zur 2ten 4 gr. 6 pf. zur 
3ten 7 gr. 6 pf. zur gfen 15 gr, zur 5ten T 
Thlr. 6 gr. und zum Sten ı Thle. 6 gr. nebft 
3 gr. Aufgeld auf jedes Loos, dabey aber ift 
zu merfen, daß in ber sten und 6ten Elaffe 
nur bie Hälfte baar eingeleget und die an? 
dere Hälfte creditiret wird, daß alfo ein Loos 
durch alle Elaffen nur 2 Thir. 12 gr. ercluf. 
der in der letzten Claſſe zu bezahlenden 3 gr. 
Aufgeld, zu ſtehen kommt; mit melcher ges 
ringen Einlage ı mal 3000 Thlr. ımal 1375 
Thlr. ı mal 1250 Thle. ı mal 625 Thlr. 2 
mal 375 Thlr. 4 mal 250 Thlr. 3 mal 1874 
Thlr. 4 mal 150 Thlr. 6 mal 1374 Thlr. 19 
mal 125 Thlr. 22 mal623Thlr. und 42 mal 25 
Thlr. ohne die vielen mittlern und Fleigen Preis 
fe zu gewinnen find. Da diefe Lotterie in Sachs 
fen gar nicht gezogen, fondern ſich nach den 
Ziehungsliſten ver 2ten ertraordinairen han⸗ 
ndberifchen Lotterie gerichtet wird, fo hat 
ein jeder Intereſſente, ſein Gluͤtk von den 
hannoͤ⸗ 





findeerifchen Ziehungen zu erwarten, de» 
ren Richtigkeit und Neurateſſe hinlaͤuglich 
befannt worden. Das Haupfcomtoir dieſer 
feidenberger Lotterie ift in der Nefidenzftadt 
Dresden angelegty von welchem die Looſe an 
nachfishende Herren Hauptcollecteurs aus 

eben werben, dahero diejenigen, fo eine 
 Bubeollection von diefer Lotterie uͤberneh⸗ 
men wollen, ſich lediglich an dieſelben zu 
wenden haben, als: an Herrn Commerc. 


Kath und Hofbuchdruder, George Conrad 
te: derrn —* und Schedlich; 
Herrn Proͤlß ſen. Herrn Gottfried Reutzſch; 


Heren Albert Sriedr.Gregory; Herrn Baſſenge 
jun.Heren Ehriition Gottlob Heinrich; Herren 
ohann er Hutfchenreiter; Herrn Job. 
corge Leonhardt; Hertn Johann Auguſt 
Drummer; Herrn Friedrich Traugott Eigen- 
willig; und Herrn Kranz Comolo. Beneld- 
4e Herren Haupteollecteurs in Dresden, wel⸗ 
hen die Diltriburion der Looſe ganz allein zur 
fommt, werben auch ihre Gommißionairs, 
die fie. euswärts und außer Landes haben, 
ftens befannt machen. 
8 ng arte 
‚Bey Herrn Johann Wilhelm Winkel: 
ik irten Apotheter in Torgau, 
ift ein Heiner Borrath von einer in auswaͤr⸗ 
tigen Provinzen Deutſchlandes, und vermi- 
chenen Sommer an einigen Orten um Tor: 
au, mit ausnchmend glücklichen Erfois ge 
—— enviehtinctur, fo von einem 
wuͤrdigen nd. eingeſandt, zu haben, wel⸗ 
che man dem geehrten vionomiſchen Publifo, 
um baſſelbe mit dieſer zur Zeit nod) unbekann⸗ 
ten, ‚aber der Bekanntmachung würdigen 
Biehtinetur, bekannt zu machen ‚und durch 
. eigene Erfahrung von der ausnehmenden 
Kraft diefes Medicaments zu überzeugen, in 
en ‚, halben und viertel Kannen , bie 
anne für Hinen Thaler, worinnen man $ 
rtiones hat, in tüchtigen und verfiegelten 
Bonteilfen, nebſt einem Unterricht von dem 
‚Gebrauch, gegen baar franco zu überma- 
chende Bezahlung, überlaffen mil. Diefe 
Horndiehtimetur wird aus den ſchonſten bal- 
fanuifchen „ Feifchen Kräutern, welche nur im 
Honat Zunins zu haben find, in welchem 


“a 


— 


Ro 
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Monat fie auch nur gemacht werden fan, 
vermittelft foftbarer Salze, bereitet, hält fich 


in wohloermachten und umgeſtuͤrzten Fla— 


ſchen an einem friſchen Orte, länger als ein 
Jahr, und ift eigentlich als cin Fräftiges 
und felten fehlfchlagendes Mittel wider die 
gemeine und anfteckende Viehfeuche, erfun- 
den worden und zu gebrauchen, wenn nur 
entweder, und am ficherften vor dem Ans- 
bruch der Krankheit, oder doc) nicht länger 
als 2 oder 3 Tage nad) ausgebrodhener Kranf- 
heit, die Cur damit gehörig angefteller wird. 
Sie hat fid) fo, gar wider alles Vermuthen 
als ein Mittel ‚wider ben fo. gefährlichen 
Milzbrand an einigen -Drten um Torgau, 
legitimiret, und iſt vermege der Erfahrung 
ein allgemeines Verwahrungs: und Meini- 
gungsmittel fir dag Hornvieh, welches mie 
—5— Vortheilen auch in der Nutzung im 
ruͤhjahr und Herbſt gebrauchet werden kann. 
Diejenigen Liebhaber, welche einen Vorrath 
davon zu haben wuͤnſchen, werden erſucht, 
ſich dießfalls an Herrn J. W. Winckelmann 
in Torgau zu wenden, damit ſelbiger auf 
kuͤnftigen Monat Junius zu Anſchaffung 
der darzu gehörigen Kraͤuter, Bedacht neh⸗ 
men, und ſeinem Freunde Nachricht erthei⸗ 
len konne, wieviel ſelbiger in Vorrath zu 
verfertigen habe. 
4) Des hochwuͤrdigſten Fuͤrſtens und 
errn, Herrn Emmerich Joſeph, des hei—⸗ 
ligen Stuhls zu Maynz Erzbiſchoffs, des 
heiligen roͤmiſchen Reichs, durch Germanien, 
Erzcanzlers und Churfuͤrſtens, auch Biſchoffs 
und Fuͤrſtens des Hochſtifts und Fuͤrſten⸗ 
thums Worms, unſers gnaͤdigſten Churfürs 
ſtens und Herrns, zu allbiefigen Provinci⸗ 
algerichten verordnete Stadtſchuldheiß und 
Aſſeſſores, fügen hiermit maͤnniglich zu wiß 
fen, was maßen der allhiefige Bürger und 
Kramer , Meifter Sylveſter Mofebach, we: 
gen contrahirter vieler Schulden, das Be- 
neficium ceflionis bonorum ergriffen habe. 
Wann dann nun dieſemnach nothig feyn 
till, der zu diefem Concurs beftellte Contra- 
dittor Advocatus, D. Pape, auch darum 
angefuchet hat, die mofebachifchen hiefigen 
und auswärtigen Creditores mittelft oͤffent⸗ 
D 2 lichen 
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lichen Edidtalium ausfindig zu machen und 
zu befcheiden: Als werden dahero hierdurch 
‚alle und jede Ereditores, auch Stifter, Kir 
hen, Cloͤſter und andere pia Corpora, auch 
Unmündige und Abweſende, welche an den 
eberwähnten Meifter Sylveſter Moſebach, 
und an deffen Vermoͤgen einen Anſpruch ha⸗ 
ben ‚ oder zu haben vermennen, zum erften, 
andern und briftenmal, mithin peremtorie 
and bey Verluft des Beneficii Reltitutionis 
in integrum cifiret und vorgeladen, daß fie 
Sinnen Zeit. von fechs Wochen vor ung ent- 
weder in Perfon, oder durch genugfam De: 
vollmächtigte erfcheinen, ihre Forderungen 
und Anfprüche liquidiren und documentiren, 
widrigenfalls nach Verfließung diefer Frift, 
diefelben bey diefem Eoncurg ferner nicht mehr 
gehoͤret und zugelaffen, fondern mit ihren 
Anfprücen davon abgetviefen und ausge 
fchloffen werden follen ; dabey jedoch den 
piis Corporibus, Urnnindigen und Abtve- 
ſenden der Regref igider ihre faumfeligen Cu- 
eatores, Tutores und Adminiftratores vor⸗ 


behalten bleibet. Sign. Erfurt den 2. Ja⸗ 
nnar 1770. 
Ad Mandatum 
Spoenla, 


Iad. Ele&. Mogunt. Aſſeſſ. ftrius, Tor. 
Art. VII, Anfragen. 

ı) Was — die Urſache ſeyn, war⸗ 
um man das Stadtpflafter und die Stein: 
dämme auf den Landftraßen, nicht an meh: 
rern Orten im Lande, wie in und bey dr; 
litz und Wittenberg fertiget? 

2) Welches ift die vortheilhaftefte Arc, in 
einer Haushaltung auf dem Lande oder in 
der Stadt, beftändig guten, das heit, Bar 
fen und wohlfeilen Weineßig anzufchaffen 
und zu erhalten? Er " 

3) Hat man die Probe fchon an mehrern 

Orten gemacht, daß das Gerftenmalz wohl 
ausgewachſen ift, wenn das dresdner Vier 
tel davon 25 Pfund wiegt, und daf es über 
mwachfen und in das Blatt getrieben ift, wenn 
dergleichen Viertel nur 18 Pfund wieget? 

» 4) Wo find milde Eajtanienftämme, von 
der Stärfe eines Harkenftield, und von ei⸗ 
ner Höhe von 5 Een, zu haben, und in 

Ba8 vor Preißen?- r 


A | — — 
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as 
5) Man bittet um zuberläßige Nachricht, ' 
was fir MWirfungen das franffurter, in- 
gleichen das creuzburger Düngefal; , auf 
Aeckern und Wiefen hervorgebracht habe? 
in welcher Dualität dieſe Salze gebraucht wer: 
den, und was fie franco Leipzig foften? Die 
Nachricht von dem creugburger Diüngefalze 
in No. 30. d. Blätter des vorigen Jahres , 
ift weder beſtimmt noch vollſtaͤndig genug. Eis 
nige Wirthe,melche Verſuche mit diefer Art von 
Salzduͤngung angeftellet, wollen bemerket ha 
ben, daß davon gar fein Nuten zu fpühren ge⸗ 


weſen. Andere dagegen verfichern, daß ber 


Ader und Wiefen, ganz dadurd) ausgeſauget 
worden. Die Zuverläßigfeit diefer Düngung 
wuͤnſchet ein gemwiffer Landwirth um fo fiche: 
rer zu erfahren, als er gefonnen ift, in einer 
gar beträchtlichen Duantität dieſes Jahr 
Proben damit anzuftellen. 

6) Sollte es nicht möglich feyn, daß eine 
vellftändige Befchreibung von der merkwuͤr⸗ 
digen Operation, bie der gelehrte und ge 
ſchickte Herr D. Weis, in Naumburg, an 
einer fehr heftig verhärteten Bruft einer Frau⸗ 
ensperfon in Hof, mit fo befonders gluͤckli⸗ 
dem Erfolg, ohnlängfi verrichtet hat, in 
biefe oder andere oͤffentliche Blätter einge 
rückt wie | 
Art. IX. Vũtzliche Bücher. 

Es find in ber heinfiufifchen Buch— 
handlung allhier auf dem alten Neumarfte 
im weißen Bäre, nachftehende nette Bücher 
zu haben: Kicharder, Poeme, 2 Parties, 
12. Litge 1770. 20 gr. Les Sailons et les 
trois poämes, 12. Liege 1769. 10 gr. Pa» 
rallele de la morale Chretienne,-avec celle 
des anciens Philofophes, 12. Bouillon, 1769. 
12 gr. Manuel du Philofophe, ou Diction · 
naire des vertus de l’ame, 8. Berl. 1769. 
20 gr. Collection d’heroides et pieges fu- 

itives de divers auteurs, Tome 4. 5. 6.7. 

. 12. Litge 1770. jederä to gr. Hiftoire 
d’Agathe de St. Bohaire, a Parties, 12. 
Amll. 1769, ı6 gr. Traite de tactique des 
Tures, 8. Vienne 1769. 8 gr. Le’ Temple 
du Bonheur, ou Recueil des plus excellens 
Traites far le bonheur, 3 Tomes, $. Bouil- . 


ion 1679, 1 Thlr. 8 gr. La Theriacade, 


——— — — 
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an bie Landleße, weich 


Verfuͤtterung des verſchlaͤmmten und 
verdordenen Heues und Grummets. 


r 


» — 
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33 a 1. : hit x ENTE 
$ : dutch die dies ahrige nachthenige MBit 
Xrung das Heu und Grummet vieler Wies 
drig liegenden KEN nmet, auch wohl 

verdorben ift, And mit Recht zu be⸗ 


J ’ 


gar verdo 
fürchten ſtehet, daß durch eine nicht gemigſamn 


dorfichtige Werfütterung deſſelben, fo wie bey eis 
ner ähnlichen Witterung vor iv oder 12" Zahr 
ven bemerket worden, der @rund zu einer gefaͤhr⸗ 
lichen Rindviehſeuche geleget werden koͤnne: fo 
hält es die Oekonomiſche Geſellſchaft aus 

ver Liebe für ihre Mitbürger für ihre Schuldig⸗ 


‚keit, alle Wirthe vor aller Vornachl g in 


m Stuͤcke hiermit wohlmeynend zu /warnen⸗ 
und ihnen zu Vermeidung alles Nachtheils; nach 
Gelegenheit. ‚ihrer Umſtaͤnde dieontefdlgung 
nachſtehender auf eine genaue Veberlegung und 
auf Erfahrung gegeimdeter Regeln, welche ih: 


nen felbft zum Theile. nicht unbekanntſtyn wer⸗ 


den, beſtens zu empfehlen. * 


1. Verdorbenes, von langem Regen an⸗ 
gegangenes oder verfaultes Heu und er 
. Dar 


UN vuuryy wen wort Aero id wessiypeio 
alle 14 Tage einmal Ealz gegeben wird; je 
doch darf man ſich einigen Nutzen davon 
nicht verfprechen, indem es allenfalls wohl 
den Hunger einigermaßen ftillen, zur Mar 
fiung aber nichts beytragen kann, vielmehr 
die Berdanung erfchweren muß. 
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as Zuchtrindvieh darf verſchlaͤmm· 
Id Grunmet gar nicht, wenn es 
fchen, gewaſchen und fobann auf: 
re, gegeben werden. - 

gen kann in Ermangelung einer 
Hichen Ausfürterung hinlaͤnglichen 
na unbefchädigt gebliebenem Heue 
met, tfolgender maßen mit Nur 
ren werben: 

Schaafvich wird ganz furzer He 
fchnitten, nach eines jeden Ber: 
ftänden mit Hafer , wo möglid) in 
Raafe, vermifchet, und morgens 
3 abends vorgeleget , im übrigen 
8 Stroh gefüttert. . Anftatt des 
an auch grob gefchroteneg geringes 
Gerfte, beſonders für die tragen: 
aeltenden Schaafe, unter den He⸗ 
het, oder unter ausgebrofchene 
bſen⸗ und Wichenbunde, ſammt 
em zu Hecker geſchnitten, und ans 
dorgeleget werben; 

Pferden kann, zu Erfparung des 
erftenftroh, wie auch fo genannte 
D geſchrotener Rocken, oder noch 
hhrotene Gerſte mit Heckerling, ei⸗ 
Strohgebunde gegen einen Schef⸗ 
ı oder Gerſte gerechnet, auch un: 
henes Gerftenftroh zu Hecker ge 
gegeben werben. . 

a Mafviehe muf mit reiner und 


fener Ueberfehre und gefchrotenem 


eholfen werden. Endlich 
Zucht « und Zugrindvieh kann auf 
rt, telche von verſchiedenen Land⸗ 


‚ weitd mit Nuten befolget wird, 


ıcch den Winter gebracht werben : 
nt auf vier Kühe oder Ochſen drey 
Biertel Hecerling, fchüttet dazu 
Schrot von allerhand geringem 
‚on Getraide, befprenget e8 mit 
. (noch beffer mit Brgnntes 
alzwaffer, ober Lein⸗ auch 

v) und mifchet es wohl 

Viefeß Mengſel wird dem 

heile getheilet, nach und 

ann nad) Verlauf von 2 

der Wirrbunde, welche 

am 


- 
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lichen Edidalium ausfindig zu ı 
zu befcheiden: Als werden daheı 
alle und jede Creditores, auch S 
hen, Eldfter und andere pia Co: 
Unmuͤndige und Abwefende, wi 
oberwaͤhnten Meifter Sylbeſter 
und an deſſen Vermögen einen A 
ben, oder zu haben vermeynen, 
andern und drittenmal, mithin 
und bey Verluft des Beneftcii I 
in integrum cifiret und vorgelat 
binnen Zeit von fechs Wochen v 
weder in Perfon, oder durch ger 
vollmächtigte erfcheinen, ihre 3 
und Anfprüche liquidiren und do 
widrigenfalls nach Verfliegung | 
biefelben bey biefem Concurs ferne 
gehoͤret und zugelaffen, fondern 
An en davon abgewieſen 
fchloffen werden follen ; babey 
piis Corporibus, Unmuͤndigen 
genden der Regreß wider ihre ſau 
eatores, Tutores und Adminift 
behalten bleibe. Sign. Erfurt 
muar 1770. 
Ad Mand 


Spoenl 
Iud. Elect. Mogunt. Aſſeſſ. 
Art. VII, Anfragen 

1) Was mag wohl die Urfache 
um man das Stadtpflafter und 
daͤmme auf den Landſtraßen, nic 
rern Orten im Lande, wie in un 
is und Wittenberg fertiger? 

2) Welches ift die vorcheilhafte 
einer Haushaltung auf dem Kar 
ber Stadt, beftändig guten, dag 
fen und twohlfeilen Weineßig a 
und zu erhalten? 

3) Hat man die Probe fchon ı 
Orten gemacht, daß das Gerftei 
ausgewachſen ift, wenn das drr 
tel davon 25 Pfund wiegt, um 
wachen und in das Blatt gef 
dergleichen Viertel nur 19 P 
4) Wo find wilde Caſtan 
der Stärfe eines Harkenftiel 
wer Den von 5 Ellen, ju 

Bas dor Preißen?: 


darf irgend einer Art des Viehes gar nicht ges 
geben werden; BIRNEN CR | 
2, Berfebldmmtes. Rauchfutter iſt allen 
rten des Viehes, ‚befonders dem Schaafviche, 
iſch, kann aber‘ dennoch in Ermangelung 


en⸗ Futtersy den. Maftichanfen und dein 
Pak ge haden mit borges 
leget· werden/ wenn es vorhero kuͤchtig ausge⸗ 
droſchen und aufgeſchuͤttelt worden, und dabey 
denn Viehe öfters, und wenigſtens alle 14 Tage 
einmal Salz gegeben wird; jedoch darf mas 
—— Nutzen davon nicht. verſprechen, ins 
08 gallenfalls wohl den Hunger einiger 
Maaßen ſtillen, zur Maſtung aͤber nichts beys 
tragen kann, vielmehr die Verdauung erſchwe⸗ 
3. Für dasZuchteindvieh darf verſchlaͤmm⸗ 
tes. Heu und Grummet gar nicht, wenn es 


* Dahingegen Ein in Ermangelung einer zur 
geroöhnlichen. Ausfütterung hinlänglichen Menge 


von unbefchädigt geblichenem Heue und Gruͤm⸗ 
—* ‚folgender: Maßen mit Mugen verfahren 
en: air 


u Schaaſvieh wird ganz Eurzer He⸗ 
PR —— nach eines jeden: Wermoͤ⸗ 
geng » Umftänden mit Hafer (mo. möglich in 
gleichem Maahe) ver und Morgens for 


wohl als Abends vorgeleget, im übrigen aber 


reines 


u nyaume uc ou »Uilinsiny 2 1 mm am 
Amit, 1769, 16 gr. Traite de tafique des 
Turcs, 8. Vienne 1769. 8 gr. Le Temple 
du Bonheur, ou Recueil des plus excellens 
Traites für Je bonheur, 3 Tomes, $. Bouil- 
lon 1679, 1 Thlr. $ gr. : La Theriacade, 


J Ei 


weine Seroh gefuttert. Anſtatt des’ Hafer 
kann auch grob gefchrotenes. geringes. Korn und 
Gerfte, befonderg fir die tragenden und melken⸗ 
den Schaafe, unter den Hecker gemifcher, oder 
unter ausgedroſchene —— Erbſen⸗ und Wi⸗ 
cken⸗Bunde, ſamnt den Koͤrnern zu Hecker ges 
—— —* vorgeleget werden; 


BE den * zu Erſparung des 
‚ tie auch ſo genannte Ue⸗ 
viehre f geſchrotener Rocken, oder noch beſſe 
tene Gerſt rſte mit Heckerling, eine Dam 
fine gegen ein Inen Schefii Rochen 
Gerſte — eh era m 
Renftcoh zu Heder Sitten, gegeben  Derag 


Le). Auem Waſtviehe muß mit reinet und 
unangelaufener Ueberkehre und ſcrotenem St 
weyde geholfen werden. Endlich a u 


d) dad Zucht: und Zuc — one: a 
folgende Art, welche von verfchiedenen — 
—— — mit ee befolget wird, fehr 


inter gebracht werden: > r' 
—— vier Kühe oder „„aefen.. drey 
el’ Heckerling, ſchuͤtl t dazu eine 

Metze Schrot von allerhand ge oder un⸗ 
* —— befprenget es mit reinem Waſ⸗ 
fer, beffer mit Branntewein + Spieliche, 
Sal; Kl oder kein» auch Ruͤbſen⸗ Kus 
vr ⸗Waſſer) und mifchet e8 wohl unter einan- 
der. Diefes Mengfel wird dem Viehe früh in 
Theile getheilet, nach und nach vorgeleget, und 
—* nach Verlauf von 2 Stunden krumme 
oder 


unu vuvrıy win wit Wien 


alle 14 Tage einmal Cal; gegeben } wird; je: S 
doch darf man ſich einigen Nußen davon ı 
nicht verfprechen, indem es allenfalls wohl ° 
den Hunger einigermaßen ftillen, zur Ma⸗ 

aber nicht® beytragen fann, vielmehr € 


die Berdanung erfchweren muß. 
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as Zuchtriadbich darf verſchlaͤmm⸗ 
Id Grummet gar nicht, wenn es 
fchen, ‚getvafchen und fobann auf: 
aͤre, gegeben werden. - 
gen kann in Ermangelung einer 
lichen Ausfütterung binlänglichen 
a umbefchädigt gebliebenem Heue 
met, tfolgenber maßen mit Nur: 
ren werben: 
Schaafvieh wird ganz kurzer He 
fcehnitten,. nach eines jeden Ber 
fiänden mit Hafer , wo moͤglich in 
Kaafe, vermifchet, und morgens 
3 abends vorgeleget, im übrigen 
8 Stroh gefüttert. . Anftatt des 
in auch grob geſchrotenes geringes 
Gerſte, beſonders fuͤr die tragen⸗ 
ielkenden Schaafe, unter den He 
chet, oder unter ausgebrofchene 
bfen » und Wickenbunde, fammt 
en zu Hecker gefihnitten, und an 
Jorgeleget werben; 
Pferden fann , zu Erfparung bes 
erſtenſtroh, wie auch fo genannte 
» gefchrotener Rocken, oder noch 
hrotene Gerſte mit Heckerling , ei- 
Strohgebumde gegen einen Schef- 
oder Gerfte gerechnet, auch un: 
henes Gerſtenſtroh zu year ge⸗ 
gegeben werden. 
a Mafviehe muß mit reiner und 


fener Ueberfehre und gefchrotenem 


eholfen werden. Endlich 

Zucht - und Zugeindvich kann auf 
rt, welche von verſchiedenen Land⸗ 
reits mit Nutzen befolget wird, 

irch den Wintr gebracht werben : 
nt auf vier Kühe oder Ochſen drey 
Biertel Heckerling, ſchuͤttet dazu 
Schrot von allerhand geringem 
Getraide, beſprenget es mit 
noch beſſer mit Brannte⸗ 
hzwaſſer, oder Lein⸗ auch 

) und mifcher es wohl 

ieſes Mengfel wird dem 

heile getheilet, nach und 

‚ann nad) Verlauf von 2 

oder Wirrbunde, welche 

am 


— 
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lichen Edidtalium ausfindig zu r.' 
zu befcheiden: Als werden daher 
alle und jede Ereditöreg, auch & : 
hen, Eldfter und andere pia Coı 
Unmündige und Abmwefende, mi 
oberwähnten Meifter Sylveſter 
und an deffen Vermögen einen A ; 
ben, ober zu haben vermeynen, 
andern und drittenmal, mithin ; 
und bey Verluft des Beneficii I 
in integrum cifiret und vorgelad 
binnen Zeit. von fechs Wochen v- 
meder in Perfon, oder durch ger 
vollmächtigte erfcheinen, ihre 3 
und Anfprüche liquidiren und do: 
widrigenfalls nach Verfließung 1; 
biefelben bey diefem Concurs ferne 
zene und zugelaffen, fondern 

nfprüchen davon abgetviefen : 
fchloffen werden follen ; babey ' 
piis Corporibus, Unmündigen ı 
genden der Regreß wider ihre ſau 
eatores, Tutores und Adminift 
behalten bleibet. Sign, Erfurt 
mar 1770. 

2 Ad Manc 


: Spoenl 

Iud. Elect. Mogunt. Aſſeſſ. 

Art. VII. Anfragen 

1) Was —— die Urſacht 

um man das Stadtpflaſter und 

daͤmme auf ben Landftraßen, nic 

rern Orten im Lande, wie in un 
His und Wittenberg fertiger? 

2) Weldyes ift die vortheilhaft: 
einer Haushaltung auf dem Kar 
ber Stadt, beftändig guten, dag 
fen und mohlfeilen Weineßig a 
und zu erhalten? Be, u 

3) Hat man die Probe fehon 

Orten gemacht, daß das Ge 
aus gewachſen iſt, wenn bar 
tel davon 25 Pfund wiegt, 
wachſen und in das Blatt 
dergleichen Viertel nur 16 

4) Wo find wilde Caſt 

der Staͤtke eines Harken 

wer Höhe von 5 r 

Bad vor Preißen?: 





er Wierbunde welche am beſten wechſelsweiſe 
dene Gerfiens und Hafer Strohe heſte⸗ 
hen ſollten, aufgeſteckt. Nachmittags wird nur⸗ 
‚gedachte Fuͤtterung auf gleiche Art wiederholet, 
und Abends wieder krummes oder Wirrſtr 
‚vorgeftecket; : Hierüber wird täglich wenigſtens 


zivey auch dreymal Siede, nach Beſchaffenheit 
des Borraths mit getrocknetem Ruͤbenkraͤutige, 
trockenen oder) eingeſalzenen Krautblaͤttern, Tre⸗ 
bern, geſchrotenem Getreyde/ Oelkuchen, Grum⸗ 

et, geſtoßnen oder. halh gekochten Erdaͤpfeln und 

av geſchnittenem Hecker, auch zuweilen mit ei⸗ 
nen’ Paar Loͤffel voll ſchwarzen Kummels, oder 
mit einer Hand voll geſtoßner Wacholderbeeren 
vermiſcht und, allemal, öfters zu. ſauſen gegeben 
Wer fleißig Sal, befonders Oteinfalz, zu füts 
teen permögend it, kann die Erhaltung der Ges 
fundbeit und Das Gedeyhen feines: ſowohl Schaaf⸗ 
als Rind⸗ Viehes dadurch zu allen Zeiten gay 
merklich befördern. Datum Leipjig den 6, Dec, 
Be: de Mel 


EERE ee  WAEEL Te El 


f 


3,3 


) 


Dir und Depuiat brand 
digſt beſtaͤtigten Leipziger Oekono⸗ 
miſchen Socieaͤt. 


⸗ 
nem Ar “ 47 e 
J Pr Nee A . 


mit, 1769, 16 gr. Traité de tafique des 

ures, 8. Vienne 1769. 8 gr. Le Temple 

u Bonhear, ou Recueil des plus excellens 
raites für le bonheur, 3 Tomes, $. Bouil- . 
om 1679, 2 Thlr. $ gr. : La Theriacade, 
ou 


a 
bdu Porvietan de Leodon, et la Diabotano: 
| ou les noges de Diaboranus, deux 
*  Poemes heroi-comiques, 12. Frf. 1769. à 

. 20 gr. Mr.deVoltaire peint fur. lui in&nie, 
12 Lauf. 1769: #8:gr.', Le Zinzulin, jeu 
frivole er moral , 12. Amft, 1769. ä 4 gr. 

ne Art, ’ » * 

1) Warnung an innländifche Land» 
wirthe, wegen Detfürterung des 
verfhlämmten und verdorbenen 
Seues und Grummets. 
Da durch die bießjährige nachtheilige Wit⸗ 


terung das Heu und Grunimet vieler niedrig 


liegenden Wieſen verſchlaͤmmet, auch wohl 
ei verborben worden ift, und mit Recht zu 
efürchten. ftehet, daß durch eine nicht genug⸗ 
fam vorfichtige Verfürterung deſſelben, fo 
tie bey einer ähnlichen Witterung vor 10 
oder 12 Jahren bemerket worden, der Grund 
zu einer gefährlichen Rindviehſeuche geleget 
merden £drine: fo hält es die oekonomiſche 
Geſellſchaft aus wahrer Liebe für ihre Mit- 
bürger für ihre Schuldigkeit, alle Wirche 
vor aller Vernachlaͤßigung in diefem Stuͤcke 
hiermit wohlmennend zu wartien, und ih 
nen zu Vermeidung alles Nachtheils, nad) 
Gelegenheit ihrer Umftände, die Befolgung 
nachftehender auf eine — Ueberlegung 
und auf Erfahrung gegruͤndeter Regeln, wel⸗ 
che ihnen ſelbſt zum Theil nicht unbekannt 
ſeyn werden; beſtens zu empfehlen. 

1. Verdorbenes, von langem Regen ange: 
gangenes oder verfaultes Heu und Grummet 
darf irgend einer Art des Viches gar nicht 
gegeben werden. 

2. Verſchlaͤmmtes Rauchfutter iſt allen Ar- 
ten des Viehes, befonders dem Ed,aafviehe, 
ſchaͤdlich, kann aber dennoch, in Ermange 
hung befferen Futters, den Maftfchaafen und 
bem Maftrindviehe zwar ohne Schaden mit 
vorgeleget werben, wenn e8 vorhero tüchtig 
ausgedrofchen und aufgefchüttelt worden, 
und dabey dem Viehe öfters, und wenigſtens 
alle 14 Tage einmal Ealz gegeben wird; je: 
doch darf man ſich einigen Nußen davon 
nicht verfprechen, indem es allenfalls wohl 
den Hunger einigermaßen ftillen, zur Ma- 
fung aber nichts beytragen kann, vielmehr 
die Verdauung erfchweren muß. 


mi 
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3. Fuͤr das Zuchtriidtich darf verſchlaͤmm⸗ 
tes Heu und Grummet gar nicht, wenn es 
ach gedrofchen, gewafchen und fobann auf 
gebrühet wäre, gegeben werden. 
Dahingegen fann in Ermangelung einer 
zur getvöhnlichen Ausfütterung binlänglichen 
Menge von unbefchädigt gebliebenem Heue 
und. Grummet, tfolgenber maßen mit Nur 


‚Ken verfahren werden: ' 


a) Für Schaafvieh wird ganz furger He 
@erling gefchnitten, nach emes jeden Ber- 
megensumftänden mit Hafer , wo moͤglich in 
gleichen Maaße, vermifchet, und morgens 
ſowohl als abends vorgeleget , im übrigen 
aber reines Stroh gefüttert. _ Anftatt des 
Hafers kann aud) grob gefchrotenes geringes 
Korır und Gerfte, befonderg für die tragen: 


den und melfenden Schaafe, unter den He: 


fer gemiſchet, oder unter ausgedrofchene 
Hafer » Erbfen » und Wicenbunde, fammt 
den Koͤrnern zu Hecker gefchnitten, und an: 
gefeuchtet vorgeleget werden; ; 
b) Den Pferden fann, zu Erfparung des 
Heues, Gerftenftron, wie auch fo genannte 
Ueberkehre, geſchrotener Nocden, oder nod) 
beffer , gefchrotene Gerſte mit Heckerling, ei⸗ 
ne Mandel Strohgebunde gegen einen Schef⸗ 
fel Rocken oder Gerſte gerechnet, auch un- 
ausgedrofchenes Gerſtenſtroh zu Hecker ge 
fehnitten, gegeben werden. . 

c) Allem Maftviehe muf mit reiner und 


unangelaufener Ueberkehre und gefchrotenem 


Getraide geholfen werden. Endlich 
d) dag Zucht - und Zugrindvieh fann auf 
folgende Art, welche von verſchiedenen Land» 
twirthen bereits mit Nußen befolget wird, 
fehr gut durch den Winter gebracht werden: 
Man ninımt auf vier Kühe oder Ochfendren 
dresdner Viertel Hederling, fchüttet dazu 
eine Metze Schrot von allerhand geringem 
oder unreinen Getraide, befprenget e8 mit 
reinem Waffer, (noch beffer mit Branntes 
weinfpieliche, Salzwaffer, oder Lein- auch 
Nübfenfuchenmwaffer) und mifchet es wohl 
unter eınander. Dieſes Mengfel wird dem 
Viehe früh in 3 Theile getheilet, nach und 
nach vorgeleget, fodann nad) Verlauf von 2 
—n frumme oder Wirrbunde, welche 
3 am 


— 
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am beften wechſelsweiſe aus Rocden-Gerften- 
und Haferfirghe beftehen follten, aufgeſteckt. 
Nachmittags wird nurgedachte Fuͤtterung 
auf gleiche Art wiederholet, und abends 
wieder krummes oder Wirrſtroh vorgeſtecket. 
Hieruͤber wird taͤglich wenigſtens zwey auch 
dreymal Siede, nach Beſchaffenheit des 


Vorraths mit getrocknetem Ruͤbenkraͤutige, 


trockenen oder eingeſalzenen Krautblaͤttern, 
Treberu, geſchrotenem Getraide, Oelkuchen, 
Grummet, geſtoßnen oder halb gekochten 
Erdäpfeln und flar gefchnittenem Hecker, auch 
zuweilen mit einem Paar Löffel vol ſchwar⸗ 

en Kuͤmmels, oder mit einer Hand voll ge: 

Ener Wacholderbeeren vermifcht, und al 
lemal dfter® zu faufen gegeben, Wer fleißig 
Salz, befonderd Steinfal;, zu füttern ver- 
mögend ift, fann die Erhaltung der Geſund⸗ 
beit und’ das Gedeihen feines ſowohl Schaaf 
als Rindviehes dadurch zu allen Zeiten, gar 
merklich befördern. 

a) Beſchluß des in No. 1. abgebroche⸗ 

nen Artifels von der Beantwor- 
tung der Stage: Wie die fartfame 
Erleuchtung durch die Larernen 
und Lampen, mit den wenigften 
Koften zu bewirken, 

Man hat ſich aber bey der Reinigung vor: 
züglich zu hüten, daß man nicht foldhe Sub⸗ 
ftanzen darzu nehme, welche dag brennbare 
Weſen entbinden, und alfo das Del zum Theil 

erſtoͤhren, wie z. E. gefchieht, wenn man 

ch des ungeldfchten Kalks oder. der Pott- 
afche und anderer alfalifcher Salze bedienet. 
Es ift wohl wahr, daß die erdichten Theile 
dadurd) fehr gefchieden werben, es wird aber 
auch zugleich durch dergleichen Subitanzen 
die brennbare Subſtanz angegriffen, indem 
dag zur Bindung nöthige Saure gejchieden 
wird, wodurch alfo das brennbare Mefen 
freyer und zur gefchtwindern Zerftreuung ge⸗ 
ſchickter wird. Einige bedienen fid) des Koch⸗ 
falzes, welches zwar nicht ganz zu verwer⸗ 
fen ift, weil es zur Ausſcheidung der erdich- 
ten Theile etwas beyträgt, ohne daf dag 
brennbare Weſen fonderlich geftshrt wird; 
allein der Bortheil ift auch nicht gar zu groß, 
0 wäre denn, daß dag Del —— unrein 


)66 


ur 
und dicke fen, ſo, daß es für ſich kaum zu 
gebrauchen ſtuͤnde, da alsdenn die Reini 
gung, ehe man das Del zu geringerm Ge- 
rauch anwenden müßte, flatt finden kann. 
Die einfachefte Reinigung eines dicken un- 
reinen Ruͤbſenoͤls ift wohl diefe, wenn man 
eine beträchtliche Menge von felbigen, eine 
eitlang ruhig hinſetzt, da ſich benn die gro- 
en überflüßig beygemiſchten erbichten Theile 
von felbit niederfchlagen, und dag Del alfo 
rein wird. Man wird aber aledenn bemer- 
fen, daß oft der vierte, ja der dritte Theil 
abgeht, und man alfo eine wenigere Menge 
erhält. Die fünftliche Veränderung der Dele 
und andrer brennbarer Materien, wird we: 
nig Vortheil verfchaffen, daher alfo diefelbe 
nicht anzurathen ift. Will man ja noch eis 
nigen Vortheil erwarten,, ſo wird er Dadurch 
hu erlangen feyn, daR man verfchiebene De- 
e von verfchiedener Conſiſtenz mit einander 
vermifcht , fo daß man ein. dünneres mit 
einem bicfern vereiniget, wodurch man fo 
viel erhält, daß dag dickere etwas mehr ver⸗ 
duͤnnt, und das bünnere etwas mehr ver- 
dickt wird, und man alfo ein Del erhält, 
defien Flamme zwar nicht fo belle als von 
einem bloß dünnen Delift, die aber doch ei- 
ne fattfame Erleuchtung giebt, und alfo bey 
Lampen und Laternen auf den Gaffen und 
in den VBorhäufern einigen Vortheil, in Ans 
fehung der Erfparniß verfchafft. 
Hat man, ein von Natur guted, reined 


"und dünnes Del, wie z. E. ein gutcd Baum⸗ 


sl ift, und man wuͤnſcht, daß fich daffelbe 
nicht fo gefchwinde verzehrt, fo fann man 
ſich durch die forgfältige Zubereitung eines 
Dachts cinigen Vortheil verfchaffen. Man 
muß nämlich gut gefrempelte Baumwolle 
nehmen, und diefelbe fo fpinnen laffen, daß 
bie Faden faft von gleicher Stärke find, als⸗ 
denn aber muß man etliche dergleichen Fa⸗ 
ben, und zwar mehr oder tweniger, nachdem 
ber Dacht mehr oder weniger ftarf fenn foll, 
ufammennehmen, und diefelben weder zu 
art noch allzuſchwach zufammendrehen, die⸗ 
felben in Salzwaſſer eine zeitlang einwei⸗ 
hen, und ohne fie auszudrücken, trocken 
werben laffen. Dadurch wird man ben * 
fat 


a 

erhalten, daß die Hlichte Subſtanz nich 

fo übereiltsangezogen, und aljo. nicht über 

aafie das brennbare Wefen ———— 

fordern „mehr ir dem Dacht zuruͤckgehalten 

doth fo, daß der Erleuchtung Fein ſon⸗ 

derliher Abbruch geſchieht. Auf die rechte 

bereitukfg der Dachte iſt gewiß in vielen 
San 


mehr/ als anf die Reinigung des 


Dels zu fehen." Denn die Erfahrung lehrt 
mehr als zu wohl, daß durch einen allzulo⸗ 
een Dacıt mehr Del verbrennt, als durch 
eitten dichte gebrchten, wie hingegen durch 


einen allzudichten Dacht die Erleuchtung weit 


matter bemerkt ivird, fo, daf oft eine Lam⸗ 
pe blog deswegen ausloſcht, ohne daß «8 
ihr an Del gebricht,, noch auch das Del von 
fchlechter Beſchaffenheit iſt. Will man dem- 
nach) eine gute und helle Erleuchtung haben, 
fo forge man für ein gutes reines Del und 
für einen gehoͤrig zubereiteten Dacht; will 
man zugleich haben, daß dabey etwas er⸗ 
ſpart werde, ſo vermiſche man verſchiedene 


Po ( 
Oele, z. E, einen Theil Ruͤbſenoͤl mit zween 
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Theilen Baumdl, und bediene ſich eines 
Dachts, der aus gleichen Faden beſteht, wel- 
che nicht zu locker, noch auch zu ſcharf zu> 
fammengedreht, überdieh aber in Salzivaf 
fer eingetaucht und unausgedruͤckt getrocknet 
worden; ich bin aus Erfahrung überzeugt, 
dag'ein Jahr hindurch, bey einer genugſa⸗ 
nen Erleuchtung einige Erfparung wird bes 
merkt werden. Andre Behandlungen finden 
bey - den Dalc) » und Machslichtern fkatt, 
wovon ich vielleicht zu einer andern Zeit ei» 
nige Vortheile anzeigen werde. Daß uͤbri⸗ 
gens die Dele und andere brennbare Mater 
rien zu andern dfonomifchen und mechani- 
fchen Gebrauch befonders verbeffert und zu⸗ 
gerichtet werden koͤnnen, ohne daf man anf 
die bloße Erſparniß fehen darf, lehrt die Er— 
fahrung, wiewohl «8 auch gewiß ift, daß 
noch weit mehrere Neinigungen und VBerbep 
ferungen, als bisher bekannt find, vorge- 
nommen werben fönnen. 


: Art. XI, ‚eipsiger Geld - Cours in new ſachſ. Wechſelzahlung 
den 12, Januar 1770, 








Amfterdam in Banc. - 1142 
Detto in Curt, * = = | 135% 
Hamburg in Banc, - 141 
Augfpurg in Cur. = 994 
wien in Curr. -- » 994 
Paris U. 764 
London per 1. Pf. Sterl. |5:18: 
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Louisbl, - 
Dud, Ungl. w 2thl. 18 gl. 
Bresl.- -. * - 


5: 
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... 


Sorten fo. gegen neu ſächſ. 


142th!. = gl. thunin Amft.inBo. 100 thl. 
135 hl. Sol. 5 Curr, 100 thl. 


ı4tthl. = al = inHamb. inBo. 100 thl. 
95 thl. 6 al. = im Augfpurg 100 thl. 
sHthl.i2gl. » in Wien 100 thl. 
76 thl. 6 sl. = in Paris 100 thl. 


135 Sterl. thut =  zthl. 1891. - pf: 
Wedfelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, _ 
100 thl. Brefil. Duc. ” 


101 thl. 18 gl. 
101 thl. 18 al. 


OrdinaireDue, . - - 1 — 1% 100 thl. ord, Duc, .. ıoırthl. 6 gl. 
Duc. Alm, — * — ı Mk. Due. Gold gilt 

- Louisd’or Almarce ..| — ı Mk. Louisd’or Gold gift P . 
Soureraindor  - - | — 18:6:3 1 Souverain gilt 838thl. 6 gl. 3 pf. 
nr ans 2 Sotten ſo verlieren. NE 
Louisd’or. Az thl. — | 14. ıoırthl. 6 gl. Leuisd’or 102 thl. 
Doppien-" a5 thl. —_ — Doppien thun 

- Carld’or  & 6% thl. — 257002 thl. 6 gl. Carid'or⸗ 100 thl. 
Schild’or _ 4 6% thl. — | 24 12th. 6 gl. Schilder »  zooshl. 
Maxd’or : ä 44 thl. — 23 102thl. 12 gl. Maxd’or «100 thl. 
Laub Thal; 4&t. einCarld’or) — e 102 thl. 6 gl. an Laubthl. » Too ih. 
Sacchl, Konvent. ‚Geld _ 14 101 thl. 18 gl. färhf. Conv. Geld 2 Dr 
Ken v5, ; Be Ayo * 1 elp⸗ 
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Y) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 
Sertraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche 





iev und Del, 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 




































—— 33 3 macht nad) 87 andern Weizen. Rocken. Genf. Safer. | page 
Triftl.igr. Igr. Nel.igr. gr. Kıl. Igr. Nel.lar. gr. Ei Bulk) 
Altenburg a Viertl, 3 Meß, 35 p MEI) 2_| 9] 1 IEr| r | — 28 d. 13 Jan. 
Dresden — per 1 | Jrel a | 2) 20 lb. 12 Sam. 
Gerlik oder ı Scheffel._ | 2 j22| a J14] 2 | 6| —lı8 d: 13 Jarı. 
Tangenfalga oder 234 Scheffel | 2 | a] 2 Hal —i23 — P. 13Jan, 
Sucau oder 4 — — 2 —!16 bi 13 Jani 
Magdeburg | r. joder 2 Echeffel 15 Meb.) 2_ Dim — d. 13,Jar: 
Nordhaufen oder 2Ir — EB ut Hal — 22] = 16 d. 13 Jah. 
Daun 7 oder 4 Schefel | 318, 2°) 4] 11710: 13 Jan. 
Drag oder Sttrich I —123/ — 75), 13 Jar. 
Zorgau oder ı Scheffel "roler 1 14, —2r | — 18 |. 13 Jar, 
Mittenberg — Ser 2 Scheel | 2 | 83 J — Jan. 
Zrwichau oder $ Scheffet | 2 ol Ivo: | 21 —ı8 d. 16 Yan. 


Don diefen Blättern wird alle nnabende im _ —5 m. ausgegeben. Auf ein nam? 
* Jahr ift auf einmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, A em Donate, aber allemal auf ein games 
— ntreten. Einbeimifheinder ad u m —9 er, wenn ed aber zuge bit pin ” 8 ide 


e denen es Vo len a 
die nicht übers eilen Bele. ones gr- At eute geben a euohe einzeln, Fon 


> tof Hf. 
Se erhroder ch Durch ſamnmtuiche Churfächfitcie Rande. 


— —— — 


ur 
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"Gnädigft privilegirtes. 


Leipziger, 


Jutelligen 


ur 


4 
j Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
wWirthe, zum Beſten des Rahrungsſtandes. 
S oennabends, den 27. Januar. 1770. 
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Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 
En rußiſcher Schlafwagen, fo wie eine 

Chaife zu gebrauchen , mif doppeltem 
Magazin, zwey Schränfchen an flatt des 
Rückfiges, darauf auch 4 Eoffre ſtehen kon⸗ 
wen ;' ift um einen billigen Preiß —23 
aufen. Wer hierzu Luft hat, kann bey 
dem Zimmermeifter Riedel, vor dem Peters: 
thore, melden. 
8) Ein faft neuer Staatdwagen , wohl 
ionirt, ift allhier um billigen Preiß zu 
m. Wo? zeiget dag Jntell. Comt an. 
3) Ein. Hinterfäfferguth zu Oetzſch, eine 
$ don —J —— in Ri 

en mit Ziegeln gedeckten Wohn- 
und Scheune, in 7 Acker Feld, 1 
Acer Wiefe, 2 Acer Garten und 3 Acer 
Holgr- ſoll and freyer Hand verfauft wer- 
dena, Das Intell. Comt. ertheilet weitere 

Nachricht. ur Sri) . 4 

Fe und Delmühle, beftchend 
e mein» und 6 Paar Oelſtam⸗ 

ft nebſt darzu gehtigenm maßiven , 
1? — Boden verfebenen 

ey eihe Brandetveinbren- 
angebracht, nebit Scheune und 

‚ wie auch dabey befindlichen Wie: 


* 









ſewachs und Holzungen, um billigen Preiß, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Dieſe Muͤh⸗ 
fe, welche von einem Bach, der nicht aus 
trocknet, getrieben wird, und daher beftändig 
im Gange bleiben Fann, liegt nahe an der 
ng = — Lieb un * bey 
em rm D. Koch zu * enfels nähere 
Nachricht erhalten. e | ? 

5) Bey dem Kaufmann Johann Ehriftian 
Groſſe, allhier auf der Catharinenftraße, iſt 
Englifcher und Brabander Hopfen zu be: 
fommen. 

6) In Koh. Ehriftian Hartmanns Wire 
we Papierladen, auf der Petersſtraße neben 
dem blauen Engel, ift zu verfanfen?: Dresd- 
ner Sfonomifcher Galender, dritter Theil, auf 
das Jahr 1770, a2 gr. von Johann Zacha ⸗ 
rias Sifcher. Von diefem Calender find von 
dem ıften und 2ten Theile annoch Erem- 
plare, nebft verfchiedenen andern Sorten 
von diefem Yahre; ingleichen Johann 
Friedrich Wilhelm Geißler Anweiſung 
zu ber dresdner canzleymäßigen Schreibart, 
drey Theile, daſelbſt zu Haben. a 

7) In der heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarft, unter dem ehemali- 
gen beerifchen Haufe, ift zu bekommen: der 
wahrhafte hamburgifche — 

er⸗ 


30. ur 


Jo 


au 


Yußerdem, daß folcher eines der unvergleich⸗ und 2 Alfoven vorne heraus, worunter eine 
uchſten Schoͤnheitsmittel iſt, indem er die” Siube ganz neu tapeziert iſt, und 2 fleinen 


jarte und { 
Hände nicht allein erhält und verbeffert, 
derm über diefes noch allen Ausſchlag, Un⸗ 
fauberfeit, Flecke und So —— 
Geſichts vertreibet und beit 

rothe md unanſehnliche 
Gefichte als an den Händen, in 







fung, wie aus vieler Erfahrung befannt, 
erfrohrnen Füßen und Gliedmaßen, in Sroftz 
heulen und Hüneraugen. ganz aunfeblbar- 
Wenn nach Stoffen ! dder 

treten Blut oder blaue Flecke, 
renfungen, Gefchtoulfte, Schmerzen, 
tige Ausdehnungen und Unbemegli 
der Theile zuriichbleiben, kann man 


Bienen, anderer 
aus dem Avertiſſement zu erſehen, nicht zu 
gebenfen:; Das Loth foftet 4 gr sen Loth 
7.9. vier Loth 12 gr. nf 


Art. III. Sachen, ſo zu vermiethen, Oder 


egene elle upt, 
oder auch einzelne Sitze im derfelben, 
miethen, Richt minder ſtehet die 


felbft zu verfaufen. Das Intell. Comt. giebt 
v.9) 


Vorrathskammer, Wafchhausund 
; die 2 Stuben ann hang 
kann 


feine Haut des Geſichts und der „Stuben 
ſon⸗ Kuͤche 7 


ler, und Mobe, „ 
Haut fo wohl im nenen Kurcdhh 
die allerfeine „Haufe, die 2te Etage vor N 
fie und reinfte-vernoandelez o ift deffen Wir- che Mefien 
in miethen. > 
Comtoir. 
lagen ausge⸗ be, die H er srhüre, nebſt rei: 
und nach Ber beſtube ind enter ſchoönen großen Nicberlage, 
eva von Michaelis, 
feiten vermiethen. Fi 
fich def: ‚welcher erſteres außer den Meſſen miethen 
Aben, wie auch nicht weniger bey leichten wollte, ſo kann es 
een mit dem gröften Mugen bes Nähere Nachricht ertheilet das Jutellig 
ten Eigenfchaften, welche Com 5 oe u 


1) In der Kirche zu St Thoma alihier miethen. 
ine wo Cap 





in dem Hofe, nebſt 4 Kammern, I 
Keller und großem Holzftall. „Matt 
toird mit dem Preiß billig feyn. Im Intellß 


8 Comt. ift mehrere Anzeige zu erfahren. 


4) € ift Fü rmejfe auf⸗ dem 
Kirchhofe, Im einem wohlgelegenen 
Herrfcharten, wel: 


iten bicher kommen , zu wer; 
eitere Anweifung giebt das Int. 


) Im Salzgaͤßchen ift ein helles Gewäl- 
De — 


a c. at, Meſſenszeiten zu 
. Finder ſich aber ein Liebhaber, 
gleich, abgelaffen werden. 
enz 


toir· ch 2 
6) Auf der Eatharinenfiraße im naun- 
dorffifchen Haufe iſt auf fünfrige Michae -· 
lis ein Gewolbe nebft Schreibeftube, wozu 
auch auf Verlangen eine Niederlage gegeben 
werden kann; ingleichen auch ein flein Ge⸗ 
wolbe von jetzo an, um billige Preiße, zu ver⸗ 


ı bier, mabe an 


aut * 
en „und. nöthie das Quartier 
—* In ca ag € iron nen * 
3) €8 find in einem-Haufeim Cahgäß: Nähere Anpeige 
hen die erfie und zweyte Etage zufanımen 
Du vermiethen, Sie, 4 Stuben 


ur ol un 3t 


+, Art. VII. Arertiffements. 

rd: Dem hieſigen Siegellactfabrifanten, 
Pfannenſchmid, find von feinen Correſponden⸗ 
ü iedene Sorten Lack zugefchicht wor⸗ 
den, welche fie von Haufirern, in der Meynung, 
daß ſolche in ſeiner Fabrik verfertiger wären, 
ars nicht in gleicher Güte mir 

befunden haben. Gleichwie ernun 

jedergeit: befliffen geweſen, ſich durch aufrich- 
tig gute Waare, und bie billigiten. Preiße, 
dem beliebt zu machen , auch in die⸗ 
—— — —— we fo ſie⸗ 
get zur Erhaltung der von 

24* eynung hierdurch an- 
zuzeigen, daß —— dieſen — ————— 
von ihm nicht verfertigten das Wort 
Sannover, und bie —— Num— 
— womit ſein Lack be auch die 


fo genau als meglich nachgemacht, und 
Fe die Sorten, —— die auf ee 
ckten Nummern 


bezeichnen 
—— —* — 
ae ek 
‚dem ndig beob- 
. ‚hat, ar nic mit feinen Namen 
ee: uchet dahero, ihm die 
te Lacke nicht 
y allermaken er fein ande- 
e erkennt, und für die Güte 
Pine er fo mit feinem Na- 


chnet if, Da jedoch vor 14 Jah⸗ 
3 „fo gar mit feinem Namen 
Lack zum Vorfchein gekommen, 


en diejenigen, welche nit guter Waare 

eben feyn wollen, am ficherften 
33 e ihre Beduͤrfniſſe von bekann⸗ 
ten enydie er mit Lack verfichet, neh: 
‚men, oder, aus feiner Fabrik verfchreiben, 
und ber Adreffe: An Auguft Ludewig Pfan- 
* im Hannover, ſich bedienen; al⸗ 
fie alsdenn von gemwinnfüchtigen 

nicht — werden koͤn⸗ 


les —3 ns, wel: 


Außerlicher Reinigung, Herftellung 
ng einer klaren, zarten und weiß: 


\ 


‚ wie auch in Abſtellung aller der ‚gen 


mancherley Verunzierungen und Mängel , 
auch derjenigen, fo nach den Blattern zurück 
bleiben, alle Arten von Seifen - und Waſch⸗ 
waſſern übertrift, auch fowohl innerlich alg 
aͤußerlich das beite Heilungsmittel iſt, da— 
von die Avertiſſements, weiche gratis zu er 
langen find, mehr ſagen; iſt in den Meſ— 
fen frifch zu haben, bey dem Poftichrei» 
ber Johann Carl Thomas, im hunifchen 
Haufe in der Nicolaiftraße, wofelbft auch 
Aufnahmeſcheine in die Fr Leib⸗ 
rentengeſellſchaft zu haben find. 

2) Unter allen zeither —— Lotterien 
verdienen diejenigen den größten Vorzug, 
welche das Schickfal ihrer Intereffenten von 
ber Ziehung einer andern wohl eingerichteten 
Botterie entfcheiden Inffen. Dem mißtraui- 
fchen Theile der Intereffenten wird dadurch 
alle Gelegenheit benommen , auf eine oft un⸗ 
billige Art ihr widriges Glück der Ziehung 
Schuld zu geben. Diefe Vorzüge ſowohl, 
als auch die damit verbundene umnträgliche 
Accurateſſe, und die jederzeit anhero gekomme⸗ 
nen anfehnlichenGewinnfte,haben der fürftlich 
heffenhomburgifchen Lotterie einen allgemei« 
nen Beyfall erworben ; tie denn in der voll- 
enbeten 2ten Ziehung, auf die Collecte des 
— concedirten Collectenrs, Herrn Paul 

onſtantin Freunde in Leipzig; laut den haa⸗ 
ger Driginalliiten, nicht allein der 10000 fl. 
Gewinnft auf No. 29143. fondern auch die 
** von 1250 fl. mach den 2500 fl. 
auf Ne. 30978. ingleichen die Prämie von 
r5ofl. vor den 15000 fl. Gewinnſt auf No. 
29310. ingleichen. 5000 fl. auf No. 35447. 
nebſt verfchiedenen anfehnlichen Mittelprei: 
fen gefallen ; welche die Jnnhaber der Loofe, 
gegen Zurüdgabe derfelben auf den 10. Theil 
reducirt, nunmehro in Empfang nehmen 
fönnen. Diejenigen Jutereſſenten ſo von 
der Herausfunft ihrer Looſe zur Zeit feine 
Nachricht erhalten, belieben daraus abzu- 
nehmen, baf ihre Nummer nicht herausge⸗ 
fommen, und fie alfo die Nenovation zur 
zten Claſſe, fo bereits den sten Februar in 
Haag * ſich an + ben Verluft der zu hof; 
—2 ortheile, zum 1. Februar zu A 

baten. 6 Imd and) fowopl bey 


32 ar 
dachtem Herrn Freundt, ald auch bey ben 
Herren Subcolkcteurg noch einige Kaufloofe 
jur 3ten Claſſe zu haben. Briefe und Gel- 
der find nebft ı gr. Einfchreibegelb france 
einzufenden. 

4) Den dent Edjulamte Grimma fol 
Andreas Werners, weiland Pferbners zu 
Schkorditz, binterlaffenes 13 Hufen und 
Berdnerguth, welches mit Zubehdrungen 
auf 758 Ihlr. 2 gr.. gerichtlidy.tariret wor⸗ 
ben ift, und wovon die Confignationes , fo 
wohl bey gebachten Schul⸗ als auch Erb- 
anıte Grimma, ingleichen unter bem Rath⸗ 
baufe dafelbft, mit angefchlagen find, auf 
naͤchſtkuͤnftigen erften März, Hffentlich 
fubhaftiret , und an den Meiffbiethenden 
überlaffen werben. Ingleichen ſind auch ge 
dachten Werners, fomohl befannte ale un- 
re * zu —— — * Be⸗ 
ſchein ; ihrer Forderungen, ebictaliter, 
‚and fub = praecluii, * naͤchſtkuͤnfti⸗ 
gen vierten April vorgeladen worden; Als 
* hierdurch oͤffentlich belannt gemacht 


Art. VII. Anfragen. 


1) Wo kann man Acacienbaͤume, um ei⸗ 
we Hecke anzulegen, befommen? Inn welcher 
Dualität? und wie thener das Schock? 

2) Es wird in der allgemeinen engliſchen 
Haushaltungsmwiffenfchaft, im erſten Theit, 


. Mühlen der Schweine 
ein gabelfoͤrmichtes Eifen beſchrieben, fo in 
die Schweinruͤſſel zu appliciren. Vermuth⸗ 


lich wird es ben einigen Landwirthen in Sach⸗ 
ſen ſchon bekannt ſeyn, dahero man wuͤnſch⸗ 
te, daß ein richtiges Modell davon, bey 
‚dem Intelligenzeomtoir zur Nachahmung ein⸗ 
gereichet werden moͤchte. 

3) Es wird angefragt, und um guͤtige 
"Beantwortung erſucht: Ob das, in dem 
Wochenblatte des Herrn D. Unzers in Alto⸗ 
na, der Arzt, befindliche Mittel wider po⸗ 
dagraifche und gichtifche Schmerzen, Moxa 
genannt; von reſp. hiefiigen, im der Arze- 
nenmwiffenfchaft erfahrnen Perſonen, entwe⸗ 
der feldft in dergleichen Vorfaͤllen, zur Aus ⸗ 


Abung müglic) befunden werben? oder aber :fipb 


0« 


rg 
die Ausübung und Erfolg davon zu fehen, 
Gelegenheit — haben? in ß ob, 


1006, nnd zu welchem Preiß, dieſe Moxa, 
oder die aus dem Benfuß zubereitete Wolle, 
zu befonmen ? 
Art. IX. VNũtzliche Bücyer. 
ı) Sim Intell. Eomtoir find gr in 
Eommißion zuhaben: 7) des D Schaͤf⸗ 
fers natuͤrlich ausgemalte Abbildung und 
Beſchreibung bayeriſcher und pfaͤlziſcher 
Schwaͤmme, welche um Regenſpurg wach⸗ 
fen, 12 II. Band, 200 Kupfertafeln, 4.4 
33 Thlr. 8 gr. 2) Einleitung in die Inſek⸗ 
tenfenntniß, 4. 135 Kupftf. aà 16 Thlr. 3)Na- 
türlich ausgemalte Abbildung und furze De 
fchreibung regenfpurger Infeften, I-U. Band, 
200 Kupfertafeln, 4.4 32 Thlr. wird fort- 
gefeßt. 4) Botanica expeditior aeri incila, 
8.4 6Thlr.ı6 gr. 5)llagoge in botani- 
cam expeditiorem; "Tab..IV. gi & ı Thlr. 
6) Apus pifciformis, cum tabula aenea pi- 
Ea. Secunda Editio, 4. à 4. gr. 2 DeMu- 
fca Cerambyce, feu Cerambyce fpuria Epi- 
ftola etc. Editio fecunda cum tabula aenea 
— 4. à 4 gr. 8) leones et deſeriptio 
ſungorum quorundam memorabilium, cum 
tabula aeri ineiſa, 4. a gr. 9) Abhand⸗ 
lung von Inſekten, 1-1, Band, 34 Kupfer⸗ 
tafeln, 4. a 8 Thlr. wird fortgefeßt. 10) 
Die Egelſchnecken in den Lebern der Schaa⸗ 
fe,und bie von diefen Würmern entfichenden 
Scyaaffrantheiten, ı Kupfertaf. 4. à 12 ar. 
77) Berfuche und Mufter ohne Lumpen, oder 
doc; nur mit einem geringen Zufaße derſel⸗ 
ben Papier zu machen, I-H. Band, 5 Kur 
pfertaf. 8. dä 5 Shir. 8 —* 12) Neue Ver⸗ 
fuche und Mufter das Pflanzenreich zum Pa⸗ 
piermachen und andern Sadyentwirthfchafte- 
u zu gebrauchen, 1. 11. und MI. Band, 
% Kupfertaf. 8. & 8 Thlr. 13) Erfter Ver⸗ 
ſuch mie Schnedfen, 3 Kupfertaf. 8. à 1o 
gr. 14) Sernere Verſuche mit Schnecken, 
mebft einer Beantwoktung verfchiedener ge⸗ 
gen ſolche Verfuche gemachten Einmwürfe und 
Zweifel, 2 Kupfer, 8. ds gr. 135) Ent⸗ 
wurf einer allgemeinen Farbenverein, ı Ku⸗ 
pfertafel, 4 8 gr. NB Alte Echilderenen 
‚fipd durch natuͤrliche Farben — 
i ie 


in ich eneh 
et werben 


ar 


16): Die bequeme Wafchmafchine; ı Kupfer, A 
8 17) Gefammilete gute und boͤſe Nach⸗ 
schen son der regenfpurgifchen Wafchma- 
ſchine, als ein zweyter Nachtrag zum Nu- 

= und Gebrauch derfelben, 4. & 5 gr. 18) 
itter und Ichter Nachtrag zum Gebrauch 
und Nusen der regenfpurgifchen Wafchma- 
fehine, 2 Kupfer, 4. & 8 gr. 19) Abbil- 
dung und DBefchreibung einer drenfach nüß- 
—* reg zum Holfchneiden , Leis 
ern und Steinfchneiden, mit Rus 


m. or. 
2) Von ng im De Et 
Berginftituts zu Freyber 
nen Bericht vom Bergbane, find Exem⸗ 
plare in Sreyberg bey dafigem Profeffor der 
Mathematif, Herrn Charpentier, und. all: 


D koſtet 
12 gr. und auf eg ne 3 
w Wittenberg en 
ee find 
von 47. Vol. und 48ften Vol. Parsi. er HL, um 
—— im IntelligenzComtoir zu ha⸗ 
ben. Auch wird auf das 4gfte Vol. big zu 
Dftern a c. daſelbſt Präuumerarion a ı Thlr. 


20 gr. angenommen. 
Ar Ein. arabifihes Mattifeript, weiches ei⸗ 
einer hiſtoriſchen Bibliothek 
and im Intell. Comt. vorge⸗ 
r wird den Liebhabern 
n angebotben.. Auch 
ift ein Atlas 3 olumen von 400 Stuͤck 
Landcharten von den beſten Meiftern,alg:; Ho⸗ 
mann, Seutter, Zolmanı?, Wit / Feville Valck, 
—— Schenk, Scheuchzer, Rebais, Ot⸗ 
Lidh, Mikoviny, Briſſeaut, Bellin 
— Janſon, Mall, d'Anville, inglei⸗ 
chen von —— Akademie ec. nach der 
hübnerifchen Methode geſammlet, wovon der 
Catalogus im Intel. Comt zu haben ift, fol 
um a. vreiß an einen Liebhaber verlaf- 


* der heinfiußifchen Buchhandlung 
ier, dem alten Neumarkt im weißen 

» find nachſtehende neue Bücher zu ha⸗ 
Se patriotiſche Zuſchauer, aus dem 
Dänen des Herrn Eneedorf uͤberſetzt, 


Jo( 


w 
ur’ 
* Band, r-8. Blensburg 1769. A 189. 

b. Sriedr. Hanſens vollftändigere Staats⸗ 
—— des Herzogthums Schleswig, 
gr: 8. Flensburg 1770. à ı Thlr. 16 gr. 
Schotts unparthepifche Kritif über die non. 
= juriftifchen Schriften, ı2te8 Stüd, à 
Fortgeſetzte neue genealogifch + hiſto⸗ 
Ale Nachrichten der Be 
europäifchen Höfen, 9glted Stuͤck, a 2 gr. 
Derfuch einer Beantwortung der Aufgabe 
von der konigl. Gefellfchaft der Wiffenichaf: 


ten in Göttingen : Wie die ‚Soldaten in - 
—— zu gemeinnuͤtzigen Arbeiten zu 


n oh. Gottfr. Müllers Buchhand⸗ 


a 


lung IF u haben : Der vortreffliche Charaf: 
— * errn Prof. Gellerts, 8. 1770. à 4 
D. Joh. Dietr. Wincklers kur efaßte 
Ertlärung der Leidens » und Sterbensge⸗ 
fchichte Jeſu, mach der Befchreibung des 
Evangelifien - ‚ in fieben Betrachtungen; 
8. 1770.24 Hero und Leander ein 
profaifch Gedi L 8. 1770. à 4 gr. St 
«8 rathſam, befondere Geiftliche zu berufen, 
welche gerichtlich Gefangenen die Wahrhei⸗ 
ten der Religion vortragen muͤſſen? 9.4 2 
gr. Des Herrn Tiffots dlungen über 
verschiedene Gegenftände der Arzneywiſſen⸗ 


33- 


* 


nheiten an den 


ſchaft, aus dem Franzöſiſchen, mit gnaͤdig⸗ 


ſter Freyheit, 8. 1770. 14 gr. 


1) Nutzen Mn Befäreibung eines 
vorzüglihen Schöpfrades 

Die Art Schöpfräder , wovon im Intell. 
Comit. das Modell zu beaugenſcheinigen ift, 
haben unter andern folgende N An⸗ 
wendungen: Wo die Ufer nicht gar zu hoch, 
and er; Erdreich in —— ſeiner oe 
nicht über 16 big ao Fuß erhaben i 
kann dergleichen Rad zur Berforgung und ben 


Bebürfniffen eines Orts, ed fen ein Dorf oder 


Heine Stadt, oder aud zu Manufacturen 


and Fabriken feine Dienfte leiften, und fatt- 
fames Wafler aus dem Stufe n allen 
den Bedürfniffen: Liefer, aften 
viel Waffer heben, und wenig Tan 
ir Eine weit hergeleitete a 


% 
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dürch eine koſtbar zu unterhaltende Roͤhren⸗ 
fahrt oder Drud » und Saugenwerk nebſt 
Gebäude, ift oͤfters nicht von der Befchaf- 
fenheit in feinen Beltandtheilen, daß felr 
biges zu Fabriken, Manufacturen und an⸗ 
dern Arbeiten die gewuͤnſchten Dienfte leifter: 
Benfpiele hiervon find in Menge vorhanden, 
die aber für diefen Ort zu weitſchweifig zu 
erzählen feyn würden. Die Scheidefunft 

wird ben Beweiß zugleich geben fönnen. 
Eine eben fo vortheilhafte Anwendung has 
ben diefe Art Näder auch bey den Bleichplä- 
Ben, wo man das Flußwaſſer allemal von 
einer beffern Wirfung findet, als dag Waf 
fer aus den Quellen. Gefegt aud) das Duell» 
waffer wäre zu ermählen, wie es: nicht ifts 
fo ift aus den Quellen nicht allemal eine bins 
längliche Menge zu erhalten, um weitläuftis 

ge Seichpläge damit zu berforgen. 

Eine nicht minder vorgüglicye Anwen⸗ 
dung dieſer Mafchine ift in oeconomieis an⸗ 
ubringen, Wiefen und Ländereyen bey tror 
nen Kahrgängen zu waͤſſern. Dit einen 
12 Ellen hohen Rade fann das Waffer we⸗ 
nigfteng 10 Ellen gehoben werden ; folglich 
fann cine Wiefe oder andere Laͤnderey von 
einer beträchtlichen Släche feyn, ‘die einen 
Abhang von fo- viel Ellen macht. Legt man 
dergleichen Rad oberhalb dem Waffer an, 
fo konnen die Wäfferungsgraben durch ein 
allmähliges Gefälle fehr weit für die Wiefen 

‚geführet werben. Bi 
Der Bau diefer Räder iſt in den meiften 
heilen wie bey dem Staberräbern , da fel- 
bige gleichfalls unterſchlaͤchtig find. Wenn 
die Hohe über 24 Fuß Diameter feige, ift es 
beffer die Welle vierfantig zu halten, und mit 
g Armen und Kreuzbänden das Rad an bie 
Melle anzufchließen. Das Rab hat drey 
Kraͤnze oder Reifen. Zroifchen den einen dußer- 
ften und dem mittlern ſtehen die Schaufeln, 
wie bey einem Staberrade, zwiſchen ben an- 
dern beyden ftehen die Wafferfaften, und find 
bündig mit den Krängen. Die Kaſten has 
den nach diefer Einrichtung diefen Vorzug, 
daß felbige leicht Waſſer fchöpfen, weil die 
bey dem Eintritt des Waffers in bie 
Ren weichen lann, welcher Umſtand, wenn 

dia #’ { 9 
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er verabfäumet wirbd, den guten Etfolg Hinz 
bert. Endlich bringt diefes Nad das Wafs 
fer ohne es zu verſchuͤtten, zu ber beſtimm⸗ 
ten Hohe, melches durch Zeichnung des 
Wafferftandes in jeden Kaften deutlich kann 
erläutert werden. Diefer Umftand iſt ge 
meiniglich bey andern Schöpfrädern w 
ihres Baues fehr unbequem , die meiften 
verſchuͤtten bag wenig geſchoͤpfte Waffer, und 
bringen 28 auf feine beträchtliche Huhe. Die 
—— und Dauer iſt uͤbrigens ſtaͤrker, als 

ey den Fontangen oder Strauberaͤdern, wel ⸗ 
che ein Stein, eine Eififcholle oder ein an⸗ 
—— ausſchaufelt und unbrauchbar 
ma 3 


‚L 
2) Anzeige wie der berühmte 


. .. efig (Vimaigre de quasre Voleurs, were . 
et wird ! 


Diefen Namen foll er daher haben, daß, 
da einmal zur Veltzeit 4 Spisbuben in bie 
ag egangen, alles geraubet, und fo 
gar die 
= * Ehßig gegen bie Seuche verwah⸗ 


an. nimmt Raute, Salbey, Muͤn⸗ 


ze, Wermuth und Lavendel von jedem eine 


Handvoll, gießt 2 Maas guten weißen Wein⸗ 


eßig daran, ſetzt es in einem ierbenen twohl - 


bedeckten Topf auf heiffe Aſche, und läßt es 
4 Tage alfo ſtehen. 
fig durchgefeiget , in gläferne Flaſchen ge- 
than, und mit Kork wohl:zugeftopft. In 
jede Slafche, fo ein halb Maas enthält; thut 
man ein halb Loth Eampfer. Zum Gebrauch 
ſpielt man fi) den Mund.damit aus, reibt 
die Schläfe und Lenden damit, und sicht es 
durch die Naſenloͤcher; man thut befonderg 
wohl, wenn man e8 auf einen Schwarm 
in Büchschen ben fich trägt, und fo oft dar⸗ 
an riecht, als man fich angefteckten Orten 
ober Perfonen nähert, 
Hamb. A. C. N, 101,0.%. 


3) Nachricht von einer Löblichen An⸗ 
ftalt, die Beförderung der Bienen 
un im Churpfälziſchen betref⸗ 


Da 


anken ermordet, ſie ſich mit nichts 


Nachdem wird der Eſ 


⸗ 


ur 


Da ſich die dortige phyſiſch Stonomifche 
Bienengefellfchaft; nach dem Vorgange der 
oberlaufißifchen Bienengeſellſchaft gebildet, 
und derfelben eifrigſt nachgefolget: fo hat 
fie auch an die Errichtung eines Bienengar- 
teng gedacht. Und fo hat der Vorfteher die 
fer Societaͤt, die zu Lanten ihre Zufammen- 
fünfte hält, den vefigefeßten Tag ihrer Ver⸗ 
ſammlung nicht abtvarten , fondern ihren 
fchäsbaren Freunden und Mitgliedern im 


- Heraus erdffnen wollen, daß Se. Churfürftl. 


...., 


* Paris —— 76 
“ London per 1. Pf. Sterl. _|5:17.9 


Burchl. in der Pfalz, Derofelben Landesva- 
ter, fortfahre dem gefellfchaftlichen Werke, 
niehrere Proben Hochſtdero Zuneigung vor 
die allgemeine Wohlfahrt ,. huldreichjt zu er- 
weifen ; worzu noch das gnädigfie Anerbie⸗ 


then eines. landesherrfchaftlichen Gartens 


gehöret, welchen die Gefellfichaft auserfehen 
und vorfchlagen foll, um ſolchen zu dem Nußen 
und Bienenpflege anzumvenden. Sie jäblet 
befonderg dahin, . die unentgeltliche Abgabe 
des bendthigten Bauholjes, fowohl zu Er⸗ 
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richtung des gefeltfchaftlichen Standes, als 
auch aller eigenthlimlichen Stände der Land⸗ 
wirthe. Wie wirkliche rag ar bon dem 
Bienenzehenden , wo feine befondere Bere 
leihungen im Dberamte: vorhanden find. 
—— von demZoll bey Wegbringung der 
ienenſtocke von einem Orte zum andern. 
wird ſolches darzu dienen koͤnnen, daß theils 
die Herren Mitglieder den Landmann ermun⸗ 
tern, mit fo viel groͤßerm Eifer die Bienen⸗ 
sucht zu treiben, theilg, daß die gefellfchaft- 
lichen Mitglieder nunmehro ohne Aufenthalt 
die jedem zugetheilten und zu entrichtenden 
Zuchtbienen auf den Gefellfchaftsfland eim- 
liefern fönnen. Und wo folches wegen ber 
Entfernung zu befchtverlich wäre, den Werth 
an baarem Gelde, den Stock zu 3 fl. 30 fr. 
gerechnet, an deſſen Statt hieher zu über 
machen, um welchen Preiß der Vorſteher 
felbften beſorgt feyn wird, eimen tüchtigen 
———— auf den Stand zu ſchaffen, 
u. |. w. 


in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


den 19. Januar 1770, 
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1) einziger, Preife von allerhand Sachen. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligenz· Blatt, 


5 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsitandes, 


Sonnabends, den 3. Februar 1770, 





; Art, I. 

ie Balvationstabelle auf den Monat 
- Sehruar a. c. ift mit denen vorherge⸗ 
henden in allem gleichlautend. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
- oder zu Faufen gefucher werden. 


1) Beym Diftillateur Hanſch, in Dresden, 
vor dem wisldruffer Thore, auf der Mittel⸗ 
gaſſe, iſt rectificirter Spiritus Vini, ber 
Pulver zündet, die Kanne vor 12 gr. zu 


aben. 
’ 2) Eine Mahl- und Oelmuͤhle, beftehend 
aus einem Mahlgange und 6 Paar Delftam- 
pfen , iſt nebft darzu gehörigem maßiven, 
räumlichen , mit guten Boden verſehenen 
Wohngebäude, wobey eine Brandeweinbren⸗ 
nerey bequem angebracht, nebft Scheune und 
Ställen, wie auch dabey befindlichen Wie 
fersachs und Holgungen, um billigen Preiß, 
aug freyer Hand zu verfaufen. Diefe Muh: 
je, welche von einem Bach, ber nicht aus⸗ 
trocknet, getrieben wird, und daher beftändig 
im Gange bleiben fann, liegt nahe an der 
Stadt Weiffenfels. Liebhaber können bey 
dem Herrn D. Koch zu Weiffenfeld nähere 

Nachricht erhalten. 


wu. 


Art. III. Sachen, fo zu vermierhen, ober‘ 
zu verpachten. 

1) In einem gen Markte gelegenen Hau⸗ 
fe ift die erfte Efage zu vermiethen. Sie ber 
fichet aus drey forue heraus mit rothem 
Damaft, Haute - life und blauen Damaft 
austapszierten Stuben, desgleichen aus ei⸗ 
nem mit einem Ofen verſehenen tapezierten 
Vorzimmer, einem Alcoven, einer Garde- 
Robe und 3 Geitenftuben, Küche, Speife- 
gewoͤlbe und Vorrathskanmer, auch zweyen 
Entreſols zum Schlafen der Domeſtiquen, 
alles unter einem franzoͤſiſchen Schloß; fer⸗ 
ner aus Keller, Eißgrube, Holzkammer, und 
andern verſchiedenen Bequemlichkeiten von 
Schraͤnken. Das Intell. Comt. ertheilet 
hiervon weitere Nachricht. 

2) Am Markte in der beſten Rage iſt ein 
großes trockenes Gewölbe, nebft daran ges 
legenen Schreibefti:be und andern Bequem- 
lichkeiten, auch Niederlage und Meßlogis, 
u vermiethen, Im Intell. Comt. wird nd 

ere Auskunft ertheiler. 

3) Auf fommende Oſtern wird in der 
Haynftraße, in einem bequemen Haufe, ein 
Logis im Hofe, 2 Treppen hod), an 4 Stu⸗ 
8 wovon 3 austapeziert find, einem Alko⸗ 

ven 
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ven, 3 Kammern, einer hellen Küche mit 

Gußſtein verfehen, einer daran befindlichen 

Speifefammer und einem Holzboͤdchen, inglei- 

chen einer Kammer 3 Treppen hoch und ei- 

nem großenKeller, offen, und ift folches Logis 
um fehr civilen Preiß wiederum zuvermiethen. 

Mehrere Anzeige HE in dem intel. Eomt. zu 

erhalten. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
det werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 

1) Ein feit langen Jahren in vielen Arten 
der Landwirthſchaft, auch im Schreiben 
und Rechnen wohl geübter Menfch, dabey 
noch unberheyrathet, und auch als Verwal⸗ 
ter in Dienften geftanden, fuchet gegen Oftern 
einer andern Herrfchaft auf einem großen 
Buthe twiederum rechtfchaffene Dienfte zu 
thun. Erfann auch auf Verlangen die Dien- 
fte eher antreten, und wird fid) wegen feiner 
Meblichkeit und guten Aufführung fattfam 
legitimiren können. Weitere Nachricht giebt 
dag u Comt. 

2) Es wird ein jungr Menfch, 16 
bis 18 Jahre alt, verlanget, welcher gut 
fchreiben, und außer der deutſchen Sprache 
entweder franzoͤſiſch oder italiänifch reden 
fann. Er muß von guter fittfamer Auf 
führung feyn , bat nicht ndthig Livree zu 
tragen, und foll nad) Befchaffenheit feiner 
Verdienſte für Koft und Lohn einen guten 
Gehalt haben. Im Intell. Comt. erhält 
man mehrere Anweiſung. 

Art. Vil. Avertiflements. 

1) Die auf diefes 1770fte Jahr gnädigft 
ausgefchriebenen drey Buß⸗Bet⸗ und Faft- 
tage fallen auf den 23. März,20. July und 
9. November. 

2) Da die Erfahrung lehret, daß die mei- 
ften Kirchrechnungen viel Dunfle® enthal- 
ten, und befondere das. Gapitel der Meite 
ſeht undeutlich , ja ofte verworren ift; fo ift 
zu Erfpahrung-vieler Mühe vor die Herren 
Prediger und Schulmeifter, denen bie Fertis 
gung der Mechnungen aus den Manualien 
der Kirchväter eigentlich zufommt, ein Sche⸗ 
ma, einer deutlichen, audpleicht in die Au- 


gen fallenden Kirchrechnung, auf 3 Bogen 


Jo( 


at, 


abgedruckt worden, wovon das Eremplar 
vor 4 gr. einzeln und auch in Quantitaͤten 
zu 20 bis 30 Stück im Jutell. Comt. ver 
laffen wird. 

3) Man vermiffer feit einiger Zeit die Fort: 
feßung der vortrefflichen Einrichtung, die in 
biefem nt. Bl. Nachrichten von vorzüglich 
guten Landwirthen, aus dem Chur , meiß— 
nifchen, gebüraifchen, voigtLindifchen auch 
neuftäbtifchen Greifen, auf ben 222, 229, 
272, 418. und 537. Ceiten des Jahres 
1768 gegeben wurden, und wird hierburch 
angelegentlicht gebeten, mit diefen vor den 
Nahrungsftand fo intereffanten und bereit 
wirklich praftifchen Nutzen geſtifteten Anzei⸗ 
gen, baldigſt fortzufahren. 

4) Es wird hiermit von Seiten der ober⸗ 
laufigifchen Bienengeſellſchaft befannt ges 
macht, daß die von unfern, fo wohl inns 
als ausländifchen refp. Herren Mitgliedern 
in Briefen an felbige fo oft anverlangte zte 
Sammlung unferer Abhandlungen und Er- 
fahrungen von 1768 und 1769 bey Herrn 
Adam Jacob Spicermann , Buchhändlern 
in Leipzig und Zittau, dieſe Neujahrsmeſſe 

erausgefommen ; und in ben fürnehmes 
ten Buchhandlungen fünftig zu haben iff. 
Es befinden fich in diefer Sammlung die in- 
tereffanteften Erfahrungen und Abhandlun⸗ 
gen, auch Anftalten und Bemuͤhungen der’ 


-Societät von diefen zwey Jahren, 23 Arti- 


fel betragend. Und da bereits in der zwey⸗ 
ten Sammlung vom Jahr 1767, dem Pas 
ne gemäß, die erfte Anzeige derer feit 1765 
bengetretenen und recipirten Mitglieder ber 
findlich ift, nach dem drey Elaffen zuſammen 
80. fo ift in diefer Sammlung die Fortſe— 
gung und Anzeige derer feit 1767. bis zu En⸗ 
de 1769. beygetretenen refp. Mitglieder an 
der Zahl 118 gleichfall® zu finden. 

5) Gegen nächftlommenden Monat Apris 
lis dieſes 1770ften Jahres, foll von dem ge 
heimen Eanzlift Geißler zu Dresden, auch 
ein Eremplar Borfchriften, von 16 Quart⸗ 
blättern, vor die zum Schreiben fich anſchi⸗ 
ende Eleine Schuljugend in Städten und 
auf dem Lande, nebft vorgedrucktem Unter⸗ 
richt, was bey Erlernung einer guten dreßd⸗ 

ner 
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ner Hand zu obferbiren, auch wie die Kin- 
der von ihren Lehrern nad) der Ordnung 
und Herleitung der Buchfiaben, tie einer 
aus dem andern entfpringet, auf eine leichte 
Art darauf anzuführen find, gegen Sechs 
Grofchen Vorſchuß überhaupt, ohne weitere 
— ——— hauptſaͤchlich armen Kindern 
zum Beſten, ausgegeben werden. Es wird 
ein jedes leicht einſehen, daß dieſes kleine 
nuͤtzliche Werk, im Betracht des geringen 
Preißes, auf kein anderes Intereſſe abziele, 
als das Vergnuͤgen zu haben, dem Publiko 
dadurch nuͤtzlich zu En und daß folches 
nachher, wenn es zu Stande gebracht, wie 
es denn aud) bereits zur Hälfte fertig, davor 
nicht gelaffen werden könne. Der Vorfchuß 
fann erlegt werden: In Dresden bey dem 
Herausgeber; im. Ndreficomtoir; bey dem 
Kaufmann, Herren Burfcher, am Neumarf- 
te; dem Hoffupferftichhänbler ,. Herrn Reß⸗ 
ler, auf der Schloßgaffe ; und im rochifchen, 
fonft mohrenthalifchen Bücherladen, auf der 
- Srauengaffe ; Zu Leipzig, im Intelligenz⸗ 
Eomtoir; beym Buchhändler, Heren Nil 
fcher, auf der grimmifchen Gaffe. Wer 
überdieß noch Belicben trägt, auf eine Ans 
zahl Eremplaria zu colligiren , befommt von 
dem Autore, welchen die Gelder franco ein- 
zufenden, jedesmal auf so Stüd bag 1ıte 
aınentgeltlich. Bey nurernannten Herren 
Collecteurs find auch deffen orthograph- und 
calligraphifche Vorfchriften, im dreyen Thei: 
len, von 66 median Duartblättern , auf 
fehr ſchoͤnes Papier gedruckt, als der erfte 
vor 16 gr. der zweyte vor 21 gr. und ber 
dritte auch vor 21 gr zu befommen. 

6) Man ift gefonnen, die praftifche Pferde⸗ 
arzneykunſt, oder den durch lange Erfah- 
rung ficher curivenden Pferdearzt , deſſen 
Verfaffer, Johann Andreas Saab, St. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. in Brandenburg » Anfpad) 
und Bayreuth, langjähriger Eur- und Pfer- 
dearzt ift, in den Druck zu geben. Es hat 
fich der Verfaſſer, —8 in ſeinem etliche 
30 Jahre gefuͤhrten Amte, als bey ſeinem 
Horigen langen Aufenthalte in Paris, auch 
andern Orten Franfreichg, in den Seeſtaͤdten 
und Copenhagen, einen überaus großen 
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Grad in diefer Wiffenfchaft erworben, und 
glückliche Euren gethan, fo, daf fein Na- 
me an vielen Orten unvergeßlich ift. Er iſt 
zugleich der Erfinder von dem Arcano, Pfer⸗ 
de vom ıften bis in das 24fte Jahr, ohne 
Feuer, in Zeit von 4 bis 5 Minuten, ohne 
die geringfte Gefahr und Merfmale eine 
Schmerzens, zu caftriren. Man kann da= 
hero um fo zuverläßiger verfichern, daß ges 
dachtes Werf eines der vorzüglichften ſeyn 
wird, welche jemals von diefer Art an dag 
Licht getreten, und welches fo viele vortreff 
liche Recepte enthält, wovon ein einiges dem 
Werth des ganzen Werfs vielfach übertrift, 
tie denn auc im Anhange das gute und 
fichere Englifiven der Pferde, deutlich und 
gründlich gelehret wird. Auf diefes Buch, 
welches in Schwobad) auf Schreibpapier in 
Octav gedruckt und mit Kupfern verſehen 
wird, können bie Liebhaber in Leipzig, bey 
dem am Thomasfirchhof im Lindwurm woh⸗ 
nenden Notario, Johann Gottfried Schule 
vn Pränumerationsfcheine erlangen; der 
ränumerationstermin enbiget fich mit denz 
Monat April 1770, der ganze Erlag ift 5 
Gulden, wovon 3 Gulden pränumerirer, 
die übrigen 2 Gulden aber bey Empfang des 
Eremplars, welches in etlichen Wochen, . 
nad) DBerlauf des gedachten Terming, ein- 
gehändiget wird, bezahlt werden. Avertif 
ſements find gratis zu haben. 
7) Da ber auf den 12ten März a. c. feſt⸗ 
gefeöte Ziehungstermin der fehr confidera- 
len churcdlmifchen Lotterie unveraͤndert 
vor fich gehet, fo koͤnnen die Liebhaber ans 
noch big ult. Febr. mit Loofen bey dem gnde 
bigft concedirten Eollecteur, dem Kauf: und 
Handelsmann , Herrn Paul Gonftantin 
Be in Leipzig, verfehen werden. Die 
Einlage zur Iften Elaffe koſtet 1 Ihlr. 7 gr. 
6 pf. Auch find daſelbſt noch Loofe von 
ber dresbner, feidenberger und Zıflen dort⸗ 
munder Gtabtlotterie, ingleichen auch noch 
einige Kaufloofe zur 3ten Glaffe der heffen« 
bomburger Lotterie zu haben, zu melcher 
auch die Herren Intereſſenten die annoch re» 
firende Renovation zu befchleunigen erfuche 
werben. Die Liften der erften Elaffe der wit⸗ 
52 tenbers 


40 


tenberger, und aten Claſſe der heſſenhanauer 
"otterie, koͤnnen nunmehro auch in Augen- 
fchein, und die Gemwinnfte in Empfang ge 
nommen werden. Wovon auch nody einige 
‚Kaufloofe zu haben find. Briefe und Gel 
der werden franco eingefandt, und dag Brief: 
trägerlohn beygefuͤgt. 
8) Bey Herrn Johann Wilhelm Winfel- 
mann, privilegirten Apothefer in Torgau, 
iſt ein Kleiner Borrath von einer in auswaͤr⸗ 
tigen Provinzen Deutfclandes, und verwi— 
chenen Sommer an einigen Orten um Tor: 
gau, mit ausnchmend glücklichen Erfolg ge⸗ 
Freuden Hornviehtinctur, fo vom einem wur: 
edigen Freund eingefandt worden, zu haben, 
welche man dem geehrten dfononif. Publifo, 
um daffelbe mit diefer zur Zeit noch unbefann- 
‚ten, aber der Bekanntmachung würdigen 
Viehtinctur bekannt zu machen, und durch 
eigene Erfahrung von der ausnehmenden 
Kraft diefes Medicaments zur überzeugen, in 
ganzen , halben und viertel Kannen, bie 
anne für Einen Thaler, worinnen man 8 
VPortiones hat, in tüchtigen und verfiegelten 
?Bouteiflen, nebft einem Unterricht von bem 
Gebrauch, gegen baar franco zu überma- 
chende Bezahlung, überlaffen will. Diefe 
« Hornvichtinctummwirb aus den ſchoͤnſten bal- 
famifchen, frifchen Kräutern, twelche nur im 
Monat Junius zu haben find, in welchen 
Monat fie auch nur gemacht werden fun, 
evermittelft foftbarer Salze, bereitet, hält fich 
in wohlvermachten und umgeftürzten Fla⸗ 
ſchen an einem frifchen Orte, känger als ein 
Yahr, und iſt eigentlich als ein Fräftiges 
‚und felten fehlfchlagendes Mittel wider die 
“gemeine und anftechende Vichfeuche erfun: 
»den worden und zu gebrauchen, wenn mur 
„enttoeder, und am ficherfien vor dem Aus⸗ 
bruch der Krankheit, oder doch nicht länger 
als 2 ober 3 Tage nad) ausgebrochener Kranf- 
heit, die Cur damit gehdrig angeftellet wird. 
Sie hat fich fo gar wider alles Vermuthen 
‚als ein Mittel wider den fo gefährlicher 
Milzbrand san einigen Orten um Torgau 
egitimiret, und ift vermdge der Erfahrung 
ein allgemejnes Verwahrungs⸗ und Reini. 
ungsmttel für das Hornvieh, welches mit 
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re Vortheilen auch in ber Nutzung im 
rühjahr und Herbft gebrauchet werden fann. 
Diejenigen Liebhaber, welche einen Vorrath 
davon zu haben mwünfchen, werden erfucht, 
fich dießfalls an Herrn J. W. Windelmann 
in Torgau zu wenden, damit felbiger auf 
fünftigen Monat Junius zu Anfchaffung 
der darzu gehörigen Kräuter, Bedacht neh: 
men, und feinem Freunde Nachricht erthei- 
len fönne, wieviel felbiger in Vorrath zu 
verfertigen habe. 

9) Es wird hierdurch befannt gemacht, 
daß aufbevorfichenden 7fien März a. c. in 
Wittenberg, das ehemalige fifcherifche, an- 
jeo der Fran Doctor Thomdin zugehdrige, 
am Marfte in der beiten Lage, zwiſchen ber 
Gollegiengaffe und dem Kirchgäfichen gelege: 
ne, ganz mafive Wohnhaus und Brauerbe, 
auch Roͤhrwaſſer und einer Mole, zu Nath: 
haufe per voluntartam fabhaftationem, un: 
ter folgenden Bedingungen , nämlich die 
Hälfte des Kaufpretii baar, das übrige aber 
auf 6 nad) einander folgende Jahre, gegen 
landübliche Verzinnßung, an die Meiftbies 
thenden verfauft werden ſoll. In dem ge 
dachten Wohnhanfe, welches nur vorm Jah: 
re auf dag befte ausgebauet worden, befin- 
den fic) 3 Kaufmannsgewölbe, 14 Stuben, 
5 en, 6 Keller, ein Wafchhaus und in 
felbigem ein fupferner Wafchfeffel von 24 
Mafferfannen, viele Kammern, fehr ſchoͤne 
große Boden nnd ein Hofraum, und verin- 
tereßiret fich feldiges jährlich zwiſchen 4 bis 
5000 Thaler. 

10) Nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu 
Sachſen, im des verftorbenen Hofcafirere, 
Herrn Carl Heinrich Hahnels, Schuld - und 
Berlaffenfchaftsfache, einen von deffen Mitt: 
we und Erben, j Treffung eines gütlichen 
Vergleichs mis ihres Mannes und refp. Va⸗ 
ters Gläubigern gebetenen Vorbeſchied bey 
Dero Pandesregierung anberaumen laffen, 
darinnen fänmtliche Creditores dahin einig 
worben, daß bag von dem Gemeinfchufdner 
— hinterlaſſene ſchriftſaͤßige Ritterguth 

lingenberg, ſammt Zubehbsrung und Inben⸗ 
tario des forderſamſten zur Subhaftation ge: 
bracht werde, zu welchen Ende auch —* 

lag 
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Schlag durd) den verpflichtetentehnrichter ABil- 
fen , zu Cunnersdorf gefertiget worden ; Als 
wird vermöge gnädigften Befehls ermähnteg, 
in das Amt Dresden einbezirkte ſchriftſaͤßige 
Ritterguth Klingenberg, ſammt allen Verti- 
nenzien, Recht und Gerechtigfeiten , beſon⸗ 
ders den Ober- und Niedergerichten über 

Klingenberg, ingleichen den Erbgerichten 

über die darzu gehoͤrigen Doͤrfer, Nieber- 

hermsdorf, Wurgewitz und Hammer, For: 

_ wergs-Wohn- und andern Gchäuden, Schaͤ⸗ 
ferey, Hölzern, Teichen, Fiſchereyen, Wie: 
fen, pe Zinßen, Unterthanen, 

Srohnen, Jagden, Deputaten, Schenfen, 

aud) allen Nutz⸗ und Befchwerungen, wie fol- 

ches Guth und Zubehdrungen in Anfchlag 
«gebracht, und nach Abzug der darauf haf⸗ 
tenden Oneram auf 32003 Thlr. I gr. taxi⸗ 
vet worden, nebſt Inventario, und bes auf 
kuͤnftiges 1770fte Jahr erforderlichen Saa- 
mens, wie aud) der big zur Erndte noͤthigen 

Fütterung, zu jedermanns feilem Kauf hier⸗ 

mit fubhaftiret und feil gebothen, dergeftalt, 
daß, wer ſolches an ſich zu bringen geden⸗ 

ket, ſich binnen bier und dem 22ſten März 

3770. coram Commiffione im churfürfil. 

chf- Amte zu Dresden diesfalls melden, auf 
das Guth Klingenberg ein gewiffes Geboth 
thun, ſodaun aber, daß fothanes Guth dem 

Meiftbiethenden zugefchlagen, und adjudici- 
ret werde, gewärtig zu feyn. Zu jeder 
manns Wiffenfchaft hat man daher ein fol- 

ches den leipziger Intelligenzblaͤttern inferi- 
ren zu laffen, für ndtbig befunden. 

11) Demnach zu Meifter Johann Schrapf: 
ſens, Bürgers und Zeugmachers zu Werdan, 
Vermoͤgen, ein Concurlus Creditorum ent: 

fanden, und dannenhero bdeffen befannte 
„und ‚unbefannte Gläubiger ediftalirer auf 
bevorfirhenden vierten May, curr. ann. ad 
iquidandum et fuper prioritate certandum 
2fab poena praerlufi, beym Murfürftl. ſaͤchſ. 
Amte Zwickan vorgeladen tvorden ; Als wird 

ſolches hierdurch zu jedermanns Wiffenfchaft 

„gebracht, um ſich hierunter wegen berer bey 

Meifter Schrapffen habenden Schuldforde⸗ 
ungen profpiciren zu koͤnnen. 
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Art. VII. Anfragen. 

1) Es wird gefraget, ob der boͤhmiſche 
ober braunfchmweigifche Hopfen von mehre- 
rer Güte fey? Ingleichen ob von der neuen 
überaus nüßlichen Erfindung, von einge— 
fottenen Hopfenfafte, twodurd; der Hopfen 
fich viel leichter trangportiren läßt, auch 
feine Kraft weit länger und beffer, alg bey 
der geroshnlichen Aufbewahrung beffelben in 
Häuptern behält; ingleichen auch zuverläf: 
figer nach dem Gemichte bes getrodneten 
Saftes und Ertractd, ale nad) dem Ge: 
maͤſſe verwendet wird, noch nicht Gebrauch 
in biefigen Landen gemacht worden? 

2) Wie find die Hecger in Fluͤſſen auf bie 
befte Art wegzufchaffen? und was noch noth- 
wendiger ift, wie ift deren Anfegung und 
Entfiehung am ficherften zu begegnen? 

3) Zwey Landwirthe find in einen freund- 
fchaftlichen Streit über folgende drey Fra 
gen gerathen, und bitten ſich dahero zur 
Beylegung deffelben von] erfahrnen Land: 
wirthen einige belehrende Antworten aus: 

1. Wie oft find. die Kuhftälle zu Gewin⸗ 
nung beffern und mehrern Düngers auszu⸗ 
miften ? 

2. Iſt es vortheilhafter in Gegenden, wo 
feine Gebuͤrge find, auch bey tuͤchtigem Zug⸗ 
viehe, die Duͤngerfuhren mit 2 oder 4 Pfer⸗ 
den zu beſorgen? 

3. Was it die beſte Fuͤtterungsart vor 
oben beſchriebenes Zugvieh ? Man findet 
im Gebürge Gegenden, wo die Pferde, bey 
fiarfer Arbeit, nur einen halben, an andern 
Drten drey Viertel Scheffet Hafer, Dresdner 
Maßes, erhalten und gute Dienfte thun, aud) 
nicht übel ausfehen. Dagegen wird zuwei— 
len im platten Lande weit ftärfer gefüttert, 
die Arbeit ift oft nicht fo anhaltend und al- 
lemal weit gemäßigter, als an gebürgifchen 
Orten , und gleichwohl haben die Pferde 
nicht fo viel Kraft, und. fehen nicht fo gut 
aus, tie jene. 
Anmerf. Sollte ſich nicht der bey derglei⸗ 
chen. Unterfuchungen und Arbeiten ruͤhm⸗ 
Lich bekannte Herr Lic. Hoffmann zu Noſ⸗ 
fen, gefallen laſſen, diefe drey Fragen zu 
beantworten ,. und beſonders bey legterer, 
83 ‚auf 
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“auf Zeit, Ordnung, Menge, Schwere, 
Güte sc. der ganzen Fütterung und War: 
tung der Ackerpferbe, das Abſehen mit zu 

’ richten? Desgleichen wird dabey auf die 
verfehiedene Schwere des Hafers und 
anderer Körner, auf die verfchiedene Guͤ⸗ 
te des Heues, anf das Gefäuffe von Del 
fuchen , und befonders von ſchwarzen 
Mehle, als das beſte Mittel bey dem Dru⸗ 
fen der Pferde, ſtatt der gewoͤhnlichen 
Drufenpniver, welche meiſtens mehr ſchaͤd⸗ 
lic) als nuͤtzlich ſind; desgleichen auf dag 
gewoͤhnliche Aderlaffen, wie auch auf die 
Arbeit, wie viel z. E. 2 Pferde Feld in 
den verfchiedenen Beſtellungsarten täg- 
lich zu pflügen haben, mit zulſehen feyn. 

Art. IX. Vrügliche Bücher. 

2) Bey dem Buchhändler Müller, in Hrn. 
D. Sabers Haufe auf der Nitterfiraße, ift 
zu haben: Betrachtung über des berühmten 
.. Profeſſor Gellerts Leben und Tod, sur 

rbauung in einer Bußvermahnung, gehal- 

ten, von D. Ehriftian Gottfried Mathefius, 

Archidiac. an der Kirche zu St. Nicolai in 

Leipzig, 9 Bogen ftarf. 

2) Bey Johann Gabriel Büfchel, Buch 
drucker auf den neuen Neumarfte, find zu 
haben: . Freundfchaftliche Briefe von €. 5. 
Bellert, 8. 4 3 gr. Ferner, Anhang zu 
eben denfelben, a 4 gr. beſtehend zuſammen 
in 5o Briefen. Ferner, Abhandlung von 
ber wahren Größe eines Fürften, entworfen 
von Joh. Baptifta von Knoll, à 4 gr. Nie 
ftorifch = Sfonomifche Beſchreibung von dem 
berühmten Schloß und Amte Auguftusburg 
in Ehurfachfen von Julius Ernft von Schuß, 
churfürftl. ſchaͤchſ. Amtshauptmann und un- 
terfchiedener Gefellfchaften Mitglied ꝛc. 4 à 
6 gr. Abhandlung von dem Einfluße der 
Mufif in die Gefundheit der Menfchen, 8. & 
2 gr. Wichtige Entdeckungen für die Zu- 
kunft, aus einer franzdfifchen Handfchrift 
überfeßt, 8 d 2 2 

rt, . 

KSinlänglihe Nachricht von dem 
Anbau des perennirenden fibiri» 
ſchen Zeines und Slachfes. 

I. Don dem Leine. 
1, Das Land, worein er gebracht wer» 
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den foll, wird zuvor mit u Kuhmifte wohl 

eduͤnget, fein _durchgegraben , und gut ge- 
Bad. Iſt dag Land etwas feuchte, fo trei⸗ 
bet es deſto beffer. 

2. Zichet man in bem alfo zubereiteten 
Lande, fo entweder in Gärten oder in freyem 
Felde iſt, mit einer Hacke, tie zu Erbfen 
oder Bohnen gewöhnlich, in der Breite Fur: 
chen, um ihn defto cher vom Unfraute rein 
zu erhalten. ” 

3. In dag erhoͤhete Erbreich zwiſchen ben 
Furchen wird mit dem fpigigen Hintertheile 
einer Harke eine Linie, etwa ein oder zwey 
Glied tief, gezogen, und wird der fein, ei⸗ 
ner Hand breit von einander, dahinein ent- 
weder geftecft, ober dünne und weitläuftig 

efäct, und mit der umgefehrten Harfe ber 
tfam wieder zugedeckt. 

4. Wird der Lein geſteckt; fo fann man 
mit wenigem_ein fehr großes Stück belegen, 
und er treibt alsdenn Stängel, bie faft 
Mannslänge haben. Nur ift bey der Aug: 
faat die Arbeit etwas muͤhſam. Wird er 
aber gefäet, fo kommen die Würzelchen ſchon 
dichter zufammen, und er £reibet nicht folche 
lange Stängel. 

5. Bon den gefäeten Stängeln habe auch 
manche verpflanget, e8 muß aber etwas Erd⸗ 
reich mit ausgehoben werden, damit dag 
Wuͤrzelchen nicht verwelckt, und bebutfam 
wieder eingeſetzet werden; fo kommen fie fort, 
und werben faſt eben fo lang, wie die gc« 
ſteckten. 

6. Er kann zu allen Zeiten geſteckt oder 
geſaͤet werden, kommt auch fort, am beſten 
aber 14 Tage vor Michael, ſo wird er das 
folgende Jahr reif, und traͤgt ordentlichen 
Saamen. 

7. Nachdem das Erdreich mehr oder we⸗ 
niger feuchte, und der Lein jung oder alt, 
nachdem gehet er eher oder ſpaͤter auf. Ein 
alter Lein fallt zuweilen 5, 6, auch wohl 8 
Wochen liegen, ehe er aufgehet. Er ift bee. 
halb nicht verborben. 

8. Die gezogenen Furchen werben alle 
Srühjahr etwas behackt, damit fich nicht zu 
viel Raſen anfege. Alle 2oder 3 Jahre aber 
wird etwas Mift in felbige — 

Von 
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II. Don dem Sladhfe. 

1. Diefer Flachs mird wie ein anderer 
lache im 5 blaßre gejäthet, weil er aber 
in fchmahlem Erdreich liege, iſt Behutſamkeit 
nöthig, daß man die Würzelchen des Flach“ 
fe8 wicht mit dem Unkraute berausreiffe. 
Das Jaͤthen aber ift bey diefem Flachſe übris 
geng viel leichter, wie bey andern, teil 
man überall beffer, dazu kann. 

2. Er fann in, oder gleich; nach der Bluͤ— 
the abgefchnitten twerden, da denn der Baſt 
am leichteften abgehet , nur verlieret man 
hierbey gewoͤhnlich den Fein, man fann aber 
jur neuen Ausſaat gewiſſe Stängel zur Reife 
kommen laffen. 

3. Anı beften und der Natur am gemaͤße⸗ 
ften ift e8, wenn man ihn reif werden läf- 
fet, das ift, wenn Rnofpen und Stän- 
gel anfangen gelblidy zu werden. Man 
fchneidet ihn fchräg ein oder zwey Glied lang 
von der Wurzel ab, ſchonet aber dabey bie 
Wurzel, daß fie nicht verrückt werde. 
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4. Hierauf bindet man ihn, fo viel man 
teill, Hy in Bündel,roffelt auf einem 
gewöhnlich Flachgeifen die Knutten ab, bin- 
det ihn auf der Tenne wieder in mäßige 
Bündel, doch nicht zu feft, damit das Waf- 
fer überall durchdringen, und dag Holz fau⸗ 
lend machen fann. 

5. Man bringer ihm in die Roͤſte, wo er 

mit Waffer hinlänglich bedeckt feyn muß; 
läffet ihn fo lange darinnen, bis das harte 
Solz, wennman eg mit den Singern beu⸗ 
get, berausfpringer. Dich fann in 8,. 
14 Tagen, auch wohl in 3 Wochen gefchehen, 
je nachdem das Waffer mehr oder weniger 
Falt oder warm ift. 
‚6. Wenn nun gedachte Kennzeichen da 
ift; fo muß er aus der Mofte, font faulet er. 
Man ftaucher oder richtet die Bündel auf ein 
grafichtes Erdreich in die Hohe big fie tro— 
cken find, alsdenn klopfet man ihn mit. eis 
nem Bleuel, bred,et, ſchwinget, hechelt und 
fpinnet ihn. 


Art. XI, Leipziger Geld + Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 26. “Januar 1770, 








Amfterdam in Banc. » | 142 

» Detto in Curr. . .- | 1354 
Hamburg in Banc, - 141 
Augfpurg in Curr. - 99 
Wien in Cut. =» =» 94 
Patis .. | 765 
London per 1. Pf. Sterl. |3:17:3 


Lonishl, - - 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl. ... - 
Ordinaire Due. = = 
Duc. Alm, - - 
Louisd’or Almarco . 
Souveraind’or - - 


13 
17 
I 


8:6: 





Sorten fo gegen neu ſächſ. 


142thl. » gl. thunin Amft.inBo. 1oothl. 
135 thl. 6 gl. . Curr. 100 thl. 
141 thl. » gl. in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. » gl. in Augſpurg Joothl. 
9 thl. 12 gl. in Wien 100 thl. 
76thl. 1291. =» in Paris 10o thl. 

1 35 Sterl. thut ⸗5chl. 17gl. 3pf. 


whn 


Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. . 
100 thl. ord, Duc. ⸗ 
ı Mk. Duc. Gold gilt 

I MF. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt + 


or thl.ı2 0. 
101 thl. 12 gl. 
101 thl. = gl. 


8 thl. 6 gl. = pf. 


Sorten fo verlieren. 





Louisd’or a 5 thl. — 14 
Doppien à 5 thl. — 

Carld’or &6% thl. _ 24 
Schild’or 264 thl. — 24 
Maxd’ur àa 45 thl. — 23 
LaubThal. 4&t.einCarld’or)| — 24 
Saechf. Convent. Geld — 12 


101 thl. x29l. Louisd’or . 102 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Schild’or 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or «100 thl, 
102 thl. 12 gl. an Laubthl. »  1ootih. 
101 thl. 18 gl. fächf. Con. Geld Too thl. 

1) Leip⸗ 
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1) Leipziger Preife von allerhand ‚Sachen. 























































































— — —— "7" — — — —— ———— —— 
Gerraide, Mehl und. Brodt. Sleifch und Fische. | Bier md Del. 
3 Nel.igr.\pf. ib gr.ipf. Kanne) gr.\pf. 
ı Scheffel Weisen 2 » | sl indfleifch, Bohlnifches! ı 4 Bout. Zerbſt.) 3] - 
ı Scheffel Nochen 6|r! ıjr = = = Landfleifchl ı ı | Stadtbier 16 
ı Scheffel Gerfie ſao ⸗Kalbfleiſhh1 } ılRerfeburger | 21 = 
r Scheffel Hafer Wr Jı6]> | 1lSchöpfenfleifh + = ir 18 JılMurzner - |» 10 
= Schweinefleifh ⸗41 |8 IrlEilenburger »| = |8 
1 Möbe Weigengut Mehlly |- | zIneht >» - - # 1416 IlGofe - - [iz 
vs » mittel Mehl ſa |» | a]Rarpfen - » - #12 9 1cuchſtein = |2 |» 
ı Metze Soden gu Mel 6 Ir Haafe P y 10|» I1Dorf br. Bier| » 9 
le ı Ganf . e I14]- 11 Wolf: o.Bayr.| 2 |= 
» IStadtbrobeit |> jI Ente ® * 51* Weineßig = 1216 
en » It alte Henne ⸗ 5 |» Jıldaumdi +» |8 16 
» |Senmuel fr 13 jı Paar Tauben = 3 }- |rMübfendt 4 |: 
ılkeind! + 4 16 
thi.ar.|vf. Nellar.ivf.| - „‘ Rtl.gr. jpf. 
1 Kan Butter] = |6 6 Ir Bvbichte gezogene = |4 | *|ı Ki. Bird. "hie | s 
+ Mmodl. Räte | = 13 | Jet - _gegoßene | « 15 „(81 Sücenes P 4 los 
1 Rdi. Eyer! » 13 !3 Ir Korb Kohlen u ba 1l.Sieferneß + ; 4le 
ıMmB.Salz | » |4 |» Ir Eentner Heu - 414 | Kl. Dberl allerh. 4 | 8 — 
1Stein&eiffe| 2i2⸗tr Schock Stroh 2 |, [1 8. Fiſhon .— 












2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
le] 
Staͤdte. macht nach u ander Weisen.|? tat Hafer Monate: 






















tage 
— ⸗ —* m Religr.|Rel. c ... 
Altenburg _|_ 1. |2 Viertl. 3Wetz. 35, MBl.| 22T aı| 2 |—| — |18 |. 20 Jar. 
Sressen 11] ober | = Tre] —Bojß. 25Jam 
Gi md oder Scheffel - | 2 |ı2| a Jıs| a | 7] — 18 ]d.25 Jan. 
Fangenfala ber 252 Scheel_| 2 || 3 jr] — 23] —|16 |d- 25. Jan. 
Euchau 53 oder 3 Scheffel 2 ı |4i —ı19| —|16 ld. 25 Jan. 


— — —— — — — — — | 


BR... Do. 2 bad 
oder 1 Scheffel 15 Re. = | 22 3 | 2 


oder 24, Scheffel 
oder 3 Scheffel 





Magdeburg | Tr 
Nordhaufen | L- 
Mauen | 






4| — 16 1b. d. 25.Jan. 








Prag % oder z+ Strid) AAC — —|r5 |. 252 b. 35 Jan. 
Sorgan | r.| oder n Ehefel | 2 | F | 7, Zar] —/rB lb. a5 Jam, 
Wittenberg Ki oder 2 Scheffel_ | 2 | 2| 7 | 4| — 122 | —|19 d. 25 d. 25 Jan. 








Zwickau Is oder 3 Scheffel ı [4 irgld. 30 Yan. 


dan diefen Bidttern wird ale Sonnabende im Hiefigen Intel. Comt. ein Stud aufgegeben. Auf ein game 
Jahr iñ ek einmal zu präunmeriren, doch kan jeder, in jeden Monate, aber allemal auf ein ‘ 
abr, — —— is hr bezahlen = Thaler, wenn ed * ugeſchickt wird no —— 
Auswartige den wird, jahlen a rẽ gr GedesmaligesEinrüden einer Sa 
die nicht über 8 Seien — * * Dienſileute geben nur« gr. Ein Blatt einzeln, von welchen 
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Jahre * — Dorirepheit ehr fich durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande, 
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 Gnädigft privilegirted 


Leipziger 


No, 6. 
Sutelligenz - Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten ded Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 10. Februar 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 


oder zu Faufen gefucdyer werden. 
find zwen pohlnifche Nachtigallen, wel⸗ 

che ſchoͤn fehlagen, und wovon eine 2 
mal, die.andere 3 mal ausgewintert ift, aus 
der erften Hand um einen billigen Preiß, mit 
und auch ohne Bauer, zu verfaufen. Das 
Intell. Comt. ertheilet mehrere Anzeige. 

a) €8 iſt in der Stiftsſtadt Zeiß bie 
Dber » oder fogenannte Mohrenapothefe, 
nebft Inventario, Wohnhaufe und darzu ger 
horigem Garten, wie ſolches alles um und 
vor 2175 Thlr. gefaufet worden, wiederum 
in verfaufen, und wird folches den Liebha⸗ 

ern hierdurch befannt gemacht. 

3) Es ift in Reinsdorf, nahe bey Lands⸗ 
berg, unter die adelich moͤllendorffiſchen Ge: 
richte gehdrig, ein Anfpännergutb, von 4 flar- 
fen Hufen, woben ein maßives Wohn: und 
gute Mirrhichaftsgebäude, auch etwas Wie: 
ſewachs und Garten befindlich, nebit dazu ge- 
horigem Inventario, alles im beften Stande, 
aus freyer Hand zu verfaufen, Das ut. 
Eonit. giebt davon mehrere Nachricht. 

4) Es find in einer fehr fchönen Gegend 
an der Mulde, ohnweit Leipzig, zwey neben 
einander gelegene nicht allzu ſtarke Ritterguͤ⸗ 
ther, zu verfaufen. Das eine hat in einer King: 


— 


gleich rdert, 


mauer ganz maßive, ſowohl Herrſchaft⸗ als 

Wirthſchafts Gebaͤude. Die Feider liegen 

ſaͤmmtlich ſehr nahe beyſammen. Zu den Hörde 

gen bey diefen beyden Güthern befindlichen 

Nußungen, gehoͤren auch, Holz, Teiche, Schaͤ⸗ 

fercyen, Heine Jagd, Wiefen, ſchoͤne Gärten, 

Icbendige Sifcheren, und die Erb⸗ oder Unter 

gerichte. Liebhaber koͤnnen die Anfchläge 

beym Intell. Comt. in Augenfchein nehmen, 
auch weitere Anzeige bafelbit erhalten. 

5) Brabander Kleefaamen , fo länger als 
ber gewöhnliche dauret, ift wiederum frifch 
angefommen, und bey Joh. Gotthelf Leyſer 
allhier, in billigem Preiße zu haben. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefis- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Es wird auf bevorficehende Dftern eim 
Gärtner auf das Land, in der Gegend bey 
Leni, —* * er . gie Rur 

ein, obgleich wohl angelegt ift, fo wird zu⸗ 
en da dergleichen Gärtner 
auch bie Jagd beforge, und unbeweibt fey. 

Die Jagd beruhet dafelbft lediglich auf Schief 

fen, und Hühnerfangen. Mehrere Nache 

richt ertheilet bag Anteil. Comt. 
Art, VIL, Avertiflements, 
1) In dem Intell. Eomt. ift zu haben: 
Alma: 
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Allmanach ber Mufen aufs Jahr 1770. Ein 
anderer, als der berüchtigte Allmanach der 
deutſchen Mufen, für Liebhaber des ſchoͤnen 
Geſchmacks unter Aufficht des Hrn. Hofrath 
Käftners in Göttingen geſammlet. Zuerſt 
ift der ordentliche Galender, mo jeder Mo- 
nat mit einem faubern Kupferftiche von Meil 
geziert if. Hierauf. folget eine Sammlung 
ber audgefuchteften Gedichte mit ben artig« 
fien Bignetten, worunter auch 3 Lieder von 
Hrn. Benda in Mufif gefeßt, befindlich find. 
Das Format ift wie die andern beliebten 
gothaifhen Kalender ; die Bände eben fo 
niedlich, und Foftet das Stück in Pergament 
16 gr. geheftet 12 gr. in Seide und gemalt 
ı Thlr. 4 gr. Auch find von dem gothai- 
fchen Hofcalender, franzoͤſiſch und deutfch, 
noc einige Stücke, ingleichen auch einige 
othaifche Adrefcalender dafelbft zu haben. 
Kerne find auch noch dresdner Kalender, 
frangöfifch und deutfch, zu bekommen. - 
2) Demnach die Looſe der achten hiefigen 
monatlichen Lotterie dergeftalt fich vergriffen 
haben, daß mit der Ziehung einen Monat frü- 
ber verfahren werden fann, und bahero ftatt 
des in bem Plan bemerften lebten Tages des 
Honats Marti, der erfte gedachten Mo- 
nat, zur erften Ziehung feſtgeſetzet worden; 
Als wird von Seiten hiefiger Lotteriedepu⸗ 
tation ſolches hierdurch befannt gemacht. 
Leipzig den 3 Febr. 1770. 
’ Nachdem nunmehro die Ziehungsliften 
oter Glaffe, der ıgten Dortmunder Stadt⸗ 
otterie, ingleicyen der Sten Ziehung der re 
genfpurger Geld - und MRentenlotterie, bey 
dem Rauf- und Handeldmanne, Hrn. Paul 
Eonftantin Freunde in Leipzig, angefommen, 
fo können die Herren Intereffenten folche da⸗ 
felbft in Augenfchein , die Gemwinnfte aber 
nunmehro in Empfang nehmen ; Zugleich 
werben diefelben nachdrücklidy erinnert, die 
Menovation zum längften 3 Tage vor ber 
Ziehung zu berichtigen, widrigen Falls fie fich 
den Verluft ihrer Looſe felbften zuzufchreiben 
haben. Es find auch dafeibf noch Looſe 
von der ſeidenberger und dresdner Lotterie, 
ingleichen noch einige Kauflooſe von der hef: 
fenhomburger, wittenberger und heſſenha⸗ 


)00 


handlung iſt zu haben: 


ur 


naner Lotterie, zu haben. Briefe und Gel⸗ 
ber werben franco eingefendet und das Briefe 
trägerlohn beygefügt. ‚ 

4) Bey Urban Gotthard Cchletter in der 
Cloſtergaſſe find noch einige Kaufloofe von 
ner 3ten wittenberger Stadtlotterie, desglei⸗ 
chen find bey eben demſelben von der drefid- 
ner und feibenberger Yotterie Plans und Loo⸗ 
fe zu haben. Auch find Maris und Loofe 
von der in Dresden errichteten Pretiofen- 
und mobernen Gold» Eilber- und Galante 
rielotterie, welche in 10000 Looſen und 6000 
Gewinnſten beftehet, und worzu die Einlage 
zur erften Claffe 12 gr. durch alle 4 Elaffen 
aber 4 Thlr. foftet, zu befommen. 

5) Demnad) von €. €. Hochw. Nathe 
ber Stadt Leipzig, zu den Land- und Ritter 
güthern Verordneten in Franz Julit Hotterg, 
gervefenen Müllers zu Connewitz, Schuld» 
und Prioritätfahen, gedachten Hotters un: 
befannte Gläubiger zur Publication des 
eingegangenen Locationsurthels, auf dem 
ızten März eheftfünftig, vor die Landftube 
zu Leipzig ebictaliter citiret worden ; Ais 
wird ſolches jedermänniglich hierdurch zu 
wiſſen gefuͤget. 

6) Demnach beym churfuͤrſtl. fächf. Amte 
Hohnſtein mit Lohmen, der Bürger und 
Leinetveber, Ehriftoph Scheffler, zu Sebnis, 
unter Anführung verfchiedener Unglüdg 
fälle , wie auch Einreichung eines Status 
adtivi et paflivi, feinen infolventen Zuftand 
angezeiget, darauf aber nach Vorfchrift deg 
neuen Banqueroutiermandats, mit EdictaL 
citation deſſen Gläubiger auf fünftigen zoſten 
May 1770, verfahren worden; Als ift fol- 
ches annoch öffentlich hierdurch befannt zu 
machen getwefen. 

Art. IX. Nũtzliche Bücher. 
ı) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Buch⸗ 
i 1: Zärtliche Rlagen eis 
nes Jünglings, getveint bey dem Grabe des 
Herrn Prof. Gellerts, 8. 1 gr. 6pf. Gellerts 
wahre Größe, gepriefen von ©. F. Waldau, 
8. 1 gr. öpf. Zwolf neue Landſchaften von 
Herrn S. Geßner in Zürh, ı Thir. 16 gr. 
Abbildung des am sten Januar bey dem 
Dorfe 


v⸗ 


Dorfe Weſſel, ohnweit Außig in Boͤhmen, 
hereingebrochenen und bis in die Elbe fortge⸗ 
rückten Gebuͤrges, zgr. Des Hrn. von Vol⸗ 
taire Zeiten Ludwigs des XV. 8. 16 gr. La 
Femme qui a raiſon, Comedie par Voltaire, 
8. 4 gr. Verſuch uͤber die Selbſtliebe, als 
ein Grundſatz der Moral betrachtet, 8. 3 gr. 
Difcours pronones à l’aflemblee. ordinaire 
de l’Academie Royale des Sciences et bel. 
les Lettres de Prulle, 8. 3 gr. Remarque 
fur le Militaire des Turcs et [ur laFagon de 
les Combattre par Mſr. de W. 8. 12 gr. 
Bedenken über dieFrage: Wie man dem Bau- 
erſtande Freyheit und Eigenthum in dem 
Lande, wo ihm beydes fehlt, verfchaffen koͤn⸗ 
ne, 8.4 9r. 


2) Bey dem Buchdrucker, Johann Gabriel 
Buͤſchel allhier, ift herausgefommen: Hrn. 
Ehriftian Friedrich Schmidg, der theol. Bac- 
cal. Profeffors und Benfigers der phil. Fa⸗ 
Zultät zu Leipzig, philologifche und kritiſche 
Bibliothef, des ıften Bandes ıfled und 2tc8 
Stüd, jedwedes von 8 Bogen, in Octav. 
Han findet darinnen ausführliche Necenfio- 
nen der neueften Bücher von fritifchem und 
pbilologifchen Innhalte, auch furze Nach— 
richt von Difputationen und andern feinen 
Schriften, Ankündigungen u. ſ. w. Diefe 
beyden Stüde enthalten auf 30 Artikel, 
worunter bie Necenfionen von Bodens Pfeu- 
dofritif, Michaelis Ausgabe des N. Teft. 
mit D. Erufii Vorrede, der erneftifchen Aug: 

abe des Livius, Blackmorens chriſtlichen 

terthuͤmern, und Frommanni Opuſeulis 
philologicis et hiſtorieis, die vornehmſten 
find. Ale Monate wird ein neues Stüd 
erfcheinen, wobey fich in dem dritten Stü- 
cke vornehmlich die Kritifen über D. Sem⸗ 
lers chriftliche freye Unterfichung ber foge: 
nannten Offenbarung Johannis, und des 
Herrn Hofrath Michaelis Ucberfegung des 
Buchs Hiob, auszeichnen werben. Aus— 
wärtige Buchhändler, denen an einer baldi- 
gen Erwähnung ihrer Verlagsbücher gelegen 
it, können ſich deshalben an den Verleger, 
oder den Herrn Prof, Schmid felbft, abref 
firen. Jedes Stuͤck foffet 4 gr. 
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Art, X, 


1) Nachticht von den Policeyeinr 
tungen der Stadt 2 ” ” 


P,P. 

Em. ıc. haben mir anbefohlen von der 
Policepverfaffung in der Fleinen Stadt N. 
einige Nachricht zu ertheilen. Diefem gehor- 
famft nachzufommen, habe ich Erfundigung 
eingezogen, und fo viel in gründliche Erfahs 
rung gebracht, daß ber dafige Stadtrat 
alle nur mögliche Sorgfalt und Bemühung 
antvendet, fo viel e8 ſich an diefem Eleinen, 
aus etwa 240 Häufern beftehenden , und 
von Hausgeneffen gänzlich entblöften Orte 
thun läffet, über eine gute Policey zu halten. 
Dannenbero derfelbe, B 

1. in Betrachtung, daß ber Wohl- 
ftand eines Orts von der Arbeit und dem 
Seegen Gottes herrühret, bey allen und je 
den Zuſammenkuͤnften der Bürger auf dem 
Kathhaufe ihnen das Bere und Arbeite auf 
das bemeglichfte emmpfichlet, und nächft dem, 
fo wohl dag wegen der Sabbathfeyer ergan- 
gene allergnädigfte Mandat , als auch die 
auf Haltung einer guten Policey ergangenen 
aller - und gnädigften Befehle, und deren 
Innhalt Fürzlich in Erinnerung bringer. 

2. Zu Beförderung ber Ehre Gottes, bes 
Gottesdienftes und Heiligung des Sabbaths 
werden die Bürger ſtets ermahnet, mit den 
Ihrigen *5 zur Kirche zu gehen, und oh» 
ne dringende North nicht twegzubleiben ; auch 
fo viel die Manngperfonen anlanget, mit 
enebldften Hduptern dem Gottesdienfte bey⸗ 

uwohnen, geftalt von diefer Schuldigfeit 
loß alte und unvermoͤgende, oder fränfliche 
Perfonen bey Falter und rauber Witterung 
ausgenommen find. Hiernächft aber werden 
des Sonntags unter den Predigten von ei- 
nem Rathsherrn nad) der Neihe je zu weilen 
Vifitationed bey den Bürgern, beſonders 
aber in den Bier: und Brandweinhäufern 
vorgenommen, um biejenigen, fo ſich über 
Arbeit, oder Zechen betreten laſſen, zu ges 
bührender Strafe zu ziehen. Auch behuchet 
der regierende.Bürgermeifter zu Zeiten bie 
Knaben⸗ und Mädchenfchulen ganz. unver: 
82 — hof 


48 W 
ba um wahrzunehmen, mie fich Lchrer 
ü Zuhörer ſowohl im Lehren als Peruen 
verhalten, damit ſodann die noͤthige Erin: 
nerung ben der Behörde erfolgen Fonne. 

3. Um der Vollerey und dem daraus erfol- 
“genden unordentlichen Weſen vorzubeugen, 
wird nicht allein von Oftern big zu Michael des 
Abends nach 10 Uhr, und von Michael big 
Dftern des Abends nach 9 Uhr mit der Bür- 
ggete geläutet, auf welches Läuten die 

fte aus den Bierhaͤuſern nad) Haufe ge: 
. ben müffen; fondern «8 ift auch der Nacht⸗ 
toächter darauf verpflichtet und inffruiret, 
nad) dem Schlag 9 oder rollhr in den Vier: 
haͤuſern nachgnfchen, und die über Die geſetz⸗ 
te Zeit allda befundenen Gaͤſte gerichtlicdy ans 


uzeigen. Mit eben dergleichen Pflicht und 
n 


ftruction ift auch der Rathsdiener verfchen. 
ingegen 


4. der Rath bey allen Zufanmenfünften 
der Bürger auf dem Rathhauſe, wo fie alle- 
mal in völliger und reinlicher Kleidung er⸗ 
ſcheinen müffen, einen jeden zur Mäßigfeit, 
Befcheidenheit, Hflichfeit und einer guten 
Yufführung, als wodurd) cine blühende Nah⸗ 
rung hauptfächlic, befördert werden konnte, 
eben fo wohl ermahnet , als 

5. zu richtiger Abgabe der landesherr⸗ 
fchaftlichen und bürgerlichen Abgaben, um 
durch —— ſich nicht executiviſche 
— uͤber den Hals zu ziehen. Da⸗ 
mit au 


6. die buͤrgerliche Nahrung einen Zuwachs 
erhalte, ſo at der Math feit 4 Jahren am 
eordniet, daß die feit vielen Jahren unter 
liebenen Wochenmärfte, Mittewochs umd 
Sonnabend, wieder gehalten werden, und 
an bdiefen beyden Tagen ein Tuchmacher, 
Schuhmacher, Töpfer, Seiler, Becker und 
Hoͤcker ihre Waaren feil halten muͤſſen. Bey 
Welcher ne die mit Ra und Victua⸗ 
Ken in die Stadt fommende Landleute die⸗ 
ſes und jenes Beduͤrfniß kaufen, und mit 
re nach Haufe nehmen. Inſonderheit ha- 
en 


‚7. bie Bierbrauer, Becker und Fleiſcher 
die Anweifung, daß fie von Zeit zu Zeit mit 


Jo 
Bier, Brod, Semmel und’ Steifch verfehen 


Ras 


ſeyn muͤſſen. Das Bier wird beftändig nach 
dem Looſen gebrauet, und der regierende 


den des Abganges, das Brauen an, ſo, 
niemals ein Biermangel entſteht. 

cker beeifern ſich ſelbſt um gute Waare, wel⸗ 
che, ohne fie zu ſchmeicheln, oͤfters in groß 
fen Erädten nicht beffer gefunden twird. 
Hieruͤber müffen fie nach der Reihe, auch 
des Sonntags, frifche, in der Nacht vor; 
her gebackene Waare haben: Und gleichwie 
alle Monat eine vom Math gefertigte Tare 
am Rathhauſe oͤffentlich angefchlagen wird , 
nach welcher Bier, Brod, Eemmel und 
Sleifch zu verfaufen, alfo find and dem Ra⸗ 
the, den Viertelsmeiſtern, Achtmännern, 
und der Bürgerfchaft gewiſſe Perfonen beftel- 
let, die bey den Fleiſchern das Fleiſch befich- 
tigen, und befundnermaßen nad) vorerwaͤhn⸗ 
ter Tare ſchaͤtzen, auch ben den Beckern bie 
Waaren ohnerwartet wägen, und Die zu 
leichtbefundenen anzeigen müffen. Nicht 
weniger befommen 

8. die Gaſthöfe alle Monat eine Tare, 
nach welcher Logis, Betten, Effen und Trin⸗ 
fen, auch Butter; von den einfchrenden 
Fremden zu bezahlen. Und mie ohnedieß die 
Befißer derſelben im Pflicht genommen; Alſo 
müffen auch diefelben, naͤchſt der ihnen oblie- 
genden Nachfrage und Examination bey den 
einfehrenden Fremden, alle Abende einen 
Logierzertel darüber ben dem regierenden 
Bürgermeifter abgeben. Dahingegen 
9. fämmtlichen Bürgern das Bcherbergen 
fremder Perfonen fchlechterbings verborhen 
ift, andy find die bey ihnen einfehrenben guten 
Freunde und Anverwandten bey dem regie- 
renden Bürgermeifter zu melden. Es wer 
den . 

10. Comoͤdianten, Gauckler und Bären- 
führer, in Anſehung, daß fie theils zu Uep⸗ 
pigkeiten und Unordnungen Anlaß geben, 
theils das Geld aus der Stadt ziehen, gar 
nicht geduldet. Und 

ır. zu oͤffentlichen Jahrmarktszeiten hat 
der regierende Bürgermeifter efliche Mann 
Bürger zur Wache bey fich, were uf * 

arkte 


Buͤrgermeiſter ordnet nach Zeit und — 
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Markte und in den Gaſſen fleißig patroulli- 
ren, in den Bürgerhäufern und Gaſthoͤfen, 
wo Bier, Wein und Brandewein gefchenter 
wird, und fremde Perfonen fich einlogiren, 
nachfehen, und auf alle verbächtige Leute und 
Anordnungen attendiren, jene arretiren und 
diefe anzeigen muͤſſen. Darneben 
12. zu feiner Zeit einem Bettler und Land⸗ 
reicher das Betteln geftattet wird. Go 
biel aber . | 
‚13. bie hiefigen Armen betrift, fo hat der 
Rath eine Armencaffe aufgerichtet, zu deren 


Erhaltung jährlich ein braubercchtigter Buͤr⸗ 


ger 8 gr. und ein anderer Bürger 4 gr. er⸗ 
legen muß;  nächftdem find in den Gafihd« 
fen und auf dem Rathskeller eiferne verfchlof- 
fene Armenbüchfen angefchlagen, aus wel⸗ 
chen dag von einfehrir.den franden und mit: 
feidigen Perſonen eingelegte Geld ebenfalls 
ur Armencaffe koͤmmt. Dieſe Eaffe hat der 
innehmer der ertraorbinairen Pfennig und 
Duatemberftenern zu verwalten, und muß 
alle Wochen einem jeden Armen das vom 
Rathe beſtimmte Allmoſen auszahlen, und 
daruͤber Rechnung führen. Anlangend 
14. die einwandernden Geſellen; ſo muͤſ⸗ 


fen folche ſogleich dem regierenden Buͤrger⸗ 


meifter angezeigef, und die Kundſchaft der- 
felben vorgewiefen werden, mit der Anzeige, 
ob fie hier im Arbeit bleiben, oder weiter ge 
hen. Es ift ihnen zwar erlaubt, bey den 
Meiftern dinzufprechen, und die gewöhnliche 
Babe zu begehren, dag Betteln hingegen in 
der Etadt herum wird nicht geftattet. So 
dürfen auch 
15. bie use und Handwerfepur: 
fche, ohne Vorbewuſt des regierenden Buͤr⸗ 
germeifters, und ohne Benfeyn des vom Ra⸗ 
the zugeordneten Bepfiserd, feine Zuſam⸗ 
menfünfte halten, Lehrjungen aufnch- 
men , loßfprechen, Meifter machen, und 
Kundfchaften ausſtellen. Und weil über 

pe F 

16. dem Rathe daran gelegen, von allen 
Begebenheiten in der Stadt und eines jeben 
Bürgerd Zuftande die erftere Nachricht mit 
zu erlangen, fo find nicht affein die Viertels⸗ 
meifter aud Achtmaͤnner zu dergleichen Aus 


JE«. 
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zeige angewiefen, fonbern auch der Nathe- 
Diener und Nachtnsächter hierzu verpflichtet, 
und inſtruiret; und uͤberdieß find die Weh- 
nnitter , daß fie die neugebehrmen Kinder 
und beren erwählte Taufzeugen, ber Tod» 
tengräber, daß er die verftorbenen Perfonen, 
fogleich ohne Anftand dem regierenden Buͤr⸗ 
—— benennen muͤſſe, befehliget. Um 
a 


17. in der Stadt auf den Straßen und 
Gaſſen, Ruhe, Sicherheit und Reinlichkeit 
> erhalten, wird niemanden, ferne Hunde 

erumlaufen zu Taffen, auch feinem Bürger 
und den Landleuten das Echnellfahren und 
Tagen mit ungiemlichen Beitfchenklatfchen ge⸗ 
Rattet, auch darf fein Buͤrger auf der Gaffe, 
und vor feinem Haufe, Dünger und Keh⸗ 
richt liegen laffen, fondern er muß alle Wo: 
chen fein Nefier, fo weit es gehet, fehren, 
und, den Unrath von ber Strafe, und vor 
feinen era binwegfchaffen laffen. Nicht 


. ’ 


weniger i 
18. das ohnehin unerlaubte oͤffentliche 


Tobacksrauchen, auch zu Jahrmarktszeiten, 
‚den Eramern in ihren Buben auf dem Marf: 


te, und in den Gaffen, wo fie feil I.ıben, 
nicht weniger den Handiwerfslcuten, Mau- 
rern und Zimmterleufen bey der Arbeit, fie 
gefchehe mo fie wolle, ſchlechterdings unter 
ſaget. Hingegen muß zur Sommergzeit bey 
großer Hiße, da das fonft in hiefiger Ge- 
gend nicht fehlende Waffer Hein ift und aus⸗ 
trocknet, ein jeder Bürger vor feinem Haufe 
bey Nacht und Tag ein Gefäße mit Waffer 
in Bereitfchaft fiehen haben. Die Sturm 
fäffer, und eine auf dem Marft ſtehende 
Braupfanne werden mit Waffer angefüllet, 
und die-Feuerfprige wird wegen ihrer Gang⸗ 
barfeit zum dftern vifitiret. Desgleichen läßt 
der Kath, um gu einem mehrern Vorrath 
von Fenereymern zu gelangen, eine Anzahl 
dergleichen von Zeit zu Zeit, auf Koſten der 
Caͤmmerey verfertigen, wovon ein jeder neue 
er Bürger ein Stuͤck kaufen muf. Welche - 
Anordnung fo lange, big eine hinlängliche 
Duantität in der Stadt vorhanden, dauern 
wird. Endlich und fe viel 

63 19. Com⸗ 


rg 


19. Commungebaͤube, Brücken, Stein 
und Sanddaͤmme anbetrift, attendiret fo: 
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wohl der Rath, als der Caͤmmerer, Viertels⸗ 


meifter und Achtmänner auf deren Erhaltung 
in einem baulichen Wefen ; und, um ber 
Faͤulniß auf den Brücen in etwas zu meh- 
ren, werden folche jährlich ein big zweymal 
von dem darauf kommenden Unrath und 
Koth gefäubert. Ueberhaupt habe ich 

20. vernorhmen, daß ber Rath bey allen 
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an 


Gelegenheiten, bie jur Aufnahme ber Stabt 
und Bürgerfchaft thunlichiten Beranftaltun- 
gen vorfehret, und befonders bie im Krie 
ge gemachten Stadtfchulden, fonder Ruin 
eines Bürgers, groͤßtentheils abgetragen, 
und auf die endliche völlige Berichtigung 
allen Fleiß anwendet. Der ic) mit gehor⸗ 
famften Egard beharre 

N. ic. 

im Dec. 1769. 


a) Bilance der herzoglich » würtembergiſchen Beld ⸗ und Rentenlotterie 
” dem Plan d, d, Stuttgard den 25. Jul. 1768. — 


Einnahme. 


Auf 50000 Billets oder Looſe 
EN ä 
Hl  - 


jährlihe Einlage 
von biefen Loofen 
a6bfle » 


Summa fl. 360000 


Hieraus erhellet gang offenbar, daß bie 
kotteriecaſſe allemal 140 fl. gewinnt, ehe die 
Einlegenden 100 fl. befommen. Aber auch 
diefe erhalten fie noch nicht ganz, fondern 
fie müffen den Collecteurs auch nod) den 
sten Theil zurück laffen, teil diefe, laut 
Art. 14. des Plans, allemal anftatt 60 fr. 
an bie Gewinnenden nur 48 fr. auszahlen. 
Es werden alfo allemal, fo oft von den 
Einlegenden go fl. gewonnen werden, von 
ber Lotteriecaffe und ben Eollecteurg 160 fi. 
profitirt und zurück behalten. 

Was nun die jährlichen Renten anlangt, 
fo follten folche eigentlich bey einer (öblichen 
Einrichtung durch die Intereffen eines wohl: 
angelegten und verwalteten Capitals beftrit- 
ten werden; aber hier ift dieß nur bie Decke, 
die man dem Publikum vor die Augen hängt. 
Der Befchluß des Plans giebt davon einen 
Haren Beweis. Man wünfchte, fagt man, 
eine gründliche Bilance liefern zu koͤnnen, 


Ausgabe. 
1000 2oofe oder Perfonen erhal: 
ten alle Monate von Ge 
mwinnften 12500 fl. mithin 
beträgt in 12 Monaten 
oder einem Sabre die gan⸗ 
je Ausgabe die Summe 
von ⸗ 
Dieſe von obiger Ein- 
nahme abgegogen, ver: 
bleibt jährlicher Lotterie⸗ 
caſſengewinnſt 


fl. 150000 


fl. 210000 
fl. 360000 


es märe dieſes aber in Anſehung der Nenten 
nicht moglich, weil man nicht wiffe, ob die 
Gelder ä5. 4. oder 3 pro Eent untergebracht 
werden koͤnnten. Sagt dieſes aber nicht 
eben jo viel, ald: Wir mögen und dürfen 
mit einer Bilance nicht zum Vorfchein fom- 
men? Dec man muß ihmen Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen; fie feßen eine Summe 
von 
5000 fl. aus, welche 50 Perfonen in’ 12 
Monaten an Renten gewinnen follen. 
Aber welch eine geringe Summe ift 
dieß nicht? Es iſt nicht einmal die 
Hälfte von den jährlichen Intereffen 
berer 210000 fl. welche die Lotteriecaſ⸗ 
fe, wie oben ertwiefen worden, an fich 
gesogen hat. Und mag noch mehr ift, 
fo befommen die Intereſſenten flatt der“ 
ausgefeßten 5000 fl. nur 4000, teil 
die Collecteurs für einen Gulden nur 
48 fr. auszahlen, und mithin das fünf: 
j te 


ur 


te Taufend für fich behalten. Die re 
genfpurger Lotterie ift für die Einlegen- 
den fehr nachtheilig, weil fie 144$ pro 
Gent an fich behält; diefe aber ift weit 
nachtheiliger, und ich glaube beynahe, 
daß beyde von einem Meifter verferti- 

et worden. Ben dem Geldfpiele fte 
Ben 49 Fehler gegen einen Treffer, 
und bey dem Rentenſpiel 999 Fehler 
gegen einen Treffer. 


+ 3) Bewiffes und unſchädliches 
Mittel wider die Ratten und 
Mäufe. 

Man nehme einen oder ein Paar frifche‘, 
vorher gut ausgefottene Waſchſchwaͤmme; 
fchneibe folche in Heine Stücken fo groß, wie 
Hafelnüffe; brate diefelben gut in Butter, 
doc) fo, daf fie zwar bräunlichgelb werben, 
und in der Butter Elein zufammen laufen, 
aber ja nicht verbrennen. Dann fege man 
davon, nachdem man fie aus der braunen 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in 
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Butter genommen, an alle Orte des Hau⸗ 

ſes, wo dergleichen Ungeziefer iſt, herum, 

und zwar in gehoͤriger Maaße, damit ſich 

das Ungeziefer auch recht ſattfreſſen kann; 

als woran fehr viel gelegen iſt. Naͤchſtdem 

muß man zugleich neben jeden Echerben fol- 

ches gebratenen Schwammes einem Napf” 
MWaffer, der fefte fiehet, und von dem Un» 

geziefer nicht umgeftofen werden kann, das 

zu feßen. Sobald nun die Maus oder Rat» 

te von dieſem Gebratenen frißt; jo fängt die 

braune Butter fie im Magen , wegen bed 

darinnen befindlichen Salzes, an zu bren» 

nen, babero fie mit bem beftigften Durfte 

nach bem Waffer laufen, und in ftarfer Por: 

tion davon faufen. Weil nun der Schwanım 

feine Schwammart behalten, (mie oben er» 
innert worden, daß er nicht zu braun wer» 
ben dürfe, fondern nur gut einfchrumpfen,) 
fo quillt er von dem gefoffenen Waffer über 
die maßen auf, fo, daß die Thiere davon 
erepiren und gar berften müffen. 3 


neu ſächſ. Wechſelzahlung 
£ 1770, 


den 1. Februa 
Amſterdam in Banc. = 1 142 142thl. » gl. thun in Amft.inBo. 100thl. 
Detto in Curr. .. 1354 135 thl. 6 gl. - ⸗ Curr. 100thl. 
Hamburg in Banc, = 143 143thl. « gl. = in Hamb. inBo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. - 99 99 thl. » gl. = im Augfpurg  zoothl. 
Wien in Curr. .. 9,4 ssthl.ı2gl. ⸗ in Wien 100 thl. 
Paris . . 765 76 thl. 129l. =» in Paris 100 thl. 
London per ı. Pf. Sterl, |5:17:3 2 15 Sterl. tut » zehl. 1791. 3pf. 





Lonuishl, - - 

Duc, Ungl. w. 2thl. 1891] — 1% 
Bresl, - - - — 14 
Ordinaire Duc. - - — 1* 
Duc. Alm, - - — 
Louisd’or Almarco - — — 
Soureraindꝰor .. — | 8:6: 


Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechfelzahplung gewinnen. 
— 100 thl. Loui 


. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. , 
100 thl. ord, Due. 5 
ı Mf. Duc, Gold gilt 
ı Mf. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt ⸗ 


10t thl. 12 gl. 
101 thl. 12 gl. 
101 thl. = gl. 


8 thl. 6 gl. = pf. 


Sorten fo verlieren. 


Louisd’or Az thl. 13 
Doppien Az thl. 

Carld’or d6£thl. 23 
Schild’or” & 64 thl. 


Maxd’or a4 thl. 
‚LaubThal, 46t. einCarld’or 
Saechſ. Convent. Geld 


ATI 


— — — 
»n D 
abi 


Pr 


101 thl. 12gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or :=» 100 thl. 

202 thl. 12 gl. Schild’or ” 100 thl. 

102 thl. 18 gl. Maxd’or ⸗0oo thl. 

102 thl. 12 gl. an Laubthl. » 1ootih. 

201 thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld oo thl. 


3) Arip» 
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1) Leinziger Preife von nllerhand Sachen; 
ehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. |... Bier und * 


J Jef. Kane] 
es Se 
Landfleiſch 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


X 


Jutelligen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 17. Februar 1770. 





Art. II. Baden, fo zu verfaufen wi, 
oder zu Baufen gefucyer werde 
game von weißen rue ville sanseer koͤn⸗ 
sen Stand » und Heckbaͤume von diver⸗ 
fer * um eg ip erhalten. Wo? 


- 2) Fer wird — wohl: onditionirtes Bil 
lard mit Zubehoͤrde, gefucht. Wer bergleis 
pP um billigen Preiß zu verfaufen hat, kann 
ur Comt. weitere Anzeige erwarten. 
. 3) Bey dem Handelsmann, Johann Gott 
fried Mitwenda, allbier in Barthels Hofe, 
iſt guter boͤhmiſcher und bayerifcher Hopfen; 
um billigen Preiß, zu befommen. 

4) Es ift ein, auf dem Paulinerkirchhofe 
allhier, mit einem eiſernen Gatterwerk ver⸗ 
ſchlagener und noch ganz gut conditionirter 
Begraͤbnißſchwibbogen aus freyer Hand 

u verkaufen. hierzu belieben ſich 

dem Boͤrſenſchließer, Johann Carl Zin⸗ 
ken, dieſerhalb zu melden. 
Art. Sachen, ————— 


u verp 
1) a * —8 Jahres, iſt in einem 
Hauſe auf der Reichsſtraße, Kochs Hofe 
faſt gegen uͤber, die dritte Etage, vorne 
aus, beſtehend in einer großen S 
und daran ftoßeuden Kammer, einer Heinen 


Kammer und Holzraum; nebſt guter Auf: 


Wartung, um einen billigen if zu ver 
miethen. j Im Intel. Eomt. It An wei⸗ 
tere Anzeige. 


2) Es ift von künftige Oftern an in ine 
geoßen Haufe nahe am Marfte ein £ 
von 2 Etuben, * en — mb gahle 
ähere 


Nachricht * das Stel, 
ein, in hiefiger Vorſtadt gelege- 
Garten, in welchen man ſowohl aus 
Naundorfchen, über die daſelbſt befindliche 
Brücke, als auch von dem rannftäbter Stein 
—— kommen kann, und worinnen ein be 
deckter und unbedeckter Kegelſchub anzutref⸗ 
fen iſt, nebſt einem Saale mit doppelter 
Ausficht, nämlich auf die Gaffe und in den 
Garten, von DOftern a. c. an, zu vermie⸗ 
— Weitere Anzeige ertheilet das Intell. 
omtoir. 
Art. V. Gelder, fo aus zuleihen find, oder 
uchet werden. 


gef 
r) Huf kommende Dftermeffe find r. 2. 
bis 4000 Thlr. in Louisd'ors gegen bie — 
ypothek auf ein Grundſtuͤck in hieſiger 
tadt zu verleihen. Wer ſolches aufzuneh⸗ 
men willens, kann bey dem Herrn Advoc 
— im rothen Collegio ſich — 


Su. 


ur 
nelden, und weitere Rachricht erfahren. - Es 


ann auch allenfalld zu 500 Thlr. vereinzelt 


werben. 

A find 1000 Thaler Stipendiatengels 
der auf inftehende Oſtern, auf fithere Hypo⸗ 
thek, zum Ausleihen parat. Wo? erfähret 
man indem Intell. Gomt. 

3) Es liegt ein Capital von 300 Thlr. 
auf die erſte Hypothek, eines um Leipzig her⸗ 
um gelegenen Landguths „um Auslcihen 
parat. Wer folches bendthiger, Fang, im 
Sfütell, Comtoir nähere Erfundigung eins 
jiehen. _ 


Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fudyen. 


- 7) Eine Perfon, bie hier ſchon feit einigen 
Jahren, mit recht glucklihem Erfolg, in 
der fo allgemein belichten , und heut zu 
Sage faft jedem Stande umentbehrlichen 
franzdfifchen Sprache, Lection gegeben, und 
durd) diefe Erfahrung die beſten Vortheile zu 
geſchwinder Erlernung dieſer Sprache erlan- 
get hat, erbiethet andurch dem Public anders 
weit ihre Dienfte, Die Perfon, wo mehrere 
beyfammen find, bezahle. wichentlich 2 gr. 
vor 4 Stunden. Will aber jemandıbor feine 
Kinder, oder fonft dießfalls in feiner eignen 
Wohnung bedienet feyn, ſo wird er die Ber 
dingungen fehr billig finden. Wer übrigens 
franzdfifche Briefe überfeßt, oder beantwor: 
tet, auch deutfche Briefe gefertiget haben 
will, der foll aufs fchleunigfte und zu feiner 
Zufriedenheit bedienet werben. Wo hier bes 

gter Unterricht oder: chung im Franzdfi- 
chen, auch Brieferpedition zu erhalten ift, da⸗ 
— giebt. dag Intell. Coint. noͤthige Nach⸗ 
richt. 

2) Ein Koch, welcher bey verſchiedenen 
in Dienſten geſtanden, und 
inlaͤngliche Erfahrungen hat, auch mit gu: 
ten Atteftaten verfehen ift, fuchet bey einer 
Herrfchaft unter zu fommen. Von ihm er 
hält man im Intelligenz⸗ Comt. weitere An: 
wer 

3) Eine Herrfchaft auf, dem Lande, 3 
Meilen yon eipzig, ſuchet auf Dftern einen 


iR 


* 
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ur 

Bedienten, ber ohnbeweibt if, frifiren fann, 
und wegen feiner Ehrlichkeit und guten Yuf 
führung ing ar Atteſtate aufzuweiſen 
hat. Mehrere Nachricht iſt im Int. Comt. 
zu erfahren. F 

4) Es wird in eine benachbarte Stadt 
ein tüchtiger Menfch zu einem Beyfrohne ge⸗ 
ſucht. Wer diefe Function anzunchmen ge⸗ 
meynet, und feines guten Verhaltens halber, 
hinlängliche Atteſtate beyzubringen im Ste 
de iſt, kann fich in dem Intell. Come. mel 
ben, und weitere Nachricht ertvarten. 

Art. VII. Ayertillements. .. 

r) Avertiffement, wodurch die von Jhro 
Ehurfürftl. Durchl. zu Sachſen Friedrich 
Auguft, unferm gnädigften Herrn, zur 
Aufmunterung des Nahrungsftandeg, vo 
Oſtern 1770 bis mit Michaelis 1773, gnaͤ— 
bigft ausgefegten Preifaufgaben auf höch⸗ 
ften Befehl befannt gemacht werden. = 


Nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. auf 
die Hoöchfidenenfelben von Dero Landes 
dfonomiemanufactur » und GCommerziende: 
putation-befchehene gehorfamfte Anzeige, daß 
die Termine von'denen, in dem letztern Praͤ 
mienavertiffement. von 28: März 1767; zur 
Aufmunterung des Nahrungsſtandes aus⸗ 
geſetzten Praͤmien bis auf einige wenige ver⸗ 
floſſen, Sich gnaͤdigſt entſchloſſen, in Ver⸗ 
fein Ders in Gott ruhenden Herru Vaters 
Königliche Hoheit allſchon gehegten landes⸗ 
väterlichen Intentionen, zu Sefärperung 
des Aderbaues, Manufacturweſens und der 
Handlung Dero Lande, mithin jur Ermun⸗ 
terung des gefammten Nahrungsftandeg) 
denenjenigen, welche fich in einer diefer Ars 
ten befonderg hervorthun würden, noch fer- 
nerhin gewiffe Prämien reichen zu laffen, 
und in folder Abficht Dero obbenannte Dei 
putation befchliget, ſowohl dieſe Derb gnaͤ⸗ 
digfte Wilensmennung; als auch die, unter 
Derofelben hoͤchſteigenen Approbation, ent: 
worfene neue Preißaufgaben durd) den Druck 
zu jedermanns Wiffenfchaft. zu bringen; Als 
gefchicher folches hiermit von wegen nur bes 
fagter Landesoͤkonomiemanufactur · und Com⸗ 
merziendeputation, und wird — 


ur 


und jeden churfürftl. fächf. Unterthamen ‚- in 

"welchem Greif, Stift, Provinz, oder- fon 
ſtigen Landesportion felbige auch wohnhaft 
ſeyn mögen, zu ihrer Nachachtung befannt 
gemacht , was maßen Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. 

1. Die in dein obenangefuͤhrten Avertiffe- 
ment vom 28. März; 1767 annoch enthalte: 
nen, auf die Grappcultur zu Michael a. c. 
und Diichael. 1771 ausgefegten Preiße, je 
der ä 100 Thlr. annoch, nach Vorſchrift 
ber Aufgabe, demjenigen, welcher deffen am 
meiſten, wenigſtens aber 20 Gentner in ci» 
nem Jahre erbauet zu haben, darthun wird, 
gnädigft reichen laffen wollen, jedoch 

2. hiermit nicht nur alle übrigen in denen 

. vorhergehenden Avertiffeınents vom 18. Zul. 
1764, 1. May 1765 und 28. März 1767 
auf gewiſſe Termine beſtimmt gemwefenen, 
weil folche bereits verdient worden, und ver» 
fallen find, fondern aud) die in dem Aver⸗ 
tiſſement vom 18, ul. 1764 auf feinen ge- 
wiſſen Ternfin ausgefeßten, nicht minder 

die in dem Avertiffement vom ı. May 1765 
ſub C. auf alle Jahre zur Micpaelismeffe 
verfprochenen Praͤmien, weil die Aufgaben 
von diefen größtentheild, nur in etwas ver⸗ 
äuderter Maaße, in die neuen Breifigufga: 
ben gebracht worden, von nun an gänzlic) 
aufgehoben wiffen wollen, dargegen aber 

3. Höchftdiefelben die in der Beyfuge fab 
A. und B enthaltenen neuen Prämien, theils 
auf beftimmte, theils auf unbeflimmte Ter- 
mine, und zwar von Oſtern 1770 an big 
— Michaelis 1773, auszuſetzen geruhet ha- 

en; 

Wobey denn zugleich allen denenjenigen, 
welche bey diefen Preißaufgaben concurriren, 
und fich um deren Erlangung bemühen wol: 
len, zu ihrer Nachachtung befannt gemacht 
wird, daß fie nad) mehram Innhalt der be 
reits in dem erften Adertiffement vom 18. 
ul. 1764. befindlichen Vorfchrift, über: 
haupt bie ben jeder Aufgabe vorgefchriebe- 
nen Unftände wohl zu beobachten, fich je 
desmal mit behoͤrigen obrigkeitlichen Atteſta⸗ 
ten zu verſehen, auch in fällen, wo es no» 
thig, Probeſtuͤcken einzureichen, und fo viel 
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bie auf Oſtern und Michachis jeden Jahres 
ausgeſetzten Prämien anlanget, fich We 
fagten beyden Meffen allezeit des Montage 
in Leipzig bey der allda anwefenden Landes- 
Defonomie »Manufactur » und Commersiett- 
Deputation, in Unfehung derer anf feine 
beſtimmten Termine ausgefeßten Preiße aber, 
zu allen Zeiten ‚bey nur brmeldter Deputa- 
tion allhier in Dresden zu melden, und zu ge» 
warten haben, daß -felbige demjenigen, dem 
bag Pıaemium nad) "genauer und unpars 
thepifcher Unterfuchung zuerfannt tverden 
wird, ſolches in denen obgedachten Meffei; 
entweder Donnerfiags in der erften : 
che ausantworten, oder bey nöthiger wei⸗ 
terer Unterfuchung, fo wie bey denen auf 
unbeſtimmte Termine ausgeſetzten Preifaufs 
gaben, allezeit durch die Behoͤrde ohne eini⸗ 
ge Unfoften übermachen wird, gleichwie denn 
auch ſaͤmmtliche Obrigfeiten, welche von den 
Eoncurrenten zu diefen Preißen, wegen Fras 
minirung der gemachten VBerfuche, Entde⸗ 
ungen und Ausftellung bendthigter Atteffas 
te angegangen werden, biefe Bemühungen 
jedesmal willig und ex officio über fich neh⸗ 
men, und bierunter alles ohnentgeltlich bes 
forgen werden, als welches auf ausbrücklie 
chen hoͤchſten Befehl zu jedermanns Nache 
richt annoch hierdurch ffentlich bekannt ges 
macht wird. Dresden am 13. Jan. 1770. 
Churfürftl. ſachß. Landes - Geko⸗ 
nomie » Manufactur / und Com⸗ 
merzien - Deputation, 
A 


Pracmia, fo von Oſtern 1770 bis mit 
Michaelis 1773 ausgeſetzet werden, 
und in denen zugleid beftimmten 
Terminen zahlbar find. 

1. Zchen Enrfchmiede , Gemeindehirten 

ober, Schäfer, fo die erfahrenften in Vich- 
euren und in Angebung fonft bewährter Mit 
tel zur Verbefferung der Viehzucht find, und 
ja die von ihnen angegebenen Arzeneymit⸗ 
el von wirklichem Effect gewefen, beherig 
befcheinigen, erhalten in der Michaelismeffe 
1779 jeder 10 Thlr. mithin zufammen 
100 Thlr. 

2. Dreye der gefchictefien Maulwurf 

22 fänger, 


36 ur 


fänger, welche burch einige obrigfeitliche 
Zeugniffe beybringen, baß fie nicht allein 
des Maulwurfsfangen wohl erfahren find, 
und foldyes vor ein billiges Geld fleißig ver- 
richten, fondern auch. ein jeder von ihnen 
einer andern Perfon das Maulmurffangen 
treulich gelernet haben, befommen in der 
Michaelismeffe 1770 jeber 10 Thlr. alfo zu⸗ 
fammen 


30 Thlr. 
3, Von denjenigen Färbern, welche von 


ihren felbit gefärbten wollenen, baumwolle⸗ td 


nen oder leinenen Waaren Proben oder Mur 
fterfarten einfenden mwellen, follen Zeben, 
fo. die annehmlichiten und dauerhafteften 
ben haben, und hierdurch ihre Geſchick⸗ 
it vor andern erweiſen werben, ein je- 
der in ber Oſtermeſſe 1770 . 
10 Thlr. erhalten: . 
4. Welcher Schloffer oder Schmidt Tuch⸗ 
en, fo in der Güte ben tyrolifchen 
ge aus inn» oder auslaͤndiſchem 
ifen verfertiget, und folche in ber Dfter- 
meſſe 1770, nebft behoͤrigem Atteftat, daß 
.. en felbige felbft gearbeitet hat, vorzeiget, auch 
mwenigftens eben fo mohlfeil, als die tyroli⸗ 
fehen, zw verkaufen fich anbeifchig macht, 
befonimt 


: 25 Thlr. 

.5. Der, oder diejenigen, fo einen neuen 
guten Kalkſteinbruch im Churcreiße, oder in 
ber Oberlaufiß, entdecken, und in der Oſter⸗ 
meffe eines ber 4 Jahre 1770, 1771, 1772 
und 1773, nebft glaubwürdiger Befcheini- 
gung von. der Güte des Kalffteing und Groöſ⸗ 
fe des Bruchs, Proben davon: einliefern, er» 
balten für jeden befagten neuentdechten Kalk 
ſteinbruch 


30 Thlr. 
6. Wer durch obrigkeitliche Atteſtate er: 
weiſen wird, daß er die im Amte Delitzſch 
—— und bisher zum Faͤrben außer 
ndes geſchickten Strümpfe zuerſt in ober 
um Delitzſch herum ſelbſt am dauerhafteſten 
und annehmlichſten faͤrbet, und daß ein Hun⸗ 
dert Paar davon mit zur leipziger Michael 
meffe 1770 gebracht worden, erhält.in nur 
beſagter Mefe * 
25 Thlr. 


® 
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7. Wer in dem voigtländifchen Greif eine 
binlängliche Menge folchen Thong zuerft ent · 
decken wird, woraus feine Ofenauffäße und 
tüchtiges Toͤpfergeſchirr gefertiget werden 
fann, und über die damit gemachten Ver- 
fuche behoͤrige Zeugniffe beybringet, bekommt 
in der Michaelismeſſe 1770 jr Belohnung 


15 Thlr. 

8. Diejenigen Töpfer in der Stadt Wey⸗ 
da, fo das befte und dauerhaftefte Gefäß, 
welches dem dafelbft bisher gebrauchten aus” 
rtigen an Guͤte gleich koͤmmt, verfertigen, 
follen zur Michaelmeffe 1770 zwey Prämien 
erhalten, und zwar nad) der mehrern und 
geringern Güte ihrer Probeftüden, 

der eine 10 Thlr. und 
der andere 5 Thlr. 

9 Wer-in Thüringen den allda erbaue: 
ten Hanf fo fein und gut als den rheinifchen 
oder Seehanf zugurichten weiß, und von 
diefer feiner Gefchicklichfeit Proben und Zeug“ 
niffe einreichen wird, befommt in der Mi⸗ 
chaelmeffe 1770 


30 Thlr. - 

10. An die Landwirthe im meißnifchen und 
thüringifchen Creiß, ingleichen in der Ober⸗ 
laufiß, fo Särberröthe anbauen werben, folf 
ſowohl in der Michaelmeffe 1770, als auch 
in der Michaelmeffe 1771 für jeden, nach 1 
dresdner Scheffel Ausſaat in befagten beyr 
ben Jahren, damit befteliten Acer 5 Thir. 
jur Belohnung bezahlet werden. 

11. Für die Landwirthe im erggebürgifchen, 
voigtländifchen und nmeuftädtifchen Greif, 
telche fich nach Proportion ihres übrigen 
Viehftammes, der Schmweinzucht vor andern 
befleifigen , werden drey Prämien für jeden 
Creiß ausgefekt, fo nach der mehrern oder 
wenigern Anzahl derer im Jahr 1770 von 
ihmen erzogenen jungen Schweine in der Mi: 
chaeinteft befagten Jahres, alfo verchciler 
werden, daf 

en ber erfte 15 Thlr. — 
= ber zweyte roThlr. — und 

der dritte 5 Thlr. — erhält. _ 

12. Derjenige Koblbrenner im Erzgebür- 
ge, welcher aus 8 Echragen gut auggetrock 
neten und ausgewachſenen fichtenen Holze(als 

wor⸗ 


— — “ar J 


— 2 Meiler vorgerichtet 


werden) die meiften und beften Kohlen gegen 


eitien atibertn, der mit ihm in einem egalen 


— * (grube entdeck 
gute er eigru e en, 
Biehfalis Bepgeb 


und’ zu gleicher Zeit Fohlet , verferti- 


es 
on der Zubereitung entdecken wird, 
bekomme in der Michaelmeffe 1770 eine Praͤ⸗ 
fon . 
r. 


| ee. — 
73. Derjenige, fo anſtatt des bisher zum 


Seinervandbleichen erforderlichen Zunders ein 
anderes weniger koſtbares undder Leinewand 
unfehädliches Surrogarum erfindet, oder bloß 
mit Porafche , ohne ebenfalls der Leinwand 
Schaden zu thun, bleichen kann, und mit 

abe des darzu gebrauchten Waffers und 
defien Qualität feine Kunft treulich eroͤfnet, 


erhaͤlt nach vor ger Beurtheilung der h 


Bieichverſtaͤndigen in der Oſtermeſſe 1771 
zur Belohnung 


a n 0.20 Thlr. 
"4. Der, oder diejenigen, welche im voigt⸗ 
Kindifchen Ereiß, ingleichen in der Oberlau- 

‚eine oder mehrere, bisher unbekannte 

erhalten, nach 

brachtem Zeugniß, ſowohl von 

der Entdeckung als der Güte des Mergelg, zur 
Dftermieffe 1771 vor jede Grube 
— 10 Thlr. 

15. Wer den meiſten Kuͤmmel, und wenig⸗ 
ſtens 6 Scheffel, in dem leipziger Creiß, und 
zwar in’ einer Gegend, wo zeithero feiner 
erbanet worden , und befonders im Amte 
im Jahr 1770. erjeuget hat, be» 
ommt in der Dftermeffe 1771. 


- 30 Thlr. 

16. Für die Landwirthe im Teipziger Ereif, 
und zwar im Amte Borna, welche im Jahr 
1770. ben meiften auswärtigen guten Lein 
gefäet; werden folgende 3 Pramien beftimmt, 
daß nämlich derjenige, fo unter allen, in 
Verhaͤltniß ihres befigenden und befcheinig- 
ten Acker Landes, den meiften Lein geſaͤet 
hat, in-der Oftermeffe 1771. 

20 Thlr. — 
der andere 15 Thlr. — und 
der dritte 10 Thlr. erhalten fol. 


)oC 


gen und durch Atteſtate erweifen, auch 
Daten bie Bortheile und befondere Wiſſen⸗ 
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17. An diejenigen Landwirthe des Bau⸗ 
ernſtandes im Churcreiß, welche durch einzu⸗ 
reichende obrigkeitliche Atteſtate erweiſen, 
daß fie im Jahr 1770. den meiſten Toback, 
und zwar wenigſtens 3 Centner erbauet, ſol⸗ 
len in der Oſtermeſſe 1771. drey Praͤmien, 
als eine ä 10 Thlr. und zwey ä 5 Thlr. be 
zahlet werden. Gleichtvie denn auch eben- 
falls drey dergleichen Prämien auf jeden 
Greif des Marggrafthums Niederlaufis in 
nur befagter Meffe an diejenigen Landwirthe 
des Bauernſtandes ertheilet werden follen, 
welche nach Arteftirung ihrer Obrigfeir, und 
einer darauf gegründeten rain min des 
Landesaͤlteſten ſeden Creißes, im Landtage 
Trium kKegum 1771. darthun werden, daß 
ſie im Jahr 1770. den meiſten Toback im 
er und wenigfieng 3 Centner erbauet- 
aben. 

18. Diejenige Dorfgemeinde jeden Ereif- 
ſes, Stifts, oder Provinz, welche fich vor- 
züglich angelegen ſeyn laͤſſet, ihre Viehzucht, 
theilß durch anzufchaffende gute und außer 
ihrem Dorf gezogene Bullen aus benachbar- 
ten Gegenden, theils durch Vermehrung ih— 
ver —— mittelſt Ausſaͤung allerhand 
Futterkraͤuter, oder ſonſt durch gute Duͤn—⸗ 
gung und Waͤſſerung ihrer Wieſen, zu 
verbeffern , fo daf fie ihren Viehſtamm ge: 
gen das Jahr 1768. in Verhaͤltniß gegen 
andere Gemeinden, am meiften verfchönert 
umd vergrößert hat, und folches den Lan— 
des » Greif» und Amtshauptleuten, oder fon- 
fliger Behörde gebührend anzeigen und er 
weißlich machen wird, erhält auf die dieß- 
falls von nur beſagten Inftanzen zu erftat- 


- tenden Berichte und Zeugniffe in der Micha- 


elmeffe 1772. eine Prämie von 


+ 100. Thlr. 

Eben dergleichen Prämie fol auch unter 
gleichen Bedingungen eine andere Dorfge- 
meinde jeden Ereißes, Stifts oder Provinz 
in ber Michaelmeffe 1773. zur Belohnung 
ihres Sleiffes, ausgezahlt erhalten. 

19. Auf jeden Greif, jedes Stift und je 
de Provinz hiefiger Lande werden 3 Prämien 
ju 20. 15. und 10 Thlr. und zwar derge⸗ 
ftalt ausgefeget, daß diejenigen: 3 Wirthe, 

23 welche 
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welche fin jedem Ereiß, Stift ober Protinz 
von dato dieſes Avertiffements an, die ans 
fehnlichften Baumſchulen, von oculirten 
oder gepfropften Baumen anlegen „und un- 
terhalten, nur befagte 3 Praͤmien in ber 
Ordnung, wie ihre Baumſchulen in der Groͤſ⸗ 
fe auf einander folgen, jedoch nur bie Half: 
te davon in der Michaelmeffe 1771. die an: 
dere Hälfte aber, wenn fie ihre Baunfchu- 
len gut unterhalten „ in der. Michaelmefle 
1772. zu empfangen haben. yr 

20. Für diejenigen Stadtcommunen ober 
einzelne Bürger , welche ſich entfchlieffen 
"möchten, von dato dieſes Avertiffements an, 
Maulbeerbaymplantagen innerhalb ihrer. 
Stadt oder ganz nahe bey derfelben anzule- 
gen, twerden folgende 3 Prämien ——— 
daß nämlich fuͤr die groͤßte und wenigſtens 
aus 500. drey bis 4 jährigen Bäumen be. 
ſtehende Plantage, 50, Thlr. für die zweyte 
von wenigfiens 300 Stuͤck 30 Thlr. und für 
die 3te Plantage von wenigſtens 200 Stüd 
20 Thlr. in der Michaelmeffe 1771. bezahlet 
werden follen. 

ar. Für diejenigen Landwirthe im leipzi⸗ 
ger⸗ und erzgebürgifchen Greif, welche im 
Jahr 1770. Delgebende Früchte, als Rübs 
fen, Dotter ıc. ausſaͤen wollen, werden 3 
Prämien für jeden befagten Ereiß ausgeſetzet, 
fo’ im Verhaͤltniß ihres befigenden und be- 
fcheinigten Acker Landes, nad) der mehrern, 
oder wenigern von ihnen erbaueten Quan⸗ 
tität ermeldeter Früchte, alfo vertheilet wer: 


ben, baß 
ber erſte 15 Thlr. 
ber zweyte so Thlr. und 
ber dritte 8 Thlr. 
in der Michaelismeffe 1771. erhält: 
22. Auf gleiche Weife ſollen auch 3 ver: 
fchiedene -Dorfyemeinden, jeden Creißes, 
Stifts oder Provinz, welche fich vor andern 
Gemeinden in der Pferdezucht hervorthun, 
und von dato diefeg Avertiffements an in 
Verhaͤltniß ihrer Größe und Anzahl der Gü«- 
ther gegen andere Gemeinden, bie meiften 
guten Sohlen erziehen werden , in 3 hinter 
einander folgenden Jahren eine Prämie von 
50 Thlen. zu gewarten haben, und zwar er⸗ 
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hält die erſte Gemeinde in jedem Creiß, Stift, 
oder Provinz, auf ihr in der vorfichenden 
Aufgabe vorgefchriebenes geziemendes Anfit 
chen, foiche Prämie in-der Michaeligmeffe 
1771. die andere. in der Mich. Meſſe 1772. 
und bie dritte in der Mich. Meffe 1773. 

23. Zwey von den angeſtellten Creiß⸗ 
plauteurs, welche durch vorgezeigte obrigkeit⸗ 
liche creiß » und amtshauptmannſchaftliche 
Arteftata erweißlich machen, daß fie ſich in 
dem ihnen, angewieſenen Creiß, vom dato 
diefes Avertiſſements an, in Sebung und 
Anpflanzung allerhand Bäume, Unterwei⸗ 
fung ber nr bieriunen, Anlegung 
guter Baumſchulen umd. lebendiger Zäune, 
auch Ausſaͤung nuͤtzlicher Futterfräuter, vor 
den Planteurs in den andern Creißen fleißig 
erwieſen, befommen in der Oſtermeſſe 1772. 
und zwar der erjie 30 Thlr. und der andere 
20 Thlr, 


B. i 

Praemia, ſo zwar ebenfalls von Oſtern 

1770. bis Michael 1773. aber auf 
Feine beflimmten Termine ausger 
feet worden. 

1. Wer nach Bekanntmachung biefed, 
außer der Gegend von Dresden und Zivi- 
au, befonders aber in der Gegend von 
Grimma, gute Steinfohlen entdecket, welche 
mit Nugen in Fabriken und Manufacturen zu 
—— find, erhält, wenn das Werf 
ür baumürdig erfannt wird, zur Beloh⸗ 


nung — 

50 Thlr. 

2. Diejenigen Fabricanten, welche entwe—⸗ 
der einen von ihnen gefertigten neuen Arti— 
ckel von twollener, baumwollener oder lei: 
nener Waare bey der ehurfürftlichen Lan⸗ 
deB - Defonoinie - Manufactur -und Commer⸗ 
jiendeputation vorzeigen, oder auch nur fonft 
etwas vorzügliches im Gefpinfte, Weberen , 
go Appretur oder Deffein, an ihrer ſchon 

efannten Waare, ermweißlich machen, ins 
gleichen, andere Künftler. oder Handiverfer, 
welche eine nügliche Erfindung, wodurch ber 
Landwirthſchaft oder dem Manufacturftand 
Vortheil gefchaft werden fönne, anzeigen, 

haben 


\ 
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haben auf ihr Anfſuchen jedesmal cine der 
Befchaffenheit der Eache angemeffene Be: 
lohnung zu erwarten. 

3. In den Greifen, Stiftern oder Prodin⸗ 
zen, im melchen zur Zeit der Bekanntma— 
Kung dieſes noch feine Gemeindebackhäufer 
befindlich ſind, befomme diejenige Dorfges 
wmeinde, fo mit Vorwiffen und Genehmbal: 
tung ihrer ordentlichen Obrigkeit zuerft ein, 
oder nach Befchaffenheit der Größe des Dorfs 
z Gemeindebacdhäufer mit Abfchaffung der 
einzelnen Bacdfen,, anlegen, und dabey 
nach gerichtlich abgefaßter Backordnung zum 
Holzerſparniß dienliche Einrichtung treffen 
wird, auf ihr Anfuchen 

100 Thaler. 

4. Haben diejenigen Landwirthe, _befon- 
ders vom Bauernftande , welche ſich mit 
fleigiger Anbauung ihrer fo wohl fchon beur- 
barten, als noch dde liegenden Aecker und 
Wieſen, z. E. durch Bemergelung oder Ueber⸗ 
fahrung ihrer. Aecker mit guter in Schlamm⸗ 
gruben oder anderwärts geſammleter Erde, 
burc Reinigung von denen etwa darauf be⸗ 
findliher Steinwuͤcken, durch Anlegung 
vortheilhafter Abzugsgraben zu Ableitung 
des Wafl.rs, und zu Vermeidung der hier 
oder da befindlichen Eenfen, ausnehmend 
hervor thun, ſich jedesmal bey denen reſp. 
Landes⸗Creiß⸗ und Amtshauptleuten, oder 
ſouſtiger Behoͤrde in ihrem Creiß, Stift, oder 
Provinz behörig zu melden, und auf die von 
felbigen deshalb zu erftattenden Berichte, für 
Holden, ihren bezeigten erfprießtichen Fleiß, 
eine der diesfalls angewendeten Mühe und 
Koften angemeffene Belohnung zu erwarten. 

Anm. Dieſes Brämienavertiffement wird 

auch befonders abgedruckt, in dem Int. 

: Eomt.und ber Zeitungserpebition allhier, 

im Adreßcomtoir in Dresden, und der 

Wochenblattexpeditivn in Wittenberg, 
o ohnentgeltlich ausgetheilet. 

2) Am sten März, alg an dem hohen Na- 

menstage Cr. Churfürftl. Durchl; wird die 

im churfürftl. Afademichaufe gewoͤhnliche 

Ausftellung- der Kunftwerfe, der unter der 

Benennung ber Akademie der Rünfte, ver- 


sinigten Akademie der Architectur umd bil 


Jo 
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denden Kuͤnſte, wiederum vor ſich geben, 
und bis mit dem ı5ten deſſelben Monats, 
täglich von 9 big ı2 Uhr vornitfags, und ' 
von 2 big kurz vor 4 Uhr nachmittags dau⸗ 
ren; damit die nächfifolgende Stunde den- 
jenigen Herrfchaften, deren Gefchäfte die 
frühere Befichtigung der ausgeftellten Kunſt⸗ 
werke nicht erlauben, ungehindert zu fiat 
ten komme. Nuch wird der nicht zur Afa= 
demie gehdrigen Kuͤnſtler, zu derfelben nicht 
obe Nusen verfpürter Aufmunterung und 
Defanntmachung ihrer Kunftwerfe, nad) 
berfelben vor dem iſten März gefchehenen ge 
giemenden Anmeldung ein Nebenzimmer, wie 
vormals, eingeräumet werden. Dresden, ben 
12 Februar 1770. ‘ 

3) Denenjenigen , welche bisher. Heine 
Sammlungen von Mineralien felbft zu beſi⸗ 
Gen gewuͤnſcht, und deswegen zum dftern 
bey den ntelligenzcomteir angefragt has 
ben; wird hierdurch befannt gemacht, daß 
man jego im Stande ift, ihr Verlangen zu 
befriedigen. Der Preiß unterfcheidet fic von 
den bereitd befannten nicht im geringften ; 
fondern eine Sammlung von ohngefähr 100 
Stücen, foftet 10 Thlr. von 150 Stücen 
15 Thlr. und dergleichen von 200 Stuͤcken 
20 Thlr. in Louisd'or zu 5 Thlr. Ben einer 
folchen Sammlung befindet fich ein ſyſtema⸗ 
tifches Verzeichniß nach der letztern Ausgabe 
von des Ritters von Linnee ſyſtemate natu- 
rae. Derjenige aber, der eine dergleichen 
Sammlung verlangen follte, wird wohl thun, 
wenn er feine eigentliche Abficht zugleich mit 
‚anzeigt, ob er näntlich mehr von einfachen 
Steinen und DBergarten, oder von Kryſtal⸗ 
len und Drufen, oder von Erzen, oder von 
Derfteinerungen und dergleichen gern haben 
möchte. Sollte ſich ein Liebhaber finden, 
der 30 bis 50 und mehr Thaler anivenden 
mollte, fo würde cine folche Sammlung an 
300 Stuͤck vermehret werden können, und 
man würde im Stande ſeyn, große Stuffen, 
und die feltenften Mineralien, ja fo gar die 
mehreften Ebdelgefteine benzufügen. licher 
diefes find auch noch wenige NRebenkoſten für 
Emballage und Transport zu entrichten. 

4) Im Intelligenz ⸗· Comtoir fonnen zwey 
Proben 
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von einer neuen Art rohe Doppel: 
leinewand zu. Schnürbrüften , grün abge 
fteppt, vorgezeige werden. Sie kaun in or- 
dentliche. Theilchen geſchnitten, ſowohl auf 
beyden Seiten rechts, als auch links genaͤ⸗ 
het, und mit Band beſetzet werden. An ſtatt 
Fiſchbein und Rohr, fan auch Schlehen⸗ 


oder Schwarzdornholz darinn gebraucht wer⸗ 


Der Erfinder und Verfertiger dieſer 
aaa iſt Johann Chriftian Müller, 
deinewebermeiſter in Juͤterbogck, welcher bie 
Elle, fo ı Elle breit, ju +gr. 6 pf. au) 5 


gr. verläßt, und jederzeit fertig bey ihm zu - 


ben ift. Auch fertiget er eine deraleichen 
> N — mit Seide geſteppet, 
um billigen Preiß. 

5) aa Sacab Ruprecht, Bürger und 
Schloffermeifter in Gräfenhapnchen , verfer⸗ 
figet allerley draͤtherne Darren jn die Brau⸗ 
häufer, italiänifche Laternen mit 9-Lichtern 
in 8 Bogen und daran befindlichen 2 Schlöf 
fern; Kaffeemählen auf vielerley Art; Co⸗ 
cheniffenmühlen dag Stüd 30 Thaler; Bra 
tentvender mit der Feder 4 24 Thaler; mit 


Gewichten 16 Thaler; Stangeneiſen, Deter 


d Biber zu fangen; Tellereifen auf Mar- 
. 9 Che. bis ı Thlr. 12 gr. Parafolie 


don Stahl ı2 gr. und große Parapluͤye mit 


. 


Gelenten von Stahl d 2 Thlr, mit Fifhbein- 
gelenten 3 Thlr. mit meßingenen 4 Thlr. 
und andere Arbeit in Eifen und Stahl, als: 
eiferne Kaften- mit. 20 Riegeln u. f. w. Er 
weis auch Porcellain und eiferne geſprunge⸗ 
ne Defen ganz zu machen. Er bittet die Lich- 
haber fich dieſerwegen an ihn zu menden, 
und überall billige zu gemärtigen, 

6) Chriſtoph Treſſe, Einwohner in. Buf 
fendorf unter das Amt Borna gehörig, bir 
tet bey den Ihränen eines über den. Verluft 
feiner Tochter befümmerten Vaters alle bie- 
jenigen ; die dieſes Iefen, und einige Wiſſen⸗ 
ſchaft von ſeiner Tochter haben moͤchten, 
ihm mit dieſer Nachricht zu erfreuen; wo—⸗ 
für er zeitlebens dankbar zu ſeyn verfpricht. 
Diefed Mädchen, Maria Rofina genannt, 
und viersehen und ein halbes Jahr alt, iſt 
im Junius vorigen Jahres bey dem Bauer, 
Ehrittian Litern aus Schdnau bey Borna, 


EL 
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wo fie in Dienften gewefen, weggekommen, 
und man bat aller Bemuͤhung ohngeachtet, 
bisher noch nicht ausfündig machen koͤn⸗ 
nen, 100 fie bingefommen. Sie iſt von fur- 
zer Statur und blonden Haar. 
zug. beftund damals. in einen lichtblauen 
zeugrod, einem dunfelblauen Tuchmübder, 
einer blauftreifigten Leinwandfchürge, einen 
rotbftreifigten Halstuch, einer fartinatenen, 


roth und blau geblümten: Schleppe, um - 


welche fie ein leinenes mit Seide burchwirk- 
tes Tuch gebunden hatte. 

7) €8 wird hierdurch bekannt gemacht; 
daß auf bevorftehenden 7ſten März a. c.- in 
Wittenberg, das chemalige fifcherifche, an 
jeßo der Frau Doctor Thomdin zugehörige, 
am Marfte in der beften Lage, zwiſchen der 
Eollegiengaffe und dem Kirchgaͤßchen geleges 
ne, ganz maßive Wohnhaus und Dranerbe, 
auch Roͤhrwaſſer und einer Rolle, zu Nath- 
baufe per voluntariam fubhaftationem, um 
ter folgenden Bedingungen, nämlich ‘die 
Hälfte des Kaufpretii baar, dag übrige aber 
auf. 6 nach; einander folgende Jahre, gegen 
landübliche Berziunfung, an die Meiftbies 
tbenden verfauft werden fol. In dem ge⸗ 
dachten Wohnhauſe, welches nur vorm Jah⸗ 
re auf das beſte ausgebauet worden, befin⸗ 
ben ſich 3 Kaufmannsgewolbe, 14 Stuben, 
5 Kuͤchen, 6 Keller, ein Waſchhaus und in 
felbigem ein fupferner Wafchkeffel von 24 
Wafferiannen, viele Kammern, fehr ſchoͤne 
große Boden und ein Hofraum, und verin- 
tereßiret ſich felbiges jährlich, zwifchen 4 big 
5000 Thaler, AR, 

Artı VI; 2) Anfrage. 

») Ein guter Hauswirth iſt vor allen Din: 
gen für den Wohlitand und Erhaltung fei- 
nes Viehes überhaupt, und feiner Pferde 
infonderbeit beſorgt. Er rdumer dahero al: 
les aus dem Wege, was ihnen auf irgend 
einige Art und Weiſe nachtheilig ſeyn kann. 
Die Hinnerfebern find den Pferden ſchaͤdlich, 


wenn fie folche verfchluchen. Aus diefer Ve - 


fache trift man auch viele Landwirthe am, 
bie zur —— kein Federvieh halten, 
um von dieſer Seite her, ihrer Pferde hal- 
ber ohnbeſorgt ſeyn zu konnen. Bey * 

aber 


Ihr An· 
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aber, bie noch wohl zut Noth das Federvich 
benbehalten, habe ich durchgehends ange- 
merkt, daß fie keinen Hahn oder Henne dul: 
den wollen, twelche ein Paar gelbe Fuͤße vor 

igen. Frage ich nach der Urfache, warum 
Folehes geſchieht; fo iſt allemal die Antwort: 
die Federn von folchen Thieren waͤren vor- 
züglich fchädlich und giftig, und ein Noß 
En ohne Huülfe fterben, wenn es and) 
nur eine einzige Feder davon verſchluckte. 
Hat der Sandmann, der doch oftmals ge: 
nau aufmerft, hierinn Recht, und ift feine 
Meynung in irgend einer Sache gegründet? 
oder iſt es nur ein falfcher Wahn, und die 
Wirfung des Aberglaubens, davon er ſich 
noch vielfältig beherrfchen läßt? 

Anm. Diefe Anfrage ift aus dem rorften 
Stuͤcke a. p. des hanndv. Magaz. ge 
nommen. 

2) Was ift die Urfache diefer Krankheit ben 
den Schaafen: Sie befommen große Gal- 
fen, die Galle läuft über, und verderbt die 
Leber, daß folche daran fterben? Wie fann 
dieſem Uebel abgeholfen, und die Krankheit 
geheilet werben? 

3) Was hilfe zur Vertilgung der foge: 
nannten Egel in der Lunge bey den Schaa— 


fen? 
b) Aufgabe, 

Woher fommt es, daf dag Getraide in 
elnem fo fchlechten Preiße ift? Und laffen fich 
diefe Urfachen nicht durch einen practicablen 
Vorſchlag heben, oder ift fonft Fein Mittel 
moͤglich, den Fruchtpreiß in fo weit zu erhoͤ⸗ 
ben, daß Stadt und Land dabey beftehen 
fann? Wer diefe Frage am beiten in einem 
kurzen Aufſatze beantwortet; und fie an dag 
Sintelligenzcomtoir zu Erfurt einfendet, der 
ſoll von einer dfonomifchen Gefellfchaft, 20 
Zhlr. zur Belohnung befommen. 

Art. IX. Nũtzliche Bücher. 

Ben Johann Gabriel Buͤſchel, Buchdru⸗ 
der auf den neuen Neumarfte, find zu ha— 
ben; Gellerts leßte Vorlefungen,, herausge⸗ 
geben und mit einer Vorrede begleitet von 
einem feiner Zuhoͤrer, 8. à 3 gr. Ferner in 
Commißion: moralifche, fatyrifche und fri- 
tifche Anatomie der Schriften auf Herrn 


Prof. Gellerts Tod, 8. Frf. und Leipz. 1770. 
a 2gr. 


Art, X, 
1) Gekonomiſche Anzeige. 

Allzu naſſe Jahre ſind der Viehwirthſchaft 
ſchaͤdlicher, als die zu trocknen. Einen fehr 
empfindlichen Beweiß hiervon, hat uns das 
1769ſte Jahr, beſonders am Saalſtrome, 
zuruͤckgelaſſen. Auch die aͤlteſten Leute fin. 
nen ſich nicht erinnern, daß in einer Zeit, 
eines halben Jahres, vier fo ſtark uͤberge— 
hende Waller gewefen. 

Nach dem erftern kam eine Seuche unter 
das Gänfevieh, und wenige Wirthe haben 
die Hälfte ihrer Heerde erhalten Finnen: Ob 
die uͤberſchwemmt gewefenen Anger, oder die 
außerordentlicd, vielen Mücken, die ohnedem 
ein Feind der Gänfe find, die Urſach ihres 
Verderbens waren, hat man nicht erforfchen 
können. 

An Anfehung der Schweine hat man zivar 
noch nicht viel befonderes wahrgenonmen; 
aber gleichwohl find diefelben noch nicht auf: 
fer Gefahr. Denn alle Haugfchlächter ver: 
fichern, daß fie dermalen wenige Maſtſchwei⸗ 
ne geftochen, fo nicht an Lunge und Leber 
anbrüdig gemwefen. Insgemein waren die 
Anbrüchigen ſolche, die vor der Maft auf die 
Beide gegangen. 

Und follten nicht auch an denen Orten, 
wo dag verfchlämmte Heu, nicht aufs ſorg⸗ 
fältigfte vermieden worden; oder da, wo 
bie Sohlen des Sommers über auf die Wei: 
de zu gehen pflegen; follten nicht auch da 
— unter den Pferden zu befuͤrchten 
eyn? 

Die Furcht vor dem Verderben des Rind⸗ 
viehes iſt noch großer; teil man vor weni⸗ 
gen Jahren eine Vichfeuche, nach dergleis 
chen naffen Witterung , erbulden müffen. 
Und leider! haben wir auch fchon jeßo Kenn- 
zeichen ihres Verderbens vor ung. hie und 
an mehrern Orten ift das Rindvieh aͤußer⸗ 
lid) mit Ungeziefer behaftet, dergleichen je- 
mals gefehen zu haben, niemand twiffen will, 
und dagegen auch die ſchaͤrfſten Mittel nichts 
helfen. An den jungen zwey und dreyjaͤh⸗ 

m.“ 27 rigen 
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rigen Stücken finden fich pldßlid) an der Un⸗ 

terlefje, große Wafferfröpfe ein, bey deren 
Eröffnung faul und ſtinkend Waſſer heraus 
läuft, woran fie fehr erfranfen, und ab- 
nehmen, auch wohl gar crepiren, wovon 
wir leider! Erempel allhier haben. Man 
wird aud in feinem Jahre mehr Erempel 
gehabt haben, daß die Kühe verwerfen, als 
gegenwärtig. Nicht zu gedenfen, daß hier 
und da ſchon einige alte Stücke gefallen find, 
‚deren Innwendiges twafferfaul und anbrü- 
dig befunden worden. Gott verhüte doch, 
daf dich Unglück nicht noch mehr überhand 
nimmt und allgemein toird ! 

Anjegt fühlen wir in hiefiger Gegend den 
Echaden der vorjährigen Witterung an dem 
Schaafvieh. Das Maͤrzvieh, fo in den 
Auen zum Fettwerden,, geweidet zu werben 
pflegt, machte ung folchen zuerft empfindlich). 


Es fraß ſich auf den abgelaufenen und nicht fı 


länger zu vermeidenden Angerır , alsbald 
faul. Viele find crepiret, und die übrigen 
‚mußte man um die Hälfte, ja wohl nur um 
den vierter Theil ihres fonftigen Wertheg 
verfaufen, und nur einigermaßen zu nutzen 
fuchen. Nun fommt bollends der Würger, 
‚unter die Zuchtichaafe.- In einen Bezirf 
von 3 bis 4 Stunden, fo weit man geroiffe 
Kundfchaft hat, werden wenige Schäfereyen 
und Schaafwirthe feyn, die nicht fchon drey 
Theile und noch drüber, von ihren jährigen 
Lämmern verlohren haben; des Verlufts un- 
‘ter dem Zeitvieh nicht zu erwähnen. 

Die benfendorfer Schäferen liegt zu Doͤlitz 
am Berge, allmo gar feine Wicfen, nod) 
weniger Auen, zu befinden find. Außer 
dem Maͤrzvieh, ift kein einziges Stuͤck, am 
wenigſten ein Lamm, in den uͤberſchwaͤmm⸗ 
ten Auer, in dieſem Jahre geweidet wor: 
den. Die ganze Schäferey hat ſich auf den 
rohen Feldern behelfen müffen; ben Laͤm— 
mern aber wurde vor und in ber Erndte 
ein Stuͤck Hafer zur Hutweide eingeraͤumt. 
Die Schaͤferey felbit hat nicht einen Halm 
Heu zu fehen bekommen, noch tveniger find 

die Schaafe Damit gefüttert worden; fon- 
“dern man hat fich bis jeßo mit gutem Com: 
merftroh und Haferkoͤrneru, mit Schrot 
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und Delfuchengetränfe behelfen muͤſſen. 
Gleichwohl trift ung und noc) mehrere Orte 
von ähnlicher Lage das trmurige Schickfal 
des Echaafflerbens. Es muß dahero auf: 
fer den großen Waffern und Ueberſchwem⸗ 
mungen, noch eine zweyte Urfache des Wich- 
binfallens vorhanden feyn, und ſolche liegt 
wohl außer Zweifel im denen im Sommer ge: 
fallenen fchädlichen Thauen, welche die ob: 
nedem feuchtige Eigenfchaft des Schaf⸗ 
re vermehret, und fie anbrüchig gemacht 
aben.. 

Daß die Thaue, die zur Eommergzeit 
bey fillen Nächten fallen, nicht aus der 
Luft kommen, fondern Ausdbünftungen aus 
ber Erde find, iff fchon längft erwieſen und 
befannt; und daß einige von ihnen ben 
Gewächfen eine, fruchtbare und erquichende 
Seuchtigfeit bringen, beftätiget auch die Er- 
ahrung. Es fallen aber auch zu Zeiten, 
ungefunde, giftige und den Thieren fchäd- 
liche Thaue, und folche fallen ftrichweife, 
ohne daß man es weis, und fie fogleich 
twahrnehmen faun. Denn wenn man fie 
wüßte; fo würde jeder fo wohl thun, und 
fein Vieh nicht eher auf die Weide treiben 
laffen, als bis die Sonne und Luft das 
Schaͤdliche vertrichen „ und das befallene 
Gras wiederum gereiniget hätte. Ein fols 
der Than ift ed, welcher unferm Vieh, ſo 
viel Echaden und Verderben angerichtet hat. 

Ganz ein anderer aber iff der fo genann- 
te Honig -und Mehlthau, weldyer , wie bie 
breslaner dconomifchen Nachrichten und ver 
mifchten Sammlungen im I. Bande, pag. 
32. anzeigen, weder aus der Fuft, noch aus 
der Erde entſtehet, fondern eine Ausdün- 
flung der fetten Gewädhfe und ihr Schweiß 
ift, der zu Feiner andern Zeit entſtehet, als 
wenn die Gewaͤchſe in vollem Saft find ;. €. 
im Monat Junius und Julius. Diefer 
Schweiß locket nun ein gewiſſes Inſect her⸗ 
ben, ſeine Nahrung zu ſuchen, und da der 
Saft füße iſt, fo ift der Name, Honigthau 
entftanden. Das Inſect bauet ſich Nefter, 
um fich fortzupflangen ; es ziehet die Blätter 
zuſammen, und verhindert bie Eirculation 
des Nahrungsfaftes in den — 

In 
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In den Neftern aber liegt ein weißer Staub, 
wovon der allgemeine Name, Mehlthau ent: 
forungen if, Diefer legtgedachte Honig- 
oder Mehlthau thut aber weiter feinen Scha- 
den, und währet nicht länger, als das \n- 
fect Zeit zur-Berwandelung braucht, zu einer 
Sliege wird, und darvon zieht. Inzwiſchen 
deiben doch die Gewächfe, als Hopfen, fülfe 
Kirfehen, Pfirfchen, Pflaumen und jung- 
geſteckte Kohlpflanzen am meiften darunter. 
Es fichet auch nicht In unſrer Macht, felbi- 
ges zu verhindern. Dahero denn aud) alle 
angegebene Mittel, wider den Honigthau 
beym Bew: wohl vergeblich ſeyn moch⸗ 
ten. Eine gute Lage eines Dopfengarteng 
wird wohl das befte Mittel darwider bleiben. 
Benfendorf, den 20. Januar 1770. 
Tofepb Hering. 
Hochadel. madaifcher Bau⸗ und Wirth: 
fchaftsvermwalter dafelbft. 


2) Befondere Zufälle, wodurch ein 
dem Anfeben nad vom Srofte ein- 
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gegangener DBienenftod erhalten 
worden. 


Ein Forſter in der Gegend Schwarzen: 
berg, Namens Frey ag, der fich, fo wie ver- 
fihiedene obergebürgifche Wirthe neuerlich 
thun, auf die Bienenzucht zu legen ange- 
fangen, fand, daß ihm bey der Iehten groß: 
ten Kälte ein junger Stod eingegangen 
war, und trug ihn daher gegen Abend in 
die Stube, um früb das Wachs auszuſchnei⸗ 
ben. Des Nachts wird er im Bette mit 
hundert Stichen aufgeweckt, fo, daß er 
mit rau und Kindern die Stube verlaffen 
"muß, big er durch Rauch die wieder aufge: 
lebten Bienen zufanmentreiben, und wieder 
inihren Stock bringen kann, welcher alsdan 
auch fogleich Nahrung angenommen, un 
ſich ſeitdem wohl befindet. Man follte hier- 
aus fchließen, daß, wenn man im Winter 
auf die Stocke fleißig Acht —— und ſie 
beduͤrfenden Falls alsbald in die Waͤrme 


braͤchte, ſelbige nicht fo leicht durch den Froſt 


eingeben dürften. 


Art. XI Leipziger Geld» Conrs in new ſachſ. Wechſelzahlung 
den 9. Sebruar 1770, 








Amfterdam in Ban. - j 142 242th'. » gl. thunin Amſt. in Ho. 100 thl. 
Deito in Curr. - - | 135 135 thl. 6 gl. 5 Curr, zoo thl. 
Hamburg in Banc. - 141 141 thl. » gl. in Hamb. inBo, 100 thl. 
‚Augfpurg in Cutr. — 994 99 thl. 6 gl. ⸗ in Augfpurg 100 thl. 
WieninCur. - - 9% s;thl.1g gl. ⸗ in Wien roo thl. 
Paris . 0. 765 76thl.ı29l. » in Parig 100 thl. 
London per ı. Pf. Sterl. |5:17: 1 }5 Sterl. th - sthl. 179l. » pf- 
Borten fo gegen new ſächſ. We lung gewinnen, 
Louisbl, - - Fe rar gg rg — 
Duc. Ungl. w. 2thl. i18 gl4 — | 100 thl. Ungl. wicht. Duc. zor thl. 12 gl. 
Bresl, . . -1— 1 100 thl. Breßl. Due. » 101 thl. 12 gl. 
Ordinaire Dec. - - I — * 100 thl. ord. Duc. o u thl.⸗gl. 
Duc. Alm, - .- — ı ME. Duc, Gold gilt 
Louisd’or Almacco - | — — 1Mk. Louisd'or Gold gilt —2 
Souveraindꝰor ... — | 8:6: z Souverain gilt ⸗ 8 thl. 6 gl. ⸗pf. 
2 Sorten ſo verlieren. 
Louisd’or ä5 thl. — 14 101 thl. 1a gl. Louisd’or 100 thl. 
Doppien a 5 thl — Doppien thun 
Carldor 264 thl — 2 102 thl. 6 gl. Carld’or ” 200 tl. 
Schild’or &6% thl — 2 102 thl. 6 gl. Schild’or „_ 1o0thl. 
Maxd’or a 4 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or 10o thl. 
LaubThal, 4St.einCarld'or — 2: 102 thl. 6 gl. an Laubthl. 1oo tih. 
Saechf. Convent. Geld — 13 101 thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conb. Gelb 7 thl. 
1) Leip- 
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T) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
©erraide, Mehl und Brode. Sleifch und Fiſche. | Bier und Del. 



























































TER Rtl. ſgr. gr. Pr Kanne] gr.ipf. 
e eigen| 2 s | 1] Kindfleifch,Bohlnifches] ı |1 Bout. 
1 Schyeffel Roden ; ı I 6|- I ıl- » > = gandfleifch t F —— er 6 
1 Scheffel Gerfie | » lol» | I Kalbfleiſch 5 2 EIS 1Merſeburger 14 
x Scheffel Hafer | ⸗16 | I ie 16 JıllBurzner » |» Jıo 
1) Schweinefle s «1 |5 1Eilenb .| x 

2 Metze Weizen gut Mehlſ/ | ı * Fr — 4 16 —* t 
ss mittel Mehl 4 |- ıjKarpfen #» » - #129 |rlTuchftein = |2 |» 
zMege Rocken gut Mehlſa Ir aaſe⸗ 12|» |1Dorf br. Bier| = [9 
"|. Du. ı Ganf ⸗ 1141-⸗ItWoͤlk. o. Bayr. 2 
Stabebrodelt |- II Ente— 5 = 1 Weinefig =» \3 |» 

3 16 | »_ |Bauerbrodfl2 ı alte Henne ⸗ ⸗-IIIBaumol⸗816 
— 11 | - |Semmel : ı Paar Tauben ⸗ 3 |» |1/Rübfend! 41» 
1 ı8eindt - 1416 




















thl.lar.\pf. Rel.igr.ipf. Dutl.|gr.|pf. 

ı Ran.Butter| = |6 |» Ir Bbichte gegogene | = 14 | [1 81. Bird. + ls |» 
2 Mol. Kaͤſe » |3 |= [eis = gegoßene| - |5 | »jıRl-Bücenes ⸗ 4 l20|s 
2 Mol. Ener! » I2 |3 1 Korb Kohlen 2 dsl ara 3 Jıals 
4 1442 

ımB. Sal | » |4 |» |r Centner Heu ° 64 || S1. Ober! allerf. Ha 1: 
ıStein@eiffe| 2 |ı2]= |r Schocd Stroh 2 |, |—jı 81. FIößhe = ZEL|y |< | 





2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelor. 
Städte. |? se nad) er andern Weizen. Rocken Ort. Hafer. Monats, 











tage 
ee se I — gr. Rellgr.|Rel. gr. . — 
Algenburg | 1. |2Viertl. 3 Men. 355 MEL] 2 |rı| x |r2| 7 || — 118 |d- Togehr. 
Dresden 1.| oder r Gcheffel - | 2 Jra| x |14| ı | 2) — 20[|d. 9 d. 9 Febr. 
Girlie. | 1.| oder n Scheffl: | 2 |ı7| a |14| ı | 7| —Jıolb. b. 10 $ebr. 
Fangenfaa 1 oder _bder 2jr Scheffel_ 2 [|9| 2.|ı| —|ı7 )b- ee 


Luckau 1. |_ober ; oder 3 Scheffel 
Magdeburg T oder 1 Scheffel 15 Met. 2 
Nordhaufen | ı.| oder 2Ir Scheffel - -} 


— — [| 


Plauen | oder? Chef |2 J16]r Jon 4 116 b.10$ehr. 
Prag Er oder z# Strich Eu s — — —i15 d. 10 Febr. 
Torgau | oder ı Scheffel — | —|18)d. 10$ebr. 
Wittenberg | 1.| oder 2 Scheffel . 2. 4| 1-) — 22| — 20 Ib. 10 Febr. 


Zwickau l oder $ Schefflö | 2 !ig| ı |2ol x | 6 —lıgld.13 Sehr. - 
Kon Diefen Blättern wird alle Sonnabende im m blefigen Gntell. Eomt, ein Stüd ausgegeben. Auf ein ganz 
es Jahr ift aufeinmal zu —— doch Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein * 
* antreten. Einheimi * ber Stadt bezahlen » Thaler, wenn es aber pusefgidt wird no 
uswärtisedenen es Poftfren überfendet wird, zahlen 2 Thlr. 16 gr. JedesmaligesEinrücen ee e 
* * berg el? bernd, tofiet agt, "Die leutegeben nur sgr. Ein Blatt einzeln, von weichen 


6pf. 
Eu erhrester Ti Durch unnuge Chusfächfhe Rande, 


uß 


00 | 
Gnaͤdigſt privilegirtes 
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Leipziger 


Suteltigenz Blatt, 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabends, den 24. Februar 1770. 


Ar, I. Sachen, ſo zu verkaufen ſind, 
oder zu kaufen geſuchet werden. 

s ift ein, auf dem Paulinerfirhhofe all- auf 

‚bier, mit einem eifernen Gatterwerf ver; 
fchlagener, und. noch ganz gut conditionirter 
Begräbuißichwwibbogen aus freyer Hand 
—— kiebhaber hier Fe belieben fich 
bey dem. Sorfenfchließer, Jo Carl Zin- 
fen, —— zu melden. 

2) Ein Kutſche mit Tafelſcheiben, 
Pe Dee ande, die ſowohl in der. Stabt 
als auf Reifen gebraucht werben fann, ift zu 

serfaufen ;- Ingl ein ſchoͤner und faft noch 
neuer Reunſchlitten, von Bildhauerarbeit, 


52* gemalt era doppelt - 


Schellengeläute; ein ftarfer ges 
meiner Schlisten zum 9 —— noch gem 
neu; ein aniger! 

Zubehör, ind. noch zwey ——— neue 2 
Das Intell. Comt. kann Nachricht ertheilen, 
wo die Sachen hier zu erhalte find. 
x 9: —— Leinſamme, vom beſten 
aͤchs, iſt bey Herrn Müller von 
‚auf dem neuen Neumarkt, 
el gegen über, fo. fo wohl in Tonskh, 
n um.billigen Preiß zu haben. 


a 0 ‚ 10 zu vermiethen, 


pi 


“der — und erg eye der Mufif ent 


zu verpachten. 
ne mein IE Zum 


großer Schuppen, Boden und Stall zu $. 
is 10 Pferden zu vermiethen. Auch fanh 
Erforbern ein —— datzu uͤberlaſſen 
ae. Ym Intell. Comt. erfähree man 
————— 

2 von gen Oſtern an in der 
Haynſtraße im erften Haufe am Markte, * 
erfie Etage zu vermierhen. Gie — a 
Stuben, woran 2 Alkoven, amniern, 

1 fchöne' helle Küche, -7 Speifefammer, i 
Borrarhstamımer * — —3 
un achricht giebt da 
Intell. Comt. — — 

Art. VII, 'Avertiffements, 

‘r) Den Lichhabern der Muſik wird hie⸗ 
durch angezeigt, daß ſich eine gewiſſe Ge⸗ 
9 Ir n⸗ men re Muftfoer: 

ndiger entſe r eine enſch 
der ——— Dillettante —— 
a on Einrichtung in folgenden be⸗ 

ſteht: "die Hälfte eines jeden Bogens wird 
—*ã* eine kurze, doch na und 
Abhandlung von dem —— 


ſoll von d 
dem 


—5 
ß, be 


alt 
dieſer Pan 


era 


oder Kompofition, muftfalifchen Schreibart und 


—** der‘ Melodie gehandelt werden. 
Vergnůgen der Dillettanen wird * 
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fich beftreben, alles aufs Teichtete und deut⸗ 
lichfte vorzutragen. Die andere Hälfte bed 
Bogens wird mit einem gutgefegten muſika⸗ 
lifehen Stuͤcke ausgefüllt. Da nun. die Be 
fpielung des Flügels den größten Theil der Mu⸗ 
rg rar er ; 4 —* er. 
a ierbey angelegen ſeyn laſſen, mehrere 
Klavierftücke, als für ‚andre Jnftrumente, 
vorzutragen. Man wird ſich bemühen, die 
approbierteften Balletſtuͤcke, ſowohl inn- ale 
ansländifche, auf verſchiedenen Ei 
ten von 2 und 3 Stimmen zu liefern. Eben 
fo follen auch kurze Opern - und andre 
Arien mit italiänifchen, franzoſiſchen und 
deutfchen Terte vorfommen. Fuͤr die Vid⸗ 
line, Floͤte, Oboe, Horn ıc. desgleichen für 
die Harfe, Laute oder Mandor werden fo- 
wohl furge Soli, als auch 2 und 3 ſtimmi⸗ 
Sachen erfcheinen. Man wird alle Muͤ⸗ 
anwenden; eine ſolche Wahl anzuftellen, 
daß ſowohl der Dillettante nach feiner wach⸗ 
ſenden Einficht in die Mufif etwas darinne 
antreffen kann, als auch der wirfliche Mur 
‚von Metier: nur die großen Meifter 
leiben hiervon ausgefchloffen ; denn für dieſe 
ſchreiben/ dahin reichen: unſre Kräfte 
a. Alle unnüße Fritifche Abhandlungen 
en * u > ——* 
indern mehr den Fortgang, als fie 
denfelben. befördern. . Da nun die Mufif 
bier gelicbet und aufs höchſte ausgeuͤbet 
wird, wovon nicht allein die Werke der hie⸗ 
figen großen Meifter zeugen, und. die An— 
jahl der Birtuofen e8 bemeifen, fondern auch 
insbefondere die Menge der hiefigen 
Dillettanten. einem jeden Fremden recht be⸗ 
wunderungswuͤrdige Beweiſe darlegen; fo 
hoffet man, es werde dieſes Unternehmen 
ſowohl den hiefigen angehenden Liebhabern 
als auch den Auswärtigen zum Nugen und 
Vergnügen gereichen, Weil aber ein folches 
Werk viele, Unfoften, wegen Anfchaffung 
befonders ſchoͤner Noten erfordert, wel⸗ 
durch gnddigfte Erlaubniß hierzu find ver- 
ieben worden ; fo hat die Gefellfchaft fich 
entfchließen mäflen., +8 anf Eubfeription 
rn en, und zwar; wird auf bem 
hrgang mit einem kaiſerl. Dufas 


fen pränumeriset. Diejenigen aber, bie mit 
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6 Gulden auf ben halben Jahrgang praͤnu⸗ 
meriren, die haben bey jedem Duartale eine 
neugefeßte, gutgearbeitete und ftarf beglei⸗ 
tete Simphone zu erhalten. Am Ende des 


Jahres wird man die Namen der’ Herren 


Dillettanten und Komponiften, welche bie 
Muſik Beate ‚ befannt machen. D 
Herrem Liebhaber Haben ſich an Heren Jo— 
feph Kurtzbocken N. De. Pandfchafte- und 
Univerfirätsbuchdrucker "auf dem Hofe in 
feinem, Buͤcherverlagsgewoͤlbe, wegen der 
Subfeription zu wenden, von daher fie auch 
bie Wochenfchrift_ alle Mittewoche erhalten 
werden; Wien den 25. oe 1770. _ 

2) Es wird von der feidenberger Lotterie» 
direction, den Herren Eubeollecteurs und 
Commißionairs andurch befannt gemacht, 
daß fie von ihren untergebrachten Looſen 
mit Bemerkung der Nummern, an ihre Here 
ren Hauptcolleeteurg in Dresden, vor Ab» 
lauf des Monats Februar c: a. Nachricht ers 
tbeilen, damit bie fernere Anzeige von dem 
bisher gemachten Debir an das Hauptcoms 
toir von den Hauptcollecteurs gefchehen koͤn⸗ 
ne. Nach erfolgter erften Einfendung der 
untergebrachten Loofe, belieben die Herren 
Subcollecteurs und Commißionairg alsdenn 
— * 3 Wochen zu 3 Wochen damit fortzu⸗ 
ahren. Ber, 

3) Ben Urban Gotthard Schletter im der 
Eloftergaffe find noch einige Kaufloofe von 
der Zten wittenberger Stabtlotterie, desglei⸗ 
chen find bey eben demfelben von der dreßd⸗ 
ner und feidenberger Lotterie Plans und 800» 


vefp. fezuhaben. Auch find Plans und Loofe 


von der im Dresden errichteten: Pretibſen⸗ 
und modernen Gold» Gilber« und Galanter 
rielotterie, welche in 10000 Looſen und 6000 
Gewinnften befichet, und in 4 Elaffen ein 
— iſt. Die Einlage zur Iiſten Claſſe 
oſtet 12 gr. zur 2ten ı Thlr. zur zten ı Thlr 
4 > und zur gten ı Thlr. 8 ar. zufammen 
4 Zhlr.. Bon ber torgauer Stadtlotterie 
find auch Plans: und Loofe bey ihm zu er, 
halten. In jeder der 3 erften Elaffen wer: 
den 800 innfle, in der vierten aber 


7000 gejogen. : Sie beftchet in 7000 Lo 


fen und 9400' Getwinnften, wovon bie 
Einlage zu 4 Caſſen ei 
o 


Vol 


boch wird bie fette Elaffe an 3 Ihr; 12 gr. 
ereditiret. 


4) Dem Publiko dienet zur Nachricht, daß 
bey dem 8. K. Poftamte zu Jaͤgerndorf in 
Dpberfchlefien ; zu haben if: Das: augerlefes 
ne und höchft nutzbare Univerfal-Präfervativ- 
pulver, mittelft welchem die Pferde dag gan» 

Jahr hin und: beftändig fort,. mit 


ä 


einen Mittelboden —— ſind, mit beylie⸗ 


ferde, ein ganzes Jahr 
SAFT 


werben. Eingabe monatlich in 
- einem Coffeeldffel voll diefes Pulvers, wo⸗ 
durch die dergeftalt t, daß fel- 


fun, 
ie den reſp. Herren Liebhabern hingegen , 
welche von diefem angepriefenen Präfervativ 
einen Verlag zu machen gedenken, wird in 
Anfehung ihrer Bemähung und Transport, 
wenn ganze Kiften zu 25, 50 und 100 Buͤch⸗ 
fen zufammen genommen werden, ein ander 
weitiger Accord, unter dem gewöhnlichen 
Vreiß gemacht, welche gedachte Kiften me 

ihres geringen Gewichts, mitteleft der 
fahrenden 


ervon recht fehr bewundern muß. 


Doft , jeden Orts ganz füglich zu 


mehrerwaͤhntes Pulver kann auch 
ben tragenden Stutten ohne einige Gefahr, 
mit Ruben gereichet werden, und ift fan- 
fen ebenfalls ächt zu befommen, und zwar: 
Wien bey Hrn. Sr. Jona Braun, Ne 
zum nächft St. Stephan beym ſchwarzen 

in DOberöfterreich, bey Hrn. Jofeph 


: 


= 


\ 
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Strobel, Handeldmann zu Lind; in Ungarn, 
bey Hrn. Jofeph, Joh. Bartofchfa, K. K 
ae be ———— zu 
emeswar; rn. Sranz Joſeph Meyer, 
Negotiant in Preßburg; in Siebenbürgen, 
bey Hrn. Ehriftian Knoblauch, Kaufmann 
in Herrmannsſtadt; in Bchmen, bey Hrn. 
anz Neuber, Megotiant zu Prag; bey Hr. 
oh. Maria Victora, K. K. Poftmeifter zw 
aromirg; in Mähren bey dem K. K. Frag 
amtsdirector, Hrn Paul Burger zu Brünn; 
bey dem K. K. Poftofficier, Hrn. Franz Ans 
ton Piller zu Ollmuͤtz; im Galzburgifchen, 
bey Hrn. Johann George Noßler, hochfürftt, 
oftmeifter 2 Dambsweeg; in der Schweitz 
bey Hrn. Hanf Heinrich Merian zu Bafel; 
im Sranfreich, bey Mir. Meirner in Parig; 
in Augfpurg bey Hrn. Jo. Heinrich Kauf- 
mann; ben * Job. Chriſt Glaͤtzel, naͤchſt 
dem kaiſerl. Poſtamt zu Regenſpurg; bey 
Hrn. Earl Behaghel, Negotiant zu Frank: 
furt am Mayn; bey = Johann Anton 
Efchweilern , Dberpoftamtsftallmeifter zu 
Colln am Rhein; in Thuͤringen bey Hru. 
Joh. Georg Webern, kaiſerl. Poſtverwaͤlter 
u Weimar; in Weſtphalen bey Hrn. J. W. 
auer, fönigl. preuß. Poſtmeiſter zu Lingen; 
in Holland bey Hrn. Johann Hendrick Nie 
dert in Haag; im Lüneburgifchen ben dem 
Kaufmann, Ira. Andr. Ludw. Kretſchmar im 
zelle; zu Hamburg in Tramburgs Laden im 
Brodſchrangen, bey Hrn. Waltern von Ma- 
ſeyck; bey Hrn. Claude und Simon in Dan- 
Big; in Dännemark bey dem fonigl. Adreff- 
comt. zu Coppenhagen; in Schlefien bey dem 
fönigl. preuß.Poftfchirrmeifter Konig in Bref- 
lau; bey dem Kaufmann —— David 
Jentfch zu Schweinis ; bey Hrn. Davis 
Hande , Eifen » und Blcchdiftributeur im 
8 bey den koͤnigl. Poſtaͤmtern zu 
euſtadt und Riebnick; in Churſachſen aber 
einzig und allein bey dem Kauf und Han— 
belsmann, Hrn. Paul GConftantin Freunde 
in Leipzig, mofelbft die Buͤchſe einzeln 
ı Thlr. 4 gr. foftet. Briefe und Gelder 
werden franco eingefendet, und das Briefe 
trägerlohn beygefüget. 
22. Dey Johann Ehriftian Dieterich in 
Göttingen, in befien Verlage fehon feit ei- 
8a nigen 
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nigen Jahren der gothaifche Hofcalender 
** —E iſt > In auch he Goͤttingen 
e e erw dh das Jahr 1770 
— Daten a iu Sa 
fern gnetten un en 
gr ‚Zur Empfehlung. des: Almanachs duͤr⸗ 
en wir den —— der deutſchen Muſe 
KEN agen,: als daß er von unfern 
tern, den Herren Klopſtock, Ram⸗ 
we Gleim, Käftner ; von: Thuͤm⸗ 
1, und der Frau: Karſchin größere und 
mere Gedichte, und: befonders von den 
Gleim, Käftner und der Ai Kars 
‚bin fehr viel neue enthält. - Die Stuͤcke 
noch unbefannter Dichter, und die fich nicht 
nnt haben, fcheinen ung der Nachbar» 
—* nicht unwuͤrdig, und uͤberhaupt bey 
der Wahl die Herausgeber, wie es auch fer⸗ 
2* wuͤnſchen iſt, ſehr ftrenge geweſen zu 
Zwey Lieder ſind darinnen von en 
ten Herrn. Kapellmeifter Benda, und 
eins von Herrn Hattaſch in Gotha in Mur 
ſik geſetzt. Wir wünfchen eine recht Jange 
Sorfehung biefes Mufenalmanadıs , und 
welcher Kefer von Geſchmack wird dich nicht 
— * wuͤnſchen? Der Verleger hat eine 
* worinn er anzeige, 
rm die Ei e der Herren Käftner und Got⸗ 
‚ter und andere vorhin noch ungedruckte ‚ bie 
fid) auc in dem nur .herausgefommenen 
dodsleyer Almanach der deutfchen Mufen 
Befinden, nicht von ihn aus diefem find ge⸗ 
uonmen worden. Diefer Calender iſt auch 
im Intelligenz⸗ —— in aan 
VPreißen zu 
6) Sn Santhaufe allhier zu Leipzig, fol: 
len fünftigen. 12 März c. a. umd folgende 
Tage, allerhand gute und brauchbare Meu⸗ 
bles, beftehend in Kleidern, Wäfche, neuen 
Manchetten, Hauben, feidenen Baͤndern 
und andern Galanterien, meißner Porcel⸗ 
Pr foanifchen Röhren, Tiſchen, S 
ken, Schränfen, Bettſtellen, Malerenen, 
Kupferftichen. und dergleichen , auch alten 
ungarifchen Weine und Büchern, gegen baa- 
ve Bezahlung in guten Münzforten, verau⸗ 
ctioniret werden; und iſt der dieſerhalb 


Be em unterm Rathhauſe, beym 
inder Bierlingen, zu haben. ' 


” [3 


2 


tuͤh ⸗ ſpielen, nebſt einer Anweiſung, 


ge ſuiten im 


ur 
7) Demnach ETE. Hochw. Raths ber 
rad Leipzig, denen Land und Ritter⸗ 
e Johann Chriſtian Sey⸗ 


on lien bon —— 3 Ader und 
44 44 Yeter unausgemeſfen, 
welches Ruhe —* 1150 Dhlr. je 

Werthe nach, tariret worden, Schulden hal⸗ 


ber/sffentlich ſubhaſtiren, und zu deſſen ge⸗ 
Verkaufung den 24. März ac 
ig zum Termin beſtimmen Als 
—* die Liebhaber bemeldten Tages im 


der Landftube auf dem Nathhaufe zu Leipzig, 
melden, und ihr Geboth darauf thun. 
> Art. VII Anfragen. 1 mc. 

1) Es frager jemand ‚aus der ‚Gegegend 
Weiffenfels an, 0b man beffer thur / das 
vor Winters zur Gerſte geſtuͤrzte Feld, ein⸗ 
zuegen, oder die Furchen ohn eiugeeget, um 
Winter über liegen zu laflen? 

2) Wie fommt es, daß das Stuͤrtzen des 
Feldes vor Winters, zum Hafer, nicht al⸗ 
lemal gut hut?" ° 7°% dl TIIT 

Art. IX. Nutzʒliche Bücher. e Ya 

m Intell. Comtoir ift in Commißion zu 
haben: Des faganifchen Abts, Herrn Joh. 
Sram von Felbiger kleine Schulfchriften, 8. 
Ausführliche Nachricht von der erft 

1ganı, dann aber in ganz Schlefien und 

In der Graffchaft Glaz unternommenen Vers 
beffefung der Schulen, 8. 4 gr. Eigenfchaf- 


ten, Wiffenfchaften und Bezeugen rechtfehaf- 


fener Schulleute, zum Nußen der Schulen 
und Erziehung der Jugend auf dem Lande, 
mit einer ausführlichen Tabelle, von dem 
——— dieſes Buches, nebſt 2 Kupfern, 
8. 12 gr. Die Kunſt, ſchon, richtig und 
vernuͤnftig zu ſchreiben/ in Regeln und Bey⸗ 
Rechnun⸗ 
gen —— zu fuͤhren, mit fer; 8:8. 
gr. Neueſte Befchreibung von Paragai; 
N der letzte in Deutſchland —* * nicht 
bekannte Ynquifitionsprocek die Je⸗ 
panien,- der —“ zwi⸗ 

ſchen Spanien und Portugall von 1750. und 
eine genaue Karte von Paragai, — 





— 


a 


Vortheilen 
Der letzte Inquiſitionspro 
—9 8. 3 gr. 
Gelehrte und andere Perſonen von 
Lebensart; im Abficht auf ihre 
Suchers Anleitung zur 


gefchichte eines Weifen, 8. 6gr. 
chenfchrift der Arzt die neue berthiſche 
90; von’ D. Johann Auguft Unzer, 12 
er'gt. 8. 1769. dito drey Sammlun- 

gen von Fleinem Schriften, gr. $. 2 Thlr. 


1) 


“red 


von jedem ** € 


— —— 


0 
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‚der Pfennig: und Quaremberfleuern auf —— 1770. 
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20 gr. Grundriß eines Lehrgebäubes von 


ı der Sinnlichkeit der thieriſchen Korper, 8. 
r. 
5 In der heinfiugifchen Buchhandlung 


allhier auf dem alten Neumarkt im weißen 
ift neu zu haben: D. A. F. Schot 


t8 
unparth. Eritit über die neueſten juriſtiſchen 


Schriften, 13tes Stuͤck, à 3 gr. NB.c8 wird 
monatlich ‚fortgefeßt. Das dem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachfen durch den hubertsburger 
Frieden merfwürdig gewordene 1763fte Jahr, 
a ror. ‚Sammlung verfchiedener deutfcher 
Gedichte eines Stlavonierg des Freyherrns 
F« von Petrafch,; a Theile, gras. Frf. 1768. 
a20. gr. Es find auch in gedachter Hand- 
lung wiederum iluminirte Eremplaria von 
der in Kupfer: geftochenen Vorftellung ber 
fächfifchen Armee, nebft Befchreibung, ge 
bunden ä 2 Thlr. zu haben. 


r 








yon | gi accis — Fo * accis⸗ re 
om ! baren n.Accig® Termine. ande.! baren Gen. 
Lande. |Städten. Sauptcaſſe. | | Städten. Saupteaffe. 
Er rt 24. d. 2. Jan, 4 23. 13. 
4. 21. 13. « 1.Febr. 5. 24. 24. 
un 14.1 ° 98. s 1. Mart. incl. der Land⸗ 4. 13. 2}. 
a | Steuer. 
4. 4. 24. » 2. Apr. 4. 13. 14. 
2. rg 13. » 1.Maji. 4. 13. 24. 
An 14. 13. x g. Jun. 4. 13. 23. 
24 ER 3; - 3, Jul. 3. 14. 14. 
—— — 9. | 1. Aug. incl. der Land⸗ 4. 4. 24. 
— en Steuer. 
Rue 1. 1. = 1.Sept, 3. 14. 13. 
de 14., 14. » 1.O&ob. 4. 3. S 
". 20 33. 14. » 1.Norv. 4. 13. 2}. 
5. 4i,.)24- 14. » 1.Dec 6. 38. 1. 
58.24188. 364. Summa 49. 224. , 234: 
er inch. 
— her 16 Dfennige 
erg Zandfteuer. 


Worbey mit anzumerken, daß die ſaͤmmtliche Steuern laͤngſtens binnen 14 Tagen 
WTB ar ea des Termins ben Vermeidung unmachbleiblicher Execution abzufuͤh⸗ 
* a, ren ’ ® ’ 77 
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2) Auszug einer Verordnung bes 
Seen zu Danzig vom 
10. Nov. 1769. *) 

Demnach) es ſich nicht felten hugetzanen 
daß fo wohl in diefer Stadt als deren Laͤn⸗ 
derepen, denjenigen, welche ins Waſſer ges 
fallen, oder auch folchen, bie man erhenft 
ober fonft erbroffelt 9 ‚ entiveder aus 
ermangelnder Keuntniß zuträglicher Mittel, 
ober aus einem eben fo fehr der gefunden. 
Vernunft, als einer guten Poiicey, und bes 
fonders der chriftlichen Religion zuwider lau⸗ 


fenden Vorurtheil, als ob die Berührung: Auf 


dergleichen Körper und die Befchäftigung 
mit denfelben der Ehre nachtheilig fey, ober 
gar aus einer unnatuͤrlichen Liebloſigkeit die⸗ 
jenige Hälfe, welche ihnen unter dem Bey 
ffande göttlicher Gnade zur Erhaltung ihres 
Lebens umd vielleicht zur Rettung ihrer See⸗ 
ie dienlich feyn Finnen, entzogen, oder auch 
durch unbefonnene und zum Theil unmenſch⸗ 
liche Behandlung derfelben ihr gewiſſer Tod 
befördert worden, E. E. Nath aber, welcher 
folches nicht anders als mißfällig bemerken 
konnen, aus pflichtmäßiger Vorforge, fo mie 
überhaupt für das Leben aller Bürger und 
Einwohner diefer Stadt und ihrer Läns 
dereyen, alſo auc für die Wicderhers 
ftelung_folcher Halberſtorbenen, in fo weit 
fie vom menfchlichen Kräften abhanget, nach 
dem rühmlichen Beyfpiel auswärtiger Yen 
feiten zur Erreichung einer fo guten Abficht 
gewiſſe Veranftaltungen zu treffen bedacht 
gewwefen: Als will E. E. Kath hierdurch jeder- 
männiglich, befonders den Bürgern und Ein- 
wohnern diefer Stadt wie auch ſaͤmmtl. Ein- 
faffen der hiefigen Ländereyen, nicht nur bes 
kannt machen und verordnen, daß in Zus 
funft Niemanbden, ber einen aus dem Waf- 
fer gezogenen Körper hret, einen Er 
henkten oder fonft Erbroffelten loßfchneidet, 
und fich mit benfelben, um ihre Wiederhers 
ftellung zu verfuchen, befchäfftigt,, ſolches 
auf irgend eine Weife an feiner Ehre und 


”) & diefe beyden Sachen von Danzig ein: 

—— — 

e ge en du e 
anntmachuug gemeinnäniger zu machen. 
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gutem Namen berfänglich ſeyn, vielmehe 
derfelbe, als ein folcher, ber in einem fo 
dringenden Nothfall feinemNächften nach dem 
unwandelbaren Gebote Gottes eine fehuldige 
Liebespflicht erwiefen, angefehen, derjenige 
aber, welcher aus diefer Urfache feine Ehre 
hen ſich erdreiften wird, als ein 
juriant geachtet, und gebührend beſtrafet 
werden foll; fondern —— 
den aufs ernſtlichſte ermahnen, den aus dem 
Waſſer er sr ober Erhenften oder Er⸗ 
droſſelten, ich keine Bewegung oder ein 
erliches Kennzeichen des Lebens an ihnen 
zu bemerfen waͤre, wenn nur nicht deutliche 
Merfmale einer bereits angegangenen Faͤul⸗ 
niß an benfelben zu finden nd ben erfor« 
berlichen und moͤglichſten Beyſtand nicht zu 
verſagen, en die aus Ki Waſſer Ges 
gogenen, oder diejenigen, welche auſſerhalb 
einem Haufe erheukt gefunden werden, uns 
verzüglich- in die eigenen Häufer- oder Woh- 
nungen berfelben, oder, fallg diefe nicht be- 
fannt, oder zu weit entfernet ſeyn follten, 
in ein nabgelegenes Haus, deſſen Einwoh⸗ 


‚ner folches zu geflatten fich wird bewegen 


laffen, zu bringen oder bringen zu laffen 

und dafelbft ohne einigen Zeitoerluf, —* 
wenn es immer moͤglich, mit Zuziehung des⸗ 
jenigen Herrn Medici, oder desjenigen Wund⸗ 
arztes, welcher par herbeygeruffen werden 
fann, mit moͤglichſtem und anhaltenden 
Sleiffe diejenigen in dergleichen Fällen’ bee 
reits nuͤtzlich angewandten Hülfsmittel zu 
verfuchen , von welchen die hicfige natur 
forfchende Gefellichaft ein Verzeichniß durch 
den Druck befaunt machen wird, welches 
Verzeihniß, damit es zu Jedermanns Wiſ⸗ 
ſenſchaft my m ‚ nicht nur den biefigen 
woͤchentli Anzeigen eingerüct, fondern 
auch nebſt diefer Verordnung in allen Her⸗ 
bergen, Barbierftuben, Wirthshaͤuſern, Kruͤ 

gen, Hadelbuden und Schenfen, befonderg 
denenjenigen, bie nahe an den Fähren und 
Waffer gelegen find, fo wohl jetzo, alg auch 
nachgehends alle io Jahre umgetheilt wer« 
den fol; Woben E. E. Kath alle Bürger, Ein 
wohner und Landleute, befonders aber die 
Herbergierer, Wundärite, Gaftwirche 


bw 


biermit einen Je⸗ 


u )olC ur 71 

aufs nachdruͤcklichſte obrigkeitlichen Anſehens alle dabey Huͤlfe lei⸗ 

rderung dieſes End⸗ ſtende, von aller ungegruͤndeten Schmach 

5 inem folchen in ihrer Nachbar: einer fich dadurch zugezogenen Unehre frey- 

\ | en Vorfall, oft: —* ſondern and) aus chriſtlicher 

mals ein Ungluͤck, vor dem Niemand ſicher —* mancherley —— zu 
su ſeyn glauben darf, zum Grunde hat, mer Anwendung bewährter Hulfsmits . 


—88 es allemal auf das Leben 
* enſchen ankommt, ihre Haͤuſer be- 
zum Kat en Wiedenn auch von Ei⸗ 
ht nur ee net? — * 


Kenn 
gerettet, und ſolches, = es inner⸗ 
der Stadt in dem praͤſidi⸗ 


iction der 
—* — wird, - 
welche, 

Perſonen dabey beſchaͤfftigt 
—* unter ihnen nach Billigkeit zu ver⸗ 
theilen werben, bemjenigen aber, ber 
daben zur Aufnahme des Geretteten fein 
Haus de feine Wohnung — gleich⸗ 
falls eine Belohnung von — Gulden 
‚match in dem Fall, "wenn gleich 

jur Wiederherftellung des Halberftorbe 
angewandte Bemühungen fruchtloß ab- 
‚, bennody die darauf verwandte er⸗ 
: Untoften big auf 30 SI. wieder er- 
Wattet werben follen. 
Anmweifung der Mittel; ins Waſ⸗ 


‚fer gefallene, erhenkt, erftickt oder Haus 


ee 
ten, Ki nziger naturforfchen- 


u. 


a J —— —2 — fie zu gebrau⸗ 
den, zu * die Anzeige der Mittel ſelbſt 

eſigen naturforſchenden Geſell⸗ 
haft zu N dleieen geruhet ; * dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft, um einer fo Idblichen — 
Veranſtaltung nach ihren Kräften beyzutre⸗ 
ten, zuförderft, die unten anzuführende, 


res von den Herren Do&toribus Medicinae aus 


ihrem Mittel enttoorfene Anweifung, zu Net- 
tung ins Waſſer gefallener, erhenkt gefun- 
dener, erflidter und erfrorner Leute, bes 
fannt machen, und hiernächft eine Deloh 
nung von 30 fl. pr. aus dem verchiſchen 
ftamente, für die jedesmal Huͤlfe feiftenden 
ausfegen wollen, welche nach Bewandniß 
der Umftände unter die, welche Hand ans 
geleget, oder bie nur ihr Haus dazu berge- 
geben, vertheilet, auch bie aufgerwandten 
Koften, wenn gleich der Patient nicht wie 
ber gerettet worden, biß mit 15 fl. pr. wit 
bergegeben werben folten. 

I. Einen ind Waffer gefallenen Menfchen 
wird man allerdings fo bald es mdglich aus 
dem Waffer zu ziehen bemuͤhet ſeyn, um 
fein annoch habendes Leben zu erhalten; 
hält man Ihn aber fchon für einen wirklich 
ertrunfnen, fo muß man ihn, um die Faͤul 
niß zu verhüten, ja nicht cher aus dem 
fer ziehen und an die Luft bringen, bis man 
ihn in ein —* Haus, hinſchaffen, 
und alle Anſtalten zu feiner Wicderheritel- 
lung in Bereitfchaft haben fann. 

11. So bald alfo der Ertrunfne in ein 
und mäßig ermärmtes Zimmer ge⸗ 
bracht ift, fo muß er ganz nackend ausge- 
zogen und in ein ebeufalls mäßig gewaͤrm⸗ 
te8 Bett geleget werben, Kinder fich im defe 
fen Hals Schlamm , oder andere Unreinig- 
feit, fo muß man folche mit dem Finger weg⸗ 
— zurdumen füchen. Hierauf fängt man an 
den ganzen: Korper und befonders beffen 
Kücgrad, Braft und Unterleib mit * 

wollnen 


\ 
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wollnen, ober ih deren Ermangelung mit 
deinen Tüchern zu reiben, wobey es aud) 
nicht undienlich if, die Tuͤcher mit Branbe- 
wein, zu befeuchten soder mit trocknen Ki 
chenſalz zu beſtreuen. Ueberhaupt hat man 
wii; dahin zu ſehen, daß der Körper lieber 
auf der Seite als auf dem Ruͤcken liege. 
IM. Zu gleicher Zeit muß man ihm ia 
oder Tobacks Rauch in den Maſtdarm 6 
ſen; zu jenem Endzweck bedient man ſich ei 
nes dazu eingerichteten Blaſebalgs, zu die: 
fen u man in Ermangelung befon- 
eingerichteten Werkzeuge eine ge⸗ 
woͤhnliche —— Man fuͤllt naͤmlich 
die Pfeife wie gewohnlich mit Toback, zün- 


det fie an, und wenn der Toback vollfom- «her bes 


men brennet, fo deckt man ein Tuch über 
a Pfeifenfopf, und nachdem man felbigen 

den Mund genommen, das Ende der 
Bee aber in den Maftdarın geftecher, fo 
bläfer man den Tobackrauch mit fo vieler 
Gewalt in den Maſtdarm als es moͤglich, 
weil ein —88 ng wicht die erforder: 


— Wirkung th 


man 


naffen 
laffen vornehmen muß. Ju d und 

— wann nur eine Ader en Yu 

et worden, würde es auch micht —* 

fen Nutzen ſeyn, hinter den Ohren zu 
pien n — darauf 3* — 
* Idrucket man ea: 58 u Chen 
* 3 dei ihn 
‚auf 


Jo( 


—— Hier⸗ Falls 


und tat ihm — die Gelte, » 


ſchon 
Zeichen der Ermunterung 
vn —— eh ne — 


a 
und dadurch Ka: Van Dr 


gen. 

VI, Unter die Nafe des körper 

wan einen fliegenden Spiritus 

Sal, Schlagwaffer, eine durd) 

tene Zwiebel, Schnupftoback, Pfeffer, 

chenfalz und dergleichen , wovon man in die 

er felbft, etwas einfpriget und einblaͤſet. 
Auf den Magen und das Herz legt man eim 

a oder auch ein Stüd * oͤſtet Brod, 

welches mit warmen Wein oder Brandewein 

angefeuchtet und mit Salz oder Gewuͤri * 


* — 
ber zinen 4 
fen Dbcm Hat, 6 — die Rasıd- 


Ertrundinen, und ol mit Ge⸗ 
malt deffen Lunge auf, worauf cr mit ber 
andern Hand die Bruſt des Ertruntnen nud 
deſſen Unterleib gegen: die a Ban dru⸗ 
cket, und die eingeblaſene —* wieder her⸗ 


und wiederholet dieſe —— 
Saun. Wäre niemand zi 
‚Eisiblafen verrichten: 
fi alsdenn eines 
nen, um deſſen 
Mundes feſt andr 


e man die — des 
t, und die Naſe ebene 


Vall. Eoite der Halt; immens fo tie 
mit Schlanyn verſtepft ſeyn, daß man fül- 
iz nicht 8 wie oben. (No. —ã 
raͤumen kann, ohne. Gefaor gu — F 
— davon in die Luftrohre zu 
‚muß der Wunbarzt oder Bart, miles 


‚&inblafen. in. 
‚its bie: eh 
achen, und ver- 


den Mund 
dieſem Fall ſchaffen kann, 
eine kuͤnſtliche —— m 
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niger mit warmer Afche vom Becker, Brauer, 
Stifenfieder, oder von wo man fonft folche 
befommen fann. Die Afche ift hierzu am vor» 
züglichften, in deren Ermangelung aber fann 
man ſich auch des warmen Sandeg, oder dee 
Küchenfalzes bedienen. Die Bedecfung felbft 
aber gefchicht auf folgende Weile. Man 
fireuet warme Afche oder Sand, vier Fin: 
ger hoch im ein Bett, Kegt den Ertrunkenen 
nackend darauf, und bedeckt ihn mit’ eben 
fo hoch Afche. Um den Hals wickelt: man 
einen mit warmer Afche gefüllten Strumpf, 
auf ben Kopf feßt man eine Muͤtze, worinn 
Aſche geftreuct, endlich bedeckt man den gan- 
gen Körper bis an den Kopf mit einer Bett 
decke, und fo läßt man ihn, wenn auch fei- 
ne Zeichen des Lebens fich finden follten, 
dennoch einige Stundenlang liegen. Iſt 
man auf dem Lande, fo kann man fich in 
Ermangelung ber jeßtgenaunten Afche oder 
Sandes u. f. w. des Pferdemiſtes bedienen, 
auf felbigem ein Lager von Stroh machen, 
ben darauf gelegten Körper wieder mit Stroh 
and diefes abermals mie Mift bedecken, je- 
boch fo, daß der Kopf des Ertrunfnen frey 
bleibet. 
X. Wenn ſich aber durch die angewandte 
Mittel einige Zeichen des Lebens wieder fin» 
ben, und ber Erftarrte endlich wieder zu fich 
fommt, fo ift es Zeit, ihm auch mit inner- 
lichen Mitteln zu Hülfe zu fonımen. Man 
giebt ihm alfo erftlich zur Stärfung ein Glas 
ewärmten Wein oder Bier, nachhero aber 
warmen Ihee von Fliederblumen, Salbey, 
Romeyenblumen, Meliffe, Raute, Hudramp 
und dergleichen, und mit einer Taffe von 
dieſem Thee ein paar Eflöffel von Meerzivies 
belhonig. Sollte auch eine Beſchwerlichkeit 
im Athemholen und Betaͤubung der Sinnen 
noch anhalten, fo laͤßt man ihm Clyſtier ſe⸗ 
tzen, wozu man von obbenannten Thee 
nimmt, und dazu noch reinen Honig oder 
and; Meerzwiebelhonig, Salz und etwas 
Wein hinzuthut. Hiernaͤchſt aber hat man 
ſo wohl wegen dieſer als auch wegen ande⸗ 
ter Zufaͤlle, die ſich etwan ereignen moͤch⸗ 
ten, einen Arzt um weitere Huͤlf zu cr» 
ſuchen. 
Var 


im 
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So wie mim im vorhergehenden über: 
haupt alles dasjenige beygebracht worden, 
was zur Ermunterung eines foldyen unglück- 
lichen Menfchen angewandt werden muß, fo 
wird e8 nicht undienlich ſeyn, kuͤrzlich auch 
nod) ein und anderes hinzuzufügen, maß 
man daben vermeiden muß. 

1. Man muß niemals den Kopf bes Er- 
trunfenen tief, und die Füße in die Hohe 
halten, viehveniger den Körper rollen und 
wälzen, noch ihn gar umkehren, in der fal« 
fchen Mennung, um ihn von dem einge- 
fehluchten Waſſer zu befreyen. 

I. Man muß dem Ertrunfenen niemals 
Schivefeldannpf unter die Nafe halten, um 
ihn zu ermuntern. 

UT, Eine zu flarfe und zu fchleunige Er- 

higung des Ertrunfenen durch ein zu heißes 
Zimmer, durch allzubeiß gemachte Bedeckun⸗ 
gen, ‚oder durch gar zu ftarfes Neiben muß 
fchlechterding® vermieden werden. 
- IV. Ehe fich wirkliche Lebensbewegungen 
wieder finden, muß man feinen Wein, 
Brandewein, Aüchtigen Geift oder dergleichen 
den Erftarrten in ben Halg gieffen. 

Um erhenft gefundene Perſonen wieder zu 
rechte zu bringen, find faft eben die Mittel 
ndthig, die bey den Ertrunfenen augeprie 
fen werden; jedoch muß dem erhenft gefunz- 
denen vor allen Dingen und fo bald man 
ihm nur den Strid vom Hals genemmen, 
zu allererft die äußere Blutader des Halſes 
gedfnet, und der Hals, Bruft und Unter 
leib zu Erleighterung des Athemholens ent 
biöffer werben. Denn fchreitet man zu dem 
Einblafen in den Maftdarm (No. Ill.) und 
in die Lunge (No, VII) Man reibt den 
Körper wie oben (No. 11.) gefagt, läßt bie 
Füße in warm Waffer legen, mit Spiritus 
reiben, und davon unter die Nafe halten. 
Man reist den Hals vermittelſt einer Feder 
sum Erbrechen, und verfährt überhaupt fo, 
wie oben bey den Ertrunfenen gelehret wor⸗ 


den. 

Bon Kohlendampf umd andern fchäbdli- 
chen Dünften Erftichte, läßt man zuförderft 
an einen folchen Ort hinbringen, wo Die 
u frey durchfireichen kann. Man * 

ihm 
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ihm Efig unter die Nafe, entbidffet deffen 
Hals, Bruſt und Unterleib, und reiber ihn 
mit Tüchern, die mit Efig angefeuchtet find. 
Wenn er fich dadurch nicht bald erholet, fo 
laͤſſet man ihm Blut aus der äußern Blut⸗ 
ader des Halfes, wo jemand bey der Hand 
ift, der fie zu ofnen weiß; we nicht, fo muß 
man Blut aus dem Arm laffen. So bald 
er zu ſchlucken vermag, giebt man ihm et 
was Efig ein. Dann bringe man ihn in 
ein Zimmer, lege ihn ins Bett, und läßt 
ihn Limonade, auch an deffen ſtatt Thee, 
mworunter etwas Eßig gemifchet worden, tritt 
fen, und ben Schweiß abivarten. 

Leute, die von firenger Kälte ganz erflar- 
ret find, muß man nicht in eine warme Stu⸗ 
be oder gewärmtes Bett legen, fondern man 
wählet : 

1. Zu ihrer Wiederherftellung ein Zimmer, 
welches kalt ift, doch fo, daß fein Waffer 
“in felbigem gefrieret. In diefem macht man 
ein Lager von Schnee, legt den Erfrornen, 

efeßt, daß auch noch etwas von Sinnen und 

ervegung an ihm zu fpüren wäre, darauf, 
und bedeckt ihn wieder etlihe Hände hoch 
mit Schnee, doch fo, daß die Naſe und der 
Mund frey bleibe. Wäre fein Schnee vor- 
handen, fo gießt man faltes Wafler mit 
Stüden Eis vermifcht in ein geraumig Ge 
fäß, und legt den Koͤrper dergeftalt in das 
MWaffer, daf ihm folches bis an den Mund 
gehet. Doch muß man Achtung geben, daß 


er, wenn er anfängt zu fich zu kommen, nicht: 


etwa mit den Kopf ins Waſſer fält, und in 
neue Febensgefahr geräth. 

U. Wenn er nun aber zu fich gefommen, 
und alle Glieder ihre natürliche Empfindung 
wieder haben, fo nimmt man ihn aug dent 
Waſſer, giebt ihm trockne Kleider, bringt 
ihn. an einen etwas waͤrmern Ort, reicht ihm 
warmen Thee von eim und andern der obbe- 
wannıten (No. X.) Kräutern, und läßt ihm 
eine Ader öfnen. Iſt gleich anfänglic) nicht 
der ganze Menſch, fondern nur ein und an« 
deres Glied bdeffelben erfroren, ober ift nach⸗ 
dem der ganz erfroreu geweſene Menfch wies 
ber zu ſich gekommen, noch ein Schmerz, 
Steiſigkeit, und dergleichen in irgend einen 


⸗ 
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Gliede zu fpüren, fo reiht man ſolches vom 
neuen mit Schnee, oder badet es mit eis⸗ 
kaltem Waffer, fo lange bis es feine natuͤr⸗ 
liche Befchaffenheit wieder erhalten. 

Bewegung und Vermeidung des Brand» 
weintrinfeng, find bie ficherfien Mittel. fich 
gegen bag Erfrieren zu fchügen. 


3) Anzeige und Beſchreibung eines 
nützlichen Waifelbäuschens oder , 
nach nieder ſachſi ſchem : erminotech- 
nieo: Klobens und deſſen Gebrauch, 
bey der Bienenwartung. | 

So fehr ein Bienenvolf feine Mutter und 

niginn über alles liebt ; fo lieblog begegnen 

maifellofe Stöcke denen’ ihnen zugefeßten 
Maifeln in ben erften Stunden, wenn man 
ihn bloß in den Schwarm hineinlauffen läßt. 
Ich habe e8 einmal mit 5 jungen Waifeln ; 
bie ich einem mutterlofen Stoche gab , ver- 
fucht. Fluges die erften ihnen entgegen kom» 
menden Bienen, machten fich über diefe un⸗ 
fchuldigen jungen Königinnen; und ermor« 
beten fie in einer Zeit von einer viertel Stun⸗ 
be. Es iff hernady auch mehrern fo gegan⸗ 
gen. Gleiche Befchaffenheit hat es much 
mit den Ablegern, die mit fertigen Waiſeln, 
mittelſt Verfeßung der Körbe und Beuten, 

emacht werden. Die Urſache diefer lieblos 
en Behandlung, liegt lediglich in dem Ges 
ruche des Waiſels: den fie daran erkennen, 
daß es ihr voriger Alter nicht ſey. Die ans 
geruͤhmte Klugheit der Bienen leidet dieß⸗ 
falls freylich etwas Schiffbruch: da fie wiß 
fen follten , daß durch diefe neue zugegebene 
Bienenmutter ihre ganze Wohlfahrt beför- 
dert wird. Es erhellet aber audy hieraus, 
baß der Bienenvater Flüger fenn, und ihre 
Natur fo Teiten muß, daß fie folche annch⸗ 
men; und ſich dadurd) erhalten. Nun bat 
te man bisher, ſich blog der Umwickelung 
des Häuschens mit Bindfaden bedienet; 
auch eine gemwiffe, mit einem breiten Holze 
verfehene Wand am Gefängniffe angebracht; 
wodurch er den Rücken frey behält, wie fol 
dies Waiſelhaus bereitd im Jahre 1767 
in dent Jutell. Blatte No. 37. p. 348. ber 
fehrieben worden. Allein die Bienen _. 


ur 


doc) Gelegenheit, den neuen Waifel, wo nicht 
zu tddten, dennoch Flügel und Beine auszu⸗ 
reifen; wenn er ihnen zu nahe fam. Der 
Bindfaden wurde zu dem Ende oft abgenagt. 
Es hat alfo ein erfahrnes Mitglied der ober 
laufisifchen Bienengefellfchaft, der Societät 
in Oberlaufig , ein anderweitiges Waifel- 
häuschen oder Kloben eingefandt , ſo die gu« 
te Koͤniginn für allen Unfällen ficher ftellt ; 
und dennoc; macht, daß fie ihres Geruchs 
gervohnt werden. Es hat nämlich über den 

ewöhnlichen Drath noch ein durchldcherteg 

zlech augebracht, fo man aufmachen urid 
verfchließen fann, und etwar 6 Linien vom 
Bleche abſteht. So bald man alfo einen 
mutterlofen Stoc mit einem anderweitigen 
frifchen Waifel helfen will; fo feßt man ihn 
folchen mit dem aͤußern Bleche verfchloßen , 
auf eine Nacht zu: den andern Tag macht 
man das Blech auf, und fest ihn fo hinein, 
daß fie den Drath belegen können, und nd- 
ber mit ihm befannt werden; den dritten 


Art. XI Leipziger Beld - Coar⸗ 
den 16, 
Amfterdam in Banc. =» g 142 
Detto in (wr. © = - | 135 
Hamburg in Banc. = 141 
Augfpurg in Curr. - 99 
Wien in Curr. .. 9y3 
Paris - - 765 
London per ı. Pf. Sterl. |5317: 
Sorten fo gegen neu fädhf. 
Louisbl, - — — 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 g1.) — 14 
ke "- = co l-t H 
Ordinaire Duc. «- - — |.ı 
Duc. Alm, - . — 
Louisd'or AImareo - | — — 
Souveraindor ° - - | — 18:6:3 
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oder vierten Tag kann man ihn ficher in den 
Schwarm hinein jagen: da er denn mit 
größter Freude ga Begierde auf» und an- 
genommen wird Die Erfindung ift fehr 
einfach; und jeder Bienenvater kann ſichs 
felbft machen; wie mir dent diefeg einer vom 
unfern Bienenvätern, fonder Zierde gemacht 
hat, wenn er nur ein klein Stückchen Blech 
hat, und es zubor gefehen. Ich habe da- 
hero dafür geforgt, daß eines dergleichen in 
das ntelligenz > Conttoir , zum VBorzeigen 
gefandt worden. Diefe große Kleinigkeit ift, 
wie ich zuverläßig weiß, in mancherley Faͤl⸗ 
len fehr müßlich. - Es hindert nichts, daß 
man ſich dieſes Klobens mit dem Bleche nicht 
auch bey natürlichen Schwärmen bedienen 
follte;_ wer die Gewohnheit hat, den Wai- 
fel fo lange gefangen zu halten , bis der 
Schwarm einige Kuchen angebauet. In dem 
Salle aber braucht man das Blech nicht zu 
verfchließen; fondern nur offen zu laffen. 


u ®. Schirady, 
neu ſächſ. Wechſelzahlung 
uar 1770, 


142 thl. » gl. thun in Amft. in Bo. 


in 


oo thl. 


Sorten fo verlieren. 


Louisd’or a 5 thl. — 14 
Doppien As thl. — 

Carid'or a 6 thl. — 24 
Schild’or a 6 thl. — 2} 
Maxd’or 4% thl. — 25 
LaubThbal, 4&t. ein Carld'or — 

Saechſ. Convent, Geld — 4J 
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135 thl. 6 gl. " Curr, 100 thl. 
141 thl. » gl. = in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 thl. 6 gl. # im Ausfpurg roothl. 
gsthl.iggl. - im Wien 100 thl. 
76thl. ı29l. » in Paris 100 thf. 
1 }6 Sterl. tut = zebl. 179. « pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Loussbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc. 1or thl. 12 gl. 
100 thl. Brefl. Duc. „ 101 thl. 12 gl. 
100 thl. ord. Duc. . 108 thl. » gl. 
ı Mf.Duc, Gold gilt | 
1 Mk. Louisd’or Gold gilt 
1 Souverain gilt „ BHl.6gl.3pf. 
101 thl. 12 gl. Lonisd’or 100 
ui Doppien thun ” 
102 thl. 6 gl. Carld’or  „  100f 
zoa thl. 6 gl. Schild’or .« 100thl, 
102 thl. 12 gl. Maxd’or 10t 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. /Joo tlh. 
20x fl. 19 gl. ſaͤchſ. Coub· Gelb zoo thl. 
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1) einziger Preife von allerhand Sachen. 
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Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
va MAlın sr.|pf. Kanne] gr.ſpf 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 3. Maͤrz 1770. 


PER MR 

. Bnädigftes Mandat, die Bewilligung 
‚eines allgemeinen Lebnspardons 
betreffend, d. d. Dresden, den 7. 

Sebruar 1770, 
ir Friedrich Auguſt, von Gottes Gna— 
dem Herzog zuSachſen 2c.Churfürft ıc, 
Thun hiermit Fund und zu wiffen: Demnach 
Wir auf das, von der verfamnileten Funds 
(haft, an Ritterfchaft und Städten, in ih 
rer unterm Igfen November vorigen Jahres 
überreichten Präliminarfchrift, um Bewilli- 
gung eines allgemeinen Lehnspardong, an: 
ebrachte unterthänigfie Suchen, zwar denen 
klen hierdurch ein vorzügliches Merkmal 
Unferer Gnade, ob Wir wohl fonft, daß ſich 
die Umſtaͤnde dazu, wie etwa in vorigen 
Allen, qualificirten, nicht befunden haben, 
dennoch mildeſt angebeihen zu Iaffen, ges 
fonnen; Als haben Wir — den ge⸗ 
betenen Geueralpardon, in Anſehung aller 
ſowohl waͤhrenden letztern ‚Kriege vorgefa le⸗ 
nen, und von denenjenigen Vaſallen und 
Lehnleuten, welche den unserm 13ten Dctober 
2763. ertheilten Lehnspardon fich nicht zu 
Kuke gemacht, continuirten, als derer nach 
folcher Zeit von neuem big jeßo begangenen 
Lehnsfehler, wenn fie nunmehro binnen ei⸗ 


ner fächfifchen, 58 Wochen und 3 Tage in 
fich haltenden Jahresfrift, von dato an, ih⸗ 
rer Lehnsobliegenheit hierunter gebührend 
nachfommen, hierdurch gnaͤdigſt ertheiler, 
und hat es übrigens bey der Vorfchrift deg, 
unterm dato dem 3often April 1763. ergan⸗ 
genen Lehnsmandats Tit. V. $. 3. fein Be 
wenden. Urkundlich haben Wir gegenwaͤr— 
tiges Patent eigenhändig unterfchrieben, und 
felbigem Unfer Ganzleyfecret vordrucken:laf: 
fen. So gefchehen ꝛc. 

2) Die VBaldationstabelle auf den Monat 
März a. c iſt mit denen vorhergehenden in 
allen gleicdylautend. 

Art. il. n, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 
1) Ein bierfißiger Neifewagen, mit feinem 
sothen Tuch ausgefchlagen, und 3 Tafel: 
feheiben, woran alles fehr tüchtig und brauch 
bar, ift 3 Stunden von Leipjig um einen 
fehr mwohlfeilen Preiß zu verkaufen. Wo? 
zeigt der Herr Cammercommiſſarius Pohl, 
allhier im goldnen Bär, at. | 
2) Ein neuer Flügel von Contra F, bis 
ing 3 geftrichene }. ‘mit zwey Claviren, von 
Ton angenehm und mwohlconditioniret, ifk 
um einen billigen Preiß zu berfaufen. Bey. 
dem Raths Uhrmacher, Herr Steinbach, im: 

i —6 


— 
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der grimmifchen Gaſſe, ift Nachricht zu er 
halten. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
au verpacdhten. 

7) In der grimmifchen Gaffe, zwiſchen der 
Reichs « und Nicolaiftraße , ift in einem 
wohlgelegenen Haufe die erſte Etage, befte- 
hend in einer großen Erferftube mit Alfo- 
ven und einer Fleinern Geitenftube, beyde 
austapeziert, verfchloßnem Gaal, einer Stu- 
be im Seitengebdude, und noch einer Stube 


m Hintergebäube, Küche, Speifefammer, 


a. Vorrathskammer und großen 
eller , für eine nicht — amilie; 
desgleichen bie 2te Etage, beſtehend in einer 


. austapezierten Erfer- und Ceitenftube, er- 


ſtere mit einem Alfoven, verfchloßnen Saal, 

ingleicyen einer Stube und Kammer im Sei⸗ 
tengebaͤude, nebft einem guten Keller, für 
fludierende Cavaliers und andere Perfonen, 
auf künftige Oftern zu vermiethen. Nähere 
Anzeige wird dag Intell. Comt. geben. 

2) Auf fänftigen Sommer ift ein wohlge 
legener Garten, nebft bequemen Gartenhaus: 
fe und einem Kegelplas, zu vermiethen. 
Das Int. Comt. ertheilet mehrere Auskunft. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Ein unverheyratheter Menfch, welcher 
verſchiedene Jahre der Defonomie als Pach⸗ 
ter vorgeftanden, biethet feine Dienfte als 
Verwalter an. Weitere Anzeige von ihm 
giebt dag Intel. Comt. 

Art. VII. Avertiflements. 

7) Auf die Anfrage im zten Blatte $. 6. 
pag. 24. a. c, tie die Operation , welche 
Herr D. Weiz aus Nauınburg, in Hof an ber 
Bruft eines Srauenzimmers verrichtet, ab» 
— ſey; kann nach eingezogener ſichern 

achricht folgendes gemeldet werden: Daß 
dieſe Frau von ahren, vor 5 u Sin 
ihr Kind felbft 5— und nach dem Ent⸗ 
wohnen ein Knoͤtchen in der linken Bruſt 
übrig behalten habe, melches fie anfangs 
richt geachtet, bis es größer, härter und 
fchmerzhafter worden, mehr unter bie 
rs unge Zr Nacht unbefchreib« 
sen, befonders im linken Arme 


J)öt 


us 

verurſachet. Die wlder dieſes Uebel gebrauch⸗ 
ten aͤußerlichen Mittel hätten die Größe und 
ben. Schnierz deffelben vermehret, fo, daß 
ſich diefe Frau entfchloffen in Ermangelung 


eines andern Mittels, ihr Leben zu retten, 


die Operation durch Herrn Doctor Weizen 
verrichten zw laffen. Diefe fey denn auch 
mit bem beſten Erfolg binnen einigen Minu⸗ 
ten, mit einer fimplen Biſtoury, ohne fon« 
derliche Schmerzen verrichtet, die ftarfe Ver⸗ 
blutung bald geftillet, und dag einer Heinen 
Hafelnuß groß nach dem Schnitte übrig ger 


‚bliebene Stüdchen, auch gefchwind wegge⸗ 


nommen worden, fo, daß man fid) bie ge 
wife Hoffnung mache, diefe große oblange 
Wunde mit ber roten Woche vollig geheilet, 
und diefe grau zur Freude ihres Mannes und 
Kindes vollfommen bergeftellet zu fehen. 

2) Künftigen dritten April 1770.) ,follen 
beym Greisamte Leipzig, neun Acer Geld, 
unter beffen Gerichtsbarkeit bey Stoͤttritz 
gelegen, gegen baare bey der Adiudication 
ju leiftende Zahlung ‚, voluntarie fubhaftie 
ret werden. Liebhaber, welche nähere Nach⸗ 
richt verlangen, Eönnen bey befagtem Ereißs 
amte zuvor fich melden. 

3) Demnach) von €. E. Hochw. Raths der 
Stadt keipzig, 2 Land» und Nittergüthern 
Verorbnete , Gottlob — und deſſen 
Eheweibes, * annen Eliſabeth Hentſchelin 
Guth und Zubehoͤrungen zu Lindenau, an 
Haus, Hof, Scheune, Staͤllen, Garten, 12 
Ackern Feld, 2 Pflanzbeeten, und 1 Acer Wie« 
fe, welches zufammen jeßigem Werthe nach auf 
909 fl. tariret worden, auf nächfifommenden 
zıften März a. c. Schuldenhalber oͤffentlich 
fubhaftiret werben fol; Als koͤnnen fich bie 
Liebhaber befagten Tages in der Landſtube auf 
dem Rathhauſe allyier zu Leipjig, behörig 
melden, und ihr Geborh darauf thun. 

4) Da burd) die ben sten Februar im 
Haa —— 3te Ziehung der 5 3ſten Ges 
neralitätslotterie® nunmehro auch die 3te 
Elaffe 3ter heffenhomburger Lotterie entſchie⸗ 
ben werben, und auf bie Collecte des gnaͤdigſt 
concedirten Eollecteurd, Herrn Paul Con⸗ 
ſtantin Freunde in Leipzig, abermals laut 
der haager Driginalliften, nebft verſchiede⸗ 
nen andern anfehnlichen Gewinnften, * 

ie 
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bie Prämie von 1 500 fl. vor bem 30000 fl. 
Gewinnft, auf N0.7093 gefallen; So koͤn⸗ 
nen diejenigen ntereffenten , denen das 
Glück diefe Preiße zugetheilt, felbige nun- 
mehr auf den a rebucirt', in Em⸗ 
pfang nehmen. wärtigen Intereſſenten, 
‚bie in. dieſer Claffe herausgefommen, ift be 
reits Nachricht ertheilt ‚) und der Bogen, 
worauf ihre Nummer befindlich , zugeſandt 
worden. Diejenigen aber, fo feine Nac- 
ir ger belieben daraus abzunehmen, 
daß ihre Nummer nicht herausgefommeri, 
unvermeiblichem Verluſt 
‚ihrer Looſe, die ovation zur sten Claſſe 
zum 4ten März zu beforgen haben. Dieje⸗ 
nigen, - welche an ben großen Gewinnſten 
der 3 folgenden Glaffen Antheil en 
wuͤnſchen, fünnen noch mit Kaufloofen zur 
sten Elaffe verfehben werden. Es find auch) 
dafelbft. noch einige Looſe von der fehr con⸗ 
fiderablen gen churcoͤllniſchen Lotterie zu ha 
ben. Ind da ber Ziehungstermin bereit den 


und fie daher b 


- 32.März vor fich geht, fo werden die Liebhaber, 


die Einlage zu befchleunigen, die Herren Sub⸗ 
collecteurs aber ihre Debitnoten zum 6ten 
März einzufenden, erfücht. Briefe und Gel- 
der tVerden france eingefendet , und dag 


i bengefügt. 
Briefträgerlohn engefüg | 
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naefäbre _ Berechnung des Vor: 

u den ein Schmidt bey einem 
fogenannten Sciffwagen machet. 

einem array in biefiger Gegend, 
u Fleming im Ehurcreife, gehöret an 


. Schmicdearbeit folgendes: 


1) 6 Schienen auf jedes Hin⸗ 
terrad , und 6 etwas fürgere 
auf jedes Vorderrad; in a 


’ nen. Durd) die Bank 
* 


en 7 neue Schienen etwa 
nd; folglich alle 24 Schie- 
nen zufammen a 
faufet der Schmidt dag Schien⸗ 
eifen, oder die Schienen felbft, 
vom Eifenhammmer, wo ihm dag. 
ungefähr 1 gr. koͤmmt. 
net man noch 2 Pfennige 
aufs Pfund an Unloſten bis zur 


den 
rs 
ai — - 
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Stelle, und baber bag Pfunb 14 

Pfennige, fo foftet das Eifen zu 

biefen Schienen . 9 Thlr. g gr: 
2) In * Schiene aufs Hin⸗ 

terrab 8 Nägel, auf 2 Räder al⸗ 

fo 96. Nägel. In jede Schiene 

auf die Vorderraͤder 7 Nägel; 

auf beyde Räder 84, und zufam« 

men auf alle vier er 180 


Stuͤck Nägel. Man rechne 3& 


Nägel aufs Pfund; thun in als 
len 52 Pfund, deren jedes aufm 
Hammer und mit ben Koften bie 


‘jur Stelle 2 gr. gerechnet wer 


den fann; betragen baber bie 
Nägel 5 
3) Fuͤnf Ringe an jeder Nabe, 
alfo zufammen an allen vier Raͤ⸗ 
bern 20 Ringe, Fünfe bavon 
fege man, wiegen ı2 Pfund, fo 
halten die geſammten Ringe 48 Pf. 
Hievon fommt das Eifen auf den 
Sabrifen und Hammern 4 Pfen- 
nige zu ſtehen; man rechne «8 
aber & 6 Dfennigen ; fo machet 
das Eifen in den Ringen 1 
4) Zivey Büchfen an jedes 
Mad, mit Wiederhaafen ; in al 
len ð Büchfen. Jede durch die 
Bank 2 Pfund; beträgt das 
—* dazu à 8 Pfennige das 
n ⸗ — 1 28 > 
5) Ein großes Achfenbled, an Mn 
jeder Achfe; das Gtüd zu 33 
Pfund gerechnet, fo betragen die 
4 Achſenbleche vorn und hinten 
14 Pfunde, jedes zu 6 Pfenni- 


n . f 
* An jeder Achſe 2 berglei- 
chen fleinere unten; das Stück 
zu x Pfund A 6 Pfennige; thut 
dag Eifen diefer 8 Achfenbleche 

7) An_jeber Achſe 2 Trage 
bänder; das Stüc zu 4 Pfun⸗ 
den, jedes Pfund a 6 Pfennige, 
machen diefe 16 Pfunde Eifen 

8 Die Bleche, welche die Tras 
ur * unten an der Achſe be⸗ 


Chle. Ban; 


Tr. 


En 
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feſtigen, 4 Stück jedes ı Pfund, 


iu 6 Pfennigen — 2 gr.⸗ 
9) An jedes aͤußere Ende der . 

Achfe ein Ring; 4 Stücke, jeder 

14 Pfund, A 6 Pfennige, thun ” 

an Eifen ⸗ — 6«gr.— 
10) Ein Blech und Ring am 


 Außerfien Ende des Langwa⸗ 


gend, beydes 2 Pfund, zu 6 
Dfennige, machet . 
ı1) Ein Xing, den Langwa⸗ 
gen in der Mitte zu befeftigen ; 
3 Pfund a 6 Pfennige 190. 6 pf. 
12) Vier Ringe an den Yr- 
men, bie Deichfelftange zu befe— 
ſtigen; der erfie 3 Pfund; ber 
givente 24 Pfund; die beyden 
andern jeder 2 Pfund; zuſam⸗ 
men 9% Pfund, zu 6 Pfenni- 
nigen ... — 491. 9 pf. 
13) Eine Kappe vorn an ber | 
Deichfelftange mit dem Haafen 
3 Pfund a 6 Pfennige — 1 gr. Spf. 
14) Ein GSpannagel zu 3 
Pfunden, und ein Gefchirena- _ 
yelzu 13 Pfund a 6 Pfennige — 2 gr. 3 pf. 
Summa 16 Thlr. 169r.8 pf. 
Diefes waͤren die Koften des Eifens. Wir 
tollen nun · auch den Aufwand an Kohlen 
und die Zeit in Anfchlag bringen, in wel— 
cher der Meifter, nebſt feinem Mitarbeiter, 
er fey Junge oder Gefelle, diefe Arbeit ver: 
fertiget. Die Erfahrung lehret, daß man 
bier bey ung in der Schmiedearbeit auf je- 
de Stunde ing Mittel 18 Pfennige Kohlen 
rechnen kann; unerachtet, bey fleifigen und 
wirthſchaftlichen Meiftern nicht viel über ı 
Groſchen darauf gehen. Denn es ift viel 
zu reichlich und unbeftimmet gerechnet, wenn 
manche Schmiede auf ı Thaler Eifen, gleich 
8 Grofchen Kohlen rechnen. Alſo: 
No. 1. Die Schienen wer- ' 
den, tie gefaget,aufm Hammer 3 
gefauft. Der Schmidt Idchert . 3 
fie nur und fchlägt fie auf. Er 
bat allemal 2 Scyienen im 
Seuer, ſchlaͤgt demnach jedes-. 24 
mal 2 Löcher, und muß folg⸗ Stu 
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— 1 gr. — 
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lich jede Echiene frebenmal 
heiß machen. Er fann. folcher- 
geftalt mit dem Gefellen 2 
Schienen in einer Stunde lo⸗ 32 
chern und aufſchlagen, folg“ Fi 
fich 24 Schienen innerhald 2 
12 Stunden an Kohlen 18 gr. — ⸗ 
No. 2. Die Nägel kaufet er *— 
fertig, wie oben gemeldet ift. 
‚No. 3. 5 Ringe fchweißt er F— 
und legt ſie auf in 2St an Kohlen 3 gr. — 
No, 4. Die acht Buͤchſe79 


ſchmiedet er und brennt fie ein | 
in 5 45. — «6gr. —“ 
No, 5, Die 4 großen Achſen⸗ | 
bleche, in 2&. — 3gr. —“ 
No, 6. Die 8 kleinen ER” 
, 1St. — 2 gr. 6 pf. 
No, 7. Die vier Tragebaͤn⸗ ln 
der . 28. Zune 
No. 8. Die vier Bleche zu ni 
ben Zragebändern in 
— 1St. — 1Igr.spf. 
No, 9. Die vier Ringe am 
Ende der Achſe 26 — 3gr. —* 
No. 10. Das Blech und. 
Ring am Langmwagen, in, ; 
— iSt. — gr.G6pf. 
No, It — 12, Alles insge⸗ 
fanımt, in 2&.  —' 3. 
No. 13 — 14. Alles zufäit? 
men,in -» ı1©. 2" 1at.6pf. 


Eumma 30 Stund. an Köhlen ı Thlr. Zr gr. 
Thut man nun zucobr 

gen Koften an Eifen 16 Thlr. 16 gr. 8 pf. 
Noch den. Aufwand an 

Kohlen, von ⸗ 
Ferner dem Mann taͤg⸗ 

lic) 8 gr. für Aufwand an e 

Koft, Lohn, Abgaben ꝛc. 

wie beym Rademacher (©. | 

p. 361. dieſes Blattes vom 

vorigen Jahre,) und feige 

lich für beyde innerhalb 


1 Shlr.21gr. — = 


30 Stunden, oder reich. 
licher zu rechnen in 3 Ta * 
gen . 2Alr. *— 

⸗ * — nn ——— 
So iſt die ganze Summe 20 Thlr. 13 gr. Spf. 
Und 


ur 


Und ſo viel koͤmmt das Eifenwerf an ei- 
nem biefigen Edhiffiwagen, mit Macherlohn 
und allen Koften gerechnef, bie ein billiger 
Meiſter dabey nur anſetzen kann. Es weicht 
Aaber dieſes merklich von dem Preiſe ab, ben 
ſich ein Meiſter in unſerer Gegend, wenn er 
es recht billig machet, und der Kundſchaft 
wegen etwas thut, bezahlen laͤßt. Denn 
dieſem giebt der Wirth fuͤr die obgenannte 
Arbeit, mit Eiſen und allen 27 Thlr. Wer 
dafuͤr einen Wagen befdmmt, kann zufrieden 
ſeyn. Gemeiniglich laſſen ſich die Schmie⸗ 
de dafür 30 bis 34 Thir. bezahlen. Und 
wenn jemand das Eifen giebt, fo fährt er 
nicht viel beffer. Denn der Schmidt weis 
Thon auf den Abgang zu rechnen. 3. €. 
wenn ihm jemand Schienen giebt, und der 
Schmidt löchert fie, fo machet das aus den 
Löchern gefchlagene Eifen allein auf 7 Pfund; 
naͤmlich aus jedem Loche ein Loth, und mehr. 
Daraus ergiebt' ſich leicht, daß ber billigfte 
Schmidt in 3 Tagen, wenn er nebft feinem 
Gefellen ſich daran hält, den Wagen fertig 
zu liefern, doch über 6 Thaler, der unbilli- 
ge hergegen, wenn er eben fo lange Zeit ar- 

eitet, über 12 Thaler-reinen Profit ma- 
"chet , - alle feine Zuthat,. Unfoften, Zeit, 
Abgaben u. f. w. fchon abgerechnet: Und 
das ift allerdings ausſchweifend. Hier, in 
unferer Gegend, find nunmehr die Kohlen 
in- beınfelben Preife, twie vor dem Kriege, 
das Eifen beynahe audy, und bie Lebensmit⸗ 
tel wohlfeil; und gleichwohl läßt der Schmidt 
‘mit feiner Arbeit und den Koften nicht her- 
unter. Wenn er mit folchen Profit täglic) 
von 2 Thalern, fortarbeitet, und immer 
vollauf zu thun Hätte: fo müßteer das Jahr 
über 600 Thlr. reine® Geld, oder Profit, 
haben. Ich nenne aber Profit, den Ueber⸗ 
Schuß vom Gelde, den ein Arbeiter behält, 
wenn er feine Koften, feine Zeit, alle feine 
Abgaben und Lebensbebürfniffe zuvor ab⸗ 
Jieht. Inzwiſchen haben die Schmiede fo 
"wenig, als die Rademacher. Laffet ung al- 
fo auch hier auf die Urfachen diefes Man- 
gels zurück gehen. Dieweil der Schmidt fo 
Anerlaubte Breife von feiner Arbeit machet: 


fo hat er durch die Arbeit-vom etlichen‘ Zar 


.. 
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gen ſchon ſo viel gewonnen, daß er etliche 
folgende Tage zuſehen, muͤßig ſeyn, und 
doch mit den Seinigen leben kann. Er 
hat hierdurch alſo die erſte Veranlaſſung zur 
Luͤderlichkeit. Hiernaͤchſt haben die Schmie⸗ 
de, ſo wie alle uͤbrige Handwerker, anitzt 
lange nicht fo viel Arbeit, als vorzeiten. 
Die Urfache ift Far. Der Bauer, der an 
ſich fchon in viel fchlechtern Umſtaͤnden, ale 
vormals iſt, kroͤpelt mit feinem Wagen und 
Rädern, fo lange ein Stück daran ift. Der 
Bauer, welcher fonft vier befchlagene Räder 
hatte,fährt mit vier Blocrädern ; und auch 
diefe flicket er, fo lange eine Felge ganz ift. 
Wo er fonft einen -eifern Nagel oder Band 
hatte, da muß es itzt ein holzerner verrich⸗ 
ten.  Folglidy nimmt die Arbeit bey den 
Schmieden zufehende: ab. Eben fo geht es 
mit.allen andern Handwerkern, mit Schu 
ſtern, Huthmacern, Schneidern, Seilern 
u.f. w. Bloß die Seiler, welche fonft in 
einens Jahre über 500 Kober (eine fehr ge 


‚ringe Waare!) verfauften, verthun ist jähr- 


lich faum 50 Stuͤck. Denn ber Bauer, dem 
der Kober fein ganger Meifefoffer war, fin« 
det heut zu Tage, daß er fich mit einem gro» 
ben Keinwandfack eben fo gut behelfen kann 
und behelfen muß. Ein gleiches gilt von 
andern Gewerben, und es ift fein Zweifel, 
daß es noch fchlechter werden dürfte. Aber 
eine andere Urſache der Theurung unfrer 
Schmiede, ift die Ungeſchicklichkeit der Mei⸗ 
fer. Dis mehreften derfelben find jungeun- 
erfahrne Leute, die weder etwas rechtes ge 


"fehen , ‚noch zu etwas tüchtigem find ausge 
lernet worden. Sie verſtehen demnach nichts 


von den Kunftgriffen , die cin gefchichter 
Meifter bey jeder Kleinigkeit anwendet. Sie 
verfchwenden Zeit und Arbeit, verderben 
nach Gelegenheit eine Sache etliche mal, ehe 
fie nur mittelmäßig gelingt. Was ein ge 
übter Meifter in 2 Stunden machet, bar 
über verderben fie Zeit und Kohlen; und 
wenn fie nun. fo ‚lange darüber geftümpelt 
und gefubelt haben: fo wiſſen fie am Ende 
nicht ;- was fie wegen Länge der Zeit und 
Muͤhe bey ihrer Arbeit fordern follen. Man 
ſollte freylich zugeben; ein folcher Stämpler 

M 3 fordere 
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forbere nichts unbilliges, wenn er feine Zeit 
und Arbeit anfchlägt. Grunde aber 
nimmt er feine Ungefchiclichkeit, feine ver⸗ 
ſchwendete Kohlen und fein verhungtes Ei- 
fen bezahle; well ein rechtfchaffener Meifter 
eben daffelde viel gefchickter, im ein Drittel 
Zeit, und mit ein Drittel Auftwande wurde 
aefertiaet haben. Der Verfall der Gefchich- 
‘lichkeit bey den ———— ber Man- 
gel tüchtiger Meifter ift diefemmad) eine wah⸗ 
re Duelle unferer Theurung; und «8 ift nicht 
zu verwundern, wenn baher diefe elenden 
Stümpfer große Rechnungen von Zeit und 
Aufwand machen, die ihnen doch fein Rechte» 
coliegium (unerfahren in diefen Sachen) ta- 
deln und abfprechen fann. Da bleibt als⸗ 
denn nichts übrig, als die einige Unterfu- 
hung: ‚Hätte dag nicht in der halben, in 
ein Drittheil Zeit auch mit geringern Koften, 
zu Stande gebracht werden Finnen? Daß 
diefeß, was ich gefaget habe, wahr fey, = 
ret die Erfahrung von gefhichten und chri 

lichen Meiftern , in einerleyg Handwerke. 
Und das find hin und wieder nur noch etli- 
che Alte. Junge und gefchichte Meifter, be 
‘ren wirklich wenige find, wiſſen wohl, wor 
an es liegt. Sie wiffen aber auch, daß fie 
fich durch geringere Preiſe die Verfolgung 
des Handwerks auf den Hals ziehen; und 
hiernaͤchſt denfen fie, du fannft den Profit 
ja auch mitnehmen. Gienehmen ihn; aber 
zu ihrem aͤußerſten Schaden. Denn fie wer⸗ 
den beym Mangel des Chriſtenthums, bes 
Gewiffens und der Gottesfurcht, gar bald 
tüderlich, fehen es gleichgültig an, wenn 
auch die Arbeit etliche Tage liegt, und ver 
fallen dadurch zuletzt in eine Sorgloſigkeit, 
welche fie, wie die übrigen Mitmeifter, mit 
ſchnellen Schritten ins Armuth führet. Ein 
fleißiger ige bergegen muß niemals 
feyern. Hat er keine beitellte Arbeit: er 
muß auf den Kauf ſolche Waare machen, 
deren Verlag er uͤberſehen kann. Die Schmie⸗ 
de rechnen, daß jeder Gefelle ihnen, nad) 
Abzug alled Aufwandes auf ihn, täglich we⸗ 
nigſtens 12 gr. verdienen muß. dag 
nicht, fo geben fi: ihm den Abfchiedb. Aber 
bey itzigem Mangel der Arbeit, und ba bie 


Jo 
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alfertwenigften auf Vorrath etwas berfertf”. 
gen oder verlegen fönnen, verdient ber Ge 
felle dem Meifter nicht fo viel.: Darum ha’ 
ben fo wenige Meifter einen, geſchweige mehr 
rere Gefellen. Gie behelfen ſich lieber mis 
ein Paar großen Jungen. 

Aus demjenigen, was ich bier vom Schiff⸗ 


‚tagen berechnet habe, kann ein jeder leicht 


die übrige Schmiedearbeit nachrechnen ; man 
darf nur allemal auf die Zeit, aufs Arbei- 
terlopn, auf den Preiß ber, rohen Materie 
ſehen, fo fann man die Billigfeit des Pre 
ſes einer verfertigten Waare allemal beur⸗ 
theilen. ch habe aud) das Noͤthigſte beym 
Schiffwagen forgfältig mitgenommen, und 
mid) nicht an Kleinigfeiten gefehret, bie eis 
nige ben rechnen, andere weglaffen.. 3. E. 
bie Stöße an den Achſen, Einfen ıc. die am 
fich nur einige, Grofchen betragen. 


3) Mittel den Rorken‘ die beſtmö 
lichſte Büte zu geben. re 
Man ift bisher, aller möglichen Sorgfalt 
ohngeachtet, nicht im Stande getvefen, die 
ſcharfen Säuren des Vitrioloͤls, des Schei⸗ 
dewaſſers und des Salzgeiſtes zu erhalten, 
und bie flüchtigen Senchtigfeiten ber Effen« 
gen u. db. 9. vor dem Verderben zu bewah⸗ 
ven, ob fchon die Korfe mit Harz oder Kitt 
übergoffen, oder mit Blafe, Wachspapier 
u. d. 9. umbunden worden. Diefes hat den 
errn Commercienrath Rudenſchuͤold in 
chweden bewogen, auf ein Mittel zu den⸗ 
den, dieſem Uebel abzuhelffen. Er hat be⸗ 
funden, daß gute Korfe, wenn fie in weiſ⸗ 
ſes, entweder Jungfern » oder an der Son⸗ 
ne gebleichted, mit wohlgereinigten Rinds« 
talg zu gleichen Theilen zufammengefchmofe 
zenes Wachs zwey big dreymal eingetaucht 
worden, zur binlänglihen Verwahrung der 
ſcharffen en und flüchtigen Feuchtigkei⸗ 
ten tuͤchtig gemacht twerden. Der Korf wirb 
nad) jedesmaligem Eintauchen auf die breite 
Seite auf einer fteinernen ober eifernen Plat« 
te im einen beißen Dfen gefegt, bis er wie⸗ 
ber trocden worden. Nach dem legtenmal 
muß. man die Korfe mit einen wollenen 
Sappen wohl abıeiben. Man wuͤrde mit * 
er 


u 


fer Arbeit gefchwinder fertig werben, wenn 
man die Korfe gar in diefer Maffe Fochte, fie 
würden aber dadurch ihre Diegfamfeit zum 
Sheil verlieren. Dergeftalt kann fogar 
Naphta nitri zu ganzen Jahren aufbehalten 
und unverändert erhalten werden. var 

ift das Scheidewaſſer auch die Korfe mit 
—8 eit an, jedoch nicht ſo leicht, wenn 
bey eitung der Korke zwey Theile Wache 
und ein Theil Talg genommen worden. Auch 
befdömmet der Wein, ber mit dergleichen 
Stöpfelm geforfet worbeg, feinen übeln Ge 
ſchmack, als von dem Dele, in welchem bie 
Engländer ihre Korke kochen. 


8) Nachricht gute rothe Dinte zu ma- 
chen. 


Da ich in dem 55 Stück der Blätter vom 
Horigen Jahre, die Nachfrage gelefen : „Wie 
„macht man recht gute hochrothe Dinte, die 
„nicht: fchinmmlicht wird? fo habe ich das 
Mecept, fo in den dfonomifchen Nachrichten 
im X Bande, pag. 127. befchrieben ift, ale 


J)o( 


u 93 


welches öfter® von mir probiref, und alles 
zeit bervahrt befunden worden, biermit em⸗ 
pfehlen wollen. _ Das Recept aber ift alfo 
gerer Siedet 13 Loth Eurcume mit 1 Loth 
laune, in Wafler, daß es gelb werbe 
Gieftt in ein anderes Gefäße, auf 4 Loth 
Dee drey Ducerfinger hoch weißen 

einefig, laßt es über Nacht ftehen; laßt 
alles zufammen in einem "neuen glafurten 
Topfe fochen, in dem Wall thut annod) & 
Loth geftoßene Alaune und ı Duentchen Coche⸗ 
nille, laßt «8 fo lange Fochen, bis ber 
Schaum lichtroth wird, gieflet e8 durch Lein- 
wand, und thut 2 Duentchen arabifchen Gun 
mi, nebft 4 Duentchen weißen Zuckercand 
darzu. Welchem ich nur ‚noch dieſes beyfuͤ⸗ 
ge: Man entziehe dieſer fertigen rothen Din⸗ 
te nicht ganz die freye Luft, ſondern laſſe das 
Glas, worinnen ſie aufbehalten wird, offen; 
alsdenn bleibt dieſelbe 2 bis 3 Jahre in 
leich ſchöner Farbe und wird nicht ſchimm⸗ 


icht. 
Joſeph Hering, 


Art. XI. Zeipziger Geld -Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 


London per ı. Pf. Sterl. |5:16:9 


Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. zthl. ı89.] — | ı% 
Bresl, - - - — 15 
Eirdinaire Duc. - - I — 3 
Duc. Alm, .. — 
Louisd’or Amrco - | — es 
Souveraindor + -: | — 18:6: 
Sorten ſo 
Louisd’or a 5 thl. — 14 
Doppien a5 thl. — 
Carld’or 364 thl. — 24 
Schild’os a 64 thl. — 25 
Maxd’or a 4 thl. — 2; 
LaubThal, 4&t.einCarld’or] — '2 
ER I 4 — 


Saechl, Convent. Geld 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


202 thl. =, gl. ſaͤcht. Eon. Geld 


den 23. Sebruar 1770, 
Amfterdam in Banc. - 1 1414 z4ıthl. 1291. thun in Amft.inBo. 100 
Detto in @urr. - - 1135 135 thl. * gl. . Carr, ıoothl. 
‘ Hamburg in Banc, = 1 140thl. 6 gl. in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. = 99 99 thl. » gl. - in Augſpurg 1oothl. 
Wien in Cut. » -» 993 95th. - in Wien 10o thl. 
Paris —thl. / gl. » — thl. 


in Parig h 
175 Sterl. thut ⸗ 5thl. 1691. ypf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, Jor thl. 6 gl. 
100 thl. Brefl. Duc, s 101 tbl. 6 gl. 


100 thl. ord, Duc, .« 100 thl. 18 gl. 
ı Mf. Duc, Gold Igilt 

I ME. Louisd’or Gold gilt . 0. 
sa Souverain gilt » gthl.6gl. +» pf. 
verlieren. ⸗ 

101 thl. 18 gl. Louisd’or 100 thl. 

a thun 
102 thl. 6 gl. Caridor 10o thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or "„ 100 thl, 
102 thl. 6 gl. an Paubthl, =» zoo tlh. 
100 thl. 


1) Aeip- 


* um )06(un 
— 1) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 


erraide, Mehl und Brodt. Fleifh und Fifche, Bier * Oel. 


























































Re. % Pl ib ge.|pf. IRanne 
* Scheffl eigen . Rind r Kanne] M gr.Ipf- 
4 Scheffel Rocken hair # ——— Is |: 5 Bi —*2 
ı Scheffel Gerſte | » * 3 1 — ER et e ier 16, 
. 2 Schefiel Hafer | » |15|* | ı Sa pfenfleifh = = fig Ih ar —** A 
. w 
Vche Weuen gut Meblly | —— — Eilenburger ⸗8 
ve» mittel Mehl 4 |: ü 2 Karpfen „3.4.4 lalo . Sofe A EL 
re —P— 4———— 
* 2 64 oe = )melı ıhral-. I11Dorf br. Bierl= |9 . 
) ı Ga ar I? » 1 Wilke; — 
3 ESeabtbrode 1t Ente ⸗ 5 ver hr 3 
6 16 * Bauerbrodtj2 |* ı alte Heme s 5 | Jı Baumol B 8 16 
— ESenmel |* —F Paar Tauben ⸗43 —4 
* ⸗ 4 16 
er Ithl. ar. pf. l. grejpf. 7 
Kan Butter] = |6 |» Ir 16 Lichte gezo FORT % 4 gb ı £l. Bird, ri * Hf, 
PN NT ar ‚ — * one "te Air. Büchenes' - + lolsı 
ı Mdl. Eyer] « !ı 19 r tz] #19 Eiern ⸗ 3 lıais. 
ı mb. Salz] » |4 |- : ** — —A — e A— 
1 SteinSeiffe 2 |12|- |r Schod Stroh | 2 Ir |—jr Kt. Flöfhel; ren. ; — Hi 





2) ar rl Grrraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 


















St ddte: 22 macht: nach 4 andern]; Weizen. Rocken. Gerſte Hafer. Monats⸗ 
(and a 

—— —— I 

Altenburg," 2Miertl. Meb. Zar MEI.| 2 nt] ı |12 2 — is |d. 24 ehr. 

Dresden ||. oder KCceffel_ | 2 Juri a Iralın 2] —20)d. 9 Sebr. 

Gorlit “oder n Scheffel_ | 2 20 ı Js e |7 — d.24$ hr, 

Yangenfalja oder 257 Scheffe Scheffel — HN: 9 —2e|— 16 — 

Luckau oder 4 Scheffel Fr kg erg 

en ER. SE ea ne 

Magdeburg oder 1 Scheffel 15 Mes. 

Mordhaufen oder 25r Scheffel 

Plauen oder # Eıheffel -| 2 

Prag Fr oder Strich 

org oder ı Schefil I 

Ditrenberg _ oder 2 Scheffel 

Anican ' oder $ Scheffl'ö |e ao, 1 





Don Diefen Blättern wird alle Gonnabende im biefigen intel Comt. ein Stüdau Jan 
= Jahr it auf einmal zu pr änumeriren, CH oe in jedem Monate, — AG Br 
ahr; antreten. Einheimifi ir der Stadt —— en 2 Thaler, Denn Se — 2* chickt wird noch 8 ar. 
Audwdrti — — erſendet wird, zahlen 2 Thlr. 1s gr. J es Einruͤcken einer Sache, 
—* berg. ee ed, fe 391. Dienftleutegehen nur sr. au it einzeln, von welcheng 


abre ed 
— Dh durch anntiide chuſiciſhe San 
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SGnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Sutelfigen; - Blatt 


Io, 
! 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
| MWirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 10. März 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 

- oder zu Faufen geſuchet werden, 

n Zeche bey dem Herrn Rathmann, Cor. 
thum, find die im 3. Blatte». c, verlangte 
orte wilder Kaftanienftämme bey 3 Schod, 
das Stüd p 2 gr. zu haben. 
: 2) Eine berliner Uhr in einem ſchwarz ge- 
beisten und vergoldeten Gehäufe, ein Mei- 
ſterſtuͤk, fo 8 Tage gehet, und mit einem 
Klavier und 7 Walzen verfehen, wornach 
fie 14 verfchiedene Stücke fpielet, und fich 
in den beften Stande befindet, ift um einen 
billigen Preiß zu verfaufen. Bey wen? er 
fährt man im Intell. Comt. 

3) Es iſt ein, auf dem Paulinerkirchhofe 
allhier, mit einem eifernen Gatterwerk verfchlar 
gener und nod) ganz gut conditionirter Ye 

räbnißfchwibbogen, aus freyer Hand zu ver- 
Laufen. Liebhaber hierzu belieben fich bey dem 
Borfenfchließer, Johann Earl Zinken, diefer, 
bald zu melden. 
Art. DI. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 
1) Es ift von künftigen Michael an in der 


Haynſtraße im erften Haufe am Markte, die ift 


erſte Etage zu vermiethen. Sie beſtehet auf 
8 Stuben, woran 2 Alfoven, 2 Kammern, 
a fchöne Helle ‚Küche, 1 Speifefanmer, & 


und Keller. 


Borrathsfanumer, nebſt i 
Biähene Bocheice al su 
Intell. Comt. 


2) Zu Ende des Monats May bieſes Jab⸗ 
res, iſt im ber Reichsſtraße im He 
Hofe eine Treppe hoch, ein fehr bequemes 
und fehr gut meublirteg Logis, ſowohl vor 
eine frembe als auch vor einen 
allhier ſich aufhaltenden Herrn Grafen 
oder Edelmann, auf.-halbe, ganze, oder 
mehrere Jahre zu vermiethen. Solches 
beſteht in 4 Stuben, einem Aloven, Kuͤ⸗ 
che, Kammer vor Bediente, 


und einer Küche, nebſt Speifefammer, k 
vermiethen. Mehrere Nachricht hiervon } 


vermicthen. Ingleichen find verfihicheng 
— zwey und auch vom drey Stuben; 
mit 


e 
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mit allem Zubehör fuͤr junge Herren, zu 8 

ben; desgleichen auch ein Logis von fuͤnf 

—* r eine Familie. Nähere Nach 

riche-i 

Frage in ihrem Haufe zu erhalten. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
der werden, oder Dienfte una Ar⸗ 
beit fuchen. ec 

. Eine Verfon von beften 


abren, fo ber 
Buchhalterey vollfommen n 


fig, aud) da⸗ 


che fehr geüber ift, fucher auf einem Com⸗ 
toir oder auch ale Gecretair, es mag fol: 
ches in Leipzig oder auf Meifen ſeyn, fein fer⸗ 
neres Unterfommen. Es fann foldye Per 
fon auf Verlangen auc) fogteich anfreten. 
- Sntell. Comet. ertheilet nähere Nachricht 

avon. —* | x 


-- Art. VII, Avertiflements. 

1) Man ift in Sachfen an einigen Orten, 
feit wenigen Jahren, von der warmen Rind⸗ 
viehfütterung ganz abgefommen, und findet, 
daß diefe Art zu füttern, das Vieh viel weich⸗ 
licher undAnfällen von Krankheiten mehr aus» 
sucht mad. Woman ist falt füttert, und 
naͤchſt guter, fattfamen und ordentlichen Fuͤtte⸗ 
sung, auch genug und gut zu faufen giebt, 
melfet das Vieh eben fo reichlich, als bey 
ber gebrüheten —— beſonders aber 
befindet ſich daſſelbe viel geſuͤnder als ſonſt. 
Die hier zu Lande an einigen Orten, nach 
Verſicherung gewiſſer Landwirthe, mit Nu⸗ 
Ben abgeſchafte warme Fütterung, findet 

leichwohl in andern Gegenden neue Liebha⸗ 

er, fo wie fie in Engelland feit einiger Zeit, 
und nur feit kurzem in ben brandenburgifchen 
Landen, und befonders bey Landsberg an 
der Warthe,. eingeführet worden. 

2) Nachdem man durch wiederholte Er- 
fahrungen — worden, daß folgen⸗ 
des Hausmittel, in hartnaͤckigen Verſto— 
pfungen,und daher entftandenenkeibaughmer- 
zen, vorsreffliche Dienfte gethan; als hat 
man nicht angeftanden , ſolches hierdurch 
befannt zu machen, und erfahren Medicis 
zur nähern Prüfung zu überlaffen. Man 
thue in einen nenen Topf ber 14 Nößel 


Jo( 
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bey in der franzoͤſiſchen und englifchen Spra⸗ 


a 


hält, ein Noͤßel gute Ziegenmilch und eine 
halbe Hand voll grüner Schaale von Hol 


b zpil Bach‘ „lunper, ja —— 
ey der Frau Thilin in deu Peters⸗ 
y Fr — IN. de Ast Febr. 1770. 


Mildy ſo warm, als möglich, auf einmal, 


I. C. L 
Die faſt allemal ſichere Wirkung der Sauer⸗ 


krautslacke oder Bruͤhe bey Verſtopfungen, 


iſt auch ſchon ſehr bekannt. 

Das Intell. Comtoir hat einige * 
> allerbeften großen engliſchen Car⸗ 
violfaamen über Holland erhalten. Den 
Gartenliebhabern wird alfo hierdurch ange 
zeigt, daß dieſer Saamen kaͤuflich äberlaffen 
werben ſoll, und einzeln beym Intell. Conit. 
das Quentchen zu 4 gr. zu bekommen iſt. 

4) Es iſt ein Frauenzimmer, die ſich ven 
Jugend auf in Schreiben und Rechnen ſehr 
— eine gute Hand ſchreibet, und auch 

ereits Lechones gegeben hat, er geſoñ⸗ 
nen, darinnen Unterricht zu geben. ers 
ner ſchreibt auch dieſelbe auf Pergament 
als: Copien von Kundſchaften und Lehrbri 
fen. Eben dieſe Perſon macht ſich auch an⸗ 
heiſchig, allerhand Federn, nach verſchiede⸗ 
nen Händen, zu fehneiden. Auch find Dri« 
inale von des Schreibemeifters Stäpfeng 

orfchriften bey ihr zu haben. Weitere 
Auskunft giebt dag Intell. Comt. auch wird 
man bafelbft eine Probe von ihrer Hand 
finden. 

5) Den refp. Herren Liebhabern der Gaͤrt⸗ 
nerey wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
ben mir, dem iebigen Kunſt⸗ und Luſtgaͤrt⸗ 
ner des Caſpar boſiſchen, oder ſogeſannten 
großboſiſchen, Gartens allhier, vor dem grim⸗ 
miſchen Thore, Johann Tobias Donnern, 
von den beſten Sorten hochſtaͤmmiger Efpa- 
lier und in Pyramiden gezogener Franzbaͤu⸗ 
me, wilde Eaftanienftämme zu 6 big 7 El⸗ 
len, Taxus Pyramiden ju 3. 4. und 5 Ellen; 
ſchoͤn gezogne Buxus Pyramiden und Kugeln, 
biverfe Sorten der beften Weinreben, aud) 
fonft allerhand ausländifche Gewaͤchſe; ine 
gleichen die ſchoͤnſten Sortiments holländi- 
fcher Blumenzwicheln, als: Hyacinten, Ta- 
cetten, Zulipanen und Nareiffen, doch die 
fe 4 Sorten, da die Legzeit Rn = 

er 
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Herbſt; Nanunfeln, Anemonen, Tubero 
fen, auchdie auggefuchteften Nelfen » und 
Aurifelforten, twie nicht weniger allerley Sor⸗ 
ten von Küchen » und Gommerblumenge: 
waͤchſen, Acht und frifch zu haben find. 
Wenn auswärtige refp. Herren Garten- 
freunde etwas von benannten Sorten ver 
langen follten, fo werben biefelben erfucht, 
ſich dieferhalben unter obiger Adreffe an mich 


zu wenden und fich der reelleften und bal- 


digften Bedienung von mir zu gewaͤrti⸗ 
gen. 

. 6) Da ber Ziehungstermin ber erften Elaf 
fe oter dresdner Kirchenlotterie den bald fom- 
menden 2ten April c. a. feinen feitgefeß- 
ten Fortgang hat, und die Bücher den 20. 
März gefchloffen werben ; fo wird ſolches von 
Geiten der Lorteriedeputation andurch dem 
Publiko und den Herren Gollecteurs auch 
Commißionairs bekannt gemacht, bamit 
letztere, die noch nicht angezeigten Devifen, 
vor dem 20. März zur Expedition einliefern, 


am folche noch in das Hauptbuch bringen 


zu fonnen,, weil man nad) der Zeit Feine 
mehr annehmen fann. Dresden ben zten 


März 1770. 
* Cotteriedeputation. 


7) Bon der, von Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen ꝛc. unter Direction und Aufſicht 
E. Hochedlen Raths, einigen Mitgliedern 
der Goldſchmidtsinnung zu Dresden, gnaͤ⸗ 
digſt verſtatteten Pretioſen- auch modernen 
Gold⸗ Silber: und Galanterielotterie, wel⸗ 
che in 10000 Looſen und 6000 Gewinnſten 
beſtehet, und in 4 Claſſen vertheilet iſt, wo⸗ 
von in jeder der 3 erſtern Claſſen, 400 Ge⸗ 
winnſte und 600 Freylooſe zur folgenden 
Claſſe, in der 4ten und letzten aber 3000 Ge⸗ 
winnſte gezogen werden, wozu in der ıflen 
Claſſe 12 gr. in der 2ten ı Thlr. in der 3ten 
1 Thle. 4 gr. und in der gten und leßten ı 
Thir. 8 gr. eingeleget, und damit fehr an- 
fehnliche Gewinnfte, als: ı von 2000 Thlr. 
2 von 1000 Thir, ı von 500 Thlr. 1 von 
440 Thlr. 1 von 330 Thlr. ı von 320 Thlr. 
i von 250 Thr. ı von 228 Thlr. 2 von 220 
Thlr. ı von 212 Thle. 1 von 210 Thlr. 1 


0 


V⸗ 87 


von 200 Thlr. 1 von 790 Thlr. T bon 180 
Zhlr. 1 von 170 Thlr. 2 von 160 Thlr. ı 
von 150 Thlt. ı von 145 Thlr. 2 von 140 
Zhlr. 3 von 130 Thlr. 1 von 120 Thlr. ı 
bon 110 Thlr. 1 von 105 Thlr. 4 von 100 
Zhlr. 3 von 90 Thlr. 8 von go Thlr. 9: vom 
70 Zhlr. 3 von 65 Thlr. 13 von 60 Thlr. 
5 von 55 Thlr. 16 von so Thlr. ingleichen 
von 45. 40. 36. 35. 32. 30. 28. 26.25 Thlr. 
auch fehr viel Mittelgewwinnfte Finnen ge: 
wonnen werben, find fowohl in Dresden, 
bey den Herren Richter und Schedlich, Hein. 
Proͤlß fen. Hrn. Gottfried Rentzſch, Herrn 
Ehriftian Gottlob Heinrich, Hrn. Johann 
Jacob Hutfchenreiter, Hrn. Johann Geor⸗ 
ge Leonhard, Hrn. Ehrenfried Zimmermann, 
Hrn. Daniel Kegel und Hrn. Heinrich Kur 
dolph Stegmann; als audı inkeipzig,bey Hrn. 
Ehriftianbortfr. Martini ; in Zittau,beyHrm. 
Jeremias Laminith, und Hr. Heinen. Klimbt ; 
in Bubißin,bey ben Herren Tiegen und Vogel; 
in Pirna, bey Herrn Joh. Auguft Elaug, Spe- 
eificationes, Plans md Loofe zu haben. 
» 8) Der Benfall ift allgemein, den fich die: 
jenigen £otterien erworben, welche das Schick: 
fal ihrer Intereffenten, durch die Ziehung 
einer andern wohl eingerichteten Lotterie 
entfcheiden laſſen. Dem « mißtrauifchen 
Theile der ntereffenten wird dadurch salle 
Gelegenheit benommen, ihr mwidriges Glück 
auf eine oft unbillige Art der Ziehung Schuld 
zu geben. Nicht durch diefen Vorzug allein, 
fondern auch durch die mit dergleichen Eins 
richtung verbundene untrüglicdye Accurateffe 
empfichlet ſich dievon Er. Churfärft. Durchl; 
zu Sachfen der Stadt Seidenberg im Marg- 
grafthum Dberlaufig,. zu ihrer Wiederher- 
fellung, wegen dee im vorigen Jahre erlit- 
tenen unglüdlichen Brandes, gnädigft bes 
willigte Lotterie. Selbige ift nach der zwo⸗ 
ten extraordinairen hanndverifchen Geldlot: · 
terie, auf den gten Theil reduciet, eingerich: 
tet. Sie beftehet aus 42000 Loofen und 
eben fo viel Gewinnſten; die Einlage-ift fehr 
geringe und Foftet zur Iften Glaffe 3 gr. zur 
llten 4 gr. 6 pf. zur Illten 7 gr. 6 pf. zur 
IVten 15 _ gr. zur Veen 1. Thlr. 6 gr.: zur 
Viten ı Thlr. 6 gr. wobey zu merfen, daß 

Na die 


wur 
die Hälfte der beyden letzten Glaffen creditirt 


wird, und alfo ein Loos durch alle Klaffen 


nicht mehr alg 2 Thlr. 12 gr. foftet. Dar 
gegen anfehnliche Gemiunfte zu 3000. 1875. 
1250 Thlr. nebſt einer großen Anzahl Mit 
telpreißen zu gewinnen find. Die erfie Elaffe 
wird bereits den 29. April in —— ge⸗ 

en. Es werden daher die Liebhaber er⸗ 
* die Einlage zu beſchleunigen; Looſe 
und Plane find bey dem Kauf: und Handels⸗ 

nn, Herrn Paul Conſtantin Freund im 

ipgig, zu haben, vom welchem auch fol- 
gende Herren zur Bequemlichkeit auswaͤrti⸗ 
ger Liebhaber, Loofe in Commißion genom- 
men; als; im Cosdorf, der Herr Poftmeifter 

ichbach; in Edthen, der Herr Licentiat 
schlichter; in Eilenburg, Herr Joh. Ehri« 
fian Danneberg; im Meiffen, Herr Gott 
lieb Benjamin Zunfe; im Lübben der Herr 
Hceiseinnehmer Duntz; in Degau, der * 
—— Probft ; in Weyda, ber Herr 
tBactuarius Morig; in en, Herr 
ohann Gottfried Dofe; in Duerfurth, Hr: 
‚Adam FKirften, ingleichen die bey andern 
erien bereits befannt gemachten Herren 
Collecteurs. Auch find dafelbft von der fehr 
vortheilhaften dresdner Kirchenlotterie, fo 
bereits: den zten April geiogen wird; inglei⸗ 
chen von der zwickauer Lotterie, Looſe zu be⸗ 
fommen. Diejenigen, welche von letzterer 
eine Eollecte übernehmen wollen, fönnen fich 
am gedachten Herrn Freund wenden, 100« 
fie mit Loofen unter den billigften Con⸗ 
ditionen verfehen werden follen. Es koͤnnen 
auch nunmehro dafelbff die Liften 7ter Zie⸗ 
bung der regenfourger Geld - und Renten 
kotterie in Augenfchein und die Gewinnſte in 
Empfang genommen werben. 

8) Von den adelich brandenfteinifchen Ge⸗ 
richte gu Lemfel, find Ehriftian Ernft Was 
dernagel® zu Großeroftig, fämmtliche Glaͤu⸗ 
biger, auf ben 27. April c. a. ſab poena prae- 
cluſi er praeiudiciis praefcriptis edictaliter 
vorgeladen, wobey auch der erfte Juny eius- 
dem anni pro Termino Inrotulationis praͤfi⸗ 

iret worden; Go hierdurch oͤffentlich ber 
Ü nt. gemacht wird. * 
4 u 9 f 
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Att. VIII. Anfragen, 


1) Es werden ſich einige Leſer der Intel. 
Bl. annoch zuruͤck erinnern, wie im 25 und 
31 Blatte von Jahre 1768. Anzeigen von, 
ſehr fähigen und fleifigen Knaben, welche 
nicht unter 12, und nicht über 15 Jahre 
wären, verlanget worben. Ob nun mohl 
feit der Zeit aus Weiſſenfels, Lommatſch, 
Waldheim, Zefchwig, Johanngeorgenſtadt, 
Langenſalza, Wiefenthal, Ersbern, Neuſtadt 
an der Orla, Dahme, Grünhann, Borne, 
Eengefeld, Brehne, Grimme, Marienberg, 
Großjfchocyer, Pirna, Relſchuͤtz, Bitterfeld, 
Großziefcht und Schoͤnebeck, einige Nach⸗ 
richten und Borfchläge eingegangen find, fü 
hat man doch nach dem —* ber einge⸗ 
reichten Anzeigen ſelbſt, keinen Grund ge⸗ 
funden, naͤhere dena ge einzugichen. 
Indeſſen da fich gegenwärtig eine neue Gele» 
genheit ereignet , folche Knaben wohl unters 
zubringen, fo fichet man fich veranlaßt, die 
eigentliche Veranlaßung nnd Abficht näher. 
befannt zu machen. Man finder inDorfern 
und fleinen Stadtfchulen, oftmals unter dem 
Haufen der Schulfinder einen Kuaben, ber 
ein ganz außerordentliches Genie zeiget, und 
durch feine Äuferfte Armuth abgehalten wird, 
ſich auf die Wiffenfchaften zu legen. Diefen 
alfein, wo ganz befondere SäbigFeiten 
mit der größten Armutb verbunden find, 
ſtehet diefe Gelegenheit offen, zu recht nüß« 
lichen Bürgern zubereitet zu werden, ynd ers 
wartet man dahero von fülchen Knaben, nach 
obiger Anleitung der angezogenen zwey 
Blätter, ausführliche fehriftliche Nachricht 
im Int. Comt. Dor Perfonen, welche fich 
nach ber Beichaffenheit der Koft und Ver⸗ 
pflegung. aber erft erfundigen, tie dergleis 
eg gefchehen, bleibt dieſe Anftalt verfchlof 
en. 


2) Woher fommt «8 mohl, daß der Be 
ſchlag der Pferde und das Gedinge von Pflü- 
gen in der Schmiedearbeit, hier im Lande, 
ohne daß der differente Preiß des Eifeng und 
der Kohlen dabey in Betracht gezogen wird, 
fo verfchieden iſt? An vielen Drten bezahlet 

mas 


— 


Ks 
man vor ein ftarfes Acherpferd im Huffchlag, 
den Sommer auf 2, und im Winter auf 4 
Füßen jährlich zu erhalten, 2 Mein. Gülden, 
oder ı Thlr. 18 Gr. und vor einen Pflug, 
den der Schmidt Heftändig erhalten, auch 
wenn ein Stuͤck abgenutzet iſt, daffelbe vom 
neuen machen muß, gleichfalls 2 Guͤlden 

ch. An andern Drten, die gumeilen 
achbart find, bezahlet man we wie 
denn von einigen auf den Pflug noch ein hal⸗ 
ber dresdn. Scheffel fogenanntes Schärf- 
forn, und and) wohl ein mehrere an Gelde 
gegeben wird. Ein gleicher Unterſchied fin- 
det ſich auch beym einzeln Beſchlage, da ſich 
Schmiede an einem Orte theils noch 4 Gr. 
vom Hufeifen, andere aber wieder 3 Gr. bes 
zahlen laßen. 

3) Iſt ein bureau typographique in hiefi- 
gen Landen gefertiget: worden, : wie Nollin 
dergl. in feiner Manier& d’etudier les belles 
lettres anpreifer? 

4) Es wird gefraget, wie die angefchloffe- 
nen Züchtlinge in den Gefängniffen der 
Zuchthäufer am nüslichiten zur Arbeit ange: 
halten werden fönnen, da man fie gegen- 
wärtig nicht wohl mehr mit dem Nafpeln be: 
fchäftigen fann ? 

5) An Paris foll eine befondere Art von 
Brenndl, fo aus Nindvichfühen zubereitet 
wird, in den Straßenlaternen gebraucht 
werden, davon der Dampf nicht ſchwarz 
macht, auch feinen Geruch giebt. Iſt der: 
gleichen Del umd die Art es zu machen bey 
ung bekannt? 

6) Was müßen vor Fehler bey den Pflan⸗ 

nen der Ellern an einigen Orten vorge: 
kalten feyn, warum fie nicht gut fortfonimen, 
da doch dergleichen Ellernplantagen durch 
Pflanzung und nicht dureh Ausfdung in an: 
—— Gegenden ſicher und vortreflich wach— 


7) Herr M Bode in Hamburg wird vom 
ae erfüchet, nach Anleitung feines ge 
irnten Himmels, den allyährlichen und ſtuͤnd⸗ 
lichen Gang der Planeten im Druck befannt 
machen, daß der Stand der Firfterne auch 
erdurch begreiflicher werde. 
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fung zu fertigen, in hiefigen Landen bereits 
befannt ? In ber Neumarkt an der pohln. 
Gränge werden fie ist alle, auf dieſe wiel 
wohlfeilere Weife, als wenn fie bis auf dem 
Grund raben, und danırerft gemauert, 
u. mit Hol ausgefchrenft werden, ger 
net. 


Art. IX; Nũtzʒliche Bücher. 

1) Martiniere geographifcher Atlas, oder 
großes Lericon in 13 fchönen Folio Perga- 
mentbänden, ganz neu, ift Hand 
um billigen Preiß zu verfaufen. Im Intell. 
Eomt. erhäft man weitere Auskunft: 2 

2) In der heinſtußiſchen Buchhandlung 

er, auf dem alten Neumarkt im weißen 

r, find nachfichende neue Bücher zu ba: 
ben; Betrachtungen bey dem Tode Gellerts, 
an bie beyden jungen Herren Grafen Jo— 
feph und Karl von NReipperg, von J. 5. H. 
8. Frf. 1770. d.3 gr. D. Earl Friedrich 
Bahrdts Verfuch eines biblifchen Syſtems 
ber Dogmatif, zweyter und leßter Band, 8 
Gotha, 1770. ã 18.97. Gefammlete Nach⸗ 
richten von allerhand merkwürdigen Bege⸗ 
benheiten, feltfamen Vorfällen, Beyſpielen 
von Tugend und Laftern, vor Verbrechen und 
Etrafen; wie aud) von einer Menge, theils 
nüßlicher, theils "angenehmer Erfindungen 
und Entdedungen, die binnen den Jahren 
1755. bie 1768. aus allen Theilen der Welt 
befannt worden find, als der zweyte Theil 
ber Gefchichte und Denkwuͤrdigkeiten ıc. 8. 
Yeipg. 1770. A 10 gr. Des Herrn Deslan- 
des kritiſche Gefchichte der Philoſophie, wor⸗ 
innen von dent Urſprunge berſelben, von ih⸗ 
rem Fortgange, und von den verfchiedenen 
Nevolutionen, die fich darinnen bie er 
fere Zeiten: ereignet haben, gehandelt wird, 
ıfter Band, gr. 8. £pg. 1770. 18 gr. 

3) Ben Johann tel Buͤſchei, Buch⸗ 
drucker auf dem neuen Neumarkt, ſind an⸗ 
noch zu haben: freundfchaftliche Briefe von 
Gellert, 8.33 gr. Anhang zu ebendenfel 
ben, äggr._ Gellerts legte Borlefungen, 
8. - 39%, Ferner, mosalifche, — 
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und Eritifche Anatomie ber Schriften auf Hit. 
Prof. Geilerts Tod, 8. A 2 gr. Ebendef. er⸗ 
fie gortfegung, a2gr. 


©. Sommer ift zu haben: 


) Bey W. ba 
Gellert als ein Gelehrter und ein Ehrift be- 
trachtet von einem feiner Verehrer, 8. 4 2 
gr: Evangelifche Heildordnung über bie 

orfe 


: Dief ift mein lieber Sohn an dent 


ich Wohlgefallen habe, in Frag und Ant 
2 en von M. Johann Gottl. Erl⸗ 
mann, 8. à 1 gr. Auch find in Commißion 
zu haben: Freundfchaftliches Geſpraͤch über 
einige Schriften, die des; Herrn: Prof. Gel⸗ 
fert8 Tod veranlaßt hat, von R. und M. 
g.i2gr. Erfter Beytrag zur bahrdtifchen 
Dogmatif, 8 A ı gr. 6 pf. Der thuͤringi⸗ 


fche Zufchauer, eine Wochenfchrift. Alle, 


Montage ift hievon ein neues Blatt är gr: zu 
befommen. Der gelehrte Korb und Ke 
flicker, eine von dem bekannten Korbflicker 
ganz verfchiedene Wochenfchrift. Ale Mon⸗ 
tage wird gleichfalls ein Stück a 1 gr. aus⸗ 
gegeben. 

Art, X, 


1) Anweifung für die Schulmei- 


fter zu Sertigung der Kirchrech⸗ 


nungen. 


Die Führung und Fertigung der Kirche 
rechnungen liegt eigentlich den Kirchenvor⸗ 
ftehern und Kirchvärern ob. Weil aber letz⸗ 
tere gemeiniglich darzu nicht gefchicht find, 
viele oͤfters nicht einmal Gefchriebenes leſen, 
gefchtweige felber fchreiben fönnen ; fo wird 
die Fertigung ber Rechnungen an einigen 
Drten von dem Pfarrer, an; einigen bon 
dem Schilmeifter beſorgt. Es iſt an ber 
“ ordentlichen Fertigung der Rechnungen in- 
fonderheit den Kirchoätern gelegen. Cie 
müffen die Rechnung vertreten, und mit ih. 
rem Vermögen dafür haften. Wie oft find 


dergleichen gute Leute unglücklich, nur weil 


die Rechnung nicht gehoͤrig eingerichtet, und 
fie und die Mechnungsführer ſich nicht im 
Stande befunden , den Mängeln abzuhel- 
fen. Ben diefen Umftänden wird es feine 
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unnuͤtze Arbeit ſeyn, infonberheit ben Schule; 
meiftern zu zeigen, tie fie eine ſolche Rech⸗ 

nung machen füllen, welche dem Beften bes 
Kirchenvermoͤgens und der Kirchväter ange⸗ 
meſſen ſey. Vielleicht können: auch einige: 
Klrehvaͤter felbft, die im Schreiben und Rech⸗ 
nen nicht unerfahren, daraus ihre Necy«, 
nungen verfertigen lernen, und fich dadurch 

befto ficherer feßen. Es gereicht auch) den 

Herren Pfarrern nicht zum Nachtheil, wenn 

ich) fage, daß die wenigften beyin Antritt ih⸗ 
res Amts von der Einrichtung. folcher Rech⸗ 
nungen hiulängliche Einfichten haben. ‚Vie: 
len unter ihmen wird hoffentlich biefer Auf⸗ 
faß nutzen können. - Ohne ein Mamial Id 
ſet fi die Fertigung einer Rechnung: 
nicht gedenfen, und biefe kann auch nicht 

eher ftatt haben, als bis ber Schluß ber 
Rechnung ‚erfolgt » der bey Kirchrechnungen, 
an. der Zinßeinnahme, ‚oder fo genannten 
Vorrechnung, ftatt hat. Ich will alfo vom: 
Haltung des Manuald, von ber. Vorrecy- 

nung, und von der Fertigung der Rechnung 

meine Gebanfen eröffnen. 

Auf das Manual und beffen genaue Hale 
tung kommt alles an. Golldas Manual 
die Fertigung der Rechnungen erkichtern, 
ſo muß e8 mehr einem Concept der Mech- 
nung, als einem Manual, ähnlich feyn. 
Zu dem Ende muß daffelbe alle Gapitel der 
Einnahme und Ausgabe in cben ber Orb- 
nung haben, in welcher fie in Nechnung be- 
findlic, find. Ein NRechnungsführer thut 
wohl, wenn er fein Manual vor‘ Anfang 
ber. neuen Einnahme und Ausgabe fertiget, 
Linien ziehet, Die Namender Einnahmen, Aus⸗ 
gaben, Eenfiten und dergleichen einfchreibet, 
und den Betrag ihrer Abgabe nicht cher mit 
Ziffern in bie Yinien feßt, als bis wirflich 
die Bezahlung erfolgt. Wo fie außen blei⸗ 
bet, zeiget fodann der Icere Plaß in den Li⸗ 
nien an, daß folche Poft in die Mefte bey 
Fertigung der Rechnung gefest werden muͤſ⸗ 
fe. Beſonders müffen die abgetragenen Ne 
fie in dem Manual wohl angemerfet werden, 
und halte id) vor das Beſte, wenn ſolches 
im erſten Gapitel der Einnahme, *8 
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emeiniglich die Ueberſchrift führet: Be- 
and aus voriger Rechnung , angemerft 
wird. Nämlich wenn der —*2* angege⸗ 
ben wird, an Baarſchaft und Reſten, fo 
feet man fo fort hinzu? von welchen nach 
Schluß der Rechnung eingegangen. Nur 
möffen die eingeaangenen Mefte nicht in die 
Linien gefeßer, und mit in die Summe ge 
bracht werden , teil fie fchon unter der Bes 
nennung der Reſte in Einnahme ftchen, bey 
gung der Rechnung aber unter den Ne: 
en ehfalen oder diefe vermindert wer 
den, wodurch fich die Baarfchaft fodann er- 
höher. Man kann zu jeder Jahresrechnung 
ein befonderes Manual halten. Anı beften 
aber ift es, man läffet ein Buch in Dctav 
oder Duart in Pappe zum Manual binden, 
und behält folches ein Jahr nach dem an: 
dern bey: Man kann daraus, bedürfenden 
Falls, manche gute und noͤthige Nachricht 
nehmen. Auf diefen Fall kann man ſich auch 
bey der Rechnung auf das Manual defte 
ficherer beziehen, und mit folcher Beziehung 
aufs Manual einige Eapitel der Rechnung 
nur in der Summe anfegen, als die Ein- 
nahme des Gäckelgeldes, ingleichen von 
Hochzeiten und Kindtaufen und dergleichen. 
Unfauberes Schreiben und Abänderungen 
find forgfältig zu vermeiden. 

An folh Manual trägt nun der Rech— 
nungsfertiger Einnahme und Ausgabe, fo- 
bald folche erfolgen, ein, oder wenigſtens 
wird an jebem Sonntage, in Gcgenwart des 
Pfarrers und der Kirchvaͤter, das Einfom- 
men im Klingelbeutel, ingleichen was die 
Moche über eingenommen oder ausgegeben 
worben, in das Manual eingefchrieben. Wo 
der Pfarrer, oder Schulmeifter , oder Gldck- 
ner, die bey Hochzeiten, Kindtaufen, Lei- 
chen und dergleichen, gefammleten Gelder, 
wenn fie Öffentlich gezählet und vorgezeigt 
worden, zu fich nimmt; iſt befonders da- 
Hin zu fehen, daß folche ſofort des nächften 

nntags zum Einnahme gebracht, und nies 
manden 4 Abrechnung überlaffen werden, 
weil daher viele Irrungen und Unrichtigfei- 

ntſtehen. Wo Ausgaben über 16 Gro- 


ten e : 
ſchen vorfallen, laͤſſet der Nechnungsführer 


ſich Belege geben, und behält ſolche forgfäl- 
tig auf, weil in deren Ermangelung die an- 
geſetzte Poft in Ausgabe nicht ftart hat. 
Bey der Binfeinnahme oder fo genannten 
Vorrechnung wird num ſolches Manual bes 
fonders gebraucht. Diefe Vorrechnung wird 
jährlich vom Pfarrer und den Kirchvaͤtern, au 
einigen Drten auch in Beyſeyn des Gerichts⸗ 
halters, nach dem Schluß der Rechnung 9% 
halten, vorher von der Eanzel vermeldet, 
und den Genfiten angedeutet, ihre Abgaben 
zu entrichten. Hier ben der Borrechnung 
* nun der Rechnungsfuͤhrer wohl Acht zu 
aben, daß diejenigen, fo bezahlen quitti— 
ref werden. An vielen Drten gefchiehet dag 
nicht, aber es ift das Quittungsbuch, fo je 
der Genfite erhält, nicht nur ihm felbft nüß- 
lich, fondern e8 kann daraus manchen Ver⸗ 
fehn abgeholfen, und wenn Rechtshaͤndel 
entjtchen, koͤnnen verfchiedene Umftände dar: 
aus erfehen werden. Es hat fich aber Red): 
nungsführer vorzufehen, daß er befonderg 
von denen, fo im Meft find, was fie bes 
zahlen, zufgrderft auf ihren Neft abfchreibe, 
und nicht über das letzte Jahr quittire, und 
die erften im Reſt faffe, welches wider alle 
Nechnungsart ift. Er thut auch wohl, wenn 
er die Zahlung nicht aufs unbeftimmte, fon- 
dern auf gewiſſe Jahre annimmt, wodurch 
das Meflverzeichniß ungemein erleichtert 
wird. Wer in dem Jahre, darüber Bor- 
rechnung gehalten wird, ein Capital erhal 
ten hat, wird von der Zeit des Empfangs 
an, bis zum Schluß der Rechnung, einen 
Stuͤckzinß zu bezahlen , angehalten , oder 
doc, alfo angefett. Alles, was nun ein—⸗ 
kommt, wird in das Manual treulich einge 
tragen, das Geld zufammengelegt, nach der 
Vorrechnung mit dem fchon vorher einge- 
fommenen vermenget, und wag an Beſol⸗ 
dungen und dergleichen bey der Borrechnun 
zu bezahlen ift, abentrichtet, und hernach 
Ausgabe von Einnahme abgezogen : Der 
Ueberfchuß muß fodann mit der im Manual 
befindlichen Summe übereintreffen, deshalb 
fogleich gezählet, und mo fich Irrthum fins 
det, unterſuchet und abgeändert werben. 
Diefer Ueberſchuß wird dem Kirchvater, fo 
die 
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die neue Rechnung führt, fofort übergeben, 
und folches ine Manual angemerkt, oder Das 
Geld wird alsbald in die Kirchenfaften gelcgt, 

Ein Rechnungsfuͤhrer hat ſich über dieſes 
zu huͤten, daß er feine Ausgaben cher anſetze, 
als big fie wirflich ausgegeben find, und wo 
oftmals aus Mangel etwas Reſt bleibt , ift 
ſolches lieber am Ende der Rechnung augw 
zeigen, und in künftiger Rechnung, wo moͤg⸗ 
fich, mit abzuftoßen, und in Ausgabe zu 
bringen. Das bey der Vorrechnung ber 
bliebene Geld ift aber keinesweges mit.der; 
nach Schluß erfolgten Einnahme zu vermen⸗ 
gen, weil man fonft nimmermehr. gewiß 
wird, ob Rechnung und Eaffe mit einander 
einſtimmen. 

— dieſes alles in Auſehung des Ma⸗ 
nuals und Vorrechnung wohl beobachtet 
wird, fo iſt es leicht, die Rechnung zu ma ⸗ 
then. Bey der Fertigung derſelben iſt nun 
u merfen, daß alle Poſten, fo eingehen fols 
en; als eingegangen in Einnahme gefegt 
twerden, wenn fie auch gleich wirklich nicht 
bezahlt worden. Denn was nicht wirklich 
bezahlt worden, kommt in das Neftverzeich- 
nik. Die Art der Rechnung , die vorgefun⸗ 
den wird, behält man gern bey. Die Ea- 
pitel bleiben bey jeder Nechnung eben diefel- 
ben. Ben der Einnahme im Eapitelbeftand 
wird in Acht genommen; was oben von dem 
eingegangenen Neften bemerkt worden. Bey 
pen Zinfen wird die Verficherung des Capi⸗ 
dals nach dem Orte der Ausftelung, Jahr 
und Tage angeführt; und wo neue Befiger 
der Güther, die Kirchenfchulden mit über- 
nommen, beren Namen, flatt der vorigen 
gefegt und geführt, und bey den eingegau- 
genen Capitalien, ber Tag der Bezahlung 
und Sorten bemerkt. Beym Saͤckelgelde und 
dergleichen, fann bie Summe angefeßt, und 
auf das Mannal und deffen Seite zuruͤckge⸗ 
wvieſen werden. Jedes Capitel wird zuſam⸗ 
men) gezogen, und die Summe bemerkt, nicht 
aber die Summe ber Seite zufanımen gezo⸗ 
gen, fondern nach den ſaͤmmtlichen Capi- 
teln der Einnahme ımb Ausgabe werben die 
felben wiederholt, und zufammen gerechnet ; 
und wirb alfo die Summe ber Einnahme 
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oder Ausgabe befkimmt. Ben der Ausgabe 
febe fich der Diechnungsführer vor, daß die 
ordentlichen alljährlichen Audgaben ein Jahr, 
wie. dag ‚andere, und weder mehr nod) we⸗ 

iger, angeſetzt werden ; daß die Belege und 

wittungen nach den Nummern angeführt, 
und diefe ordentlich zuſammen gebeftet Wer: 
den, wie fich auf fie nach. einander in der 
Rechnung bezogen wird, Wenn eine beſon⸗ 
dere Ausgabe neuerlich ſtatt hat, fo wird die 
Verordnung ‚bemerkt, welche felbige geltend 
macht, Am Ende find die Capitel der Aus⸗ 
gabe zu wiederholen, und fodann die Sum⸗ 
me der Ausgabe von der Einnahme abzus 
ziehen. Was übrig bleibt, if der Beſtand, 
und beftcher aus Baarſchaft und aus Re— 
fien. Hier muß nun die Baarfchaft noch⸗ 
mals durchgezäblt, dag Geld ausgefondert, 
uud nad) Beſchaffenheit gu 1.5. und 10 Ihar 
fern ordentlich eingepackt werden. Sodann 
muß das Reſtverzeichniß gefertiget, und daſ⸗ 
felbe ſehr ricytig und genau gemacht werden; 
Am beiten ift cd, wenn bie Nefte nach der 
Drduung der Einnahme angefeßt werben; 
und dieſe müffen nicht nur überhaupt, fone 
dern alfo bemerkt werden, daß deutlich er⸗ 
helle, woher der Reſt entſtanden, und wie 
alt derfelbe ſey. Zu dem Beftande an Baar 
fchaft und Neften pfleget oft auch die Sum 
me der twerbenden Eapitalien gerechnet zu 
werben, welche Poren ſodann zuſammen ger 
rechnet , daB ganze Vermögen ‚der Kirche 
ausmachen. 

Wenn alfo die Rechnung gefertiget, und 
mit der Gaffe Uebereiuſtimmig befunden. ift, 
wird fie dreymal ing Meine gefchrieben, ein 
mal in das Hauptkirchrechnungsbuch, ein 
mal zu den tendur » und einmal zu 
den Gerichtsacten. Es ift beffer, wenn all 
jährlich die Rechnung .eineg jeden Orts ein⸗ 
gereichet, als wenn deren etliche zufammen 
tommen, woraus bey erfolgtem Ableben ber 
Dechnungsführer, denen Hinterlaffenen viel⸗ 
mal großes Nachtheil erwächfer. FR 

Die Kirchengelder gu verwahren, ift eine 
nicht geringe Sorge ber Kirchväter. Am 
beften ift es, wenn felche, fo viel moͤglich, bald 
ziußbar und ſicher, den Landesgeſetzen ge 
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maß, untergebracht werben. Wegen des 
übrigen find die Vorfteher außer Verantivor- 
tung, wenn fie das Kirchengeld in den Kar 
fien, zu welchen der Pfarrer und fie ver 
ſchiedene Schlüffel haben, einlegen, und fol- 
cher entweder in der Sacriftey, oder auf dem 
Herrnhofe, oder auch Auf der’ Pfarrwoh⸗ 
nung, innhalts der hohen Befehle, aufbe 
halten wird. Sie find auf ſolche Art alles 
Verdachts frey, als ob einiges von beiten 
ihnen andertrauten Kirchengeldern in ihren 
Nuten verwendet würde; und die Veran 
wortung, bie fie auf fich haben, muß fie 

tfertigen, wenn fie auch wider die Ab⸗ 


ficht der Patronen, Pfarrer und anderer, 


die fie auf dag Kirchengeld oftmals haben, 


Scywierigfeit machen und fich widerſetzen. 
Wie gut it ed, wo Nichtigkeit und Ordnung 
alle Einrichtungen unterflügen! 


2) Schreiben an den Derfaffer der 
Nachricht von wirthſchaftlichen 
Einrichtungen des verſtorbenen 
“Serrn Grafen von Sweerts in 
Böhmen, im 35. und 36ften Stück 


ein ’ 
Auf hohen Befehl erfcheine ich in gegen» 


- wärtigen Blättern mit einem Beytrage zu 


dfono Unterfuchungen, denen ito ci» 
ne anfehnliche Gefellfchaft der groͤßten Maͤn⸗ 
ner unfer® Baterlandes ihre Aufmerkſamkeit 
widmet. — Das Glüf, an einer hochabdel. 
Dame eine große Gönnerinn gefunden. zu 
haben, die eine nahe Anverwandtin des ver— 

rbenen Grafens von Sweerts in Böhmen 
war, und vor kurzem zum größten Leidwe⸗ 
fen aller Rechtfchaffenen verfiorben ift, hat 
mir verſchiedne Papiere in die Hände gelie- 
fert , welche die weltberuͤhmte böhmiſche 
Wirthſchaft betreffen. Wie ich nun in der- 
felben verfchiedenes gefunden habe, welches 
mein Auge theils_in ihrer obangeführten 
Nachricht , theils in den hicher gehörigen 
Defchreibungen vermißt, welche die dfono» 
mifchen Nachrichten im dritten und fünften 
Bande liefern: fo will ich folches in diefer 
Maafe darans mittheilen. 
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Zufoͤrderſt finde ich unter meinen Papie⸗ 
ren die moralifchen Grundfäge, worauf der 
Hr. Graf von Sweerts feine ganze Wirth- 
fchaft gebauet hat, welche ich aber anzuführ 
rem nicht vor nothig halte, da fie aus dem 
Thoma Angl. entlehnt find. Er fähre bier: 
auf fort, den wahren Begriff der Wirte 
fchaft veft zu feßen, und erflärt fich alfo dar 
über. Es iff eine gewiſſe Wahrheit, daß 
durch die Verderbung der Welt viele Worte 
ihre rechte Bedeutung - gänzlich verlohren, 
und ißo vor etwas ganz anders angefehen 
werden, als fie wirklich an fich bedeuten, 
immaßen durch den übeln Gebraudy, auch 
den Nachkommen ein falfcher Begriff von 
dielen Dingen gegeben wird. Die herrfchen: 
de Mode im unfern Tagen iff leider, : daß 
man eine Sache fo anfichet , wie fie gemei- 
niglich angewendet wird, felten aber, wie 
fie in ihrem eignen Grunde zu verfichen 
it. Dahero hat fich ein chriftlicher Eiferer 
für die wahre Wirchfchaft die Mühe geben 
wollen, nach Moglichkeit zu erflären, was 
eigentlich der Begriff, Wirthſchaft in fich 
faffe. Die wahre Wirchfhaft befteher nicht 
darinne, daß man reich zit werden gedenfe. 
Denn diefe Begierde nad) Meichthum ift eir 
nem wahren Ehriften ganz unanftändig; nicht 
darinne, daß man mehrere Einfünfte vers 
lange, um entweder aus Geiß die Kaften 
anzufüllen, mehrere Gapitalien anzulegen, 
oder aber im Gegentheil mehrere eitle und 
wollüftige Ausgaben zu machen, und die ung 
vom Himmel anvertrauten Güther zu ver 
fchtwenden; nicht darinne, daß man feine 
Unterthanen preffe, ihnen mehrere Schuldig⸗ 
feiten auflege, oder neue Anlagen mache; 
fie beftehet nicht darinne, daß man den Ars 
beitern immer von Zeit zu Zeit abbreche, und 
das Tagelohn ſchmaͤhlere; nichtdarinne, daß 
man feinen Bedienten und Beamten Fleine 
Befoldungen und Deputate gebe, und hin— 
gegen denfelben zu beßrer Eubfiftenz, große 
Mecidenzien und Nebenwirthfchaften zulaſſe; 
nicht darinne, daß man die Leute um eines 
kleinen Profit willen durch Mufif oder auf 
andre Art zu übermäßigen Biertrinfen und 
—- unndthigen Ausgaben verleite, und 
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dadurc bie Unterthanen an Seel und Leib 
ruinire. Die wahre Wirthfchaft beftcht auch 
nicht in Fünftlichen Nechnungsführungen, 
oder ſchoͤnen Tabellen, Projecten und Aus» 
gügen; nicht in Verkaufung des Heues und 
Strohes, oder in Vermiethung des Feld 
baues auf Zinn oder auf die dritte Man- 
bel; nicht darinne, daß man wenig Wirth- 
fchaftsbediente halte, um die Ausgaben zu 
erfparen, oder den Beamten gar zu vielAn- 
fehen einrdume, und nicht felbft zum Mech« 
ten ſehen wolle: Sondern die wahre Wirth- 
fchaft ift eine fieeliche chriftliche Tugend ber 
Klugheit, fich, fein Haus, fein Weib, feine 
Kinder und alle Untergebene an Leib und 
Seele glücklicdy zu machen. Hat man aber 
mehr als ein Haus, mehr als ein Dorf, 
mehr als eine Gemeinde, mehr als eine 
ei ja wohl auch ganze Ereife, Fürs 
enthümer, oder Königreiche : fo iſt den» 
noch die öfonomifche Klugheit von der poli- 
tifchen niemals zu trennen; weil niemand 
ein guter Politifus feyn fann, er fey denn 
zuvor ein guter Oekonom, damit er alles 
Flüglich zu verwalten miffe. 
. Wir haben oben erinnert, daß die wahre 
MWirthfchaft nicht nur unfere eigene Gluͤckſe⸗ 
figfeit, fondern auch der Unfrigen zum Ge- 
enftand haben muͤſſe. Diefe Glückfeligfeit 
Önnen wir füglich auf drey Hauptpunfte 
einfchränfen: 1) auf die nothwendige Nah⸗ 
rung ; 2) auf die nothivendige Kleidung ; 
3) auf die nothivendige Wohnung. Weil 
aber die Glückfeligkeit der Seele, der Gluͤck⸗ 
feligfeit des Leibeg weit vorgehet: fo wollen 
wir auch hierinnen die Ordnung halten, und 
alfo zuerft anfangen, wahre und ordentliche 
Eeelenwirtbfchafter zu werden. Dahero ift 
zufoͤrderſt Fleiß anzumenden, fich,- feinem 
Haufe und Untergebenen die geiftliche Nah—⸗ 
sung zu erhalten, zu vermehren und immer 
reichlicher zu erlangen. Diefem zu folge muß 
man darauf fehen, daß das Wort Gottes 
und bie Lehre Ehrifti rein und lauter vorge 
tragen, fleißig angehdret, und mit Sanft— 
muih angenommen, und das Leben darnach 
eingerichtet werde; darauf fihen, daß fein 
Abgang an tüchtigen Seelſorgern, gefchick 
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ten Scullehrern und Austheilung geiſtli⸗ 
cher Bücher fey. Wenn nun diefes alles ber 
obachtet wird; fo wird auch die Seele nad) 
ber lebendigen Kraft des göttlichen Wortes 
mit dem Glauben und allen chriftlichen Tu⸗ 
genden, als mit einem Rocke befleidet wer⸗ 
den. Was endlich bie Wohnung betrift, fo 
ift vor allen Dingen billig, daß von ung 
und den Unfrigen die geiftlichen Gebäude be: 
forgt, und die Kirchen, al Derter, wo Gott 
angebetet, und gelobet, und ihm Danf ges 
fagt wird, in gutem Stande erhalten mwer- 
ben, naͤchſtdem aber auch genugſame Schul: 
wohnungen anlegen zu,laffen, wo die Ju⸗ 
gend durch freuen Antetricht und Ermah⸗ 
nung ihre geiftliche Nahrung und Kleidung 
überfommen fönne.. Da wir aber felbit 
Tempel Gottes find, worinnen es dem erha- 
benen Gott beliebt, feinen Thron aufzurich- 
ten: fo müffen wir vor allen Dingen ihn 
aufs demüthigfte einladen, Wohnung. in 
ung zu nehmen und unfere Herzen durch die 
—— Nahrung, durch Glauben, und bie 

leider ber Tugend dazu gefchickt machen 
laffen. 

Haben wir num zufsrderft diefe Vorzüge 
erlangt; find wir getteue Haushalter der 
geiftlichen Guͤther, und forgen wir für das 
Heil unfrer Seele; fo wird auch Gott im 
Leiblichen unfre Bemühungen fegnen, und 
feine Fußtapfen in unfern Aeckern, Wiefen 
und Käufern von Fette triefen laffen. Wenn 
wir aber Nahrung und Kleider und Woher 
nung haben: fo laffet ung begnügen. Die 
Mittel zu diefer leiblichen Glückfeligfeit wer⸗ 
den wir am füglichften in unfre Gewalt be 
fommen , wenn wir bie fechferley Haupt 
wirthfchaften zu erlernen und abzuwarten 
fuchen, nämlich: 1) Die Grasanbauungs« 
wirthfchaft; 2) die Viehwirthſchaft; 3) die 
—— Yu — 
wirthſchaft; 5) die Fiſchwirthſchaft; und 6 
die Waldwirthſchaft. 

Bey dieſen herrlichen Grundſaͤtzen, die der 
Herr von Sweerts nicht nur kannte, fons 
dern fie auch in Ausübung brachte, ift es 
nicht zu verwundern, wenn Alles, was Sie, 
mein Herr, fagen, nach der Schnur, und 

wie 
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wie ein Uhrwerk gegangen ifts beſonders, 
wenn man noch den blinden Gehorfam dazu 
nimmt, den die böhmifchen Unterthanen ih— 
ren Obrigfeiten erweifen. Und wo follte eine 
Unordnung in diefer gräflichen Wirthfchaft 
ſich haben einfchleichen Einen, wenn man 
anderntheil® auf die ſtrengen und gemeffenen 
Befehle für die Beamten fichet, die ihnen 
der Herr Gräf vorlegte? Sch will Ihnen 
zu dem Ende die hieher gehörigen Anftalten 
mittheilen: Nachdem ich, fo läßt fich der 
Graf heraus, bey einer hriftlich und wohl⸗ 
einzurichtenden Wirthſchaft vor nothig, nuͤtz⸗ 
lich und pflichefchuldig befunden, daß un 
umgänglich zwey Departemens angefeßt wer- 
den müffen ; fo babe ich auf meinen Guͤ— 
thern dag pure Oeconomicum von dem Tu- 
diciali und Politico wohlbedächtig getrennet. 
Es wird alfo zwar das erfte Departenrent 
des Audicialis er Politici den erften Rang, 
in dem Oeconomico aber nicht8 mandatiue 
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anzuordnen haben. Vielmehr follen fie bey⸗ 
be in einer guten Harmonie, Einigkeit und 
Liebe mit einander leben, und des Herrn Ru⸗ 
gen gemeinfchaftlicy zu befdrdern fuchen. 

Das Haupt des gerichtlichen und -politi- 
ſchen Departements wird ben Namen eines 
Gerichts: oder Amtsverwalters, und des blog 
dfonomifchen, den Titel eines Wirthſchafts⸗ 
perwalters führen, welcher letztere mehrere 
Wirthichafter, als Feld- Plantage: Fifch- 
und Waldwirthfchafter unter fich, auch, wenn 
es nöthig ift, noch mehrere Wirchfchaftsge 
bülfen haben wird. Uebrigeng fol ein De 
partement in das andre durchaus feinen 
Eingriff thun; fondern, um auf allen Sei⸗ 
ten die Wohlfahrt der Obrigkeit zu beför- 
bern, eins gegen dag andre —— 
do, confulendo, admonendo, und endlich 
auch in cafu denunciando ſich harmonifch 
verhalten. 

(Die Fortfeßung folgt künftig.) 


Art. XI, Leipziger Beld- Cours in new ſächſ. Wechfelzahlung 


den 2. März 1770. 











Amfterdam in Banc. - jJ 1413 
Detto in Curr. . .. 1135 135 thl. + gl. ” Curr, ıoothl. 
Hamburg in Banc. = 140 140 thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augſpurg in Curr. - 994 99 thl. 6 gl. ⸗ in Augſpurg zoothl. 
Wien in Curr. . - | 100 zoothl. » gl. » in Wien i...  1Ioothl. 
Paris — — | —thl. » gl. = in Paris — thl. 
London per ı. Pf. Sterl, |5:17: |. 2 35 Sterl. thut =  sthl. 1791. » pf. 
Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechfelzahlung gewinnen. 
Louisbl, - - — 100 thl. Louisbl. _ 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. — 1%  , 100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 6 gl. 
Bresl, - - - — 1% ° 100 thl. Breßl. Duc, ” ı01 thl. 6 gl. 
Chdinaire Due... - -1— 1 4 100 thjl. ord, hue. *» 100 thl. 18 gl. 
Duc. Alm, .i. — I ME. Duc, Gold gilt 4 
Louisd'or Almareo 61 — — 1Mk. Louisd’or Gold gilt ... 
Soureraindor + — | 8:6: -- ı Souverain gilt ” 8 thl. 6 gl. » 
Sotten ſo verlieren. | j i 
Louisd’or Az thl. — 13 101 thl. 1841. Louisd'or 100 thl. 
Doppien à 5 thl. — — Doppien thun 
Carldor &64 hl. — 23. 702 thl. 6 gl. Cariddor — = - 00 thl. 
Schild’or a 6a thl. — 24 102 thl. 6 gl. Schild’or.. =» zoothl. 
Maxd’or à 45 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Maxd’or . 100 thl. 
LaubThal, 4&t.einCarld’or]| — 2; 102 thl. 6 gl. an Laubthl. =» 100 tlh. 
Saechſ. Convent, Geld _ 2 102 thl. » gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb 100 thl. 


ı41thl. 6 gl. thunin Amſt. in Bo. 1oothl. 


‘ 


3) Acip- 


Wr: un. Joe um 
eg) ai greift von allerhand Sachen. 

























































Gerraibe, kn und PL Fleiſch und Fiſche | Bier. und Del. 
EEE 2 gr.|p gr. * Kanne ge.|pf. 

" Rindfleiſch · Pohinifchee! 7 zlı Bout.Zerbft.| 31» 
.'- = Lamdfleifch) ı ılStadıbier » 16 
Fr * Kies ‚#:» e.T% ; siMerfeburger | Lj= 
1 »Ir ser .:-1118 i Wurzner » | = j1o 

weinefler =» «iı |6 il :| s 
Kühe Welen gut Mehll7 |: cht = =» es 4 16 ge k . 
ss 0. mittel Mehl |4 |- arpfen # » = = |2 19 JılZuchftein = |2 |» 
1 Metze Rocken gut Mehl], |5 Su =  .  Jı2|- li Dorf br. Bier| - |9 
ji Au] anf ⸗ 114⸗li Woͤlk. o. Bayr. 2 |. 
tadtbrodt L.1» : Ente = ⸗ 5⸗Weineßig = | 3 |, 
* 16 ı =» 1Bauerbrobej2 |- [1 alte Henne ⸗ 5 |» It Baumol⸗1816 
—lıı lSemmel⸗3 |ı Paar Tauben ⸗ 3 |» |1jRübfend! 4 |» 
R | kein -- |4|6 
HRS thl.lgr.|pf. Rel.Igr.|pf. Ktl.|gr.,pf. 
ı Kan.Butter| = |6 |» Ir 16 kichte geh . = 14 | «Ir8l. Bird. + Iıs |, 
a Mol Räte | - |3.|- [eis - _gegoßene | =- js | nl Qünenee sa Tao. 
2 Mdl. Eyerl » lı I9 1 Korb Kohlen 2 15 el gl.gieiemes « a jiale 
3» ı 4 |» 
ıMe.Salj | » |4 |- Ir Eentner Heu - 14 l—|ı 81. Oberl allerh., 1385 
ıSteinSeiffe| 2 |ı2|- |r Schod Stroh 2 |» |—Jı 81. Flöhe + Ze1.| 3 |: a 


2) ra Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 


©Städte.|S & macht nad) De andern Weizen. Rocken. Gerfte. | Hafer. — 


Te er — 





























Weenburg | 1. j2Viertl. 3 Meb. zum. 2 Eu — ig d. d. 3 März. . 
Dresden I oder 1 Scheffil | 2 Jrej m 14 nr | 2] — 20 |d. d. März. 
u 1%: oder a Scheffel 2 7| —|20 Ib. d. 3 März. 
enfalza 15] oder 257 Scheel __ — 1. — 16 |d. 3März. 
Eudau L; oder 4 Scheffel 2 20| —ı8 ld. 3 März. 
Magdeburg | 1. oder x Ccheffel 15 Meg. 2 | 1 ı el 2] 16 |d. 3 März. 
ordhaufen 1. oder 2}r Sceffel 1 — iod. 3 März. 
uen oder 3 Scheffel 2 116 4| —|16b. b. 3 März. 
Drag . Te oder +2 Strid) ii 1231 — —Iı5 d. 3 März. 
Sorgau RK oder ı Schuffl | 2 irn —]18 |. 3 März. 
Wittenberg _ | oder 2 Scheffel F 8/1 | s| —z2] —]20 |. 3 März, 
Zwidan „| 1r.i ober Scheffel 8:3 -lı |f. — 18 d. 6Märg 


ldttern wird alle Sonnabende im ten Gomt, ein Städ ausgesehen. Auf ein nam 
Fahr it auf) einmal an doch Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
di antreten. Finheimifche in der Stadt bezahlen 2 lager wenn et aber zugeſchickt wird no 

—5 ebenen es Voftfren überfendet wird, zahlen a Thlr. is gr. JedesmaligesEinrücen einer A 
eilen beträgt, — gr. Dienſtleute geben nur 4gt. Ein Blatt einzeln, von welchem 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandee. 
Sonnabends, den 17. März 1770. 





Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
rifcher und ächter elfaßifcher Danffaamen, 
den die gnädigft_beftätigte dfonomifche 
Gefeltfchaft, ihrem Verfprechen zu Folge, hat 
verichreiben laffen, iſt im Intell. Comtoir, 
das Pfund zu 4 Grofchen, zu haben. 

2) Eine nene Drehrolle, von feinem guten 
Holze, ift zu verfaufen. In der dresdner 
Serge, bey dem Gaftwirth, ſtehet folche 
zum Anfehen, wo auch der Preiß zu erfah⸗ 
ren ſeyn wird. 

3) Es ift das in herzogl. fächf. meimari- 
fchen Territorio, zwey Stunden von Jena, 
und 24 Stunde von Weimar gelegene Ritz 
tergutb Pofen, fo Mann = und Weiberlehn, 
die Ober =» und Niedergerichte, desgleichen 
die Niederjagd, ſowohl in der poͤſner Fluhr, 
als in der darzu gehoͤrigen, auf herzogl. ta 
altenburgifchen Territorio gelegenen, Wuͤ⸗ 
Kung Jägersdorf, und in der pofner Fluhr, 
die gefchloffene Trift, auf welche obngefähr 
409 Stück Schaafe gehalten werden fönnen, 
ingleichen bie Forellenfifcherey hat, und aus 
einem geraumlichen Wohnhaufe, und guten 
bequemen Wirthichaftsgebäude, 273% Acker 
A guten tragbaren Felde, 21 
er Wieſewachs, 92 Acer. hartem Holze, 


einem am Haufe befindlichen Obſt ⸗ und Luft- 
garten von 23 Adern, desgleichen einem 
binter den Wirthfchaftsgebäuden liegenden 
Dbft- und Grasgarten, von 5} Adern ber 
ftehet, auch 37 Scheffel Getraide, 13 fl. 
9 gr. 5 pf. Geldzinßen jährlich zu erheben 
bat, aus freyer Hand zu verfaufen. Wer 
hierzu Luſt hat, kann ſich bey dem Hrn. Hof: 
advocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 
welchem der Anfchlag und nähere Nachricht, 
von den Kaufbedingungen zu erhalten. 

4) E8 dienet zur Nachricht, daß wenn 
die Witterung e8 erlaubt, vom 21. März g. 
©. a. c. an,eine feine Yarthie Rarpfenbratk, 
ı Schock von der ſtaͤrkſten Corte, à 12 gr. 
ı Schock von der mittlern Sorte, ä 10 ge. 
ı Schod von der ſchwaͤchern Corte, a 8 gr. 
fäuflich zu überlaffen ficht. Wo? zeiget dag 
Intell. Comt. P) 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder" 

zu verpachten. 2 

1) Nachdem bey den hochadl. funkl. Ge 
richten zu Burgmwerben, bie an dem. Saak 
firome gelegene, und zum Nitterguthe da 
felbit gehörige, auf Mitterguths Grund und 
Boden gelegene Mahl: und Malzmuͤhle nrit 
vier Gängen, nebft dazu gehdrigem Baum: 
u. und Krautlande, ſammt allen hiergu 
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ehoͤrigen Gebaͤuden, Recht und Gerechtig⸗ 
eiten , insbeſondere der Brandweinbrenne⸗ 
rey, auf 3 Jahre von Johannis e. a. big dahin 
2773 anden Meiftbiethenden,gegenBeftellung 
binlänglicher Caution, verpachtet werben foll, 
zu welchem Ende auch von obgedachten Ge- 
richten zu Burgwerben bald fonmender 2. 
May c. a. pro Termino locationis anberau- 
met worden; Als wird folches hierdurch df- 
fentlich befannt gemacht , twie denn auch bie 
hierzu erforderlichen Nachrichten jederzeit 
bey mehrbefagtem bochadelichen Nitterguthe 
Burgmwerben vorgeleget werden follen. 

2) Es ift auf naͤchſtkommende Michaelis 
in einem, in der Hainftraße nahe am Marfte 
gelegenen Haufe, die zweyte Etage, beſte— 

end in 6 Stuben, 3 Kammern, einer bel- 
Küche, einer Speife- und 2 Vorraths⸗ 
fammern, wie auch einem Keller und Holz- 
Boden, um billigen Preiß zu vermiethen. 
Den wen fich dieffalld zu melden, ift im 
intel. Comt. zu erfahren. 
Art, Vi]. ıvertiflements. 
1) Obgleich die Beurtheilung der hoch- 
at theologifhen Facultät in Gedttin: 
en über eine Schrift, die den Titel führer: 
heologifche Unterfuchungen der Sittlichfeit 
der heutigen deutfchen Echaubühne, in einer 
geroiffen Stadt, fo häufig gefucht worden, 
daß man es — und dreymal theurer, als 
gewoͤhnlich, bezahlt hat; ſo iſt doch unge— 
wiß, ob dieſes vortreffliche nur aus 3 Bo- 
gen beſtehende Bedenken, an andern Orten 
noch gar bekannt if. Man machet ſich alfo 
ein Bergnügen, ſolches durch diefe Blätter 
befannt zu machen und zu emvfehlen. 

2) Da verſchiedne Perfonen von ber Art, 
den rohen Hopfen zu einer dicken Maffe ein: 
zufochen, und felbige nachmals zum Brauen 
anzuwenden, gern genauer haben unterrich- 
tet werben wollen: fo dienet dieſen Liebha⸗ 
bern zur Nachricht, daß fie fich deshalben 
nur nach Wolfau adrefiren dürfen, mo 
einer von den gräfl. visthumifchen Domefti- 
fen inder ganzen Verfahrungsart volffommen 
unterwieſen it, und mit Erlaubnif feiner 
Herrfchaft nicht ermangeln wird, die Lich- 
haber gegen eine kleine Erfennslichkeis zu bee 
friedigen. 
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3) Den ſogenannten oftindifchen Oel 
baumfaamen, en Nugen und Behand- 
lung im 16. Stuͤck p. 165. und im 29ften 
Stüd p. 286. diefer Blätter vom vorigen 
Jahre, angezeigt, und worauf beym Int. Comt. 
Praͤnumeration angenommen worden, 
man nach vieler Muͤhe gleichwohl nicht eher, 
als bis jetzo aus Bohmen erhalten koͤnnen. 
Man machet alſo hierdurch bekannt, daß 
diejenigen Liebhaber, fo auf dieſen Saamen 
pränumeriret, die verlangte Quantität ge 
gen Nachzahlung 3 gr. 6 pf. auf jedes Noͤſ 


fel, im Intel. Comet. nunmchro abholen 
fönnen. 
4) verfchiedenen Provinzen Frank⸗ 


reichs ift ein Kohl umter den Kamen Choux 
Verds befannt, welcher einen befondern Bey⸗ 
fall gefunden. Diefes Gewaͤchs übertriftalle 
jeithero befannte Kohlarten. Es ift folches 
vortrefflich in Suppen und anftatt des Ges 
müfes zu gebrauchen. Wird es in ein gus 
Land gepflanzet, fo wird es 3 bis 4 Ellen 
hoch, bekoͤmmt 2 Ellen lange und 3 Ellen 
breite Blätter. Von einem Acker dergleichen 
Kohl wird man, von ber erften Blattung 
big in den fpäten Herbft, 12 big 16 Kühe reich⸗ 
lich füttern fönnen. Es dauert 3 Jahre, 
und 2 jahre kann ed mit großem Nußen ge 
braucht werben. Das zte Jahr fehieffet es 
auf, und bringe reichlichen Saamen, deſſen 
Del fehr wohlſchmeckend und dem Nußolfehr 
ähnlich ausfällt, auch gt brennet. Bon 
diefem Saamen ifteine Fleine Quantität aus 
Frankreich verfchrieben worden, wovon dag. 
Loth für 14 gr. im Intelligenz = Comtoir zu 
haben ift. 

5) Den Intell. Comtoir ift eine kleine 
Parthie Melilorus oder Honigfleefaamen, 
ingleichen Phleum oder Thymothiigras in 
Kommißion ugefchickt worden, welches eins 
gen, Fäuflich überlaffen werben foll. Sper- 
gula arvenfis oder Knoͤrrichtſaamen, fo ein 
fehr gutes Futter fürs Rindvieh ift, und in 
dem fandigften Boden waͤchſt, kann auf Ver⸗ 
fangen in Dnantität verfchaffer werden. 

6) An dem Intell. Comtoir ift zu haben? 
Allmanach der Mufen aufs Jahr 1770. Ein 
anderer, als der berüchrigee Rn | * 

u 


* 


t uſen, für die Liebhaber des ſchoͤnen 
Gefchmads unter Aufſicht des Hrn Hofrath 
Käftners in Göttingen geſammlet. Zuerſt 
ift der ordentliche Calender, wo jeder Mo- 
nat mit einem ſaubern Kupferftiche von Meil 

iert iſt. Hierauf folge eine Sammlung 
BE nugefüchteften Gedichte mit den artig- 
worunter auch 3 Lieder von 

en. Benda in Mufif gefegt, befindlich find. 
Das gorma ift wie die andern beliebten 
gothaifchen Galender; die Bände eben fo 
niedlich, und Eoftet dag Stück in Pergament 
16 gr. gebeftet 12 gr. in Seide und gemalt 


| + Thlr. 4 gr. 


7) Auf Anrathen und unter der Aufficht 
des Hra..Hofr. Michaelis wird der Buch- 
händler in Göttingen, Joh. Chriftian Diet: 


rich, Gaftelli ſyriſches Lexicon, welches bie: 


her mit dem Heptaglotto und den Bibliis Po- 
Iyglottis, zur Beſchwerung der Käufer, ver- 
knůpft gewwefen, befonders abdrucken laffen. 
Wegen des innern Werths diefes Lexicons 
beruft er ſich auf das / was der Herr H. Mi⸗ 
chaelis ©. 110. ıır. 112. feiner Abhand- 
lung von der forifchen Eprache davon ge: 
fchrieben hat. Der neue Abdruck aber wird 
vor dem Driainale folgende Vorzüge bekom⸗ 
men: 1. Wird zu dem ſyriſchen Worte die 
lateinifche Ueberſetzung gleich beygedruckt 
toerden; 2. werden die von Gaftelli am En: 
de feines Werks nachgeholten Wörter an ih 
re gehörige Stelle eingerücht werden ; 3. 
fomihen des Hrn. H. Michaelis gefammelte 
Zufäge und Verbefferungen hinzu, welche in 
Klammern eingefchloffen werden ; und endlich 
wird 4) dem Werfe felbft vom Hrn. H. Michae⸗ 
li8 eine Vorrede, von die fprifche Sprachkun- 
) Materien vorgefeßt werden. 


abe 55 bier und Johannis d. J. einen 
halben sd'or pränumerirt, befömme die- 





fes Werk auf Schreibepapier gedruckt, da 
es machhero unter 73 Dufaten nicht wird 


auft werden. Die Zahl und Adreffen 


bittet man in Zeiten ‚anzudeuten, teil be 


liebt worden ‚, die Namen der Pränumeran- 

ten mit abzudruchen. So bald das Werf 
eig iſt, ſo wird ſolches Durch die Zeitungen 
anne gemacht werben. - 


re» 
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Anm. Ein befondered Avertiffement iff 
beym Intell. Comtoir zu haben, auch 
wird dafelbit Pränumeration angenons 


men. 

8) Bon der, von Ihro Churfürftl. Durchl. 
zu Sachſen ıc. unter Direction und Aufſicht 
€. Hochedlen Raths, einigen Mitgliedern 
der, Goldfchmidtsinnung zu Dresden, gnaͤ⸗ 
digft verftatteten Pretioſen- auc) modernen 
Gold - Silber: und Galanterielotterie, wel— 
che in 10000 Looſen und 6000 Gewinnffen 
beftehet, und in 4 Claſſen vertheiler ift, wo⸗ 
von im jeder der 3 erftern Glaffen, 400 Ge 


winnfte und 600 Freylooſe zur. folgenden 


Claſſe, in der gten und lebten aber 3000 Ge: 
winnfte gezogen werden, wozu in der ıften 
Glaffe 12 gr. in der 2ten ı <h 
ı Thlr. 4 gr. und in der gten und leßten 1 
Thlr. 8 ar. eingeleget, und damit fehr an— 
fehnliche Gewinnfte, als: 1 von 2000 Thlr. 
ı von 1000 Thlr. 1 von 500 Thlr. 1 von 440 
Thlr. ı von 400 Thlr. 1von 330 Thlr. 1 von 
320Thlr.ı von 250Thlr. ı von 228 Thlr. 2 
von 220Thlr. ı von 212 Thlr. 1 von 210 Thlr. 
ıv0n 200 Thlr. ı von 190 Thlr. 1 von 180 
Thlr. ı von 170 Thlr. 2 von 160 Thlr. 1 
von 150 Thlr. ı von 145 Thlr. 2 von 140 
Thlr. 3 von 130 Thlr. ı von 120 Thlr. 1 
von 1ro Thlr. ı von 105 Thlr. 4 von 100 
Thlr. 3 von 90 Thlr. 8 von go Thlr. 9 von 
70 Thlr. 3 von 65 Ihlr. 13 von 60 Thlr. 
5 von 55 Thlr. 16 von 50 Thlr. ingleichen 
von 45. 40. 36. 35. 32. 30. 29. 26.25 The. 
auch fehr viele Mittelgewinnite fonnen ge— 
wonnen werden, find fowohl in Dresden, 
bey den Herren Richter und Schedlich, Hrn. 
Proͤlß fen. Hrn. Gottfried Nengfch, Herrn 
Chriftian Gottlob Heinrih, Hrn. Johann 
Jacob Hutfchenreiter, Hrn. Johann Geor: 
ge Leonhard, Hrn. Ehrenfried Zimmermann, 
Hrn. Daniel Kegel und Hrn. Heinric Nur 
dolvh Stegemann; als aud) inkeipzig,bey Hrn. 
Chriſtian Gottfr. Martini; in Zittau,bey Hrn. 
Jeremias Laminith, und Hrn. Heinr. Klimbt ; 
in Budißin, bey den Herren Tietzen und Vo— 
gel; in Pirna, bey Herrn Johann Auguſt 
Claus, Specihicationes, Plans und Looſe zu 
haben. R 

y2 9) Die 


Ir. in der zten 


* 


u» 20 
4) Die ate hanndverifche er 
richtet, 


100 


aıel.Einfag.lar zRel.Einfag. 
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Gelblotterie ift folgendergeflalt einge 


Erſte Claſſe. Zweyte Claſſe. Dritte Llaffe.| Dierte Clarke. 'Sünfte Llaffe.\Schfte Claffe. 
a24Nrl.Einfab. — Einfag.|ä 10Rtl. Einſatz. 


a 10Rthl. Einſatz, 
u.1Nchl. Aufgeld. 
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NB, In den beyden legten Claſſen wird nur die Hälfte bezahle, und die andere Hälfte 
erebitiret; folglidy ift. die baare Auslage durch alle Elaffen nicht hoͤher als 4 Piſtolen. 


Wie ſchoͤn diefe Lotterie eingerichtet, und 
mie fehr das Publifum von der Genauigfeit 
und Nichtigkeit verfichert ſeyn kann, bezeu c 

zur Gnuͤge, da man zu Geidenberg in Sa 
En diefe Kotterie auf den Sten Theil rebucirt, 
nachfpielt. Die Liebhaber, fo ſich zu diefer 
banndverifchen Lotterie, noch mit felbft ge- 
- wählten Devifen verbinden wollen, fönnen 

Iche bey den Herren J. F. und J. €. Krumb- 

ar in Leipzig, als allda allein beftätig« 
ten Gollecteurs , bis zu Ausgang dieſes 
Monats bemwerfitelligen. Es find zwar Loo⸗ 
fe big den 15ten April zu haben, dabey aber 
foͤnnen keine Devifen angenommen twerden. 

Botteriedeputation zu Hannover. 
Art. Vlil,. Anfragen. 

1) In einem Haufe, wo feit 20 Jahren 
alle Vorficht gebraucht worden, das Pel;- 
werk und bie wollenen Kleidungsftüce vor 
Motten zu verwahren, hat doc), feit Fahr 
und Tag, diefes Inſekt beträchtlichen Scha⸗ 
den verurfacht : Man bittet dahero hierdurch 
beſtens um die Mittheilung eines in der 
Erfahrung gepruͤften guten Raths. Man 
fraget bey dieſer Gelegenheit an, ob es wird 


lich dem Pelziwerf und den wollenen Zeugen 
fehr fchädlich ift, wenn fie im Sonnenſchien 
ausgeflopft werden? 

2) Es wird guter und Ächter Seidenwuͤr⸗ 
merfaamen zu kaufen gefucht. Wo ift . 
zu befommen, und in welchem Preiße? 


—— Anfragen. 
er und Weyler ent⸗ | 


3) Aus Sranfen ein 
1) Wie find bie D 
flauden? 
2) Haben die Herrfchaften den Anbauen- 
den, eine gewiſſe Anzahl an Gärten, Wiefen, 
Aeckern, Hol und Wand —J5— haben 


die Occupanten ſolche ſeibſt an ſich gebracht, 
und der | erh fid) unterwuͤrfig acht? 
3) Wie find die Onera an Er Guͤlt, 


Zehenden, darauf regulirt worden? 

4) Wie haben die Gemeinden ihre Mar: 
fungen , Kl ke Gemeindguͤther, Dich 
wanden ꝛc. anfänglich unter ſich abgetheilt, 
ift e8 per occupationem, ‚dder per pactum 

gefchehen? 

5) Wie find die Ruppelhuthen entffanden ? 
waͤre deren Abtheilung nicht beffer, und 
nach was vor einem Mode mochte er am 

eſten 


f ur 
beften fecundum Aequitatem gefcheben, 
nämlich nach ben Ortſchaften, oder nad) 
den Gemeinderechten, oder nach dem Vich- 
ſtamm? 

6) Wie ſind die Gemeindrechte einzuthei⸗ 
len? Hat ein ganzer Bauer mehr Recht an 
den Gemeindgüthern, als ein Halbbauer, 
Köbler xc. und warum? wann auch in Ge⸗ 
meind-Oneribus einer fo viel tragen muß 
als der andere? 

7) Eind die Gemeindwaͤſen, Efpan, 
Ellen, Huthfchaften, (welches alles einer 
ley) nad) den Gemeinden in Corpore, oder 
nad) den Gemeindrechten, oder nach den 
Häuptern des Anfpanng, fo darauf weyden, 
abzutheilen? 

8) Wie viel Stuͤck Schaafe rechnet man 
auf der Wende gegen ein Stuͤck Nindeich? 

9) Wie find die Gemeindwaldungen ent 
fanden? Wäre deren Abtheilung nach ben 
Höfen und Güthern nicht beffer? 

10) Woher kommen die Waldrechte? Has 
ben die Herrfchaften den Unterthanen eine 
jährliche Clafterzahl aus ihren Waldungen 
gegen bedungene Frohndienfte bewilligt? oder 
haben die Waldungen den Unterthanen ur» 
ſpruͤnglich gehoͤret, und ‚ber ‚Korftey » und 
Jagdherr hat ihnen nur, um Erhaltung 
der Holzer willen, eine gewiſſe Glafterzahl 
jährlich zu hauen concedirer? 

15) Wo fehreibt fic) das Wort Weißarh, 
fo in den Particularien fo oft vorkommt, 
her? und was bedeutet «8? 

12) Hat der Eigenthümer eines Feldes 
nicht mehr Recht, folches allein zu genieſ⸗ 
fen, da er es vor fein Geld acquiriren, und 
die herrfchaftl. Praeftanda davor entrichten 
muß? oder warum foll einem andern glaubt 
ſeyn, im Srühling auf fremde Wi 
hüthen, und das Gras wegfrezen zu laffen, 
bloß weil es fo Herkommens, und er meiter 
fein jus palcendi beweiſen kann? 

13) Wäre nicht beffer, wann zu Erſpa⸗ 
rung bed Dungs und Genuß der Wicfen, 
das Vieh im —* gar nicht ausgetrie⸗ 
ben, ſondern bis zur Erndtezeit, wann die 
Stupfel angehen, und das Grummet von 
den Wieſen iſt, im Stall gefuͤttert, die Ge⸗ 
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meindwieſen aber unter bie Gemeindsleute 
vertheilet würden? 

Bor die gründliche. Beantwortung biefer 
Fragen offeriret man ein halbdutzend filber- 
ne Medaillen, welche dem, fo der Sache ein 
Genägen thut, in diefem Intelligenz-Comt. 
ohnfehlbar ausgeliefert werden follen. 

-Art, X, 

Sortfegung des in No, ro. abgebro- 
chenen Artikels des Schreibens an 
den Verfaſſer der Nachticht von 
wirthſchaftlichen Einrichtungen des 
verſtorbenen 5errn Grafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35. und 
3öften Stüd d. Int. B. vom Jahr 
1767. 

Und weil ein jeder in feinem Sache, wenn _ 
er pflichtmäßig verfahren will, genug zu 
arbeiten haben wird : als fege ich hiermit 
vor das erfie Departement, des lodicialis 
und Politiei, folgende Punkte veft; Die Pflich- 
ten bes 

‚Seine: oder Amtsverwalters 

nd; 

1) Bor allen Dingen die Ehre, das Lob 
und die Liebe Gottes zu befdrdern, und bins 
gegen die Sünde und alle Beleidigungen Öot- 
te8 nach allen Kräften zu verhindern; ben 
wahren allein feligmachenden Glauben in der 
Herrichaft, fo viel auf ihn koͤmmt, zu ers 
halten, und den Unterthanen durch feinen 
eignen untadelhaften Lebenswandel in Exem⸗ 
pel der Nachfolge zu geben. 2) Die linter- 
— zu einer fleißigen Beobachtung welt⸗ 
icher Befehle der hohen und niedern Obrig⸗ 
feiten anzuhalten. 3) Das Wohlſeyn, Dr’ 
nung und Vermehrung des gemeinen Wes 
ſens zw befördern. 4) Alle Privarhändel 
nad) der Gercchtigfeit , ohne Eigennuß oder 
die mindefte Abficht, eifrigft zu beforgen. $) 
Ueber daß Iurisdidionale, d. i, über alle 
Rechte der Dbrigfeit Hand zu haben und ge: 
treulich * halten, worunter auch beſonders 
die Graͤnzen und Correſpondenzen mit der 
Nachbarſchaft verſtanden werden. 6) Das 
Militare, d. i. alle Recrutirungen, Vorſpan⸗ 
rungen bey Maͤrſchen, Verpflegungen der 
aa ju beforgen. 7) Die Wirthfchafte- 

3 regi⸗ 


ar 
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regiftraturen, Gedaͤchtnisbuͤcher, Decreten, 


Vergleichs⸗ und Grundbuͤcher zu führen, 
und wohl zu verwahren. 8) Die Aufficht 
über dag Contributionale d. i. was die Steuer 
und alle Landesabgaben betrift, fie mögen 
nun ordentliche oder außerordentliche feyn, zu 
haben. 9) Auf die Brau⸗ und Brandwein⸗ 
brennerhäufer Acht zu haben, und alle, be 
fonder8 bey den Brauern fich Außernde Un- 
terfchleife zu verhindern. 10) Genau dar: 
über zu wachen, daß auch mit den Kirchen- 
Hofpital- und allgemeinen Gapitalien wohl 
ewirthſchaftet werde, und man fie an fichere 
Bar ausleihe. 11) Ueberhaupt aber dar⸗ 
auf zu fehen, daß die Unterthanen gut haus: 
halten, worunter auch befonders ihre Ge- 
mein » und Waifenrechnungen und andere 
ute Anftalten begriffen find, bie zu ihrer 
behern Aufnahme etwas beytragen koͤnnen. 
Vebrigens wird fich der Amtsverwalter in 
allem und zu allem, was die Obrigkeit ange- 
bet, gleichfalls gebrauchen laffen, aud) wenn 
er wahrnimmt, daß ein ober ber andre 
Wirthfchaftsbediente etwas thut oder unter 
läffet, fo wider dag DBelichen der Obrigkeit 
läuft, in Liebe erinnern, ermahnen, bitten, 
und warn folche® alles nichts hilft, es der 
Obrigkeit andeuten. Anbey foll er. auch 
noch folgende Rechnungen zu führen haben, 
als: 1) Bier- 2) Brandwein: 3) Hefen⸗ 
4) Salz» 5) alle Zinnß- 6) alle Extranu⸗ 
gungs- 7) Contributions⸗ 8) Gemein-Wai- 
fen - Grund und Kirchenrechnungen. 9) Die 
fämmtlichen Regiftraturen in gutem Stande 
alten. 
’ * dieſe Bemuͤhungen ſoll der Amtsver⸗ 
walter auf der Herrſchaft Lißa (und die an⸗ 
dern auf ben übrigen Guͤthern nach Maßge⸗ 
bung) jährlich befommen: An Befoldung, 
100 Gulden, an Lichtgeld, 20 Gulden, an 
Sleifch » Fifch »Gemwürggeld und wie es Na 
men hat, 90 Gulden. Aus der Eontribl. 
30 Gulden. An Canzleyunfoften, 10 Sul 
den, an Bier, 14 Faß, an Mittelbier, von 
jedem Gebräude, ı Eimer, an Waigen, 4 
boͤhmiſche Strich, an Korn, 18 Strich, an 
Gerfte, 4 Strich, an Erbfen, 2 Strich, 
an Butter, 140 Pfund, an Käfe, 100 Pf. 


Jo( 


ur 
an Salz, 130 Seidel, an Hol, 20 Claf- 
tern, an Reißholz, 8 Schock, tie auch 
6 Haafen und 12 Kebhüner.. Die Unterbes 
dienten, Schreiber, Ganzleyjungen und der« 
gleichen, fo dem Gerichte » oder Amtsver⸗ 
walter zugegeben find, werden auf eben die⸗ 
fe Weife, nach Proportion, alle von bee 
Herrfchaft befonders befoldet. ur 
Beglement für den Viehwirth⸗ 
ER fdyafter, 
Diefer fol fich bey allen Borfällen gebrau: 
chen laffen, und wird haupffächlich und in⸗ 
fonderheit zu beforgen haben: 1) das ſaͤmmt⸗ 
liche Vieh, wie e8 immer Namen haben 
mag. 2) Alle Wiefen. 3) Alle Gräferey, 
Kraut, Rüben ıc. 4) Alle Berbefferung der 
Zäune oder Gräben. 5) Die Etrohfütte: 
rung und Unterfircuung. 6) Die ganze Ein« 
richtung der Fütterung im Winter und Som- 
mer. 7) Die völlige Eintheilung des Heues, 
Grummts und andrer Fütterungen, damit 
das Vieh tweder zu viel noch zu wenig bes 
komme. 8) Die Abfegung und Verpflegung. 
9) Die Ausbradung. 10) Die Aſchenwirth⸗ 
fehaft. 11) Den Empfang und Verkauf des 
volligen Nutzens der Feldjägerey. In Sum⸗ 
ma alles, was in die Viehzucht einfchlägt. 
12) Die Ordnung und Reinigkeit in ſaͤmmt⸗ 
lichen Meyerhöfen, das iſt: damit die Duͤn⸗ 
gerpläße überall wohl zuſammen gefchichtet 
und oben allegeit einem Tifche gleich ohne 
Lücken und Haufen gebauet, die Meperhof 
pfügen aber aus und geordnet find. 
Ferner, 12) alle Gebäude in erhabenen Stans 
de zu halten, fo, daß das aͤußere Erdreich 
allegeit um ein gutes tiefer fen, und der 
MWafferablauf fid) gleich) als eine feichte Mol 
de Wegen der Pfuͤtze befinde. Der Holz 
und Materialienplas fol an einem ordentli⸗ 
chen und trocknen Drte angetviefen ; alle 
Steine auf einen Platz, als den angewieſe— 
nen Steinhaufen zuſammengelegt; der gan⸗ 
je Meyerhof wöchentlich einmal ausgefehrt, 
und das Kehricht auf den Düngerplag ge 
worfen werden, fo, daß der ganze Hof or 
dentlich und rein ſey, und bie Obrigfeit ih« 
re 
Iſt ein flaches Inſtrument, worinne mom 
das Getraide beym Reinmachen ſchwinget. 


u. )ol na 


re Freude daran fehe. 14) Ueber alles foll 
er auch jederzeit bey Viſitirung eines Meyer 
hofes dahın fehen: ob Schindeln oder Echo: 
be auf den Dächern fehlen? Ob Thore, Thü- 
ren, Senfter, mie auch Eftriche in gutem 
Stande find? Wie eg mit den Dachfenftern, 
Gicbeln und Wänden befchaffen ift? um 
überall alles gleich zu revariren. Auch hat 
er fich fleifig zu erfundigen: Ob man mit 
dem Feuer vorfichtig umgehe? Ob alles wohl 
verfchloßen fey, und befonders der Nacht 

chter feine getreue Echuldigfeit thue? 
15) Iſt noch infonderheit anzumerfen , daf 
die angegebenen Punkte, zwar hauptſaͤchlich 
ihm angehen, doch aber dabey nicht ausge⸗ 
fchloßen wird, fich in allen und zu allen Vor⸗ 
fällen und Umftänden, was überhaupt bie 
Beförderung des Nutzens und Verhütung des 
Schadens der Dbrigfeit angehet, gebrau- 
hen zu laffen; auch alles dasjenige, fo wi⸗ 
der die Ehre Gottes und feinen heiligen Wil 
ken, ingleicyen wider die Befchle der geiftlis 
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chen und weltlichen Obrigkeit laͤuft, fo viel 
ihm moͤglich ift, mit Nachdruck zu verhüten. 
Daher foll ihm erlaubt feyn, wenn es an- 
berg die Zeit nicht zuläßt, hohern Orts ſich 
zu befragen, im Namen der Herrfchaft Hefli- 
che Erinnerungen und Verordnungen zu mas 
chen, auch fo gar eine alfo gleiche Beftrafung 
vorzunchmen, in wieferne er glaubet und 
ſicher überzeugt ift, daß es mit dem Willen 
Gottes und den Gefinnungen einer geroif 
fenhaften Obrigkeit übereinftimmt ıc. 

Zu einem jährlichen Gehalte bekommt er: 
An baarer Befoldung go Gulden, an Ean;r 
leyunfoften 10 Gulden, vor Fleifch und Ge⸗ 
wuͤrz ıc. 60 Gulden, an Bier 10 Faß, an 
Mittelbier, von jedem Gebräude ı Eimer, 
an Korn 14 Strich, an Waisen 3 Strich, 
an Gerfte 3 Strid), an Erbfen 14 Strich, 
an Butter 100 Pfund, an Käfe Bo Pfund, 
an Cal; go Eeidel, an Hol; 20 Elaftern, 
an Keifig 4 Schock. 

(Die Fortfegung folge fünftig.) 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


den 9. März 1770. 





Amfterdam in Banc. - 11413 
Detto in Curr. - - [1343 
Hamburg in Banc. - 140 

Augfpurg in Curr. - 99% 


Wien in Curr. - 





Paris ... | 65 
London per ı. Pf. Sterl, 5:17 

Sorten fo gegen nen ſächſ. 
Louisbl, m - — 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 14 
Bresl, . - - — 14 
Urdinaire Duc. - — 4 
Duc. Alm, - - — 
Louĩsd'or Almarco — | — 
Sowerandor - - j— | 8:6: 

" Borten fo 

Louisd’or Az thl. 13 
Doppien äjz thl. 
Carld’or 46% thl. 23 
Schild’or &64 thl. 24 


Maxd’or 42 thl. 
Laub Thal, 4&t. einCarld’or 
Saechl. Convent. Geld 


mm — — ⸗ 
» 
’ —8 


Bo. 10o0thl. 


141 thl. 6 gl. thun in Amft. in 

134 thl. 1891. * ⸗ Curr. oo thl. 
140thl. » gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 6 gl. in Augſpurg 100 thl. 
ıc0:hl. » gl. » in Wien soo thl. 
76 thl. ı29l. » in Parig 100 thl. 


⸗ 


1 35 Sterl. thut sthl. 1791. » pf. 
Wechfelzahlung gewinnen, 
200 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. . 
100 thl. ord. Duc, = 
1 Mk. Duc, Gold gilt 
ı Mk. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt ⸗ 


101 thl. 6 gl. 
101 thl. 6 gl. 
100 thl. 18 gl. 


8 thl. 6 gl. » pf. 


verlieren, 
101 th. ı8gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or . 109 thl. 
302 thl. 6 gl. Schild’or P) 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. — 100 tlh, 
102 thl. ⸗ gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 
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) Peipgiger Preife von allerhand Sachen. > 


Getraide, Mehl und Brodt. Fliſch und Fiſche. Bier und Del. 
Rel. 


















































































\ gr. pf.ſth gr. Mr Kanne] ar. pf. 
1 Echeffel Weiten] 2 | 2|- } ı Rindfleifch,Pohlnifches] ı »|ı Bont.Zerbft.] 3|» 
ı Scheffel Rocken 2 I 6l- I 1 = = = Landfleifch] ı Stadtbier 46 
1 Scheffel Gerſte ⸗20⸗ Kalbileifch — 4 Merſeburger — 
s Echeffel Hafer | = Jı5 |» | Schöpfenfleifh = -= 11 8 J1lMWurzmer ». | = |1o 
i Schweinefleiſch = «lı 5 Ir Eilenburger =] = |8 
en ei 7 I) 19h =» « * s 1416 I1lSofe = - Jı ja 
mittel Mehl 4 |> | riKarpfen = = = = 12 9 IrlZuchfiein = 21: 
1Mete Rocken gut Mehl], 15 Ir Hanf « Il» [1Dorf br. Bier! » |9 
dal: ı Ganf 5 =’ I14]= |1jWölf. o.Bayr.| 2 |- 
: rodelt |# Ir Ente Oo #5 15 ,= (1 Weinefig = |3 |, 
P rode)2 Ir Ir alte Henne ⸗ 5 ⸗Baumol⸗18146 
mag « 13 |r Paar Tauben ⸗ 3 = [rjRübfendl 4 |» 
| ıkeind - [416 
tbl.Jgr.|pf. Rel.ige.ipf.] Rtl.lgr.pf. 
Ran ‚Butter = 16 |» Iz I Lichte gezogene | = 14 | "| 81. Bird. + lı6 |» 
MdL. Käfe | = |3 |> [eis - genoßene) « j5 | = (EL Ele . + jols 
ı Mdl. Enert - Ir 16 Ir Korb Kohlen I 115) #1 gi.Siefernes + 334 
Mtz. Salz » |4 Ir |r Centner Heu - ji) 18. Oberl allerh. | + |8 1: 
ıSteinSeiffel = [12] |r Schod Strob I 2 I» J—|ı 81. Flöten + ZEer|y |; |; 


2) Eile Oerrafben rei nach Sächfifchen gangbaren “eig? 
















Altenburg [2 Bierel. 3 Met. 334 Mil. ar 
‚Dresden; | T- |. ober 1,Scheffel, | ® JLR | F IE IF | #) 
Gerlig oder ı Scheffel 






_ ober 2 Scheffe Scheftel 
oder }  Scheffel 


Langenſalza | 1. 
—— 


Magdeburg | Tr. 










oder 21: Scheffel 





‚ Nordhaufen | #. 
ap un. ae; . oder 3 .Scheffel 


ag | oder 44 Strich 


Torgau — oder 1 — 
Wittenberg | oder 2 ee 
Zroickan nl. sder$ — 
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Gnädigft privilegirted 


Leipziger I 


Jutelligen Blatt, 


Frag - und Anzeigen, vor Stadt- und Land: 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 24. März 1770. 


Art, 1. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefudyer werden. 

8 find bey dem Hof und Kunſtgaͤrtner, 

7* Probſt vor dem grimmiſchen Tho⸗ 
se auf der Johannisgaſſe, in dem arnoldi⸗ 
ſchen Garten, etliche 1000 Stuͤck 2 und 3 jäh- 
rige der beften holländ. Spargelpflanzen, bag 
100.ä1Thlr.gar.zu haben. Auch Ad alle 
Arten guter Küchen: und Blumengefäme, um 
billigen Preiß bey ihm zu befommen. 

2) In Laußig fichet das esbigifche Haus 
aus freyer Hand zu verfaufen. Es iſt ganz 
fteinern, hat 5 Stuben, Kammern, Küchen, 
2 Keller, ein geräumliches Gewoͤlbe, Jahr: 
marftöbuden, woju auch ein Acker Feld fe 
hoͤret. Einiges Biergefäße, Tifche und Bän- 
fe 2c. werben mit überlaffen. Wer hierzu 
Luft hat, kann fich in Leipzig auf der Nitter- 
frage im caßoldifchen Haufe, bey der Jung- 
—— melden, und weitere Nachricht 
erhalten. 

3) Ein anſehnliches Ritterguth in der Ge⸗ 
gend von Leipzig mit folgenden Zubehoͤrungen, 
ſteht aus freyer Hand ju verfaufen, nämlich: 
Vorzüglich gute Felder, Wieſen und wohlbe⸗ 
flandenes wüchfiches Holz; ſchoͤne Rindvieh⸗ 
zucht, Schäferey, wid Schweinezucht, Braus 
tefen, auch außer den Tiſchtrunk auszur 


fhroten, nebft wohl angelegtem Brauhaufe 
und Brandemweinbrenneren ; baarc Geld- und 
Getraide- auch Federviehzinßen; Ober und 
Erbgerichte in zwey Dorfern und Fluhren, 
nebft denen davon abhängenden Lehngeldern 
zu 5 pro Eent und Gerichtsnugungen, Frohn⸗ 
dienfte, mittel und niedere Jagd, nebſt wohl: 
angelegten Fafanengeheege in zwey Fluhren; 
dag lus Patronatus, ein gutes Wohnhaus mit 
dreyzehn Stuben und Kellern, nebft mafio 
neu gebaueten Wirthfchaftsgebäuden und 
Karfem Inventario. Das Guth liegt in eis 
ner angenehmen Lage. Da auch feine Schul⸗ 
ben darauf haften, fo fann nach Befinden 
ber dritte Theil der Kaufgelder, gegen Hy⸗ 
pothef, darauf ftehen bleiben. Wo nähere 
Nachricht davon einzugehen, erfährt man 
im — u — 
4 iſt das in herzogl. ſaͤchſ. weimari⸗ 
ſchen Territorio, zwey Stunden von Jena, 
und 23 Stunde von Weimar gelegene Rit- 
terguch Pofen, fo Mann: und MWeiberlchn ,- 
die Dber » und Niedergerichte, Desgleichen 
die Niederjagb, ſowohl in der poͤſner Fluhr, 
als in der darzu gehörigen, auf herzogl. „ 
altenburgifchen Territorio gelegenen, 
ftung Jaͤgersdorf, und in der poͤſner , 
Zrift, auf welche ohn 


die g 
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400 Stuͤck Schaafe gehalten werben Finnen, 
ingleichen die Forellenfiſcherey hat, und aus 
einem geraumlichen Wohnhaufe, und guten 
bequemen Wirthfchaftsgehände, 273% Acker 
a nd guten tragbaren Felde, 21 
cker Wieſewachs, 92 Acer hartem Holze, 
einem am Haufe befindlichen Obſt⸗ und kuft- 
arten von 2% Adern, desgleichen einen 
Bi ter den Wırthfchaftsgebäuden liegenden 
Dbft- und Grasgarten, von 55 Adern be 
fiehet, auch 37 Scheffel Getraide, 13 fl. 
9 gr. 5 pf. Geldzingen jährlich zu erheben 
bat, aus freyer Hand zu verkaufen. Wer 
hierzu Luft hat, kann fich bey dem Hrn. Hof 
advocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 
welchem der Anfchlag und nähere Nachricht 
von den Kaufbedingungen zu erhalten. 
Art. II. Sadyen, fo zu vermicthen, oder 
zu verpachten. 

1) Es ift in einem Haufe am Marfte ein 
Logis in der 3ten Etage, als eine große Er⸗ 
ker⸗ und zwey Nebenftuben vorne heraus, 
eine Stube und Kammer auf dem Saal, Kuͤ⸗ 
che und Speifefammer, auch zwey Stuben 
mit Kammern in dem Mittelgebäude, nach dem 
Hofe zu, und einem Keller, auf fünftige 
Dfiern fu vermiethen. Weitere Hadhricht 
fann dag Intell. Comt. davon ertheilen. 

2) Nachdem bes Herrn Commißionsraths 
und Amtmanns Glevogts zu Freyburg an 
der Unftrut binterlaffene Frau Wittwe und 
Erbin, fich entfchloffen haben, fowohl ihr, 
in bes Amts Freyburg Bezirf gelegenes amt⸗ 
fäßiges Ritterguth Schnelleroda, auf 3 oder 
6 Jahre, von Johannis 1770 an, zu vers 
pachten , als das zu ihrem freyburgiſchen 
Yıntspachte mit gebdrige Freyburgifche 
Schloßvorwerg, von Johannis 1770 bis 
dahin 1775. auf 5 Jahre zu fublociren; 
Als wird folches hierdurch oͤffentlich befannt 
gemacht, und haben diejenigen, welche fo- 
thanes Ritterguth oder Schloßvorwerg, oder 
auch bende ps zu pachten Luft haben, 
ſich dieferhalb ben der verwittweten Frau 
Kammißionsräthin "und Amtmannin Sle⸗ 
vogtin zu Frenburg, zu melden. 

3) Demnach die große Mahl und Schnei⸗ 
demuͤhle zu Glauchau, davon erſtere ein Pan⸗ 


Jo 


Na 
zerwerk mit 10 Gängen hat, und bag Grund⸗ 
werk erft im Jahr 7768 von Erund aus neu 
erbauet worden, anf fechs Jahre. von Johan: 
nis a. c. an anderwarts verpachtet, oder 
auch, falls fich Kiebhaber finden follten, ent- 
weder auf einen immermwährenden Erbpadht, 
gegen billige Gonditioneg, oder da es ein 
Alodinigrundftück der Reichsherrſchaft Hin- 
terglauchau iſt, mittelft ordentlichen Kau- 
fes an ſich findende Liebhaber überlaffen 
werben fol, und hierzu 
der dritte Yilayc.a, 
benm gräfl. fchenburgl. Hinternamte Glau: 
hau, terminlich anberanmet worden Als 
wird dieſes ſowohl, als daß die Specification 
derer zu dieſer Mühle gehoͤrigen Pertinentien 
und lurium im biefigen Amte, in dem ne 


-telligenz » Comtoir zu Leipzig, unterm Nach: 


haufe zu Altenburg, beym gräfl. reuß⸗ plau⸗ 
ifchen Stadt ⸗ und Landgerichten zu Gera, 
in dem Adreß - Comtoir in Dresden, erfehen 
werden kann, bierntit zu jedermanns Wif 
fenfchaft gebracht. Gräfl. ſchoͤnburgl. Hins 
teranıt Ölauchau, den 16. Maͤrz 1770. 
Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Ein junger Menſch von 17 Jahren, von gu⸗ 
ten Eltern, welcher im Schreiben und Rech⸗ 
nen erfahren ift, wuͤnſchet bey einem Herrn 
in Dienften zu fomnten, wo er zugleich zum 
Schreiben gebraucht wird, und * der Zeit 
feine Verſorgung finden fann. Mehrere 
Nachricht giebt dag Intell. Comt. 

Art, VII. Avertiſſements. 

1) Demnach in der, bey der Michaelis zie⸗ 
hung vorigen Jahres publicirten Ziehungs⸗ 
liſte der Montag nach Quaſimodogeniti 
dieſes 1770ſten Jahres, zu der ben der chur⸗ 
fuͤrſtl. Cammercreditcaſſe allhier vorzuneh⸗ 
menden Oſterziehung a. c. angeſetzt worden, 
es auch hierbey / unabaͤnderlich verbleibt; alg 
wird ſolches dem Publiko hierdurch nochma⸗ 
len befannt gemacht, und konnen diejenigen, 
welche ſothaner Ziehung beyzuwohnen gefon- 
nen, ermeldeten Tages, als den 23. April 
um 9 Uhr vormittags fi in dem gräflich. 
bruͤhliſchen Haufe albier, auf dem dazu be- 

imm⸗ 


ur 


» flimmten Saale einfinden. Tages darauf 

follen die gedruckten Ziehungsliften auggege- 
ben, auch mit Bezahlung der Oſter Infen 
der Anfang gemacht, und damit fomohl ale 


mit Bezahlung derer auf 7 Thlr. geftellten 


unzinßbaren Scheine, bis mit No. 6197. incl. 

‚alltäglich fortgefahren werben. Sign. Dres- 

den, am gten März; 1770. 
Zur —8 ſächſ. Cammer⸗ 


creditcaſſe verordnete Com⸗ 


miffarli. . 
2) Das Saisen Fr Doreen macht bier- 
burch, zur Bequemlichkeit des menfchlichen Le⸗ 
bens, folgenden Vorfchlag befannt : Da 
die Meubles, wozu hier befonders Arbeitsti- 
ſche, Commoden, Kleiderfchränfe, Chailes 
longues, Bertfchränfe und Bertifche, Nacht: 
commoden, Schreibetifche, Stühle aller Ar- 
ten, Refepulte, Betten, fleine Tifche, Licht: 
fchirme, Chatoullen, Schreibetafchen, Kran: 
: fenftühle, auch Reiſewagen und Ehaifen 
mit gehsren, gar zu angenehm find, wenn 
man fie in der Art haben kann, die 
Verſchreibung von dergleichen Meubles von 
fremden Orten aber fo foftbar als unzuver- 
ldfig ift, wenn man nicht dergleichen vorhe⸗ 
ro ſelbſt geſehen hat; auch die in Frankreich 
und Engelland davon in Kupfer geftochenen 
Zeichnungen felten fo befchaffen find, daß 
unfere Hanbwerfsleute darnach arbeiten 
fönnten ; die befte hiefige Angabe und Erfin- 
dung aber mangelhaft ausfallen muß, wenn 
nicht die vollige Befchaffenheir eines folchen 
Stuckes angegeben werden fann, und ein 
Zoll zu viel Hohe, oder zu wenig Breite, oft 
den Dingen, die Bequemlichkeit, und das 
gute im die Augen fallende Anfehen hindert : 
fo offeriret man dem Publifo nach und nad) 
dergleichen Meubles accurat und fo, wie ber 
Handwerksmann barnach arbeiten fann, in 
Kupfer geftochen, durch das Intell. Comt. 
zu liefern, und macht nur befannt, wie feine 
fünftliche, foftbare, nur zum Anfehen tau⸗ 
gende Meubles, fondern bloß foldye, welche 
» nutzbaren Gebrauch im menſchlichen Le 
en dienen, in biefer Sammlung Plaß fin 
den werden. 
3) Das bereits im vorigen Jahre ange 
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zeigte Modell der fchäferifchen Sägemafchi- 
ne, fo aus Negenfpurg überfchicht worden, 
fann auch noch im biefigen Intell. Comt. im 
——— genommen werden. 

4) E8 Hat jemand von Heinſii Kirchen— 
biftorie die Edition in 12. nn Ye — 
bunden, und wuͤnſcht dieſes ganz comple- 
te Werk gegen die Edition in Duarto zu 
vertaufchen, welche ſowohl wie jene big 1750 
gehet. Wer gefonnen iſt einen Taufch zw 
treffen, beliebe fich im Int. Comt. zu melden. 

5) Es werden noch einig@norrächige Erem- 


plaria von der Abhandlung vom erbauli- 


chen Eregefiren im Intell. Comt. a ı gr. ver: 
laffen, aud) ohnentgeltlich vertheilt. w 
, ‚Art. VII. Anfragen. 

ı) Ein feit furzem in einer Stadt zum 
Bürgemeifteramt gefommener rechtſchaffener 
Mann, hat das ntell. Comt. erfuchet, an: 
sufragen : wie das überhaupt fo befannte 
verfallene fädtifche Caͤmmereyweſen, auch 
in feiner Stadt, auf die befte Weife wieder 
in Ordnung gebracht werden koͤnnte; und 
wenn alſo ein Regulativ zu entwerfen ſeyn 
dürfte „ auf was eigentlich dabey zu fe 
hen wäre? Er bemerfet annoch, wie die ges 
woͤhnliche Defectirung der Cämmercyrechnun: 
gen, in die ordentliche und gute Bewirth— 
fchaftung der Commungrundſtuͤcken und fon- 
fligen Einnahmen feinen EinTuß habe, und 
daß er im feinen jüngern Jahren mehrere 
male Gelegenheit gefunden habe, zu erfah- 
ren, wie unter der richtigften calculirten 
Rechnung, welche nad) allen Regeln defe- 
ctirt worden, dennoch die unzuverläßigfte, 
ſchaͤdlichſte und eigennüßigfte Bewirthfchaf, 
tung verborgen gelegen habe. 

2) Das —— Gemengfutter, womit 
das Rindvieh ‚oder Pferde im Sonimer ge: 
füttert werden, ift in den meiften Gegenden 
befannt. Man nimmt Hafer, Gerfte, Wi⸗ 
chen oder Erbfen, in verfchiedenem Verhaͤlt⸗ 
ni dazu. Es fraget ſich aber, ob man 
nicht ein Gemenge mit obigen und andern 
Saͤmereyen machen fönnte, um das davon 
erbauete grüne Futter, auf eine nicht bes 
ſchwerliche Art dürre zu machen, und, ftatt 
bes Heued, im Winter zu verfüttern? In 

D 2 Gegen: 
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-Orgenden, wo vieles Ackerland und menig 
Wieſewachs ift, wuͤrde diefe Erfindung von 
dem größten Nutzen ſeyn, und erbittet man 
fich dahero durch diefe Blätter, des eheften, 
weiten Unserricht aus, um dieſes Frühjahr 
woch guten Gebrauch davon machen zu kon⸗ 


un: 

3) Sollte wohl dag die wahre Urfache 
fen, warum die wenigften Köche die $i- 
ſche recht gue und ſchmackhaft fieden innen, 
weil fie die Fiſche fobald fie gerißen oder zer⸗ 
Bi worden nicht gleich in das fiedende 

ſſer werfen? dagegen dieſes gute Kochin⸗ 
nen nicht verabſaͤumen, auch es der Haupt⸗ 
vortheil des ſo vorzuͤglichen Fiſchſtedens der 
Hollaͤnder iſt. Ein des Kochens aus chy⸗ 
miſchen Gründen wohlerfahrner Mann, der 
bierüber befraget worden, heget gleiche Ge- 
baufen über dieß vornchmfte Stud beym 

Sifchfieden. 
4) Der Herr D. Weis in Naumburg, ber 
den fchiverften menfchlichen Gebrechen auf 
eine ihm beſonders eigene Art begegnet, hat, 
wie man fehr öfters bemerft, eine ode 
und ein Mittel, womit er die hartuäcfigften 
kalten Fieber, die dem lange fortgefeßten Ge- 
Brauch der peruvianifchen Ninde und ande- 
rer ausgefuchten Mittel nicht weichen wollen, 
faft im Augenblick bändiggt. Man hat be- 
obachtet, daß der Herr D. diefes Mittel kurz 
vor dem Paroxismus giebt, da denn derfelbe 
o gleich ausbleibt. Koͤnnte man nicht die 

bereitung diefes Mittels und die Procedur 
ın der Eur auf irgend eine Art entdecken, 
und zum Beften des Publici in-diefen oder an- 
dern öffentlichen Blättern befannt madyen? 
Man wünfcht folches mit Verlangen. 

. Arı. IX. Yrüslicye Bücher. 

1) Es werden die Opera Ciceronis, bie 
erneftifche Edition, noch gut conditionirt, zu 
faufen geſucht. Wer folche zu verlaffen, er⸗ 
hält im Intell. Comt. weitere —* 

2) Da nunmehro beym Univerſitaͤts Buch⸗ 
drucker und Buchhändler J. D. M. Kamme⸗ 
zer ——— von Herrn Doct. und Prof. 
HR. Kieslings vollſtaͤndiger Sammlung 
erbaulicher Canzelreden der beruͤhmteſten 
Gottesgelehrten unfeer Zeit über die ordent⸗ 
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lichen Sonn - Feft- und Feyertagsevangellen 
des ganzen jahres zc. auch der dritte und 
legte Theil, welcher über die Apoftel-Ma- 
rien auch Buß⸗Paßions⸗ und andere be 
fondere Feyertagspredigten enthält, die Preſ⸗ 
fe verlaffen, und an die Herren Liebhaber, 
welche 3 fl. rhnf. auf das ganze Werk, 
oder 12 gr. auf diefen einzelnen Theil praͤ⸗ 
numeriret, abgeliefert wird ; als macht der: 
felbe hierdurch zugleich befannt, baß er cben- 
fall8 unter oberwehnten Er. Hochwuͤrd. 
Magnif. Herrn Doct. und Prof. Kieslings 
Direction, auf nämliche Art und unter glei 
chen Bedingungen, eine ähnliche vollſtaͤndi⸗ 
8 Sammlung erbaulicher Canzelreden der 

ruͤhmteſten Gottesgelehrten unſrer Zeit 
über die ordentlichen Sonn⸗Feſt⸗ und Fey⸗ 
ertagsepifteln ded ganzen Jahres xc. unter 
die Preffe genommen. Die befien Mufter 
geiftlicher Beredfamkeit und Meiſterſtuͤcke ei⸗ 


“nes Abt Jerufalems, von Mosheims, Era- 


mers, Schmidts und anderer großen Theo 
logen hierzu gerwidmete neue erbauliche Ab⸗ 
handlungen werden den innerlichen, fo wie 
hübfcher Druck und Papier den dußerlichen 
Werth diefes wichtigen Werks vorzüglich 
erheben. Und wie auf jene Sammlung 
iber die Evangelien überhaupt nur 2 Rthlr. 
pränumerirt wurde; alfo wird auch auf ge: 
gentwärtige complete Epiftelpredigtenfamm- 
lung bis Dfingften heurigen Jahres 3 fl. rhuf. 
Vorfchuß angenommen, ohne weiter etwas 
nachzahlen zu dürfen. Wer diefe 2 Rthlr. 
nicht auf einmal pränumerando zahlen will 
oder fann, dem fichet frey, die Hälfte jetzt 
und den Reſt anf Johannis zu entrichten, da 
ber erfte Theil fertig feyn wird; der 2te, 3te 
und legte Theil aber werben gleich nach dem 
neuen Kahre 1771. ausgeliefert. Nach dem 
Pränumerationstermin wird fein Eremplar 
unter 5 fl. chnf. verlaffen. Briefe und Gel- 
der belieben die Herren Liebhaber franco ein- 
ufenden, wogegen audy die Eremplaria big 
ranffurt und Leipzig an diejenigen frey ab- 
geliefert werden, welche den ganzen Vor⸗ 
ſchuß von 2 Rthlrt. gleich jetzo mit einander 
bezahlen. Wer auf 10 Eremplaria . 
bekommt das zıte ohnentgeltlich. Allee uͤbri⸗ 
ge 
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ge beſagt ein dießfalls weitläuftig gedruck 
te8 Adertiffement, fo auch im hiefigen In⸗ 
telligenz *Comtoir zu Leipzig und in verfchie- 
denen Buchhandlungen umfonft zu haben iſt, 
wo auch hierauf pränumerirt werden fann. 
3) In Johann Gottfried Miller Bud) 
Handlung ift zu haben: Gründliche Anwei⸗ 
| m Brieffchreiben, wach der beften 
eutſchen Schreibart; nebft Unterrichte zur 


Prrfonen, ausführlich enthalten find, 8. 
1770, 18 gr. N. Diefe Ausgabe ift gegen 

die vorigen von 1745. und 1767. beträcht: 
lich verbeflert worden. 

In der heinfiußifchen Buchhandlung all- 
bier, auf dem alten Neumarkt im weißen Bär, 
iſt n ro der zte und letzte Band von der 
—** en Sammlung erbaulicher Canzel: 
reden über die Evangelia, zu haben; es koͤnnen 

alſo die refp. Herren Pränumeranten felbigen 
ehnentgeltlich abfordern laſſen. Saͤmmtliche 

Baͤnde dieſes Werks koſten 3 Thlr. Ferner 

der zweyte Tomus von Gerkens Codice 

- diplom, Brandenburg. fertig worden, welchen 

die Herren Pränumeranten in Empfang neh⸗ 
men fönnen. 

5) Ben Johann Gabriel Buͤſchel, Buch 

drucker auf dem neuen Neumarkt, ift zu ha- 

ben: Moralifche, fatyrifche und f fritifche 
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Anatomie der Schriften auf Herrn Profeffor 
Gellerts Tod. Zweyte Fortſetzung, 8. #2 


gr. Desgleichen , biftorifch ⸗ dEonomifche 
efchreibung von dem berühmten Schloß 


und Amte Auguftusburg in Ehurfachfen, ent . 


worfen von Julius Ernft von Schuͤtz, Gr. 


Churfürftl. Durchl. zu Sachſen beftallten. 


Amtshauptmann des erzgebürgifchen Erei- 

fe, der faiferl. Akademie der Naturforicher, 

wie auch der leipziger Sfonomifchen Societaͤt 

Mitglied, und der oberlaußiger vfonom. 

Bienengefellfchaft Ehrenmitglied, 4. a 6 gr 
Ar Ki, ' 

Sortfegung des im No. 10, abgebro- 
chenen Artikels des Schreibens an 
den Derfafler der Nachricht von 
wirthſchaftlichen Einrichtungen des 
verſtorbenen Seren Grafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35: und 


3öften Stuck d: Int. B. vom Jahr 


1767. 
Reglement für den Seldwirchfchafr 
- r Eu 


ter: ; 

Diefer foll ſich in allen Vorfällen gebrau⸗ 
chen laffen, und wird infonderheit zu befor- 
gen haben: 1) Den velligen Feldbau mit 
großem Fleiß einer genauen Ypplication und 
der erforderlichen Aemfigfeit. 2, Wird dar: 
unter begriffen die tiefe 3, 4, auch 5 malige 
Ackerung, Egung, Düngung und Reinig— 
feit des Bodens, nicht nur allein von Dies 
chen, welches das erſte iſt, fondern auch, 
fo viel als möglich, von allem Grafe. 
3) Die Echeuern. 4) Das Drefchen, das 
mit die Korner rein heraus kommen, und 
fonft die Arbeiter feinen Unterfchleif machen 
fönnen. 5) Damit auf den Schuttböden 
das fänmmtliche Getraide wohl gehaken, 


wohl gepflegt und fleißig gewandt werde. 


6) Was aber den Derfauf des Getraides 
betrift; fo foll er fich jederzeit desiwegen ben 
der Obrigfeit befragen. 7) Keine große 
Mänder, noch Raͤume bey den Gränzfteinen, 
auch überhaupt gar zw breite Wege follen 
nicht gelaffen werden, fondern zu Feld ge— 
macht, und in diefer Abficht alle noch nt 
nuͤtze Pläge gu Nugen zugerichtet werden ; 
indem vermiftelft der Gnade Gottes, die 

23 | ſaͤmmt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Guͤther in einen durchaus wohl 
angebauten und fruchtbaren Stand zu ſetzen 
find. 8) Bey der Düngerführung ſoll be— 
ſonders wohl Achtung gegeben werden, daß 
die Sache recht mit Ernft angegriffen wer- 
be; die Bauern ftarf aufladen, wohl eintre- 
ten und den Mift zufammenfchlagen laffen ; 
daß legtere gute breite Wagen und breite 
Breter haben; einen guten Schritt fahren 
und unterwegs nicht fehr Flecken. In Sum⸗ 
ma die Düngerfuhre muß nad) allen diefen 

unften recht beforgt werben. NB. Das 
0 koͤmmt mit der ruction des Vieh⸗ 
wirthſchafters vollig 
jaͤhrliche Gehalt eben derſelbe. 

Cap. I. Don der Grasanbauungs⸗ 

wirthſchaft. 

Das Reglement hiervon ſtehet ausfuͤhr⸗ 
lich in den oͤkonomiſchen Nachrichten, im 
sten Bande pag. 18. ſeq. Was aber bie 
Futterfräuter anlangt; fo glaube ich nicht, 
daß e8 ohne Nugen ſeyn merde, wenn ich 
dem geneigten Lefer zur Nachricht, fo wohl 
die Namen derfelben, momit fie der Hr. Graf 
Sweerts meiftentheild willkuͤhrlich belegt, 
als auch ihre ordentlichen Benennungen und 
den Preiß des Saamens von einer jeden 
Corte angebe. Und dazu fann folgende 


belle dienen: 
* . DPreiß bes Saamens. 
1) Kohlrüben, (Kohl: 
2a . ı Gulden bag Seibel. 
2) Strinffraut *) (mie 
unfer hieſiger Kohl⸗ 
rabi, aber größer und 
fchmadhafter) » 


1Guld. zokr. d. Seidel. 
3) Turfchenrüben, (d.i. 


Knolrüben) = —r 30: — 
4) Stoppelrüben, (bey 

ung, weiße Rüben) 1 «+ 30 — 
5) Gelbe Ruͤben, (bey | 

ung Moͤhren) ⸗ 16 = — +b.Etridh 
6) Rothe Rüben, 2 ms — 
7) Abdalbertiflee, (d. i. 

Lucern.) ⸗ so = — , dag Vrtl. 


8) Meier Seldflee, un- 
ter vorigen gefät, — — 
”, Die Köpfe Davon werben 4 bie 5 Pf. fchwer. 


Jo 


17) ©t. Johannis Gras, 


berein, auch ift der 


ur | 
9) · Ordinairer boͤhmi⸗ | 
ſcher Landklee, soHuld.— fr. d. Strich 


10/ Spaniſcher Klee, 40 ⸗ 
11) Fraͤnkiſcher Klee, 8 + — — 
12; WeißerSteinklee, 10 » — ⸗das Vrtl. 
13, dıto gelber, 30: — :bd,. Strich 
14) Fenchel, 20⸗— — 

15. 16) Amaranthen, hellrothe und ſchwarze. 


18) St. Repomuc Gras. BE RE: 

19) St. Peregrini Gras, | i 

20) Kerbelfraut. 21) Cichory. 22) Meliffen. 

23) Jndianifcher Klee. 24) Mariengrag, 
(Sperrgrag, wegen feiner Geftalt, ) ber 
Strich 30 Gulden. 

25) Joſephi Gras, (Saint foin, oder Eſpar⸗ 
fet, oder türfifcher Klee,) der Strich 
20 Gulden. 

Alle diefe Futterfräuter vor das Vieh, 
nebft noch vielen andern feltnen, hat der 
Herr Graf auf feinen Güthern auf das forg- 
fältigfte faen und pflanzen laffen. Die Kos 
ften, die auf die Anfchaffung des Saamens 
getvandt worden, find erftaunend groß. 
Manches Saamenkornchen ifi dem Herrn, 
Grafen auf ı Ducaten zu fliehen gefommen, 
die ihm bey einen meitläuftigen Briefwech⸗ 
fel mit Jefuiten und andern Ordensgeiftlis 
chen aus Amerifa und andern Welttheilen 
zugefehicht worden. Hingegen ift auch der 
Nutzen fehr groß gervefen, der aus Anbau- 
ung diefer Futterfräuter gekommen. Ich 
habe eine Tabelle in Händen vom Jahr 1749. 
wo ber bey der Plantagemwirthfchaft erbaute 
und gefammlete Klee» oder Girasfaame fpe- 
eificire iſt. Er iſt zu Gelde gerechnet umd 
beträgt in dem obangeführten Jahre: 19802 
Gulden, :9 Kreuzer, 3 pf. womit ohngefähr 
4229 Strich Feldes wiederum haben befäet 
werden koͤnnen. NB. Hierbey ift noch zu 

edenfen, daß gleich nach der Erndte alle 
igen » und Kornftoppeln aufgeackert ter; 
ben, worein man Mariengras und bayri- 
ſche Rüben fer, welche? wenigfieng gegen 

1700 Strid) Ausfaat beträgt. daß alfo über 

Sommer und Herbft, d. i. in einem Jahre 

5929 Strich Gras angebauet worden. 

Ueber alles aber iſt zu wiſſen, daß — 
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fo namhafte Grasanbauung fchlechterdings 
nicht zum Schaden des Waigen - Korns 
oder Gerftenfeldbaucs gefchiehet, fondern 
eben das Mittel it, dem Getraideanbau 
recht aufzuhelfen. Wie dann die Probe in 
Liſſa ſchon gemacht worden, daß, je höher 
jährlich die Grasanbauung fleiget, je mehr 
und beffer fi) auch der Getraidcanbau und 
deffen Fruchtbarkeit zeige. Wodurch alfo 
ber Irrthum, ale ob die Grasanbauung 
dem Getraideanbau fchädlich fen, ganz hin» 
weafällt. Bey dem fo genannten Maricn- 
eder Frauengras (Speergrag) von deffen An⸗ 
bauung, Nugen und Fütterung eine weit⸗ 
läuftige und richtige Nachricht in dem zten 
Bande der dfonom. Nachr. p. 731. fegq. ſte⸗ 
bet, ift zu merfen,. daß der Herr Graf bie: 
ſes Gras nicht fattfam genug herausftrei- 
chen kann, und behauptet fo gar, daß der 
Viehduͤnger davon noch einmal fo fett und 
fubftantidg als von anderm Grafe werde; 
daß eim Fuder dergleichen Marienheu fo 
gut als vier andre fey, und auch das Stroh 
davon, (as nämlich nach dem auggedro- 
fchenen Saamen übrig bleibet,) dem Vieh 
im Winter fehr gut gedeihe. 

Eine Befchreibung des Efparfets finde ich 
unter meinen Papieren, und da ich glaube, 
daß ich doch wenigftens einigen meiner fe- 
fer einen Gefallen damit thue: fo will ich 
fie herfegen, ba aufferdem diefes Kraut weit 
befannter ift, als dag vorhergehende. 
Zuverläßige Nachricht von den Eigen⸗ 
fhyaften, Pflanzung und Benugung 

des fogenannten Saint foin, oder 

Eſparſet. 

Dieſer Klee heiſt im Lateiniſchen: Ono- 
brychis, foliis viciae, fructu echinato, ma- 
ior, daß ift: Onobrychis, die großer, mit 
Mickenblättern und ftachlichtem Saamen. 
Das Wort Onobrychis heift im Griechifchen 
fo viel, alg: rugitus afınorum, oder Eſels⸗ 

efchren; teil Lie Efel davon vor Wolluft 
rad fchrenen; deswegen es die Franzoſen 
Saint foin, das heilige Heu nennen, und 
daffelbe als eim fräftiges Futter für ihre 
- Maulefel brauchen, wenn fie ſchwere Laften 
zu sragen haben. Uebrigens if es in Wahr: 
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heit ein ſaftiges, markiges, nahrhaftes und 
unvergleichliches Futter für allerhand Laſt⸗ 
Zug-Maft- und Rilchvieh. Seine Blaͤtter 
find den Wichenfräutig ähnlicher, als einem 
Klee. Die Blume ift länglich , faft wie eine 
Kornähre, von Farbe fleifchrorh und mie ein 
Hahnentamm gebogen, daher es auch die 
Niederländer mit diefem Namen zu belegen 
pflegen. Anbey ift e8 zugleich eine vortreff 
liche Nahrung für die Bienen, umd bluͤhet, 
wenn es zeitig abgegrafet wird, im einem 
Jahre zweymal. Der Saame ift etwas 
größer, als eine Linfe, auf der äußern Haut 
ftachlicht und innmwendig, als eine ſchwarz⸗ 
braune Bohne geftaltet. Es wird vom Mo» 
nat März an, bis zu Anfang des Auguſts, 
aber nicht fpdter gefäet, damit es im Wins 
ter nicht gefriere, und zwar noch einmal miehr, 
als man an Korn in ein Stück Feld fäet. Je 
dichter,ie beffer. Doch fännen von dieſem Saa⸗ 
men, wenn er vorher wohl gepußt worden, 
in fette Felder einige Pfund weniger, als in 
magre geftreuet werben. Er erfordert einen 
3 big 4 mal, wegen bes Abmähens, zu 
breiten Beeten geaderten und von allem Un⸗ 
rath gefäuberten Boden; welcher loder, 
warm, trocken, fandigt und fteinigt, auch 
wohl leimig ſeyn kann. Kiefichten, feuchten, 
oder lettichten Boden aber leidet er nicht. 
Denn obfchon der Lettich oder Thon in der 
Tiefe ſitzt, ſo koͤmmt doch der Saame bar: 
über entweder nicht auf, oder gehet bald 
wieder ein, weil feine Wurzeln, die fett und 
dicke werden ; auf dergleichen Boden gar 
bald verfaulen. Diefes gefchichet um fo viel 
mehr, wenn folcher Boden noch dazu geduͤn⸗ 
get wird; indem folchergeftalt auch das Un- 
fraut bald überhand nimmt, und den Klee 
erftichet: da hingegen auf einem ſchlechtſan⸗ 
digten oder trocknen Boden dennoch dieſes 
Gewaͤchs wunderſam anfchlägt. Es gehet 
daffelbe wegen Tiefe der Wurzel wohl eine 
Mannslänge in die Erde. Hingegen findet 
c8 in folcher Tiefe jederzeit einige Feuchtigkeit 
oder Geilung, wenn ſchon das Jahr trocken 
und der Boden ungedungt und mager iſt. 
Und da es auch überdieh auf abhängigen 
Hügeln gut mächfer, und auf hohen — * 


nen, locern und nicht gar zu 
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wohl anfchlägt: fe bat e8 noch biefen Vor: 
theil über die beften Wiefen, daß «8 niemals 
uͤberſchwemmt oder verunreiniget wird. 
WIN man mit diefem Saamen eine Wieſe 
befden : fo muß der Raſen ganz abgehoben, 
anders wohin zur Düngung verführt, und 
darauf erftlich Frucht gebauet werden. Col- 
chergeftalt wird dergleichen Wiefe, wenn fie 
ſchon des beften Grundes beraubt_iff, bon 
diefem Klee mehr alg zuvor tragen. Die Saat 
geſchiehet auf beiffen oder ſandigten Feldern 
mit Borfaen und ünterackern; auf ſchweren 
Felde aber mit vorgängiger und nachfolgender 
Egung, damit der Saame wohl ausgetheilt 
und der Erde einverleibet werde. Demnach 
werden auch mit einer Schkeife die Zurchen 
uͤberzwerch eingeeget , damit eine fünftige 
Ibmahung deito bequemer werde. Auf einem 
geringfchäsigen , obſchon ungebüngten, Bo⸗ 
den giebt ed eben fo viel gutes und ſuͤßes 
Gras, oder Heu, als auf der beften Wieſe. 
Doch muß der Boden nicht fo gar ſchlecht feyn, 
daf, wenn er oͤde liegt, fich nicht einmal Ra⸗ 
fen anfeßet ; fondern in folcheın Hal muß er 
ein Jahr zuvor wohl gedüngt werden, che 
man darauf fden will. Ya = > enfäng- 
i i n, einen ziemlich guten, trock⸗ 
lich noͤthig ſeyn, — * 
jerzu amzuwenden, damit der Samme zu 
—— —— ſich bald ver⸗ 
mehre. Am beſten und am nutzbarſten wird 
diefer Klee zu Heu gemacht, wenn er im ber 
Bhathe ſtehet, und etwa zwey oder drey Schuh 
hoch geworden ift; weil wenn es fpäter ger 
fehjicht, ihm die Blätter entfallen, er aber felbft 
zu hart wird, daß er nicht mehr fo. rathfam 
und. vortheilhalft verfüttert werden fann. 
Gieichwohl kaun dieſes Gewaͤchs auf einer 
Strebbant geſchnitten, und den Winter bins 
durch fehr müßlich gebraucht werden, fo, daß 
nieht allein die Pferde, (welche es auch uns 
gefchnitten treflich gerne freffen;) fondern 
auch das Nindvich, wenn fie feyernd ſtehen, 
ohne allem Haber bey guten Kraͤften damit 
erhalten werden können, wenn ſonderlich 
der Klee geſchnitten, dem Rindvieh mit war · 
men Wanſer angefeuchtet und vorgefuͤttert 
wird. 
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Es ift aber wohl zu merken, daß foldhe 
Saat dag erfte Jahr, wofern der Boden nicht 
hart gefroren it, mit Echaafen keineswegs 
betrieben werben darf, alg welche den auf: 
gegangenen Gaanıen , der auf ſchlechtem 
Grunde noch fehr gering bleibet, entweber 
augfreffen, oder in den Boden treten. Die 
folgenden Jahre aber fchaden die Schaafe 
demfelben nicht. Es ift, fo zu fagen, cin 
ewiges Gewächs, welches, wenn es einmal 
auf einen oben befchriebenen, von Unfraut 
und Gras wohl gefäuberten, Acker angefäet 
ift, in die 20 big 30 Jahre dauert. Woferne 
es aber ausgehen, und leere Flecken bekom⸗ 
men will: fo darf man nur die Flecken um» 
graben, und den Saamen zeitigen laffen, ale- 
denn fällt bey Sammlung des Saamens fo 
viel aus, daß felbiger Boden vom neuen zur 
Genüge wieder befäet wird. Denn der Saa— 
me fällt leichter ab, menn er zeitig und von 
einem Negen, ſtarken Winde oder auf andere 
Weiſe bewegt wird. Deswegen muß auch 
ber Saamenflee frühmergens bey annoch 
daurenden Thau abgefchnitten werden, und 
jwar fo bald die untern Kirnchen braun ges 
worden, und die obern Huͤlſen gefüllt erfcheis 
nen, ob fie gleich noch grün augfehen. Iſt der 
ausgefallne Saamen wieder aufgegangen: 
fo muß man das andere und dritte Jahr 
den alten öfters abfchneiden, damit der jun⸗ 
ge wohl aufwachſe und nicht erſticke. Sol⸗ 
chergeftalt befäet fich der Acker wiederum 
feloft, und fann vermuthlich hundert und 
mehr Jahre ohne alle Unkoſten genußt wer⸗ 
ben. Wenn nun biefes Gewaͤchs mehrere 

jahre auf einem fchlechten Boden geſtanden: 

d hat derfelbe ausgeruhet, und ift von den 
abgefallenen Blättern, Bluͤthen, wie auch 
den dicken Wurzeln fo gut gebünger, als 
wenn man eine Wiefe gewendet hatte. Er 
trägt demnach folche Früchte, die er zuvor zu 
tragen nicht vermochte. Daher ift keines⸗ 
wegs zu befürchten, daß von den dicken Wur⸗ 
ein, als welche ihre Na aus ber Tiee 
-feherholen, der Grund auggemagert, und fo» 
fort zur Sruchtfaat untauglid) werde ; indem 
ja bekannt iſt, daß die Feldfruͤchte gemei- 
niglich nicht über eine Spanne tief Wurzel 
* faſſen. 


- Pag, wohin man Efparfer fden toill, 
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faffen. Uebrigens wird diefer Klee wie Hanf 
gefdet und wohlgethan feyn, wenn man 
n einen hierzu Jrbereiteten Acer z Theil Ha⸗ 
ber und # Theil ſolches Saamens untereins 
ander ſtreuet. Geſetzt aber, daß man in 
nicht 
nmadern fann: fo fäet man den Saamen 
davon nur obenhin da er denn eben auc), 
obfchen um ein Jahr fpäter, aufgehet. Wenn 
man Haber darunter nimmt; fo fann 
man fich einen ** Vortheil davon ber- 
forechen, zumal wenn dag erfte Jahr zu 
Biel Kleeſamen genommen worden wäre, daß 
das andre Jahr darauf gar zu dick aufgehet. 
Denn da der Haber nur einen Sommer aus. 
fchlägt, und alle Monate famme dem Klee 
vom Junio an 3 bis 4mal abgemähet wird: 
fo bleibe erfterer dag andere Jahr zurüc, und 
überläßt alsdenn dem Klee den Dlaß, den 
er voriges Jahr gehabt, daß felbiger mithin 
nicht fo dick einmwachfen ann ; indem befannt 
ift, daß er fi) alle Monate befaamet, nur 
in denen nicht, da es gefrieret. 

Ab. Die Beſchreibung des Eſparſets, wel⸗ 
che 1716 zu Negenfpnr Kruͤtingern ge 
druckt erfchienen.ift, gehet don diefer igtmit- 
gerheilten Nachricht in vielen Srücen ab, 
und ift lange nicht fo * ‚ immaßen 
man bamals noch nicht viel Obfervationen 
über dieſen Klee gemacht haben mag. 

Cap. II. Don der Viehwirthſchaft. 

a) Reglement der Rindviehzuchtwirih⸗ 


1) Muß die Proportion der Zahl des zu⸗ 
tenbabenden Rindviehes nach der Aug. 
faat genommen, und 6 Strich Ausfaat 
Ben se eine —— — * 
on der jungen ne man 2 auch 3 
anſtatt einer Kuh. Was aber bie 
Stiere betrift: fo werden diefelben mit in die 


tzabl gerechnet. Wenn alſo €, ein . 


auf a —— eh * Som⸗ 
un egend eld zuſammen 
200 Strich Ausſaat hat: fo muffen auf den- 
elben so Stück Rindvieh een werden. 
2) Den fi in 300 Strich Ausfaat befte- 
ge "fönnen auch 300 Stuͤck Schaafe, 
alfo auf einen Strich ein Std, gehal⸗ 
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sen werben. Dieſes gilt aber nur über Win. 
terd. Denn über En verſteht es fich 
von ſelbſt, daß deren mehrere ſeyn können. 
3) Hat man aber bey ſolchem Hofe fehr viel 
Wieſewachs, ich will fagen, Heu⸗ und Grum⸗ 
metfutter: fo kann man auch nıchr Nind« 
vieh darauf halten. Darum ich aud) oben 
den Ausdruck : wenigſtens, gebraucht habe; 
weil, tern weniger wären, der Feldbau 
mit der Düngung nicht genugfam verfehen 
werden fönnte. 4) Müffen, da bey einem jeden 
Hof Ochſen oder Pferde gehalten werden, die 
Zahl derfelben von der Zahl der Melkkuͤhe 
abgezogen werden. Was uͤbrigens die Win⸗ 
terfütterung,, die Abfegung, die Gragfürte 
rung, bie Unterftreuung und Ausmiftung, 
die Striegelung, die Keinigfeit und Ord⸗ 
nung, die Hutweide und Ausbrackung bes 
trifft, fo Finnen die dfonomifchen Ma rich⸗ 
ten davon im zten Bande pag. 11. big — 
nachgeleſen werden. Daß diefe vielleicht zu 
muͤhſam ſcheinenden Anordnungen ihren gu⸗ 
ten Nutzen ‚haben, zeiget folgende Beredy- 
nung; 
Eine Kuhe wird nach dem 
allgemeinen Schlendrian der 
böhmischen Wirthſchaften 
jährlich im Zinf-ohne Kalb 
7 Sulden — fr. 


genußet . 
Das Kalb aber bichfieng ı — 30 » 
8 Gulden 30 fr. 
NB. Diefes Wenige zahlen noch dazu die 
Schaffner an vielen Drten nicht alle 
Jahre a fondern bleiben damit im: 


mer ım 


Dagegen wird jährlich auf eine Kub abge 
rechnet: 


ı Zweyſpaͤnniges Rabat⸗ * 
fuder Heu zur $ monatlichen 
— 2 Gulden — fr. 

Täglich 14 Bund Futter. 
ſtroh, beträgt, (die Mandel 
ä 30 fr. gerechnet,) auf 8 
Monate 24 Mandeln. - 2 — — : 

Täglih annoch 4 Bund 
auf Hecerling, die Mandel 
—* fr. 3pf. vor 8 Mandeln 
alle . ⸗ — — ⸗ 


3 - 
R (NB, Das 
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(NB. Daß Unterftreuftroh Vor Haltung der Magd 
wird nicht gerechnet, auf eine Kuh - _ ___2fl. 30. 
weil. ſolches der Dünger zufammem 10 fl. — fr. 
wieder bezahlt.) NB, Das Heu, Kraut und 
2 Seidel Salz beym Ab- Rüben wird darum nicht zum 
falben,. . — Gulden 6fr. Gelde mit angefchlagen ; weil 
1 Biertel Nodenmhbl — — 24° man e8 nicht faufen darf, 
2 Viertel Kleyen, das Vier» ' fondern ſelbſt erbauet und 
gel ä ız fr. ‘ — — 39° nichts als Fleiß und Arbeit 
Bor Ketten, Stride, St foftet, das übrige aber alles 
el, Grastücher und In⸗ fehon in dem Vniuerlo mit 
firumente zum Pußen, auf begriffen ift. 
eine Kuh wenigftendg = — — 45° Diefe . 10 fl. — fr. 
Auf eine jede Kuh die Yal- alfo von den « 37 fl. abge. 
tung der Magd wenigfiene_2_ — 15° . bleibt noch jährlich von einer 
Cumma 20Guldenzoff. Meltekuh R 27 Gulden. 


Hiervon den Nuten abge: 
rechnet 


bleibe jährlich der Verluſt 
bey) jeder Kuh: . 12 Gulden 20 fr. 
Hingegen : 
. Nach einer fleißigen Wirth⸗ 
fchaft, mie e8 bis dato auf 
den lißaifche Güthern und im 
vielen andern Ländern an⸗ 
noch practiciret wird, kann 
eine wohlgewartete, reinge⸗ 
haltene und wohlgefuͤtterte 
Melkekuh jaͤhrlich ohne Kalb 
genutzt werden — 
Das Kalb aber menig- 
ſtens 


30 


30 fl. — fr. 


7 ⸗— ⸗ 
37 Gulden 

Hiervon muß abgerech⸗ 
wet werden: 

Das wenige Futter und 
Schneideſtroh (weil mehren⸗ 
theils gutes Heu, Kraut, 
Rüben und dergleichen ge 
fuͤttert wird,) beyde Poſten 
hochſtens 

Vor Salz 
Rockenmehl und 


Kleyen 

Vor Ketten, Sichel, Gras⸗ 
tuͤcher, Striegel, Kartet⸗ 
ſchen und Kampel 


4fl. — fi. 


— 212 * 


1248⸗ 


1230⸗ 


b) Reglement der Schaafzucht. 

1) Muß in unſerm lieben Vaterlande, um 
die Schaafzucht aus dem alten vollig verfall⸗ 
nen Stande wiederum herauszureiſſen, eine 
ganz neue Einrichtung darinne gemacht wer⸗ 
den. Immaßen nach guter Ueberlegung bes 
funden worden, daß bisher Para nichts 
in der Schaafwirthſchaft gefchehen ift, das 
nicht fehnur ſtracks u den Ruin ber 
Wolle und des Schaafviches felbft abgezielet 
bat; ob fchon dieſes alles aus Unwiſſenheit 
eingefchlichen ift. Darum 2) müffen im gan: 
zen Lande zufdrderft die armen Schaaferen> 
tureh aus ihrem Gefängniffe und Finſterniß 
erlöfet werden, worinne fie bisher gewefen. 
Denn es iſt ja fein Echaafltall in Lande, 
der ein ordentlidyes Fenſter hätte, um da⸗ 
durch erleuchtet zu werden. Wenns hoch 
kommt; fo find nur £leine Löcher durch die 
Wände gebrochen, woben dag arme Schaaf 
vich wenig ſehen kann. Dahero muß es in 
einer Art von Bedraͤngniß leben, die den Ef- 
feet der Natur verhindert, und folglich ſowohl 
am Wachsthum, als an Erzeugung guter 
Wolle gehemmet werden. Co follen dann 
3) die Schaafftälle mit graßern Defnungen - 
gemacht werden, die man im Sommer offen 
laffen, im Winter aber mit Fenftern ver- 
wahren muß. Die Erfahrung wird lehren, 
daß biefeg ſchon ein Schritt zu befferm Wachs ⸗ 
thum und beſſerer Wolle der BRUST 

4 
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) Das Schaafvieh muß im Winter vor der 
älte und im Sommer vor der Hitze ver: 
wahrer werden ,. weil bendes unendlichen 
Schaden thut. Dahero 5) dag Austreiben 
im Winter in der Kälte und im Sommer in 
großer Hitze fchlechterdings nicht gefchehen 
fol. 6) Das Schaafvieh foll im Winter 
mit gutem füßen Heu, oder wenigſtens mit 
Gerftenfiroh, worunter Klee gefäet worden, 
fattfam gefüttert; 7) Im Sommer aber auf 
Feine naffe Boden oder Wiefen, fondern auf 
lauter trockne und mit Gras oder Klee ans 
gebaute Felder gehüter werden. Ferner 8) 


Soll «8 alle Wochen wenigftens einmal ge: » 


badet oder geſchwemmet, fo viel als mdglich, 
rein gehalten und ihm wohl untergeftreuet 
werden, damit die Wolle vom Urin nicht 
gelb oder fonften verunreiniget Werde. 9) 
Die Belegung der Mutterfchaafe muß fo ein- 
gerichtet werden ,.baf die Laͤmmer alle ſchou 
im Monat Februar fallen. Denn die ber- 
malige Einrichtung, daß die Laͤmmer fo fpät 
fallen, ift gar nichts nüße, und nur wegen 


Jo( 
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Mangel des Futters gemacht worden. TO)Die 
Mutterfchanfe müffen nicht von dem Schaaf 
meifter gemolfen und Zinß bafür gegeben 
werden. Diefes ift abermals ein Ruin der 
Schaafzucht. 11) Der fiebende Theil der 
Schaafmeifter, die VBichhaltung der Knechte 
und die den Schaafmeiftern zulaffende Fels 
der, Schwein und Geflügelt Vieh, und fehler 
ganze ihnen fonft geftattete Meyerhöfe müfs 
fen auch caßirt; hingegen 12) den Schaaf- 
birten eine genugfame Befoldung und Des 
putat außgetvorfen werden. 

NB. m Jahr 1749. 1751. und die fol 
genden Jahre big 1757. befam der Graf 
feinen Stanım von ber hodhfrepherrlichen 
taubifchen Schäferey in Neufirchen, die ums» 
ftreitig die fchenfte im ganzen Erzgebürge und 
wenigſtens was die Wolle betrift) beyna⸗ 
be bie befte in ganz Sachfen if. Nach eini» 
gen Jahren ſchickte der Herr Graf eine Pros 
be der hiervon erzeugten Wolle, die an 
te der foanifchen gleich; kam. 

(Die Fortfegung folgt künftig.) 


Art. XI. Leipziger Beld- Cours in neu fächf. Wechfelzablung 
den 16. Marz 1770, 








Amfterdam in Bane, - 1 1414 
Detto in Curr. - - 1.1343 
Hamburg in Banc. = 140 

Augfpurg in Curr. = 994 


Wien in Curr. ae 
Paris \ ö 64 
London per 1. Pf. Sterl, |3:17:3 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 





Louisbl, - = 
Due, Ungl. w. 2thl. i18 gl.) — 14 
Bresl, - - . — 11 
Ordinaire Duc. — 
Duc. Alm, - - — 
Louisd’or Almareo - — — 
Soveraindor  * - | — 18:6: 
Sorten fo 
Lovisd’or 5 thl. — 14 
Doppien a 5 thl. — 
Carkd’or &6$ thl. — 24 
Schild’or 6% thl. — 23 
Maxd’or Aa thl. — 2 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — 24 
SaechL Conrent, Geld — 2 


141 hl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 

134 thl. 18gl. . Curr, 100 thl. 

140 thl. » gl. = in Hamb. inBo, 100thl. 
HHrhl. Sg - in Augſpurg 100thl. 
soothl. » gl. in Wien 100 thl. 
75 thl. 1291. in Paris 100 thl. 

1.35 Sterl. thut ⸗ 5thl. 179l. 3pf 

Wechſelzahlung gewinnen. 

100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 

100 thl. Brefl. Duc. P 

100 thf. ord, Duc. ⸗ 

1 Mk. Huc. Gold gilt 

1 Mf. Lonisd’or Gold gilt 


ı Souverain gilt ’ 
verlieren. 


“ 


% 


101 thl. 6 gl. 
101 thl. 6 gl. 
100 thl. 18 gl. 


- 


sthl 6 7 
Louisdor | 


101 thl. 18 gl. 100 thl. 

ur Doppien thun \ 
102 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’ or s  1oothl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗roo thh. 


102 thl. = gl. ſaͤchſ. Conv. Geld „ 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sacher. 



























































































mA SC — — — — — VERRAT ERHEBEN TREU EEE 27 7 — — — — 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
— * Rtl. . pfſſtſ gr. ſpf. Kanne griſtf. 
1 Weiten] 2 Rindfleifch Pohlnifchesl ı Jıo |zlı . 
ı Scheffel Reden |, ı ‚ AL Landfleifch| ı |8 — — 5 
ı Schefiel Gerfie | - 5 .| ; Zaloͤfleiſch ee» 1213 InlMerfebunger | 212" 
a Scyeffel Hafer | » Jı5]= * I Swen . ı 9 I1lWurzner » | = |to 
ılSchweineflei “2 #116 el r 
2 Mege Weizen gut Diehl[l7 |» cht » or» |4 ; ey — 
1.⸗ mittel ke +4 |» 1l&arpfen «se. «lag ılSuchfein “I 1; 
AA; Du] r Ganf ⸗ » J14l> ItWolfk. o Bayr. 2 |» 
Stadtbrodelt |> Ir Ente « 5 1 Weinefig = |3 |, 
| _ 1Bauerbrodt!2 |- Ir alte Henne = 15 ılBaumdi » 18 |6 
— » |Semmel |» 13 |r Paar Tauben = 3 | Kübfendl 4 |» 
| — {keins + 4 16 
thl:lgr.|pf, Kl. gr. pf. Ktl.|gr.|pf- 
1 Ran.Butter| =» |6 |» Ir tskichte gegogene | = 14 | * [1 Kl. Bird. «'lcl, 
2 Mot.Käfe | = |3 |= Jedi -_gegoßene | « I5 | = ee ⸗ 14— 
2 Mol. Eyer! » I1 I6 Ir Korb Kohlen Ir fs An 33 
— | 1 4|s 
ıMb.Salz | >» |4 |- Jr Centner Heu 2114 1Kl Oberl allerh. + 13 | P 
1SteinSeiffe] 2 |12|- |r Schod Stroh 2 jr [1 81. Flößheh » FE] z | sı: 
2) Auswärtige Getraidepreife nah Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 
Monats⸗ 





Rd 
acht nach jebem andern j : 
Städte. ei" ch Gemäß Weigen.|Rocken,| Gerfte 





— 
— 






































TÜRE. Igr.|Rel.lgr.|REl. ‚gr.| Rel.igr. 

Altenburg 1. ꝛ Viertl. 3 Met. 35 MEI] 2 TE | T [AR —, _—_ 18 1.17 März. 
Dresvn _ oder 1 Scheffel la ın) I |T4| IT | 2| —|20 b. ra März. 
Sris __ |. | __oder r Scheel | 2 20 a |r6| z | 8] — 119 ld. 17 März, 
Langen Mala 1] oder zir Scheel _ 2 -|ı 6) 1.|3| —|ı8 |d 17 März. 
Sudan _ wo oder 3 Scheffel 4.. —7 d. 17Mär;. 
Diagdeburg "1. Jober ĩ Ccheffel 15 Meß.) 2 | K| ı [12] 8 | 2] — 15 |d.10 Mär. 
Mordhaufen | ı.| oder 2ir Scheel |ı 1 |3| =] —|ı7 d.170r;. 

Plauen | oder 4 Eheffel ; Tstelsleslsn d.17 Mär. 
Dad || oder 4% Erich 6) — 23| — 15 |d.17Mär;. 
Torgau | __Sder 1 Scheffel 8 —2ı| —|18 .10März. 
shittenberg | .|  oder2 Echefil_ |2 |4l ı | 7] —22| d.17 Ming. 
STE —J oder $ Scheffel 2|ı |8°—|1g Ib. 20Mär;. 





ern wird alle Sonnabende im bieitgen Intel. — ein Grid ausgegeben. Auf ein aan, 

Ben es Seh iſt —— ju prämumeriren, doch fan jeder, in jedem Monate, aber. allemal auf ein * 
Kuh, antreten. Einheimische in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber juge bict wird no . 
Auswärtiae ir Wolfen überfendet ap se male Ir.ı6gr. Jedesmaliges Einruͤcken — 6 
die nicht übers Zei — gr. Dienleute geben uur sdr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
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Gnädigf privilegirteg 


Leipziger 


IntelligenzBlatt 


TI 


Frag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsftandes. 


Sonnabend, den 31. März 1770. 


Art. II. Sadyen, fo zu verPaufen find 
oder zu Baufen gefucher sverden. 
Ei wohl «onbditionirter 4 fißiger Schei- 
N benwogen, ‚mit Pluͤſch efchlagen, 
— zu verkaufen. Das Intell. Comt. giebt 
achricht davon. 

2) Es find 16 Stuͤck Glaͤſer zu einem 
Schattenſpiele, oder Laterna magica, ſehr 
Fein gemalt, zu verkaufen. Die Zeichnung 
Towehl als die Farben find vor den ge 
wöhnlichen vorzüglich gut , amd nicht an- 
fkößig. Im Antell. Eomt. erhätt man wei⸗ 
tere Auskunft. 

3) In Gorliß it der neunbierige Brau⸗ 
und Gefthof zum weißen Noß genannt, nebft 
Hinterhaus, GStällen und Gärten , aus 
freyer: Hand, um billigen Preiß, zu verkau⸗ 
fen, und fann man fich dieſerwegen an den 
Kaufmann, Herren Johann Bartholomäus 
Hagedorn, in Goͤrlitz, wenden. 

4) E8 ift in Neinsdorf, nahe ben Lands⸗ 
berg, unter die adelich moͤllendorffiſchen Ge 
richte gehdrig , ein Anfpännergufh von 4 
ſtarken Hufen, mwoben cin maßives Wohn- 
und gute Wirthfchaftsgebäude, auch etwas 
Wieſewachs und Garten befindlich., nebſt 


darzu gehdrigem Inventario, alles im befien J 


‚ Stande, aus freyer Hand zu verkaufen. 


Das Intell. Comt. kann dießfalls weitere 

An⸗eige ertheilen. 

Art. IH. Sachen, fo zu vermiethen, ober 
zu verpachten. 

1) In einem Garten, nahe vor dem grim⸗ 
mifchen Thore, ift eine Miethe, in der wey— 
sen Etage, in einem Saal und zwey Zim- 
mern beftehend, für einen oder zwey ledige 
Herren, diefen Sommer dur), zu haben. 
Wo fich dießfalls zu erfundigen, ertheilet 
das Intell. Eomt. weitere Nachricht. 

2) In der Gegend vor dem Petersthore 
iſt ein bequemer Garten mit hinlänglichen 
Stuben, Salon, Küche, Keller und andern 
Zubehdrungen , zum Sommeraufenthalt für 
anfehnliche Familien, gu vermiethen. Auch 
ſtehet diefer Garten zu verfaufen. Das 
intel. Comt. giebt nähere Nachricht davon. 

3) Es foll dasan der Strafe nach Borna, 
über Croͤbern, gelegene Wirthihaug zu Se 
ſtewitz, welches mit vieler Stallung verfe- 
hen, und zum Ausfpannen der Fuhrleute fehr 
bequem gelegen, auch einen großen, allent 
halben gugemachten Hofraum hat, und wor: 
zu ohngefähr ı Acker Wiefe nebft einem Stüd- 
chen Feld gegeben wird, von Dftern dieſes 
ahres an, auf 3, oder mehrere Jahre an: 
. berpachtet werden. Wer darzu = 

t 
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hat, kann ſich in dem dießfalls auf den 11. * werk erſt im Jahr 1768-bon Grund aus nen 


ten April anberaumten Termine, auf dem 
Kitterguthe Eroftewig melden, da benn dem⸗ 
jenigen, welcher die beften Bedingungen , 
nebft Borftand offeriren wird, fothaner Pacht 
überlaffen, und der Contract mit felbigem ge- 
fchloffen werben: er 

4) Nachdem ben den hochabl. funkl. Ge⸗ 
richten zu Burgmwerben, bie an dem Saal 
ſtrome gelegene, und zum Nitterguthe da 
ſelbſt lite ‚ auf Ritterguths Grund und 
Boden gelegene Mahl: und Malzmühle mit 
vier Gängen, nebft dazu gehdrigem Baum: 
garten und Krautlande, fantmıt allen hierzu 

ehörigen Gebäuden, Necht und Gerechtig- 
eiten , insbefondere der Brandiveinbrenne- 
rey, auf 3 Jahre von Johannis c. a. big dahin 
1773 anden Meiftbierhenden,gegendeftelung 
binlänglicher Caution, verpachtet werden foll, 
zu welchem Ende auch von obgedachten Ge- 
sichten zu Burgwerben bald kommender 2. 
May c. a. pro Termino locationis anberaus 
met worden; Als wird folches hierdurch: df- 
fentlich befannt gemacht, wie denn auch die 
hierzu erforderlichen Nachrichten jederzeit 
bey mehrbefagtem hochadelicyen Mitterguthe 
Burgmwerben re: werden follen. 

5) Nachdem bes Herrn Commißionsraths 
und Anıtmanns Slevogts zu Freyburg an 
der Unſtrut binterlaffene Frau Wittwe und 
Erbin, fich entfchloifen haben, ſowohl ihr, 
in bes Amts Freyburg Bezirk gelegenes amt- 
ſaͤßiges Ritterguth Schnelleroda, auf 3 oder 
6 Jahre, von Johannis 1770 an, zu vers 
pachten, als das zu ihrem freyburgifchen 
Amispachte mit gehoͤrige Freyburgifche 
Schloßvorwerg, von Johannis 1770 bie 
dahin 1775. auf 5 Jahre zu fublociren; 
Als wird folches hierdurch öffentlich befannt 
gemacht, und haben diejenigen, welche fo> 
thanes Ritterguth oder Echloßvormerg, oder 
auch beyde zufammıen, zu pachten Luft haben, 
ſich dieferhalb bey der verwittweten Frau 
Konmißionsräthin und Amtmannin Sle⸗ 
vogtin zu Freyburg, zu melden. 

6) Demnach die große Mahl: und Schnei- 
demuͤhle zu Glauchau, davon erftere ein Pan⸗ 
zerwerk mit 10 Gängen hat, und das Grund⸗ 


erbauet worden, auf ſechs Jahre von Johan: 
nis a. c. an anderwaͤrts verpachtet, oder 
anch, falls fich Liebhaber finden foliten, eut⸗ 
weder auf einen immerwährenden Erbpacht, 
gegen billige Eonditiones, oder 'da es ein 
Nodialgrundftüc der Reichs herrſchaft H 
terglauchau iſt, mittelſt ordentlichen Kat 
fes an ſich findende Liebhaber. überlaffen 
werden fol, und hierzu Ne 
der dritte May'c. a, h 
beym gräfl. ſchönburgl. Hinternamte Glau- 
hau, terminlich anberauntet worden; Als 
wird dieſes fowohl; als daf die Specification 
berer zu Diefer Mühle gehörigen Pertinentien 
uud Turium im biefigen Amte, in dem In— 
telligenz > Comtoir zu Leipzig, unterm Rath⸗ 
haufe zu Altenburg, beym gräfl. reuß =: plau- 
ifchen Stadt: und Landgerichten zu Gern, 


-in dem Adreß » Eomtoir in Dresden, erfehen 


werden kann, hiermit zu jedermanns Wif 
fenfchaft gebracht. Gräfl. ſchͤnburgl. Hin⸗ 
teramt Glauchau, den 16. Maͤrz 1770, : 


Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu 
chet werden, oder — 
beit ſuchen. 


ı) Ein feit 13. Jahren in der Landwi 
ſchaft, auch im Rechnen und Schreiben — 
geuͤbter Menſch von 37 Jahren, dabey noch 
unverheyrathet, der auch als Verwalter ge⸗ 
dienet, und ſich wegen feiner bezeigten Treue 
und Redlichkeit ſattſam —— kann, ſu⸗ 
chet, jedoch unter honorablen Bedingungen, 
durch rechtſchaffene Dienſte einer Herrfi aft 
auf einem großen Guthe alg Verwalter, oder 
einem Beamten als Kornfchreiber wieber 
nüglich zu werden. Man kann fich von ihm 
die beften Dienfte und alle Satisfattion ver: 
fprechen. Er weis auch den Bortheil, wie 
man, um den felbft erbaueten Waiten höher 
ing Geld feßen zu können, gute Etärfe mit 
wenigen Keften machen fol, wodurch auch, 
zum Nugen der Güther, mehr Dünger erhal- 
ten wird. Mehrere Nachricht giebt dag Int. 
— bi 

2 wird in die Niederlaufiß ein Sal⸗ 
peterſieder verlanget. Die nähern Beding- 

ungen 
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ungen und weitere Anzeige erfähret man im 
Intell. Comt. 
. Art. VII. Avertiflements. 
I) Nachdem-feit kurzem falfche gegoffene 
churfächfifche Speciesthaler und dergleichen 
3 Stücen zum Vorfchein gekommen, foldye 
jedoch hauptſaͤchlich daran zu erkennen 
find, daß - ı) diefelben feinen modulirten 
Rand, wie die Achten Specissthaler und 3 
Stuͤcken haben ; 2) die Schrift durch den 
Guß nicht fo fcharf, wie bey den geprägten 
ächten, erprimiret; 3) dag, was ben legtern 
blanf, bey jenen falfchen matt und grieß- 
licht, beſonders aber dag Portrait Idchericht 
iſt; auch endlich 4) diefe falfchen Sorten den 
gerechten in dem juftirten Gewichte gar nicht 
feidy , fondern um ein merkliches leichter 
And; Als wird das Publikum hierdurch da⸗ 
für verwarnet, und hat ein jeder dem der⸗ 
gleichen falfche Speciesthaler und 3 Stücfen 
vorfommen , der Obrigfeit feines Orts da⸗ 
von fofort gebührende Anzeige zu thun. 

2) Unter die Merkmale landesväterlicher 
Hulde zählet die oberlaufisifche Bienenge⸗ 
ſellſchaft nicht nur die vorhergegangenen 
böchiten Gnadenbelshnungen, fondern aud) 
das gnädigfte Confirmationsdecret ihrer ge- 
ſellſchaftlichen Compacten, Diplomatis und 

nfiegeld, welches auf ihr unterthänigftes 

upplieiren, nunmehro d, d. Dresden den 
23 May 1769. eingegangen ift. Es wird 
alfo fothane hohe Konfirmation von Seiten 
derfelben, zur Erſparniß der fchriftlichen 
Nachricht an ihre fämmtlichen refp. inn- als 
ausländifchen Herren Mitglieder, und zur Er: 
murterung der Bienenfreunde, hiermit öf- 
fentlich befannt gemacht: 

Wir, Friedrich Auguſt, von Gottes 
Graben, Herzog zu Sachſen ꝛc. Chur⸗ 
fürſt 2c. 2c. vor Uns, Unfere Erben und 
Nachfommen, Urkunden hiermit, daß Wir 
auf unterthänigfted Anfuchen der in Unferm 
Terageafthum Dberlaufiß zufammengetrete: 
nen öfonomifchen DBienengefellfchaft, das 
von derfelben unter dem Titel: Der oͤkono⸗ 
mifchen Bienengefellfhaft in Oberlaufiß, 
Abſicht, Einrichtung und Megeln ıc. am 12. 
Februar 1766. errichtete, und nachhero in 
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verfchiebenen Stellen erläuterte und abge⸗ 
änderte Societätspactum , fammt dem fub 
figno © beygefügten , an die Ehren und . 
auswärtigen Mitglieder forhaner Gefellfchaft 
zuertheilenden Diplomate, welche beyde von 
Wort zu Wort lauten: 
„Jetzt folgen die Statuten, die bereits be 
„kannt find, und das gewoͤhnliche Gefell- 
„ſchaftsdiplom zc. ſab fig. ©. und die Be- 
„fchreibung des Inſiegels fab D. (welches 
„beftehet in einem mit Blumen bewachſe⸗ 
„nen Felde, einen Bienenforb vorftellend, 
„un welchen fliegende Bienen, oben dar: 
„uber zwey aus Woifen hervorragende und 
„in einander gefchloffene Hände befind- 
„lich ; auch weiter oben der firahlende 
„Vame des lehovah zu fehen. Unter dem 
„Felde ftehen die Worte: Viribus unitis; 
„in der Circumferenz auf ber obern 
„Hälfte: Splendente Numine, und auf 
„der untern Hälfte: Sig. Soc. Mellitur. 
„Luf. 8.) 
confirmiret, auch ermeldeter Societaͤt das 
in Adiecto ſub ) befchriebene Inſiegel zum 
Gebrauch gnaͤdigſt conferiret haben. Con: 
firmiren, ratificiren und beftätigen auch fol 
ches aus landesfürftl. Macht, und von Obrig⸗ 
feits wegen, hiermit, und Kraft diefes, und 
wollen, daß vorftehenden Artifeln in allen 
und jeden Punkten, Clauſeln, Innhalt und 
Meynung nachgegangen , und darwider 
nicht gethban, noch gehandelt, auch die So⸗ 
cietät darben fomohl, als bey dem Gebraus- 
che bes derfelben conferirten gefelifchaftlichen 
Siegels geſchuͤtzet und erhalten werden folle. 
Jedoch Uns, Unferm Erben und Nachfom- 
men an Unfern hoben landesfürftlichen Res 
galien und Gerechtigfeiten, twie die Namen 
haben mdgen, auch fonft männiglich an fei= 
nen Nechten unfchädlich. Zu Urkunde deſſen 
haben Wir ung eigenhändig unterfchrieben, 
und Unfer größeres Inſiegel hieran bangen 
laffın. So gefchehen ꝛc. 
3) Da man noch®in einziges completes 
Eremplar von diefen ntelligenzblättern hat 
ufammen bringen fönnen, fo wird hierdurch 
—— gemacht, daß dieſes aus ſieben Jahr—⸗ 
gaͤngen beſtehende, und bereits ganz neu ein⸗ 
S 2 gebun⸗ 
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gebundene Werk, im Intel. Comt. zum Ber 
kauf bereit fichet. 

4) Es ift die Abficht des. Jntell. Comt. 
‚ aus dem vorigen Blatte No. 12. Art, VI, 
$. 2, pag. 107. a. c. den meiften Lefern an⸗ 
noch befannt. Wie man nun nichts mehr 
wuͤnſchet, als dem Publifo dadurd) einen 
wahren auch nutzbaren Dienſt zu leiften, fo 
wird man mit vielem Dank erfennen, wenn 
ſich Freunde guter Sachen follten bewegen 
laffen, Vorfchläge zu recht vorzüglicher Eins 
richtung der Kupferftiche und der dazu gehd- 
rigen Defchreibungen in das Intell. Comt. 
einzufchichen, auch felbft Benträge von gu— 
ten Meubles, Modellen, oder auch Niffen, 
erftere zum Anfchen und leßtere zum Behal- 
ten, mitzutheilen. 

‚5) €8 wird jeßt von mehrern Orten der 
fieferne Saame nach dem Gewichte ver- 
ſchrieben. Es find aber nur wenige Forfibe: 
biente, welche diefen Saamen auf eine fols 
che Art zubereiten und von den Flügeln reini⸗ 
gen können. Ein fleiner Handgriff enchält 
bag ganze Geheimniß. Ein dresdner Schef- 
fel Kiefernfaamen mit Flügeln, wiegt 253 

fund. Wenn diefer Scheffel Saamen von 

lügeln gereiniget it, 24 Pfund. in 
dresdnner Scheffel gereinigter Kiefernfaamen 
* 112 Pfund. Wenn der dresdner Schef⸗ 
fel Kiefernfaanen mit Flügeln, vor 11 Tha- 
ler verfauft wird, fo kommt das Pf. von ge- 
reinigten Saamen 11 gr. 4 pf. und würde 
ein Scheffel gereinigter Kiefernfaamen, fo 
112 Pfund wiegt, mit 52 Thlr. 2ı gr. 4pf. 
bezahlt werden muͤſſen. Woben annoch zu 
bemerken ift, wie ein dresdner Scheffel Kie⸗ 
ferufaamen mit $lügeln ı auch 13 Pfund 
mehr oder weniger, nachdem der Saame gut 


oder fchlecht ift, mehr eis; Einen anfehn: 


lichen Vortheil gewinnen Käufer allemal bey 
dem reingemachten - Riefernfaamen ; denn 
erſtens ift man bey dem Neinmachen im Stan- 
de, ben groͤßten Theil der tauben Kerner 
herauszubringen. Zweytens kann man eine 
gleiche Ausſaat verrichten, da ich denn im 
vorigen Jahre, mit 2 Metzen von Flügeln 
gereinigten, auf ein folches Stück von glei- 
cher Größe ausgefdet, als ich vorhero amf 
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dag Briefträgerlohn beygefügt. 
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eben fo ein großes Stüc, ı Viertel mit Shi 
geln gefäct, und erfterer beffern Beſtand als 
leßterer gegeiget hat, und wo man alsdenn 
nur die Hälfte des Saamens ndthig bat, 
doch ift fehr vorfichtig niit der Ausfant ums 
zugehen. Drittens iſt er aud) befjer fortzus 
bringen, denn beym Transport brechen bie 
Shigel ab und werden zerſtoßen, da niemals 
eine gleiche Ausfaat gemacht werden faun, 
denn ergreift man beym Ausfien eine Hand⸗ 
vol worinn zu viel Flügel, fo wird der Wurf 
dünne, oder ergreift man eine Handvoll,‘ 
worinn miehrentheild lauter Saamen, fo 
wird er zu dick gefdet werben. 

6) Nachftehende Saamen find in Comnif 
fion zu haben: 1) Srifcher Lerchenbaumſaa⸗ 
men, das Loth 3 gr. nebſt einer geſchriebe— 
nen Anmweifung von der vorzüglichiten Art 
des Ausſaͤens. 2) Aus England gekomme—⸗ 
ne zwolf verfchiedene Arten Baumfanereyen, 
in einem verfiegelten Pächchen, worinn zwey 
Arten virginiſche Weißdorne, die weiße El- 
fer, ein fremder Ahorn, die weohlricchende 
Ptelca, der Pimpernußbaum,. der Flieder 
mit Peterfilienblättern, der Bohnenbaum, 
der immer grüne Dorn und dergleichen mehr 
befindlich find. Jedes Päckchen wird für 1 
Thlr 4 gr. ausgegeben. 3) Ebenfalls daher 
angelangtes Timothiigras in viertel Pfun⸗ 
den, äggr. 4) Burnetfaamen zu halben 
und ganzen Pfunden, das halbe Pfund für 
12 gr. Wo dieſe Saͤmereyen zu erhalten, 
jeiget das intel. Comt. an. 

7) Da nunmehro die Liften erfter Claſſe 
der gten churcdlinifchen Lotterie bey dem gnaͤ⸗ 
digft concedirten Gollecteur, Herrn Paul 

onftantin Freund in Leipzig, angefommen, 
fo können foldye nunmehro dafelbit in Aus 
genfchein, und die Gewinnfte in Empfan 
genommen werden. . Diejenigen, welche fi 
annoch in diefer ſehr confiderablen Lotterie 
intereßiren wollen, fönnen mit Kaufloofen 
zur aten Claſſe verfehen werden. Es find 
dafelbft noch Looſe von der zoften dortmurfs 
ber Stabdtlotterie, ingleichen von der dresd⸗ 
ner und zwickauer Lotterie zu haben. Briefe 
und Gelber werden franco eingefandt, und 


8) Dem 
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9) Demnach anf €, €. Raths der Stadt 
Magdeburg Beranlaffung auf dem Kaufhofe 
dafelbft, innftchenden 18ten April a. e. umd 
in den darauf folgenden Tagen, jedesmal 
nachmittags um 2 Uhr die daſelbſt von den 
Kaufleuten, Martin Theodor Seiler und 
Sohn aus Dresden, befindlichen Zucker, fo 
in 24 Faͤſſern ordinairen und feinen ‚ums 
pen: und Meliszucker beftchen , welche zum 
Sheil aber etwas Schaden gelitten; inglei- 
chen die von den, Schuldenhalber von bier 
entwichenen Kaufmann, Friedrich Wilhelm 
Tielebein, zurüchgelaffene Waaren, an gel: 
ber Erde, Kraide, Harz Zayn- und Krauß: 
eifen, ſpernauer Paß + riguifchen - rußiſch⸗ 
fönigsberger Hanf, und endlich, die dem 
Kaufmann, Chriſtoph Heinrich Leopold, zur 
gehoͤrigen Waaren, als eine Parthie blau 
und gelb Holz, etwas Schmack, Potaſche, 
Krapp, Lafmuf und Coffee, an die Meift- 
biethenden gegen gleich baare Bezahlung, in 
preußifchen Gourant, jedoch der Zucker, weil 
folcher von ausländifcher Fabrife, nur zum 
auswärtigen Debit öffentlich verfauft werden 
folfen; Als wird folches hiermit befannt 
gemacht. 

Art. VII, Anfrage. 

‘ft in hiefiger Gegend nicht friſcher bur⸗ 
gunder oder Runckelrübefaamen zu bekom⸗ 
men? wo und wie theuer dag Pfund? 

Art. IX. VNützliche Bücher. 

1) Mosheims Kirchenrecht der Proteftan- 
ten, gebunden und noch wohl befchaffen, 
wird zu faufen geſucht. Das Intell. Comt. 
giebt fernere Anweiſung. 

2) In der heinfiußifchen Buchhandlung 
allhier auf dem alten Neumarkt im weißen 
Bär, find nachftehende neue Bücher zu ha- 
ben : Prüfung der Bewegungsgründe zur Tur 
gend nach dem Grundfag der Selbſtliebe, 
dem Koͤnige vom Preifien zuggeignet, 8. Ber: 
lin 1770. ä3 gr... Confiderations fur lesmo- 
ıifs à la Vertu deduits du principe de l’a- 

- mour de foi-m&me, dedie au Roi de Prufle, 
8. Berlin 1770. à gr. D. P. Henslers An- 
jeige ber Kettungsmittel derer, die auf plöß- 
liche Ungluͤcksfaͤlle leblos geworden find, oder 
in naber Lebensgefahr ſchweben, Altona, 
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1770. à 4 gr. Vermilchte juriftich mathe- 
matilche Abhandlungen, von D. Chr. Fr. 
Tönne von Lüttichau, gr. 8: Altona 1769. . 
ig gr. Ferdinand Martini die Zeichen der 
Ergießungen swifchen Schädel und Hirnhaut, 
8. Flensburg 1769. ä 5 gr. Fortgeſetzte 
neue genealogiſch⸗ hiſtoriſche Nachrichten der 
Begebenheiten an den europäifchen Höfen, 
mit eingerückten Lebensbeſchreibungen großer 
Herren, rotes Stuͤck, a2 gr. (NB. Die: 
fe Monatsfchrift wird fortgefegt.) 

3) In der Johann Andrei Endterifchen 
Handlung zu Nürnberg ift von Joachimus 
von Sandrart deutfcher Akademie der Bau- 
Bildhauer und Malerfunft, des erften Haupt: 
theils, dritter Band, mit vielen Kupfern in 
Holio, fertig worden, und dafelbft, wie auch 
in den frankfurter und Leipziger Oſtermeſſen, 
in ihrer Handlung zu haben. Den Herren 
Pränumeranten wird derfelbe gegen 6 Thlr. 
Pränumeration auf den folgenden Band auf: 
geliefert. 

4) Die mezferifche Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart macht —* bekannt, daß von dato 
an bis zur leipziger Oſtermeſſe 1770, nach⸗ 
folgende Buͤcher um beygeſetzte wohlfeile 
Preiße in alten Louisd'ors a 5 Thlr. an die 
Liebhaber follen verlaffen werden: ı)-Allge- 
meines dfonomifches Forfimagazin, in wel 
chem allerhand nüßliche Beobachtungen, Vor⸗ 
fchläge und Berfuche über die wirthſchaftli⸗ 
che Policey⸗ und Gameralgegenftände des 
fämmtlicdyen Wald » Forft- und Holzweſens 
entworfen find 2c. herausgegeben unter der 
Auffiche 3. F. Stahls, herzogl. würtemb. 
Hofraths, zwolf Bände, gr. 8. 1763. bie 
1769. fonften 9 Thlr. jeßo vor 6 Thlr. 2) 
Phyſikaliſch » dfonomifche Auszüge ang ben 
neueften und beften Schriften, die zur Na: 
turlchre, — —— Policey, Ca⸗ 
meral, auch andern damit verwandten Wif 
fenfchaften gehören, mit untermifchten ganz 
neue Abhandlungen und Zufäsen, durch) 
gg Fleiß ausgearbeitet, zehen. 

complet, nebft vollftändigem Negifter, 

8. 1758. biß 1770. fonften 8 Thlr. 16 gr. 

jeßo vor 5 Thlr. 12 gr. Da bende Werke 

bis dato mit allgemeinem Beyfall ſoc⸗· 
um 


ie 
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‚und aufgenommen worben, dabey aber vie- 
le fich folche noch vom Anfang an gerne an- 
zuſchaffen gewuͤnſcht haben, wenn der Preiß 
derfelben um etwas heruntergefeßt würde; fü 
hat fich der Verleger entfchloffen ‚ dem Ber: 
langen des Public hierdurch ein Genüge zu 
thun, und von dem noch) übrigen fleinen 
Norrath completer Eremplarien eine Anzahl 
um diefen wohlfeilen Preiß, big zu der ge» 
fegten Zeit, zu verlaffen, da hingegen nad) 
ero feines anders, als im alten Preiß, zu be 
en ift. Bon dem Forfimagazin fann 
man: auch den Fiebhabern noch mit einzeln 
Bänder, (den ıften und 2ten Band ausge: 
nommen) desgleichen auch von den Auszuͤ⸗ 
en ıc. mit einzeln Stüden und Bänden, 
(das ıfte und ate Stück vom Iften Bande 
ausgenommen) bedient feyn. Die Liebhaber 
belieben fich dießfalls in Leipzig in Carl Wil 
helm Hollens Buchhandlung ‚neben dem 
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ſchwarzen Bret, zu melden, ze oben 
angeicgte Werke in Commißidn zu haben 
ind. 


Art, X, 

Hortfegung des in No. 10, abgebro⸗ 
chenen Artifels des Schreibens an 
den Derfaffer der Nachricht von 
wirthſchaftlichen Einrichtungen des 
verſtorbenen Seren Grafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35 und 
3often Stüd d. Int. B. vom Jahr 
1767. 

Cap. Il, Reglement der Feldwirth⸗ 


a [3 
Das Reglement davon ftchet bereits im 
sten Bande der Jfonomifchen Nachrichten 
pag. 20. bi 23. Was aber die Benußung 
ber Felder ſammt Einrichtung der Ausfaat 
betrift, will ich in einer dazu eingerichteten 
Tabelle dem geneigten Lefer mittheilen : 


Die ordentlihe böhmifhye Ausfast und Benusgungsmanipulation wird nady dem 
alten Scylendrian in 3 Seiten abgetheilt, nämlıdy : 








Waigen - Aus EL BR, | Born: Aus⸗ 
ſaat. ſogenannte Winterſaat. ſaat. 

Gerften ⸗Aus⸗ — ae ’ Haber » Aus» 
aat. fo genannte Sommerſaat. | ſaat. 





Dritte Seite, 
oder 
ſo genauntes Brachfeld, 
wird mehrentheils ohne Benutzung liegen gelaſſen. Außer daß einige etwa Erbſen hinein 


ſaͤen, oder Kraut ſtecken. 


Die zu Liffa hingegen eingerichtete Ausſaat und Benutzungsmanipulation 
iſt alſo gemacht worden: 


Erſte Seite, 





Waitzen⸗ Aus⸗ oder Born Aus 
faat. fo genannte Winterfaat : faat. 

Cauter Berften- —— eite aber » Aus: 
Ausfaat. faat. 


| fo genannte Sommerfaat: 
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Lauter Miariengrae,; Dritte Seite, a 
* elaffenweife, | ober Braut und Rüben 
ıl2 14 & —151 si fo genannte Brache. Pflanzung. 
alle . 


5. 


Erbſen⸗Ausſaat. 








Nach der Winter- und Sommereinfechſung aber wird die fo genannte erſte Seite, oder 
Winterfaat, vollig durch Claſſen mit Mariengrag befäet und benußet, ale: 


1 2 3 
Clafſes. 

Die geweſene andere Seite, oder Som⸗ 
merſaat, deckt ſich nach dem Schnitt und 
zwar die ganze Geite auf mit puren Klee, 
welcher durch Abhuͤtung oder Abgraſung ge⸗ 
nutzt wird. 

Die fo genannte dritte Seite, ober 
Brachfeld, fällt in die fünftige Winterfaat 
vollig ein, big auf das Kraut und Nüben- 
feld, welches zur fünftigen Sommerſaat mit 
Gerfte befäet wird. Der Abgang aber der 
Kornfaat von der gemeffenen erften Geite, 
muß durch Saͤung des Stoppelkorns erfeßt 
werden. Nach dieſer Manipulation koͤnnen 
demnach jaͤhrlich die drey Seiten, als fuͤnf 
Seiten, genußt werden. Naͤm. mar beſaͤet: 


Ilsı61Iz7 | 8119| w| 1 | ız 
Clafl: 


alles, 


Die erfte Seite, (Winterfaat) mit Korn und 


Waitzen; 

Die andre Seite, (Sommerſaat) mit Ger: 
ſte und Haber; 

Die dritte Seite, Brachfeld) mit Marien- 
gras, Erbfen und Kraut; 

Die vierte Seite koͤmmt heraug von der fo 
genannten erfien Seite, welche nach dem 
Schnitt vollig mit Mariengrag claffenteife 
beſaͤet wird, ſo, daß allemal in die erſtern 
Claſſen wiederum Stoppelkorn koͤmmt. 

Die fünfte Seite mit Klee, der mit in die 
andre Seite gleich im Frühjahr unter die 
Eommerfaat gefäet wird. 

(Die Fortfeßung folge fünftig.) 


Art. XI, £ Beld » Cours in neu fächf. 
ae un 





Amfterdam in Banc. - | 141 
Detto in Curr. - - | 1343 
Hamburg in Banc, — 140 
Augfputg in Curt. - 994 
Wien in Curr. nn.“ 993 
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Paris - - 6 
London per 1. Pf. Sterl, |5:17:3 






Saschl. Conyent. 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 

Louisbl, - - — 

Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 14 
bresl. - - — 14 
Ordinaire Duc. - - — 4 
Duc. Alm, - - — 

l.ouisd’or Almarco 1 — 
Souveraind’or .. — 18:6: 

FE S Sorten fo 
Lodisd’or a5t — 14 
Doppien à 5 thl. - — 

Carldor & 1—4 22. 
Schiidor ah. 11) J 
Maxd'ora RA 
Laub1 hal, 4& ‘ — 4 


14uthl. ⸗gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 


134 thl. 12 gl. . Curr, 100 thl. 
ı40thl. » gl. = in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 thl. 6gl. - in Augſpurg  1oothl. 
99 thl. 1881. » in Wien 100 thl. 
76thl. ı29l. » in Parig 100 thl. 


ı 6 Sterl. thut ⸗ 5thl. 1791. 3pf. 


Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. mwicht., Duc, 


101 thl. 6 gl. 
100 thl. Breßl. Duc. » 


101 thl. 6 gl. 


100 thl. ord. Duc. » 100 thl. 18 gl. 
ı Mk. Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt . oe 

ı Souverain gilt ‚ 8 tbl. 6 gl. » pf. 
verlieren. . 

101 thl. 189. Louisd’or 100 thl. 


- Doppien thun 
102 thl. 6 gl. Carld’or i r 


‚gl. 100 thl. 

102 thl: 6, gE"Schild’or ” 100 t 
102 thl. 12 gl. Maxd’or » 100 thl. 
102 thl. 6 al. an Laubthl. ⸗ 100 tlh. 
100 thl. 


102 thl. = gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb 
| | 1) Keip- 
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1) Peipsiger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fische. 





Bier und Del. 


























Kel.ie F pf. ar.ipf. Kanne] ar.|pf. 
1 Scheffel Weisen] 2 er I ae »Jı Bout.Zerbft.| 31» 
ı Schefiel Noden | T. r Landfleiſch Stadtbier 16 








Merſeburge ⸗ 











Scheffel Hafer | = iSchopſenfleiſch #- > ılWurzner > 10 
1 Schweinefleifch = 8- 

1 Metze Weizen gut Mehl 7 Al A a 2 ılGofe + = 

ıs » mittel Mehl arpfen # » # = ılTuchitein = 

1 Metze Rocken gut Mehl ı an P Pr 1 Dorf br. Bier 


1Wolk. o. Bayr. 


— f i Weineßig = | 


ı Ente . ⸗ 
1 .alte Henne 
—* Tauben 





FE * 

⸗ —— I 

Er WBauerbrodt 
ESemmel 





* 

9 

6. Ir1Eilenburger + 
9 

z 

⸗ Baumol 






13 






ı Scheffel Gerfte . il ılkaibfleifch = = 24 


BB — 








thl.|gr.|pf. el, gr. Br ANY 
ı Kan.Butter]| = 16 |» Jr 16 w Lichte gegogene | # j4 | “|rKl. Bird. +lı6 |; 
a nor. Räte | #|3 |= Iris» genoßem; " 15 | * (at eu ; ⸗ * l2ol. 
-Ir46 37 u e er ‚ gi8iefemeb 2 : * r 
; Sal ⸗ Centner Bir —* 81: 
—— * lt Sched Stroh 2 |, Jin kl. lösten > FE. sh 


I ——— 2 















Altenburg ¶iLiertl Fe —A 
F oder Edeſtfel | @ 11 IT; 
Gore ER eder I Scheffel, ah ı ız. 
Fangenfalja "" ober ber 2 Scheffe ‚Scheffel 2 |2jı m KArIz= 
FF EL 3 Shefel |2 |4 3 2 
Magdebt burg "7, jober_ 1 Gcheffel 15 Meb, —F T 
Rordhaufen 73 oder ar Scheffil. En | IR 
Plauen . Lt. oder + Echeffel 2 N 
Drag TI oder 44 Strid TIER 
Torgau | oder 1 Scheffel | 2 | @j® 
Wittenberg 7. oder 2 Shefl |e st 
Zroichan TI oder & Scheffel ... | 3,110i®_ 
/ alie &pnnabende Im Gleisen Infell. Com 
anne) rät ern, och fi SR) K — aber, eh — in. 
——— en wiſch mer or Stabt t — * d X. 
die nicht 1 berg eilen 5 ——— Ar ER ef E2 En * "von welchem 


aaa need navıa Gimmustihe harte Lam : 
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Gnädigft privilegirtes \ 


gripziger I 


Jutelligen Blat 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land— 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsitandes. 


Sonnabends, den 7. April 1770. 


— 





Art, 1. 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
April a. c. iſt mit denen vorherge⸗ 
benden in allem gleichlautend. 
Art, 1. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
ober zu Faufen gefudyer werden. 

ı) Ein in hiefigem Paulino, und zwar in 
deffen fo genannten Kreuzsgange gelegenes, 
ſehr geräumigeg Erbbegräbniß ift aus freyer 
Hand zu verfaufen. Nähere Nachricht giebt 
das intel. Eomt. 

2) Von frifchem und Achten elfaßifchen 
Hanffaamen find noch einige Pfund zur 4 gr. 
im Intell. Comtoir zu haben. Auch ift noch 
eine fleine Quantität von dem franzoͤſiſchen 


Kohlſaamen, Choux verds genannt, dag Loth 
‚zu 14 gr. dafelbft vorräthig. 


3) Es ift das in herzogl. fächf. weimari⸗ 
ſchen Territorio, zwey Stunden von Jena, 
und 23 Stunde von Weimar, gelegene Rit 
terguth Pofen, fo Mann» und Weiberlehn, 


"die Dber » und Niedergerichte, desgleichen 


die Niederjagd, fowohl in der poͤſner Fluhr, 
als in der darzu gehörigen, auf herzogl. fächf. 
altenburgifchen Territorio gelegenen, Wuͤ⸗ 
flung Jägersdorf, und in der pefner Fluhr, 
die gefchloffene Trift, auf welche ohngefähr 
400 Stuͤck Schaafe gehalten werden können, 


ingleichen die Forellenfiſcherey hat, und aus 
einem geraumhichen Wohnhaufe, und guten 
bequemen Wirthfchaftsgebäude, 273% Acker 
größtentheild guten tragbaren Felde, 21 
Acer Wieſewachs, 92 Acer hartem Holje, 
einem am Haufe befindlichen Obit- und Luſt⸗ 
garsen von 23 Adern, beegleichen einen 
hinter den Wirthfchaftsgebäuden liegenden 
Dbft- und Grasgarten, vou 53 Adern be 
ftebet, auch 37 Scheffel Getraide, ı3 fl. 
9 gr. 5 pf. Geldzinßen jährlich zu erheben 
hat, aus freyer Hand zu verfaufen. Wer 
hierzu Luft hat, fann ſich ben dem Hrn. Hof 
advocat Hoffmann zu Jena, melden, bey 
welchem der Anfchlag und nähere Nachricht 
von den Kaufbedingungen zu erhalten. 

4) Es ift in Neinsdorf, nahe bey Lands— 
berg, unter die adelich mollendorffijchen Ge 
richte gehdrig , ein Anfpännerguth von 4 
ftarfen Hufen, wobey ein maßives Wohne 
und gute Wirthſchaftsgebaͤude, aud) etwas 
Wieſewachs und Garten befindlich , nebft 
barzu gehörigen Inventario, alles im beften 
Stande, aus freyer Hand zu verfaufen. 


Das Intel. Comt. kann dießfalls weitere 


Anzeige ertbeilen. h 
5) Es ift ein, fehr nahe ander Stadt und 
fonft gut gelegener Garten mit zwey ſchoͤnen 
T Wohn 
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Mohnhäufern, aus freyer Hand zu verfaufen. 
Das Intell. Comt. giebt weitere Anzeige. 

Art. 1IL Sachen, fo zu vermierhen, oder 

zu verpachten. 

: x) Am Marfte in der beften Lage , ift 
zur fünftigen Oſtern und folgende Meffen, 
ein trockenes Gewoͤlbe nebft daran befindlis 
chen Schreibeftube, Rieberlage im Hofe und 
Meßlogis, zu vermiethen. in biefem Ge 
woͤlbe find die gehoͤrigen Repoſitoria mit Faͤ⸗ 
chern, Ladentiſche und verſchiedene andere 
Bequemlichkeiten mit zum Gebrauch. Im 
Intell. Comt. erhaͤlt man weitere Anzeige. 

2) Im Brühl an der Reichsſtraßecke, iſt 
in einem Hauſe die zte Etage, beſtehend in 
7 Stuben, darzu gehörigen Kammern, Kür 
che, Keller und Holjraum, fünftige Oftern 
zu verntiethen. Weitere Anweifung erhält 
man im Intell. Comt. 

Art. VII. Avertiflements, 

7) Es haben verfchiedene Liebhaber von 
ber im 7. Blatt auf der 59. Seite biefes 
Jahres befanntgemachten Doppelleinewand, 
welche bereits abgeftäpt und zu Schnürbrii- 
ften fehr bequem, in ordentliche Theilchen 

efchnitten, gebrauchet werben fann, etwas 

einer zu erhalten gewuͤnſcht. Der Verfer- 
tiger diefer Leinewand, Meifter Müller, Lei⸗ 
nemwebermeifter in Juͤterbogk, bat auf Ver⸗ 
anlaffung einige Ellen zum Intelligenz Comt ⸗ 
oir eingefchieft, bie etwas feiner als die er 
ftere Probe ausfällt, welche auf Verlangen 
fäuflich überlaffen werden fann. Auch wird 
ſolche mit der Zeit noch feinere zu erhalten 
feyn , wenn diefe Art Leinewand Benfall fin- 


den follte. : 
2) Da bie Erfahrung lehret, daß bie mei- 
ften Kirchrechnungen viel Dunfles enthal- 
ten, und befonders das Eapitel ber Reſte 
fehr undeutlich, ja ofte verworren ift, fo ift 
u Erfpahrung vieler Mühe vor die Herren 
—** und Schulmeiſter, denen bie Ferti⸗ 
gung der Rechnungen aus den Manualien 
der Rirchodter eigentlich zufommt, en Sche 
ma, einer deutlichen, auch leicht in die Au⸗ 
gen fallenden Kirchrechnung, auf 3 Bogen 
"abgedruckt worden, wovon das Eremplar 
vor 4 gr, einzeln, und auch in Quantitaͤten 
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zu 20 bie 30 Städt, im Intell. Comt. ver» 
laffın wird. 

3) Ein Verzeichniß, nebft darbey befindli⸗ 
chen reißen, von Muflfalien, fo bey Jo» 
hann Ehriftoph Weſtphal und Compag. in 
Ft im Hopfenfach, in dem Haufe des 

ern Obercammerrach Nemnich, zu haben 
find, ift im Intelligenz» Comtoir zu befom- 
men. 

4) Nach ‚zuräcgelegten heiligen Oſterfey⸗ 
ertagen, gel. Gott! konnen die —— 
Vorſchriften, vor die kleine Schuljugend in 
Städten und auf dem Lande, gegen Zuruͤck— 
gabe des erhaltenen Vorfchußfcheins, abge: 
holet werden. Und find ſolche nunmehro vor 
9 gr. faufsweife zu befommen; in Dres: 
ben bey dem Herausgeber; im Adreßcom⸗ 
toir; bey dem Kaufmann, Herrn Burfcher 
am neuen Neumarft;' bey dem Hoffupferftich- 
händler, Herrn Roͤßler auf der Schloßgaffe, 
und im rochifchen, fonft mohrenthalifchen, Buͤ⸗ 
cherladen auf der Frauengaffe; _ in 2 
im Intell. Comtoir und bey bem Buchhaͤnd⸗ 
ler, Heren Hilfcher auf der grimmifchen Gafe 
fe. _ Auch find bey nurgedachten Herren Com⸗ 
mißionaits die orthograph - und calligraphi- 
pm Vorfchriften in dreyen Theilen zu ha 
en 


5) Demnach in ber Stadt Lauchftädt der- 
malen fein Seifenfieber,, welcher dag Hand» 
werk treibet, vorhanden, und dann ein der- 
gleichen Hanbwerfsmann, in dem, mit ei- 
nem ſattſam befannten «heilfamen Bade und 
mineralifhen Brunnen verfehenen Städt; 
chen, ſowohl daher ald von den umlie 
genden zahlreichen Dorffchaften, eine gu- 
te Nahrung bey Treibung der Seifenfieder- 
profeßion erlangen finnte; Als wird fol- 
ches zu dem Ende hierdurch befannt gemacht, 
damit, wenn ein gelernter tüchtiger Seifen: 
fieder fich finden follte, welcher fich zu eta- 
bliren Luft hätte, derfelbe hiervon Gebrauch 
machen, und in Lauchftäbt fich feßen möge. 
zu welchem Vorhaben ihm, von Seiten des 
churfürftlichen Amtes zu Lauchftädt, auf er- 
folgendes Anmelden, alle billigmäßige Be⸗ 
förberung angedcihen wird. so 

6) Demnach E. €. Hochw. Raths ber 

Stadt 


- Grundfägen 


u. )ol un. = 17 


Stadt Leipzig, zu den Land +» und Ritterguͤ⸗ 
thern Fe ein unter deren Jurisdi- 


ction nahe bey Leipzig, im Kohlgarten Reud⸗ 
- niß gelegenes Guth, an Gebäuden, Garten 


and Feldern, nebſt daben befindlichen In⸗ 
ventario, auf der jegigen Befiger Anfuchen , 
welche baffelbe ohn ‚wor 5500. Thlr. er» 
fauft, voluntarie fubhaftiret, und hierzu der 
28ſte April cheftf * zum Termin beſtim⸗ 
met iſt; Als wird folches hierdurch oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht, und den Liebhabern 
freygeſtellet, fich dießfalls vorher, zu Einzie 
hung mehrerer Nachricht; bey der: Landftube 
auf dem Rathhauſe allhier zu melden. 
7) Nachdem ein, auf dem neuen Kirch 
höfe, > ziwifchen der Pfarrwohnung und 
dem tipmerifchen: Hauſe, biefelbft gele 
enes Haug, voluntarie ſubhaſtiret werden 
ei, auch auf darum befchehenes Anfuchen, 
von den E. Stadtgerichten allhier zu Leipzig, 
der 27fte April diefes 1770ften Jahres, zum 
icitationd- und Erftehungstermin anberau- 
met ‚und das Subhaftafionspatent, ſammt 
darbey angemerften Eonditionen , auch der 
Nachricht von der gewöhnlich. vorhergegan- 
genen Taxation der gefchwornen Gewerken, 
am Rathhauſe allhier bereits affigiret wor⸗ 
den; Als wird foldhes den Liebhabern an- 
durch befannt gemacht. 
9) Demnach bey dem churfiicftlich fächf. 
Amte Hohenftein mit Lohmen, Johann Ga- 

ar Eberte, weiland Bürgers und Färbers 
a Städtlein Wehlen, binterbliebene Kinder, 

ohann Gottlob Ebert und Conſ. wegen 
des väterlichen Nachlaffes, ad Concurfum 
provociret, darauf aber nach Borfchrift der 
erläuterten Procekordnung, wie auch des 
neuen Banquerontiermandats beffen Gläu- 
bigere auf fünftigen - 

vierten July c. a. 
edietaliter citiret worden; Als ift ſolches 
hierdurch annoch oͤffentlich befannt zuma⸗ 
chen geweſen. 

Acrt IX. Nützliche Bücher. 

I) Die Policey des Ackerbaues, nach den 
des Heren Profeffors Dithmar, 
und der weitern Ausführung des’ Herrn Pro- 
fefforg, D. Schreber in feinen Vorleſungen. 
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Leipzig , bey Siegfried Leberecht Cruſtus, 
1770. a 8 gr. 

2) Es ſind in der heinſiußiſchen Buchhanb- 
lung allhier, auf dem alten Neumarkt im 
weißen Bär, nachſtehende neue Piegen sır 
haben: . €. Labaters Zueignungsfchr 
an den Juden, Herrn Mofes Mendels fohn 
in Berlin, nebft deffen Antwort darauf art 
Herrn Lavater, 8. Frf.. 1770. à 3 gr. . 
DB. Kolbele Schreiben an Herrn Mendeld- 
fohn über die lavaterifchen Angelegenheiten, 
8. ebendaf. 1770. à 3 gr. D. J. F. Schortg 
unpartheyiſche Gritif über die neueften juri⸗ 
ſtiſchen Schriften ıc. 14tes Stuͤck, à 3 gr. 
wird monatlid) fortgeſetzt. Zugleich machee 
gedachte Buchhandlung befannt, daß nun⸗ 
mebro von des Der Andreas Gras 
mers nordifcher Auffeher,, der deifte und 
legte Band zu der zweyten Edition in Flein 
Octav auf Schreibepapier die Preffe verlafs 
fen hat, und ä ı Thlr. 4 ar. den Liebhabern, 
welche die beyden erften Bande diefes Werfg 
bereits befigen, zu Dienften ift. Die ſaͤmmtli⸗ 
chen 3 Bände diefer genugfam befannten mo⸗ 
ralifchen Wochenfchrift koſten 3 Thlr. 12 gr. 


3) In Carl Wilhelm Hollens Buchhands 


lung neben dem fchwarzen Bret ift zu haben: 
Dan, Chr. Gottfr, Wagneri Obfervationes jug, 
ris publici, 4. 1770. 8 gr. Vollftändige 
Sammlung der Gedichte, welche der Tod des 
Herrn Prof. Gellert veranlafit hat, iſtes und 
21.8 Stüc, 8. 1770. 12 gr. wird fortgefeßt. 
Der fächfifche Patriot, welcher aus den ber 
währteften Nachrichten der findierenden Jus 
gend die politifche NHiftorie ihres Waterlanıs 
des aufrichtig erzählet 1ſtes 2608 und 3tes 
Stüd, 8. 1770. 9 gr. (wird fortgefeßt) Das 
Breviarium der Politicker, 8. 1770. 6, gr, 
J. C. Bock. Erftlinge meiner Mufe, 8. 1770, 
ögr. Charlotte, oder der großmuͤthige Freund, 
eine englifche Gefchichte, 8. 1770. 5. gr. Ze» 
min, oder die Stiefmufter, eine fpanifche 
Erzählung, 8. 1770. 5 gr, Amalie, oder eis 
nige Zuge der wahren Großmutb, eine deuts 
ſche Geſchichte, 8. 1770, 5 gr. j 
4) Den Johann Gabriel Büfchel, Buchr 
drucker auf dem neuen Neumarkt, ift zu has 
ben: Des Herrn Prof. Ehriftian — 
Sa Schmids 
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Schmids philölogifche und- kritifche Biblio 
thef, des ıften Bandes 3tes Stuͤck, 8. à 
4 90.  Desgleichen wird and) zu Anfang 
kuͤnftiger Woche fertig: Moralifche, fatyri- 
ſche und fritifche Anatomie der Echriften 
auf Heren Prof. Gellerts Tod, dritte Fort⸗ 
fegung in 8. ad 2 gr. 

5) In naͤchſt bevorfichender Dftermeffe 
mwird der von vielen längft erwartete Com⸗ 
mentariug des Heren geh. Nath von Boch- 
mers über die peinliche Halsgerichtsordnung 
K. Karl des fünften bey Joh. Juſtinus Ger 
bauer aus Halle ang Licht treten. Auffer dem 
eigentlichen an ſich fchon ſtarken Gommen- 
tarius über die eben gedachte Gerichtgord- 
nung, twird diefes Werk nicht nur diefe felbft, 
fondern auch die bambergifche, brandenbur- 
giſche und hefifche, nach fehr feltentn Aus⸗ 
gaben, in fich enthalten, und alfo zufammen 

ber 6 Alphabet in groß 4. betragen. Nach 
‚dem Verhaͤltniß des dabey gehabten Aufwan⸗ 
des würde der ordentliche Preiß nicht gerin- 
ger als 4 Thlr. fenn. Gleichwohl hat fich 
der Verleger entfchloffen, in Nückficht des 
Nutzens, den dieſes Werk einem der wich 
eigften Theile der Rechtsgelehrſamkeit leiftet, 

edachten Commentar big zu Ende der nächft« 
‚bevorftehenden Dftermeffe, in welcher derſel⸗ 
be fertig werden wird, an diejenigen, die fich 
binnen diefer Zeit melden werden, ffatt ob» 
bemeldeten Preißes von 4 Thalern, für 3 
Thlr. zu liefern, auch auf 12 Eremplarien 
zufammen, bag ı2te frey zu geben: nach wel⸗ 
cher Zeit derfelbe nicht anders als vor 4 Thlr. 
wird überlaffen werden fönnen. Uebrigens 
werden außer diefem gedachten Commentar 
e innftehenden \ubilatemeffe bey ihm in 

ipzig, auf der Nicolaiftraße im Brayhan- 
brauhaufe, noch nachfoleende Artikel zu ha⸗ 
ben feyn, als: 1) Die allgemeine Welthi- 
ftorie, 33 und 34fter und refp. 15 und röfer 
Theil, gr. 4. jeder Theil 2 Thlr. 18 gr. Die 
VPraͤnumeranten nebft denjenigen, welche auf 

den folgenden Theil in Vorfchuß eintreten 
wollen, zahlen ı Thlr. 18 gr. 2) Boyſens 
vollftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthiftorie. Alte Hiftorie, 7ter 

Band, gr. 8. ı Thlr. 8 gr. Die Praͤnume⸗ 
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ranten , fo tie biejenigen, twelche gefonnen 
find, auf den folgenden Theil in Vorſchuß 
einzutreten, entrichten x Ihlr. 3) Eben: 
deſſelben Hifkorifches Magazin ; öfter Band, 
gr. 8. 12 gr. 4) Häberlins ausführlicher 
und pragmatifcher Auszug aus der allgemei- 
nen Welthiftorie mit zureichenden Allegatio- 
nen, neue Hifforie, öfter Band, gr. 8. I 
Thlr. 8 gr. Der Vorſchuß ſowohl bey Praͤ⸗ 
numeranten als denjenigen, die auf den fol⸗ 
u Theil gu pränumeriren willens find, 
ft ı Thlr. 5) Sleidani Reformationshiſto⸗ 
vie, gr. 8. Wird bis zu Ablauf bevorfte 
hender Dftermieffe im Vorſchuß zu ı Thlr. 
erlaffen. 6) Entwurf einer gelehrten Ge 
fchichte von Frankreich, ıfter Band, aus dem 
Franzoſiſchen überfeßt, mit einer Vorrede von 
Heren geh. Rath Klog, gr. 8. ı Thlr. 4 gr. 
7) Neue Einleitung in das Studium und 
die Kenntniß des neuen Teſtaments, gr. 8. 
14 gr. 8) Gebhardi bänifche Hiſtorie, 2 
Bände, gr. 4. 5 Thlr. 12 gr.ı 9) William 
Laws praftifche Abhandlung von der chrift- 
lichen Vollkommenheit, aus dem Englifchen 
ber zten Edition uͤberſetzt, groß 8. 18 gr. 
10) %.%. Rambachs Verſuch einer pragınas 
tifchen Xitterarhifterie, gr. 8.8 gr. zı)M. 
HM. Uhlichs evangelifcher Kehrbegriff über 
die lg wo womit die chriftliche Res 
ligion ihre Kenner und Liebhaber erfreuet, 
ar. 8. 8 gr. 12) Biographien der griechie 
fchen Aerzte zufammengetragen , aus ber Ge⸗ 
fchichte der Medicin deg le Elerc von ©. U. 
Wohlfarth, gr. 8.6 gr. 13) Gatterers all- 
gemeine hiftorifche Bibliothek, ı3ter Band, 
gr. 8. 14 gr. 14) Deutfche Bibliothef ber 
fchönen Wiffenfchaften herausgegeben von 
Herrn geh. Rath Klog, 14 — ı7ted Stüd 
gr. 8. Jedes Stüd 9 gr. 15) Riedels phi⸗ 
lofophifche Bibliothek, ter Band, fo das ste 
bie gte Stück enthält, 8. Jedes Stüd 7 gr. 
16) Der rote Theil von ber brittifchen Biogra⸗ 
phie, und der 13te Theil von Ferceras fpa- 
nifcher Hiftorie, wird künftige Michaelis: 
meſſe ans kicht treten. : 
oetf — X. ba b 
Fortſetzung des in No. 10. abgebro- 
chenen Artifels des lei 
en 
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den Derfaffer der Nachricht von 
wirchfchaftlidhen Einrichtungen des 
verftorbenen Herrn Grafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35. und 
— Stück d. Int. B. vom Jahr 
1767. 


Um aber meinen Leſern einen richtigen Be⸗ 
griff von der Staͤrke der Ausſaat zu geben; 
ſo will ich hier nur ein Verzeichniß der jaͤhr⸗ 
lichen Sommer⸗ und Winterſaat auf denen 
in der Herrſchaft Liſſa befindlichen Mayerhoͤ⸗ 
fen herſetzen: 


Bis den 1. April 1750. iſt wirklich ausgeſaͤet 
worden; 


An Gerſte. Strich. Vrtl. Ad. 
Bey Liſſa, ⸗ 
— Franciſci Hof, ⸗ 
— Carls Hof ⸗ 


Koftomlath = 


— 
— 


Ben Liſſa, uf . 
— Franciſci Hof, * 
Audolphi Hof, * 
Schibitz, 
Koftomlarh, ⸗ 
3bozy, 


— 
— 
— 
— 


— Koſtomlath, > 
Eumma 


An Linfen. 
Bey Koftomlarh, * 
An Widen. 
Den Koftemlarh, = 
Annoch auszuſaͤen * 


Summa Summar. 


= | »» I-|v»# 1 1°» Tas kai I Baäckodhe 


ejıı 1 [elrıe hepetisı epiwetiı 
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Die 1749jährige Winterfaat Aber, fo Anno. 
2750 eingeerndet worden, beträgt: 

An Waigen, |Ctric.jBmi Nchtl 





zu fifa, I19|—|a 
— Franciſci Hof, = 3ı11—|3 
— Rudolphi Hof, » | 1s|2 |— 
— Schibitz, ⸗ 162 | ı 4 
— Roftomlath, = 135 |jı | 2 
— 3boy, — 411 
Summa | 523 !3 64 
An Born, | Ä 
Zu Life, ⸗ 1133243 
— Franciſci Hof,⸗ 29 | ı 3 
— Nudolphi Hof, » | 217] 2 | 2 
— Schibitz, ⸗ 290 2 3 
— Roftomlath, ⸗ 291 —|3 
— 3bozy, ı02 |3 I!2_ 
_Cumma |1282 | — | f 











Beyde Poften betragen sg10 Strich 3 Biere 
tel 14 Achtel. Sie find alfo fehr gewachſen. 
Denn 1748 betrugen fie nur, 1737 Strich 


-a Viertel 23 Achtel und im Jahr 1747 ber 


trugen fie nur 1653 Strich 3 Viertel 13 Ach» 
tel. Die ganze Eommer - und Winteraus- 
faat aufs Jahr 1756 befrägt demnad) : 3728 
Strid). * 

NB. Aus allem diefen kann mar nee 
fhlüffen , daß eine fehr große Menge Mi 
ju Düngung der Felder erfordert werde. Zu 
dem Ende lies der Herr Graf in allen Hd« 
fen feiner Borwerfe Stroh fireuen und felbi« 
ges, nachdem es verfault war, auf den Mift- 
haufen fchaffen. Die Abtritte für dag Ger 
finde waren auch, 4 an der Zahl, auf jeden 
Mifthaufen angebracht, und mit Hülfe zweyer 
durchgeftechter Stangen beweglich gemacht, 
daß fie bequem von einer Stelle zur andern 
getragen werden fonnten. Auf diefe Weife 
gieng alfo auch diefe Art von Dünger nicht 
verlohren, welches ſonſt größtmtheils aus 


Ungejogenheit diefer Leute zu gefchehen pfle- 


et. Um aber diefe heilfamen Abfichten de⸗ 
fo beffer zu erreichen : fo hielte der Herr Graf 
auf jebem Meyerhofe einen Mann, ber den 
<3 Namen 


D) EinStiä ik nach dem dresdmer Gamdfe ı$ 


- felnüffen geſteckt werden. 
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Namen eines ne führte, und auf alles, 
was zur Sammlung des Miftes diente, ein 
wachſames Auge haben mußte. Davor be 
fam er jährlih: An Befoldung 24 Gulden, 
an Waiten 1Strich, an Korn 8 Strich), 
an Gerſte 2 Etrich, an Erbfen ı Strich, 
an Butter 24 Pfund, an Käfe 24 Pfund, 
an Sal; 26 Seibel. *) : 

NB. 2) In der Heu und Kornerndte be 
fommen fämmtliche Unterthanen, ob fie gleich 
ohne Entgelt froͤhnen müffen; ;. €. in 
Schläffelburg, zur Ergdgung: An Korn 
230 Strid), an Gerfte so Strich, an Erb» 
for 10 Strich, an Bier zo Faß, täglich 
13 Kanne auf eine Perfon gerechnet, nebft 
einiger Milchfpeife, Butter und Salz. 

Cap, IV. Reglement der Baumwirth⸗ 


1) Sollen alle Jahre auf einem jeden Gu⸗ 
the nach Proportion 100 big 1000 Seidel 
Birn, Aepfel und andre Sorten Körner, in⸗ 
fonderheit aber auch 20 bis 100 Schock grof- 
fe welfche Nüffe und ein Nanıhaftes an Ha⸗ 
2) Sollen zu ge⸗ 
hoͤriger Zeit alle Jahre etliche Tooo Wildlin⸗ 
ge mit den beiten Sorten oculirt und ge- 
pfropft werden; 3) Sol diefe Baumfchule 
in. 4 Caſſen eingetheilt werden. Die gekron⸗ 
ten Bäumchen feße man in die angewieſnen 
Gärten oder auch in die Felder, darein die 
Gruben oder Eicher wenigſtens 2 Ellen tief 
und 3 Ellen breit gegraben find. Worzu guts 
ter Boden, mit etwas Dünger vermengt, ge 
geben und angetwiefen werden muß. 4) Die- 
fe Bäume follen ale Winter aufgedeckt, und 
alle Srühjahre zugedeckt, und 60 Ellen weit 
einer von dem andern gefeht werden, doch 
8 daß Pflaumen in naſſes, Aepfel⸗ und 

irnbaͤume aber in trocknes Feld kommen. 
5) Dieſe Baͤume ſollen alle Jahre geputzt, 
geraupt und gereiniget, und 6) alle 3 Jahre 
gebüngt werden. 7) Die Drangeriehäufer 
muͤſſen beſonders beforgt, alle Sabre Körner 
gefteckt , die Baͤume gerade und nicht kruͤpe⸗ 
licht gesogen, und 8) alle 2 Jahre mit gutem 
Erbreiche angefrifchet werden. 

Um fich aber von der erſtaunenden Groͤße bie 


H Seidel if ein Nöfel oder 4 Kanne, 
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fer Baummirthfchaft einen Begriff zu machen; 
fo will ich die hieher gehdrige Nechnung vom 
Jahre 1749 herfegen: Hier befanden fich auf 
den fweertiichen Guͤthern: 36 Millionen 
rucht « und groöftentheils ſchon tragbare 
dume erclufive 15 Millionen Eleine, fo Ao- 
1748 gefäet worden, nämlich: 

1200 Seidel in Lißa, 

700 — in Schluͤſſelburg, 

200 — in Retſchuͤtz, 

400 — auf den deutſchen Guͤthern 

2500 Seidel, oder 15 Millionen. 

Denn 1 Seidel Körner haͤlt 6000 Stuͤck 
(192 Seidel find 1 Strih.) Diefe 15 Mil« 
lionen Finnen ohne Schaden verfauft wer- 
ben, und wenn man nur aufs Stück durch 
die Banf Kreutzer rechnet; fo koͤumt ohn⸗ 
gefähr eine Summe von 108000 Gulden 
heraus. 

NB. Diefer Baumwirthſchaft ift auf jedem 
Meyerhofe ein Baumgärtner vorgefeßt, der 
zu feinem jährlichen Gehalte befommt: Ar 
Befoldung, ſammt Fleifchgeld 30 Gulden, 
an Bier 2 Faß, an Korn 9 Strid, an 
Waitzen 1 Strich 2 Viertel, an Gerfte 2 
Strich, an Erbfen 2 Strich, an Butter 30 
Pfund, an Käfe 30 Pfund, an Salz 30 
Seidel, an Hol; 8 Klaftern, an Neifig 4 
Schock. 

Noch iſt zu wiſſen, daß ein jeder Gaͤrtner 
feine untergebnen Geſellen und Lehrjun— 
gen habe, die ebenfalls der Hr. Graf befolder, 

liebften wurden dazu der UnterthanenKin= 
der genommen , die nach Erlernung diefer 
Kunft zur Froͤhne in den Gärten gebraucht 
werden fdnnten. Hieraus erhellet zugleich, 
tie die boͤhmiſchen Bauern, die Sie, mein 

err, in den Baumgärten gefehen, zu dieſer 
iffenfchaft gefommen find. ’ 

Cap. V. Reglement der Fiſchwirth⸗ 


1) Vornehmlich muß bey diefer Wirthe 
haft darauf gefehen werden; ob auf einer 
Herrfchaft das geherige Verhaͤltniß des Heu⸗ 
es zur Vichzucht, um den Feldbau duͤngen 
zu konnen, fich befindet. Wo diefes nicht 
ft, fo iſt es beffer, feine Teiche auf Wiefen 
ju niachen; weil boch dag Brod nofhmwenbi- 

| ger 


pfenteiche auf 3, oder wenn fiefchen wachfen, 


oder Haber wohl genußt werben. 


ir 


er iftr als Fifcheren. Wo aber Heu und 

ich genug zum Düngermachen ift, da kann 
man nicht allein die Teiche erhalten; fon» 
dern man foll fie auch recht einrichten und zu 
vermehren fuchen. Dazu gehört, daß 2)al- 
lezeit überflüßige Brut, und zwar von der be« 
fien Karpfenforte, da fen; 3) Die ſchoͤnſten 
Streichfarpfen, und zwar in Quantität, 
in die Streichteiche, eingefest, und 4) fleißi 
auf die Brut Achtung gegeben werde, ba 
fie zu rechter Zeit in die Streckteiche, von da 
in die Sammerteiche, und fo dann in bie Kar- 


auch nur auf 2 Jahr eingefet werden. 5) 
Iſt fleißig zu obferviren, daß die zu befegen- 
den Teiche alle. Jahr um etwas weiter ans 
gelaffen werden, damit die Fifche mehrere 
Nahrung bekommen, welches aud) befonders 
dadurch beiverfftelliget werden fann, wenn 
das verrechte Schaafvieh hinein geworfen 
wird. 4) Sollen die Teiche oͤfters beſaͤet 
und Schilf und andrer Unrath ausgerottet 
werden, als wodurch ſie wieder friſchere Nah⸗ 
rung bekommen, und darneben durch Gerſte 
7) Muß 
die Beſetzung ſo eingerichtet werden, daß 
man ein Jahr ſo viel als das andre zu fiſchen 
habe, um eine immer gleiche Fiſchrubrique 
haben zu konnen. Beſonders aber 8) muͤſ⸗ 
fen die Teiche jederzeit alle, und ſo viel ſie 
tragen fönnen, beſeßt werden. Daher man 
allezeit in Menge Brut haben muß. 9) Iſt 
nothig , auf die Damme und Rechen ein 
wachfames Auge zu haben, daß immer alles 
in gutem Stande fey. Daher man die er- 
fterm öfters erhöhen, den Schlamm aber aus: 
führen muß. 10) Endlich follen die Teiche 
im Winter, um Luft zu haben, fleißig auf: 
gehackt, und alles was möglich ift, zu Erhal- 
tung der Fiſche beygetragen werden; wor— 
zu denn freylich ein wohlerfahrner Fifchmei- 
fier ſammt unterfchiedlichen Gehülfen ge: 
halten werden muß. Diefem ift jährlich 
ausgeſetzt: An Befoldung 30 Gulden, an 
Sleifchgelde 30: Gulden, an Bier 5 Faß, 
an Waiten 23 Strich, an Korn 12 Strich, 
an Gerfie 24 Strich, an Erbfen ı Strich, 
an Butter 6o Pfund, an Käfe 50 Pfund, 
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an Cal; so Seibel, an Karpfen. 30 Pfund, 
an Speiſefiſchen 6 Mäsgen, an Holz 15 
Glaftern. 
Cap. VI. Reglement der Wald» 
wirthſchaft. 

Bey der verſchiednen Beſchaffenheit der 
Herrſchaft einige zu viel Waldungen, 
andere genugſame, noch andere etwas weni⸗ 
ee: und endlich einige gar Feine haben, ift 
olgendeg zu merfen, 1) die gar zu viel Wal: 
dungen haben, und den Ueberfluß am Hol 
nicht anbringen Finnen, denen laffe i es 
u, daß fit ſich auf unterfchiebne Weiſe zu 

elfen, und einen Nugen zu fchaffen fuchen. 
2) Die nur die Genugfamfeit haben, die fol 
len ſolche als einen wahren Schatz zu erhal 
ten fuchen, dag Hüten nicht zulaffen, tel 
ches für alle Waldungen ein unerfeslicher 
Schade ift, die gen Ne Holzfällen ges 
nau halten, damit ber Wiederwachẽ nicht 
verhindert werde, und, ficher zu gehen, fich 
ihre Wälder alfo eintheilen, daß fie wenige 
ſtens 80 Jahre hauen können, ehe fie wieder 
von forne anfangen. Gie follen auch un⸗ 
terfchiednes andres Holz, fo fie nicht haben; 


‚anbauen; teil eine gute und wohleingerich⸗ 


tete Wirthfchaft mit vielen Sorten verfehen 
ſeyn muß. 3) Die wenig haben, follen das 
Wenige um fo mehr fchonen, und vor allen an⸗ 
bern das Hine inhuͤten mit dem Viehe abftellen; 
ſodann dieſes Wenige immer beſſer anzubau⸗ 
en ſuchen, damit fie zu feiner Zeit auch zur 
Genugfamfeit des Holzes gelangen mögen. 
4) Welche nun gar feine Waldungen haben, 
die Wirthfchaft aber unmöglich ohne Holz 
beftehen kann, auch in der Nachbarfchaft 
feines zu befommen, fondern weither zu ho» 
len iſt: diefe müffen, wollen fie anders wah⸗ 
re Wirthfchafter feyn, unumgänglich Wal- 
dungen von verfchiebnen und, nach bem 
Wahsthum ihres Erdreichs, erforderlicdyen 
Sorten nad) Proportion ihres Bebürfniffes 
anbauen. Die Anbauung felbit aber wird 
folgender Geftalt angegriffen: Dan adert 
nämlich die dazu beftimmten Felder tief auf, 
lockert fie, reiniget fie, (von Dünger will 
ich ſtillſchweigen, wer e8 ohne Schaden fei- 
nes Feldbaues thun kann, thut wohl,) und 
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fäet unterfchiednen Waldfaamen hinein, oder 
beſteckt fie mit Eichen. Und ob fchon fich 
hierzu nicht alte entfchlüßen merben, unter 
‚ dem Vorwande, auf den Wald müfle man 

hundert Jahre warten, den Feldbau aber 
fönne man jährlidy genäßen; fo muß doc) 
diefes gefchehen, wenn wir bey dem Syſtem 
der Zundationswirthfchaft verbleiben wollen, 
Weil aber freylich der Nutzen aus neu ange 
legten Nadelholze und andern gemwohnlichen 
Schlagholze fihr ſpaͤt zugewarten ift: ſo will 
“ich hier eine Beſchreibuͤng ſehr nutzbarer He— 
cken beyfuͤgen, die aus dem Saamen der 
Geniſtae Spinofae erwachſen, und theils zur 
Feuerung, theils zw Beſchirmung der Wie— 
fen und Kornfelder vortreflich zu gebrauchen 
find. Zur Feuerung werden ganze Felder 
damit befäet, und alle 4. 5: 6 oder 7 Jahr 
abgehauen. Wenn ce? 12 bie 14 Jahre alt 


wird ; fo ift fehon das Holz ftarf genug, daß 


man es im Camin brennen fann. Auf einen 
Morgen Landes wird 4 Pfund Sagmens ge 
rechnet. - Zur Erzeugung undurchbringlicher 
Hecken um Wiefen and Kornfelder aber wird 
der Saame folgender Geſtalt ausgefäet, Man 
läßt dazu zwey Meihen Furchen, etwa einen 

uß wait von einander, pflügen,, worein der 

aame geldet wird, Zwey folcher Reihen 
machen eine fehr dichte Hecke, Man kann 
auch wohl 5 bis 6 Neihen bey einander fäen; 
alsdenn. ift es aber nicht blos auf die Hecke, 
fondern auch auf die Feuerung abgegielt. 
Eolf ed nun zur Fenerung in diefer Mäfte 
abgehanen werden; fo laͤſſet man nur eine 
Reihe an der Aufferften oder innerften Eeite 
zur Defenfion_fichen, Jn Bretagne wird 
diefe Art von Holzung zu Ende des Märzes 
ausgefärt. Das erſte und andre Jahr-muf 
forgfältig in acht genommen werden; weil, 
fo lang es jung und zart iſt, allerley Vieh 
es begicrig frißt. Mach zwey Jahren aber 
ift es fo wehrbaft, daß fein Vieh mehr hin: 
durch kommen, und auch fein Dienfch hin- 
durchdringen kann; weil feine Stacheln fehr 
ftarf find, und auch fogar durch ordinaire 
Stiefeln ftechen. Es wächfet in allerley Erb: 
reich, am meiften aber liebet es einen ſandi⸗ 
gen Grund. Wenn es in einen fteifen Leim 
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— wird; ſo muß man dahin ſehen, daß 
olch Erdreich ein wenig abhaͤngig ſey, da— 
mit der Regen nicht darauf ſtehen bleibe, als 
wovon es ſonſt verderben würde. Je loc 
rer und muͤrber das Erdreich dazu gepfluͤgt 
wird, deſto beſſer iſt es. Es bluͤhet zwey— 
mal im Jahr, naͤmlich im Fruͤhling und im 
Herbſt. Auch ſammlen die Bienen haͤufig 
davon. Wenn in einem ſtarken Winter hin 
und wieder ein Stamm erfrieren ſollte; ſo 
darf man nur den erfrornen Stamm an der 
Erde abhauen, worauf ſelbiger wieder waͤchſet. 
Das Pfund von dieſem Saamen koſtet 3 Gul⸗ 
ben. Dieſes fen genug von den Einrichtun- 
gen ber ſechſerley Wirthſchaften auf den 
aräflichen fiveertifchen Guͤthern in Bohmen. 
Damit aber auch diefe Negeln aufs genauc- 
fte in Ausübung gebracht werden mochten : 
fo ließ der Herr Graf feine Meyerhoͤfe öfters, 
und feine Herrfchaften jährlidy eihmal, vifiti- 
ren, moben er aemeiniglich felbftı zugegen 
war. Ich will die hiehergeherigen Punfte 
worauf die Viſitatores reflecftiren muften, 
bem geneigten Publico mirtheilen: 

1) Bey Difitirung eines Meyerhofs find 
vermöge der ſweertiſchen Einrichtun⸗ 
gen folgende Punfte hauptſächlich zu 
beobachten, zu befragen, zu unter: 

fuchen, zu verordnen und zu 
x raportiren; 

Ob Schafner, Schafnerin und dag Ge 
find früh um 4 Uhr allegeit aufftichen? Ob 
fie fich erft mafchen, und dann ihr fchuldfe 
ges Morgengeber andächtig verrichten? Ob 


alle in Einigkeit und wahrer Liebe unterein⸗ 


ander leben? Ob fie Eonn-und Feſttags 
wechſelsweiſe, und fo viel moglich zufammen, 
in den Gottesdienſt gehen? Ob fie zuſam— 
men züchtig effen, und por und nach der 
Mahlzeit beten und Gott danfen? Ob fie 
alle Abende mit einander Berftunde haltın? 
Wie das Vich gefüttert wird, und was es 
befomme? Ob die Fütterung ordentlid) und 
immer zu einer gemwiffen Zeit gefchehe? Ob 
das Vieh fehier den gangen Tag freffe, und 


nur immer ganz wenig auf einmal, hinge⸗ 


gen fehr oft gefüttert werde? Ob es -täglidy 


zweymal, aber nicht lange, in die Standplaͤ⸗ 


be 
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te gelaffen werde? Ob das Futter. heimlich 
unterfchlagen wird? Db das Gras nicht 
gar zu jung, oder gar zu alt ſey? Ob die Füt- 
erung in Claffen wohl eingetheilet it? Ob 
der Heckerling ganz Flein gefchnitten wird? 
Db die Trdge, Gefäße, Gefchirr, Werkzeu⸗ 
ge, Kaufen, Kartetfchen, Striegeln, Kam⸗ 
peln, ıc. immer fauber geputzt und in gutem 
Stande erhalten werden ? Ob nicht dag 
Geflügelvieh in den Staͤllen herum im und 
auf das Futter vors Vieh miftengebe? Ob das 
Vieh genugfam, und zwar oͤfters, zu faufen 
befomme? Ob das Saufen nicht zu warm, 
oder zu Falt, vorgegeben werde ? Ob das 
Dich täglich, oder wenigſtens durchaus wö⸗ 
chentlich 3 mal, und zwar im Winter mit war: 
men, im Sommer aber mit faltem Waffer 
ſchoͤn gewafchen werde? Ob es täglich mit 
Erriegel, Karterfchen , Kampel und Wifch- 
tuche fleißig gepußt werde? Ob ihnen täg- 
lic) die Schwänze ausgefampelt und im zu— 
nehmenden Monde in Gleichheit abgeſpitzt 
werden? Wie oft ihnen Geleck, und wie viel 
davon, gegeben wird? Ob das Vieh ordent- 
lich und recht gut auggemolfen wird? Wie 
viel das Vieh dermalen Milch gebe? Die 
Scaffnersleute zu treuer Abfuhr und guter 
Wirthfchaft anzuhalten, und fie ihrer Pflich— 
ten zu erinnern. Nachzufragen : wie vieldie 
Schaffnerinnen wichentlich abführen? Ob 
die Thore, Thüren, Fenſter, Dächer, Eftrid), 
Camine, Wagen, Pflug, Egen ıc. und al 
les in guten Stande fen? Ob die Vorraths- 
getvolber, Kammern, Boden, Stallungen 
und Keller von allem Unrathe, befonders 
von Epinntweben gereinigt find, und fonft 
alles vor Feuersgefahr ficher iſt? Ob me: 
chentlich nur einmal auggemifter wird? Ob 
dag Stroh oder andre Unterfiren fleifig ge 
ſchnitten oder gebhackt wird ? Ob immer 
Fleiß angewendet wird, den Dünger zu ver: 
befern und zu vermehren? Ob die Dinger: 
pläße in ſchöner und guter Ordnung find ? 
Ob die Düngerlauge gut appliciret wird? 
Ob die Pfüsen in gutem Stande, und die 
Hofe rein und ordentlich gehalten werden? 
Ob das Heu auf den Boden zufammenge- 
raͤumt und beforgt ift? Ob das Grag ohne 
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Schaden aufbehalten, und ordentlich gemd- 
het, ſodann aber jorgfältig zufamnıngerhan 
wird? Ob die Brunnen ſammt Zugehor in 
gutem Stande find? Ob die Drefcher, zeite 
lid) an ihre Arbeit in den Scheunen gehen? 
Ob fie fleißig, rein und treulich drefchen, und 
fie widrigenfälle dahin zu erinnern und dazu 
anzubalten? ‚Nachzufragen, wenn dag Ges 
traide aufgehoben werden wird? Zuzuſehen, 
was die Hand - und Zuafröhner machen, 
und ſolche in dag Negifter zu verzeichnen ? 
Ob fie zu rechter Zeit erfcheinen, und auch zu 
vechter Zeit wieder abgehen? Ob fie ihre 
Schuldigkeit recht und ganz thun? Ob fie 
mit guten Werfzeugen verfehen -find? Ob 
alle Arbeiter mit guten und genugfamen Auf: 
fehern verfehen find? Wie weit man mit 
ber Ackerung und fonftiger Bearbeitung der 
Felder gefommen it? Ob alles recht gut 
nach ber anbefohlnen Art regelmäßig gefchicht 
und nicht überfudelt wird? Ob dag erſte⸗ 
mal 8 30%, das anderemal 2 Zoll tiefer uns 
tergriffen, dag drittemal noch 2 Zoll tiefer 
und dag letztemal 3 Zoll, oder auch nur 6 
zoll geackert, und jederzeit wohl geeget wer⸗ 
de, fo daß aleichfam nur wie eine fleine Fal- 
te zwifchen den Beeten zu fehen it? Db 
das todte Schanfvich, ale die beſte Düngung, 
sum Iheil in die Uecfer gegraben werde? Ob 
das Waffer aus den ae abgemwiefen wor« 
den? Ob fo viel moͤglich die Steine ausge 
graben, ausgeflaubet und an einen tauglis 
chen Ort abarführet worden? Ob das uns 
nothige Geftrippe allenchalben ausgerottet 
wird? Ob die wüften Pläse, breiten Wege, 
trocknen Wiefen immer zum Feldbau zube⸗ 
reitet werden? Ob alles Unkraut , beion- 
ders die Ouecken, wohl ausgerottet und gleich 
verbrannt werden ?. Ob den Wafferläufer 
Einhalt gethan, und die Löcher reparirt wor⸗ 
den? Db die Waffer, befonders auf den We⸗ 
gen mit Rugen auf die Wiefen nach der Orp- 
nung geleitet worden? Ob von den Wiefen- 
aller Unrath weggeſchafft, und befonderg die 
Maulwurfshaufen abgeräumer find ? wie fonft 


zu helfen ift? 
Unterwegs: 
Auf der Untertbanen Selber und Wiefen 
u Act 


24 3 
Acht zu haben: Ob alled nach obigen Grund: 
fägen in gutem Stande fey? Ob die Wege 
und Brücken allenihalben gut find? Ob 
das Pferde : Rind» Schwein und Geflügel 
vieh unordentlich herumlaufe und Schaden 
mache? Ob nirgends feine Veruntrauun: 
gen zu merken? Mit einem Worte: man 
fol alles Gute zu befördern, und alles Boͤ⸗ 
fe zu verhindern fuchen. 

11) Punkte, welde bey Difitirung ei⸗ 
ner ganzen Serrfhaft vor Augen 
3u haben find, und zwar: 

1) Die —— und das Geiſtliche 
etreffend. 

Ob die Geiſtlichen den Gottesdienſt und 
Catechismusexamina fleißig und ordentlich 
abwarten? Ob die Unterthanen ihre Seel⸗ 
ſorger lieben? Ob fie fleißig beym Gottes⸗ 
dienſte erſcheinen? Ob fie die Gebote Got- 
te8, die Gebote der Kirche und die Gefeße 
der Obrigfeit forgfältig zu halten fuchen? 
Ob fie unter fich felbft die ſchuldige Liebe des 
Nächften ausüben, und ihre Kinder fleißig in 
die Schule ſchicken? Ob die Schulmeifter 
und Schulhalter etwas nüße find, und mie 
fie die une unterweifen? Ob die Muſik 
in den Wirthshäufern unterbleibt, oder we⸗ 
uigſtens Maaß und Ziel darinne gehalten 
wird ? Ob die Unterthanen abergläubifche 
MWerfe und Gauckeleyen treiben ? Ob bie 
Nocenftuben gänzlich unterbleiben? Ob an⸗ 
dre üble Gefellfchaften fo viel als moglich 
bintertricben werden? Ob Karten: Würfel 
oder andre verbotne Spiele im Schwange ge 
ben? Db der Amtmann ein guter Ehrift ift, 
und andern mit guten Erempeln vorgehet? 
Ob er nicht intereßirt Handelt, und unter den 
Unterthanen durch fich oder die Seinigen Ne: 
benwirthfchaften treiber? Ob die Nichter 
und Borgefegten nüchtern, gerecht und got 
tesfürchtig find? Ob die Unterthanen ihre 
Schuldigkeit gegen Gott, gegen die Obrig- 
feit, gegen den Nebenmenſchen und gegen 
fich felbft recht in acht nehmen? Ob das 
Manerhofsgefinde, ungleichen Geſchlechts, 
nicht zufammenfrieche? Ob alle zur Gottes⸗ 
furcht, chriftlichen Lehren, Fruͤh⸗ und Abends 
geber fleißig gehalten werben? 
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2) Das Publikum und Politikum 

belangend: 

Ob mit dem euer aller Orten behutſam 
umgegangen wird? Ob alle Jahre wenig 
ſtens viermal in den Gemeinden die Camine, 
Bad - und Heitzofen oͤfters viſitirt werden? 
Ob die Ereisamtspatente fleißig abgefchrieben 
und gehalten werden? Ob die Unterthanen 
gut wirtbfchaften? Ob fie ihre Felder gut 
arbeiten und beſaͤen? Db fie Vieh und Fut⸗ 
ter dazu haben? Ob fie ohne Conſens Scyuls 
ben machen? Ob fie den geiftlichen Zehen⸗ 
ben und der Dbrigfeit die fchuldigen Mefte 
bezahlen ? Ob die Grundrecdhnungen und 
Berfchreibungen fleißig continuirt werden ? 
Ob die Gemeinderechnungen jährlich gehalten 
und in Amte bedaͤchtlich überfehen werben ? 
Db an Sonn: und Fefttagen unndthige Ge- 
richtssufammenfünfte gehalten werden? Ob 
die Schenfwirthe gerechted Maag und un 
verfälfchten Trunf geben? Ob die Becker 
und Sleifchhauer nicht zu theuer verkaufen, 
oder zu fleines Gewicht haben? Ob die Hand⸗ 
werker oder Handelsleute nicht mit Betrug * 
umgehen? Ob die Interthanen auch trach⸗ 
ten, Dbft und Grasgärten anzulegen? Ob 
unter den Interthanen dag wucherifche Saͤen 
annoch ftatt finder? Ob in den Canzeleyen 
die Accurateffe in den Urbarien, Gedächt 
hißbüchern und Regiftraturen gehalten wird? 
Ob das unnöthige und meitläuftige Rech: 
nungsweſen zu feiner Regel fommen? Ob dag 
Bier gutift? Ob die Fäßer nicht Kleiner als 
144Pinten,*) und nicht größer,als 150 Pinten 
find? Ob der Brandewein gutift? Wie der 
Weinfchanf ift? Ob feine Nebenwirthfchaften 
von den herrfchaftlichenBedienten oder andern 
Leuten durch Bichhalten oder dergleichen ge- 
trieben werden, und fich fremde Leute brauchen 
laffen, die denfelben Vorſchub darinne thun? 

3) Don der Diebzucht. 

Ob immer nachgedacht wird, die Wiefen 
zu vermehren und zu a ig Db bie 
trodnen Wiefen , oder welche fchon nicht 
mehr viel oder fein gutes Gras hervorbringen, 
umgeachert werden? Ob bie fumpfigten Wie- 
fen mit Gräben verfehen und gebeffert wer: 

ben? 
*Ein Pint Hält etwas mehr als a dreid, Fannen. 
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ben? Ob die Wiefen geputzt, und die Grä- 
ben ausgerdumt werden? Ob die Grasgär- 
ten in gutem Stande, und tie folche zu vers 
beffern find? Ob mit der Grasanbauung 
genugfame Claffen gemacht werden, damit 
das Vieh immer junges und Fräftiges Fut⸗ 
ter habe? Ob in der Gräferen die gehörige 
Ordnung gehalten wird? Ob auch mit Klec- 
fäen und Krautbauung die ausgemachte Re- 
gel gehalten wird? Ob dag Vich immer ge: 
nugfam und gutes Sommerfutter oder Milch» 
gras befomme? Ob mit dem Futter raͤthlich 
umgegangen wird, und ob die treuliche Ab- 
fuhr der Schafnersleute von fatten gebt? 
Db immer Fleiß angewendet wird zur red): 
ten Farbe und einer guten Art des Viehes 
zu fommen? Ob die Kälber 8 Wochen beym 
augen gelaffen werden? Ob die Abgefeß- 
ten gut fichen, und wie folche gefüttert, ge— 
wartet und gepflegt werden? Ob dag fänımt- 
liche Vieh täglich fauber gepußt werde? Ob 
die Werkzeuge zum Putzen in gutem Stande 
find? Sb die Kaufen, Krippen, Brenntrd- 
ge und Kuhketten alle ganz find? Ob der 
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Stall von Spinnweben gefäubert ift? ni 
Biehfutter an Heu, Kraut und Rüben au 
zur Winterzeit im Vorrathe ſey? Ob das 
Vieh auch den Schrot richtig befomme? Ob 
vollauf untergefireut wird? Ob dag Stroh 
in 4 Stüde gefchnitten wird? Ob nur bie 
Woche einmal ausgemiftee wird? Wie es 
um das Schaafvich ftehet? Ob die Schaafe 
nicht etwa zu zeitig zum Stoͤhren gelaffen 
werden? Ob die Schaafe genugfam und gutes 
Sutter befommen? Ob allezeit Fleiß ange: 
wandt wird, gute Art von Schaafen anzu« 
fchaffen? Ob die Schaafe nur einmal ges 
fchoren werden? Ob fie das ausgefchte 
Cal; fleißig und ordentlich befommen? Ob 
geforgt wird, die Hutweide für die Schaafe 
zu verbeffern? Ob in Schaafftällen, wie 
auch bey den Thoren und Lecktroögen fleifig 
jerfchnittnes Stroh geftreut wird?! Ob mit 
den Echaafen die entlegnen Felder bepfercht 
werden? Db das Feld, mo die Echaafe 
pferchen follen , erftlich geackert und mit 
Stroh beffreut wird? 
(Die Fortſetzung folgt Fünftig.) 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in new ſächſ. Wechſelzahlung 
den 30, März 1770. 





‘Amfterdam in Banc. - | 140] 
Detto in Carr. ..- 1344 
Hamburg in Banc. - 1393 
Auglpurg in Curr. - 944 
Wien in Curr. - - | ıco 

Paris . - 765 
London per 1. Pf. Sterl. |3:17: 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


Louisbl, . - 
Duc. Ungl. w. 2fhl. 1891.) — | 14 
Bresl, - - - — 14 
Ordinaire Due. - — 4 
Duc. Alm, - - _ 
Louisd’or Almarco 5 — — 
Souveraind’or Be — | 8:6: 
Sorten fo 
Louisd’or 45 thl. — 14 
Doppien As thl. — 
Carld’or a6thl. — 24 
Schild’or &6%$ thl. — 24 
Maxd’or à 4 thl. — 24 
LaubThal, 4&t.einCarld’or| — 24 
Saechl. Convent. Geld _ 2 


ıgothl. 18 gl. thun in Amft.inBo. 1oothl. 
134 thl. 12 gl. Pi Curr. .ıoo thl. 


139thl. 1891. » in Hamb. in Bo. 1o0thl. 
gHthl.ızgl. = in Augfpurg ſoothl. 
100 ehL 9. » in Wien 100 thl. 
öthl. 129. » in Paris 100 hl. 


1 35 Sterl. thut ⸗  gehl. 1791. = Pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. . 
100 thl. ord, Duc. ” 
ı Mf. Duc, Gold gilt 
ı Mf.-Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt ⸗ 


101 thl. 6 gl. 
101 thl. 6 gl. 
100 thl. 18 gl. 


8 th. 6 gl. » pf: 


verlieren, 
101 thl. ıggl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or P) 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or »  ıoothl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. 10o tlhh. 
202 thl. = gl. ſaͤchſ. Conv. Geld Too thl. 


3) Leip» 
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I) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche, | Bier ımd Del, 











































































































— Rtl. gr. Be ge.[pf. [Kanne] 9r.ipf. 
1 effel Wehen] 2 | 21Rind eifch, Pohlniſches ı Jıo | .Iı 
ı Scheffel Rocken ı116|l-I Ir » : = andfleifch ı Ig Stade 3 6 
2 Scheffel Gerſte | » |20]= | zjRalbfleifh = = » In 13 Inlmerfiburger | 21# 
2. Scheifel Hafer | > |15|- 1Schöpfenfleifh - = | |9 J1lWurzner » |» j1o 
1 Schweineflifh ⸗1 6 |rlEifenburger =] = |8 
2 Metze WeigengutDeebll7 |» | 1Hcht =» = « » [416 ÄilGofe » » Frl. 
Is » mittel Mehl I |- zjKarpfen «= = « = |2 19 IulTuchikein =» |2 |» 
1 Metze Rockeu gut Mehl], |g Ir Haafe . » |12|» Jı)Dorf br. Bier| » [9 . 
Ei 2 r Ganf . = I14l» (1)Wölt.0.Bayr.i 2 |». 
— ı |; [ı Ente * ⸗ 5 {= j:Weinefig = 13 Is 
Er ” — It alte Henne ⸗ 5 I= [r!daumdl » Ig8 I6 
s |Senmiel p ı Paar Tauben = |3 |» Rüben als: 
veinol 4 6 
thl. Igr. ſpf. Al. gr. ſpf. Htl.Tgr.|pf. 
ı Ran.Butter] = |6 |» Ir Bkichte gezogene | = |4 | -Jı 8. Bird. 4 Jı6 |s 
1 Mol. Kaͤſe = |3 I [eis + gegoßene) - I5 | »[1 Kl. Buͤchenes ⸗ s Isolls 
1 Mol. Ener! » Ir I6 Ir Korb Koblen 2 is #8 — 3 dia |» 
1Mtz. Sal; a F » Ir Eentner Heu 114 | 81. Dberl aller. : | : 2 
ıSteinSeiffe] 2 |ı2]» |r Schod Stroh 2 |» J—[ı 81. Flöfhoh > ZEIT 7 | si, 








2) — Getraidepreife nach Saͤchſi ſchen gangbaren Silbergelde. 


SAmacht u jedem andern Monats⸗ 
Staͤdte. * 5 Bi Rocken. Gerſte. Me | sur. tage > 

















Kel.lgr.|Rel. gr. Krl.lgr. 




















Altenburg | Le |2 Viertl. 3 Meb. 347 MEI. Ey ee 20| ı | 3] —|ı8 — 
Dresden | r.| oder 1 Cchefel_ | 2 Jue| r Iral x | 2) — 

Goͤrlitz oder ı Echefel__ | 3 || 3 |2o|_r ro] — 
Langenſalza oder 257 Scheffel 

Tre oder $ ‚Scheffel .42]4 32} — 

Magdeburg T. leder x Echeffel 15 Met. 

ordhaufen | 1. oder 257 Scheffel 

Plauen __ | __ oder 3 Ehefiel |3 || 8 mel rn 

Prag 1. ober y; Etrih sl — 

Sorgm. |1.| oder Chen [2 3] 1 | 8) —22| — 18 daı 
Wittenberg Es oder 2 Scheffel X AI Zar —120 





—— I» oder 3 Scheffel | 
Idttern wird ae Sonnabende im biefigen I omt, ein Städt ausgegeben. uf a 
F York: auf na gu pränumeriren, Doc Ean jeder, in jedem Monate, aber Er auf ein —* 










antteien. heimiſche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber jugeſchickt wird noch 
* — überfendet wird, ——— Ir. 16 gr. Jedesmaliges —— * 
— IH: ellen — tapera gt. Dieuftleute geben uuragr. Ein Blatt einzeln, von welchen 
te ed au 


pf. 
—X —X ſich durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Sande 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 


Jutel 


Leipziger 


figenz - Blatt 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 14. April 1770. 


Art. U. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucyer werden. 
zs fuchet jemand einige Kuxe auf dem 
Himmelsfürften; desgleichen auf dem 
alten Morgenftern, freyberger Revier, zu 
erfaufen, und bittet binnen hier und der be 
vorfichenden Meße, deshalb Nachricht von 
dem Preiße und Anzahl der Kure, in bag 
Intell. Comt. geben zu laffen. 

2) Ein Kur auf der Silberfammer, oh. 
Georgenftädter Bergamtsrevier, fo bishero 
quartaliter 1 Thlr. wieder erftatteten Ver⸗ 
lag gegeben, ficher in billigen Preiß zu ver- 
faufen. In dem Intell. Comt. erfähret man 
nähere Nachricht. 

3) Nach) zurückgelegten heiligen Oſterfey⸗ 
ertagen gel. ©. ift ſchoͤner Karpfenfaß , vor 
dem ranftädter Thore am Mühlgraben, in 
billigen Preiß zu haben. Ben dem Intel. 
Comt. ift mehrere Anmweifung zu erlangen. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zu verpachten. 

1) Es ift in Mahlmanns Haufe auf der 
Reichsſtraße, ein Budenftand ncbft daran 
ffoßender Kammer; besgleichen eine darzu 

ehoͤrige Stube nebſt Kammer, vorfichende 
Subilate- und Michaelismeffe, um billigen 


Preiß zu vermiechen, und kaun fich ein Lieb⸗ 


4 


baber nur bey gedachtem Mahlmann bar 
am melden. 

2) Auf der grimmifchen Gaffe allbier, im 
einem fehr mwohlgelegenen Haufe, find auf 
bevorftchende Oftermeffe im erſten Stockwer⸗ 
fe zwey meublirte Zimmer, mit und ohne 
Betten, zu vermiethen. Weitere Nachricht 
hiervon giebt das Intell. Comt. 

3) Ein großer Saal, nebſt Kammer und 
Küche, mit. einer fchönen Ausficht, ift in der 
blauen Muͤtze vor dem ranftäbter Thore, 
den bevorfichenden Sommer über, noch zu 
vermiethben. Mehrere Anzeige ertheilet der 
Gärtner Limburg daſelbſt. 

4) Es ift in der Vorſtadt, ohnweit dem 
Petersthore, diefen Sommer über, ein Gars 
ten zum Plaifir, zw vermiethen. Im 
intel. Comet. erhält man hierüber jfernere 
Auskunft. 

5) Nachdem des Herrn Commißionsraths 
und Amtmanns Slevogts zu Freyburg an 
der Unſtrut binterlaffene ng Wittwe und 
Erben ſich entfchloffen haben, ſowohl ihr , 
im des Amts Frenburg Bezirk gelegenes amt- 
ſaͤßiges Ritterguth Schnelleroda, auf 3 ober 
6 Jahre, von Johannis 1770 an, zu ver» 
pachten, als das zu ihrem freyburgiſchen 
Amtspachte mit gehörige —— — 

u Schlo 


dahin 1775. auf 5 Jahre zu fublociren ; 


Als wird folches hierdurch oͤffentlich bekannt 


gemacht, und. haben diejenigen, welche fo. 
thanes Ritterguth oder Schloßvorwerg, oder 


"auch beyde zufammen, zu pachten Luft haben, 


ſich dieferhalb bey der verwittweten Frau 


se a An und. Amin: Ele 

vogtin yburg zu meldn.. 

erfonen, fo in Dienſte 
"cher werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Ein Menfch, fo eine gute Canzleyhand 
fchreibet, in Aemtern und bey ‚vornehmen 
Herrfchaften als Copifte und Schreiber ge- 
weſen, ſuchet in dergleichen Qualitaͤt in ei- 
nem Amte oder bey einem Cavallier un: 
terzufommen. Weitere Nachricht von ihm 
ertheilet das Intell: Comt. » 

2) E8 wird ein gefester Menſch, ale 


Markthelfer zur Handarbeit in eine Hand: 


fung gefucht, man wird aber feinen annch- 
men, welcher nicht. hinlängliche Beweife der 
Sreue und Ehrlichkeit darthun kann. Bey 
wem , zeigt das Intell. Comt. an. 
23) &s wird bey: der Stadt Delitzſch ein 
unverhenratheter Menſch zu einem Beyfroh⸗ 
ne gefucht, dem nicht nur vorjeßo fein gu- 
te8 Ausfommen gereichet werden foll, fon- 
dern es wird ihm auch, wenn er ſich wohl 
verhält, daß er bey ereignender Vacanz in 
den ordinairen ganz einträglichen Stabt- 
frohndienft einrüchen foll, die Berficherung 
gegeben. Wer num diefe Function anzunch 
men gempenet, umd feines guten Verhaltens 
halber, anugfame Atteftate beyzubringen im 
Stande ift, kann fich baldmoͤglichſt bey E. 
€. Rathe dafelbft melden. 

Art, VII. Avertiflements. 
1) Es ift dem Publifo durch die Lifte dere 
im Michaelismarfte 1769. ausgezogenen 
Nunmern landfchaftlicher Obligationen be 
reits befannt gemacht worden, daß bie in 
bevorftehender Oſtermeſſe a. c. vorgunchmen- 


- de Ziehung derer in der Michaelismeffe 1770. 


zahlbar werdenden Nummern landfchaftl. 
Obligationen den 7. May dieſes Jahres ge- 
ſchehen fol. Nachdem es nun hierbey un⸗ 


bat. 


ER 


| u )ol nu > 
Schloßvormerg, von. Johannis 1770 bis 


veraͤnderlich bewendet: Als wird folches 
hierdurch, damit es zu jedermann Wiffen- 
fchaft gelange, wiederholet, und koͤnnen dig- 
jenigen, fo der Öffentlichen Ziehung beyzu⸗ 
wohnen gefonnen, gedachten Tages vormnt⸗ 
tage um 9 Uhr, auf den Schloße Rohe 
burg, in dem dazu aptirten Zimmer fich ein⸗ 


finden. . Wie denn auch die Piften von den 


herausgezogenen Nummernunderzüglich ge 
druckt, und in den folgenden Tagen bey bier 
figer GSteuercredit = Buchhalterey aufge 
geben werden follen. m übrigen koͤnnen 
dieDftern a. c. betagten Zinfen von dato an 
bey der Steuerereditcaffe Aapi werben, 
immaßen man, damit die Arbeit in der Mef 


ſe nicht allguüberhäuft werde, mit der Zah: 


lung, dato den Anfang zu machen refolvirer # 
Leipzig, den 9. April 1770. 

Zur churfürftl. fächfif. Steuer- 

creditcaſſe verordnete land» 
ſchaftl. Deputati. 

2) Ein gewiffer guter Landwirth wollte 
den Laͤmmern das erfte Jahr nicht die Wolle 
abnehmen laffen. Als er aber bemerkte, 
daß die Laͤmmer eine Art von Ungegiefer — 
ben, welche man Deeken nennt, die den Laͤu⸗ 
fern gleichen, und diefe durch die Mutter: 
fehaafe vermehret werden, als von welchen 
fie fich in die kleinen Pelze der Laͤmmer fe 
gen, fo unterlieh er diefe, fonft an und vor 
fich als nüßlich erfannte, dfonomifche Nene: 
rung. ; 

) Im dem 27. Stuͤck pag: dieſer 
vůra vom vorigen Jahre iR — 75 — 
worden, daß von dem bekannten Farben⸗ 
kraut, die Wau genannt, bey Andreas 
Loricke zu Bendorf, zwifchen Deligfch nnd 
Holsweißig, oder in Leipzig, bey David 
Loricken auf der Burgftraße, in dem ehenta- 
ligen frautifhen, jetzt brandifchen Haufe, 
eine ziemliche Quantität Saamen zu bekom⸗ 
men ift. Auch diefes Frühjahr fann man 
zur Sommerfadt an gedachten Orten diefen 
Saamen, nebfi der nähern Anweifung zur 
Eultur der Wau, einzeln ſowohl als in Par: 
thien erhalten. Diefes Gewächfe nimm mit 
einem fchlechten Boden vorlieb , welches 
gleichwohl auf verſchiedene Art nutzbar — 


* 


$ 
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als+ Ydas Kraut kann zum Gelbfärben 
auf wollene und feidene Waaren gebraucht 
werden; 2) ift — wie die Erfah⸗ 
rung beſtaͤtiget, ein fürtreffliches Bienenfut⸗ 
ter, und 3) giebt der Saame ein ſehr gutes 
Del, welches wohl durch die Chymie unter⸗ 
zu werden verdienen möchte, wovon 
eine Probe bey gedachten Lorichen auf der 
Burgſtraße zu erhalten ſtehet; ja es fönnte 
bey ftärferen Anbau, fünftig in Quan⸗ 
titaͤt geliefert werden. 
4). Der Bergmechanicus, Herr Schubert 
zu erg, verfertiget vollftändige und ſehr 
fauber gearbeitete mineralogifch - mathema⸗ 
tische Bergbefteche ——— das 
Stuͤck zu 15 Thlr. welche folgende Stücke 
enthalten: 2 gläferne Gefäße zu verfchiede> 
nen liguoxibus probantibus, als den Aqua 
fort und den Violenſaft, bey Unterfuchung 
allerhand Berg und Gangarten ; einen 
fünftlichen —— und zugleich Stahl, die 
Seftigfeit der ‚ und ob folche Eifen 
halten, zu unterfuchen ; Federmeſſer und 
ile, um die Corper zu zerfheilen ; eine Eleine 
Se Kleine: Corper beffer zu halten; 
einen 6 zolligen Lachterfiab, deren go ein 
volles Lachter machen, welches mit dem ge 
soohnlichen Ellenmaaſe verglichen, und mit 
einem rechten Triangel zum Parallellinial. ge 
braucht werben fann; ein Vergroͤßerungs⸗ 
glas; einen Zirkel nebft Reißfeder und Bley: 
ſtiſtkapſel; Bleyfüifte, nebft einer Schreibe» 
tafel von Elfenbein. 
+5) Uns denen, ben Gelegenheit des zeithe⸗ 
rigen Aufenthalts der uiid « faiferlichen 
in hiefigem Königreich, durch der- 
felben Ingenieurs, mit aller möglichen Ge- 
nauigkeit verferfigten Cpeciallandcharten, 
von allen: an Stelle: und Ort aufgenonme: 
nen Woywodſchaften und Diftrieten diefeg 
Konigreichs, ſowohl als des damit verein⸗ 
barten Großherzogthums Litthauen, haben 
des rußiſch⸗ kaiſerlichen Ambaſſadeurs all⸗ 
bier’, Fuͤrſtens Repnin Durchl. unter Dero 
Dbficht, eine Generalcharte von Pohlen, mit 
Hinzufuͤgung eines hinlänglichen Theils der 
angraͤnzenden baͤnder, zufainmen tragen laſ⸗ 
ſen welche der Herr Folino, Capitaine bey 
— — Kronartilleriecorps zu ſtechen, und 
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dem Publifo, kommende Johannis a..c. zu ' 
überliefern im Begriff if. Dieſes zum vor 
et Sg , kann man nunmehro frey 
verfichern,, daß diefes eine ganz neue, und 
zugleich fo genaue und volftändige Land⸗ 
harte iſt, als das Publifum nur jimalg 
mwünfchen oder erwarten koͤnnen, und wel 
cher aus angezeigten Urfachen, feine der bis⸗ 
ber befannt gewordenen oder anderergeftalt 
herauskommenden Charten, in eben der Ge⸗ 
nauigfeit und Vollftändigfeit beykommen 
fann. Gie wird im vier Blättern, welche 
zufammen bis zwey Ellen in der Breite und 
eben fo viel in der Känge ausmachen, in rei- 
nem faubern Stich, auf feinem holländifchen 
Papiere, unter folgender Auffchrift erfchei: 
nen: Carte Generale et Nouvelle de toute 
la Pologne, du Grand Duche de Lithuanie 
et des Pays limitrophes, d’aprös la Carte 
de $. A. Monfgr, le Prince Repnin, und 
hat man fonderlich die pohlnifche Rechtſchrei⸗ 
bung der Derter und Fluͤſſe, welche man auf‘. 
allen andern Charten Pohlens vermißt, und 
woher mancherley Mißverftändnif entftehen 
fanu, genau beobachtet, auch darauf zus 
gleich die Poftftraßen und Poftitationen, wie. 
nicht tweniger die verfchiedenen Marſchrou⸗ 
ten der rufifch- Faiferlichen Armee angezei⸗ 
get. Nach der billigfien Bemerkung deg 
hierbey angewandten Fleiffes und Mühe, 
aud) übrigen Unkoſten, kann diefe, alfo aus 
vier Blättern beftchende Generalcharte, nicht 
anders als für 6 Rthlr. verlaffen werden, 
jedoch foll denjenigen Liebhabern, welche 
binnen dato und drey Monaten darauf zu 
pränumeriren belieben , felbige kommende 
Johannis ohnnachbleibend für 4 Rthlr. ge- 
liefert werden, und diejenigen, welche auf 
11 Eremplaria fubferibiren, befommen dag 
12te ohnentgeltlicy. Hieſigen Orts hat man 
ſich dieferwegen an Herrn Michael Gröll, 
konigl. Hofcommiffatr und Buchhändler zu 
Warſchau, zu adreßiren; ingleichen an def 
fer Handlung in Dresden, und an die vor— 
zuͤglichſten Buchhandlungen in Europa. War: 
ſchau den 24. März 1770. R 
Anm m biefigen Intell. Comtoir wird 
auch Eubfeription angenommen. 


12 Nach 
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6) Nachdem die Liſten Ster Fichung der 
regenfpurger monatlichen Geld- und Renten⸗ 
lotterie, bey dem gnädigft concedirten Col⸗ 
lecteur, Herrn Paul Eonftantin Freund in 
Feipzig, angefommen, fo können folche da⸗ 
felbit in Augenfchein, die diefedmal fehr an. 
fehnlich ausgefallenen Gemwinnfte aber, wor⸗ 
unter fich auch die 2000 fl. auf No, 31314. 
befinden, in Empfang genommen werden. 
Die Renovation der Einverleibungsfcheine 
— gten Ziehung muß bey unvermeidlichen 

erluft aller künftig zu hoffenden Vorthei⸗ 
le zum zoften haj. beſorgt feyn. Briefe und 
Gelder twerden france eingeſendet, und dag 
Briefträgerlohn bengefügt. 

7) Nachdem Michael Marcfelg, zu Detfch 
hinter Raſchwitz, nachgelaffenes Hinterfäffer: 
guth, an Haus, Hof, Scheune, Staͤllen, 
welches insgefamme mit Ziegeln gededer, 
nebft Garten ſammt zugehörigen 7 Achern 
Feldes und 1 Acer Wiefe, fo zufammen 
auf 830 fl. nebſt Inventario, welches auf 
48 fl. getwürdert worden, auf die, von def- 
fen binterlaffenen Wittwe, Marien Rofinen, 
befchehene provocationem ad divifionem auf 
ben 27ften April nächfitünftig vor den hoch⸗ 
frenberl. hohenthaliſchen Gerichten zu Grof- 
ftädteln, an den Meiftbierhenden ſuͤbhaſtiret 
werden foll; Als wird folches hierdurch df- 
fentlich befannt gemacht. 


Art. VII. Anfragen. 

Iſt des Bois amer de Surinam, mas 
ftatt der in manchen Fällen ohne Nusen, 
auc wohl mit Schaden verordnneten China⸗ 
rinde gebraucht wird, bereits befannt? Hr. 
Ziffot hat es in feiner Schrift von der Diät 
ber Gelehrten angeruͤhmet, und nach näher 
eingezogenen Erfundigungen, verordnet es 
Herr Tiffor in der Schweiß ſowohl, alg Hr. 
Zimmermann in Hannover recht oft. In 
den tweitphälifchen Provinzen find damit 
feit einigen Monaten recht große Euren, von 
unbeilbar gefchienenen Krankheiten, durch 
bie angewendeten Bemühungen des oben ge 
dachten großen Arztes, des Herrn Zimmer 
manns, gethan worden. Wer diefes Hol; 
noch gar nicht kennen follte, ber fann et- 


( 
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n 42) 
was davon im Intel. Comt. in Augenſchein 


uchmen. . 
Art. IX. VNũtzliche Bücher. 

1) Hiſtoriſch⸗ politifch » geographifcher At⸗ 
las der ganzen Welt, oder großes vollftän- 
biges geographiſch⸗ und critifches Lexicon, 
von Mr. la Martiniere, in 13 ſchoͤnen Folio 
Vergamentbänden, ganz neu, ift aus freyer 
Hand um billigen Preiß zu verfaufen. Im 
Intel. Comt. lieget ein Band zum Anfehen, 
wo auch) weitere Nachricht zu erhalten iſt. 

2) Bon dem, auf Koften der churfürftl. 
Bergacademie zu Frepberg herausgekomme⸗ 
nen Berichte, vom Bergbau find Exempla⸗ 
re, in Leipzig im Melligenz⸗Comtoir und 
in der Zeitungserpedition; in Dresden in 
der Buchhandlung des Herrn Commercien- 
rath Walthers und benm Secretair ber dfos 
Grebers Sevm Herrn Seaefor Ehampentien, 

erg beym n or Charpe 
zu bekommen. Das Eremplar foftet auf 
Schreibepapier 3 Thlr. auf Druckpapier aber 


&. Sommer ift zu haben: 
Der unparthepifche Lutheraner, eine Wochen- 
fchrift, ıfles bis 5tes Stüd, 8. —— 
ben von dem Verfaſſer des Proſelyten. 
wochs wird allezeit ein neu Stuͤck à m gr. 
—— Betrachtungen uͤber das Schrei⸗ 
n des Herrn Moſes Mendelsſohn an den 
Diaconus Lavater zu Zürch, 8. à 2 gr. 
Diersfelds geiftlicher Myrrbengarten, neue 
Auflage mit 32 Kupfern, 8. à 16 gr. 
Koh. Gottl. Ermels evangelifche Heilgord- 
nung über die Worte: Dieß ift mein lieber 
Sohn an dem ich ıc. in Frag und Antwort, 
g.ärgr. Des Herrn Prof. Gellerts Por⸗ 
trait nach dem Leben, in Wachs poußirt, 
in ſchwarzen Futteral und Glas darüber, & 
2 Thlr. 4 gr. Warnıma an junge Eheleute 
wegen Fortpflanzung des Geſchlechts. Zwey⸗ 
te Auflage, à 1 gr. 6 pf. 
4) In der waltherifchen Hofbuchhandlung 
u Dresden, ift im Jahr 1756. auf hohe 
eranlaffung dag privilegirte ordentliche und 
vermehrte dresdner Geſangbuch, —— Ge⸗ 
brauch bejahrter Perſonen und zu bequemes 
rer Hausandacht, mit fehr großer . 





il 


auf fchän weißes Papier, in groß Quart⸗ 
format herausgegeben worden. Der ordent- 
liche Preiß davon ift bishero 2 Thlr. 18 ar. 
geivefen ‚ aber zum Beſten bejahrter Perfo- 
nen und zu mehrerer Gemeinnüslichfeit die⸗ 
ſes erbaulichen Buches, bat man fich ent- 


Leipzig, haben kann 
5) Von * D. Johann Gottlob Klig⸗ 
ners ſel. Sammlungen zum Dorf und 
Bauerrechte, find bey deſſen nachgelaſſener 
Frau Wittwe im fogenannten bartheliſchen 
ofe am Marfte in ea vollſtaͤndige 
reniplaria , jedes vor 4 . 12 gr. zu be⸗ 
fommen, jedoch fellen Diejenigen, welche 6 
Eremplaria zufammen nehmen, einen nd» 
bern Preiß erhalten: | ‚ 
Be "9 EEE 
2 SEE von verfhlämmiten 
e.Hr 5 * er " ’ 
Diejenige Anweiſung, welche m No. 2:8 
Int. DI. theils zur Warnung und theils zur 
Anmweifung der Landwirthe wegen des im 
1769ften Jahr vielfältig — Heu⸗ 
es und Grummets bekannt gemacht worden, 
hat man in einem an der Elbe liegenden 
chu ſchen Amte auf ale Art und Wei⸗ 
ſe anzuwenden geſucht. 
Die mehreſten zu dieſem Amte gehoͤrigen 
Wieſen find zu der Zeit, als das Heu reifte, 
von der Elbe und Saale uͤberſchwemmet, und 
das Heu ganz außerordentlich verfchlämmet 
worden; Die Wiefen mußte man nach abge- 
laufenem Waffer gleichtwohl mähen, und das 
verfchlämmte Heu in Verwahrung bringen 
‚ damit mans im Winter bey dringen» 
ben Fällen dennoch fo viel möglich benußen 
fönne. Diefes verfchlämmte Heu hat man 
Sicherheit gleich auf den Wiefen wol—⸗ 
urehdrefchen und vom Schlamme reini- 
ze ‚ alleine bey gemachter Probe be- 
. daß ed allzuſehr zerſchlagen werde 
1 
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und nur mehrentheild die Stängel übrig bleis 
ben. Auch hat man zur Probe etliche guder wa⸗ 
fchen, und fodann erft trocknen laffen, twel« 
ches aber gar nicht gut angefchlagen, ‚indem 
es ausgelauget worden, und auf dem Boden 
gänzlich verdorben ift. 

- Der geoße Mangel aber, welchen man 
am reinen Heu hatte, veranlaßte, daß mit 
dem verfchlämmten nachfolgende Proben ge- 
macht worden find : 

“1. Man hat 6 gefunde Schaafe beſonders 
geftellet and felbige 6 Wochen lang mit lau⸗ 
ter verfchlämmten Heue gefüttert, nad) die» 
fer Zeit aber 2 davon geſchlachtet, und. ganz 
rein amd gefund befunden. Die übrigen 4 
Stück aber hat man 

2. gegeichnet und unter der Heerde geben 
laffen, da folche auch frifch und geſund ger 
blieben find. 

3. Dem Hornvich, twelches man zur Ma 
lung aufftellte, hat man auch verſchlaͤmm⸗ 
tes Heu ganz alleine gegeben, und man bat 
beym Schlachten deffelbigentwahrgenonmen, 
daß ſolches nicht nachtheilig geweſen iſt · 

4. Einigen Stuͤcken vom Zuchtvieh bat 
man in einer Hand verſchlaͤmmtes Heu und 
in der andern reines Grummet vorgehalten, 
da das Vieh das erftere fraß und dag lete- 
ve nicht mochte; die Urfache war, daß das 
Heu einen viel beffern Geruch harte als das 
Grummet, welches in feuchter Witterung 
eingebracht werden muſte. 

5. Maır hat nach diefen Proben dag ver 
fchlämmte Heu auf den Echäfereyen ohne 
Nachtheil wirklich verfüttern fonnen, und 
hierbey müßlich befunden , ſolches vorhero 
durchflopfen und dann wohl ausjchütteln , 
nicht aber drefchen zu laffen, weil durch das 
Drefchen die guten und gedeihlichen Dlätt- 
* abgeſchlagen werden, und nur mehren⸗ 
theils die Grasſtaͤngel uͤbrig bleiben. 

Aus angeführten mit aller Vorſicht ger 
machten Proben veroffenbaret ſich, daß ein 
verſchlaͤmmtes Heu, wenn es recht trocken 
gemacht werden kann, nicht gaͤnzlich zu ver 
werfen fey, und daß man es unſchaͤdlich 
füttern fünne; es mochte aber mehr Gefahr 
beym Grummet ſeyn, welches nicht recht 

u 3 trocken 
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trocken eingebracht werden kann, weil ſol⸗ 
ches zaͤhe bleibt, einen dumpfigten Geruch 
befommt und ungedeihlich faͤllt. 

2) Unpartheyiſche Gedanken eines 
Intereßent en der regenſpurger Lot⸗ 
terie, bey Gelegenheit der Beleuch⸗ 
tungen *) derfelben und Begenbe- 
leuchtung *) entworfen. 

Es ift gar nicht gu verwundern, wenn die 
in der Ruͤbrick gedachte Lotterie mich cben fo 
wohl, als viele ‚andere Lorteriefreunde, bie 
toir vermutheten, daß wie in den mebreften 
Lotterie‘, alfo auch im biefer , alles aufric)- 
tig und ohne DVerftechung wuͤrde behandelt 
werden, mit ihren fehr fein ausgearbeiteten 
und zum Theil zweydeutig geſetzten Plan 
ganz leicht an fich gezogen hat. Wer hatte 
ſich aber wohl ſollen in Sinn fonımen lafs 
fen, daß ihre Einrichtung zu Prüfungen und 
er Gelegenheit "geben wuͤrde? 

nd welcher Antereßent iſt num wohl durch 
dergleichen. Auftritte nicht aufmerkfam ges 
macht worden, wenn man ihm recht augen 
fcheinlich erwieſen bat , daß unter 30009 
FR ale welche zu diefer Kotterie er 

rderlich find, jährlich eine Summe von 
bhngefähr 150000 fl. und. in 12: Jahren: 24 
Sifiion und mehr verloren. werden? Dieje: 
nigen, welche: den DBeleuchtungen in diefen 
Blättern nicht völlig Glauben haben zuge 
ftehen wollen, wird bie über Erlangen zum 
Vorſchein gefommene; fo genannte, Gegen: 
beleuchtung nunmehro die Augen völlig Sf: 
nen; und im biefer' Abficht empfehle ich fie 
jedermann zum wohlbedaͤchtigen Durchlefen. 
Der Verfaffer derſelben iſt im Grunde gegen 
“ ung ntereffenten eben fo gefinnt, mie die 
Lotterie felbft. Diefer gutherzige Mann ift 
bemüht, durch die allerübertriebenfte Unko⸗ 
ftenberechnung zu erweiſen, daß die Lotterie 
keinesweges einen ſo gar anſehnlichen Profit 
mache, als man in den Beleuchtungen die 
Weli habe glaubend machen wollen x dabey 
aber iſt er mit allen ſeinen muthwilligen 
Spoͤttereyen doch nicht im Stande, su vers 


*, S. Jutell. Blätter No. 35. und so. dom bo⸗ 
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bergen, daß wir alle Jahre wirklich ein 
anfehnliches Capital — Sn * 
helf iſt, die Entrepreneurs bekaͤmen das we⸗ 
nigſte davon, das mehreſte wuͤrde auf die 
unbeſonnenſte Art verſchwendet, und in den 
Wind gejagt. Doc) ic) traue der Berech⸗ 
nung des Herrn Gegenbeleuchters nicht ; der 
Gebrandte fürchtet das Feuer. Man wird 
es hoffentlich nicht übel nehmen, wenn ich 
diefelbe,nicht allein vor mich, fondern auch 
dem gemeinen Beſten zu Liebe durchſehe, und 
meine Gedanfen darüber ohne alle Bitrer« 
feit eroͤffne. eg 
Einnahme: 

600oo Looſe betragen an jähr- 
lichen Einfchreibegeld A 48 fr. » 

- = = an monatlichen Re⸗ 
nopationseinlagen a 36 fr. 

Gewinnſtabzug 4,10 pro Gent 
an monatlichen 31090, Treffern. - 2 
ä 30000 fl..beträgt bey jeder Zie⸗ 
bung 3000, und in 12 Ziehun⸗ 
gen jährlich 8, 

Don den eilfjährigen, über⸗ 
baupt 39600p fl. bespagenden, 
und jährlich mic 33000 fl zu. 
gepartirenten Aenten. 3300 
fl. Von „biefem, Artikel iſt 
nichts weder in Einnahme noch 
Ausgabe zu bringen. Das Geld⸗ 
und Rentenſpiel find zweyerley, 
ob ſchon der Fond zu dieſem in 
jenem zu ſuchen iſt. Ich ſehe 
ſchon Herr, Gegenbeleuchter: 2 
Sie wollen hier eine kleine Ein⸗ sun” 
nahme, und-ben.diefer Gelegen» — 
heit in der Folge eine große Aus⸗ 
gabe angeben. Hören fie nur an: i 
Das. Hauptcomtoir empfängt 
das jährlich gewonnene Eapital, 7. 1 ui! 
und forgt auch, wie ich Art. = ar 0 3 
im Plan verſtanden, wiedwh u...  " 
2 Verwaltung doffelben ung 
Ritgliedern von den Intereſſen 
bie gewonnenen und laufenden 
Renten bezahle perden Finnen. m ea 

Vom, ber Gerwinnfijulage der u u. 
Bass. .älsbung des zeten Jah · „midaur 


res 


48000 fl. 
432000 # 


36000 + 


res zu 72000 fl. beträgt von de⸗ 

nen in jährlicher Nepartition 

gg 6000 fl. Rabat 1opro 
ent s 


Summe fämmtl. Einnahme 516600 fl. 


Ausgabe. 

31000 -monatlidie Treffer 
a 30000 fl. betragen in 12 Zie⸗ 
hungen jährlich ⸗ 

Die eilfjährigen 396000 fl. 
berragenden Renten thun an 
12 jährıger —— jähr⸗ 
lich 33000 fl. 
der Herr Gegenbeleuchter mit 
feiner großen Ausgabe angezo⸗ 
gen, wozu er ſich oben durch die 
untergeſchobene geringe Einnah⸗ 
me den Weg bahnen wollte. Es 
kann .alfo diefer Artifel, um 
der oben angezeigten Urfachen 
willen nicht flatt finden. Das 
erfte Jahr hat gar feine Renten, 
und der Plan fpricht nur von 11 
Jahren; auch) werden fie, nad 
Art, 17. erft verloofet, wenn daß 
Geldfpiel bereits ein Jahr lang 
feinen Fortgang gehabt hat. Es 
hat mit dem Jahre 1770 ſei⸗ 
nen Anfang, und braucht 

ur erften Verloofung nur 6000 
* jur 2fen wegen ber das vo— 
rige Jahr verlooßten, und 
jest laufenden Nente 12000 fl. 
zur 3ten Verloofung werden 
18000 fl. erfordert, twegen einer 
verloofeten und 2 laufender Ren⸗ 
tenu.f.f. Wer nicht 10 Jahr 
re auf den völligen Ablauf einer 

ewonnenen Nente warten will, 

Beißt es im Plan Art, 12. der 
kann die Hälfte baateg Geld neh⸗ 
men. Diefer Artifel ſcheint mie 
zu bunfel, und überhaupt zwey⸗ 
deutig zu fenn, und «8 wiirde 
fehr loblich ſeyn, ja es erheifcht 
ed die Nothwendigkeit, daß fich 
bie Lotterie ſelbſt deswegen deut⸗ 
lich erkläre." Ich am meinem 


* 


ier kommt nun 


t 


a 


360000 fl- 


- muthwillig zerfplittert werde. - 


Jo( 
‚ Theile verfiche die Worte alfos 


- zeihlicher Fehler. 


iz 


Menn ich 5. E. 2000 fl. gewin⸗ 
ne, und ich will vor die übrigen 
10 Jahre bie Hälfte des Ge 
mwonnenen gleich baar annch- 
men; fo befomme ich, weil die 
erfte Nente bereits zahlbar, auf 
die übrigen zo Jahre die ar 
te, 10000 fl. und mithin über» 
haupt und in unzerfrennter 
Summe 12000 fl. . 
Gewinnſtzulage der 12ten Zies 
hung des zz2ten Jahres zu 
72000 fl. thut in jährlicher Ne 
partition „ 
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6000 # 


Summa jährl. Ausgabe 366000 fl- 


Zieht man nun dieſe Ausgabe 
a 366000 fl. von ber jährlichen 
Einnahme a 516600 fl. fo bleibt 
ben Intereßenten alle Jahre ger 
wißer Verluft 150600. 7. 

Um ung nun deswegen zu troͤ⸗ 
fen und zufrieden zu flellen, 
mwenbet der Herr Gegenbeleuch- 
ter allen feinen Fleiß und alle 
nur moͤgliche Berfchlagenheit 
an, darzuthun, daß das me 
nigfte davon der Lotteriecaſſe an» 
heim falle, unb das. übrige 
durch übertriebenen Aufwand 


Doch ich hoffe, er ſoll es mir nicht 
uͤbelnehmen, wenn ich die Uns 
foftenrechnung gehörig revidire, 
und auf dag billigfte moberire. 
Don vorftebender Colleckt⸗ 
einnahbme zu 480000 fl des 
nen Colledteurs an gewöhns 


lier Provifion ä 10 pro. 


Cent jäbrlidy 48000 fl. Das 
iſt nun gleich ein ganz unver» 
anz gewiß 
wird Sie, Herr Gegenbeleud)- 
ter Ihr Gewißen daben geſchla⸗ 
gen haben, meil Sie die ordent⸗ 
liche Summe weiter unten felbft 
anzeigen. Es follte alfo in der 
Gegenbeleuchtung eigentlich fo 


Beiffen: 
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heiffen :- an wirklicher Colleckt⸗ 
einnahme find jährlich 264000 
fl. und ben diefer kotterie den 
Eolieckteurs gewöhnliche Provi⸗ 
fion à 10 pro Cent betraͤgt 

Das laut dem von . 
E. regenfpurger Magiftrar 
agnofeirte baare Depolitum 
zu 60000 fl. — ft glaubwuͤr⸗ 
dig; ich habe nichts dagegen — 
Dieſe Im ä 5 pro Cent In⸗ 
tereffe machen ⸗ 

An Brief und Packetpor⸗ 
to zum Debit von 60000 
Looßen werden obnftrei« 
tig 1000 Eolledteurs erfor: 
dert 24000 fl. — Die Lotterie 
braucht ihre Looſe nur an 30000 
Nerfonen zw bebitiren. Mag 
hat denn alfo eim jeder Colleck⸗ 
feur, wenn 1000 ſeyn follen, 
vor die Lotterie monatlic, und 
jährlich zu thun? Durch bie 
Hanf gerechnet, alle Jahre 60 
Stück Eintrittsſcheine an 30 
Perfonen zů bringen, und das 
für 48 fl. in Empfang zu neh» 
men; alle Monate aber von al» 
len diefen 18 fl. Renovations⸗ 
gelder einzunehmen , uud 9 fl. 
Gewinnt, ra vo 10 pro 
Gent auszuzahlen. Ich au mels 
nem Theile getraue mir das Werk 
mit ſoo Colleckteurs vollfom« 
men zu beſtreiten; ja ich wuͤrde 
es nicht einmal übelnehmen, 
wenn man mich aus den Grun⸗ 
de, da? fo viel Colleckeurs wirf- 
fich nicht angeftellt worden, eis 
nen Lügner nennte. Wir wol 
fen dahero billig ſeyn, und Die 
angefegten 24000 fl. wie die 
Gollechteurs auf ben 10. Theil 


rebuciren s 
. Die jährlid dedudis dedu- 
cendis 31 264000 fl einzucaf 
firende Einnebme erfordert 
an Porto, Wedfel- und 


ur 


26400 ⸗ 


3089 * 


0 


ur 


Agiofpefen wenigpens 2 

Cent, thut jährlich SR 
Die einzucaßirende Summe if 
richelg , und nicht mie oben 
480000 fl. «8 fann aber hier 
nicht paßiren, weil das Porto 
bereit angefchlagen worden, 
und das Agio fällt ganz und 
gar hinweg , weil bie Lotterie 
die Gelder nach dem 24 fl. Fuß 


‚einnimmt, und auch wieder. alfo 


auszahlt 09 

Die jährlidy deduftis deda- 
cendis 34 143100 fl. zu über- 
machende Bemwinnfte erfor- 
dern an Tranfport -» und 
Wechſelſpeſen ebenermaßen 
a pro Cent. beträgt 2962 fl. 
Wird ebenfalls nicht gut gethan. 
900 Gewinnfte können alle Mo⸗ 
nate die Fliegen wegtragen, und 
in Anfehung der groͤßern, iſt 
niemanden verſprochen worden, 
daß er fie poſtfrey erhalten ſoll. 
Ya ich entfinne mich, in den Zei⸗ 
tungen am Ende der Lotterie⸗ 
avertiffements zum dftern gele- 


fen zu haben; Briefe und Gel 


ganz paßiren. 


der werden Franco eingefendet, 
auch das Bieftraͤgerlohn beyge⸗ 


fuͤgt ⸗ ⸗ 

An Impreflis nach Propot⸗ 
tion 6000 fl. Vid. Gegenbe⸗ 
leuchtung — kann wieder nicht 
Das Papier 
muß nicht kreuzerweiſe eingefauft 


. und mit dem Buchdrucker auf 


2400 » 


das billigfte accordiret werden, 
Der ıote Theil möchte ſich eher 
hören laffen . 

An noͤthigen Zeitungsaper- 
tiffements jahrlich 1200 fl — 
Hier wird auch nur ber Jote 
Theil gut gethan . 

An Haupt» Bureaufoflen 
000 Colleckteurs erfordern 


bey einem fo weitläuftigen 


Werk 20 Perfonen und vor 


600 « 


120 ® 


diefe 


laria ausgeſetzt worden; 


⸗ 


dieſe 10000 fl. — 5 Perſonen 
find genug, die Entreprenneurs 
fönnen auch was thun. Wir 
wollen aber doc) freygebig feyn, 


einen Durchfehnitt machen, und 


zu Salariis ausfeßen .\ 
Schreibe - und Buchpas 
pier, Logis, Bolz und 
Ziht 3000 fl. — — 
Ey, warum nicht lieber auch 
noc; Buder, Pomade, Seife, 
die Hände zu wafchen, und ing» 
befondere die Herren zu balbi- 
ren — Es find ja vorhero Sa- 
doch 
um ber Erpebdition willen mag 
ber 1ote Theil paßiren 5 


Summa der Unfoften welche 
moderirt worden auf 37820 fl. 
Hierdurch wird hoffentlich deutlich genug 
eriviefen feyn, daß man ung ntereßenten 
nicht umfonft von Millionen Berluft vor: 
fagt. Man rechne alle Jahre 150600 fl. 
und diefe Summe 12 Jahre hinter einander. 
Iſt es aber billig und ausgemacht, daß eine 
jede Lotterie fich der Unfoften wegen an ihr 
ren ntereßenten zu erholen ſucht; fo über: 
laffe ich jedermann zur Beurtheilung, ob die 
Lotterie nicht allemal ihren Werth hätte er- 
halten fönnen, wenn der Herr Gegenbeleuch- 
ter bey feiner unmäßigen Unkoſtenberech⸗ 
nung mehr Nachdenken bemiefen hätte. 
Wem ift unbefannt, daß ein Capital, wenn 
Leibrenten follen vertheilet werden, vorhan— 
den feyn müße, welches diefelben geben 
fann. Zu einer folchen Einrichtung alter, 
wenn fie löblich genennt werden foll, gehoört 
mehr als blofe Marktſchreyerey. * Dief 
will im Grunde fo viel fagen, daß man von 
einem zufammengelegten Capital, welches 
jedod) wohl verwaltet worden, durch die In⸗ 
tereifen feinen gemachten Vorſchuß wieder 
befomme,aber keinesweges das baar gegebene. 
Wo follen denn nun die Menten berfommen, 
Herr Gegenbeleuchter? Sie werben fagen: 
an babe fie ja fchon in Rechnung gebracht. 
ie find aber tweggeftrichen. Hoͤren Sie 


300 + 


„ ur noch ein Wortchen, Herr Gegenbeleuch: 
* 


)ol wir 
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ter. Ich bin Ihnen doch gut, und muß Sie 
loben. Und warum benn? werben Eie fagen. 
— weil Sie die im Plan Art, 6. und 
11. möglichen. Gewinnftfälle nicht mie in 
Rechnung gebracht haben. Vielleicht Haben 
Eie eben die Meynung von benfelben, wie 
alle andere vernünftige Leute. Im Plan 
wird in der Anmerfung unter ber Billance 
ausdrücklich gefagt, die Lotterie lauffe jaͤhr⸗ 
lich wegen derfelben ein Nifico von 156000 
fl. Ich an meinem Theil glaube diefes num 
nicht weiter, und halte es vor einen Druck 
fehler. Meiner Meynung nach follte es 
vielmehr alfo heiffen; Unfere Intereffenten 
find alle Jahr, einer vor alle und alle vor 
einen, zu einem Berluft von 150600 fl. 


verbunden. 


3) Hortfesung des in No. 1o. abgebro⸗ 
nen Artikels des Schreibens an 
den Verfaſſer der Nachricht von 
wirthſchaftlichen Einrichtungen des 
verſtorbenen Seren Grafen von 
Sweerts in Böhmen, im 35. und 
sößen Stüd d. Int, B. vom Jahr 
1767. 
4) Don der Ordnung und Reinlichkeit 
in den Meyerhoöfen. 
Ob die Dingerpläge in einer Drbnung 
und Gleichheit gehalten werden? Ob bie 
Mifllaugen und andre feichte Derter im Ho⸗ 
fe fleißig mit gefchnittenem Stroh beftreuet 
werden? Db bie übrige Mifllauge wins 
tergzeit in ben Graggarten finme? Wie 
Heufaamen und Afche tracktirt werden, und 
ob großer Vorrath von beyden ba if? Ob 
der Hof und anderwärtig, wenn es troden 
ift, zufammen gepußt wird? Ob ein Ort au 
Holj, Steinen und andern Materialien, = 
jedes ing beſondere betrachtet, angewieſen 
Mt, und tie dieſe Nednung gehalten wird? Ob 
das Fahrgeräthe in den Schuppen im Trock 
nen, oder in beren Ermangelung fonft im Meh⸗ 
erhofe allezeit ordentlich fieher? Ob die Mau⸗ 
ern und Daͤcher alle Jahr, und zwar zeitig im 
Fruͤhjahre, reparirt werden? Ob die Thore 
alle in gutem Stande und vor Beſchaͤdigung 
bes Windes fich verwahrt und ficher befin. 
ben? Ob die Standpläge für das His 
& fleißig 


- 
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fleißig mit gefchnittenem Strohe beſtreut wer» 
den | 


5) Dom Seldbaune. 

Ob dag Unkraut, abfonderlich die Duschen, 
unausſetzlich in den Feldern verfolgt, vers 
tilge und gleich verbrannt werden? Ob die 
an den Feldern anftoffende, mäßige, ader 
doch gerechte Grundfläche immer zum Feld- 
bau gezogen werden?« Ob alle zum Seldbau 
owige Gründe fleifig angebant werden? 

b tief genug geachert wird? Ob die Zur- 
"chen nicht allzuweit gegriffen fwerden? Ob 
die Etreichfurchen nicht zu tief gemacht wer: 
den? Wie oft die Felder zu einer jeden Gat- 
tung Getraide geackert werden? Ob die Fel⸗ 
der mit guten Egen gearbeitet werden? Ob 
allemal die ganze Winterfaat gedüngt, aber 
auch ‚Yecht gedungt und nicht nur obenhin 
gefprüßet wird? Ob ber Dünger gleich eins 
geackert wird? Ob und mwie die Waf: 
ferläufe reparirt werden? Ob an den ab- 
haͤngigen Dertern Strohigel nr wer⸗ 
den? Ob reiner und guter Saame vorraͤ⸗ 
big fen? Ob die Samenwechfelung wenig- 
ſtens von eignen Feldern beobachtet wird? 
Ob beym. Dingerfahren die Knechte wiel 
und gut aufladen?. Ob die Fuhrknechte ent- 
weder durch Unordnung ober durch Saulheit 
die Arbeit abkürgen? Ob die Drefcher rein 
— getreu ſind, und nicht etwa ſteh⸗ 


6) Don der Baumgärtnerey. 

Ob jährlich eine große Duantirde ſowohl 
‚an Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirfch, Nuß 
und Pfirfchkernen geſaͤet wird? Ob die 
Baumfchulen ordentlich gehalten erden? 

Ob an jedem Drte jährlich 2 bis 3000 Baͤum⸗ 
chen oculirt und gepfropft werden? Ob jähr- 
lich wenigſtens alle ausftändige oder einge: 
gangne Bäumchen ausgebeſſert “werben? 
Ob auch neue angemwiefne ‚oder tauglich be- 
fundne Derter mit Bäumchen befeßt werden? 
Ob die Bäume allenthalben fleißig gepußt 
„werben? Ob folche zur Herbftzeit alle auf: 
gehackt und die Fleinen mit Stroh verbunden 
werden? Ob die Raupen ſowohl von ben 
» Bäumen der Obrigkeit als der Unterthanen 
beyjzeiten abgenommen werden? Ob ben 


Jo( 


Vaͤumchen zur Zeit geholfen wird, daß fie 
in dir Licke und auch in die Kronen treiben? 
Ob ihnen das unndthige Holz abgenommen 
wird? Ob ſie alle 3 Jahre. geduͤnget wer: 
den?. Ob die Baume im Frühjahr wieder 
mit Erdreich zugedeckt werden? Db die jun⸗ 
gen Bäume fleißig an die dazu noͤthigen Pfaͤh⸗ 
le angebunden werden? Sb ſolche auch öf— 
terd neu überbunden werden, daß das Band 
wegen des MWachsthums der Bäume folche 
nicht befchädige? Ob an den jungen Baͤum⸗ 
chen bie Bluͤthen abgebrochen werden, da: 
mit fie fich nicht vor der Zeit fchwächen? Ob 
denen zu tragen anfangenden Bäumchen die 
allzuvielen Früchte bensmmen werden, wel 
ches eben auch an den alten abfonderlich 


Zwergelfeigen umd waͤlſchen Baͤumchen be 


obachtet werden follte? Wie das Obft be 
forgt wird? Ob dazu die noͤthigen Gewoͤl⸗ 
ber in Bereitichaft und fauber find? 

7) Die Wälder betreffend. 

Ob die Wälder fleifig gebegt werden? Ob 
die Diebereyen forgfältig abgewandt mer: 
ben? Db mit dem Verkaufen fehr behut⸗ 
fanı umgegangen, und nur ben Unterthanen 
das Hoöchfinsthigfte gelaffen wird? Ob J 
rechter Zeit das noͤthige Brennholz gemacht 
wird? Ob mit dem Holzfaͤllen nicht auch 
andre junge Baͤumchen beſchaͤdiget werden? 
Ob mis dem Umhohzen auch ſehr behutſam 
umgegangen, und nur das uͤberſtaͤndige Holz 
enommen werde? Ob man ißo mit An- 
auung und Anſoͤung der Wälder eben fo 
forgfältig und bebächtlich ift, ale man vor- 
in bedacht geweſen, ſolche auszurotten? 







gen, wenn die ausgeſetzte Zeit des Zinnſes 
verfloffen, wieder zur Waldung gezogen wer⸗ 
den? Ob diefen Flecken, wenn He nicht 
ſelbſt anfliegen Finnen, mit Waldfaamen 
und Auflockern geholfen wird? Ob mit dem 

oßeinführen altes richtig zunche? Ob die 

be feifig doch nicht auͤbermaͤſig gehegt wer- 
den? Ob nicht das Milprer veruntrauf 
werde? HDb nur allein die rechten großen 
Rehboͤcke, (Sechſer genannt) geſchoſſen 
worden? - Ep meit gehen die Handſchriften 
des Hrn. Grafen von Sweerts, ꝛtc. 
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ie an den Wäldern befindliche Zinsfleck⸗ 


u 


Dberwähnte adeliche Dame aber hat, da 
fie perfönlich in Lißa geweſen, ſich noch ge- 
nau über verfchiedene Sachen belehren laſ⸗ 
fen, und bier folgen die Nachrichten fo ich 
davon erhalten habe. 

Cap. 1. Dom Saͤen. 

1) Aller Grasfaane wird gefäet im zuneh⸗ 
menden Monde, big er voll wird. 2) Pflan⸗ 
zen fäet und ſtecket man im erſten Viertel big 
ins letzte, dahin auch die Ruͤben gehören. 
3) Die Echotenfrüchte werden alle im ab: 
nehmenden Monde bis ins letzte Viertel ge 
ſteckt. M Erbſen in die Brache habe ich den 
24. März 1750 fäen gefehen. Die Quecken 
wurden mit eifernen Mechen abgerechet. 5) 
An eben dem Tage wurde der große Planta- 
gegarten befäet. Die Feigsbohnen wurden 
allein untergeackert. 6) Spinat und Koͤr⸗ 
bel fäet man- in Kornfioppeln. Es ift alfo 
auf den Frühling das erfie Sutter vor das 
Rich. 7) Was die 3 erfien Tage im Neu— 
mond gefüet wird, verbrennt, bie 3 legten 


Art, XI ‚Leipziger Beld - Cours 


den 6. April, 1770. 


„Amfterdam in Bane. - j 14031 
Deito in Curr, . - [1344 
Hamburg in Banc, = 139 . 


Augfpurg in Curr. - 944 
Wien inCur. = - 998 
Pas . =» - 76 

London per 1. Pf. Sterl. — 


Sorten ſo gegen neu 

Louisbl, - v = wa 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — ıı 
Bresl, J — 14 
Ordinaire Dac. ... -- & 
Duc. Alm, ... — 

Louisd'or Alinareo J — — 
Souveraindꝰor ... — 18:6: | 

| Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 12 
Doppien Az thl. — 

Carld'or a64 ıhl. — 24 
Schild’or 46% thl. — 23 
»Maxd’or a 4% thl. — 24 
"Laub’Thal, 4&t.einCarld’or) — | 24 
‚Saechf. Convent. Geld -| 3 
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Tage aber vor dem Neumond machen Etd- 
de, welche Obfervation beym Yusfäen alles 
Gras und Getraidefaamıng gilt. 8) Erbe 
fen werden gefdet, wenn das erfle Viertel 
vorbey, ift aber das Wetter nicht gut, Die 
erften 3 .. im-Asgten Viertel, auf rEtrich 
Feldes 34 Diertel Erbfen gerechnet. 9) Zwölf 
Wochen vor Jacobi hält man die Gerftenfaat 
vors befte. 10) In Eiffa ſaͤet man Erbfen 
big den 6. May. Alsdenn wird die Brache 
im Frühling ungeachert, wenn dag erfte Gras 
darauf ſchon heraus ift, mit Dünger befah⸗ 
ven, und die Erbfen hinein gefäet und uns 
tergeeget. 11) Manchmal wird Gerfte m 
Fruͤhlingszeit in Dünger gefäet, Wenn naͤm⸗ 
lid) der Acker recht zubereitet und mürbe iſt, 
auch klar geeget: worden; ' wird Harer, 
furjer Mift aufgeführt, gleich auf denfelben 
die Gerfte geſaͤet, feichte untergeadert und 
nur ein Strich darauf geeget. 


(Die Fortſetzung folgt künftig.) 
in nen fächf. Wechſelzahlung 
140g, 18 ol. thunin Amft.inBo. Toothl. 
* 1291. ” Curr. Toothl. 
139thl. » gl. = in Hamb. inBo. 100 thl. 


HHrhl.ragl. = im Augfpurg Toothl. 
99 thl. 189. » in Wien 100 hl. 
76thl. ı29l. ⸗ in Paris 100 thl. 

1 35 Stel. thut -  5thl. 1691. IPf. 


Wechſelzahlung gewinnen, 


100 thl. Louisbl. - 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, or thl. 6 gl. 
100. thl. Breßl. Duc. » 101 thl.. 6 gl. 
100 thl. ord, Duc. 100 thl. 18 gl. 
1Mk. Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt #' 


” 


Shl.6 gl. pe 


verlieren. 
101 thl. ıggl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thi.n 
102 thl. 6 gl. Carld’or «100 thl. 
202 thl. 6 gl. Schildor - = zoochl. 
: 102 thl. 12 al. Maxd’or . 100 thl. 
202 thl. 6 gl. an Laubthl. » Too thl. 
100 thl. 


102 tbl. » gl. fä ’ v. Geld 
| = al. fächf, Eon —— 


Me :.: de KL 7a Ge 17 

Y) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 

Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | 
Nele ' 


1 Scheffel Weißen] 2. | 2 
ı Scheffel Rocden ; 1 16 
ı Scyeffel Gerfte | » 20 


‘ 













Bier und Del. 
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1 Sceffel Hafer | » |ı5 I ılWur 
} - set = 
1 Schweinefleifch : «| > 
1 Metze Weizen gut Mebll7 1 get ⸗ ‚su Erin t 
1⸗ mittel Meh 1Karpfen 241 iTuchſtein 
2 Metze Rocken gut Mehl Dorf br. Bier⸗ 
ꝓFLoth Qu. Wolf. 0.Bayr.| 2 


1 Weinefig ⸗ 


3! » | » |Stadtbrodejt |» Ir Ente 
Baumoͤl Pr 


6116 | = 1Bauerbrodtj2 |- |r-alte Henne ! 
—lır |» |Senmel |» i ı Paar Tauben . » 
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1 Kan.Butter 
1 Mol. Käfe 




















⸗ 
* 
f 
= 


ı Mdl. Eyer 6 Ir Korb Kohlen 1 * 
ı Ms. Salz 4 |- Ir Eentner Heu , ee 
1SteinSeciffe| 2 |ı2]> Ir Cchod Stroh , | 2 Ir |— 








{ —* 
Städte. 3 nad 3 
Altenburg | Tr 
Dresden | T-. 
Scrliß DI 
Langenſalza I 
Lucau % 
Magdeburg , | 
Mordhaufen | LK. 
Pauen —A 
Prag Lu 
Torgau u 





2 Viertl. 3 Met. 35H MEI. 
oder ı Scheffel —J 
— ı Scheel, 
oder 257 Echeffel 
oder 4 Scheffl  |2 | 4] ı | 4] —2o} —j181d-7 
oder 1 Scheffel 15 Met. Kr 3 
oder 25r Scheffel 3 : 
oder + Scheffel 
oder Strich 
ser 1 Scheffl 
Wittenbergr | T- oder 2 Scheffel_ | 2 Jtol;ı | 7| — 
Zwick Im oder $ Scheffel 
on biefen Bifetern woird alle Sonnabende im & tüc angegeben. Auf ein ga" 


n d Tefigen tell. Gomt. ein®& id 
208 ri aufeinmal gu prännmeriren, Doch Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein gan 
— Einheimische in der Stadt ejahlen e Foalet, wenn ed aber ugefchicht wi 207 
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Am ärtiae denen es Voftfrev überfendet wird, zahlen A Thlr. ögr. JedesmaligesEinrücen eine e 
ie nicht — Reiten beträgt, koſtet 8 gr. Dienflentege en nuragr. Ein Blatt einzeln, von weich 2 


‚Eoftet 2 ar. 6 pf. 
— — erfreser 6 durch (Amtliche Churſachnſche Lande 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 6. 


Jutelligen Blatt, 


Frag: und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 21. April 1770. 





Art, II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
Ber Herrn Johann Chriſtian Heſſen im 
Bruͤhl, ſind in Commißion zu ha 
Des Herrn Rathome ier Reichards in 
furth friſche Saͤmereyen, wovon d 
Specification bey demſelben —— 
ben wird. Desgleichen, deſſelben a 
Gartenſchatz mit Univerſalregiſter, 8- 1 Thlr. 
8 gr. item Deſſen ſogenannte Einleitun 
zum Feld und Gartenbau, 8. 18 gr. Auch 
iſt ben demſelben veritabler großbraunſchwei⸗ 
ger Srühfohlfaamen zu haben. Das Loth 
a 6gr. 
2) Ein fehr nahe an der Stabt gelegener 


-. Garten, in einer guten Lage, fo, nebft zwey 


ſchonen Wohnhäufern, verfchiedene andere 
Bequentlichkeiten hat, ift aus freyer Hand 
zu verfaufen. m Intel. Comt. kann man 
weitere Anweifung erhalten. 


Art. 111. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 


Auf fünftige Michael 9. ©. iſt in einem 
auf den neuen Neumarfte gelegenen Haufe 
dje zweyte Etage nebit Zugehoͤt zu vermie⸗ 
then. Es beftchet felbige in 4 Stuben, 7 
Kammern, 1 Küche, 2 Kellern unter einem 


Beſchluß; zwey Holzboͤden, einem Som- 
merlogis mit 4 verſchlagenen Kaͤmmerchen, 
einem Stall auf 4 Pferde, welcher auch zu 
einer Niederlage anzuwenden: desgleichen 
im Gebraud) des Wafchhaufes und einem 
verfchloffenen Theil im Roͤhrtroge. Das 
Sntelligenz-Comtoir giebt nähere Nachricht 


„babon. 


Art, VII, Avertiffements, 


») Ein rechter gufer Landwirth an ber 
anhältifchen Gränze hat viele Verſuche mit 
den Dachungen gemacht. Beſonders hat er 
ſich bemuͤhet, die Ziegeldächer vor dem 
Schneegeſtöber und allem Eindringen der 
Seuchtigfeit zu verwahren. Weder Doppel 
dach, nocd in Kalkeinlegen haben bie 

efuchte Wirfung hervorgebracht. Endlich 
bu er in Dad), wie es am meiſten gewoͤhn⸗ 
ch it, g Zoll weit Tatten, die Steine fo na 
he, wie mdglich, legen, und gute Fichnichte 
—— ohne allem Kalk, unterſtecken, und 
en druͤber die Steine von außen mit Moos 
ausfuͤttern laſſen. Dieſes Dach hat ſich ſeit 
2 Wintern am beſten unter allen gehalten, 
und aus dieſer Urſache findet man noͤthig, 
—— in dieſen Blaͤttern Erwaͤhnung ju 
n. 


9 2) Ein 
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2) Ein, vorigen Monat von Hannover 
nad) Schleſien gegangener, angeſehener Rei⸗ 
ſender ruͤhmet die Reinlichkeit und die gute 
Bewirthung im Anker zu Deſſau, im Schwahn 
di Zerbft, in der Kugel zu Großenhayn und 
n der Weintraube zu Baugen , und hat ge 
beten diefe Nachricht, zum Beſten anderer 
Meifender, durch diefe Blätter bekannt zu 


machen. 

3) Die geißleriſchen fehr nuͤtzlich eingerich⸗ 
teten Vorfchriften, für die kleine Schuliugend 
in Städten und aufm Lande, koͤnnen nun 
mehro gegen Zurücgabe deserpaltenen Vor: 
ſchußſcheins, wo folcher entrichtet worden , 
abgeholet werden. Der Kaufpreiß von die: 
fen Vorfchriften ift 9 gr. fo im hiefigen Int. 
Gomtoir und bey dem Buchhändler, Herrn 
Hilfcher auf der grimmifchen Gaffe, zu bes 

konimnien find. 

4) Von der fürftl. quedlinburg. Stifts⸗ 
reglernng wird hiermit bekannt gemacht, daß 
die alihier vorhandene ehemalige ſchoͤneman⸗ 
nifche, nachherige ziemanniſche, anſehnliche 
Drangerie, an Citronen, Orangen, Pom- 
mes de Sine, Myrrhen, Cedern, Cypreſſen, 
Lorbeern, Aloes und indianiſchen auch an⸗— 
dern Gewaͤchſen ꝛc. theils in Kuͤbels, theils 


in Toͤpfen von diverſer Größe, desgleichen 


die in den Luſtgarten befindlichen Statuen 
und fehr ſchoͤne Taxuspyramiden, auf den 
aıften Maya. c. morgens von 8 bis ı2 Uhr, 
des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr und fol: 
gende Tage plus Jicitantibus Öffentlich ver: 
Fauft werden fol. Wie denn auch der fehr 
gut belegene, und vorhin auf 4000 Thlr. ge: 
Schiste, ehemalige ſchoͤnemanniſche Luſt⸗ und 
Kohlgarten, nebft dazu gehdrigen Freyhau⸗ 
fe, Echeunen, Ställen, Drangerichaufe, 
Fiſcherey und MWeidenplaße , fubhaftiret 
werden foll, und koͤnnen etwanige Liebhaber 
bey der fürftlichen Regierung deshalb meitere 
Nachricht und Epecification erhalten. 


Art. VNI, a) Anfrage. 


x) In verfchiedenen Gegenden werden die 
ſchwargen Maulbserböume fehr häufig ge⸗ 
fircht, die man aber nicht hinlänglich erhalten 


Tann. Man bittet durch dieſe Blätter aniur.. 


- 


Jol 


Ki 

zeigen, mo dergleichen zu haben find. Die 
Anzahl, Etärfe,. Hoͤhe und den Preif 
wuͤnſcht man zugleich mit zu erfahren. 

2) Sollte folgendes Mittel’ gegen die Wan: 
zen fchon an mehrern Orten verfucht worden 
fenn? Ein Hausbefiger wurde von diefem 
Ungegiefer feit vielen jahren gar fehr gepla⸗ 
get. Er verfuchte alle dagegen befannt ge 
machte Mittel... Alles war aber umfonft, 
und bloß die Neinlichkeit erleichterte ihm das 
befchwerliche Uebel. Endlich wurde ihm ge⸗ 
rathen, einige Mutterwanzen zu ſammlen, 
fie in ein Papier zu wickeln, und in einen 
Sarg vor dem Begräbniß einer darinn be- 
findlichen Leiche zu legen. Er that es, und 
binnen 3 bis 4 Wochen fand er feine Wan: 
je mehr in feinem Haufe. Dieß Mittel ſchei⸗ 
net auf feine Weife die gewünfchte Wirkung 
hervorbringen zu können, gleichwohl verfis . 
chern glaubwürdige Perfonen, daß fid) obi⸗ 
ges alles in faXto richtig befinde. 


b) Aufgaben. 


Die danziger naturforfchende Geſellſchaft 
hat die Beantwortungen, ihrer unterm 28. 
May 1768. bekannt gemachten Preißaufga- 
ben (ui nach ihrer Erwartung befunden, 
Dahero hat fie vor gut angefehen zwey der: 
felben zurück zu nehmen ‚ die dritte aber auf 


„bie befte, der Theorieund Erfahrung gemäf: 


fefte Schrift, unter einer Belohnung von 30 
Ducaten, doch mit ber Bedingung, daß die 
jenigen, die fich mit Beantwortung derſelben 
befchäftigen wollen, nicht blog fpefulativifch, 
fondern durch bereits gemachte Verfuche be- 
währtbefundene Mittel beybringen moͤgen, 
auf den legten: Februar 1772 zahlbar, noch⸗ 
mals auszufegen : 

‚Liegt die Urfache des Salpeterfraſſes 
„in den Mauerziegehn, oder im Kalk, oder 
„in beyden zugleich, oder auch in anderen 
„Nebenurfachen ? und welches find Die 
„wohlfeilften und bewährteften Mittel, 
„wodurch ſolchem Uebel bey Aufführung 
„einer neuen Mauer kann vorgebeugt, und 
„eine davon bereits angegriffene befreyet 
„werben? Berfchiebene gegen den Salper 
„terfraß angepriefene Mittel, und beſon⸗ 

„dere 


u 


- 





V⸗ 


D. Hirſching, 


ders der von dem 
ammlungen B. I. 


„in den fränfifchen 
„St. 2. n. 2. und B. IV. Et. 22. n. 2, 
„empfohlne Anftrich, erfordern trocdene 
„Mauern: diefes ift aber in den Unterſtu⸗ 
„ben der meiften Haͤuſer, wegen des waͤſ⸗ 
„ferichten Grundes, worauf die Mauern 
„ftehen, und daraus immerfort neue 
„Feuchtigkeit anziehen, zu bewerfftelligen 
nicht wohl moeglich, wie die Erfahrung 
„beftätiget. Auch fcheinet das vor furzen 
„angepriefene Nußöl aus ähnlichen Grün- 
„den ebenfalls dazu nicht Fräftig genug zu 


ia 


„ſeyn. 

Die Abhandlungen dazu werden bis den 21. 
Auguſt 1771. angenonimen. Auſſerdem giebt 
die Geſellſchaft noch folgende 2 Fragen: 

„i. Wenn man den Fall annimmt, daß 
„eine anſehnliche Stadt, mit dem zum Ko⸗ 
: „chen, Trinken, und allen übrigen Gemwer: 

„ten und Bedürfniffen bendthigtem Waf: 
„fer, aus einem etliche taufend Fuß lan- 
„gen gegrabenen Canale, der 3 bis 4 Ru⸗ 
„then Breite, 4 bis 6 Fuß Tiefe, und 5 
„Fuß Abfall hat, und deffen Boden größ- 
„tentheils aus Kieß, theild aus Triebfaud 
„beſtehet, verfehen wird, an deffen lifern 
„aber, in einer Entfernung von ohnge— 
“ „fähr 2500 Nuthen, von dem Anfang dee 
„Sanals an gerechnet» bis zu der Stadt 
„von bepden Seiten viele Handwerksleu⸗ 
„te; als Sleifcher, Schmiede, Böttcher, 
„Brandeweindrenner, Bäder, Stärfver- 
„fertiger, Gerber, Färber u. d. gl. woh⸗ 
„uen, welche außer denen von ihrer Hand⸗ 
thierung ungertrennlichen Unreinigkeiten, 
„noch überdieg Schmweinemaftungen und 
„ev. Abtritte an dem Ufer des Canals 
in Menge angelegt haben: fo wuͤnſchet 
man eine gründliche Abhandlung dar: 
„über zu erhalten, welches die dienlichiten 
„und wohlfeileften Mittel wären, das Waſ⸗ 
"fer des obbefchriebenen Canals ganz rein 
„nach der Stadt dergeftalt zu leiten, daß 
es von erwähnten Handwerkern nicht 
Ffonne verunreiniget, und doch ihnen ber 
„Gebrauch des Waſſers zu ihrem Gewer⸗ 
“be nicht duͤrfe entzogen werden. 


* 
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„2. Auf was für eine Art kann in einer 
„großen, volfreichen, und eine blühende 

„Handlung treibenden Stadt, da täglich 
„bie fchwerften Laften auf Wagens gefüh- 
‚ „tet werben, bie Pflafterung ber Straßen 
„am beiten, bequemften, und dauerhafte: 
„ften eingerichtet, zugleich, mit folcher die 
„nothmwendige Unterhaltung derfelben ver: 

„bunden, und daben die unumgängliche 

„Reinlichkeit der Gaffen, befondens in den 

„fchlechten Jahreszeiten, durch die wohl⸗ 

„feileften und gefchwindeften Mittel be 

„werfftelliget werben? 
auf das Jahr 1771 auf, und verfpricht der 
beiten Beantwortung einer jeden. einen Preiß 
von 25 Ducaten aus dem verchifchen: Ber- 
mächtniße , auf dem legten Februar 1p71. 
Die Aufſaͤtze muͤſſen lateiniſch, franzöſiſch, 
oder deutſch abgefaſſet ſeyn, und leſerlich ge⸗ 
ſchrieben, vor dem ziſten October dieſes 
Jahres 1770. unter der Aufſchrift: An die 
naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig, mit 
einem verſtegelten Zettul, der den Namen 
und Aufenthalt des Verfaßers enthaͤlt, und 
mit einer gleichen Deviſe, wie die Abhand⸗ 
lung ſelbſt bezeichnet ift, poſtfrey hieher ge= 
fehicht werden. Die gefrönte Schrift wird 
von der Gefellfchaft zum Druck befördert, 
ihre Mitglieder aber werden nicht mit um den 
Preiß arbeiten. 


Art. IX. Yrüglicye Bücher. 
Experiences de la nouvelle culture’ des 
Terres par Mr, du Hamel du Monceau iff 

für 22 gr. im Intel. Comt. zu haben. 


Art, X, 

Sottfesung der in No. 10, abgebror 
chenen Nachricht von den gräflich 
fhweertifhen wirthſchaftl. Ein⸗ 
richtungen. 


Cap. II. Dom Adern. 

1) Aller Acker wird erft feichte gebraacher, 
alsdenn rief geackert, zum drittenmale noch 
tiefer, zur Saat aber nur 4 big 5 Zoll. 2) Ger⸗ 
fie und Waitze 4 Zoll tief untergeackert. 
3) Die Stopp erden 6 Zolle aufgeackert 
und zum andernmale vor Winters 10 Zoll 
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unfergegriffen. 4) Die Kleeftoppeln werden 
4 mal geadert. Es mwächfet darinne der be- 
fie Waigen ohne Düngung , wenn ber Acker 
recht zugerichtet if. 5) Wo Mariengras ge: 
fanden, wird der Acker mit der Arbeit fo zu 
diefem Gras fehon daran gefchehen, zu Korn 
oder Waitzen 4 bis 5 mal geachert. 6) Das 
Mariengras 3 Elle hoch wachfen laffen, und 
alsdenn untergeackert , dünget das Land, 
daß man ohne Mit Getraide himeinfäen 
fan. 7) Die Miftfudel wird auf die Felder den 
ganzen Sommer geführt. Denn wenn folche 
nichemehr für die dAume imWinter und Fruͤh⸗ 


_ Üing gebraucht wird; fo gießt man fie ent: 


weder aufs Feld, wo Pflanzen gefäct wer— 
den, oder wo Kraut bin foll, desgleichen, 
auf Braachfelder, wo Waigen und Korn bin» 
gefdet wird. 8) Auf 1 Strich Feldes rech- 
net man 20 vierfpännige Fuder Mift. 9) Ben 
den Egen giengen die Zinfen unter den Bal- 
fen ro Finger breit heraus. ie hatten 4 
Balken und ein jeder 6Zinfen, die alle fcharf 

gen einander gefchlagen waren. 10) Die 

genannten Etrohigel werden in die befäde- 
ten Felder gemacht, daß das Waffer nicht 
reißen fann, befonders wo Tiefen find, und 
fich das Waſſer fact. Man macht fie groß 
und flein, dichte hinter einander und auch 
mweit von einander, nach dem man einficht, 
daß es nöthig und die Gewalt des Waffers 
groß if. Wenn das Feld nun wieder ge 
acdert wird: fo mird der gel auf beyden 
Eeiten zerworfen, und fömmt ing Feld zum 
Unteracern. 11) Afche im Neumond aug- 
geſtreut verbrennt alles, im legten Viertel 
hingegen duͤngt fie alles, es ſey Feld oder 


t. 
> Cap. II, Dom Rleefaamen. 

2) Diefer Saame ift flärer und fleiner, 
18 Pucern. Dahero wird auf ı Stric) Feld, 
eine Metze gerechnet, oder 6 Seidel, auch 
etwas weniges mehr, wenn man Eaamen 
genug bat. 2) Er wird mie 3 Finger ge: 
fäet, und mit der ganzen Hand ausgewor— 
fen, fo, daß er durch aͤlle Finger fällt. Er 
wurde zu Kiffa den ı1z det. 3) Er 
kann Feuchtigkeit vertr will guten 
Boden haben. 4) Wo Klee geſtanden har, 
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und man will wiederum Feld daraus ma- 
chen: fo muß es wohl geachert werden , und 
2. oft und tief, daß die Wurzel fault. 
Denn die Wurzeln helfen zur Locherheit, und 
es waͤchſet in einem folchen Acker der ſchön⸗ 
fie Waiten und Gerfte ohne Dünger. 5) 
Bey dem Klee muß obferwirt werden, daß 
foldyer, wenn die Kolben braun find, früh 
im Thau mit einem Gerüfte abgehauen, und 
gleich dahinter grün zerfireut werde. Wenn 
es eim trüber Tag und nicht bitig ift, fo 
fann barinnen gearbeitet werden; außerdem 
aber muß er wur abends, wenn er zach ifl, 
gehäufelt, Früh im Than wieder zerfireuet, 
abends wieder gehäufelt und in große Echo» 
ber gefetst werden, daß er rcchr abſtirbt; 
teil fonft die Stängel wieder augfchlagen. 
6) Wenn fich der Klee legt, wird er taub und 
hat feinen Saamen, ob er gleich blüber. Er 
will ſchon —— und vertraͤgt auch 
—— 2. man Klee unter bie 
Gerfte fäet, fo wird diefe erftlich auf die Sum 
che gefäet, alsdenn mit der Ege einnral in 
die Laͤnge, zweymal aber in die Queere über- 
fahren, nach diefem kann man den (böhmi⸗ 
fchen) Klee oder Lucern nachfden und aud), 
wie allen Haren Saamen, einmal imdie Län- 
ge egen. 8) Der Kleefamen mit Spreu wird 
gleich mit der Gerfte gefdet, wenn man jus 
vor die Furche erft einmal in die Queere und 
die Laͤnge mit der Egeüberfahren. Derglet 
chen ungenußter Saame wird Strich auf 
Strich gefdet; weil nur aus einem Strich 
dergleichen 6 Seidel Saamen gereinigt wird, 
als fo viel man auf ı Strich Feld rechnet. 
9) Der fvanifche Klee iſt beffer als der bdh- 
mifche, welcher letztere meiftentheils roth bluͤ⸗ 
het. Erfterer aber wird wie der böhmifche 
gefäet; fo auch der fränfifche, welcher aber 
naffe Felder durchaus nicht leiden fann. 
10) Der weiße Eteinflee bluͤhet weiß, und 
foll unter allen Sorten der beſte ſeyn. Er 
wirb mannehoch. a. Heu aber muß er 
nu 3 Ellen hoch abgehauen werden; weil 
fonft die Stängel eine übermäfige Stärfe 
befommen. 11) Den Saamen nmıf man 
recht reif werden laffen; deswegen man ihn 
nur mie den Händen Ausreiben darf. = 


_ 


zu 


ur 
ben nun die Körner ſchoͤn gelb oder auch blau 
aus: fo ift er zum Hauen zeitig. 12) Wenn 
nun der Klee auf dem Felde gehauen wird; 
fo muß er wohl austrocknen, darnadı in Bun⸗ 
den trocken eingeführt, und die Kolben in Saͤ⸗ 
che nur halb voll gemacht, gethan werden, 
daß fie. breit aus einander geruͤhrt werben 
fönnen. In diefer Zubereitung lege man fie 
in dad Malzhaus auf die Darre, und wenn 
mar merkt, daß er dürre genug ſey: fo ges 
be man ihm im die Scheune zum Drefchen, 
und mache ihn gleich darauf rein. 13).Die 
Spreu vom Klee ift gut vors Vieh. Die groß 
fen Stängel.aber werden unten im den Duͤn⸗ 
ger hinein gethan, daß fie lange faulen fin: 

NB. Der Plantagewirthſchafter giebt an, 
daß der Klee im Frühling unter Gerften und 
Haber gefäet, im Herbſte ſchon abgegrafet 
werden finne; Das andere Jahr fen er 
Saamen und Fütterung tüchtig, und dag dr 
te Jahr ehe er fchon dünne. 

Cap, IV. Von Adalberti oder Lu⸗ 

sernfasmen. 

1) Diefer Saame ift ftärfer, als andrer 
Kieefaamen, dahero eine Metze auf 1 dresd⸗ 
ner Scheffel Feld genug if. Den 20.März 
habe ich 125 Meße dieſes Saamens auf 11 
Etrich Felder: ſaͤen gefehen, der auch mit 3 
Fingern in eine Hand genommen, und mit 
ber ganzen Hand ausgeworfen wurde. Den 
2ten April gieng er ſchon auf. 2) Der im 
Auguſt 5749. ausgefdet war, und eine gan 

Wieſe bededkte, ſtund nicht gar zu ſchon. 
84 hoͤrte aber, daß es nichts zu bedeuten 
hätte, und daß er ſich ſchon finden würde. 
NB. Wird ohne Gerſte und allein, geſaͤet. 
3) Das erſte Jahr muß er ı bie 2 mal als 
Gras oder Heu abgehauen werden. Das 


andre Jahr trägt er erfilich Saamen, und wird 


kann zu rechter Zeit eingefammelt werden. 
4) Er fann etwas Feuchtigkeit vertragen, will 
aber beffern Boden haben, ale Efvarfet, ob 
es gleich nicht das fettfie Land feyn darf, 
fondern nur wie Gerften » oder Haberfeldi 
5) Der Saamen davon fällt auf dem Felde 
nicht aus. Soll er nun zu dem Ende fichen 
bleiben: ſo muß. min warten big er ſchwar · 
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ge Dieter bekoͤmmt, die fich in Ningelgen Ie- 
gen, alsdenn muß man ihn fehneiden oder 
hauen, und wenn er vollig geborret anb ab» 
geftorben, in Bunde binden, einführen und 
gleich drefchen laffen. Kann man aber vor 
andrer Arbeit nicht dazu kommen: fo Muß 
ntan warten, bis es gefrieret. 6) Wenn er 
4 Elle hoch ſteht; fo ift er ann befte zu Hei 
zu machen, das ein vortreffliches Sutter fürs 
Vieh if. 7) Er muß dag erfte Jahr deswe—⸗ 
gen abgehauen werden, damit das Unkraut 
wegkomme. Der Saame erholt ſich alsdenn 
wieder, kommt hervor und überwächfer das 
Unkraut. 8) Er kaun das Jahr 5 bis 6 
mal schauen werden, und ift im Fruͤhjahr das 
erfie Futter. Man muß ihn nicht höher wer- 
ben laffen als 2 big viertel Ellen; fondern 
gleich tief weggraſen 9) Der Stock bleibt ber 
fkändig. m Naffen aber faulet er gleich ab. 
Daber es feine gar zu feuchten Felder oder 
Wiefen leidet... 10) Man fann auch Gerfte 
unter biefen Saamen füer, und dann wirb 
damit verfahren, wie im vorigen Capitel ans 
gegeben ift. Nur muß der Acker wohl durd)- 
— und trocken ſeyn, wenn er geſaͤet 
wirde 
Cap. V. Don Joſephi oder Eſpar⸗ 
faamen 


men. 

1) Diefer Saame will trockenes Land har 
ben. Alle magere dürre Ränder, oder fans» 
digte Derter, wo Heyde waͤchſet, ſchicken 
ſich gut dazu. Nur muß der Acker locker 
und fo tief als moͤglich, geackert wer—⸗ 
den. Man kann es aud) unter Gerfte oder 
Haber fden, bamit das Unfraut nicht über 
band nehme. 2) Den Pferden und Ochfen 
ift e8 anflatt des Habers zu geben. 3) Das 

indvieh wird in Liffa, wenn er noch grün 

‚, ordentlich damit gemäftet, daß es fer 

ird. 4) Wenn man ihn gefäct hat, fo 
muß man ihn das erfie Jahr, nachdem er 
fett und gut ſteht, 1 bis. 2 mal abhauen 
Das andre Jahr trägt er Saamen. Diefer 
wird, wenn bie befien Körner braun ge 
worden , unten abgefireift. Und gefegt, 
daß auch noch viel Koͤrner darumter grum 
find: fo fchaber es doch nichts, wenn fie 
nur dürse gefchuittet werden, und genug ab⸗ 
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trocknen Finnen. Was man aber nicht zu 
Saamen ftehen laffen will, muß, ehe er große 
Stängeb befommt, abgebauen, bürre ge 
macht, in Bunde gebunden und ald Heu ein- 
-geführt werden. 5) 3wey Strich diefeg Saa⸗ 
mens habe ich den 16. März 1750. auf I 
Strich Feld fäen fehen, welcher den 2. April 
ſchon egangen war. NB. Er war blos 
er m gefäet worden. Zum Gaamen- 
"tragen braucht man nicht fo dicke zu fäen. 
6): Er blühet roͤthlich, und braucht nicht ge 
fg ſondern, wenn das erite Jahr viel 
Unkraut darunter wächfet, nur abgehauen zu 
werben. 7) Man fäet ihn, wie den Adal- 
bertifaamen im Frühling, fo zeitlich, als 
möglich; doch muß es trocken und fein Wins 
terwaffer oder Feuchti in der Erde feyn. 
Megen aber fchader ihmmicht. 8) Wenn die 
Rolben reif und abgeftreift find; fo fann als⸗ 
denn das Stroh abgehauen und als Heu ge 
füttere werden. 9) Auf den deutfchen Guͤ⸗ 
thern wurden im Frühjahr auf ı Scheffel 
eld, ı Strich ſolches Saamens, unter 2 
. Strich Gerfte zur Fütterung nur auf die Fur⸗ 
che gefäet und darnach geeget. 
Cap. VI. Don Marienſaamen. 
1) Ein Strid). Feld ift 156 Ellen in die 
Ränge und 52 Ellen in die Breite. Auf 4 
Strich dergleichen Feld, habe ich den zıten 
März ı Strich Marienfaamen mit der gan- 
gen ‘Hand voll fäen gefehen. 2) Je lockerer 
der Acker oder das Braachfeld dazu zugerich⸗ 
tet wird, je beſſer iſt es. Der Acker muß 
erftlich klar geegt, alsdenn befäet, nach diefem 
aber noch einmal überfahren werden ; fo von 
-alfem Kleefäon gilt. 3) Wenn man das Ma⸗ 
riengras 4 Elle hoch wachfen läßt, und es 
alsdenn unteradert; fo duͤnget «8 daß kan 
fo, daß man Getraide ohne Mift hineinf 
fann. 4) Man fann es gleich grün drei 
ſchen, das Stroh gleich wegfüttern, ben 
Saamen aber trocnen laffen. 5) Zum 
Saamen muß es dünner, als zur Fütterung 
gefäet werden. 6) Die Kälte fann es gar 
nicht vertragen, muß alfo zuleßt im Auguſt 
nach unſrer Art geſaͤet werden. 7) Die Spreu 
davon unter Heckerling und gehacktes Kraut 
vermiſcht, iſt ein koſtliches Futter fürs Vieh 


* 
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oder wenn es zu ſpaͤt iſt, 


2 

im Winter. 9) Das Ueberkehr wirb in bie 
Siede mit warmen Waffer eingebrannt. ft 
auch ein gut Getränfe. 9) Gar zu waffe Fel⸗ 
ber kann dieß Gewaͤchſe eben auch nicht ver= 
tragen. 10) Auf den deutſchen Güthern 
wird das Mariengras auf den Feldern ge 
drofchen, gewurft und das Heu davon ge- 
trocknet. 11) Der Acer dazu follte am letz⸗ 
tern Drte erftlicy den zten April umgeriffen 
werden. 12) Die Mäufe gehen nicht fo arg 
darnach, wohl aber nach dem Adalbertifaa: 
men. 13) DerAcer muß fo klar als mög- 
fih, und wenns fenn kann, mie der. Zwie⸗ 


belacker zugerichtet werden ; weil man es 
nicht tief ſaͤen darf. 
Cap. VII, Don Derbefferung der 
Wiefen. 


1) Der. Raſen wird, wenn im Inlio dag 
Heu von den Wiefen weg ift, dünne abge- 
fiochen, fie felbit werden im abnehmenden 
Monde umgeackert, vor Winters noch ein» 
mal in die Dueere und auf den Frühling mies 
der in bie Pänge; alsdenn gebüngt und Kraut 
bineingefteeft. Nach diefem kann man forn, 
ben folgenden 
grübling Gerfte mit Klee, Lucern, oder auch 

foarfet vermifcht, hinein fäen, und wenn 
bag Getraide davon weggehauen worden, es 


wieder zu Wiefen liegen laffen. Willman aber 


noch mehr Früchte heraus nehmen ; fo kann 
man nad) der Gerfte noch Korn oder Waitzen 
hineinfien, und alsdenn wieder Gerfte oder 
Haber mit Kleeſaamen vermifcht. 2) Wenn 
die Wiefen nicht gar zu fchlechten Boden har 
ben: fo fann man ı aud) 2 Nußen an Ge 
traide daraus nehmen, und dag Ichtemal Lu⸗ 
cern oder Efparferfaamen mit unterfäen. 
Eine Wiefe, fo alsdann von dergleichen Saa- 


men nicht mehr tragbar ift, kann ohne Dün- 


gung Waigen tragen. 3). Die alten Maul: 
wurfshaufen auf den MWiefen werden mit 
Stampfen ins Erdreich hineingeftoßen,, die 
neuen aber mit Rechen zerfchlagen. _4) Wenn 
bie Wiefen nad) der — da es am 
waͤrmſten und trockenſen iſt, ganz ſeichte 
aufgerißen worden, muͤſſen ſie, wenns muͤr⸗ 
be iſt, klar geeget, alsdenn im Herbſt in die 
Queere nachgeackert, im Fruͤhling wieder ge⸗ 

eget 


a 


eget und Si Oral, nee ers 

den. Alsdenn muß man Dünger darauf 

felbigen tief unteracfern, Kraut und 
en daraı 


auf ſtecken | 
be daßsfein Gras fortfömmt, und 
nie Fruͤhſahr Gerfte: hineinfien, 
Wenn die nicht 


fo braucht man fi 9; fon 
werden ohne diefelbe Knollruͤben, Strinffraut 
und Kohlrabi tragen. 5) Naffe und faure 
Wieſen aber müffen durch Graben troden ge 
macht, und durch Dinger erwärmt werden, 
ehe fie gute Brüchte tragen. 6) Wenn die 
Wiefen nicht gar zu guet find; fo muß man 
fie zu Rrautland düngen und Waigen, oder 
im Srübling Gerfte mit Klee vermiſcht, wo. 
aber fein Klee darunter kommt, «Korn in die 
Gerftenfioppel fäen, und alsdenn wieder zu 
Kraut dingen. 7) Wo Waißen, oder nad) 
unfrer Art Korn binfömmt, da fann man, 
ehe es geduͤngt wird, Mariengras claſſen⸗ 
weife, alödenn in die Korn» oder Waitzen⸗ 
ftoppel dergleichen zum Verfürtern: und 
was nicht verfürtert wird, im Herbſt, ob: 
ne Saamen zu ſammlen, unterackern, im 
Frühling Klee und Gerfte hineinſaͤen, und, 
nach der, Gerfte den Klee zur Fütterung. oder 






adern laffen. enn fann man das Jahr 
darauf. wieder ———— noch zu⸗ 
vor im Srübiahe ‚-toenn‘ Schnee jeiig 
Abſchied nimmt, Mariengras hinein 
verfüttern, den Acker umreißen und 
mie Kraut befteden. 8) Wenn das Kraut 
aͤt aus dem Felde kommt; fo kann anftatt 
Korn im Frühling Gerfie, das andre Jahr 
Korn indie Gerſtenſtoppel und Ger⸗ 







‚die Kornftoppel gefäet werden. 9 
jrühling, fo bald man in die Erde kann, 
ufgehackt und mit Haber und Klee befäer 

dantit.fie bewachfen. Der Haber 
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— 
Erdfiche feyu, auch follen ee diefe Iufekten 


den, b 


die Mulder werden fo gemacht, daß fie im 
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der. 10) die großen Mulder ober Refervoirs 
werden mit Nafen, wie ein Teich, ausge 
feßt, und wenn folche voll oder 


Erdreich find, wird folches wieder in die Fels . 


dev oder Baumfchulen geführt, ‘die Daͤmme 
r werden wie Scarpen gemacht, und mit 
deuſaamen beſaͤet. 117) Die Hauptgraben 
werden mit Nafen gefüttert und mit Neben- 
graben und Muldern verfehen. 


Cap. VII, Don Pflanzung allerley Robl. 
art und Rüben, auch wie mah es im 
Winter conferviren und verbrau- 


chen foll. 

2) Turfchenrüben zu Saamen habe ich 
den 18. Maͤrz 1750. in gutes Erdreich, etwas 
weit aus einander, in lauter Gruben aus 
feßen geſehen, fo tief, daß alles big oben 
auf die Keime mit Erde bedeckt war. 2) Noch 
weiter aus einander, und mır die Wurzeln 
in die Erde, wurden Saamenftrünfe und 
Kobhlrüben oder Kohlrabi ausgefeßt. NB. 


Wenn man die Wurzeln von Kohlrüben ab ⸗ 
Saamen tra: . 


ſchneidet, fo follen fie mehr 
3) Erwas Afche auf die Pflanzen ger 
wenn fie geſaͤet find, foll gut für die 
nicht leiden können, wenn man die Pflanzen 
fleißig begießt. 4) In Schlüffelburg wer- 
den Die Ruͤben weit aus einander in die 
Braache gefäct, wenn der Acer vorher Io: 
cker zugerichtet worden ift. —— 
werden die Bl en en, —* 
en, un 9 wie au 
die Stängel felbft geftampfr, im große Bor- 
tiche eingelegt, Satz, 13 Seidel auf eine 
Eimer. gerechnet, dazu 
viel Waſſer darauf gefch 
über g eine vortreffliche 






> terung ir > Vieh. . 6) Ebendafelbft wer . 


den die Strünfe, Kohlruͤben und Turfchen- 

rüben in den Stuben auf die Oefen, wie 

auch in die Bachdfen,gefchütter, getrocknet, 

dan etwas weniges davon in einen Keffel 

gekocht, unter die Siede getban und mit 
e 


und 


enommen und ſo 
ttet, bis es dar⸗ 


* 


Heckerling vermiſcht dem Vieh J 
aus ben Grunde /weil ſonſt den Gar⸗ 
tengewaͤchſe ſich nicht allemal halten wollen 


* 


1568 tn) 
und Biel davon verfault. 7) Auf diefe Art 


find Anno 1749. auf den deutſchen Guͤthern 
—* ch ner worden. 8) Wenn 
iefe Art vo ſehr Häufig gerärh: 


ß werden fie auch in Haufen gefegt, fo, daß 
ie Blätter ald eine Decke herunter u 
So konnen fie bis Weihnachten 
ben, und wenn fie auch gefrieren: fo ſcha⸗ 
det es nichts. - Ein Megen zieht den Froft 
wieder aus, oder man darf fie nur an einen 
Ort bringen, wo fie wieder aufthauen. Die 
Zu ben danern am Aängften. . 9) 
an Die Witterung gut ift: fo fäet man 
bie —— gerne 3 Tage nach dem Neu⸗ 
monde, im andern Viertel aber fteckt man 
fie gerne. Den Abend vorher laͤßt man fie 
wohl mit Waffer begiefen und früh auszie⸗ 
en, daß etwas Erdreic an den Wurzeln 
hangen bleibt; alsdenn in eine Echüffel je 
a und mil folgenden befprehgen; Man 
nämlich den Balg, die Schweisdaͤrme 
und dag ganze Eingeweide von einem Hafen 
flinfend werden. Diefes rührt man in Waſſer 
wohl nm, tunft einen Strohwedel hinein, 
und befprengt die Pflanzen damit, — wird 
fie fein Haaſe oder Rebe hernach in Feldern 
abbeigen. 10)Die Pflanzen ſetzt man gerne 
in einen Triangel, wenn es fehr guter Bor 
den iſt 3 Viertel, fehlechten Boden 4 Elle, 
Tuͤrſchen aber 13 Viertel aus einander. 11) 
Die bayeriſchen Rüben werden in Krautfeld 
diinmer gefäet als andere Wflanzen, 8 bis 
14 Tage vo noften im andern Viertel 
por dem Vollmond , oder auch den Tag, 
wenn der Mond voll ift, nur daß die Wit 
terung chen ſey. Sie fönnen auch in die 
Etoppeln gefäet werden 23 Geidel Caamen 
auf ı Strich Feld gerschnet, der vorhero 
mit Erdreich melirt wird. Wenn diefe Ruͤ⸗ 
ben fo ftarf, als cine Feder, geworden find; 
fo werden fie verſetzt & weit aus einander, 
auch im Triangel, wenn ber Plaß da iſt. 
12) Die Pflanzen von Turfchen muͤſſen mehr 
egt, als gerade aefteckt werden. - Auf die 
N n fie fo groß, daß nur die Blaͤtt⸗ 
chen heransguden. 13) Kohleabipflangen 
aber en gerade gefteckt, tie die Strün- 
fe. 14) Neues Land, worinn Krautftrünfe, 
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Di 
rer und geſaͤet werben, 
aucht feine b l i 
fonft vertragen. - gene = we 


— ee Sem ale 


aus einander 


fer ausbreiten 


ſteckt man etwas uäber, Zum Saamenge: 


egen den Bollmond. 
16) Wenn gegen Pfingften Kraut geftecht 
wuͤrde: fo werficherte der Oberwirthſchafter, 
DaB a —— — ſchoön als in N. wer- 

en e. 17) Die bayeri Ruͤ | 
ei yerifchen Rüben, Die 


N ‚ der 
Herbit gut war; fo geriethen fie vortrefflich, 
18) In N. macht man auch gleich im Felde 
große Gruben 3 Ellen und tiefer, man fdynei 
det die Nitben gleich ab, duͤrret Die Blätter, 
und fehmeift die erftern in Die Gruben. Oben 
deckt man folche mit Bretern, oder Stroh 


’ 


und Erdreich zu, und läßt fie in diefen Gs 


fängnißen bis zum Sr 
> Cap. IX. Don der Viehwirth⸗ 


ı) Sommergzeit, fo bald die ine Süß 


terung angehet, belommen die Kühe nichts 
warmes, fondern es wird nur gruͤnes ge⸗ 
fuͤttert, als: Gras, Spinat, Koͤrbel, Ma— 
riengras, Klee, Lucern und Eſparſet in der 
Ordnung, worinne es die Zeit hervorbringt. 
Wenn aber die Kühe fruͤh um7 Uhr, und 
nachmittags in den Zwinger ausgetrieben 
werden, fo faufen fie nur dafelbit, wenn fie 
anders wollen. Bleiben fie nun bey Degen 
oder der größten Hitze gar im Stalle: fo 
werden fie mit falten Waffer getränfet. 2) 
Das Mariengras, fo auch der Klee, und 
alles Grüne, muß trocken und beydes 


— 


werden, fonft blähet es 

das zum ringen auf. Wenn 
ſie aber von etwa dertem Gras, oder 
das von Regen naß iſt, ſehr lariven: fo 
darf —2— —* —*— ag pro 
dürr er Klee geben, als wor 
a wieder Hachläßt. Auf dag 


nicht zu faufen 
ia überfreßen, nur brav herumge- 
£ werden, 3) Im Auguſt gehet das 
Krautabblatten an. Diefe Blätter werden 
grob gefchnitten, wenn fie fehr groß find, 
font aber mehrentheilg fo vorgegeben, und 
nicht warm NB, Anno 1749: bat 
das SKrautabblatten 16 nei e.. 
liffaner Meyerhofe werben etwas Krauf- 
warst Waffer abends vor dem 
andern Morgen eingebrannt, darnad) aber 
den ganzen Tag fo vorgegeben. Diefes 
MWarmmachen aber geht mar im November 
oder December an, wenns ſehr falt iſt. 4) 
Henn: die Kraneblätterfütterung aufgehört 
hat z ſo befommens alle Kühe, und mas im 
Kuhſtall von großen Kalben ſtehet, im ſpaͤ⸗ 
ten Herbſte und den ganzen Winter hindurch, 
bis wieder die grüne Fütterung angehet: 
a) Frůh Kohlrüben, Krautftrunfe und Tur- 
ſchen, jedes befonders , im der Menge, wie 
man dentt, daß wegen bes Faulens nöthig 
if, und man won jeder Sorte die Duantı- 
tät und nadıdem eins vor dem andern 
feichter fault und fortgefchaft werden muß. 
fe find fürs Vieh dag beſte. Gie 
werden abends vorher oder nachmittags ein 
nitten, «oder gehackt und mit heißem 
5 fo forhend in den Beuchtrog ge⸗ 
ſchuͤttet und wohl zugedeckt wird, fiehen ge» 
faffen. +. Hiervon wird "jedem Güde ein 
ziemlicher Kuͤbel voll mebft Brühe gegeben, 
Asdenn demfelben in einer Weile darauf 
m Haberſtroh aufgeſteckt, aber 
‚fein Saufen eingegoſſen. NB. Man 
kann auch die Sprew vom Getraide und Ma- 
riengras darunter einbrennen, b) Mittags 


\ Dich ampfte Möhren, Zur: 
—* —— eher oder auch 
weiße vwas man darunter noͤthig 


meh * 
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findet, zuerſt zu-verfüttern, vorgegeben. Ders 
feichen Sutter wird mit Heckerling von Gere 
Aenftro r wo befonders Klee darunter iſt, 
oder Waitzen⸗ oder Kornftrob vermengt, und 
mit kaltem Waſſer angefeuc)tet , worun« 
ter man auch etwas Spreu thun kann. 
Hiervon bekommt jedes Stüc feinen Tr 
voll, und alsdenn eine lange Weile darna 
etwas Heu, alsdenn etwas Gerften - oder 
anderes Stroh aufgeftecht. e) Nachmittage 
werden ſie in ben Hof oder in die Stand⸗ 
plaͤtze gelaſſen, und ſaufen aus dem Troge, 
welches einige thun, andre auch nicht. d) 
Abends wird wieder wie früh gefüt- 
tert. Zu Liſſa fand. ich 166 Kühe, Ay Im 
koſtomlather Meyerhofe, wo 132 Kühe ſtun⸗ 
den, giebt der Schweitzer das ganze Jahr 
gar nichts Warmes, als Krautſtruͤnke, Ruͤ— 
ben x. Alles wird geſchnitten, und des 
Tages zweymal trocken vorgegeben , als 
erftlich: Früb Stroh, — die geſchnitt⸗ 
nem Ruͤhen, dann und wann etwas Heu; 
aber nicht alle Tage; Mittags Heckerling, 
Spreu und Giede mit Falfem Waffer ange» 
feuchtet, alsdenn wieder Stroh aufgefteckt, = 
Desgl. wird Mariengras, Klee und Kraut 
alles trocken und ungebrannt verfüttert, bie 
r Winterfütterung. NB. Der Schweißer 
at jährlich um 8 Pfund Salz auf eine Kuh, 
welches er vor gnüglich hielt. Es wurde 
ihm aber nicht accordirt. 6) Am fchibizer 
Meyerhofe kunden 167 Stück Vieh. Hier 
und in den übrigen Meyerhoͤfen wurde es 
gehalten, tie im vorhergehenden. 7) Der 
Schweißer fagt, baf man jährlich von einer 
Kuh, erclufive des Kalbes, 2 Centner Kaͤ 
machen koͤnne, In allen liffauer Meyer 
fen, dem Viehe weder Schrot noch 
Salz gegeben. 9) Auf 10 Pfund Butter, 
rechnen fie 4 Seidel Salz. 10)6 Seidel‘ 
gute Milch gilt 3 fr. alſo die dresdner Kanne 
4 Pf. 11) Wegen des Saljes fagten fie, 
daß es der Milch nicht zuteäglich wäre, fon 
dern daf fie davon abnähme; dem Kalben 
und jungen Viehe aber hülfe e8 zum Wachs⸗ 
thum, und machte, daß fie am Fleiſche zu⸗ 
nähmen. 12) Wenn man fpüret, daß eine 
Kuh Falben wiki. fo.nehme man cin Stücke 
3 Brod, 
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Brod , mache ein Gruͤbchen, thue einen 
Schuß Bulver und zwey Zwiebeln binein, 
und ſtecke es einer ſolchen Kuh ein. Sie fol 
ſich gut darnach reinigen. 13) Wenn eine 
Kuh gefalbet hat, fo bekommt fie nichts am 
ders, als das ubrige Dich. Findet man es 
aber vor nöthig; fo giebt man ihre 8 Tage 
lang Kleeheu, etwas mehr Kraut, 1Metze 
Schwarz Mehl. 14) Zwiebeln im Stalle auf: 
gehenft, ziehen die aiftigen Feuchtigfeiten 
an fih. 15) Zum Näuchern in den Gtälfen 
wird Teufelsdreck, wie auch Wacholderholz 
fanınıt den Beeren genommen. 16) Zur Ar⸗ 
eney vor das Dich, wenn es aufſtutzig wird, 
dienlich: Balfam. Sulphur, Stein = oder 
Bergoͤl, mie Terpentindl. Won allem die 
fen war überall großer Vorrath da, und 
wurde jedes befonders, nad) Befchaffenheit 
der Krankheiten, gegeben. 16) Die Nafen 
des Viches früh mit Steindl eingerieben, ift 
für die Seuche, indem der ftarfe Geruch die 


r⸗ 
den. Das Pfund koſtet 8 bis ro fr. 19 
Vor Läufe gebraucht man ı ——— 
tenen Braßilientoback in 2 Kannen Brande⸗ 
wein geweicht, 24 Stunden auf einen wars 
men Ofen oder in der Sonne —— 
fen; ſodann 2 Kannen Urin dara —*5 
noch 24 Stunden in der Wärme diſtilliren 
laffen,und das Vieh damit gewafchen: Hier 
durch fonımen alletäufe weg und werden ge» 
tödtet. { 
de behafter find; ' fo laffe man fie 


vermengt , lecken. Der Stall muß aber 
warm feyn, und fo verwahret werben, daß 
feine Luft hinein kann, damit fie zu Schwei- 
fe kommen. Kommt die Raude 
nicht weg,‘ fo fann man 
noch einmal davon 






u 900 


V⸗ 
dieſes zuſamnen kochen/ und 


t wohl 


damit, daß fie fich recht hineinreibe Wenn 


20) Wenn die Kalben mit der Rau⸗ find 
tSak t 





warm fenn, und der Stall zugehalten wer⸗ 
den, baf feine Luft hinein fann,< Wenn 
alsdenn das gewafchne Vich bald trocken ift; 
fo wird es gekampelt umd geftriegelt. 
30) Deputar vor die YTägder: 
63 Stridy Korn, ı Strich Waitzen. 1 
Strich Gerſte, 1Strich Erbfen, 2 Seidel 
Salz, IS Pfund Butter. 


a WVor die Schaffnersleute: 





35 Gulden. Lohn , 16 Strich Korn, I 
Strich Erbfen,; 2 Strich Waisen, 2 Strid) 
Gerfte, 1 herrfchaftliche Kuh mit der ganzen 
Nusung. 

31) Auf den deutſchen Güthern Fam ich 
any dem 3. April, und ‚fand anf den daſi⸗ 
gen Meyerhöfen : 
ns soKuhe in N. 
32: — "in N. 
35 in N. 1 
28 — inN, *— 
166Stuͤck in N. als 100 Kuͤhe und 66 
RKuaͤlber und Kalben. 
30 — in N. nl _ . 
dr 6) ie PL 77 00? 


341 Stüd. i * oe 
Diefe fraßen lauter Stroh, Siebe und Ab 
tes. Wenn Rrautzeit ift, wird fol 
nebft Ruͤben aufgeſteckt, tie auch He⸗ 
ckerling, mit etwas wenigem Schrot, Som⸗ 
merszeit aber Klee ud Mariengras gefuͤttert. 
432) Auf dieſen deutſchen Guͤthern kommt 
Gas: Rindvieh gar nicht aus den Staͤllen, 
außer in die Standplaͤtze, und wenn Stop⸗ 
peln find. 33) E8 bekommt hier den ganr 
zen Sommer Warmes. Das Wafler muß 
recht ſiedendeſeyn, wenn Damit aufgebrannf 
wird: „Gollaber worgefüttert werden, fe 
kann man lauliches oder altes Waffer zugieſ⸗ 
E 34) Wenn pie grüne Fuͤtterung ange 
r 
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wird Gras, Klee und alles, mas grün 
ift, gehackt, mit Heckerling vermifcht, vor⸗ 
eben, und 8 lang Heu oder Stroh 
aufgefteckt , bis fie vollig Grünes reden. 
Alsdeny wird früh Gras; —— 
ittagg 


der Brühe, ben; - 
‚Grünes, auf —— oder 
GSehacktes mit, Heckerling, und eine 


oc 
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zum Saufen vorgegeben: .ı Die Fütterung 
mit dem jungen Klee muß ſehr in acht ge 
nommen, und das Vich ja nicht darauf ge⸗ 
tränfet werden; weil es font leicht zerſprin⸗ 
gen kann. Mariengras aber fchadet gar 
nicht. 35) Im Srühling, wenn noch fein 
Gras da ift, werden Neffeln und dergleichen 
gefucht und in die Brühe eingebrannt. 36) 
Kraut und Rüben werden aufgebrannt, und 
mit Heckerling vermengt, verfuͤttert. _37) 
Wenn kein Kraut noch Ruͤben mehr da ſind, 
wird etwas Schrot unter Abgerechtes und 
Spreu gemengt und beydes aufgebrannt. 
38) Traͤchtige Kühe belommen keinen Schrot, 
wenn Grünes gefuͤttert wird. 39) Abge⸗ 
rechtes iſt das beſte vors Bi: beffer als 
Spreu/ und wird von Korn, Gerſte 3c. un‘ 
ter einander gemengt, ‚daß es Feines allein 
befömmt. _ 40) Gerftenftrop-ift gut zu He⸗ 
ekerling, ‚läßt fich aber nicht gut fchneiden. 
41) Ein Froͤhner kann täglich 6 Strich He 
derling vor Kalben, und zo Strich vor die 
Pferde fehneiden, 


Ep. X, Don den Kälbern und deren 


Abwartung. bei 

1) Die Kälber befommen früh Treber und 
Hederling, wiche genetzt, mit etwas Stroh 
vermifcht , alsdann-KHewraufgeftecht, Mite 
tags Eaufen von -Brandweinfpilicht und 
mehr Falten als lauen Waffer, dann Heu 
aufgefteckt; abends: wieder Treber und, Des 


ckerling mit kaltem Waſſer genetzt und wie⸗ 


derum Heu aufgeſteckt. 2) Die neulich ab⸗ 
geſetzten Kaͤlber — — woͤchentlich 2 Mc» 
Ben ſchlechtes und „geringes Getraide, mo 
von etwas -fchtwarz Mehl gemacht, und 
das übrige gefchroten wirt. Der Echrot 
wird unter bie Treber gemengt , im Winter 
aber): wenn-es ſehr Falt.ift, abends vorher 
auf den Morgen und früh auf ben Abend, 


mit kochendem Waffer aufgebraumnt, und dag 


fchfoarze Mehl zum Saufen mit lauem Waf- 
fer und Salz wöchentlich & Seidel vorgege⸗ 
ben. . 3) In Liſſa wurden alıf 87 Kälber, in 


3 Klaffen versheilt, 40 Seidel Salz gegeben. 
No. 1. nr e nenabgefesten waren, Fam 
ge * 4 Seidel, das übrige wurde un 

j ter 
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ter No. 2. vertheilt, wo bie groͤßern waren. 
4) Kornftrob zu Heckerling ift vor dag junge 
Mich am beſten. 5) Die Kuhkälber faugen 
12 Wochen, die Ochfenfälber aber 8 Wo⸗ 
chen. 6) Die Ochfen werden erftlich geſchnit⸗ 
ten, wenn fie 2, auch wohl 2 Jahr alt find, 
7) Die Fütterung vor die nen abgefesten 
Kälber; oder No, 1.iftalfo: Früh bekom⸗ 
men fie Heckerling mit Trebern gemengt und 
etwas Schrot, aber nicht naßgemacht; nach 
dieſem zum Saufen ſchwarz Mehl mit lauem 
oder kaltem Waſſer und ein wenig Salz, als⸗ 
dann Hein auıfgeftecht. Dieſes gefchicht auch 


mittags und abends,  Aber-NBi nicht zu viel deutſch 


auf al, befonders wenig zur ſaufen, fonft 
befoninien fie den Durchfall. Die Fütterung 
vor No. 2. oder fo etwas Alter find, iſt eben 
falls dieſelbe / doch mit dem Unterſchiede 
daß ihnen unter das Saufen Brandwein⸗ 
fonlicht, und mittags nur Heu an eſteckt 
wird. Auch bekommen dieſe nie 1 Achtel ge⸗ 
Anges Getraide wochentlich zu Schrot und 
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Mehl. - Die im ten Stalle No; 3. fo noch 
älter find, befommen früh Treber, Getrais 
deſiede amd Heckerling, und nur halb fo viel 
Schrot ald No, 2. im Herbfte, Krautblätter; 
im Winter aber Struͤnke und Rüben, aber 
weder Schrot noch Salz mehr. An befien 
Stelle wird ihnen Spülicht aud dem Brau⸗ 
haufe, (das vor No, 2 nicht gut m} und 
unter das "Saufen Brandweinfpälicht mit 
MWaffer vermengt ,<aber auch mehr Spälicht 
und mittags mehr Hen als No. 2. gegeben: 
Im Sommer, wenn fie herausgelaffen. wer⸗ 
den, faufen fie faltes Waffer. 8) Auf den 
en Guthern werden die Kälber mit 2 
Achtel geringe Gettaide,gefchroten, gefütr 
tert bis fie halbjährig find, alsdenn bekom⸗ 
men fie Grünes, wie dit Kühe, und dann 
und wann etwas Salz, Schret unter Hr 
ckerling, I unter das Getraͤnke, und fo: 
dann Heu au ſteckt. s 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


No. 


Leipziger 


17. 


Jutelligenz-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 


Wirthe, zum Velten des Nahrungsftandes. 


* 


Sonnabends, den 28. April 1770. : 


Art, U. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gejucher werden. 
ine ſehr fauber und dauerhaft gearbeitete 
Harfenſpieluhr nebſt Lautenzug, die ver⸗ 
ſchiedene ſowohl geiſtliche alg, weltliche Stuůͤ⸗ 
cke ſpielet; ingleichen auch ſechseckichte Rei⸗ 
ſeuhren, fo ſehr ſauber und dauerhaft verfer⸗ 
tiget, von ſich ſelbſten Viertel und Stun⸗ 
den ſchlagen, repetiren und wecken, ſind zu 
verkaufen. Das Intell. Comt ertheilet wei⸗ 
tere Anweiſung. 

2) Eine Bude, ohngefaͤhr 3 Ellen breit, 
welche mit guten Schrauben und Haaken 
verfehen, und fonf fehr gut und dauerhaft 
ift, fichet aus freyer Hand zu verfaufen, oder 
12 vermiethen. In der Nicolaiftrafße, in Hrn. 


Fendohls Haufe, 2 Treppen hoch, forne her- 


aus, wo der Kutfcher wohnt, fann man 
den Preiß erfahren. 

3) Ben Johann Gottlieb Hildebrand, anf 
der Hannftraße, im großen Joachimsthal, 
find allerley Sorten Epieldyarten, franzdfifch 
und deutfch, wie auch ertra feine münchner 
Eharten in Duantität, um billigen Preif zu. 
haben. Auch kann man daſelbſt unterſchie⸗ 
bene Sorten von bunten Papiere befommen. 

4) Eine Parthie junge Acacienbäume, aus 
dem Saqmengejogen, von 1 big ı4 Elle hoch, 


Rehet allhier zu verkaufen. Das Zur. Comt. 


. ertheilet weitere Anzeige davon. 


5) Bon dem ächten brabander Rleefaamen 
find nod) einige Eentner um den genchnii 
chen Preiß bey Johann Gostheif Penfer alle 
hier zu haben, womit man den kiebhabern, da⸗ 
ferne ſich felbige in Zeiten melden, annoch 
dienen fann. 

6) Ben Hieronymus Nicolaus Beckher, 
allhier in der Kloftergaffe im Klofter, wirb 
von dato an folgendes aus freyer Hand um 
billigen Preiß verfauft, als: Eine große 
englifche metallne Wäflerungsmafchine, dar- 
innen Moire und andere Zeuge gewaͤſſert 
werden fönnen; eine dergleichen etwas klei⸗ 
nere ; eine Moafchine, worinnen man drucken; 
ober modeln kann, mebit verfchiedenen da⸗ 
zu gehörigen meßingenen ug vi ein gang, 
neuer Mühlenftuhl mit 11 Gängen; alle 
Sorten von Pofamentirgeräthfchaften, Ried⸗ 
te. und dergleichen. Ingleichen alle Sorten 
von feidenen Bändern auch Degengehenfen 
und Chenilfen u. f. w. 

7) In einer 3 Meilen von bier gelegenen 
Stabt ift eine noch im beften Stande be> 
findliche 4 figige Kutſche, mit grünem 
Tuch ausgefhlagen, zu verfaufen. Wer da: 
ju a. bezeigt , beliebe fich im Intell. Comt. 

a au 
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u erkundigen, wo mehrere Nachricht zu er⸗ 

halten ift. 

Art. II. — fo zu vermlethen, oder 
zu verpachten. 

1) In bevorfichender Meffe ift bie Hälfte 
eines Gewolbes, in der beften und vorzüglich- 
ſten Lage am Markte, an jemand zu überlaffen. 
Das Intell. Comt. ertheilt hiervon weitere 
Nachricht. - 

2) Auf der Johannisgaſſe, vor bem grim- 
wifchen Thore, ift ein wohlgelegener Gar: 
ten, nebft Kegelplag und Gartenhaus , zu 
vermietben. Mehrere Nachricht ift in dem 
“intel. Eomt. zu haben. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 

# beit fuchen. 

7) Auf Johannis wird ein , der Zand- 
wirthſchaft erfahener, fleißiger Hofemeifter 
für ein klein Guch, ohnweit Leipzig, ver 
langt. Bon wenn, erfährt man im Intel. 
Eomtoir. 

2) Es wird in eine hiefige Materialhand- 
kung ein-Lehrburfche von guter Erziehung 

ucht. Weitere Anzeige erhält man im 

tell. Comt. 

Art, VII. Avertiflements. 

1) Wenn fich einige Freunde diefer In⸗ 
telligenzanftalt verwundern follten, war—⸗ 
um ihre Eingaben nicht dem Intell. Bl. in 
feriret worden; fo meldet man, tie eine 
Haupturfache vielleicht darinnen beftchen 
ann, daß die Adreffe nicht gehoͤrig geferti- 
get worden. Und bittet mıan dahero, die Sa⸗ 
chen allemal, blos an das Intell. Comt. 
in Leipzig, zu überfchreiben. 

2) Es fiehet ſich ein Freund der Religion: 
gedrungen, hierdurch zu bitten, daß im vo⸗ 
rigen Monat erfolgte Ableben des fo ver 
dienten Herrn Superintenbent Burck, zu 
Kirchheim unterm Ted, im Würtenbergi- 
fchen, durch diefe Blätter befannt zu ma» 
chen. Sollte der felige Many auch nur 
die Schrift, von der Rechtfertigung, 
desgleichen über die. begnadigte Binder 
rinn, gefchrieben haben, welche meines Wiſ⸗ 
feng im Intell. Comt. zu haben find, fo 
toürde derfelbe doch dadurd) zwey ganz aus⸗ 
nehmend ſchone, erbauliche, und in Gprteg 
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Wort und der Erfahrung gegründete Ab⸗ 
handlungen, zu bes Publici wahren Nugen, 
aus einge haben. 

3) Ein Frauenzimmer, fo der franzöſt⸗ 
fchen Sprache mächtig, und fie auf in 
— Weiſe beyzubringen weis, offeriret ſich, 

indern, beyderley Geſchlechts, ſowohl in, 
als außerm Haufe, Information zu geben. 
Im Nähen und Stricken von verichiedener 
Art; wie auch im Putzmachen, iſt dieſe Per- 
fon nicht weniger erfahren, wovon fie eben 
falls, und auf. gleiche Weife Unterweifung 
auf Verlangen zu geben, erbdthig if. Im 
Intel. Comt. wird man fernere Anzeige er. 
balten können. 

4) Den Naturforfchern. und Liebhabern 
von Naturalien wird hierdurch zu miffen 

than, daß der befannte Naturalienhänd- 
er, Chriſtoph Wayd, zukünftige Oftermef- 
fe allhier in dem ftiegligifchen Hofe am Marf- 
te, eine ſchͤne Sammlung von Curiofis, 
Verfteinerungen von Norwegen, Ysland, 
Seeland, Schweden, Roſen von ericho; 
Eonchylien aus dem rothen Meere und ans 
dere, mie auch ertrafchdne Marmortifchblät- 
ter, zum Verkauf darbiethen wird. 

5) Nachdem Johann Wagner von Herrn⸗ 
buch feine feit vielen Jahren bey Herrn 
Schuchart auf der Neichsftraße alihier 

ehabte Niederlage von allerhand Sorten 
edermaaren, in der Grau D. Teicherin Haug 
auf eben berfelben ‚Straße, verleget hat; 
als averfirt er e8 feinen Runden, und bitter,’ 
ihm —— ferner geneigt zugufprechen. * 
- 6) Herr Lemoine hat einen Canarienvo⸗ 
gel, deſſen verfchiedene Kunſtſtuͤcke, ihm bie, 
Ehre verfchaffet, Sr. Majeftät den Kaifer, 
anbere große Potentaten, und mur vor 
furzem noch Gr. Ehurfürfl. Durchl, zu 
Sacıfen und höchſt Dero Famille zu belu⸗ 
figen. Diefer Vogel if zu fehen atıf der 
Haynftraße im großen Joachimsthale, vor» 
mittags von 10 big 12 Uhr, und nachmit⸗ 
tags von 3 bis Uhr. Standesperfonen bes 
zahlen nach Belieben, andere 8 ar. 4 gr. und 
geringere 2 gr. Den Herren Kiebhabern, 
welche es —** wird man ihn in ihr 
Haug bringen 15 u. 
7) Cam⸗ 


a )ol ar 





500 Thlr. '100 Thlr. 


Capital, 
Ce. 
No. 


1000 Thlr. 
Capital, 
A. | Aa. 

be No, No, 


25911497 


C. 

No.f No. 
3541705 
480|1766 
259| 210 
12712694 
46112898 
684| 194 

1671 

2521 

2782 

223 

620 

3177 

1585 

684 








3180]12488| 9236| 435 
2902| 9176| 6492| 2967 
3227l10888]10857| 642 
664/11694| 4737|10381 
1386j10945|1 1514| 5760 
1132|12615]| '1255j10188 
2280} 9469| 6113| 8765 
1398|10631| 2404| 5725 
307| 9449| 7579| 3879 
3232| 6730| 7364| 1412 
939| 253] 4715| 7238 
3387| 930lrıocol 962 
2013| 4474|11865|12383 
920110002] 5321| 3812 
661) 2338, 2488| 5086 
ı222] 2788| 4653| 787 
2423| 9397| 7709| 960 
1197| 7236[11133]11999 
2479| 4249| 7074| 2121 
1635| 25] 3575| 4916 
2149| 1448| 2468| 5183 
2575| 7373|12320|10221 
2039110032] 11949'11646 
613169] 323| 9708|10931 

Te ıy 1320|11605| 2756 6571 

di HH = 8991| 4485| 8433 


9514| 6584| 6924 
66y7|10672| 8598 
ar 
‚- Nota, Die in ‚gegenmwärtiger 
9.6. bie Zinßen aber pro Term. 








— m nn Um LU — — 


u“, 
u. 














665510054, 12273 

4518| 6570/10199 
10290|11729 

„big-mit No. 6197. von dato an bezahlet, und ift 

Jahres auf den 17. September feftgefeßt. 

Dresden, am 23. April 1770. 


Zur Churfürftl, Cammer » Ereditcaffe verorbnete 


Ya 


„) Cämmer » Eredir- Caſſen Ziehungs- Lifte. Oſtern 1770. 


No. IINo.|No, 
251112752) 1540| 2242]| 6241374411329 


163 





D. 


626] 171 72 
334] 204] 39 
52113472) 744 
301117794437 
488|4117j2216 
3082/3994 
294111337 
500112696 
167414554 
451914478 
230115961 
439913223 
2705| 927, 


Ziehung herausgefomnene Nummern werben zu Michael 
Aftern a, c. wie auch die unzinfbaren Echeine 17 


die Michaelisziehung diefes 


3) Nach 


164 ur 
8) Nachdem die Zi ber erſten Elaf- 
fe. fechfter dresdner Kirchenlotterie bereite 
ben aten April a. c. beendiget iſt; - die er 
ausgefommenen Gewinnſte aber, vom 25. 
April c. a, gegem Auclieferung der Original: 
Ioofe, bezahlet werden, fo muͤſſen diegenigen 
Nummern, welche in diefer Claffe nicht ge: 
zogen worden, bey Verluſt des Loofes, noch 
vor dem 11. May mit ı Thlr. Kgr. churſaͤchſ. 
Conventionsmuͤnze, renoviret oder erneuert 
ſeyn, außerdem ſolche vor verfallen zu ach⸗ 
ten, und an andere überlaffen werden fol 
len ; maßen. die Ziehung der 2ten Elaffe 
den 2ıften May a c. ohnfehlbar vor ſich ge 
ben wird. Dresden den 11. April 1770. 
| Lotterie - Deputasion. 
9) Nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu 
Sachſen ꝛc. dem Stadtrathe zu Merfeburg 
eine Lotterie zu verftatten gnädigft geruhet; 
Als wird folches hierdurch oͤffentlich befannt 
gemacht, and können diejenigen, welche in 
diefer ungemein vortheilhaft eingerichteten 
Lotterie ihr Glück zu probiren gefonnen, bey 
dem daſigen Stadtrathe, ingleichen bey denen 
darzu verordneten Deputirten und refp. Col⸗ 
lecteurd, Herrn Rathscaͤmmerer Webern, 
Herrn Nathsaffeffor Brachten;- ingleichen 
bey den dafigen Kauf- und Hanbelsleuten, 
erren Georgi, Manitind, Grumbach , 
charf, Eichler und Herold, Plans und 
Loofe in beliebiger Anzahl überfommen. 
Diefe Lotterie beftchet Nus 5000 Loofen 
und 6800 Gewinnften, folglid” aus mehr 
Gemwinnftenggals Yoofen. Die Einlage be 
trägt in ften Claſſe 16 gr. in der Ilten 
ı Thlr. 8 gr. in der Ulten 2 Thlr. und in 
der IVten 2 Thlr. 12 gr. jeboch wird dielVte 
Elaffe creditiret, und folchergeftalt diefelVte 
Elaffe ohne Einlage gezogen ; babingegen 
find vor 4 Thlr. überhaupt die anfehnlich- 
fien Gemwinnfte, alg 1000 Thlr. 600 a 
00 Thlr. 400 Thlr. 300 Thlr. 200 Thlr. 
‚ı00Thlr. ohne die vielen beträchtlichen Mit- 
‘“telgerwinnfte,zu erhalten. Der Tag der ıften 


Ziehung foll, fo viel mdglich, befchleuniget » 


und in dem leipziger Zeitungen befannt ge⸗ 
macht werben. 
franco eingefendet. ° 


- 


IPpit 


“die in dem Luſtgarten befindlichen 


Driefe und Gelder werben‘ 


u. 


10) Die hochfuͤrſtl. ſchwartzbe fonderahän- 
ſiſche Lotteriedirection laͤſſet ermit bekannt 
machen, wie daß Ihro Churfuͤrſtl. Durch— 
lauchtigkeit zu Sachſen die freye Collection 
der, m Sondershauſen errichteten monatli- 
chen Geld » und Rentenlotterie, gnädigft be: 
williget, und erſuchet dahero diejenigen, wel- 
che fid) bey der erſten Ziehung, die den ıften 
May gifchiehet, zu intereßiren Belieben tra- 
gen, ihre Einlage bey dem Kaufmann, Ehri- 
ftian Gottfried Martini in Leipzig auf der 
Haynſtraße, auf dag fchlemmigfie zu bewir- 
feu, maßen daſelbſt nur noch wenige Loofe 
aufbehalten werden. Der Eintritt fofter 
18 gr. und die monatliche Einlage 6 gr. 4 pf. 
ein mehreres befaget der Plan, welcher gra- 
tis ausgegeben wird. 

rı) Von der fürftl- queblinburg. Stifte- 
regierung wird hiermit befannt gemacht, daß 
bie allhier vorhandene ehemalige ſchoͤneman⸗ 


niſche, nachherige ziemanniſche, anfehnliche 


Drangerie, an Eitronen, Drangen, Pom- 
mes de $Sine, Myrrhen, Eedern, Enpreffen, 
gorbeern, Aloes und. indianiſchen aud) an« 
bern Gewächfen ıc. theils im Kuͤbels, theild 
in Töpfen vom diverfer Größe, desgleichen 
tatuen 
und fehr fchone Taruspyramiden, auf den 
zıftlen May a. c. morgens bon $ big 12 Uhr, 
bed Nachmittags von 2 bie 6 Uhr und fol 
gende Tage plus licitantibus oͤffentlich ver- 
kauft werden fol. Wie denn auch der fehr 
gut gelegene, und vorhin auf 4000 Thlr. ger 
ſchaͤtzte, —— ſchoͤnemanniſche Luft und 
Kohlgarten , nebft dazu gehoͤrigem Freyhau⸗ 
fe, Scheunen, Ställen, 'Drangeriehaufe, 
Sifcherey und Weidenplatze, fubhaftiret 
werden foll,- und Finnen etwanige Liebhaber 
bey der fürftlichen Regierung deshalb weitere 
Nachricht und fication ten. - 
12) Da Johann Heinrich Apels braube- 
rechtigter Gaftbof zu Goͤhren, ohnweit der 
bornaifchen Straße gelegen, at Haus, Hof, 
Scyeune, Ställen, auch andern Eingebäus _ 
den, mit Brauhaufe, worinnen 3 gute Bot 
tiche, kupferne Braupfanne und. eiſerne Malg- 
barre, ſammt 2 Gärten, auch 37 Acker Feld, 


mie Winter und Sommerfaat; und 6 Adern 


iefen, 
* 


a" 
Wieſen, nebſt darauf befindlichen Holzrän- 
dern, jedoch alles unausgemeſſen, w 
en hir. die darauf haften? 
den Onera erechnet , gerichtlich tari⸗ 
vet worden; nad) erfolgter gnädigfter Re 
jediion.cum Claufula , fein ferneres Appelli⸗ 
ren/ es gefchehe, von wen oder wohin es 
wolle, zu attendiren, der von Apeln, ein⸗ 
ion, Schuldenhalber, 
auf den 13ten Junh a c. vor den hochfrey⸗ 
end höhenthal: Gerichten zu Croſtewitz bey 
ipſig an den Meiftbiethenden offentlich 
fubhaftirer werden foll 5 Als wird ſolches 
pers uam zu jedermanns Wiffenfchaft 
de) 


0m Are, VII. Anfragen. 

+)’ Sind feine Auftertablerten, tie der» 
gleichen in Holland gefertiget werden, in 
der Urt der bouillomen pöche,alkhier zu ha⸗ 
ben, und wo? Ingleichen iſt kein Auſter⸗ 

Bruhen hier zu bekommen? 

+2) Wie find die marmornen Tiſchblaͤtter, 
auch andre Platten, am beiten zu reinigen, 
—* fie ihren erſten Glanz wieder befom- 


Axrt. IX. Vũtʒliche Bücyer. 
v2) Dee n D. Schäffers in Negem 
mug g und erweiterter Gebrauch 
ſehr beguenten, und fonderlich zur Er- 
des Holzes ungemein nüßlichen 
Dfens, mit 5 Rupfertafeln, 4; 1770. 89 
zum ntell. Comt. in Commißion zu ha⸗ 
& ij" « € 


übrigen ſaͤmmtlichen Schriften 
des Herrn Verfäfers find, ſowohl in= ale 
außer den Meffen, um die bereits bekann⸗ 
gen Preiße ebenfalls dafelbft zu bekommen. 
Roso Fe Anteil. Comt. find zu haben! Juͤr⸗ 
gen Krufens in Hamburg Eomterifte, 
Ifter und 2ter Theil, neueſte Auflage, nebit 
allen übrigen Schriften des Werfaffers. 
Eoncordienbuch,, d. i. der evan⸗ 
ifchen Kirche ſymboliſche Schrif⸗ 
tem, 8. roh 16 gr: Philipp David Burks 
evangelifcher Fingerzeig , compl. inc. des 
ste Bandes, 8. 4 Thlr. 16 ar. Tauleri 
eiche Pakionsbetrachtimgen, 8. 6 gr. 
gnuͤgte Schulunterfuchungen, 8. 12 Bi: 
— 


Apr Scholaftica, 8, Iſtes big zote® 


00 


wor 


20 gr. Nova agenda fcholaflica, 8. rfied 
bis gtes Stuͤck, 16 gr. Die Tabelle von 
der chriftlichen Lehre, 4 gr. Die Einlei⸗ 
— 5— die Buͤcher des alten und neu⸗ 
en Teſtaments/6 5 Schutabellen über 
den Heinen Catechſsmum Lutheri, fo im 15 
Bogen beſtehen, und zum Aufbängen in den 
Schulſtuben fehr bequem eingerichter ſind, 
As gr. Erbauliche Gedanken vor Landleu— 
te, 12. zgr. Lutheri Neben uͤber dag Lei⸗ 
den Ehrifti, 8. ı gr; Richters Adel der 
Seele, 8:6 gr. M. Krahmers der glaͤubi⸗ 
gen Kinder Gottes Ehrenftand und Pflicht ; 
8.2 gr. Steinmetzens gottfelige Betrach⸗ 
tung der theuren Verheiſſung Jeſu über Joh. 
am r. gebunden, 8. 3. gr. Nardins Leben, 
8.3 97. Megenfpurger Bibel mit Kupfern, 
Fol. 4 Thlr. Des Abt Steinmetzens Epi+ 
cedia, ol. gar. Des Abt etzens 
zehn erbauliche Betrachtungen über das Lied: 
Fort, fort, mein Herz, zum immel, 8 
2 gr. Echrift- und, erfahren ge Ge 
danfen über einige wichtige Stücke des prak⸗ 
tifchen Chriſtenthums, 8: roh 2 gr. gebun® 
den 3 or. Zwo Schriften von der Recht 
fertigung eines armen Suͤnders vor Gott, 
worunter die zeifhero fo off gefuchte farga: 
neckiſche mit befindlich ift, 8. 3gr. Th 
Wilkoks Honigtropfen ans dem Felfen Ehre: 
fto Jeſu, oder furze Worte der Ermahnung 
an alle Heilige und Sünder, aus den Eng- 
liſchen nach). der goften Ausgabe überfebt, 
8.297. Dom erbaulichen Eregefiren, ı gr. 
Des Abt Steinmetzens fehriftmäßige De- 
trachtung vom der Verfiegelung der Glaͤubi⸗ 
gen mit dem heiligen Geifte, 8.2 gr. M. 
Stephan Schulzens, Prediger zu St. Ulrich 
in Halle, fernere Nachrichten von der zum 
Heil der Auden, Muhammedaner und der 
orientalifchen Chriſtenheit, durch-den feligen 
D. Callenberg errichteten Anftale vom ıften 
big 8 ten Stüd, 8. 1 Thlr. 2 ar. 

3) Adam Heinrich Hollens Wittwe all- 
hier in der Nicvlaiftraße wohnhaft, macht 
hierdurch bekannt, daß von dato an, bie 
ju Ende der Dftermeffe a. c. nachfolgen- 
de Bücher um beygefetste wohlfeile Decke in 
” Louisb'ors d 5 Thir. an die Ki 

a3 
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follen 


166 . or 
follen überlaffen twerben. 7) Hamburgiſches 
Magazin , oder gefammlete Schriften zum 
Unterricht und Vergnügen aus der Natur 
forfhung , und den angenehmen Wiſſen⸗ 
fchaften überhaupt, 26 Bände nebft einem 
breyfachen Univerfalregifter. Mit Rupfern, 
8. 1748 bis 1767. fonft 20 Thle. jego vor 
ı2 Shlr. - 2) Jacob Jheod, Kleiniı $tem- 
mata avium, quadraginta tabulis aeneis or- 
nata, accedunt Nomenclatores Polono -Lati- 
nus er Latino-Polonus, Gejchlechtstafeln 
der Vögel, mit 40 Kupfern, gr. 4. 1759. 
fonft 4 Thlr. jetzo vor 2 Thlr. 8 gr. 3)Ab- 
bandlungen der foniglich ſchwediſchen Aka⸗ 
bemie der Wiffenfchaften, aus der Natur- 
lehre, Hausbaltungsfunft und Mechanik, 
29 Theile mit KRupfern, gr. 8. 1749 bis 1769. 
fonft 19 Thlr. 8 gr. jego vor 12. Thlr. Da 
das Magazin fowohl, als auch die ſchwedi⸗ 
fchen Abhandlungen mit allgemeinem Bey⸗ 
fall aufgenommen worden ,. viele Liebhaber 
aber fich folche nod) vom Anfange an, ger- 
ne anzufchaffen, geroünfcht haben, wenn ber 
Preiß in etwas herunter gefeßt würde, fo 
bat ſich obgenannte Verlegerin entichloffen, 
von dem noch übrigen Fleinen Borrath com: 
pleter Eremplarien , eine Anzahl um diefen 
wohlfeilen Preiß big zu der gefeßten Zeit zu 
verlaffen, da hingegen nad) feines ans 
ders als im alten Drei zu befommen if. 


rt, X, 
1) Don den lapländifhhen weißen 
Ortolans. 

Ich leſe in dem heute mir zu Handen kom⸗ 
menden neueſten Stuͤcke des wittenbergiſchen 
Wochenblattes S. 113. folgendes: „Als ei⸗ 
„ne Seltenheit iſt noch zu bemerken, daß 
„man waͤhrender letztern ſchneeichten Witte⸗ 
„rung einige Arten nie geſehener Vogel wahr⸗ 
„genommen hat. Etliche derſelben find-hin 
„und wieder eingefangen worden, von de 
„nen man vielleicht fünftig eine Befchreibung 
„u erlangen hoffet. „, 

Auch in unfern Gegenden hat ſich eine 
Arc folcher fremder Gäfte eingefunden, und 
vermuthlich ift e8 eine von denen, die fich 
im Ehurcreife hat ſehen und fangen laffen, 
Sie find bey uns vorhin eben fo unbefannt, 


)o( 


ur 
als im Churcreife, geweſen, und vielleicht 
würde ihre Herkunft bier nicht zu entdecken 
eivefen ſeyn, wenn wir nicht dem Herrn 
rchiater von Kinnee die fchöne Befchreis 
banken bh Eh me Ba ee ae 
rn im ki i . 
bandlungen der koniglich fi ai er 


mir der Wiſſenſch. ©. 134; befindlich if. 
Es ift der. ın den fogenannte 
nennt ibn ben 


Schneeſperling, (Hrif 
Schneevogel, oder Schneeammer, zum Un⸗ 
terſchied der Goldammer, mit weicher er 
verwandt iſt ,‚) eigentlich der laplaͤndiſche 
weiße Ortolan, welcher die Farbe, wie der 
Haſe und andere in der Kälte lebende Thie- 
re, verwandelt. u feinem Vaterlande iſt 
das Männchen im Winter am Kopfe, Halle 
eg fchneeweiß, ohne das ge⸗ 
ringfie Zeichen. einer gelbbraunen Garde, 
ai etwas wenigem am ® um bie 
Hundstage aber wird diefe iße Farbe 
mit einem dünn durchfcheinenden coloıe te- 
ftaceo überzogen. Der Rüden, der über 
Winter ſchwarz ift, wird alsdenn ganz mit 
elben Wellen überzogen, doch niemals fo 
arf, ald an dem Weibchen. Diejenigen, 
fo ich gefehen, und ber, ben ich lebendig 
aufbehalte, haben fowohl ihre ſchneeweiße 
Berker als auch die Farbe auf dem Rüden 
chon verändert, und ihr buntes Sommer 
Heid angezogen gehabt, mie fie in unfere 
waͤrmere Gegenden gefonmen find. 

Er wohnt jur Sommergzeit in den laps 
laͤndiſchen Schneegebürgenz im Winter aber, 
wenn er wegen ſtarken Eifes, oder tiefen 
Schnees, fein Futter finder, zieht er im die 
fadlichen Provinzen Schwedens, und her 
nad), wenn der Schnee weg ift, wieder zu⸗ 
rüc in fein Vaterland. Der dießjährige 
außerordentlich tiefe Schnee aber, den man, 
nad) den öffentlichen Zeitungen, in Schwer 
den fo, wie in vielen andern Ländern ges 
habt, —* mehrere von dieſen laplaͤndi⸗ 
ſchen Voͤgeln genoͤthiget, die nordiſchen 
Gegenden gaͤnzlich zu verlaſſen, uͤber die 
See zu gehen, und bey uns ihre Nahrung 
zu ſuchen. 


In ben Schneegebuͤrgen iſt der ur 


denn eine andere 


. a 
von er = oder Alpenbir- 
fe, * nana, Be orbienlari crena- 
tis,) die gewöhnliche Speife diefes Vogels ; 
Art von Birken und au- 
dern faamentragenden Baͤumen twächfer dar 
felbft nicht. Bey ung hat er nun jivar den 
Saamen von der Zwergbirle nicht gefunden, 
weil fie in unſern Gegenden nirgends, als 
auf dem Blocksberge, anzutreffen ift; allein 


‘der Saame von unfern Birfen und von den 


Ellern ift ihm, wie denen bey ung einheimie 
fehen Ortolans und andern Kleinen Bogeln, 
eben daß, was ihm, dem weißen Ortolan, 
in feiner Heimath der Zwergbitkenſaame ift; 
und davon hat er beyung einen großen Vors 
rath gefunden ; wie denn das große Wafler, 
das wir it dem halben Jahre von Michael 
bis hieher fo oft, als man von andern Zei‘ 
ten nicht gedenken fann, und anißo, da ich 
diefes fchreibe, zum 1öten male gehabt, in 
verfchiedenen Gegenden um die hiefige Stadt 
herum eine folche Menge Ellernfaamen mit: 


‚gebracht hat, daß man ihn an den Raͤn— 


n, wo das Waffer ihn abgeleget ſchef⸗ 

ife hätte fammlen können. Der Hetr 

von Linnee bemerfet am angeführten Orte, 
daß dierin Schweden eingefangrnen weißen 
Ortolans mit Hanf⸗ oder Haferförnern ge: 
würden ; tmenn fie aber zuviel von 

den erfiern befämen, wuͤrden fie gefchwinde 
feet und flürben. Diefes wiederfähret aud) 
andern in Kefige eingefperrten Vögeln, fon’ 
derlich Canarienvdgeln; daher man dergleis 


% Körner nicht füttern muß, wenn man 


ange beym Leben erhalten will. 

Die liebfte Speife fowohl des bey ung auch 
einheimifchen und genug befannten, am Lo 
pfe gelben, am Halfe grünfärbigten und an 
der ruf gelbbraunen, fonft aber der Gold» 
ammmer oder dem Hdmmerlinge fehr aͤhnli⸗ 
eben, als des weißen Iapländifchen Drto- 
lang, iſt der Hirfe. Ich habe an meinem 
in einen Kefig eingefperpten Laplärider be 
merket, daß er den weißen dem gelben Hir- 
fe dergeftalt vorzichet, daß, da ich ihm feit 
3 Wochen beyde Arten mit einander ver: 
mifcht vorgefeßet , er den weißen, ben er 
nicht ungefchält genieſſet, allemal allein her⸗ 
ausgeſuchet, und den gelben unberuͤhrt in ſei⸗ 
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nem Sutternäpchen zuruͤckgelaſſen hat. Ein 
Beweiß, daß diefer Vogel den feinen Ge - 
ſchmack wohl zu unterfcheiden weis, ob er 

leich in feinem Bat e dag nicht gelernt 

at? denn da wird ih e Tafel mit diefem 
Eonfect nicht ſerviret. Es ift ihm fogar fei- 
ne gewöhnliche Speiſe, bey den Mahlzeiten, 
bie er bier genieſſet, unſchmackhaft gewor⸗ 
ben: er frißt feinen Birken - und Ellernſaa⸗ 
men mehr, und. noch weniger Hanf- und 
Haferförner, auch nicht Hafergruͤtze. Ich 
würde ihn mit Hunger an feine gewoͤhnliche, 
oder eine andere Koft wieder gemohnen, 
wenn er nicht eine gar zu bewegliche Lebens: 






art hätte, (er fitt in feinem Kefige nur fel- 


ten füille, gleichtwie er in feinem Vattrlande 
auch zur Nachzeit faft niemals fchlafen , fon: 
dern beſtaͤndig herumhuͤpfen foll,) welches 
verhindert, daß er von diefer Frucht nicht, 
tie von den Hanfkoͤrnern, zu geſchwind fett 
wird. Es iſt bekannt, daß die bey ung eins 
heimifchen Ortolans mit Hirfe gemäftet, und 
in fehr kurzer Zeit davon über und über fett, 
fodann getodtet, und als eine vorzügliche De: 
likateſſe geſpeiſet werden; wie benn Döbel 
in der Sägerpractif ©. 57. angemerfet hat, 
dafi von marichen großen Herren der Deli- 
fateffe wegen, vier, acht und mehr Grofchen 
für. jedes Stuͤck Fangegeld bezahler würde, 
Der Geſchmack der lapländifchen Ortolans 
wird den unfrigen vollig gleich feyn, wenn 
— auf eben die Art, wie dieſe, gemaͤſtet wer⸗ 
en. 

Aus dieſem Betracht, und um bey uns 
das Naturreich mit neuen Einwohnern auch 
von dieſer Art vermehret zu ſehen, ward ich 
ben Leſung des wittenbergiſchen Wochenblat- 
tc8, den Wunfch hier dffentlich zu dußern 
veranlaflet, daß man ſich Mühe geben mdd)- 
te, dieſen fremden Gäften, mo möglich, ben 
ung eine bleibende Wohnung zu verfchaffen. 
Vielleicht, dachte ich, bat 1 im Chur⸗ 
creiſe mehr ſolche Vogel beyderley Geſchlechts 
eingefangen und beym Leben erhalten, als 
bey uns, und folglich kann man dorten den 
Verſuch eher, als hier machen, wo man, 
fo viel ich weiß, nicht mehr als dreye leben⸗ 
dig befommen bat. 

Hat 
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Hat-man andere Vogel, z. E. Nachtigal- 
fen, und befonders die Sproßer, fo cben- 
falls Zugodgel And wie die Ortolans, in 
verfchiedenen Gege einheimiſch zu mar 
chen gefucht; fo fi es die weißen Orto⸗ 
lang, die der große Schnee in dem jeßigen 
Frühjahre eine ſo weite Reife bie zu ung zu 
thun gendthiget hat, ja wohl aud) werth 
fenn , damit auf gleiche Art zu verfahren. 
Man ſchneidet den Nachtigallen,, ‚che man 
fie an den Orten ihrer Beſtimmung ing Freye 
fliegen läffet , die drey Schwingfedern im 
linfen Flügel ab, (man thut dieſes auch den 
Hähnen von den Phafanen,)- und man ver- 
wehret ihmen auf diefe Art dag weite Flie, 
gen. Man verhüter fodann in dem Refiere, 
wo fie ausgefeget werben, alles, wodurch fie 
verfcheucht-oder gar ums Leben gebracht wer 
den. Ich halte nicht für nothig, umd es 
ermangelt mir auch itzo an der Zeit, ein meh⸗ 
reres — die Hand zu geben. Leip⸗ 

en 18. April 1770. 
D. ©. Schteber. 


2) Beſchluß — zer abgebro» 


{ geringes Getraide, ale | 
Wii, aber unter einander gemengt, und mie 


chroten. Diefes wird früh und 

—* en und Siebe vermifcht, 

\ mit Faltem Waffer genegt dem Dchfen zu fref: 
- fen —* aufgeſteckt 


derfelbe nach dieſem 


und führt Traͤnke, und abends 
is iremg soie früh... IR ein großer 
E etwas geftampftes —* Spreu oder Sie⸗ 


ohne Schrot. 

) In Schlüffelburg: . Ta 
ier befommen die Ochfen den 

Pr — ſo —8 —— 


Jot 


alsdenn Heu ‚ 

Elbe Troge geführt und | 
getränfet. Mittags echt man iöm nur Heu 
en vorhanden; ſo befommen | 
glich dreymal Grad, 


4 


ung angehet, lauter Gras, alsdenn Kraut 
blätter, wenn man fie übrig hat, ſonſt auch 
nur Gras; im Winter aufgebrannte Eiede, 
wenn man viel hat, ſonſt aber nur Hecker 
ling. Wenn fie ſtark arbeiten muͤſſen; fo 
wird früh, wochentlich ver a Ochfen, i Vier⸗ 
tel geringer Schrot unter den Heckerling ges 
mengt, alsdenn etwas meniges Heu, aben 
genüglich Stroh aufgeſteckt. Mittags ift bie, 
Sutterung eben jo, doch ohne Heu, und 
abends durchgängig » mie früb. © Wenn 
aber nicht viel Arbeit ift, fo befcinme ı Och⸗ 
fe wöchentlic) nur 4 Biertel Schrot. oder Ha⸗ 
ber. Kalt Waffer kann er faufen, fo viel er 
will. Das beitändige Putzen und die Ord« 
nung thut das meifte, . 
©) Auf den deutſchen Güthern: 
Hier werden die Ochien, wenn Grünes 
ift, twie die Kühe gefürtert. Im Herbft und 
Frühling, wenn die Arbeit ſiark iſt, bekom⸗ 
men fie täglich 1 Achtel Echrot, ſonſt aber: 
nur fo viel. Wenn die Kraus und Ruͤ⸗ 
terung angehet, horet der Schrot auf., 
In N, N. befommen fie lauter Gerften- 
froh, meil fein Sen da ift, und übrigeng 


Schrot und Hedkerling, 





ur 
und dem Schaafvich gegeben, curiret ‘den 
Huften. 7) Mohnhäupter zu Pulver ge 
brannt, ins Salz gemengt, hilft für die 
Egeln. 8) Wenn die Schaafe Kröpfe be 
kommen; fo ziehe man wollene Faͤden durch 
und laffe fie darinne, daß das Waſſer her⸗ 
ausſiege. 9) Wenn die Schaafe verfchlänmt 
Gras freffen, fo kriegen fie Wafferblafen im 
Leibe und fterben. 
— einen Acker gegraben, duͤngt vortreff- 
ia). 
Cap. XHI, Don Baumfchulen und Se⸗ 
: gung — guter und wilder 


äume. 
1) Ein Seidel Obſtkerner koſtet 8 fr, Die⸗ 
fe werden im einen wohl zugerichteten und 


Har geegten Acker geftreut , nachdem mit Pflau 


dent Eleine Furchen gemacht und mit 
denifelben twieder zugegogen worden. Kirſch⸗ 
ferne tractiret man eben fo. 2) Pflaumen: 
fern aber werden geſteckt, mie die Muffe, 
bie Spigen unter fich. 3) Mandeln im 
Schaalen und Maronen, 2 zu einem Pfahl, 
4 Elle weit von einander, habe id) den 18. 
März fäen gefehen. 4) Die Nüffe werden 
in grünen Schaalen, ı Finger tief, indie Er 
be geſteckt, daß die Spitzen unten fonımen. 
Sie können auch verfeßt, aber nicht oculirt 
werden. Ein Nußbaum befommt fchon im 
sten Jahre eine Krone; . Aepfel» und Birn⸗ 
bäume aber erft im 6ten Jahre. 5) Die 
Baumfchulen müffen alle gegen Mittag an- 

elegt werden, bamit fir vor Wet » und 
Korbioinden bebecht find. 6). Die Kerme 
werben. im Herbſte gefäet , ben folgenden 

rühling übers Jahr darauf verſetzt, an 
Nähte gebunden, und Miftfudel aufs Land 
dazwiſchen gegoſſen. Dieſes aber muß fehr 
geitig im Frählinge gefchehen , teil die Su⸗ 
del zu higig if, wenn fie augfchlagen. 7) 
Die Wildlinge läßt man in’die Hohe fchief- 
fer, dadurch werden fie Dauerhafte Bäume, 
und tragen viel Obſt. 8) Ein Munn kann 
taͤglich 300 Stuͤc oculirem 9) Die Wild- 
linge und alle Baͤumchen ·muͤſſen im Früh» 
ling, wenn bie Knofpen ausgefchlagen find, 
gepußt werden, b. i. man: muß alles herun⸗ 
terſtreifen big oben , wo bie. Krone iſt. 10) 


w 


)ol. un 


10) Ein tobtes Schaaf verfi 
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Wenn im Herbft die Kerne gefäet, im Fruͤh⸗ 
linge darauf übers Jahr die Wildlinge ver⸗ 
fegt, alsdenn wieder übers Jahr im Auguft 
bis Marid Geburth oculirt, oder gepfropft 
oder gebelzt find; fo laffe man fie 2 Jahre 
fieben, haste fie fleißig, daß fein Gras ba⸗ 
zwiſchenkoͤmmt, und begiefle fie allemal img 
Fruͤhlinge mit Miftfudel: fodann konnen fie 
est werden. 17) Den Wildlingen, wen 
man fie verfeßt, wird die Herzwurzel abges 
fohnitten, wie aud) oben auf den Seiten al» 
k Sprößlinge. Dan feßt fie fodann 4 Elle 


tief ind Erdreich, und wirft ſolches gleich 


daran. 12) Nepfel:- und Birnbdumchen wer 
den im die Felder 60 Ellen weit von einan⸗ 
ber gefeßt, und wollen trocknes Land haben. 
men vertragen naffes Land, und werden 
20 bis 30 Ellen weit aus einander geſetzt. 
13) Die Stämme diefer ind Feld gefetzten 
Bäume muß man alle 4 Wochen mit Hafen, 
fehmal;z, fo recht alt ift, und auch mit dem, was 
man Aus ben Hafen ausmwirft, unten be 
fehmieren, fonft thun ihnen dieſe Thiere 
Schaden. 14) Wenn man Kerne von gu⸗ 
ten Dbfte füet und darauf oculirt, fo ift die 
Frucht davon viel beſſer, ald von milden 
Döftfernen. 15) Auf den deutfchen Gürhern 
verwahrt man die Bäume alfo vor den Has 
fen; Mam weicht einen Hafenbalg und 4 
und Scießpulver 3 bis 4 Wochen, oder 

is es ſtinkend wird, zufammen in kaltes 
Waſſer, alsdenn beſchmiert man die Baͤume 
bamit ı Elle hoch, oder ſo weit man benft, 
daß der Haſe langen könne. Auf diefe 
Weife braucht man im Winter die Staͤm— 
me, auch fo gar die Nußbaͤume nicht mit 
Stroh — 16) Die Baͤume muͤſſen 
auf der agsſeite gezeichnet und auch ſo 
wieder eingeſetzt werden. 17) Wenn ein 
Baum gefegt und befchnitten ift; fo macht 
man oben darauf Küchelchen von Thon und 
Spreu zufammen gefneten, damit der Saft 
nicht herausfaufe. 18) Zur Verfegung ei» 
ned Baums macht man das Loch + Elle tief 
und 3 Ellen breit, doch, daß es rund bleir 
be. Dazu braucht man eine Radwelle voll 
furgen Dünger, und macht 4 Schichten, um: 
* * nger, danu Erbe, dann wie⸗ 

SE der 
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der Dinger und wieder Erbe. 19) Hierbey 
iſt zu merken, daß ein Baum mieder fo tief 
mmen muß, als er vorher geftanden hat. 
20) Wilde Obſtkerne foftet das Eeidel 4. 5. 
6 bis 7 fr. Daher lies der Herr Graf mwil- 
des Obſt auffaufen, und verfaufte es wieder 
den Strich zu 5. 6 bis 8 gr. Doch mit 
dem Beding, daß ihm die Leute die Kerne 


befam er 16 Seidel Kerne zuruͤck, und mad 
te fich alfo dadurch viel Profit. 21) Auf 
den beutfchen Güthern in N. ftunden Aepfel⸗ 
und Birnbdume, nach meinem Schritt 46 El⸗ 
fen, Pflaumen 12 Ellen, und Kirfchen eben- 
falls fo weit aus einander. Zur Einfaffung 
um bie Felder 50 bis 6o Schritt; zu Alleen 
24 auch) 30 Schritt. Im Baumgarten eben 


fo. _ Die Durchfchnitte aber waren 40 
nnd 50 Schritt weit. 22) N. wurden 
Kerne den 3. 4. 5. und öften Tag nach bem 


Neumond in ungedüngten, aber doch paſſa⸗ 
bien Boden gefäet. 23) Wenn fie zu dick 
aufgehen, fo werden die überflüßigen und 
die, fo außer der Ordnung ftehen, ben Herbft 
darauf, wenn fie ein Jahr alt find, heraus 
genommen, die Keilwurzel abgefchnitten, 
(oben aber nichtg,) und hierauf verfegt. So⸗ 
dann bleiben fie tr auch 2 Jahre ſtehen, ehe fie 
Seulirt werden. Wenn fie aneinem guten Or⸗ 
te fichen; fo treiben fie nach der Oculirung 
in einem Jahre wohl 3 Ellen hoch. Alsdenn 
erden fie oben abgefchnitten, doch fo, daß ein 
Kröndhen bleibt, Zweit auseinander gefet, in 
der Breite aber, daß gegraben werben kann, 
und in der Länge die Reihe # weit auseinander. 
24) Pflaumen und Nüffe werden nicht ocu⸗ 
lirt, wenn fie nur von guter Art Kernen ges 
ogen find, Kirfchbäume aber gebeljt. 25) 
firfchen und Apricofen finnen, wenn fie 
uter Art find, ein bis zwey Tage vor bein 
ollmonde verdoppelt oder oculiret werben. 
26) Eicheln und Buchkerne werben, wenn 
man fie vor Winters nicht in die Wälder f& 
en fann, an einen trocknen Drt gefchüttet, 
wo es nicht hin gefrierer, aber auch nicht 
geheitzt wird, und duͤnne aus einander ger 
than, daß fie nicht auf einander liegen und 
warn werben ;.denm fonft feinen fie, ober 
werden modericht. 27) Man lann auch ei⸗ 


un: )o( 


ihn in Acht, daß i 
wiederbringen mußten. Won ı Strich Obft f 


an 
ne Baumfchule von Eicheln anlegen, und fie 
in 5 Jahren, wenn der Baum’ fchon eine 
Krone hat, auf die Teichdämme ſetzen. 28) 
Kiefernfaanen in Schaalen wird. in aufge: 
adert Feld in die Furchen geſaͤet und bleibt 
liegen, biß er von der Sonnenhitze auf 
fpringt ; alsdenn eget man darauf und nimmt 
fein Rindvieh zu nahe 
omme. 


Cap. XIV, Don der Teichwirth⸗ 


aft. 

1) Die Teiche müffen vielmal geackert wer: 
ben, ohne hinein zu (den, daß alle Wurzeln 
jerriffen werben, verfaulen, herausfommen, 
und dag Land ruhe. Alsdenn fäet man klei⸗ 
ne weiße Wafferrüben hinein, die kleine run⸗ 
de Kölbchen haben, fo über dag Land her- 
aus twachfen, und läffet fie mit Waffer an, 
daß der Fifch von den Nüben feine Nah: 
rung babe. - 2) Knoblauch vertilget allen 
MWahsthum des Grafes und andern Un⸗ 
krauts. Wenn man num bie Senfen im Feu⸗ 
er mit Knoblauch abhärtet, und fie damit ber 
fehmiert , alsdenn mit diefen Senfen dag 
Schilf im abnehmenden Monde etlicyemal 
abbauen läßt, fo vergeht ed, und wirb fo 
leicht nicht wieder mwachfen. 3) Oder man 
muß, wenn die Teiche gefteren und feine 
Fifche mehr drinnen find, etliche Jahre hin« 
ter einander fehr viel Waſſer unter das Eis 
hineinlaffen; fo hebt fich Eis und Schilf zu⸗ 
gleich. 4) Die Streichfarpfen macht man 
in Schlüffelburg durch folgende Erigentia 
an: Man weicht vor 7 fr. geftofenen Kam⸗ 
pfer in Brandmwein ein, oder nimmt Honig 
und beftreicht allen Streichfarpfen den Bauch 
und die untern Floßfedern damit. Man 
nimmt die Hände dazu und thut ed im May, 
ehe fie eingefegt werden. » 5) In die Streidy 
teiche legt man gerne Aefte oder abgehaue 
nes Holz mit Aeften hinein. 6) Das vor⸗ 
nehmfte ben den GStreichteichen ift, daß fie 
a)fleißig aufgeriffen, b)die Karpfen angemacht 
werben, und c) Quellen zum Abkühlen in 
ben Zeichen feyn. 7) Im Herbite werden 
die Rogner aus ben Streichteichen heraus⸗ 
genommen und in Haͤlter geſetzt; die Milch- 
wer aber bleiben dariune, IR BEE: ein 

ine 


ur 
Winterlager gu machen. Im Srählinge wer⸗ 
den fie aud herausgenommen, und nebft den 
Kognern, wenn fie angemacht, wieder in 
einen neugerißnen Teich zum Streichen ge- 
ſetzt, und fo alle Jahre. 8) Die Brut wird 
in die Streckteiche gefeßt, und bleibt-dafelbft 


2 Jahre ſtehen, ehe fie als Sat eingefegt 


wird, auch wohl nur x Jahr, und wieder in 
einen andern Teich, damit man die Hechte 
heraus befömmt. 9) In den Streichteichen 
ſoll das Waffer eigentlic) warm feyn und nicht 
viel Zufluß, wenigſtens feinen kalten, haben. 
Eine Duelle zum Abkühlen aber ift ndthig. 
10) In einem Teiche foll man große Streich⸗ 
farpfen von 16 bis 18 Pfund haben, und 
in einem andern Mittelforte von juugerer 
Art. 17) Wenn die Teiche oft gegriffen und 
geackert werden; fo hilft eszum Wachsthum 
der Fiſche. 12) Die Busen werden mit 
einem Meffer aus den Teichen herausge- 


macht. Dieſes Meffer ift 14 Elle lang, mit 2 


Angriffen und von Senſeneiſen fehr ſtark ge- 


Jo( 
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macht. Zwey Perfonen fchneiden, oder ſaͤ⸗ 
gen vielmehr, und die dritte Derfon hält den 
Butzen beym Kopfe, fo acht er gleich loß. 
Ein Echleifftein ift ndthig daben, daß man 
immer fehleifen fann. 13) Wenn ber flase 
Schlamm vor Winters aus den Teichen ge 
führet wird; fodarf er nicht liegen; fondern 
er gefrieret über Winters recht aus, und 
fann im Srüblinge gleich auf den Feldern 
gebraucht werden. Außerdem aber muß man 
ihn auf Haufen ſchlagen und faulen laffen. 
14) Die Fluther müffen nicht an einem Orte 
angelegt werben, wo der Teich tief ift, fon- 
dern wo er flach if. Man macht nur dazu 
einen Recheh von 2 Stück eichenem Holz, ohne 
Dor- und Machdielen, und verwahret ihn 
wohl, daß das Waffer, menn ber Teich 
übergehen will, nur da heraus kann. 15) 
Die fteinermen Fluther, die zwiſchen 2 Ber- 
gen, wo eine große Fluch zufanımen fommt, 
angebracht werden fönnen, find die bauer, 
hafteſten. — 


Art. XI ‚Leipziger Beld - Cours in neu fächf. Wechſelzahlung 
den 20. April 1770, 





Amfterdam in Banc, = 1403] 
Detto in Curr, ...- 1345 
Hamburg in Banc. - 139 

Augfpurg in Curr. - 994 
Wien in Curt, .. 99% 
Paris - - 763 


London per ı. Pf. Sterl. |5:16: 


Louisbl, ” = 

Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. 14 
Bresl, - J 14 
Cirdinaire Du. - - 2 


Duc. Alm, ” - 
Louisd’or Almarco - 








3 
Sorten fo gegen nen ſächſ. 


140thl. 12 gl. thun in Amft.inBo. 1oothl. 
134 thl. 12 91. . Curr, 100 thl. 
ı39thl. » gl. » in Hamb. inBo, 100 thl 
99 thl. 6gl. in Augfpurg loothl. 
99 thl. 121. »- in Wien 100 thl. 
76thl. 6 gl. rig 100 thl. 


in Pa 
1 36 Sterl. thut ⸗5thl. 10 gl. 9pf. 


Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Brefl. Duc. . 
109 thl. ord, Duc. ⸗ 
ı ME. Due. Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold gilt 


101 thl. 12 gl. 
or thl. 12 gl. 
100 thl. 18 gl. 


8 thl. 69. 4. 





$ouveraind’or 8:6: ı Souverain gilt ⸗ 
Sorten ſo verlieren. 

Louisd'or a 5 thl. — 13 or thl. 1ggl. Louisd’or 1090 thl. - 

pien 25 thl. — Doppien thun 
Carld’or a 6 thl. — 24 102 thl. 6 gl. Carld’or . 100 thl. 
Schild’or 26% thl. — 2i vo2thl. 6 gl. Schilder oo thl. 
Maxdor 243 thl. * 24 1o2thl.ı2gl.Maxdor =  1oothl. 
LaubThal, 4St.einCarld’or) — 24 102 thl. 6 gl. an Laubthl. = 100 thl, 
Saechf. Convent. Geld — I. 24 zen chl. 6 gl. fächl. Eomv. Geld Too hl, 
ra en des Meſſe wird Fünftige tt ausgegeben. 
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7) Leivziger Preife von allerhand Sachen. 3 
Getraide, Mept und Brodt. Fleiſch und Fifche. I. Sir und — 


* gr.ſpf.ſff griſpf 






















































1 Scheffel Weitzen 6|: | ıjRindfleifch,‚Pohlnifches| 110 
1 Scheffel Rocken — el al ich s Landfleifch) « |7 JılStabebier .|6 
1 Scheffel Gerſte «| 1Kalbfleiſch = = Irıg ıı Merfeburger li> 
ı Scheffel Hafer | - 18 . i Schoͤpſenfleiſch - » |a ta JılWursner » |» lı@ 
— — — 4168 Eilenburger si = /8 
2 Mebe Weizen gut Diehl 7 |» echt ee. 4 16 lılSofe » » Jı |2 
1 os mittel Mehl 4 |» arpfen « » = * |2 19 I17Tuchſtein » |2 |» 
ı Metze Rocken gut Mehl, |, I » |1Dorf br. Bier) - 19, 
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3 Stadtbrodel I ı alte Henne ⸗ 1412 Weineßig = | 3 |» 
6116 | » 1Wauerbrode]2 |» |r Paar Tauben - 2 |6 Iıldaumdi » |8 |6 
—ıı |» |Semmel 3 |t Baar junge Huͤner » |8 |» |1/Rübfend! 4 |», 
A keins! =» 416 
thl.]g Rel.igr.\pf. Rel.{gr.ipf, 
ı Kan.Yutter| - 6 » Ir Mskichte gegogene | » |4 | * |1 81. are: (6 |» 
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1 a 214 |r Gentner Heu — —238 Oberl aller | 
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2) Bapuirtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde. 



























Stäpdte.|2 82 macht * andern "Weizen. [odten. Gerſte Hafer 

Altenburg 1. |2Viertl. 3 Met. 347 MEL| 2_ ı.| 6] — 2 

Dresden oder ı Schefiel_- | 2 J16| m [161 ı 

Goͤrlitz ober I Scheffel X sr | — 22 ]d:2 April. 
dangenfalga | z.| oder 2}r Scheffel 

Luckau oder Scheffe2414—2218 
Magdeburg | 1. der ı Scheffel 15 Meb. a 1.4] — [a8 b-2ilpril 
Nordhaufen ober 25r Shefl EE 


oder $ Scheffel 
oder 44 Strich 
_ ber ı Scheffel 
der 2 Schell 






Torgau „F 
Mittenberg .| !- 


Ztvicau oder + Scheffel 


t.ein ni eben. A ein 96 
Won diefen Bihttern — — — Ei — — san 
nder Sta ablen 2 ‚ wenn es abe wird. mo 
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Sabre eh — Na durch —* Coulachuiſd · ————— 


Tdttern wird 
Yabr it aufeiimal au pränumeriren, 
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Gnaͤdigſt pridiegtttes 


Leipziger 


8. 


Jutelligenz Sit 


Frag- und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Rahrungsftander. 


Mittwochs, den 2. Diay 1770. 





Art. I. 

TH Dalvationstabelle auf ben Monat 
May a. c. ift mit denen vorberge 
henden in allem gleichlautend. 

Art. 1. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Die ungerifchen Medicamente, ale: 
dag weiße Pulver, die erwärmende Dige- 
ſtiveſſenz und die Pillen, find diefe Meffe 
wieder frifch und Acht im Intell. Comt. zu 
baben. 

2) In Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
haudlung find Meffengzeit in Commißion 
zu haben : Balfamifcher Mpkraͤuterthee, 
davon die Compofition der berühmte Herr 
von Haller beforget. Diefer Thee ift gut 
für den Magen, und man fann davon viel 
tri ‚ ohne demfelben zu fchaden, er erhi— 

nd verſtopfet auch nicht, wie andre bittere 
Getränke. Er erwecket Appetit, vermindert 
die Schärfe des Gebluͤts, heilet langivierige 
eingewurzelte und unordentliche Fieber, und 
ift fehr dienlich in hartnäcigen Schnupfen, 
und denen damit verbundenen Schwachheiten, 
als; der Taubheit, Heiferkeit, Kopfichmer: 
zen. In Krankheiten der Haut, auch felbit 
den hartnäckichften, als; der Kräte, den 
Zitterinaalen, Grind sc. In Gliederſchmer⸗ 


jen, Nervenkrantheiten, Windcoliken ꝛc. In 
Krankheiten, die von ungeſunder Luft, ne⸗ 
blichtem und feuchten Wetter herruͤhren, 
auch iſt es die einzige Gattung warmer Waſ 
ſer, die von denen mit Mutterbeſchwerden be⸗ 
hafteten Frauenzimmern ohne Unbeguemlich⸗ 
keit kann getrunken werden. Inſonderheit 
und vornehmlich iſt dieſer Thee ein beſonderes, 
untruͤgliches und durch ſichere Erfahr ung 
recht bewaͤhrtes Mittel für das fchmerzhafte 
Podagra. Er ſtaͤrket die innern Theile, trei— 
bet die boͤſen Feuchtigkeiten in die aͤußern 
Theile, und machet gelind und häufig Schwi- 
Ken. Man wird nach dem Gebrauch ein 
Wohlbefinden, - Begierde zum Eſſen, oe 
terfeit und Stärke fpüren. Die Buͤchſe, 

12.gr. Veritable Beaume de Talc de ver 
nife. Der vornehmfie Nußen dieſes Bal 
ſams beftehet darinne, daß er die Haut weiß 
und fein macht; er läßt fie nicht fo leicht 
runzlicht werden, und nimmt alle Flecken 
und Inreinigfeiten des Gefichts weg. Man 
kann ſich deffelben ohne Gefahr auf der zaͤrt⸗ 
lichten Haut bedienen, weil nichts fcharfes 
und freffendes dazu genommen wird. Die 
Büchfe a 2 Thlr. 12 gr. Des Herren Dock. 
Mead erfundeneg, befonders fchöneg, Augen» 
wege. Diefes Waffer ift cin ficheres rn 

c t 


x 


174 


” ' 
“0 ar 
tel wider alfe Entzündungen, ind bienet un⸗ 
vergleichlid, darzu, das Geficht zu erhalten. 
Es ur auch wider die Zufälle, welche nach 
den Vocen und Mafern zu fommen pflegen. 
Es ftärfet das Geſicht, welches von Natur 
ſchwach ift, und heilet alles Jucken und Maͤn⸗ 
gel in den Augen. Das Glas ä 10 gr. Des 
en. Archbalds Bruft- und Magenfuchen. 


ie find ein unfehlbates und fräftig wirien⸗ 


des Mittel für alle und jede gemeine Krank: 
heiten der Lunge, als Huften, Heiferfeit und 
Fluͤſſe sc. wie auch überaus dienlich, der Aus⸗ 
zebrung, der Engbräftigfeit und der Schwind- 
fücht verzufonmm € mu dutch ei» 
nen gelinden — nöthige Abſon⸗ 
derung der ba a un fuͤhren alle 
fchädliche und fchleimichte Fenchtigfeiten ab, 
welche ſich auf die Lunge feßen, und deren 
beftändiges Stechen und Zwingen den Hu⸗ 
ſten verurſachen. Ingleichen heilen dieſe 
Bruſt · und Magenkuchen "durch ihre balſa⸗ 
miſche und naͤhrende Eigenſchaften die zarten 
Gefaͤße des Magens, wenn ſolche gleich 
noch ſo ſehr beſchaͤdiget waͤren, und nachdem 
fie die Saftgefaͤße des Magens geſtaͤrket, 
fo machen fie nicht nur wieder guten Appetit, 
fondern helfen auch zur Verdauung. Eine 
Schachtel voll 10 ar. 
3) In der beifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt ift Meſſenszeit fol 
endes zu befommen: Eine fehr. heilfame 
ahnopiate, wodurch die Zähne gereiniget 
und nach und nach immer weißer gemacht,auch 
mit dem FZahnfleifch beffer befeftiger, und 
alle Faͤulnifj ſammt allen andern feharfen 
fchädlichen Saͤften weggenommen werden: 
Das Loth 3 gr. Die verbefferten larirenden 
Polychreſtpillen, fo alle fiharfe Säfte von 
bem Kopfe, der Bruft und aus dem Inter 
keibe abführen, und alfo den fehwerften 
Krankheiten in Zeiten vorbeugen. - Die Dv- 
Fe gr. Des berühmten D. Stahls ver 
erte, und mit fonft wenig gebräuchlichen, 
aber fehr nuͤtzlichen Kraͤuterſaͤften vermehr⸗ 
te, balſamiſche Pillen, fo unter allen ans 
dern wider Blähungen, und hiervon entſtan⸗ 
dene Zufälle, erfundenen Mitteln für dag 
bewährtefte und ficherfte zu achten iſt. Die 
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Doſis 5 gt. WVeritable Secret des Mou- 
chvirs, oder dag wahrhafte Geheimniß, die 
Schoͤnheit und ein jugendliches Anfehn ſtets 
zu erhalten. 4 Loth 16 gr. Confection du 
Perou, Es iſt dieſes dasjenige bortreffliche 
Mittel, welches bey Perfonen beyderley Ge- 
ſchlechts in au entlichen Schwaͤchun⸗ 
gen und ngen des Körpers, und 


wie die Ave ents des mehrern fagen, 
in fen og rlichen Sranfheiten, die ing: 
gemein zu Auszehrungen führen, die ficher: 


fie und erwünfchtefte Wirkung leifter. 4Lorh 
ı Ihlr. Hamburgifches Eoffeepulver. Es 
enthält hierdurch nicht nur der Coffee einen 
viel lieblichern und angenehmen Gefhmack, 
fondern man kann auch nach Vermiſchung 
diefes Pulvers mit Goffee, ſolchen ohne die 
geringften üblen Folgen, welche er aufier- 
dem bat, viel häufiger trinfen. 4 Loth 7 ar. 
Ein fehr koöſtliches Wundwaffer, twomit man 
feifche und alte Wunden, alte offene Schaͤ⸗ 
den, Geſchwuͤre und Salzfläffe in wenig Ta: 
gen heilen kann. 4 Loth ygr. Ein bewaͤhr⸗ 
te8 Mittel, Pelzwerk und Kleider für Mot; 
ten zu bewahren, eine Portion 14: 16 und 
18 gr. Die aͤchte pontoiſiſche haarwachſen⸗ 


de Pommade, I Unze 10 gr.  Ecdweigeri: - . 


ſcher Rauchtobak, das Pfund ı Thlr. Bo: 
lognefifche Seifenfugeln, das Po 6.9r. 
Die verbefferten augfpurgifchen Mittel wis 
der Zahnfchmerzen, fo in einem Pflafter und 
einer Tinctur beftehen. Beydes Fofte 8 gr. 
Hamburgifcher Seifenſpiritus, ı Loth 4 gr. 
2 Loth 7 gr. 4 Loth 12 gr. — 
4) Bey dem Kauf» und Handelsmann, 
Herrn Paul Conftantin Freunde, im feinem 
Haufe auf der Reichsſtraße, ift Meffenszeit 
zu haben: Des Herrn D. Wilhelmi 
liche Specifica‘, darunter befonder® 
Elixir Antipodagricum zu merfen: man 
nimmt 30 bis 40 Tropfen beym Paroxismo 
ein, welche fogleich den Schmerz lindern, 
und nach einiger Tage Gebrauch, das Uebel 
vollig heben zc. das Loth à 16 gr. Deffen 
aftralifche Lebenstinctur, fo die Lebensgei⸗ 
ſter ermuntert 2c. dag Loth a 16 gr. Auch 
die übrigen aus dem dabey zu habenden 
Zractates Das entfeelte und entkräftete Po⸗ 


dagra; 






ur 
ra betittelt, welcher roh. 2 gr. gebun⸗ 
——— —* Die ſeit kurzen ſich fo be 


ruͤhmt gemachte Mundtinctur, als ein Ars 
canum, Beftändig ſchone Zähne mit wohl uͤber⸗ 
wachſenem Zahnfleiſche zu haben ;- auch lei⸗ 
ſtet fie zur Vertreibung des uͤbelriechenden 
Athems der Mundfaͤule und der Zahnſchmer⸗ 
en, die erwuͤnſchten Dienſte. Den Ge— 
auch lehret der dabey befindliche Zettel; 
das Glas g gr. Auch find davon halbe 
Gläfer à 4 gr, zu haben. Esprit de Savon 
de Saxe, oder der zu Pförthen in der privi- 
legirten Seifenraffinerie » Babrife verfertigte 
Seifenfpiritus, welcher durch eine hochlebl. 
medicin. Facultaͤt zu Leipzig unterſucht wor⸗ 
ben,und durch vie hrigen Gebrauch zur End 
befannt, daß er wegen feiner balfami- 
—* Tugend und innerlichen Ingredienzen, 
vor denen unter vielerley Titel und Anruh⸗ 
mens zeither nachgemachten , und fünftig 
unter welchem Namen es auch fen, zu ber: 
fertigenden, dennoch den Vorzug in allem 
behaupter: wie ed aus den gratis ausgege⸗ 
benen Avertiſſements mit mehrerm zu erſe⸗ 
ben. Die Doppelflaſche in Capſel, 12 ar. 
die e ohne Capſel 6 gr. die halbe 3 gr. 
find die befanuten 3 Medisamente Des 










oder Schonheitsol, chen da⸗ 
ven, Briefe und Gelder werden 


um kai 
ft zu haben, 
a * ei Emballa- 
t. 


5) Auf der Haynſtratze unter dem Birn- 
baum —2— Kaufmann, Herrn Erhardt, 
ind die -befannten privilegivten rothi 


Medicamente, inzeln — u 


worunter fonderlich ber x 


)o( 


en D. Ungers, ingleichen dag berühmte- 
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bey Haupt und Zahnſchmerzen; ben Schwaͤ⸗ 
che des Gehoͤrs, wider verderbten Magen, 
die Kolif- und Mutterbeſchwerung; in Ohn⸗ 
machten und dergleichen, ein vecht fürtreff? 
lich und zuverlaͤßig Mittel iſt. Ferner die 
befannte und berühmte rothiſche Korallen: 
tinctur. Mebft diefen rothiſchen Medica- 
menten findet man daſelbſt D. Ayns bal—⸗ 
ſamiſche Pillen, ebendeſſelben Linderungs⸗ 
pulver, und beſagen die dakey befindli 
Zettel, welche auch, ohne daß man Arzeney 
faufen hat, dafelbit gratis zu bekommen 
nd, von dem Gebranche eines jeden Medi: 
ca das mehrere. 7 

6) Es wird eine Glocke auf einen Kirche 

thurm auf dem Lande, von 3 bis 4 Gentner, 

efucht. Sollte dergleichen an einem Orte 
übrig we Derfauf Reben, fo bittet man 'da- 
or - achricht an das ntell. Come. geben 
zu laffen. 

7) Eine fehrfauber und dauerhaft gearbeis 
tete Harfenfpitluhr nebft Lautenzug, die dere 
fchiedene ſowohl geiftliche als weltliche Eier 
che ſpielet; ingleichen auch ſechseckichte Neir 
feubren, fo fehr fauber und dauerhaft verfere 
tiget, von ſich felbften Viertel und Stun⸗ 
den fihlagen,, repetiren und wecken , find zur 
verfaufen. Das Intel. Comt ertheilet wei⸗ 
tere Anmweifung. 5 we - 

8) Auf dem Thomaskirchhofe, beym Tiſch⸗ 
lermeiſter, Sriedrich Gottlob Hoffmann , ift 
ein gefchickt verfertigtes, und fehr wohl geras 
thenes Meifterftück, welches in einer nußbs ⸗ 
mernen Kleider⸗ und sche beſteht, um 
einen fehr wohlfeilen Preif gu haben. 
Art. Il: Sachen, fo zu vermischen, oder _ 


su — 
1) Am Markte in der beſten Lage, iſt 
ein trockenes Gewolbe nebſt daran befindli⸗ 
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ber, wie auch einer Kammer vor den Kut⸗ 
fcher neben dem Stalle, ift von jeßo an, zu 
vermiethen. Wo? erfährt man im Intel. 
Eomtoir: , 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
het. werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Es wird von einer abelichen Herrfchaft 

im Ehurcreife ein Kutſcher, fo gedient und 

gute Arteftate vorzeigen kann, in Dienfte ge 

fücht. Wenn nun ein folches Subiettum in 
diefen Dienft zu treten gefonnen, der fann 
fich allhier bey dem Herrn Boftfchreiber Kun⸗ 
zen, auf der Burgſtraße im weißen Adler, 
melden, und wegen der übrigen Eonbditio: 
nen mehrere Nachricht erhalten. 

Art, VII, -Avertiflements. 

1). Da ein Unbenannter im 13ten Stüd 
des leipziger Intelligenzblattes diefes Jahres 
einruͤcken laffen, daß ein dresdner Scheffel 
fieferner Saamen mit Flügeln 253 Pf. wie 
ge, und wenn bie Flügel und tauben Koͤr⸗ 
ner dayon abgefondert, fo gäbe der dresd⸗ 
ner Scheffel 24 Pfund reine Saamenkoͤrner. 
Da ich aber diefen Saamen allhier in 
Menge habe, und nach bem Gewichte, 
mit umd ohne Flügel, fehr vielen verfchicke ; 
So erachte meine Schuldigkeit zu feyn, ein 
geneigtes Publifum gründlich und aus der 
Erfahrung zu belehren, wie nämlic) 

„t Scheffel dresdner Gemäß guter Fiefer- 

„ner Saamen mit Flügeln jedesmal 27 

„big 28 Pfund wiegen muß; und wern 

ſolcher von Flügeln und tauben Koͤrnern 

„gereiniget , fo giebt 1 Gcheffel 145 big 

„böchfteng 15 Pfund gute reine Saamen- 

„tirner.- Da nun I bresbner Scheffel 

„dieß Jahr 11 Thlr. gilt, fo kommt 1 

„Pfund auf 17 gr. 7% pf. zu ſtehen. Nun 

„verfende ich folchen das Pfund a ı8 gr. 

„fo habe ich vor Mühe und Emballage 

„4 pf. Dieß hoffe ich wird niemanden 

„zu viel vorkommen. 

Sonſt halten andere Sämereyen ben mir an 

Gewichte ‚aldi ı Scheffel, dresdner Gemäß 

Fichten mit Flügeln 25 bie 26 Pfund, giebt 

abgerieben 155 bis 16 Pfund, ı Scheffel 


dresd. Gemäß Erlen, wiegt 42 Pfund, ı., 


)00 


J 


ar 


Scheffel dresd. Maas Birfen, wiegt 23 Pf. 
Uebrigens ift gewiß, daß ber von Flügeln 
gereinigte Saamen des Schwarzholzed , vor 
dem mit Flügeln in der Ausfaat, gar vielen 
Vorzug hat. Fremmerswalde, den zofen 


April 1770. 
“Johann Wiegand Kröhne, 
Foͤrſter 


2) Dem Publiko wird hiermit bekannt ge 
macht, daß auf dem adelich milfauifchen 
Ritterguthe Lebufa, im Ehurcreife gelegen, 
neuerlicg angefangen worden, Kornbier zu 
brauen, welches in der Güte und Geſchmack 
dem befien Gerftenbiere nichts nachgicht, 
auch auf Bouteillen fich lange Zeit qut hält. 
Auch wird dafelbft recht guter Haferbrande 
mein gebrannt, welcher bey nahe den beften 
Kornbrandewein übertrift. Dieſe beyden 
Sorten werden auf gedachtem Ritterguthe, 
um einen billigen Preiß, naͤmlich das Korw 
bier das Viertel zu 3 Thlr. 6 gr. und die 
Kanne Haferbrandewein zu 3 gr. verkauft. 

3) Herr Lemoine hat einen Canarienvo⸗ 
gel, deſſen verſchiedene Kunſtſtuͤcke ihm die 
Ehre verſchaffet, Sr. Majeſtaͤt den Kaiſer, 
andere große Potentaten, und nur vor 
kurzem noch Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachſen und hoͤchſt Dero Familie zu belu⸗ 
ſtigen. Dieſer Vogel iſt zu ſehen auf der 
Haynſtraße im großen Joachimsthale, vor⸗ 
mittags von zo bis 12 Uhr, und nachmit⸗ 
tags von 3 bis Uhr. Etandesperfonen be 
able nad) Belieben, andere 8 gr. 4 gr. und 
geringere 2 gr. Den Herren Liebhabern, 
melche e8 bezahlen, wird man ihn in ihre 
Haus bringen. 

4) Da der Ziehungstermin erfter Claffe 
ber dresdner Pretiofen: auch modernen Gold- 
Eilber- und Galanterielotterie herannahet; 
Als werden fämmtliche Herren Eollecteurg, 
Commißionairs und Subcollecteurg hierdurdy 
veranlaffet, ihre bereits habende Devifen un- 
verzüglich einzufenden, und damit bis zum 
22ften May zu continuiren, ald an welchen 
Tage die Bücher gefchloffen, und keine De: 
vifen meiter angenommen werden fünnen. ' 
Und baferne bey einem oder andern obbenann⸗ 
ten Herren einige Loofe liegen bleiben — 

v 
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werden biefe 
* —*— ſolche zuverläfig, und laͤngſtens 


verſaͤumt 
richtlich befannt 4 machen geweſen. Dres⸗ 
den den 28. April 1770. | 

3 Lotterie - Deputation. 

5) Tobias Heymann aus Dresden, der 
das Arcanum vor das Ungeziefer, die Ratten 
und Mäufe hat, zeigt hierdurch an, daß er 
fi) dieſe Meffe wieder hier befindet. Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Land 
gehen fann, fo werden — die von 
feinen Sachen etwas ndthig haben, erſucht, 
an ihn ‚zu fchreiben, da es ihnen frey zuge: 
ſchickt werben-foll. Bor die Schwaben oder 
ſchwarzen Käfer hat er auch ein bewaͤhrtes 
Mittel. In Leipzig ift er in dem Pelikan, 


auf dem neuen Neumarkt, anzutreffen. 
6) Des —— fächf. Armenhauſes 


zu Wal nadenpulver, welches, 
Thee voll in ein Glas friſches Waſ⸗ 
ein n, nach einigem Umruͤhren als 
die befte nade zur Kühlung und Erquis 


dung zu trinfen, mithin auf Neifen fehr be- 
ich in malo hypochondriaco zu Ab: 


quem, au 
führung der Blähungen, desgl. in hißigen ° 


» und andern Fiebern zu Stillung des 

en Durftes, ferner bey gehabtem Ner- 

niß und Schrecken, auch nach vielem 
Beintrinfen‘, als das befte niederfchlagende 
Mittel, dienlich if. Auch kann folche, bey 
Ermangelung frifcher Eitronen, in der Kir 
che ſtatt derfelben an die Speifen und zu 
Brühen nüslich gebrauchet werden. Es iſt 
unter feinem befondern Siegel ächt und auf: 
richtig zu haben: in dem churfürftlichen Ar- 
year zu Waldheim felbften; in Leipzig, 
dem gnaͤdigſt privilegirten Intelligenz⸗ 
Eomtoir; im Dresden, in der Armenhaug- 
hauptcaffenerpedition bey dem Herrn Gopift 
ern ; in Mitwenda, bey dem Churfürfil. 
hausapothefer, Herrn Schubarthen; 

berg, bey Herrn Ehriftian Lebrecht 


un ER 177 

anzen; in Chemniß, bey Herrn Carl Cott- 
en Witfchel; im Altenburg, bey Herrn 
von Jacob Weber und bey Herrn Jos 

nn Heinrich; Mehnert; in Wenda, ; 
dem Herrn Hofcommiffair Bräunlich und 
‚ bey den Herren Gebriis 
ſco; im Lauban, bey Herrn Kaul- 


nach Fuß; in Annaberg in der Buchdruckeren; in 


Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Fun⸗ 
fon; in Schleufing, bey dem Herrn Floß⸗ 
commiffario Dauling; in Zittau, bey Hrn. 
—* —*8* Neumann; in Plauen, bey 

errn Eichhorn; in Bauzen, bey Herrn Jo- 
hann Ehriftian Schönberg; in Guben, bey 
dem Herrn Apotheker Steuer ; in Leißnig, 
bey dem Kaufmann, Heren Bär; in Schlie: 
ben, bey dem Amtsfteuereinnchmer Herrn 
Matthefius; in Wittenberg, in der gnaͤdigſt 
privilsgirten Wochenblattserpedition; auc) 
fonften an verfchiedenen großen Drten 
Deutfchlande. Die blecherne Büchfe & 4 
Loth vor 6 gr. churfürftl. fäch!. Conventions⸗ 
münze, und in Louisd’or a 5 Thlr. 

7) Nadjdem die von einem in Sachſen 
an einem fürftlichen Hofe befindlichen Leib» 
medico neuerfundene Blutreinigungscur, feit 
3 Jahren, 136. mal die gewünfchten Wirfun- 
gen geäufert; fo will man filbige, dem Pu⸗ 

lifo zum beften, bey jegiger Frühlingszeit 
abermals empfehlen. Es wird dadurd) al- 
leg Geädere, auch die Fleineften Blutgefaͤß— 
chen erdffnet, folche fowohl als das Blut 
felbft, wie auch die Bruft und der Magen 
von allen Obftrutionibus, zähem Schleim, 
Galle, Schärfe und Säure vollfommen ge 
reiniget, und dag Blut in einen guten und 
ordentlichen Umlauf gebracht, auch in ber 
verftopften güldenen Ader und den berhal- 
tenen weiblichen Monatszeiten, leiftet fie % 
te Dienfte, und derjenige Menſch, fo ſich 
folcyer Eur jährlich ein paar mal, befonders 
jur Frühlings: und Herbftzeit bedienet, wird 
nicht allein vor Blind» und Taubheit, Blut: 
fturzen, Sted- und Schlagflüffen, auch vie— 
len andern jählingen und gefährlichen Zur 
fällen ficher und frey geftellet; fondern aud) 
vor dem Malo hypochondriaco - fpasmodico 
um allem Spannen, Ziehen, Reifen, Ste 
3 en, 


178 LTE 
der Melancholie, Magenkrampf, der Schlaf- 
und Gelbfucht, dem Podagra, Chiragra, 
reiffenden Gicht, lue venerea, len, 
—— ne und allen andern Slüffen 


von einem ver 
derbten Blute und deffen verfchleimten Ge 


faͤſſen entfichen und herruͤhren, bald nach 


geendigter Eur ya, befreyet; nicht we⸗ 
niger wird das am Leibe und im Gefichte ver- 
lohrne Fleiſch und lebhafte Farbe wieder er- 
langet, Die ganze Eur, twelche aus 6 Stv 
den Medicamenten beftehet, und davon deu 
2. Januar 1767 eine gedruckte Dehnung 
und Bericht, wie folche anzuftellen, und die 
Medicamente zu gebrauchen, herausgekom⸗ 
men, ift in einer Schachtel wohl eingepackt 
und verſiegelt, und koſtet nebſt Beſchrei⸗ 
bung 3 Thlr. die Beſchreibung aber alleine 
und ohne Medicamente, 2 gr. welche eins 
ii und allein in Leipzig in den Meffen 


ey der Frau Adv. Krahneſtin in der Nitter- € 


firaße, in Herrn Zenfers des Inſtrument⸗ 
machers, am Eingange bes Roßmuͤhlen⸗ 
plages gelegenen Haufe, 2 Treppen hoch, 


zu befommen ift. 

8) Nachdem Ihro Churfürfil. Durchl. zu 
Sachſen ꝛc. den Verfauf der haflifchen Wai— 
fenhausarzenepen nicht nur dergeftalt, daß 
niemand erlaubt ſeyn follte, inn⸗ und auf 
ferhalb den Meffen und Jahrmärkten einige 
Medicamente unter dem Namen der hallis 
ſchen Waifenhausargeneyen, in hiefigen Lan: 
den zu verfaufen, er habe denn, daß die 
Medicamente aus der hallifchen Waifenhaus: 
erpedition erlanget worden , beygebracht, 
privilegiret, fondern auch die dießfalls ge- 
betene Eremtion von der VBorfchrift des 13. 
zphi des, wegen des Collegii Sanitatis uns 
term 13. September 1768. emanirten Man- 
dats in ſoweit gnädigft bewilliget haben, daß 
denen zu benennenden Commißienairg, nad) 
Befinden , und da noͤthig, beſondere Con: 
ceßion ertheilet werden folle , ‚hierauf auch 
Ihro Churfürftl. Durchl. zu Sachſen ıc. 
in Dresden, Adam Clemann, geheimen 
Eabinetscanzelliften, und Gottfried Men: 
nein; in Leipzig, Marien Magdalenen 


u “u 


Euro 


Io 
chen, Drüden und Brennen, desgleichen 
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Kellerin, in ber Mutter e; in Wittenberg, 









ohann Gottfried Wurligern ; in 5 
un Gotthard manuell D — 
iu Annaberg , Denrietten Concordien 
Wolfin; in Bärenftein, Chriſtian Gottfr.. 
enegfen;, in Baruth, Friedrich Imma⸗ 
: \ x * * — n x — nm. 
EN ; tadt, Gottfried 

Rothen; inKirchberg, M. Chris. 

ein; in Krumpa, M. 


Heringen; im Niemegk, Michael 
Bifchern; in —— BR: * 


manns Wittwe und Sohn. Ferner in Mer⸗ 
ſeburg, Johann Friedrich Grumbachen ;. in 
Naumburg, Adam Gottl. Gebhardten; 
in Zei, Karl Gottl. Friſchen, — 
Georg Senffen und Johaun Chr ae b 
mannen; in Bautzen, Yohanı Gogtfrie 
— in Herrnhut, dem Secretair 
neidern; in Gorlitz, Benjamin Auguſt 
Struven; in Guben, Reginen Eopbie 
Burdachin und Stephanen urany ; in 
Klüs, dem Paftori Frangen ; in Lau⸗ 
ban, Earl Senfrid Bifchoffen; im he 
beu , Earl Friedrich Saſſen und Ehrift. 
Auguft Ruhm; in Sorau,, Annen Rofi- 
nen Keinen; in Königswarthe, dem Pa: 
ſtori Legken; und in Schleuſingen, dem Floß; 
commiſſario Dauling , die Erlaub 
Debitirung angeregter Arzenenen in bieh- 
gen Landen ertheilet; Als ‚bat man ſoiches 
hierdurch zu jedermanns Wiſſenſchaft 
bringen, vor uöthig befunden % 
9) Rurzgefaßter Bericht von dem 
Gebrauch und Wirfungen eines 
— Bruſt⸗ und Magen⸗ 
Sep dieſes koſtbare Medicament ein 


ara⸗ 


ar 


arabifches Bruſt - und Magenelirir betitelt 
wird, gefchiehet zur Ehre des Erfinder; 
laut feineg in arabifcher Sprache hinterlaf- 
fenen Berichts, welcher ing Deutfche uͤberſetzt, 
folgendermaßen lautet: Es befinden fich 

in der Bruft fehr viele und ganz unterfchie- 
dene Theile eingefchloffen, welche von ver- 


fehiedenen Krankheiten pflegen angefochten. 


zu werden. Denn in der Bruft befindet fich 
die Lange, dag Herz, Mediaftinum, welches 
eine Membrana oder Häutchen ift, fo die rech- 
ten Theile von denen linfen der Lunge ab» 
fondert. Pleura, das Nückenfell, oder Rip- 
penhäuschen, fo die ganze Hoͤhle des mittlern 
Leibe, oder der Bruft, inwendig befleidet und 
umgiebet. Arteria alpera oder die kuftröh⸗ 
re; welche Theile alle mit einander von al» 
kerhand SKranfheiten angegriffen werden; 
als Vomica oder mit dem Lungengefchwüre , 
von der Phrhili oder Schwindfucht ; Pleuriti- 
de oder dem Geitenftechen ; Herzpochen oder 
Klopfen und Ohnmachten, welche Kranfhei- 
ten alle daher rühren, nämlich von der Obitru- 
ion oder Werfiopfung der Lunge, denn die 
Urfachen dieſer Verſtopfung find eigentlic) 
der Ueberfluß der Excrementen oder Unflathg, 
welche von dem Aliment oder Nahrungsfpei- 
fe der Lunge abgefondert twerden, und wenn 
die Natur folche von ſelbſten nicht auswer⸗ 
fen fann, alsdenn entftehen daraus Althma- 
ta oder, euchen , Engbrüftigkeit, kurzer 
Ihen beſtickende Fluͤſſe und Huſten, endlich 
En Erg der Ennge, hectifche Fieber, 
chrönre, und von allerhand Farben bis 


tiche, Sc, ſchleimichte, zaͤhe und ftinfende 


or 
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nießet, gefocht werben müffen; und ob fie 
gleich vielfältig und verfchiedentlich, fo ver 
wandelt doc) der Magen felbige nur in eine 
einfache Subſtanz oder Weſen, weswe⸗ 
gen aus dieſer einfachen Subſtanz das Blut, 
durch Huͤlfe der Leber, gemacht wird, als 
von welchem alle Theile des menſchlichen Cor⸗ 
pers u Bi werden. Wird nun der Ma- 
gen durd) unordentliche Diät im Effen und 
Zrinfen, und andere Unordnungen, oder Er- 
fältung verdorben, daf er die empfangene 
Speife nicht wohl verdauen fan, fo entſte⸗ 
ben daraus eine Schwachheit des Magens, 
eine boͤſe oder üble Verdauung, uud Erudi⸗ 
tät; dieſe aber verurſachen wieder im Mas 
gen emp per yor er So große * 
gungen, beftiges Druͤcken, Hitze, W 

de, Schluckſen und Ruͤlpſen, ofters * 
Entzändun en, ingleichen alle Fieber. Big 
endlich fe; die Leber daher angegriffen wird, 
und weil fie aus der übelverdauten Speiſe 
und GSäften Fein reines und gefundes Blue 


wachen fann, fo kann fie auch allen Theilen 


5 nienfchlichen Corpers Feine gefunde Nah⸗ 
rung ertheifen, fondern fie wird felbften, 
tie auch die Mitz inficirt, verftopft und ent» 
windet; das Blut wird verdickt, daß es feine 
ardentliche Circulation oder Umlauf verrich- 
ten fann. Daraus benn erfolgen bie mes 
tancholifche Hypochondrie, und in dem gan» 
en Unterleib Spannungen, Blähungen, 
rren und Gurten von Winden, Meißen 

in den Gedaͤrmen, Colic, Creutz⸗ und Nie- 
—— Sand und Stein, Gicht— 
Krampf, Waffer- und Trummelſucht, nebſt 


Hingegen alle dieſe Krankheiten. mehr andern unleidlichen Wagen, wel⸗ 


5 niit meinem Bruft- 








et; wen die Branten"® drehm 
‚dei Zune, —— m Ci nüchtern, mit- 
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in are Bas Sn, da: % 


re Me re Bruft + und 
ligen Hader 7 göttlicher Set age Im Eifet Hebobe 


tem Effect Be habe. 
arabifche Bruft- und Magenelirir if 
n Hamburg in Commißion zu haben. 
ein Johann Chriſtoph Weſtphal und Com⸗ 
—— et bey den Mähren, der 
Reimerswiet fchreg gegen über. Das Gläß- 
„gen verfiegelf Fofter ı Mark hamburger Cou⸗ 


digen und ; ranf, woben ein gedruckter Bericht gratis 


geben wird. And) iſt bey chendemfelben 
befommen: Des weltberühmten englifchen 
* weiland ig D, Koweri, Be 


4 
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tabilifche Quinteſſenz , contra Melancholiam 
—— nämlich wider die Darm 
ſucht, oder Traurigfeit don der Milz, und 
alle übrige hiervon entftehende Symptomata, 
und beſchwerliche Krankheiten, tie ber De 
richt ſelbſt ein mehreres ausweifen und zei⸗ 
en wird. Ein Fläfchgen davon, mit des 
fertigerß eigenen chaft egelt, 
koſtet 20 Schilling hamburger rant. 
Die auswärtigen Liebhaber werden erſucht, 
wegen Poftporto und Emballage, etwas mehr 
Geld einzufenden. Dbigebeyde Medicamen- 
te find auch in — eit in Com⸗ 
mißlon zu haben, Ad. —* Bohme 
im goldenen Bär am alten Neumarkt, tie 
ach in dem Yntelligeng » Comtoir, Das 
Glas von dem Bruft und Magenelixir koſtet 
17 gr. und das Fläfchgen von ber vegetabi- 
lifchen Quinteſſenz 13 gr. 


Art. IX. Yrügliche Bücher. 


1) Bevorfichende Jubilatemeſſe find_all- 
bier in der. Drell- Gefner- und Fuͤeßliſch 
Compagniebuchhandlung von Zuͤrch, ne 
vielen andern, folgende. neue Bücher zu ba- 
ben: Herrn E. Bonnets philofophifche Ma 


lingenehle, erfter Theil, aus dem Sranz 
üb und mit Anmerkungen 
*8*— A C. Lavater, $- € 


egeben v J. ter — * 
— Geſchichte der beruͤhmteſten Kuͤnſt⸗ 
fer in. der Schweiz, dritter Band, mit und 
‚ohne Portraits, gr. 8. Salomon Gefiners 
Schriften, 4 Theile, mit ganz neuen alle; 
gorifchen Vignetten von dem Verfafler g 
zieret, 8 Saac Iſelins vermifchte Schri 
ten, 2 Bände, 8. I. €. Lavaters 

ten in die Ewigfeit ,. in Briefen an 9 

9%. ©. Zimmermann, erfier Theil, zweyte 


uflage, 8. Plutarchs auserlefene morali“, 

ſche Schriften, aus dem Griechifchen, mens 
"be fertig werden Wird, an. diejenigen, die fich 

# binnen diefer Zeit melden werden, ftatt ob» 


ter Band, gr.8. Herrn Wielands poetifch 
3 Theile complet, dritte verbef- 
ferte Auflage, gr. 8. ©. A. D. Tiſſot von 
der Gefundheit der Gelehrten , verbefferte 
und vermehrte Auflage, gt- 8. 








fe, und Meffenszeiten in Leipzig auf d 


Preiß n 
Ausfich- „I als 4 Thlr. feyn. Gleichwohl hat fich 


„pe alern 2. 
s Shir. zu Mefern, auch — *— 
uſammen, das 128 frey zu geben: nach we 
2) Bey Johann Gottfried Trampe in Na} 





N 


oc ur 


Deſſelben 
zweyter Band, erſtes Stuͤck, ıogr. 2) 





Regne de Louis XIV. 12 gr. 


4) Hallifche 
Sammlu gen zur Beförderung theologifcher 
Gelchrfamteit, herausgegeben von D.J. ©. 
GSenimler, erfien Bandes, 318 und ates 
Stuͤck, jedes 4 gr. » 5) Friderici Spanhemii 
Fr, F. Introdu&tio ad Chronologiam et Hıfto- 
riam Sacram in ulum leätienum academica- 
rum recenfuit brevesque adnotationes ad- 
jecit S. E. T. Stubenrauch, med: 8. 8 gr. 
6) Unterhaltungen mit Gott in den Abend- 
fiunden auf jeden Tag des Jahres, 16 gr. 

3) In nachſt bevorftehender Oſtermeſſe 
wird der von vielen längft erwartete Com⸗ 

. mentariug des Herrn geh. Rath von Boeh⸗ 
mers über bie peinliche es 
K. Karl des Fünften 


8* Joh⸗ Juſtinus Ge⸗ 
bauer aus Halle ans Licht treten. Auſſer dem 
eigentlichen, an ſich ſchon ſtarken, —* men⸗ 
tarius uͤber die eben gedachte Gerichtsord— 
nung, wird dieſes Werk nicht nur dieſe ſelbſt, 
fondern alıch die bambergifche, brandenbur: 
gifche-und Hefifche, nach fehr-feltenen Aug- 
gaben, in fich enthalten, und alfo zılfamnten 
über 6 ee in groß 4. berragen. Nach 
dern Verhältniß de dabey gehabten Aifiwan- 


y in 


bemeldeten Preifies von 4 


e nicht anders als Bor 4 <Dir, 
ſſen werden tkonnen. Uebr * 


wird ul 
s rm .. 


— — —— — 


— — — — — 


u 


werden-aufer biefem gedachten Commentar 
av. innſte Kin ubilatemneffe bey ihm im 
Beide, auf der Nicolaiftrafe im Brayhan- 
braubaufe, noch nachfolgende Artifel zu has 
ben feyn, als: 1) Die allgemeine Welthi- 
florie, 33 und 34fter und refp. B5 und söter 
heil, gr. 4. jeder Theil 2 Thlr. 18 gr. Die 
ränumeranten nebft denjenigen, welche auf 
En folgenden Theil in Vorfhuß eintreten 
wollen, zahlen ı Thlr. 18 gr. 2) Bonfens 
volftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthiſtorie. Alte Hiftorie, 7ter 
Band, gr. 8. 1Thlr. 8 gr. Die Pränume- 
ranten , fo wie diejenigen, welche gefonnen 
find, auf den folgenden Theil in Vorſchuß 
einzutreten, entrichten ı Thlr. 3) Eben 
deſſelben in, 6ſter Band, 
gr. 8. 12 gr. 4) ausführlicher 
und pragmatifcher Auszug aus der allgemei- 
nen Welthiftorie mit zureichenden Allegatio- 
nen, neue Hiftorie, 6fter Band, gr. 8. 1 
— then 
a ea ⸗ 
—— prän: willens find, 
ı Shlr. 5) Steidani Reformationshifto- 
rie, gr. 8. Wird bis zu Ablauf bevorfte: 
Dftermeffe im Vorfchuß zu ı Thlr. 

— —2 einer gelehrten Ge⸗ 

€ von Frankreich, ıfter Band, aus dem 
anzöfifchen überfeßst, mit einer Vorrede von 
‚Herr ‚geh. Rath oß, gr. 8. ı Thlr. 4 gr. 
7) Neue Einleitung in das Studium, und 
die Aımenit des neuen Teftaments, gr. 8. 
14 gr. 8) Gebhardi dänifche Hiftorie, 2 
Bin 9.4.5 Thlr. 12 gr. 9) William 
Yang praftifche Abhandlung von der chrift: 
lichen menheit, aus dem Engliſchen 
der sten Edition uͤberſetzt, groß 8. 18 gr. 
30) 3.3. Rambachs Verſuch einer pragma- 
tiſch Fre gr. 8.8 gr. )NM. 
| En lichs evangelifcher Lehrbegriff über 
De Blick igfeiten, womit die chriftliche Re- 
N en und. Liebhaber erfreuet, 
8.8 91: 32) Biographien der griechi⸗ 
Im Merzte gufammengetragen, aus der Ge⸗ 
der Mebiein des le Clerc von G. N. 
ohlfarth, Hr. 8: 6.9. 13) Gatterers all- 
gemeine ee Bibliothef, ı3ter Band, 
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r. 8. 10T. 14) Deutfchre Bibliothef ber 
choͤnen Wiffenfchaften herausgegeben von 
Herrn geh. Rath Klotz, 14 — ı7te8 Stüd 
gr. 8. jedes Stuck 9 gr. 15) Riedels phir. 
Iofophifche Bibliochef, ter Band, fo dag 5te 
bis gte Stüc enthält, 8. Jedes Stüd 7 gr. 
16) Der rote Theil vonder brittifchen Biogras 
pbie, und der Izte Theil von Ferrerag ſpa⸗ 
niſcher Hiftorie, wird fünftige Micharlige 
meffe ang Licht £reten. 


. Art, X, 
I) — von der Blenenwirth ⸗ 
t 


Ich mache hierdurch vielen meiner Freun⸗ 
de, denen. ic) es laͤngſt in Briefen verſpro⸗ 
den habe, befannt, daß ich die ganz ſpe⸗ 
cielle Sache in der Bienenwirtbfchaft,, und 
das intereffantefte derfelben, dag Erzeugen 
junger Bienenfchwärme, oder Übleger, nebft 
ber Erzeugung der Bienenmufter, in einer 
befondern Abhandlung ‚ wie es verlange 
worden, herang gegeben habe. Ein Exem⸗ 
plar liegt zum ** in dem Intell. Comt. 
und wird auch fo wohl hier, als beym Hrn. 
Verleger Fünftige Dftermeffe zu haben ſeyn. 
Es führt den Titel: „A. G. ©. augführli« 
„che Erläuterung der unſchaͤtzbaren Kunft, 
„junge Bienenſchwaͤrme, oder Ableger zu 
„erziehlen ; nebſt einer natürlichen Gefchich- 
„te der Bienenkoönigin, oder Wenfelerjeug: 
„ung, undj deren wichtigen Einfluffe in die 
Oekonomie der Bienen; nach neuen genau- 
„en Beobachtungen und phyſikaliſchen Er- 
„fahrungen. Mit einer Kupfertafel. Bu— 
„dißin,bey Johann Carl Drachftädt, Buch⸗ 
„haͤndl. 8. 1770. foftet 8 gr. k 

Mebft der —— Deutlichkeit, die 
unſere oberlauſitziſche Bienenvermehrung an⸗ 
betrift: habe ich auch meine beſondere Ent- 
deckung, daß aug jedem Arbeitsbienenmwur: 
ne eine Königin werden könne, wider den 
Herrn Reaumur und mmerbam, auf 
alte mögliche Weiſe fuchen zu erläutern: ber 
vorab da e8 den größten Einfluß in die De 
fonomie der Bienen bat. Der Herr Ver- 
faffer des beliebten gothaifchen Calenders 
ak — phyſikaliſche Erfahrung as 

mi 


— 
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mit Necht unter die neueſten; und fie giebt 2 
der Inſektenlehre eine —— Geſtait: Nur 
* ich en ER fi e8 diefem Herrn 
affer beliebtes, Künftig das Nuͤtzliche hier- 
aus dem Publifo anzızeigen. Gegenwaͤrti⸗ 
918 Fleine Bu ‚ef get fich lediglich da⸗ 
mit: —— auch das Phyſiſche in dem 
a anfänglich viel Wi 

N) abe 


meiner Freunde, die meine Gegner waren, 
3. E. Herrn Bonnets und Herrn. Milhel- 
mi'2c; wörtlich eingerücht : nebſt meinen Ye 
anttvortungen. Aber ich habe am Ende ib» 
sen Benfall zur angenehmften Belohnung 
erhalten. Uebrigens wuͤnſche ich, daß wir 
diefes Frühjahr in manchen Gegenden nicht 
leider! in die traurige Nothwendigteit moch⸗ 
gen geſetzt ſeyn, auf die Vermehrung der 
Bienen zu gedenfen; r = vergangene kal⸗ 
—— oͤrlich regnichte Herbſt, und 
5 — m und abermals 
falte Srübiahr große Verwuͤſtungen ange 
- chtet hat. 
erforderlich ſeyn wird für den, der feir 
—n nicht auf die ungewiſſen Schwaͤr⸗ 


Schirach. 


aruſche gel zu Bildung 
a i * uter —*— ? 

Ein —* al if derjenige, der feine 

Bd und Triften, * verſe —— —* 

Gebrauch der Fuͤtterung, au er⸗ 

ſeine Knechte und Leute genau fennet, 

und feine Heerde im Arge und Stalle wohl 

zu halten weis. 


a Worauf u 3 ala * aut Schäfer feine 


Auf eine hin! gliche $e Renneniß I) feiner 
Schaafe, 2) der Triften, 3) der Fütterung, 
4) feiner Knechte und Leute, 5) auf gute Un- 
—— der Heerde im Felde und Stalle. 

Erſter Abſchnitt. 
Don ber Renntniß der Schaafe. 


2 


3. Worinnen befiebet die Kenntniß der Gchaafe? 


"Rn er wiffes 3) ⸗ fie geſund oder sank 


Jo 


derfprüche erhielt ‚um alle Bar: 
theylichkeit zu vermeiden ß "alle Schreiben “ 


Mo denn freylich meine Anlei» 


a 
von guter ober fehlechter Art, und 3) ob 
r ve Pelze in der Wolle. Burn den ganzen 
a mm bon gleicher Güte find 
ns bat er in 


{u UN —* Re die Deſundheit im 


ihr ſeyn, feine Heerde bey 
t und guter Wartung, sr 






vohl Hi | talle, nach der weis 
jenen Anleitung, gegen alle 
we ig und Krankheiten ſicher zu 
ſtellen. lee — 
5. Wenn [ fie — us: „wie hat er as 
Er file allen Die rei unerucen und und 
— die Kante —— fey, oder 


6. Welche r ie aite es Ehuafen RER 


Die ‚a: Sande fun die Arten von —— 
lag 2 
— B Anden und fo 1 
ter, desgleichen Die Mumndfäule, | waͤr⸗ 
ze oder der Durchfall. | 
7. Wenn er nl mad bat er - 


So bald er etwas hiervon inne wird, n 
er fowohl die Banken, als verbächtigen Er 
pe ae u ein befondere® a 
‚ und wo moöglich, ‚geraumiges Ya 
* Sringen, 24 * u ein beſonderer * 
unterhalten; d en geſunden aber, 
—* nur —2* den Zugang frifcher Luft 
—— felbigen nur mäßiges, und 
— une geben, und fie mehr, 
TFT DE 
t man feine m er 
Kran ersehen 


Zur Zeit find noch keine zuserläßige bes 
fanne. Nur bey einigen Arten des Aus⸗ 
ſchlags hat man, wenn die Kranfheit noch 
nicht allzu fehr eingeriffen, oder von derga 
unheilbaren Art des Näutels ift, folgendes 
bewährte Mittel, daß, fo bald man an dein 
Schaaf ein Zupfen bemerkt, der Fleck, wo 
man bie Spuhren eines Juckens bald ges 
wahr werben wird, mit einem Decockt von 
weißer Nießwurzel gewaſchen, und folcheg 
oft wiederholt werden muß. 


9 Was 


ur )ol wa 


. Was’ hat indeſſen der Schäfer, bey dem 
r gel — Bitte a franten Schaa nn 
a Diefer Art vorzunehmen ? 
Er muß bierbey einen billigen Unterfchied 
machen :.ift die Kranfheit an fich unheilbar, 
wie der Raͤutel, ober fonften ſchon allzu fehr 
eingeriffen, daß Feine wahrfcheinliche Hoff: 


ur MWiedergenefung vorhanden ; 
er am beften fich diefer Xra 
——— aber bey einer he 
en Krankheit noc — — -fo 
handelt cr am vernün Hafen ‚die Rranfen 
Er Art, ohne viel auf Geradewohl zu ge 
auchen, in ihrem Behältniffe, 4 ie 
ge guter und —— ig und Getraͤn⸗ 
€, verbleiben, und taͤglich mit neuer Streu 
verſehen zu laffen. UT 
10, Was hat er hierbey zur Vorſicht gegen die ge: 
; —*8* ir 5 an 7 


Hauptfachlich folgende Stuͤcke: 1) daß er 
. ja Wart⸗ —— der kranken ſowohl 
als verdaͤchtigen chaafe, für jede Gattung 
eine befondere Perfon beftellen muß, und Feis 
ne von beyden, fo lange bis die Krankheit 
ſich vollig verlohren, und die Meider gewa⸗ 
fchen, in den andern, noch weniger in den 
dentlichen Schaafftall, oder zu feinen übri- 
gen Leuten fommen darf; weil dergleichen 
ang, ob fie fchon dem Menfchen nichts 
auch bloß durch die Kleider fortge- 
; 2) daf die unreine Streu nebft 
de Dich an gang abgelegene Dr- 
wohin feine Schaafe kommen, und ber- 
eftalt fortgefchafft werde, daß hiervon auf 

er Erde und fonft feine Spuhr verblei- 
; weil diefe das gefunde Dich anftedt; 
daß die Gterblinge an eben dergleichen 
gelegenen Orten auf 3 Ellen tief mit eins 
geſireutem Kalk, oder fcharfen Sand, und 
ganz, umabgelcdert, eingehachet werben; 
4) daß.die Kranken, wenn fie eine Wie— 
dergeneſung —5 beſonders gehuͤtet, und 
auch nach velliger Herſtellung einige Monat 
ang, von der übrigen Heerde abgefondert, 
ie don den Wiedergenefenen bezogenen Trif⸗ 
| aber, wenigſtens auf 6 bis 8 Monat 
ang, von der. gefunden Heerde gar nicht be 
fucht werden; und 5) daß endlich die Kran 
tenftätte nach dem Gebrauch vollig gereiniget, 
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auggeräuchert,, und ber freyen Luft zum 
Durchzug überlaffen werden. 
ı7, Wie hat ſich der Schäfer zu verhalten, wenn 
er nicht weis, ob die Krankheit anitecend fep?_ 
So bald er zweifelhaft ift, erfordert es bie 
Klugheit und Vorficht, daß er es dafür anz . 
nehme, als ob e8 eine anfteckende Krank: 
beit ſey; dabero die Kranken in das abgele- 
gene Lazareth zu bringen, und mit ihnen, 
wie A angezeigt worden, zu verfahren. 
12, Giebt es noch andere Krankheiten, denen ein 
- Schaaf auffer den bemerkten unterworfen ? 
Sa, ein Schaaf ift fehr vielen Zufaͤllen, 
—— — Fo ——— —— 
rern als irgend ein anderes Vieh ausgeſetzt. 
14. Was dat man für fihere A ’ —* 
einem Schaaf innerlich was feblt ? 
—— —* —* a . 
ge aufzieht, un te um den Auge 
apfel weiß und — bder Augapfel * 
aber matt und truͤbe fieht; ſo iſt es ein ge⸗ 
wiſſes Zeichen, daß das Schaaf im Einge⸗ 
weide anbrůchig iſt. Da im Gegentheil bey 
einem geſunden Schaafe das Fleiſchichte friſch 
und roth, und das ganze Auge lebhaft und 
munter ausſieht. u 
äfer noch andere Merf: 


14. Hat ein erfahrner 
male der innerlichen Krankheit? _ 


‘a; nad) feinem Urtheil find es folgen 
de: I) wenn dag Auge blaulicht, matt, und 
die Haut blau ſieht; fo .ift dag Schaaf in 
der Leber faul, und bat die Eicheln ; 2) ift dag 
Age roth und naß, mit_gelben Punften 
vermifcht, und gehen dem Schaafe auf dem 
Forderblatt die Doneeit; fo ift es inder 
£unge faul; und 3) wenn das Auge naß, 
und deffen Aufwurf gelb ficher; fo iſt es 
herzfaul. 

15. Was für Hilfsmittel hat man hlerwider? 

Ein guter Schäfer muß zufsrderft durch 
feine tägliche fleißige Anffiche jede Art der 
zum in ihrem Anfang zu entdecken für» 

en. z 
Hat er num Gelegenheit, und die Witte: 
rung erlaube es, fein Vieh auf grünes Korn 
zu hüten; fo heilen ſich viele anbrüchige 
Schaͤafe wieder aus. Fehltihm aber dieſes; 
fo ſucht er, fo bald fih einige Spuhren von 
obigen Kennzeichen Auffern, die verdächtigen 
Stucke um gufen Preiß wegzuſchaffen. 

Od 2 Ein 
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Ein Schäfer verfichert auch, in derglei⸗ 
chen Krankheiten folgendes mit gutem Er- 
folg gebraucht zu haben: er kochte von der 
Radice Chinae ein halbes Pfund Flein ge- 
fehnitten in, Waffer, goß es fodann in fo 
viel Waffer, daß 4 Schaafe hiervon genug 
w fauffen hatten, und fete es den Kran⸗ 
en vor. ; ER 

uter er von feinen Schaa⸗ 
— de Srlmen —3 ofen 
n 

Er muß wiffen, ob feine Heerde von gus 

ter oder fchlechter Art fen? 


17. Was ift ein Schaaf von guter Art? 
Das fich gefund und bey guten Kräften 
befindet, und einen Pelz von einer zarten, 
reinen und dabey feften Wolle hat. 
19, Und im Begeubell ein Schaaf von ſchlech⸗ 


Das dürftig und * = x und dabey ei» 


‚.Jol 
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Nein, wenn fie nur dabey rein und feſte 
ift, und andere Schler nicht hat. 
20, In wieferne rechnet man dahero ei : 
3 Wolle —— die —X Kt * 
In Vergleichung gegen eine feine Wolle; 
weil zwar dieſe weniger wiegt, dagegen aber 
der Stein von felbiger um 3 —4 big 6 und 
mehr Thaler theurer verfauft wird, als die 
ftarthärichte. 
a1. Worinnen befiehen denn die eigentlichen Feb: 
ler der Welle? 


14 . 
aupffächlich dariunen : wenn die Wolle 
1) bödnig oder filjig, 2) 3weywuͤchßig und 
fordde, und 3) füttrich ift. 

a2. Woher fommen diefe Fehler der Wolle? 
Der erftevon franfem und duͤrftigen Vich ; 
der andere von ungleicher Eintheilung der 
fterung, wenn man im Winter zu einer 
eit viel, zur andern wenig füttert; umd der 
dritte, wenn man dag Bich im Stalle nicht 


ne grobe und fi e . £. i 
nn ed er ae die Fortfegung folgt fünftig.) 
Art. XIj Leipziger Geld Cours in neu ſachſ. Wechſelzablung 


den 27. April 1770. 
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Gnädigftprivilegirtes 


gripziger 


utelligenz- Blatt, 


19 


Frag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabends, den 5. May 1770. 


Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 

. olgende Sachen find aug freyer Hand zu 
verkaufen, als: Eine goldne englifche 
ackuhr, von Halloway in London, ein 

fehr accurates und dauerhaftes Werf, in 
boppeltem Gchdufe, fo an Golde 40 Thaler 
werth ift; ein vollftändiges Aſtrolabium vom 
beften Meifter, mit Magnetnadel, nebft Sta- 
tiv; «in goldner Ring mit antiquen Car 
niol, worauf eine Hiftorie vom Aeſculap ge- 
ſchnitten; Zwey dergleichen Ringe mit Eri⸗ 
ſopas und cramoiſirt; Zwey dergleichen 
Ringe mit Portraits, des Koͤnigs von Preuſ⸗ 
fen Maj. und des Prinzen Ferdinands K. H. 
Zwey dergleichen mit Amathift und einer mit 
drey Topas. Zur’Bequemlichkeit der Lieb⸗ 
haber find diefe Sachen zum Intell Comt. 
gegeben worden, mo foldye vorgezeigt wer⸗ 
—— „auch die Preiße davon zu erfahren 

n 


2) Binnemann und Schoͤth aus Coppen- 
bagen , fichen am Marfte den Nathhaufe 
gegen über, im hohenthalifhen Haufe, in 
ber 2ten Bude, im Eingange rechter Hand, 
und handeln mit Ziouzioung Zie oder Cara- 
van The, The Patri ‚Ziouzioung , The 
Peceo Ziouzioung, The Ziouzioung excel- 


lent, Haillan' The, Songlo The, Congo 
The, auch Thé Imperial; Ertra feinem rußi- 
fchen Rhabarber ; wie auch mit verfchiedenen 
oftind. Schnupftüchern, Mouffelineg oder Neſ⸗ 
feltüchern und aͤchten dänischen Handfchuhen. 

3) Ein guter und tüchtiger twiener Reife 
wagen fiehet im Hötel de Saxe zu verfau- 
fen, wo auch mehrere Nachricht zu erlan⸗ 


en ift. 
a 4) Auf der Petersftraße im goldenen Arm 
find alle Sorten gefchloffene und Pflaumfe— 
dern um billigen Preiß zu haben. In der 
MWirtheftube erfähret man weitere Anzeige. 

5) Ein Dusend Stühle nebft Fauteuils 
und 2 Tabourets, die Geftelle ganz Nußs 
baumholz mit Garmoifindamaft, Polftern 
und Lehnen, wohl conbitionirt und faft neu, 
find zu verfaufen. Bey wen, giebt das 
Jutell. Comt. Nachricht. 

6) Bey Johann Gottlieb Weiſe, Tiſchler⸗ 
meiſter und Ebeniſte allhier, wohnhaft auf 
dem neuen Kirchhofe, zwiſchen des Herrn 
Daumeifter Winklers, und zwiſchen Herrn 
Adv. Holzweißigs Haufe, find zu haben: 

ranzdfifche und engl..neu inventirte Ebeni« 
een von filberfarbenen und blauem Hol⸗ 
je, Schreibecomtoire, Schreibetifche, Toilet- 
ten und andere feine Arbeit auf die neuefte 

Eee. Facon; 
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Fagon; ein Kegelfpiel, da die Kugeln eine 
Elle müffen in die Hohe fteigen, und durd)ei- 
nen Druck die Kegel fich auffeßen, und die 
Kugel fogleich in die Kegel fehiebt ; verſchie⸗ 


dene Arbeit von allen Arten fremden Holje, 


wie es nur verlangt wird. Das Gewölbe 
hat er dieſe Oftermeffe in des Hrn. Hofrath 
Schuberts Haufe, auf dem Markte. 

7) Yır Ehriftian Gottlob Hilfchers Buch⸗ 
handlung im Leipzig Mind Meßenszeit in 
Commißion zu haben: Des Heren Wood- 
cock erfundenes englifches Hofpflafter. Dieſes 
Pfiaſter ift das ficherfte und nuͤtzliche Mittel, 
welches Herren und Dames in der Tafche 
tragen können; denn es hat im geringfien 
feinen widerlichen, fondern einen angeneh⸗ 
men Geruch ; und fehlet niemals, alle Schnit⸗ 
te, Wunden und den Brand zu heilen, wenn es 
fogleich aufgelegt wird. Ben dem erften Ver⸗ 
binden ftillet.es das Blut, und benimme bie 
Schmerzen, wenn man es nur mit der au 
ge net, und auf den befchädigten Theil 
legt; e8 hält fo fefte, daß fein ordinaͤres 
Machen es los macht. Man lann folches 
weiß und fehwart haben. Das Stuͤck ä 
1oar. Echertländifches Pflafter für die 
Beichdornen oder Huͤneraugen. Die Derg- 
ſchotten, fo eine rauhe und befehwerliche Le⸗ 
bensart führen, und mehr als ein ander 
Vol su Lichdornen geneigt find, haben, ſich 
diefelben zu heilen, das wirkſamſte Mittel, 
fo big jest nur zu erdenfen geivefen, entdeckt. 
Aus Ueberzeugung, daß alle, ſo es brauchen 
wollen, deſſen unausbleibliche Wirkungen 
empfinden werben, £heilet man ſolches dem 
Yublifo mit. Es beſtehet diefes Mittel in 
‚einem Pflafter von fehr angenehmen Geruch ; 
es heilet daſſelbe, und roftet jede Art von 
Horn gänzlich-aus. Die Schachtel a ogr. 
- 8) Bey dem Kaufmann Abraham Gott» 
lieb Anders, im der weißen Taube am ra 
fiädter Thore, ift Meffengzeit, das rechte 
veritable hamburger srivilegirte Univerfak 
Lebensol, ingleichen von dem Hrn. 


Tonial. Hoheit, ber verw 


von Savoyen, erfund — un ; a hei 
isser Epenbeit und aunchmender af au. 
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in London und Paris; ſehr berühmt find. 
Nächft dieſen auch vom Eau de Beaute, ober 
Schönheitswarler, in Bouteillen, welches 
aus dem veritablen Oleo Talci bereitef, und 
in allen äufßerlichen Fehlern und Mängeln 
der Haut, ficher und mit Nutzen zu gebrauchen. 
gleichen ift bey obgedachtenm Anders auf 
richtiger Pontac und delifater Gect in Bon 
teillen um billigen Preiß zu haben. 
9) An Leipzig bey dem Herrn Ganınier, 
conmiffario &.©. Pohl im goldenen Bär auf 
dem alten Neumarkt, find folgende fehr be 
waͤhrte Medicamente in den Meffen in Com⸗ 
migion zu haben: 1) D. Graftong Rhabar- 
berpillen, ohne Aloe und Merfurius, welche 
alles und jedes präftiren, was man mır je: 
mals von der Rhabarber erivarten kann, in 
fonderheit aber Schwangern, Säugenden, 
Unfruchtbaren, Schmermüäthigen , Engbru- 
ftigen, Hypochondriacis xc. vortrefflihe Dien- 
fie thun, das Loth ä 16 gr. wer 12 Loth zu⸗ 
—— nimmt, bekommt fie für 6 Rthlr. 
—— * — De Dee ig a 
e Dlutreinigungstinctur, ein vortreffli⸗ 
ches Medicament, welches alle Unreinigfei- 


ten des Gebluͤts wegnimmt, den Scorbut 


heilet, und. in wenigen Gläfern mehr" Nuten 
fchaffet, als die Brunnencuren thun Fee 
daher es ftatt der Srihlings- und —— 
von mitgröfitem Nusen gebraucht wird. Das 
Glas 12 gr. wer 12 Gläfer mit einander 
nimmt, bekommt fie für g fr. Branzgeld, 
Item: 3) D. Graftong Specifica contra im- 


potentiam virilem, beftehend in der Efien- 


tia Benedi&ta, das Glagä 2 Franzgeld 

und dem Pulvere — — 

worinnen 2 foth, a 2 Rthlr. 12 gr. gran. 
ie ver⸗ 


Medicamente 


geld. Beyde erſetzen d 
Iohrnen Kräfte, und thun noch bi 
ne ae — N 
indem fie auch d 
den Appetit, die 
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maufti- dor 
nus Bellofte, erſem Eh’rntgo, weiland Jhro 
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für alle und jede n der Lunge, alten 
eingewurzelten und fchwindfüchtigen Huſten, 
Lungengefchtwüre, Blutſpeyen, 2c das Loth 
m. $ ar. wer 7 Loth zufammen nimmt, 
me fie für 2 Rthlr. Briefe und Gel- 
der bittet man franco einzufenden, und nach 
Proportion einige Grofchen für Emballage 
und Einfchreibegeld benzufügen , dafuͤr ſich 
jeder prompte und accurate Bedienung vers 
fprechen fann. 
Art. III. Sadyen, fo zu vermiechen, oder 
zu verpachten. 
langifchen Haufe, auf der Cathari- 
nenitraße, iR ein Flein Gewoͤlbe nebft Schrei» 
beftübchen, ingleichen ein großer Keller, wie 
auch Stuben im Hofe, zu vermiethen. 


Art. V,@elder, fo —— ſind, oder 
uchet werden. 
ae Thaler in wichtigen Lonisd'ors, 
find auf fichere und die erſte Hypothet bey der 
Stadt auszugeben. , Das Intell. Comtoir 
kann mehrere Nachricht ertheilen. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefit- 
‚het werden, oder Dienfte und Ar- 
77} beit fuchen. c 
I). Ein noch unverhenratheter , im Ned) 
nen und Schreiben wohlgeübter Menfch, der 
von Jugend auf bey der Wirthichaft erzo⸗ 
en, und auch als Verwalter auf einem 
von der größten Wichtigkeit he Diens 
en aelftanden, fuchet twiederum bey einer 
un ab als Verwalter Dienfte. Wegen 
— und treu vorgeſtandenen Dien⸗ 
fie kann. em-fich durch die beiten Atteſtate 
fattfam legitimiren. Mehrere Nachricht giebt 
Bas ‚ 


Comt. 
2En hunger Menfch, welcher im Rechnen 
und Schreiben geübet, und daben friſiren 
kann; ſuchet jego bey einer Herrfchaft unter: 
zufommen, Wegen feines Verhaltens kanu 
er glaubwürdige Atteſtate vorweifen, Von 
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Jot 


a 17 
ihm kann das Jutell. Comtoir weitere Aus: 
funft ertheilen. 

3) Auf Johannig wird auf ein Ritterguth 
nahe bey Leipzig ein. Vichpadhter gefucht, 
Einige Bedingungen und weitere Anwveiſung 
erhält man im Intell. Comt. 

BR hy vi Avertiflements. 

ı) DO ntelligen; = Comtoir zeigt biefe 
dit folgende Modelle und Zeichnungen, 

; 


Ein Modell eines Werkzeuge, womit die in 
den Fluͤſſen angefeßten Sandhorfte, oder 
Hecger, aufgeftört und locker gemacht 
werden, daß felbige das Wafler nach 
‚und nach felbft fortführen fann. 

Ein Modell eines proportionirten Kar: 
rens, worauf Gras, Kraut und Erde ꝛc. 
nach leichter Veränderung durd) Leiter 

ber — gefahren werden. kann. 
Auf dieſem Karrn iſt auch durch Aufſe⸗ 
tzung eines Faſſes die Miſtjauche auf 
die Wieſen und Aecker zu bringen, ſo 
gleich ausgetheilet wird. Dieſes Mo— 
dell iſt von dem Auszugsmann, Heer⸗ 
furth, in Braunsdorf bey Freyburg, 
inventirt. 

Ein Modell einer vorzuͤglichen Getraide— 
fege, wodurch das Saamengetraide von 
allen geringen Koͤrnern fowohl, als vom 
Unfraute, zu reinigen ift. 

Ein Modell einer Ackerwalze, woran dop* 
pelte zirfelförmige Scheiben , die die 
Kloͤſe in dem fchweren Boden unter fich 
gerfchneidet , und durch angebrachte 
Eifen, die ſich etwan darzwifchen einge 
legte Erde oder Kleine Steine von ſelbſt 
herauswirft. 

Ein Modell und Zeichnung einer Maſchi— 
ne, wodurch bey dem Waſſerbauen die 
Staͤmme und Pfaͤhle unter dem Waſſer 
horizontal abgefchnitten werden kön— 


nen. 
Eine Zeichnung und Befchreibung eines 
Spinnrades mit zwey Spuhlen , worauf 

eine Perfon zwey Faden fpinnen Fann. 
2) in Wittenberg hat der gefchichte Mei⸗ 
ſter, George Auerbach, eine neue Thurms- 
uhr verfertiget, Die er sine Stadt » oder 
Er 2 Dorf 


- 
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Dorfeommun zum Verkauf anbiethet. Die 
Höhe beträgt ı Elle 195 Zoll; die Weite ı 
Elle, und die Länge 13 Elle. Das Geh— 
werk mit einem englifchen Haacken und Steig 
Fade gebauet, und mit einer englifchen Auf: 
ziehwalze verfehen. Die Getriebe und 3a: 
pfen find tüchtig gehärtet, und die Zapfen 
eben alle in meßingenen Büchfen. Jede 
Brichfe hat einen Zoll ind Gevierte. Das 
Schlagwerk, dad Stundenrad, mit Schrau: 
be ohne Ende, find alle mit meßingnen Buͤch⸗ 
> » gehärteten Zapfen und einer englifchen 
alze verfehen, auch das geſammte Werk 
überhaupt, tüchtig und fleißig gearbeitet. 
Der Berfertiger faget eim ganzes Jahr da: 
für gut. Ja er hat fich fchon dadurdy ein 
te8 Vertrauen erworben, daf er, aufier 
er in Schlefien erlangten Kenntniß von der 
Thurmuhrerbeit, vor einigen Fahren all 
bier, dem verftorbenen Uhrmacher Illing, in 
der ganzen Schmiede⸗ Feil- und Dreharbeit, 
bey Verfertigung der hiefigen großen Schloß⸗ 
firchthurmuhr beygeftanden, und an derfel- 
ben alte Räder, Getriebe und Zapfen, nach 
deffelben Zeichnung und Angabe, gefeilet 
und abgedrehet hat; auch unlängft nod) an 
ber Thurmuhr in Roͤdigke, belziger Inſpe⸗ 
etion , verfchiedene neue Mäder, Pendel, 
englifche Haafen u. f. tv. gefertiget , und 
biefe ganze Uhr ſolchergeſtalt hergeftellet, daß 
fie igt viele Wochen, ohne den geringften 
Mandel, acht. Die isige neue Uhr kann 
bey dem Verfertiger aufgeftellt, und int Gan⸗ 
ge gefehen, auch von Kennern unterfuchet 
werden. Der Preiß dafür mit 2Weifern ift 
durchaus aufs genaueſte 50 Thlr. doch ohne 
die jr re 

3) Ein holländifcher Todtenfchein, auf 
Johann George Echmidt, aus Zwickau, fo 
den 10. October 1750. in Dftindien verftor- 
ben, lieget beym hiefigen Intell. Comtoir, 
- gegen Erftattung der Koften, zum Abholen 
parat, welches man den Anverwandten hier 
durch befannt machen till. 

4) Beym Intelligenz Comtoir hat man 
einen Eatalogum aus Holland von allen 
orten der fehönften Blumenzwiebeln und 
andern Gewächfen, nebft beygeſetzten Nas 


yo 
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men und Preißen, erhalten, Welche bey Si- 
mon Toens et Comp. Blumenhändler in 
Harlem in Holland, nad) eines jeden Vers 
langen jederzeit zw befommen find. Der 
Catalogus kann den Liebhabern vorgezeigt 
mwerben. 

5) Catalogus derer mathematifchen, me 
chanifchen, optifchen, sfonomifchen und ans 
dern Werkzeuge , an Zirkeln, Reisfedern, 
Maasftäben, I ransporteurs, mathematifchen 
Deftechen, Altrolabiis, Bonffolen und Mark 
fheideinftrumenten, Magneten, allerhand 
Waagen und Gewichten, Drehbanf, im eis 
ner eichenen Commode, welche rund, oval, 
ercentrifch, vertwender dreht, desgleichen ift 
auch ein fehr bequemes Schraubenregifter 
baran angebracht, Luftpumpen, Wetterglä- 
fern, Brenn» und andern optifchen Epic 
—— r Brillen, Perſpectiven, Tubis, Micro- 

copiis, Cameris obfcuris, Erd» und Him- 
melsfugeln, ein Planeten »syftema mit Raͤ⸗ 
beriverf, Sonnenuhren, Sprach: und Hoͤr⸗ 
röhren, Electrifirmafchinen, sfonomifchen 
Lichtern, Ventilatern, Clyſtier- und ana: 
tomifchen Sprigen, nebft allen Arten von 
chirurgiſchen und zu übrigen Wiffenfchaften 
gehörigen Inſtrumenten, wie folche ben mir, 

hriftian Friedrich Ernft Reinthaler, E. [d6l. 
Univerfität Mechanico und Optico zu Leip: 
jig, im rothen Eollegio wohnhaft, Meffeng- 
zeit in Auerbachs Hofe in meiner Bude auf 
gleiche Art & haben find. Hiervon find 
noch einige Eremplaria im Intell. Comt. für 
2 gr. zu haben. Desgleichen find auch diefe 
Meſſe, in eben diefer Bude, alle Arten von 
englifchen Werkzeuge, vor Uhrmacher, Gold» 
ſchmiede, Dredysler, Tifchler und Gerber, 
tie auch alle Sorten von englifchen Feilen, 
um billige Preiß zu haben. 

6) Da der Ziehungstermin erfter Elaffe 
ber dresdner Pretiofen- auch modernen Gold» 
Silber: und Galanterielotterie herannahet; 
AlS werden fämmtliche Herren Gollecteurg, 
Commißionairs und Subcolketeurg hierdurch 
veranlaffet, ihre bereits habende Devifen un- 
—— einzuſenden, und damit bis zum 
22ſten May zu continuiren, als an welchem 
Tage die Bücher gefchloffen,, und - Feine ae 
viſen 


gr 
vifen weiter angenommen werden Finnen. 
Und daferne bey einem oder andern obbenann- 
fen Herren einige Looſe liegen bleiben follten, 
fo werden viefe dergeftalt zurück zu fenden 
feyn, daß folche zuverläßig, und länaftens 
den 26. Man an die Deputatioır eingeliefert 
werben koͤnnen, immaßen diejenigen Looſe, 
fo big gu nur bemeldeten 26. May e. a.nicht 
jurück gegeben find, vor debitirt geachtet, 
und ſchlechterdings vor Rechnung derer, die 
ſich verfäumt, gegogen werden. Welches nach⸗ 
richtlich befannt zu machen geweſen. Dres- 
ben ben 2$. April 1770, 
Lotterie - Deputation. 

7) Tobias Heymann aus Dresden, der 
dag Arcanum vor dag Ungeziefer, die Ratten 
und Mäufe hat, zeigt hierdurch an, daß er 
ſich diefe Meffe wieder hier befindet. Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Land 
geben fann, fo werden diejenigen, die von 
feinen Sachen etwas noͤthig haben, erſucht, 
an ihn zu fchreiben, da es ihnen frey zuge⸗ 
fchickt werden fol. Vor die Schwaben oder 
fchwarzen Käfer hat er auch ein betwährtes 
Mittel. rt Leipzig ift er in dem Pelikan, 
anf dem neuen Neumarfe, anzutreffen. 

8) Es ift bey dem K. K. poftamte zu Jaͤ 
gerndorf in Oberfchlefien, zu haben: Das 
auserlefene Univerfalpräfervativpulver , mit- 
telft welchem die Pferde das ganze Sjahr hin- 
durch, und beftändig mit fehr geringem Auf’ 
wande, vor allen Drüfen, und jeden an- 
bern innerlichen Zufällen, ſowohl präferna- 
tive als curative, bervahret werden fönnen, 
wovon der bereits in vielen Ländern einge- 
führte Gebrauch ein zuverlaͤßiges Zeugniß 
giebt. Dieſes Medicament wird in blecher- 
nen Büchfen, welche durch einen Mittelbo- 
- den getbeilt find, mit gedruckter VBorfchrift 
ausgegeben, und fünnen von jeder Büchfe 
8 Pferde, ein ganzes Jahr hindurch, voll: 
fonmen gefund erhalten werden. Die Ein- 
gabe beftehet monatlich in einem Eoffeelsf- 
fel voll, wodurch die Pferde dergeftalt gefi- 
chert, daß felbige nicht von dem mindeften 
Zufalle Anftog leiden, fondern befinden ſich 
bey erwähnten Gebrauche fehr munter und 
bey Kräften, genießen dabey das Furser mit 
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folcher Begierde, daß man die befondere Wir- 
fung hiervon bewundern muß. Mit den 
Herren Liebhabern, welche von dieſem Praͤ⸗— 
fervativ einen Verlag zu machen gedenken, 
wird im Anfehung ihrer Bemähung und 
Transport, wenn ganze Kiſten von 25. 50 
and 100 Büchfen zufammen genommen ter: 
den, eim Accord unter dem gewöhnlichen 
Preiße gemacht, welche Kiften, wegen ihres 
geringen Gewichts pro 15.30 und 60 Pfund, 
mittelſt der fahrenden Poſt jeden Orts ganz 
füglidy zu erhalten. Mehrerwähnteg Pulver 
Fat audy den tragenden Stutten ohne einis 
ge Gefahr mir Nuten gereichet werden, und 
iſt in allen großen Städten von Europa ächt 
zu befommen, in Churſachſen aber einzig 
und allein bey dem Kauf: und Handelsman- 
ne, Heren Paul Eonjtantin Freunde in Leip⸗ 
sig, woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Thle.4 gr. 
koſtet. Uebrigens ift auch dafelbft ein une 
frügliches Präfervativ wider die Hornvieh⸗ 
feuche, die Buͤchſe a 3 Thlr. zu haben, den 
Gebrauch davon Iehren die Avertiffemients, fo 
gratis ausgegeben werben. Briefe und Gel 
ber werden franco eingefendet , und das 
Briefträgerlohn bengefügt. 

9) Beritables Univerfalpferdepulver. Ein 
herrliches und approbirtes Mittel für alle, 
fo wohl ftocigte als knotigte Drüfen, für 
das Keichen, für die Würmer, und fonberl. 
aud) wenn die Pferde ganz verfchlagen ha- 
ben elches, wenn es früh gleich bey dem 
er ‚und abends beym legten Futter, ein 
Eßloffel vol unter daffelbe, fo naf zu ma- 
chen, gemenget wird, dag ficherfte Mittel wi⸗ 
ber alle diefe Gebrechen if. Vornehmlich 
fann man allen diefen Krankheiten gar zu 
vorkommen, wenn die Pferde heftig abgerit- 
ten und gejaget find, wenn man ihnen bie: 
ſes Pulver gleich beym erſten Futter mitgiebt. 
Auch präferviret e8, wenn man es ihnen un⸗ 
terweges und im fremden Ställen eingiebt, 
wo erwan Franke Pferde geftanden, oder nod) 
fiehen; es muß aber allemal, auf obbefchrie- 
bene Art, 4 bis 5 Tage nach einander ge 
braucht werden: wobey noch außerdem die- 
fer Augen ift, daß die Pferde nach fleißigem 
Gebrauch dieſes Pulvers fich gut füttern, 
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haften und zunehmen. Diefes Pulver ift feit 
verfchiedenen Jahren an vielen Orten, und 
befonders in etlichen churfuͤrſtl. fächf. und 
hochfuͤrſtl. fächf. weimariſchen Stuttereyen 
ben Erkrankung der Pferde huͤlfreich und pro⸗ 
bat befunden worden, tie die churfuͤrſtl. 
fächf. und Hochfürftl. ſaͤchſ. weimarifchen. 
von hoher Hand ausg e, einem löbl. 
tell. Somt. im Originale vorgezeigte, und 
fowohl demfelben als übrigen Herren Com⸗ 
apa er Vorzeigen in Abfchrift gege⸗ 
bene, glaubwuͤrdige Atteftata —** er⸗ 
haͤrten und bezeugen. Es iſt zu haben in 
Laucha bey Freyburg. an der’ Unftrut, bey 
dem Erfinder, dem Apotheker, Ehriftian Lu⸗ 
dewig Wilhelm Pfannenfchmidt, und in 
Commißion, in Leipzig bey denen Herren Ge 
brüderen Carl und Ehriftian Gottlieb Wal⸗ 
ter, in der Haynſtraße; im Eisleben bey 
denen HerrenGebrüdereneubauer; in Quer⸗ 
furth bey. dem Handelsmann, Herrn Johann 
Chriftian Fuchs, in Noffen bey dem Hans 
delamann, Herrn Johann Chriftian Hels 
fer; und in Dresden beydem Handelsmann, 
Herrn Benjamin Gottlich Holzapfel, allzeit 
— und um billigen Preiß. 

10) Bemnach E. €: hochw. Raths der 
Stadt Leipzig, zu den Land⸗ und Nittergü- 
thern verordnete, George Gräfens zu Lehe⸗ 

litz Guth und 3 rungen, an Haus, Hof, 
Scheune, Ställen; Garten, und einer Hu⸗ 
fe Feld von ohngefaͤhr 20 Adern 
unauggemcffen, und wie folche dern be⸗ 
fellet, zu befinden, welches Guth ſam⸗ 
nien auf 300 fl. jetzigem Werthe nad), 
tariret worden, aufgefchwollener Herrenge⸗ 
fälle halber, oͤffentlich fubhaftiren, und zu 
deffen gerichtlichen Verkaufung den 22. May 
a. ©. eheflfünftig zum Termin beflimmen; 
Als Finnen fich die Liebhaber benieldten Ta 
e8, in der Yandftube auf dem Rathhauſe zu 
Peipsig melden, und ihr Geboth darauf thun. 

1) Don der fürftl, quedlinburg. Stifte: 
regierung wird hiermit bekannt gemacht, daft 
die allhier vorhandene ehemalige fehdneman- 
nifche, nachherige ziemannifche, anfehnliche 
Drangerie, an Eitronen, Drvangen, Pom- 
‚mes de Sine, Myrrhen, Cedern, Cypreſſen, 

* 82 






Jo( 


m; 


Lorbeern, Aloes und indianifchen 
dern Gewächfen sc. theils in. —ã— 


in Topfen von diverſer Große, desgleſchen 


die in dem Luſtgarten befindlichen Statuen 
und ſehr ſchoͤne Taxuspyramiden, auf der 
zıfleun May a. c. morgens von $ big 12 Uhr, 
des Na * bon 2 bis 6 Uhr und fol⸗ 
gende Tage plus heitantibus öffentlich ver 
fauft werden fol. Wie denn auch der ſehr 
gut gelegene, und vorhin auf 4000 Thir. ger 
fchäßte, chem ge fchönemannifche Luft- und 
Kohlgarten, nebft 3 rigem Freyhau⸗ 
fer Scheunen, Staͤllen, Orangerichauſe, 
gif und Weidenplatze, ſubhaſtiret 
werden und koͤnnen etwanige Liebhaber 
bey der fuͤrſtlichen Regierung des halb weitere 
Rapeichh * S er erhalten. , 
rt. “ ini 

Im Intell. Comtoir ift in Commif 
haben: Des faganifchen Abts, He Bien in | 
Sranz von Feldiger, kleine Schulfchriften, 
16 gr. Ausführliche Nachricht von der - 
zu Saga, dann aber in ganz Schlefienund ' 
in der Örafichaft Glaz, unternommenen Bers 
befferung der Schulen, 8.4 gr. Eigenfchaf- 
ten, Wiffenfchaften und Bezeugen rechtſchaf⸗ 
fener Schullente, zum Nugen der. Schulen 
und Erziehung ber Augen auf dem Lande, 
mit einer. ausführlichen Tabelle, von. dem 
Innhalt diefed Buches, nebſt 2 


J. ı2 gr. Die Kunft, fchen, — 


ch vernuͤnftig zu ſchreiben, in Regeln und Bey⸗ 


ſpielen, webft einer Anweiſung, 

gen ordentlich zu führen, mit Kupfer $% 
gr, Neueite Befchreibung von Par 
woben der Jeßte in Deutfchland noch gar hicl 
befannte Jnquifitionsproceh gegen die Je 
fuiten in Spanien, der Gränztractat zwi⸗ 
ſchen Spanien-und Portugal von 1750. und 
eine genaue Karte von Paragai, und der in 
Deutfchland noch nicht. befannte Stam 
baum aller, Kloͤſter der Jerniten,‚durd) d 
ganze Welt 8. 20gr. Onanieg. 
8 gr. Schreibp. 12 gr... Dufchens poetiſche 


‚Werke, zter Theil, 8. 22 gr. Des 
‚de ‚la;Harpe — — en 
Wider waͤrtigkeiten deg Krieges-und von der 


Voꝛrthellen des Friedens, 8, Framofic 2 
4 Br 


a 
gr. Der letzte Inquifitionsproceh gegen bie 
Jeſuiten befonders, 8. 3 gr. Tiſſots Anlei- 
tung für Gelehrte und andere Perfonen von 
einer fisenden Lebensart, in Abficht auf ihre 
Geſundheit, nebft Suchers Anleitung zur 
Gefundheit des Geiſtes, oder Verfuch der 
Naturgefchichte eines Weifen, 8. 6gr. Die 
Mochenfchrift der Arzt die neue berehifche 
Auflage; von D. Johann Auauft Unger, 12 
Theile, gr. 8. 1769. dito drey Sammlun— 
gen von Fleinen Echriften, gr. $. 2 Thlr. 
209. Grundriß eine Lehrgebäudeg von 
der Sinnlichkeit der thierifchen Körper, 8. 
3 gr. 


Art, X, 

Sortfegung des in No. 18. abgebro⸗ 
chenen Artifels der praftijchen 
Anweifung zu Bildung eines guten 
Schäfers 


23. Wenn nun der Echdfer einfiebet, daß feine 
Heerde von ſchlechtet Art ift, was hat er 
vorzunehmen ? 

Er muß feinen Stamm durd) Anfchaffung 
‘guter Etöhre und deren dftere Berändırung 
zu verbeffern fuchen, auf gefund und ftarfeg 
Vieh halten, die Stöhre zuförderſt auf aus— 
geſuchte Mutterfchaafe, und überhaupt nicht 
allzuftarf zulaffen, eben dergleichen bey der 
hieraus erlangten Art, bis zu volliger Her» 


ftellung eines guten Stamms fortfegen, und 4 


dabey die weiter unten, im zten Abfeimitt, ges 

gebene Anleitung zu befolgen oder zu ver: 

Beffern fuchen. 

23. Worinnen beftehet das zte zur Kenntniß der 
Schaafe gehörige Hauptſtuͤck? 

Daß ein guter Schäfer wiſſen und verſte⸗ 
ben muß, ob fein ganzer Vichftanım Molle 
von gleicher Art und Güte trage. 

25. Was heißt gleiche Art und Güte der Wolle ? 

Wenn die Wolle auf allen Pelzen entwes 
der aleich fein, oder aleich ſtark ift. 

26. Was muß der Schäfer thun, dieſes zu erhalten? 

Er muß zuförderft feinen Stamm un- 
terſuchen, ob er auf eine grobe und ſtarke, 
oder auf eine feine Art von Wolle eingerich- 
tet, das ift: bon welcher Gattang dic mei- 
ſten Pelze vorhanden And; fodann muf er 
beym Ausmerzen diejenigen Schanfe, wel: 
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che hierzu nicht gehören ‚ wegzuſchaffen und 

nur folche zu erhalten füchen, welche in der 

Wolle mit den übrigen, darauf der Stamm 

eingerichtet, gleich find. 

27. Iſt ed aber nicht fehlerhaft nehandelt, wenn 
man Schaafe mit feinen Pelzen weafchaft ? 
Asdenn nicht, wenn vorhero der Schäfer 

gnugſame Verſuche angeftellt hat, ob nicht, 
ftatt der groben und ftarfen Wolle, eine fei- 
nere einzuführen fey, und wenn er bey al- 
ler Borficht gefunden, daß die Verfeinerung 
nicht zu erlangen fiche. 

28. Worzu dient diefe Beobachtung, oder mas ſcha⸗ 

der die Ungleichheit der Wolle 3 
Der Schaden befteher hauptfächlich darin- 
nen: Wenn eine Cchäferen auf grobe, lang 
und ftarfhärichte Wolle eingerichter iſt; fo 
ilt zwar die Wolle weniger, als eine feine, 

* wiegt aber mehr. Daferne ſich nun hier⸗ 

unter Pelze von klarer Wolle befinden; ſo 

bekommt man für felbige nicht mehr, als 
für die grobe, und leidet dahero am Gewicht 
und Preiß Schaden. Und eben alfo verhält 
es fich mit einer feinen Wolle, wenn grobe 

Pelze darunter wären, als wodurch diefelbe 

ihren guten Ruf gar bald verlieren, mithin 

Ar Yusung beträchtlichen Abgang leiden 

würde. - 


Zweyter Abſchnitt. 
Von Renntniß der Triften: 
29. In wieferne muß ein guter Schaͤfer feine 
rifften kennen? 

Er muß vornehmlich auf folgende 2 Stuͤ— 
de als: 3) Die Trifrgerechtigfeit, und 
2) Die Befchaffenheit der Trifften aufmerf- 
am feyn. 

30. Was bat er von der Trifftgerechtigfeit zu 

wiſſen nöthig ? 

Er muß wiffen, wie weit fich die zu fei- 
ner Schäferey gehörigen Trifften erſtrecken; 
wo die Sommer, wo die Wintertrifften ge: 
legen; mo zu jeder Gattung die bequemfien 
Zreben vorhanden ; zu welcher Zeit jede Gat⸗ 
tung ber Trifften in Fluhren und Hoͤlzern 


‚ihren Anfang nehme, und aufhoͤre; wie fich 


die Trifftleidenden wegen der Braache, Scm- 
merung und Felge zu verhalten haben; und 
der: 


29% 2 
dergleichen * jeden Orts hergebrachtet 
hnheit mehr. a 
es fi der Schäfer hierbey;zu verhalten ? 

Er muß durch ein Fluges und vorſichtiges 
Betragen alle Gerechtigkeiten, wie er ſie ge⸗ 
funden, zu erhalten, und zum Beſten feiner 
Schäferen zu benugen miffen. 

33. Wie fann er diefen Zweck am leichteten 

erreichen? 


Henn er I) alle Neuerungen vermeidet, 
fid) an dem begnuͤgt, was ihm zufommt, 
und folche pfleglich zu nutzen fucht ; 2) wenn 
er alle Vorficht und Behurfamfeit antvendet, 
den Triftleidenden feinen Schaden an bem 
Ihrigen zu zu fügen, und wenn dergleichen 
Zber Borfaß gefcheben , fich deshalb fofort 
in Güte zu billigem Erfaß vergleicht ; 
wenn er mit allen Triftleidenden ein friedfer⸗ 
tiges und gutes Vernehmen unterhält , und 
ohne etwas zur Ungebühr zu überfchen, bey 
Ausübung feiner Triften einen wie den an⸗ 
"dern unparthepifch behandelt; auch 4) feine 
Reute zu Beobachtung alles deſſen ‚anhält, 
und, auf baf fie alle Berbrüßlichkeiten ver⸗ 
meiden, gute Aufſicht fuͤhret. 

33. Was ſoll ein guter Sc äfer von der Beſchaf⸗ 
— iner Triften wiſſen? 

Vorzuͤglich folgendes : 2) daß er alle Ge- 
genden, maß dafelbft für Hutter wächfet, ob 
es gut, mittelmäßig, oder fchlecht, und ob 
die Gegenden bergicht oder im Thal gelegen, 
wohl kenne; 2) daß er nad) den Zeitumftän- 
den hiervon eine gute Eintheilung zu machen 
goiffe, damit nicht alles auf einmal bezogen, 
und immer etwas, vornehmlich im ber Braach⸗ 
und Felgzeit zum Ruͤckenhalt gelaſſen werde; 
3) daß er die ſumpfigen und ſauren Gegen⸗ 
den bey naſſer Witterung zu vermeiden, und 
dargegen fich trockner zu bedienen ſuche; und 
4) daß er nach dem Ertrag feiner Triften 

überlege, wie viel Schaafe auf ſolchen 
wohl zu unterhalten, und dahero lieber die 


überflügigen abfehaffe, als folche zum Nady 


sheil der Schäferen vermehre. _ 


Dritter Abfchnitt. 
Don Rennmiß der — 


at ein guter Echäfer bey der 
2. Mernuf D terung au feben ? 
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Darauf Hauptfächlich, daf das für bie 
Schäferen beftimmte Heu, Grummet, Erbs 
und ander Stroh 1) rein und durchaus dire 
re eingebracht, 2) zum Gebrand, wohl ver 
mwahret und aufbehalten, und 3) zum Nußen 
dee Viches verfüttert werde, 


35. Warum muß die, Fütterung rein und völlig 
dürre fen? s 


Weil ein verfchlämmteg, "durch die Näffe 
verdorbenes und gruhnichtes Futter nicht 
nur atıf dem Boden vermodert und verdirbt, 
ſondern auch hiervon unter der Heerde Krank⸗ 
heiten entftehen, oder zum mindeften, weil 
die Schaafe nicht anbeißen und verhungern, 
ja eben daher eine bodnige und filsige Wolle 
fid) senget, 

36. Wie muß das Futter zum Gebrauch auf: 

? behalten werden ? 

Daß es weder ſchlechte Dachung von 
oben, noch von bein Brodel und Auspünftung 
der Schaafe und des Pferchs durch einen 
fchlecht verwahrten Boden, von unten hin⸗ 
auf verderben konne. 

37. Wie if dieſes am leichteften zuerhalten? 

Wenn der Boden auf dem Schaafitall, 100. 
gemeiniglich dag Sutter zu liegen pflegt, tüch- 
tig geſpuͤndet, und in guter Dachung erhab 
ten wird. 

38. Wie muß der Schäfer die Fütterung elurich⸗ 
sen, daß fie den Vich zu Nusen kommt? 

Er muß auf gute Ordnung halten, und 
das Futter alfo eintheilen, daß zu einer Zeit 
fo. viel als zur andern, und uͤberhaupt nur 
mäßig gefüttert wird, alg wodurch die Heer- 
de gefund erhalten, und bey der übrigen ee 
ten Wartung im Stalle, eine gute und gleich 
wuͤchßige Wolle erzeuget ; da im Gegentbeil, 
und bey überflüßiger Fütterung, nicht nur vie⸗ 
les verurfchet, fondern auch hauptfächlic) , 
nach der an fic) geilen Natur der Schaafe, 
2 ne des Ausfchlages Anlaß gege⸗ 

wird. * 


Dierter Abſchnitt. 
Don Renntniß der zur Schäferey gehd⸗ 
rigen Zeute. 
. äfer b inen 
EN 
Zu ‚ 
Fuͤr allen Dingen hat cr fich-4 * 
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ehrliche, ämfige und guter Ordnung getvohn- unter die Heerde eingeſchleppet 1 fine 
fe Kn h und 3* een die nicht nen; ingleichen, wenn er einige U 

infifch oder fonft zu Auftwieglerepen geneigt fanıfeit darauf richtet, daß die Knechte ih⸗ 


— Er muß auch felbige durch einen gu« 
ten Lohn und Gedinge bey fich zu behalten 
hen, und ohne aͤußerſte Noth nicht ver- 
en: benn es br —— Scha⸗ 

‚ wenn immer neue Leute auf die Triften 


formen, tele berfl | 
kundig/ noch der — gewohnt find. 

40. Was hat er weiter bey feinen Leuten zu 
TEEN beforgen? r 
Er muß fie zu guter Ordnung und Nein 
chkeit im Felde und Stalle anhalten, fie 
von aller Beeinträchtigung ber Triftleidenden 
abmahnen, ihnen von den Triften und der 

ütterung ‚ auch fonften von der Wart- und 

altung , die erforderliche Kenntniß bey: 

bringen, und mit einem Worte, fie auf al- 

dasjenige anleiten, was er felbften zu be 

Ä — ie. nd Fann er fich als 

#: ermit genug; und kann er ⸗ 
denn auf —* Beute verlafen. 

Nein; er muß zwar feine Leute fennen, 
und tie weit er ihnen zu trauen habe, wiſ—⸗ 

fen, doch ſich niemals vollig auf felbige verlafs 
en, fondern fie oft und unverſehens beob- 

ten, infonderheit aber gute Borficht an— 
wenden, daß er von ihnen nicht mit dem 
Viehe hintergangen werbe, befonders mo die 
Knechte ihre Haltung an eigenem Vich, und 
nicht im Gemenge haben. 

42. Wie Fann er bierunter allen Bevortbei- 

lunaen »orfommen ? 

Wenn er fleißige Aufſicht führer, daß das 
herrſchaftliche Vieh ſowohl, als der Knechte 
richtig gezeichnet ſey, auch von gefallenen 
Vieh die Sterblingsfelle ſelbſt unterſuchet, 


ar 


toeder genugſam 


“und reinlich zu erhalten.‘ 


47. Wie bat er ſich bey denen mit unreinem 


rem Vieh nicht das befte Sutter zufommenz 
auch-folches im Hüten nicht immer voraus, 
und nafchen laufen laſſen. — 
aa Sünfter Abfchnitr. { 
Don guter — der Zeerde im Feld 
Fer und Stalle. “ 

. Wie muß ein guter Schäfer ſein 
* rin und al —— 8 

Sein Abſehen muß dahin gerichtet ſeyn, 
feine Schaafe bey guten Kräften, gefund 

44. Wie kann er diefen Zweck erreichen? 
Wenn er ihnen ı) ein gefund und rein 

Sutter und Getränfe verfehafft, 2) fie mie 

der alle Anfälle einer fchädlichen Witterung 

ficher zu ftelen, und 3) die Stallungen fo ein⸗ 
richten weis, daß fie beydes zur Geſund⸗ 
eit und Neinlichfeit dienen. 

- Was muß er bey der Weid 
F — ——— ed auise 
Zufdrderft dasjenige, was oben im 2ten 

und Zten Abfchnitt angeführet worden, unb 

biernächft, dag er bey Beziehung der Trif⸗ 

ten insbefondere verfchiedene dem Vieh ge⸗ 

fährliche Gegenden, forgfältig iu vermeiden, 

auch endlich beym Salzgeben Ziel und Maas 

zu halten wiſſe. 

46. Welche, find diefe gefäprliche Gegenden? 

Mo unreines Vieh getrieben und gewei⸗ 

det worden; ingleichen wo Ellern oder Er⸗ 
len, Pappeln und Eichen fichen. J 
e 

betriebenen Triſten zu verhalten? > 

Der Fall fann ſich vornehmlich alsdenn 


damit. nicht, wenn eing oder mehrere von ereignen,; 1) wenn der Schäfer vernengte 
der Knechte Schaafen crepiret, folches für Sriften mit andern Schäferepen zu befuchen 
berefchaftlich angegeben, und gegen ein oder hat; oder 2) wenn die Triftleidenden zus 
- mehrere andere mit ihren Zeichen verfälfchte, gleich Schaafe halten; ingleichen 3) wenn 
ausgewechfelt, oder aud) von mar herr⸗ die Triften einer benachbarten Schäferey an 
fchaftlihe gute Schaafe, an Fleiſchhauer die Seinigen gränzen; und endlich 4) wenn 
und andere Leute gegen fchlechtere, um des unreines Vieh durch feine Triften getrieben 
Gewinnſtes der Zugabe willen, vertaufchet worden. Auf alle.diefe Fälle muß er wach⸗ 
werde; als wodurch zugleich aus Unvorſich⸗ ſame fleißige Aufficht führen, und wenn er 
tigkeit, durch jene fremden Schaafe, Seuchen — gewahr wird, nicht nur Br 


’ 


‚und eine Zeitlang 
Vermeiden, ſondern e8 bahin vermir 
zeln, daß beym erften und dritten Fall, waͤh⸗ 
send der Seuche und «i darauf, die 
Trift getheiler, und nzfcheidbung der⸗ 


Heftalt eingerichtet werde, daß er dem ohn⸗ 
erachtet mis feiner Heerde, dem Ueberlaufen 
vorzufonmen, duf 
bleibe, im aten aber, den 
feidenden das A d 
ai verbothen, oder nur in ihre ver 


nte Gärten und Freyſtuͤcken eingefchränfet 


Wenn und warum 


” 


ierig, zum größten Schaden ihrer 
eit hineinfreffen und an fich ziehen. 


44 · Wie hat ſich der Schäfer bey dem Ealj- 
‚geben ju verhalten 

Das Cal; wird gefunden Vieh für ge- 

woͤhnlich alter 14 Tage einmalgegeben. Weil 

E die Schaafe unter 12 bis 14 Stunden 





arauf nicht faufen dürfen; fo muß fich ber 

Schäfer zugleich nach der Witterung rich 
ten’, und wenn zuteilen anhaltender Re- 
gen und Naͤſſe einfällt, vom Salze gar nichts 
geben, weil zu diefer Zeit das Sauffen, da 
— Pfüsen fichen, nicht zu verhü- 

en l — 

40, Was Hat der Schaͤfer bey dem Getraͤnke 
der Schaafe zu beobadhten ? 

Er muß fich hierzu eines reinen Fluß- 
waſſers bedienen, dargegen aber vorfichtig 
"zu verhüten fuchen, daß das Vieh nicht von 
imreinem ftehenden Waffer in Schlammld- 
chern und Pfüsen, noch weniger von Waf 
fern faufe, worinnen fich Ganfe gebabet, 
"weil die Unreinigfeit und hr diefer Thie⸗ 
re den Schaafen Höchft fchädlich ſeyn follen. 


big 400 Schritt vom Das et 
ben entweder 


Jo — — — 


en Gen 
Er muf ſich Hierbey nach der Jahregzeii 
und der Art der Fütterung richten. Im 
Sommer ift dag Saufen wegen des grünen 
rs nothig, vielmehr der Ge⸗ 
nachtheilig; wenn aber 
end heiß it; fo werden 
Tag des Morgens in 
. Ye i ben, wo fie ſich ab⸗ 
friſchen. Im Winter hingegen, wird das 
Vieh, wenn es Heu rummt zur Fuͤt⸗ 
terung befdmmt, des Tages zweymal, und 
imar De$ Mitage und bends, wenn «8 
aber nur mit Stroh gefüttert wird, des Ta- 
gs nur einmal, und zwar abends , zur 
ränfe getrieben. 
52. Welche find die oberwaͤhuten Anfälle der Wit: 
terung, dargegen die Heerde ficher zu ſtellen ift? 
Es find hauptfächlich folgende, als: L 
die Nebel, vornehmlich von Johannis 
Weihnachten; 2) die fogenannten Mehl- 
Honigthaue, und 3)'die fehr kalte Witterung 
bey der Schwemme und Schur. Alle diefe 
Dinge find dem Vich fehr fchädlich, und da- 
hero auf eine thunliche Art zu vermeiden. 


. Wie hat der Schaͤ NMebeln 
ech er — 


Zeigt ſich der Nebe ——— 
— der Schaͤfer aus Vorſicht mit ſeinem 
Vieh, wenn es auch mit einigen Zwang ge⸗ 
ſchehen follte, fo lange im Stalle, oder wenn 
er fich auf dem Pferch befindet, in den Hor⸗ 
den halten, bis die Sonne höher gekommen, 
und folchen von der Trift abgezogen und ge= " 
trocknet ; fällt aber felbiger des Abende ein; 
fo treibt er feine Heerde, ohne vieles Auf- 
‘halten, fat zum Stalle. BT 












5 gebrauchen ? 

Diefer ıft noch viel giftiger und fchädlicher 
fir das Dich, als der Nebel. Sobald er 
dahero dergleichen bemerft, muß er fo eil- 
fertig alg möglich, damit das Vieh im Hin- 
‚ziehen nicht anbeiffen kann, unter Bäume 
zu fommen fuchen, und dafelbft fo lange ver: 
ziehen, big die fchädliche Näffe von der Som 
nen gleichmäßig abgezogen und getrocknet 
worden . es 


55. Web 


ver 


Da diefe Schifermatbeit, nach der üblen. 


“Einführung, bey einer meiſtens noch fehr 


- = —— die Fun. Dei bey fo fak 


! 


falten Witterung vorgenommen wird ;- fo 
muß felbige. den Schaafen , welche ohne‘ 
hin durch das Untertauchen etwas leiden „ 
iliger werden; da fie e auch nach 


ter Witterung noch einige — e auf. — 
bloſſen Leibe tragen, ſodann aber 
Schur, ſich auf einmal einer — * 


falten Luft bloßftellen muͤſſen. Hierdurch 


entftehen. natürlicher 5* haͤufige und 
allgenreine Krautheiten die fuͤr andern 
junge Vieh treffen, welches um ee 
bey ‚aller guten, Wartung dürftig und ohne 
Warhsthum bleibet, und — zu ei⸗ 
nem ſchlechten Stanmie giebt 

‚ss, Hat man — — Biefem unheil vor⸗ 


—— es — darinnen * daß 
ringe, ce die Schwemme und Schur 


* ge vornehmen nf, bis ſich dag war⸗ 


— in eine Beftändigfeit eingerich⸗ 
tet 
















gerin fien u benn die Scaafe 
x s und eben daher ver» 
‚dem vachs der Wolle nichts, 
r etwas länger ver⸗ 
bey Frißgeitig er bis⸗ 
r und hierauf einfal- 


; * Berlieret man we nicht on der Wolle? 


der ikterung, durch die hier⸗ 

durch den Scha a ogenen Kran re 
ten, nicht nur die fi et rolle zuruͤckge⸗ 
halten, ſondern a * ganze Heerde einer 


— Augen ſchwe n Gefahr ausgeſetzet 


3. Wie fol endlich — beſchaffen ſeyn? 
Daß zur Geſundheit und Rein⸗ 


ß er beydes 
— und die Heerde fuͤr welche 

aumig faſſen kann. Doch 
and) — — I6 der ordentlichen Schaaf: 
j. noch ein befonderer. ebenfalls ge 


—— des — 






rethſtall keinerley 


* 


a Vol me 
56 Wel Be —5 die Witterung bey raumi doch kleiuerer Stall zı are 
s 8* Eqha für de Kranfen vorband —— — erep * 


* — * ——— 
ieh, inſonderheit aber kein und 
Gaͤnſe gebracht — 
59 ae ba man b Shaafteil.in Abs 
cht auf die Oefundeit zu feben 
Man Eh Der oben berühren fein gleich 
eilten gut und mäßigen Fuͤtterung, 
np lich dahin: daß ber von fo vielen 


Vie or Brodel, welcher den Schaa⸗ 


fen fowohl, als der Wolle hochſt fchädlich ift, 
ausgefuͤhret, und dargegen durch einige Zu’ 
laſſung freyer Luft eine gemäßigte Wärme im 
Stall erhalten werde. 

60, Wie Farm man — großen Voriheiu 


Wenn auf jeder Seiten des Stalls eine 
ugeſſe, unten weit, und oben enge, wie 
in Kuͤchen zu ſeyn pflegt, mit Bretern laͤngſt 
hinauf ausgeſchlagen, aus dem Stall durch 
* Pag bis zum Forſt hinausgeführet, 
—— — und nur ig 

* en —— Nebeln, burch einen 
auf dem oden angebrachten Schieber, ver · 


fperret 
61, Bord wird Be Ranlichtelt im Stalle 


Auffer der oͤftern . Streu und Aus⸗ 
führung des Pferchs, vornehmlich dadurch, 


daß man ben Boden über der Stallung tuͤch⸗ 


tig fpinden, und Krippen unser die Kaufen 
‚anbringen läßt, :al8 wodurch man nicht nur 
verhindern kann, daß die Wolle nicht füt- 
trig, ſondern auch das gemeiniglich auf dem 
Boden befindliche Futter von dem Eindrin⸗ 
— des Brodels nicht verdorben und un⸗ 

rauchbar, vielmehr bis zum letzten Haͤlm⸗ 
gen begierig aufgefreſſen wird. Doch kann 
hierbey nicht uͤbergehen, daß auf den Laza⸗ 
utter noch Geftröbe ge 
bracht werden darf, es mögen Kranke das 
innen ſeyn oder nicht 


| David Sriedridy ©ehler. 
in are Meſſen, Fan foldyer hier nicht 


theiler werden. 


SORTE wird künftige Priimwode noch ein Blats extra —8 
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* —2 


5) Leipzi- 
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295 


einfallene · 


rn 


495, : ol a 
nel DD Bein iger Lreiſe von allerhand Sachen: 
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Einheimische in der Stadt 3 2 — — —* es aber zu ickt 
J abe art — —53— 55 — ugeſchickt wird noch 3— 
die ex übers Be beträgt, * sor. Dienfleute geben dar f gr. Ein Blatt eineln, un welchenn 


koſtett 
"Sabre eu aud In, fehe “ red han ſammtliche Churlachſiſche Lande, 
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— — — 


— 
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Gnädigft privilegirtes 


geipziger 


Jutelligenz Blatt, 


+ 


Frag/⸗und Anzeigen, vor Stadf- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes. 
Mittwochs, den 9. May 1770, 


‚Art. U. Sadyen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 

8* und Schoͤth aus Coppenha⸗ 
gen, ſtehen am Markte dem Rathhauſe 
gegen uͤber, im hohenthaliſchen Hauſe, in 
der 2ten Bude, im Eingange rechter Hand, 
nnd handeln mit Ziouzioung Zie oder Cara- 
van The, The Patri Ziouzioung , The 
Peceo Ziouzioung, The Ziouzioung excel- 
lent, Haiffan The, Songlo The, Conge 
The, auch The Imperial; Ertra feinem * 
ſchen Rhabarber; wie auch mit verſchiedenen 
oſtindiſchen Schnupftuͤchern, Mouſſelines 
oder Neſſſeltuͤchern und Achten daͤniſchen 
Handſchuhen. 

2) Es wird jedermann hierdurch benach- 
- sichtiget, daß perfchiedene Karten von fran- 
oſchen Manufacturen aus yon, als ſeide⸗ 
ne mit Gold und Silber gewirfte, aud) von 
reinem Golde verfertigte Stocd-und Uhrbän- 
der, um fehr wohlfeilen Preiß, zu verfaufen 
find. Diejenigen, welche Belieben tragen, ſel⸗ 
bige im Ganzen, oder aych nur einzelne Kar: 
ten davon zu Faufen, werben erfüchet, fich 
bey Hrn. E. 6. Hilfcher, Buchhändler allhier 
auf der grimmmifche Gaffe zu melden, welcher 
- davon weitere Nachricht geben wird. 
3) Ben Johann Jacob Vietor dem aͤl⸗ 





tin, Strumpfwirfer allhier, wird wicht af 
lein das neue eptra fein —68* Sortiment 
Strumpfwirkerwaaren ſowohl von vigogner 
und ſpaniſcher Wolle, als auch feinem Bieber, 
uud Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 drätigen 
halbfeidenen, mit 2 Faden ganz befonderg fei- 
ner Wolle, wie aud) andern feinen und mik 
telfeinen, auch guten feidenen Strumpfivaa- 
ren, Nachtcamiſoͤlchen und Beinkleiderſtuͤ 
Ken, continuirt, fondern es werden auch 
nod) ganz neue feine Dauerhafte weiße 4 draͤ⸗ 
tige, halb Zwirn und halbfeidene, und halb 
baunmwollne und halb feidene, auch ganz fei⸗ 
ne weiße 3 brätige baummollene Strümpfe, 
Deinfleider - und Weſtenſtuͤcken gefertiget , 
und find um billigen Preiß zu befommen : 
Zu Leipzig, täglich in feiner Bude im Durch: 
gange des Rathhauſes, Meffengzeiten auf 
dem Afchmarfte neben dem baftinellerifchen 
Haufe, und in dem dresdner Jahrmärkten 
an der Beutlerbubdenreihe vor dem Rathhau⸗ 
fe in feiner gewehnlichen Strumpfbude. 

4) Auf der Petersftraße im goldenen Arm 
find alle Sorten gefchloffene und Pflaumfe: 
dern um billigen Preiß zu haben. In der 
Wirthsſtube erfähret man meitere Anzeige: 

5) Es find Stühle nach der neueſten Faſ⸗ 
= mit feinen Drechslergeftelen, hinten 

9 und 


4 1 


— 
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und forne mit een , St — —— 
o 


oßhaaren gepolſtert, wie — 


aco el, in ſe ſe — * 
—— irchhofe im S — uam Su 





- 6) Einige Scheffel guter frifcher Efchen- 
' Waamen 43 Thlr. ſtehet zu verkaufen. Wo 
Er erhalten, ee Comt. an. 
& find? 16 rück Gläfer zu einem 
—— oder Larerna Magica, ſehr 
fein gemalt, zu verkaufen. Die Zeichnung 
ſowohl, als die rip find vor den ge 
wohnlichen un ich gut, und-gar nicht 
anftöfig. ntell. Comt. erhält man 


—* 

8) Eine ſehr ſauber und dauerhaft gearbei⸗ 
tete Harfenſpieluhr nebſt Lautenzug, die ver⸗ 
ſchiedene ſowohl geiſtliche als weltliche Stuͤ⸗ 
cke ſpielet; ingleichen auch ſechseckichte Rei⸗ 
ſeuhren, fo fehr fauber und dauerhaft berfer- 
tiget, von fich felbften Viertel und Stun: 
den fchlagen, repetiren und wecken, find zu 
verfaufen, Das Intel. Comt ertheilet weis 
tere Anweifung. 

9) Ein in der Buraftraße allbier neu er 
bauctes Haug, von 4 Etagen, ift aus freyer 
Haud zu verfaufen. Die Hälfte des Kauf: 
gr fann darauf ftehen bleiben. Liebha⸗ 
— —* fs 2 dem hg den 

anier, in eicheftra e im lo ifchen 
Haufe, melden. * 

10) Bey dem Tiſchler, Meiſter Yeintich 
Bernhard erg hinter der neuen 
Kirche, ift fertig zu haben : ein fauberer 
Schreibefchranf von zuckertannen Holze mit 


tet man franco — 


en keiten, die Ihüren mis Spie 






Briefe und Geld bit-- 


4 un 


be und GSpieltifi au 
ees und SE 


opfen, Eonamißion uf 
et bereits viele lic l d. 
liche € er gethan, deshalb man auch ver- 
fichert, daß diefe Krankheit, wenn fie auch 
viele Jahre gedauret, endlich gehoben wird, 
fo wieäberhaupt alle, die fich deffen bedienen, 
nächft Gottes Hülfe ihre Gefundheit wieder 

* konnen. Der Gebrauch dieſer Ar⸗ 

ey iſt aus einer gedruckten Nachricht, ſo 

— zu bekommen, zu erſehen, und 

koſtet die Dofts überhaupt ı Thlr. 4 gr. 

12) Ben den Kaufmann Abraham Gott: 
lieb Anders, in der. weißen Taube am ran- 
ftädter Thore , iſt Meffengzeit das rechte 
veritable hamburger privilegirte Univerfal- 
lebensol, ingleichen von dem Hrn. Auguftis 
nus Bellofte, erftem Chirurgo, weiland Ihro 
fönigl. Hoheit, der verwittweten Herzogin 
von Savoyen, erfundene Pillen, die wegen 
ihrer Seltenheit und ausnehmender Kraft, 
in London und Paris fehr berühmt find. 
Nächft diefem auch von: Eau de Beaure, oder 
Schoͤnheitswaſſer, in Bouteillen, "welches 
aus dem veritablen Oleo Talei bereitet, > 
in allen aͤußerlichen Fehlern und Maͤ 
der Haut ficher und mit Ruben zugebra 
Ingleichen ift bey obgedachtem Anders auf: 
richtiger Pontac und delifater Sect in Bou> 
teillen um billigen —J LA haben. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
cher werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

George Simon Kauß, welcher als Kut⸗ 
ſcher gedienet und gute Arteftate 6 
kann, ſuchet bey einer Herrſchaft auf gleiche 
Art in Dienfte zu fommen. iin gofk denen 
Adler auf der Haynſtraße anzutreffen. N 

1 


ü u doll un. 19 
- Art, VII. Avertiffements, 
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1). Life dererjen en Nummern, welche durch die im leipziger Oftermarkt den 
er 1770, belüchene 3 Ziehung m * 
1000 Thlr. Thlr.ſ200 ſioo Zhlr. 
Capital. — Capital. 
Lit, A, . Li. LG. Lit, D, 

PR No, No, TNo. No.{4No. 
64 18 8262113048]2221 
12924 6498|5797||1177|1642 

1745| 6952| 861)6441| 628 

8511 509413645),2784|2734 

4732 4923|112 

8449] © 59512894 
911]10826 454217512 
4755) 9246 4545| 931 
5087 333616023 
27\12670| 11981 84218255 
—48* 9230|11577 628612021 
2113852] 4934 311316012 
9193] 5706] 3153 408817683 
12990] 7117[14021 667118312 
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8301| 7103[14308)15516)6679|| 7157769 
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befannt g wird, daß 1) diein der Michaelismeſſe 1770. vorzunchmende 
ng derer in der Oftermieffe 1771. zahlbar werdenden Nummern landſchaftlicher 
onen den ı Dctober 1770. gefchehen, und 2) die auf 50 Thle.muggeftellten 
Bann Werte: und 1753. jahlbaren, ingleichen die neuen landfchaftlichen fab Lit, F, » 
en ae insgeſammt im Michaelmarfte 1770. besahlet wer- 

follen. am 7. Man 1770. 
e: ff. Srrunrerehkcafieo verordnete Landſchaftliche —— 


r 


Wwohl, als 


200. war 
2) Dem Publico ift erinnerlich, —* man, 
auf Anordnung Er. churfürftl. fächf. Landee- 
Defonomie: Manufactur- und Comnrercien- 
; demfelben bereits in dem sten 


‚ Deputation 
Erüd biefer Intelligenzblaͤtter von dem Jah⸗ 


re 1765. ſub Art. X. No. 2. eine Nadı)- 
richt von der fchon 1754. in Hannover er⸗ 
richteten Braugefelfchaft, und dem mit die, 
fem Inftituto verbunden geweſenen mannidy 
faltigen PL mitgerhvilt hat. Nachdem 
nun in dem Städtchen Seidenberg im Ober: 


befage derer in dieſer Abficht von den Inter 
effenten enttworfnen, und ſab O. beyg 
Artikel, zu Stande gefommelr, und durch 
die, mittelft diefer neuen Einrichtung, be: 
reits —* Vermehrung der Gebraͤude ſo⸗ 
Verbeſſerung des zeithero daſelbſt 
gebrauten ſchlechten Bieres, ſich nicht allein 
der damit verknuͤpfte betraͤchtliche Vortheil, 
ſondern auch die Möglichkeit, dergleichen An⸗ 


ſtalten in hieſigen Landen nachzuahmen, zur - 


Gnüge beftätiget hat, immaßen deun auch 
Ihro Churfürftl. Durchi. auf die Jhro 
davon gefchehene gehorfamfte Anzeige, un: 
ter Bezeugung Ders gnädigften Wohlgefal- 
lens über diefen Idblichen Borgang gedach⸗ 
ten Städtchens Seidenberg, zu defto befrer d 
Unterftügung diefes ihres, auf die Empor- 
bringung des Nahr andes Dero ge 


freuen Untertbanen abzielenden Unterneh- ihn, 


mens, den Intereſſenten eine Gratification 
von drey hundert Thalern, davon fie die 
Hälfte fofors erhalten, den Ueberreft aber, 
wenn man nach Berlauf eines Jahres, von 
dem Beftand und guten Fortgang —— 
uͤberzeugt ſeyn wird, zu gewärtigen 
follen, aus Dero Prämiencaffe — * 
gedeihen zu laſſen geruhet; Als wird ein fol- 
ches den Publico, auf abermalige Anord- 
Eingangs erwähnter churfürftl. ern 


ae Meter be a 


* am er 1770. 


i Dr: 2 
‚ranfoeterä en ‚nad welchen ? 


dem Städtchen Ser- und 
denber Fünfiig verwaltet werden 
"pol; und zwar foll: ae 


)oc 


daß derfelbe di in 
lauſitz ohnlängft eine gleichmäßige Societät, 2 ge 


igten Gefraide und 


ur 
Art. 1. Hinführo feiner bon den brau⸗ 
berechtigeen Bürgern in dem Städtchen Sei⸗ 


Da: felbev brauen, noch Bier ausfchen- 
fen, Be die g anje e Brauerey foll durch 
einen verpflicyteten Biervermwalter, und durch 
den Brauer. verfor ge toerden. 

Ast. 11. Der Bierverwalter foll aus ber 
brauenden Buͤr ft, durch die meiften 
Stimmen, let und fälariret werben, 
feine Pflichten aber follen darinnen beftehen, 
yaftliche Eaffe uͤber⸗ 

Ar eit. der wohlfeileſten 
Preiße einen binlänglichen Vorrath von 
und Hopfen,. auch Peche und an: 
beru Bedürfniffen anfchaffen ; folche Vor: 
räthe auf dem Malshaufe in feinem Be- 
pre halten; daraus eine hinlängliche 


Anzahl Malze unter feiner beftändigen Auf: 
ficht fertigen — ſolche in ſeine ah⸗ 
rung nehmen; Beym Weichen, Waſchen 


und Doͤrren des Malzes, ingleichen bey dem 
Abbrauen und Abgaͤhren des Bieres, damit 


überall gehoriger Fleiß and Treue bewieſen 
werden den Brauermeiſter oͤfters vi⸗ 


ſitiren, ingleichen, daß derſelbe Trinken, 
vo und Heefen in den -beften Preißen, 
dr brauchen des miglichiten Nutzens 


unb. Daß: Barauf geldfete Oele, ohne amiges 
e Geld, ohne eini 
ge? fofort, jebem Gehräube, an 
er gemeinen Caſ⸗ 
— —— ae cht —— — 
ſſen, un 


— —— 
—* 





', 
— 


“übrig, zu br 


ur 


eedirten Steuerfreyen Tifchtrunf , ſowohl 
die-gefegten Salaria, Mierhzinfen und Ars 
beiterldhne, zu gehöriger Zeit abfuͤhren; 
fiber Einnahme und Ausgabe, auch vorhan- 


dene Vorräthe, richtige Rechnungen halten ; 
folche quartafiter der brauberechtigten Buͤr⸗ 
gerfchaft vorlegen ; deren Durchgehung und 


Iuftificaion ermarten; darauf, 
Schenkwirth das zum Ausfchenfen erhal 
tene Bier nicht verfälfche, oder unrichtiged 
Maag gebe, fleißig Acht haben ; allen Scha⸗ 
den und Nachtheil abwenden, und allen 

ichen Nußen befördern; mit dem ihm 
ausgeſetzten Salario von jedem Gebräude 
ſich beg laffen, weder vom Biere, noch 
Trinfen, Zrebern, Heefen, und andern Sa⸗ 
chen, etwas an fich nehmen, und in feinen 
Nuten verwenden, vielweniger foldyes an- 
dern geftatten; und fich überhaupt, als ei⸗ 
nen —— — * jene er 
fchafter un erwalter, verhalten folle. 
Für diefe feine Bemuͤhung num foll derſelbe 
von jedem Gebräude Einen Thaler Befol- 


de 

senden 
in derten ihm 5 Kellern 

zu füllen, und deſſen 

abzutwarten ; doch dabe 

Mühe gu fparen , die 


| hrung und Befchluß zu halten; won dem 
- abgegohrnen Biere, ohne Ladezettel, n 
— laffen, kein großes Geſaͤſſe 


neres zu De ne 
* andern Sachen , nicht an fich zu neh⸗ 
Nuten zu verwenden ; 


* 


00 


. 


der‘ 
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daß das ausgeſchentte Gefäße reinlich wie⸗ 
ber zuruͤck gegeben, und reinlich erhalten 
werde, fleißig Achtung zu geben; auf kleine⸗ 
re Gefäße, als halbe Tonnen , nicht zu fül- 
len; Treber, Trinken und Heefen, von Zeit 
zu Zeit, nach Gutbefinden des Bierverwal- 
ters, in den beften Preiſſen, und ohne eini⸗ 
ges Verborgen, zu verfaufen; das daraus 
gorr Geld, ohne Zeitverluft, und ohne 
ſickſtand, an den Bierverwalter zur gemei- 
nen Gaffe abjuliefern; die durch feine Ver: 
wahrlofung an Malzen, oder Bieren entſte⸗ 
benden Schäden zu erfeßen, das ihm aus 
ſetzende Salarinm aus der Eaffe von dent 
verwalter, nach werrichteter Arbeit, zu 
erheben ; ſich daran begnügen zu laffen, und 
niemanden, weder bon den Geinigen, noch 
den Braugehälfen ; einen Unterfchleif zu ver⸗ 
ftatten ; auf das Bier, daß foldyes von bem 
Schenkwirthe nicht verfälfcht werde, forg- 
fältig Acht zu haben ; alle zu bemerfende 
Mängel fogleich anzuzeigen, und fichüber« 
haupt als einen treuen und fleifigen Mäl« 
und Brauer zu verhalten, und erfinden 


‚u Je, Für ſolche feine Bemühung nun 


derfelbe frene Wohnung auf dem Mat: 
aufs haben, und won jeden Gebräude Bier 
erhaupt Zwey Thaler 12 Br durch den 
Bierverwalter, als ein ordentliches Gaları- 
um, ausgezahlt befommen- 

Art IV, Anfer den Jahrmaͤrkten ift nie: 
manden, außer dem ordentlichen . Schenf- 
wirthe, erlaubt, Bier öffentlich zu ſchenken, 
und über die Gaffe zu verfaufen. 

Art. V. Dieſem din egen; dem Scynf- 
teirthe, ſoll alleine nachgelaffen feyn , das 
Bier in Vierten, ganzen und halben Ton- 
nen, von dem Bierverwalter, gegen baare 
Bezahlung, und ohne einigen Nachlaß am 
Preiße, wie folches bishero zum Nachtheil 
der brauenden Buͤrgerſchaft geſchehen, zu 
nehmen, und nach erhaltenem Schrotzettel, 
in ſeinen Keller bringen zu laſſen; ſolches 
nach ordentlichem dresdner Maas, uͤber die 
Gaſſe, in ganzen und Kannen, zu 
verfaufen , oder in b er en in 
nkſtube zu verſchen mn; db er ⸗ 
ſelbe, daferne er ſich betreten ließe, unrich⸗ 
693 tiges 
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tiges Maaß zu gebrauchen, oder das Bier 
zu verfälfchen,, alsbald feines Dienftes be 
raubet werden koͤnnen, ob ihm gleich, was 
durch. das Verzapfen, und durch den Ber- 
kauf des Lagers gewonnen wird, verbleibet, 


und ihm auch noch über dicfes von: jedem 


dresdner Diertel, 3 gr. als ein ordentli» 
ches Schanflohn, gegeben, und in Ausga- 
be verfchrieben werden mag. Dabingegen 
er den gewöhnlichen Miethzinß des Raths— 
feller8 und der daben befindlichen Wohnung 
felber zu entrichten bat, ohne dafür etwas 
von der brauberechfigten Bürgerfchaft for⸗ 
dern zu fönnen. 

Art. VI. Daferne wider Vermuthen, ein 
Bier fo ſchlecht würde, daß ein Bürger dar⸗ 
über bey dem Rathe Befchwerde führte; fo 
foll der Rath alsbald das Bier foften, und 
die Urfarhen, aus welchen es fo fchlecht ges 
worden, genau unterfuchen, da alsdenn auf 
.  erftatteten Bericht an die Herrfchaft, der 
Brauer, ober wer daran Schuld iſt, gebuͤh⸗ 
rend beftrafet werden foll; dag ganze Ge- 
bräude aber foll alsbald aus dem Schanfe 

efeget, und davon weiter eẽtwas zu verfchen“ 
en, oder über die Gaffe zu verkaufen, bey 
5 Thalern Strafe verbothen werben. 

Doch bleibt in diefem Falle der brauenden 
Bürgerfchaft, oder dem Brauer, wenn er 
feine Schuld das Bier verwahrlofet hat, u 
den daraus erwachſenen Schaden, — 
der Artikel, zu erſetzen verbunden iſt, freyge⸗ 
ſtellet, das verdorbene Bier entweber zu Eſ⸗ 
fige, in vermindertem Preiße, zu verfaufen, 
oder folches felber zu Eßig brauen zu laffen, 
tem SRuaße, nach gervoßnlichem 
nen Maake, N 
u verfaufen, ‚wie denn auf Sehen Ba, Der 
Fraufocierdt dag vollige Recht. der Eßig⸗ 
braueren zugeftanden, und der freye Ver⸗ 
werben fol. 


dacht ſeyn; 


- 


— 


)oc 


ig in ‚großem und fleir I 
fer 





en und Mißbräuchen Fräftig flenren; 
HE — 


ur 


Contraventiones fogleich unterſuchen, und 
zur gebührenden Beftrafung oder Abaͤnde⸗ 
rung, an die Herrſchaft einberichten, ohne 
Dero Vorbewuſt hingegen, in gegentpärti- 
ger Verfaßung etwas zu ändern, zu mindern 
oder zu mehren, nicht berechtiget feyn. 


Art. VII, Der brauberechtigten Bürger | 


ſchaft bleibet vorbehalten, dasjenige, was 
ven zeit zu Zeit, zur Berbefferung diefer ih⸗ 

9 gereichen, und fich zu Ta⸗ 
ge legen fönnte, dem Rathe anzujeigen, und 
I alas Sure 
vo er Einberichtung an die Der f, 
obrigfeitichen Beyſtandes gewärtig zu feyn, 
auch alle, bey gegenmwärtiger Brauverfaf: 
fung, ſich äußernde Mängel, Schäden und 
Defraudationes anzuzeigen, und auf alles 
ein wachſames Auge zu haben. 

Art, IX. Endlich bleibet auch der brauen- 
den. Bürgerfchaft — im Fall ſich 
wider Vermuthen, nach Verfluß eines oder 
* Jahre zeigen und darthun lieſſe, daß 
die brauberechtigte Buͤrgerſchaft von: diefer 
neuen DBerfaffung den gemwünfchten N 
nicht empfände, fondern, daß ihr biefelbe 
nachtheiliger und weniger vortheilhaft wäre, 
als ihre * Einrichtung, dieſe errich⸗ 
tete Brauſocietaͤt, jedoch nach vorgaͤngiger 


worden, i 
vehtigen Sltperfef Ruben und. Gran 


men, fo viel an mir feyn wird, Kaafn 
— ⸗ 7 


\ 





ER). 


% 


| a ' : ED EEG! Bu 


« 


Förde ‚Stab en und Nachtheil aber, mdg- 
De aßen, rg —** die 
nje neu ein ee der Brau⸗ 


focierät , meine beftändige Vorſchrift feyn 

ffen, anf ber nfrehferbaung ein wach⸗ 
ſames Auge haben, und mich allenthalben, 
d wie es einem tigen Wirthe und 
freuen Bierverwalter eignet und ge De 
beftändig erfinden, auch mic) ch 


verpflichtet worden. 

Sch ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen und 
ber heiligen Drenfaltigkeit einen wahren 
leiblichen Eyd, daß, nachdem ic) von der 
brauberechtigten Bürgerfchaft zum Mälzer: 
und Brauermeifter zu Seidenberg angerom: 
men und beftelfet worden, 9 nach der er⸗ 
richteten Brauverfaſſung, mich genau ach⸗ 
ten. meine obhabenden Pflichten fo, wie ſol⸗ 
dritten Artifel genau bemerft, und 

ir Jena Macnelcie, auch von mir wohl ver 
fanden worden, puͤnktlich beobachten, beym 
Malen und Brauen, allen gebührenden 
Fleiß anwenden, der brauberechtigten Bür- 
gerfchaft Nusen und Frommen fchaffen, 
fördern, Schaden und Nachtheil aber, 


en, an dem mir ausgefeßten Gehalte von 
m Gebräude mid) begnügen laffen wei: 
ter. etwas nicht verlangen, oder an mic) 
nehmen, allem linterfchleife treulich vorbeu⸗ 
en, auf den Schenfwirch ein wachſames 
ge haben, und mich, weder durd) Sreund- 
ſchaft oder Feindfchaft, Gunft, Gefchenfe 
oder Gabe, in meinen Pflichten irre machen 
laffen wolle; So wahr mir Gott helfe, und 
De Wort, durch Jeſum Ehriftum, 
meinen Erldfer, Amen! 
Specificatio derjenigen feftgefeßten Ldhne, 
fo ber errichteten Braufocietät zu Sei— 
denberg beym Brauen fünftig, wenn dag 
Fruͤhſtuͤck beym Brauen und Biertragen cef 


und 
* viel an mir ſeyn wird, warnen und wen⸗ 
jedem 


% 


* 
Y v ” 
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firet, gegeben werben follen ; ale! Der 
Brauer fol Fünfeig erhalten, von jedem Ges 


bräude, vor Einlaffen, Mil, en, Schwelgen, 
Darren, Anſprengen und ——— ı Thlr. 
ne Vor das Brauen, ftatt 19 Kannen 
er, A 6pf. 10 g- Vor die Mahlzeit und 
—* beym Brauen, 5 gr. Vor dag 
Bier abzufühlen, zu füllen „ abzuwarten, 
Trinken, Treber und Heefen zu verkaufen, 
und Ausſchrot zu beforgen , überhaupt, 
20 gr. tem, 4 Fahrten Trinfen, in Na— 
tura. Der Bierfchöpfer, 2 gr. Der Brau- 
fnecht vor das Malztragen, Bierbrauen hel- 
fen, und DBiertragen, ı2 gr. Vor das 
Holzhacken, 2 gr. Vor das Fruͤhſtuͤck beym 
Brauen und Biertragen, 2 gr. Eine Fahrt 
Trinfen in Natura. Der Braufrau, vor 
brauen helfen und Biertragen, 8 gr. Vors 
Srühftück beym Brauen und Tragen, 2 gr. 
Vors Gefäße zu wafchen, 2 gr. 4 Fahrten 
Trinken in Ratura. Der Diener, vor Waf- 
ſerſchopfen und übrige Bemuͤhung, 7 gr. 3 pf. 
Vor Fruͤhſtuͤck, 1 gr. Eine Sabır Trin 
in Natura. Jeder Biertraͤger, außer den 
Brauleuten, 3 gr. Außerdem bekommt von 
jedem Gebraͤude, der Stadtſchreiber 1 Fahrt. 
Die Schule ı Fahrt. Der Muͤller ı Fahrt. 
Der Mühlfcher vor Scharfmachen, Trinfgeld 
ı gr. Der Bierbefeher von jedem Viertel 3 
pf. mithin von jedem Gebräude überhaupt,3gr 


3) Der churfürftl. fächf. Hofbaumeiſter 
und Profeffor der Baufunft, Herr Krubfa- 
tius, wird fommenden 1. u feine Bor» 
Iefungen in der Nechenfunf , Geometrie, 
Perfpectiv- und Baufunft, wie gewoͤhnlich, 
vormittags von ro big 12 Uhr, in dem chur⸗ 
fürftlichen Afademichaufe, wieder anfangen. 
Dresden am 4. Man 1770. 

4) Dem Intelligenz Comtoir find einige 
fehr nüßliche Modelle, zum allgemeinen Be: 
ften, auf gegiemendes Erfuchen, von einem 
Drte außerhalb Landes, zugefchicht worden. 
Eie fönnen aber nur diefe Meffe über vor 
gezeiget werden. Nämlich): 

ı) Ein Modell einer neuerfundenen Schiff⸗ 
muͤhle mit zwey Wafferrädern und zween 
Mahlgaͤngen, welche im Großen er⸗ 

auen, 
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Das —55 


m 
bauen, bereitd Anſtalt — worden. 


ne, daß d 


eine Walk⸗Stampf⸗Oel- oder Pappier⸗ 
muͤhle anlegen. Man kann, weil das Waſ⸗ 
fer aufgefangen wird, in kleinen Shiffen, 
bie nicht fbiffbar find, langſam flieffen , 
und nur einige Tiefe haben, dergleichen 
Mafchinen anlegen. Endlich kann man 
im kaͤrzerer Zeit, theild wegen der 2 Mahl 
nge, theils wegen der groͤßern Geſchwin⸗ 
eit ungleich mehr Getraide abmablen, 

als bey den —* Schi len. 

2) Ein Modell einer Wafferfunft, mit wel⸗ 
cher eine Schrot- und Mahlmuͤhle verbun⸗ 
den worden, dergeſtalt, daß bende Werfe 
durch ein fchiefliegendes Kammrad, wel⸗ 
ches von einem Dchfen getreten wird, ge 
trieben werden. Diefe Wafferfunft hat 
ftetd ihren Fortgang, das Waffer fen groß, 
oder flein, und wenn es auch wur einer 
Spannen hoch) flieffen ſollte. Auch kann 
der Braumeifter die Mühle nach feinem Ge⸗ 
falten. ſelbſt ftellen, ohne des Müllers Huͤl⸗ 
fe dabey nothig zu haben. Diefe Mafchi- 
ne wird bereits bey einer großen Haus- 
haltung. feit ein paar Jahren mit Nugen 
gebraucht. 

3) Ein Modell, wie die Glocken auf feche 
——— Arten oe — in en 
gung zu ſetzen, zu lauten find, und zwar 
—* daß die Glocken einen fo ſtar⸗ 
en, und beynahe noch ſtaͤrkern und ange: 

# 


)oL- 






u. | 
‚nehmern Ton vom ale 
ſonſt gew en — Bere 
le. daben find ganz außerordenslic wich⸗ 
tig, und hat man befonders Urfache, von 
biefen feßtern fo ——— Erfindungen in 
aud lüßerlegten Yurbängn 3, 
Seret u ng en, 
. Hfterer Schaden gefchichet, und nur drey 
Drte bekannt worden, wo durch dag un- 
behutſame Fäuten, gr er: er Glocken, 
letztern aft geworden 
nd geſpruugen find, Nebſt Sen hi 
nach dem verjüngten Maasftabe, thei 
er ſonſt fehr accurat gearbeiteten Mo: 


erru 


en 
des Viehes, aus Frankreich erhalten, 
derfelbe überfeget hat. . Zugleich hat Aber 
auch diefer gemeinnügig denkende Gelchrre 
von dem Herrn Bourgelat, dem befannten 
Director der frangdfischen VBiebarznenfchule, 
fehr unterrichtende Anmerkungen über obige 
Schrift befommen, welche zu gleic 
mit find ediret worden. an cilet di 
Herausgabe bekannt zu machen, und zuglei 
anzuzeigen, wie diefe Abhandlung ih t. 
Eomt. in Angenfchein genommen werden 
igens aber bald in allen Buchld- 


kann, übr 
den zu haben feyn wird. 
6) Dem Publifo wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß des Hrn. D, Richters Beaut⸗ 
mortung der im mittenberger Wochendlatte 
eingerücten wahren Prüfung und rei⸗ 
bung derer, unter dem Namen ber halli- 
fchen Medicin, befannten richterifchen Arze⸗ 
neyen,bey Hrn. Job. Jacob Gurt biefelbft in 
der goldnen Haud auf ber Nicolaiftraße, in 
den Meffen, und in Dresden, bey Hrn. Eruft 
a Klepperbein, gratig zu haben ift. 


ur 


I)o( 


ur 


Gnaädigſt privilegirtes 


Leipziger 


Jotelligen 


I, 


latt, 





Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabend, den 12. May 1770. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gehe: werden. 

8 it eine aus. 636 Stuͤcken befichende 

Sammlung von. alten Müngen, als: 
304 Stuͤck filberne und 342 Ctüd von Erz, 
Diſammen zu verfaufen.  Eolcye enthält 
Münzen: I) von Koönigen und andern be 
rühmten Mannern, 2) von Inſeln, Ländern 
oder Provinzen, Voͤlkern und Staͤdten, 3) 
von romifhen Familien, 4) von Kaifern, 
Kaiferinnen und roͤmiſchen Koͤnigen. Lieb: 
Baber koͤnnen das fehr inſtructive Verzeich⸗ 
niß davon im Intell. Comt. in Augenfchein 
nehmen, wo auch mehrere Anweiſung gege: 
ben. wird. 

2) Es wird jedermann hierdurch benad)- 
richtiget, daß verfchiedene Karten von fran⸗ 
sefifchen Manufacturen aus Lyon, als feide: 
ne mit Gold und Silber geroickte, auch von 
reinem Golde verfertigfe Stoct-und Uhrbän- 
der, um fehr wohlfeilen Preiß, zu verfaufen 
find. Diejenigen, welche Belichen tragen, fel- 
bige im Ganzen, oder auch. nur einzelne Kar 
ten. davon zu faufen, werden erfuchet, fic) 
ben Hrn. C. G. Hilfcher, Buchhändler. allhier 
auf der grimmifche Gaffe, zu melden, welcher 
davon weitere Nachricht geben wird. 

3) Eine extra gute Neifcchaife grün ang: 


gefchlagen, mit. Regenfchirm, nebft ledernemw 
Vorhängen zu ziyer auch vier Perfonen, und 
einem Kutſcherſitz, welche in Riemen haͤn⸗ 
get, auch mit einer Ruͤckwand von Leber 
und Nebenfäcen verfehen, woran alles gang 
neu, ift aus freyer Hand zu verfaufen. Die 
Dede kann aud) an folcher durch Charniere: 
zurückgeleget werden. Das Intell. Comtoir 
giebt weitere Anmeifung. 

4) Ein in der Burgfiräße allhier neu er⸗ 
bauetes Haug, von 4 Etagen, iſt aus freyer- 
Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf: . 
einge fann darauf fichen bleiben. Liebha⸗ 

er fönnen ſich bey dem Kaufmann, Jean 
Granier, in der Neichsftraße im lorengifchen 
Haufe, melden. , “ 

5) Ein fehr nahe an ber Stadt gelegener 
Garten, in einer guten Lage, fo, nebſt zwey 
MWohnhäufern, verfchiedene andere Bequems , 
lichkeiten bat, ift aus freyer- Hand zu ver: - 
faufen. Im Intell. Comt. faun man wei⸗ 
tere Anweiſung erhalten. 

6) Bey dem Kaufmann, Peter Friedrich 
Ulrich, und zwar in deffen Gemolbe , all 
bier am Marfte, in Stiegligens Hofe, iſt 
ein ſchoͤner aus vielerley ausländifchen- 
Holge, ale Zucertannen » und Könige- 
holze, gefertigter Schreibefhranf, in Come 

h mißien 
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mißion zu verkaufen. Gewiß ifted, daß dieſes 
Stück fehr ſchon, fleißig und mit gutem Gr 
ſchmack —— iſt. Es iſt mit meßinge⸗ 
neh Staͤben garnirt, die Beſchlaͤge find eng- 
liſch und gut vergoldet. Zwey ſchoͤngeſchlif⸗ 
fene Spiegel, die ein? und auszuſetzen find , 

ben die Thüren ab. Ueberdieſes find viele 

ache, Commoden, ein verborgener Schreis 

epult mit Springfedern in demfelben an⸗ 
gebracht. Auch find bey eben demfelben 
Kaufınann, aus deffelben neu angelegter Fa⸗ 
brife, feine frangdfifche und andere Spiel: 
arten, im Ganzen und aud) einzeln, zu be 
kommen, desgleichen unterfchiedene aus fei- 


nem Holz gefertigte, fehr artige und ſpaß⸗ Schaͤch 


yafıe Spielfachen. Der Preiß ift febr 


illig. 

7) Ben Philipp Jacob Keſſel, in feinem 
Haufe am Thomasfirchhofe im Sacke, find 
von ihm felbft verfertigte, recht gute Stahl: 
federn in Sopha , Canapes, Großvater- 
fühle, Fauteuils, -Kröpel » und Tafelftühle 
jederzeit um die befannten Preiße, das Dur 

end vor ı Thlr. zu haben. Auch find diefe 

effe über, noch allerley Sorten von guten 
Stühlen, mit feinen dresdner Geftellen, 
nach der neueften Saßon , mit gefchweiften 
Ruͤcklehnen, hinten und forne mit Bora 
fen, mit und ohne Gtahlfedern, auch pluͤ⸗ 
fchene Großvaterftü 


haben; ingleichen grüntuchene Stühle mit ſtar⸗ 
fen rothbuͤchnen Geftellen und Rehfuͤßen. 
8) Eine fehr ſauber und dauerhaft gearbei- 


tete Harfenfpieluhr nebft Lautenzug, die ver⸗ 


ſch 


ne ſowohl geiſtliche als weltliche Stuͤ⸗ 


—— 





Jo 


hie mit Stahlfedern, 
fehr commode gemacht, um billige Preiße zu So 


ai 
alle Sinne, oͤffnen alle Verſtopfungen, 
vertreiben den Schwindel und Kopfichmer- 
gen, führen’ die Galle ab, und vertreiben 
die Melancholie, wie fie auch alles Phleg⸗ 
ma und wäßrige Materien abführen. Sie 
find von erfiaunender Kraft bey Mutterbe⸗ 
ſchwerungen, ‚dienen auch wider die Wuͤr⸗ 
mer, und die Schiffleute bedienen fich ihrer 
auf allen Reifen. Man kann felbige zu al» 
len Stunden des Tages und der Nacht neh⸗ 
men, auch bey jedem Alter und zu allen 
Jahreszeiten, ohne einige Megeln zu beob⸗ 
achten. Sie find diejenigen, welche der Gicht 
und andern Kranfhkiten zuvorfommen. Das 
telchen a 10 gr. Ingl. des Herrn 
Grenougths m London berühmte Zahntin: 
cturen. Die erfte diefer Tincturen bewah⸗ 
vet die Zähne, fäubert fie, und benimmet alle 
Unreinigfeit, macht fie fehr weiß und ſchoön, 
befeftiger die, welche los find, komme ber 
anwachfenden Säule zuvor, und heilet den 
Scharbocf im Zahnfleifche gänzlich. Die 
zwote Tinctur hilft wider Die heftigen Zahn⸗ 
fehmerzen, und man verfpiirer, ſo bald fie 
gebraucht wird, Linderung. Die Tincturen 
werben in Gläfern 4 10 gr. verfauft. Eng 
lifche Zahnbuͤrſten nebft einem Schwänme, 
zum Gebrauch diefer Tinctur, find gleichfalls 

a 5 gr. zurhaben. 
en Herrn 


Herrn L. Winklers are und bewaͤhr⸗ 
ter Vorfchlag, ſich von allen venerifchen 
podagrifchen, twie auch den meiften 
rigen und —— Kr 
auch 


€ 


eine leichte, fichere gefehreinde Art, gets 
; curiren, fondern ‚auch. Die barinnen bes 


zu curiven, 

riebenen Medicamente und fo 
—— Zeiten, gr 
ı2 —— 


ur 
| nshmand Medi das Flaͤſchgen 8 
a ie englifche ee ke 


























annte fi 
‚und Slußbalfam, fo 
er ehemals von dem bei 
\ et worden. Das B che 2 


} eli LINES ge 
das * 8 gr. und ’ 
Univerſalmedic ra o 
—— das Glas 16 gr. das Dutzend 
Thlr. rag 
- 11) Den dem Kauf- und Handelsnann, 
eren Paul Conftautin Freunde, in feinem 
fe. auf der Meichsftrafie , ift Meifengzeit 
‚habens Des Herrn D. Wilhelni Yınmt- 
‚Specifica , datunter befonders deſſen 
ixir Antipodagricum zu merfen + man 
—* t 30 40 —— * —— 
ein, welche ſogleich den Schmerz lindern, 
und nach. einiger Tage Gebrauch, das Uebel 
vollig beben ıc. das Loth ä 16 gr. Deffen 
iſtraliſche Lebenstinctur, fo die Lebensgei- 
fer ermuntert 2c. dag Loth A 16 gr. Auch 
die übrigen aus dem dabey zu habenden 
Zractate: Das entfeelte und entfräftete Po- 
a betittelt , welcher roh 2 gr. gebun- 
‚den 3 gr. foftet. Die feit furgen ſich fo be 
ruhmt gemachte Mundtinctur, als ein Ar 
ar, beftändig fchöne Zähne mit wohl über: 
pachfenem Zahnfleifche zu haben; auch lei- 
fiet fie zur Vertreibung des übelriechenden 
Athems / der Mundfäule und der Zahnſchmer⸗ 
zen, Die erwünfchten Dienfie. Den Ge 


aufrichtig und gut, als 
Erfinder felbft verferti- 
zu 2 und 4 gr. 
















u 












V 


nzimmerſeife, ‚feine a 
fömmt, und welche bey nng® und Weib * 
perſonen die Haut rein und unbefleckt erhält, 
uch innerlich in Bien: und len 

* u gen d verſe Dr en N, 
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brauch Ichret der daben befindliche Zettel; 
fe Glas 8 Hr. 

‚fäfer a 4 gr. zu haben. Esprit de Savon 


ſchen Tugend und innerlichen Ingredienzen, 
vor denen unter vielerlen ‚Tiel und Anrü 
mens zeither nachgemachten , und fün 
unter welchem Namen es auch fen, zu ver⸗ 
fertigenden, dennoch den Vorzug in allem 
behauptet: mie es aus den gratig ausgege⸗ 
benen Avertiſſements mit mehrerm ju erfe⸗ 
ben... Die Doppelflafche in Capfel, ı2 gr, 
die ganze ohne Capſel 6 gr. die halbe 3 gr. 
Auch find die befannten 3 Medicamente des 
Herrn D. Ungers, ingleichen dag berühmte 
Oleum Talci, oder Schonheitsol, eben da⸗ 


- 


ſelbſt zu haben. Briefe und Gelder werden 


franco eingefandt, auch etwas pro Emballa» 
ge bingsfäge. —— 
12) In der heiſingeriſchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, iſt Meſſenszeit zu bes 
kommen: Poudre Royale ä la Limonade, 
Wenn davon ein Theeldffel voll in ein Glas 
frisches Waffer gethan, und folches hernach 
umgerährt wird, erhält man zur Kühlung 
die befte Fimonade. Meifenden infonderheit 
iſt diefes Pulver fehr bequem, inden felbige 
hierdurch ihr Getraͤnke beftändig ben fich füh- 
ren, und durch ein Glas Waffer fogleich 
bereiten koͤnnen, wo man ſchlecht Geträn- 
fe antrift ; zugleich dienet diefer Trank 
auch als die befte Medicin im Malo hypo- 
chondriaco, teil er die Blähungen gewaltig 
abführer. Nach gehabter Aergerniß und 
Schrecken, wenn man ein Glas darauf trin- 
ket, fchlägt er dag Geblüt und Galle nieder, 
und führer leßtere gelinde ab. Ben denen, 
die viel Wein trinfen, iſt es alg das befte 
niederfchlagende Pulver zu gebrauchen. Die 
Büchfe Foftet 6 gr. 
Art, V.@elder, fo auszuleihen find, oder 
gefirchet werden. ER 
Es fichen unterfhicdene Capitalia von 
252 ein 


_Merbeit. 


— 0— 


zwey und mehrern , 2 zwanzig 
Eau — — —2 auf fie: fa 


Unterpfand , , um 
Theil auch af Fnfüge Di Mi ehaeimere im Wer 
Sm. €omt giebt mehrere 

Nachricht —— 


*8 ———— fo rn 


1) = Koch, fo ben vornehmen Herrſchaf 


ten in Dienfien. geftanden, —— wieder auf 


— —— man nähere Nach 


Ficht von ihm. 

2) Ein — — — ſowohl mit 
Brifiven; Raſiren und Serviren uͤbereinkom⸗ 
men fann, und: der Schr 


verfe J —— einer Herrſchaft un⸗ 
terzukommen. Das JIntell. Comt ertheilet 
Aare Anzeige, two er anzutreffen. 

3) In Deliz ben Weiffenfels, im Amte, kann 
ein lediger Menfch, der etwas von der Gärt- 
nerey verftehet, und dabey zur Auftwartung 
zu gebrauchen ift, einen en Dienft fin- 
Den, und ficy den 30. Maya. c, melden. 


Art, VIE. Avertiflements. 


3) Den künftigen zsten dieſes, hält die 
gnaͤdigſt beftätigte leipziger dfonomifche Ge- 
feltfchaft in ihrem VBerfammlungsfaale auf 
der —— die gewohnliche erſte allge⸗ 
seine und oͤffentliche Zuſammenkunft, wozu 
die age Mitglieder hierdurch eingeladen 
Den darauf folgenden ıöten aber 
werden, nebft den Herren Mitgliedern, zugleich 
Freunde patriotifcher und nom De Be⸗ 
* u ern bey der entli- 

9, zu den — — 
— 1m Integer, nach ihrer 

Kahn, ch fh ei vr nie 
ierdurch mit Vergnügen 
— * F jetziger Meſſe, beſonders 
gut gearbeitete Tiſchlerwaare — 


— 


Hofe, in Augenſchein genommen werden 
ann. Es verfertiget folche ein fehr gefchid- 

ter und — Meiſter 

Rhein, n im. 








— ac die — ——— 8 
vohl * er feine fertige Arbeit 
e den Glanz der Farben da: - 
‚ben, und ee überhaupt 


3) Man finder vor — — 
ber oͤkonomiſchen Mechanic nochmalen be— 
kannt —— machen, wie die nach dem letzten 

ir BR: Comtoir verfchriebenen 
ind — ‚bon eini⸗ 
gen insber % an fchaft, Itung 
und fonft, fehr brauchbäre Mafchinen nur 
kurze Zeit bier zu fehen und zu unterſuchen 
ſeyn werden. 
4) Ein gelehrter Cavalier, der gewohnt At 
die Landwirthſchaft nach richtigen — is 





zu er pn hat über einige der 
de8 Herrn —— 


fanteften Stellen des 





er En Freund der SEEN 
in diefem Fruͤhjahre auf einigen Landgůthern 
gervefen, hat einen vielen Nachtheil bringen- 
den Fehler bemerfer, welchen er bi 
mittheilet. Es iſt befannt, daß aus 
lichem Eigenmus, die Formen auf een Re 
| ge 


ur 


gelſcheunen immer Fleiner gemacht werden, 


woraus entftehet, daß bey Ausbeſſerung der 
alten Ziegeldächer, der Maurer oder Ziegel: 
decker viel Zeit damit verdirbet, da er die 
meiften Steine abarbeitet, weil er dreye an den 
Srt bringen muß, wo borhero zweye Tagen. 
Dieſes verurfacht unndthige Arbeit, viele 
Koften und endlich entſtehet dag fehlechtefte 
Dach, weil die Steine nicht glatt an einan- 
der fehliegen. Man ficher diefem allen Fu 
begegnen, wenn anders die Ziegelmeifter die 
unumfchränfte Freyheit behalten follen, ihre 


Steine fo oft fie wollen, Heiner zu fertigen, 


Fein Mittel, als ein Stück des alten Da- 
ches aufzudecken, die alten Steine zum ’Auß- 
beßern zu gebrauchen, und die gemachte Def- 
nung mit neuen Steinen zuzudecken. 

6) Künftige Zahlwoche kann das 49. Vol. 
Pars I. von denen in Wittenberg gedruckten 
Philoföphical Transattions an die Herren 
Pränumeranten, gegen Zurückgabe der Schei- 
ne, beym hiefigen Intell. Comtoir ausge- 
haͤndiget werden. Auch find zu jeder Zeit 
complete Eremplare um den Kaufpreiß da⸗ 
ſelbſt zu haben. 
2 In Schtwarzburg ift ein Acufticon, oder 
Hörzeug, erfunden worden, wodurch Per- 
fonen, welche das äußere Gehdr verlohren 

ben, dennoch durch den innern Hoͤrgang, 

twohl des andern Stimme, als vornehm⸗ 
lich den Gefang und die Mufif wieder hö— 
ren Ednnen, wenn fie fülches.an die obern 
Zähne oder das Zahnfleifch linfs und rechts 

'anfesen. Mehrern Unterricht wird die ge: 
druchte Nachricht davon geben, welche beym 

Be Comt. eheſtens zu erhalten ſeyn wird. 

Auch kann eine 
jeigt, und auf. 

Y Sul überlaffen werden. 

m 






Altendorf, zum allgemeinen Beſten, 
n du Bisherige 
a . rfertiget werde wel 


JoL 


— * Maſchine vorge⸗ 
Veriangen einige Fänflich a € 
nf 7) ai; 


ten S 
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und andern Obſtbaͤunmen, außer den Pfirfich- 
und Apricofenbäiumen zc. nüglich zu gebrau: 
chen ift, und feiner befondern Güte und des 
wohlfeilen Preifes wegen für andern gewoͤhn⸗ 
lichen Dünger den Vorzug verdiene, wie 
die damit zu machenden Werfuche des meh- 
rern 'beftätigen werden. Der Preiß dieſes 
Salhzes, wegen der ſchweren Transportfo- 
ften , ift A Eentner 2 Thlr. 4 gr. welches in 
Keipzig benm Kaufınann , Chriftian Gott: 
fried Huttmann auf der Burgſtraße, jeder 
jeit zu haben if. 
9) Von Meifter Jacob Anermann, Finn: 
ieffer in Naumburg, werden verſchiedene 
Arten von Elyftier » und andern Spritzen 
‚gefertiget. Als 1) Elyftierfprigen: mit)2 
Echrauben, die eine dresdner Kanne halten, 
nebft Futteral à 3 Ihle. Sigr, 2IDerglei: 
chen mie 4 Schrauben, um folche bequem 
a fich zu tragen, und das Clyſtier felbft mit 
bringen zu köͤnnen, d4 Thlr. 4) Derglei- 
chen eckichtgedrehte, ebenfalls mit 4 Schrau⸗ 
ben und einem Unterlager Bon Zinn, welche 
im Nothfall auf zweyerley Art zugebrauchen. 
Das Stuͤck ä 6 Thlr. 12 gr. 4) Dergleichen 
glatt und echichtgedrehte, die vollig aus ein⸗ 
ander genommen werden Finnen; auch ift 
in dem Gtöpfel ein Halsfprisgen befindlich,, 
und ein anderes beinernes Stöpfelgen dient 
dazu, dem Elyftiere währender Application 
Einhalt zu thun, 47 Thlr. 12 gr. 5) Halg- 
ſpritzgen nebſt Futteral, à t Thlr. 4 gr. 6) 
Kinderſpritzgen zu einem halben dresd. Noͤßel 
nebſt Futteral, 1Thlr. 12 gr. 7) Einkier: 
ſpritzen, wo auch ein Mutterclyſtierroht, 
nebſt andern Roͤhren, kann angefchraube 
fuerdent, fasten der Preiß billig. 8) Bro 
Einftierfprigen zu einer reichlichen haiben 
anne, mit einem krummen Roh⸗ 
fich ſelbſt zu clyftieren, A 5 Thlr. Enb- 
‚lich fertiget er auch eine beſondere Art von 
u aus gutem Birth und Nußbaum⸗ 
4 * in Ta ae 
' ineim guͤnen geſteckt 
wird. In dieſes Mohr fieefe man en ang 


"Wachs Oder gutem Talg grmae Licht, 
pi 


welches wegen der an der ebrach- 
| chraube immer —— * 
Hh3 ‚nicht 
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nicht gepußt werben darf; auch kann das 
Kohr, durch ein Stellſchraͤubchen, ‚niedrig 
und hoch gefchraubt werden. Das Stuͤck ä 
5 Thlr. Diefe Stüce koͤnnen eheſtens im 

tttell. Comt. vorgezeiget werden: Nach der 

eſſe werden; dergleichen bey dem Schloſſer⸗ 
meiſter, Albrecht, im Preifergäßgen in Com⸗ 
mißon zu erhalten ſeyn; in den Meffen aber 


find gedachte Stuͤcke in Auerbachs Hofe an 


Mr, Duvigneau Schreibeftube bey dem Ver: 


fertiger felbit zu haben. 


10) Den Naturforfchern und Liebhabern 
von Naturalien wird hierdurch zu willen 


gedan: daf der befannte Naturalienhänd- 


‚ Chriftoph Wayd, jebige Oſtermeſ 
fe in dem ftiegligifchen Hofe am Marfte al 
hier, eine ſchoͤne Sammlung von Curiöfis, 
Verfteinerungen von Norwegen, Island, 
Seeland, Schweden, Roſen von Jericho, 
Conchylien aus dem rothen Meere und an: 
dere, wie auch ertrafchöne Marmortiſchblaͤt⸗ 
ter, zum Verkauf darbiethen wird. 

11) Da deg fel. M. Langhanfens_cateche: 
tifche Erflärung alfer Sonn» und Feſttags— 
evangelien, wach der vermehrten und ver» 
befferten Ausgabe vom Hrn. M, Friſch, nun⸗ 
mehro die Preffe verlaffeg , fo konnen die 
Herren Pränumeranten ihre Eremplare bey 
dem Buchdrucker Walther allbier abforbern 
laſſen. Und weil dieſes Buch über 44 Alpha⸗ 
beth ſtark worden ift, fo werden die Herren 

ränumeranten fich gütigft gefallen laffen , 
* 4Gr. auf jedes Exemplar 6 Groſchen nach 
zu zahlen,, und wird ein jeder von ſelbſt ein⸗ 
fehen, daß ber Preiß fehr billig; und ber 
Merleger hierbey nicht intereßirt if. 

12) Da der Ziehungstermin erfter Caſſe 
der dresdner Pretiofen- auch modernen Gold» 
Silber: und Galanterislotterie herannahet ; 
Als werben fänmtliche Herren Gollecteurg, 
Eommißionairg und Subcollecteurs hierdurch 
veranlaffet, ihre bereits habende Devifen un- 
vergüglich einzufenden, und a bis zum 
*2* Map zu continuiren, als an welchem 
Zage die Bücher gefchloffen, und keine Des 
pifen weiter angenommen werden Finnen. 
Und daferne ben einem oder andern obbenann⸗ 
ten Herren einige Looſe liegen bleiben follten, 


Jot 


Ku 


fo werden dieſe bergeftalt zuräc zu ſenden 
feyn, daß ſolche zuverläßig, und laͤngſtens 
deu 26. May an die Deputation eingeliefert 
werden fonnen, immaßen diejenigen Looſe, 
fo bis zu nur’bimeldeten 26. Shan c. a. nicht 
zuruͤck gegeben find, vor debitirt geachtet, 
und fchlechterdings vor Rechnung derer, die 
fid) verſaͤumt, gegogen werden. Welches nach⸗ 


richtlich befannt zu machen gewefen. Dres⸗ 


ben den 28. April 1770. 

20 . Kotterie - Deputation. - 
13) Ben der am ıflen May h. a, mit vie- 
ler Accurateſſe gefchehenen Ziehung der fürftl. 

fhwarzburg. fondersbaufifchen Geld - und 
Rentenlotterie, find in dem Comtoir fub No. 
4. welches von dem Hoffactor Steinmann 
und Bar in Sondershaufen geführet , ver: 
fchiedene und anfehnliche Gewinnfte her- 
ausgekommen. Es läffet folches den Herren 
Intereſſenten zu Abholung ihrer Gewinnfte 


hiermit befannt machen, und wer ſich auch 


nod) ben grdachter vertheilhaften Lotterie in⸗ 
terefiren will, kann fich an felbiges wenden, 
und prompter Bedienung verfichert fern. 
14) Dem Publifo wird hierdurch befannf 
gemacht, daß des Hrn. D. Richters Beant⸗ 
mwortung ber im twittenberger Wochenblatte 
eingeructen wahren Prüfung und Beſchrei— 
bung derer, unter bem Namen ber halli- 
ſchen Medicin, bekannten richterifchen Arze⸗ 
neyen, bey Hrn. Joh. Jacob Curt hieſelbſt in 
der goldnen Hand auf ber Nicolaiſtraße, 
in den Meflen, und in Dresben, bey Hrn. 
rg Klepperbein, gratis zu ha: 
en ift. \ 


15) Nachricht von dem berühmten ham⸗ 
burger Univerfalpräfervatiopulver für 
das Hornvieh. 


Man bemüher ſich auf verfchiedene Art, 
den Landwirthen gute Kathichläge und Mit: » 
tel zur Derbefferung der Viehzucht an bie 
Hand zu geben. Keine aber find noͤthiger 
und nüßlicher , als bie einer graßirenden 
Viehfeuche Einhalt thun, und das Horn- 
vieh für. diefem Uebel präferviren. Es find 
giwar zeither verfchiedene Mittel angepriefen 
worden; allein die Erfahrung hat felbige 

per 


‚ werben Bri 


and unbelännte Gl 


[Zu 
pro V 
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verworfen. Dasjenige Mittel, welches hier» 
durch bekannt gemacht wird, hat durch un: 
zäblige Proben, fo damit in Holland, Daͤn⸗ 
nemarf, Schweden, und befonders in den 
K. K. Erblanden angeftellt worden, einen 
folchen allgemeinen Benfall erhalten, daß 
man nicht umhin kann, es zum allgemeinen 
Beften in andern kLaͤnder 
ſich mit der Viehzucht 
preifen. Man braucht diefes Pulver pr 
vative, indem man einem jeden Stuͤcke Vieh 
wöchentlich 2 oder 3 mal auf einem Stuͤcke 
Brod, oder in einem Krautblatte, früh bey 
nüchtern Magen, fo viel als man mit fünf 
Fingern faffen fann, eingiebt. Auf dieſe 
eife Fann man fich allen fichern Troft ver- 
forechen, daß das Hornvich, mit Gottes Hüls 
fe, das ganze Jahr hindurch frifch und ge: 
fund erhalten werde. An denjenigen Orten, 
wo die Vichfeuche fehon wirklich graßirt, ift 
noch zu beobachten, daß man das Vieh nicht 
auf die Weide freibe, u unter fremdes Vieh 
laffe, zur Vorforge aber einem jeden Stuͤcke 
eine Aber oͤffne, und fodann diefes Pulver 


- auf vorgemeldete Art täglich beybringe. Bon 


diefem Pulver, welches in blechernen Buͤch⸗ 


ſen wohl vermacht ift, koſtet dag Stuͤck 16 
. 9%: Der Gebrauchgzettel wird ohnentgeltlich 


darzugegeben, und ift in Sachſen einzig und 
allein bey dem Kauf» und Handelsmanne, 
Herrn Paul Conſtantin Freunde in Leipzig, 
iu haben. Diejenigen, welche zur Bequem- 
chfeit der Landwirthe in entfernten Gegen- 


den 12 Büchfen auf einmal verfchreiben,, be 


kommen bie 13te gratis. Außerdem aber 
efe und Gelder franco einge 


- [4 p # 
16) Nachdem von den adelidybrandenfteis 
Gerichten zu Lemfel, Johann Auguft 
zu Porigfch, ſaͤmmtliche befannte 
| äubiger, auf innftehen: 
den 30ften July c. a. fub poena praeclufi et 
— praeferiptis, edictaliter vorgela⸗ 
‚ und darneben der 25. September. e. a, 


befannt 


' 
— er . 
. 
* 


+ 


ben; MB wird Dusch offen! 
a ir feed Birne ei 


Jol 


denenjenigen, ſo 
befchäftigen, anzu⸗ 
« ten Vater, Jacob Schuback, zum Anden⸗ 


ino inrotulationis ernennet wor ten 


ag . 211: 
Art. IX. Yılislidye Bücher. 

An der pofchifchen Buchhandlung in 
Anfpach ift heransgefommen, und in ber 
fhwarztopifchen Buchhandlung von Nürns 
berg auf dem alten Neumarkte unterm Fürs 
ftenhaufe allhier, in Commißion zu haben; 
Letzte Befchäftigungen eines an den Blatter 
verſtorbenen 9 Jährigen hoffnungsvollen Kna⸗ 
ben, Jacob Schuback, von ſeinem betruͤb⸗ 


fen des Verſtorbenen befannt gemacht, 8. 
a 3 gr. Die Erkenntniß der Herrlichkeit 
Gottes aus Betrachtung der natürlichen 
Dinge, mit Kupfern, ıfler Theil, gr. 8.4 
16 gr. Entdecktes Geheimnif der Müller , 
er und Melber, in Folio, A 3 gr. or 
hann Paul Reinhards Entwurf einer Hiſto⸗ 
rie des konigl. chur> und fürftlichen Haus 
ſes Brandenburg, 2te vermehrte Auflage, 
gr. 8. à ı2 gr. Schreiben an einen Freund 
von dem gegenwärtigen Zuftande der body 
fürftl. Sriederich8 Aleranders Univerfitdt zu 
Erlangen, in 4. ä4 or. Johann Jacob 
Spieß, brandenburgifche hiftorifche a 
beluftigungen, zwey Theile, 4. auf Drud- 
papier 5 Thlr. 8 gr. auf Schreibpapier 6 
hir. 16 gr. Das Wochenblatt ohne Titel, 
zwey Bände, 8. à 20 * Joh. Caſpar La⸗ 
vaters Zueignungsſchrift der bonnetiſch phi⸗ 
loſophiſchen Unterſuchung der Beweiſe fuͤr das 
Chriſtenthum, an Herrn Moſes Mendels⸗ 
ſohn in Berlin, und Schreiben an den Hrn. 
Diaconus Lavater zu Zürch von Mofes Men- 
beisfohn, 8.42 ER 
2) Bey of. Ehr. Ammermuͤllern, Buch⸗ 
händler von Ruͤrnberg, in der Nitolaiftraf 
bey Herrn Budern in ber goldnen Hand, 
d folgende neue Bücher zu haben: Hei⸗ 
lige Andachtsuͤbung des Ehriften auf dem 
Kranfenlager, in Betrachtungen, Gebetern 
und Liedern, gr. 8. auf ſchon weiß Papier, 
1770. ı Thlr. Phnfifalifche und moralifche 
Unterfuchung der Frage: Ob die Erfihei> 


nun Et any mag 8 here 
| * enen 
Kometen, 2 | 


mit Rupfern, 8: 1769. 
dar Deyertagopredigtbuch / oder Sarınts 


212 


ur 


des ganzen 
37 Zur € anges der 
ſich in den meiſten —3 
170 10r. von Murr, drey Abhandl. von 
der er Beftihe der * uͤberhaupt, der⸗ 


nzen und Siegeln, mit Kupfern, 





* ——— —2 gr. 8. 1770. 


3a 
* von neu — Predigten über | 


det, 4, desw 


Abfertigung einer — und 


—— der noch. mehr Paragraphen,. 8: 
». 8; 1769. 3 —* 
Pech, mehr. Paragraphen, 8. 1769. 4 


Argnenmittel eines erfahrnen Doll iu 
pa an für u; anfheiten der Pferde, 
8; 1770. 3 gr. D. Joh. Georg Meintels, 


a —* Yolpglottenconferens, über das erfte 














ER Getraidepreife nach Sächfifchen: gangbaren Silbergelde. 








Lung und — s d * 

aus dem 
ſe⸗ überfegt, ufter Theil, 8. 1770« 
6 gr. 





Städte. EN macht un — anderni; Weijen. Rocken. Ser Hafer. 
Altenbur 1. 2 Viertl. 3 Met. 344 MEL.| 2 [21] 2 

Dresden, oder. ı Scheffel 

Sr oder 2: Scheffel 

An genfalza oder 25r Scheffe Scheel 

£ucau ober 3 Echeffel 

Magdeburg. | 1. joder 1 Scheffel 15 Meb- [3 16/ ı Jıöhı [6 
Korähaufen ober Bir Scheffel 2 

Plauen. | oder H Scheffel 3 

Prag _._ oder Strich 18 

Torgan 2 2 oder ı Scheffel 2 120 

Wittenberg oder 2 Scheffel 

Zwickan Pe oder 4 Scheffe 





Von diefen Blättern wird alle Sommabende im SET 
e je 2 


äuumerire 
5—— 
die — z— bern fo ide —* Er 
Jahre — 


Die Poſtfte 


Ina Bann wen 
—* en ot. eimeln, von we 
£ ah ſich durch ſaͤnmtliche Churſaͤchſiſche Lande. 


uf ein 
al u ganze 
—— 4— 
lchenu 


ei —5 Mader 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Juttluͤgen, - Blatt 


2 \ 


/ 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Sonnabend, den 19. May 1770. 


Art, 1. 
Gnädigftes Mandat wegen Aufbe: 
bung des Bränzzolles von der auf- 


> Landes verfübrenden Wol⸗ 


e betreffend, d. d, Dresden, den 
8. Wiay 1770; 
W Friedrich Auguſt, von Gottes Gna⸗ 
den, Herzog zu Sachſen ꝛc. Chur⸗ 
fürſt ꝛc. Entbiethen allen und jeden ec. ıc. 
und fügen benenfelben zu wiſſen: Welcherge 
ſtalt Wir aus Uns bewegenden Urfachen re: 
foloiret haben, den, in dem Mandat vom 
23. März 1765. auf die von Unferen For⸗ 
wergen, Cammer » aud) den Nittergüthern, 
in diejenigen auswärtigen Lande, in welchen 
die Yusfuhre der Wolle nicht verboten ift, 
verführende Wolle gelegten neuen Impoſt, 
oder fogenannten Gränggoll, an Sechs Gro⸗ 
fchen von jedem Stein, hiermit dergeftalt 
wiederum aufzuheben, daß diefer Graͤngoll, 
bey dem Vertrieb folcher innländifchen Wol- 
le, deren Ausfuhre überhaupt nicht amterfa« 
„in diejenigen auswärtigen Lande, wo⸗ 
in die Ausfuhre nicht ex ketorſione gaͤnz⸗ 
lich verboten iſt, nicht weiter erhoben wer⸗ 
den ſoll. 
Gleichwie jedoch den Tuch» und Wollfa⸗ 
brikanten Unſerer Lande, bey dem Verkauf 


der innlaͤndiſchen Wolle, der in dem Man⸗ 
dat vom 12. Maͤrz 1603. der Erledigung 
ber Landesgebrechen de Ao. 1661. Tit. von 
Juſtiz⸗ und Policeyſachen $. 106, und ber 
in vim Mandati publicirten Erflärung des 
Zuchmacher-Privilegii, in pundto des Wol⸗ 
lenfaufs, vom 6. Auguft 1662. gegründete 
und folhen gemäße Vorzug vor Ausländern 
noch weiterhin verbleibet ; 
Alfo verordnen Wir übrigens, daß dagje- 
nige, was wegen verbotener Auf- und Zus 
fammenfaufung auch Ausfuhre der Pfarrer: 
Bürger-Bauer-Müller-Schäfer: und Schaaf⸗ 
Anechtetolle in den Manbaten vom Isten 
September 1750. und 23fen März 1765. 
enthalten, ferner auf bag genauefie beob- 
achtet werben fol. 
Befehlen dannenhero fämmtlichen Vaſal⸗ 
fen, Beamten, auch allen und jeden Ge 
richts⸗ und Unterobrigfeiten, nicht minder 
ben Gränz- Zoll» und Sleitsofficianten und- 
fonft jedermänniglich ſich hiernach allenthal- 
ben gehorfamft zu achten. _ 
Daran gefchichet Unfere Meynung. Zu Ur⸗ 
fund if diefes Mandat von Uns eigenhändig 
unterfchricben, und mit Vordrucung des. 
churfl. fächfifchen Canzleyſecrets ausgeferti⸗ 
get worben. Go gefchehen ꝛc. 
Rt Ari, . 


al _ ie 


Art. II. Baden, ſo zu verfaufen find 
oder zw kaufen geſuchet werden. 

1) Ein fehr fauber gearbeiteres Elavecin, 
welches nach der von ber frauzoͤſiſchen Afa- 
demie der Wiffenfchaften approbirten Erfin: 
dung in Parig gefertiget ift, und fo zuſam⸗ 

en geleget werden kann, daß es auf einem 
Freifen agen zu transportirem ift, iſt in das 
Intell. Comt. zum Berfauf in Eommißion 
gegeben worben. j 

2) Es find bey Emanuel Groß, in fei- 
nem Gemolbe auf der Kicolaiftrage allbier, 
wiederum folgende mineralifche Brunnen 
frifch und aufrichtig, in ganzen und halben 
Kiften, und einzelnen Bouteillen, um bili- 

en Preiß zu haben, als: egerifcher Sauer: 

runnen, Spaamwaffer, pyrmonter Stahl: 
waſſer, felger, fchwalbacher, fedlißer und 
fendfchüßer Larirbrunnen und Salze, inglei- 
chen find die ausführlichen Befchreibungen 
des Gebrauchs von obigen Brunnen bey dem⸗ 
ſelben zu befommen. 

3) Ben Johann George Fleifcher, Buch- 
Händler von Frankfurt am Mayn, in fei- 
nem Gewölbe in der Feuerfugel auf dem neu- 
en Neumarkt im Hofe, ift abermals eine Par: 
thie in Wachs poußirter Schildereyen , von 
Landfchaften, Viehſtuͤcken, Hiftorienftüchen ıc. 
in billigem Preiß zu haben. 

4) Bey Johann Benedikt Belger, Era: 
mer in der grimmiſchen Gaffe, an ber Ede 
der Nicolaiftraße, ift in Commißion zu ha— 
ben: Daß zur Gnüge befanute, und durch 
die damit angeftellten Verſuche bewährt er- 
fundene creußburger Duͤngeſalz. Dieſes 
Salz, welches in geringer Quantität und 
ohne befondere Mühe ausgeftrenet, werben 
fann, äufert feinen Nußen, in allen Arten 
von Seldern, Wiefen und Gärten, wovon 
die gedruckte Nachricht umftändlichern Be: 
richt giebt. Dem Landmann zum Beften ift 
der ehemalige Preiß heruntergefeßt worden, 
und anjetzo der Centner zu 2 Thlr. churf, Conv. 
Münze zu haben. 

5) Ein in der Ichhafteften Straße in Mer⸗ 
feburg gelegenes, mit zwey ganzen Bieren 
berecht gtes ſteinernes, und mit Ziegen ge 
decktes Haus, Hof, Staͤlle und Sarten, 
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nebſt einem dazu gehoͤrigen, auf eine andere 
Straße gehenden, auch mit Ziegeln gedeck⸗ 
ten Hauſe, Hof und Staͤllen, iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Im Intell. Comt. iſt 
ber Saufanfchlag mit den Rutzungen deffel: 
ben, nad) Abzug der Onerum, zu finden. 

6) Auf einem mahe an der Elbe gelegenen 
Guthe ift eine große Parthie junge Buchen 
zum Berpflangen, das Schod a &gr. zu ver- 
Faufen. Im Intell. Comt. erhält man mei: 
tere Anmweifung. 

7) Es ift an einem gelegenen Orte allhier 
vor dem Petersthore, ein Haus zu Treibung 
bürgerlicher Nahrung , auch Braudewein- 
brennen und Garten, ingleichen ein verdeck⸗ 
ter Kegelfchub, aus freyer Hand zu verfau- 
fen. Mehrere Nachricht erfähre man bey 
dem Herrn Advocat Schultzen im rothen 
Collegio. 

Art. UI. Sachen, ſo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

Auf der Cloſtergaſſe, in einem großen 
und ſehr gut nie Haufe, ift von ige 
an, oder von Johannis, die 2te Etage zu 
vermierhen. Cie beftchet aus 3 austapezier⸗ 
ten Stuben, nebft 2 Alkoven forne heraus, 
anstapeziertem Saale, ı Küche und Keller, 
und ı Geitenftube. Auf Verlangen können 
auch noch 2 Geitenftuben darzu überlaffen 
werden. Das Intell. Eomt. giebt fernere 


Anzeige. 

5 ——— Avertiſſements. 

1) Obwohl in den landesherrlichen Man⸗ 
daten, inſonderheit denen — 28.Npril 1625, 
21. April 1724, und 20. Dec. 1766, wider 
ben Unfug bererjenigen, welche irgend je: 
manden, befonder® aber jungen Leuten, zu 
Durchbringung des Ihrigen begierige Hand 
biethen, gar wirkfame Mittel vorgeſchrie⸗ 
ben, nicht weniger gegen die Nachſtellungen, 
wodurch ſolcher jungen Perſonen, die der 
Studiorum halber fid) bier aufhalten, Ver: 
mögen zur Ungebühr bevortheilt wird, durch 
rt Compattata und dag, auf had 

en Befehl, am 13. Dec. an, praet. ema-: 
nirte Patent nöthige Vorkehrung sefcheben : 
So ift dennoch unter andern wahrgenommen, 
worden, daß unterſchiedene gewinnfüchtige 
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— im 


‚wenn fie 


eiten, Geld zu verfchaffen , fich anbiethen, 
auch es wirflich entweder aufnehmen, ober 
felbft, obwohl unter fremden Namen, geben, 


und nicht allein durch übermäßige wucherli- 


che Zinßen, fondern auch durch fogenanntes 
Derfeßgeld, und fich bedungene Gratiale, 
die Herren Studiofos , oder ihre Eltern, um 
Geld und Guth bringen, dem aber, wegen 


u unterbliebener en Anzeige, genug“ 
gehen, a 


famer Einhalt bishero nicht ge 

nun Ihro Ehurfürftl. Durchl. ſolchem 
Uebel ferner n fehen keineswegs gemey⸗ 
net, vielmehr fub dato den 1. May c. a. dar⸗ 
wider gemeffenften Befehl ergehen laffen : 
Als wird, deme zu gehorfamfter Folge, von 
€. €. Hochm. Katbe diefer Stadt hiermit 


verordnet, daß weder die unter den Studi⸗ 


renden herumgehende Trödler, Lohnlaquaig, 
Friſeurs, noch andere gewinnfüchtige Leute 
und Unterhändler, zu folchen mucherlichen 
Berfegungen fich gebrauchen, noch diefe ſelbſt, 
oder jemand ander, fich hierunter etwas 
zu Schulden kommen laffen, twidrigenfalls 


diefelben,, neben Verluſt des anf Pfand ge: 


gebenen Geldes, bey wiederholter Contra- 
vention, in hiefiger Stadt weiter nicht ge— 
duldet werden „ überhaupt aber Feine von 
wirklichen , unter väterlicher Gewalt oder 
Vormuͤndern ftehenden Studiolis vorzuneh⸗ 
mende, über Sünf Thaler anfteigende Ver: 
pfändung ihrer Meubles anderergeftalt , als 
Coneilio academico angege⸗ 
ben, bervilliget, und in cin befonderes Pfand: 
buch eingetragen worden, gültig fenn und 


beſtehen, vielmehr im Unterbleibungsfalle 


diePfandinnhabere, folche fofort wieder aus⸗ 
ntworten, angehalten werden follen. 
rnach fic) männiglich zu achten, auch 
vor Strafe und Nachtheil zu hüten hat. 
Sigu, Leipzig den ı 1. >. 1770. 
Der Rath zu Zeipzig. 
2) Auf die Anfrage in No, 15. der Int. 
Blätter, wegen des Bois amer de Surinam, 
bienet zur Antwort, wie dieſes Holz fehon 
feit 1763. unter dem Namen bes Ligni Qua- 
hiae bekannt ſeyn muß, als in welchem Jah— 
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Leute den Herren Ltndioſis gegen Verfe- rei der Here von Linnee in einer b 
ng deren Kleider und anderer Haabfelig, Differtation ieben, twelche ee 


nen Amoenitatibus academicis einderleibet 
worden. Aug diefen leßtern hat es Hr. Tif: 
fot fennen lernen, und hat in feiner Abhand⸗ 
lung von der Gefundheit der Gelehrten, 
Zürch 1768. pag. 239. 240. deffelden erwaͤh⸗ 
net, und einige, ihm damals nicht zulaͤng⸗ 
lich geweſene, Verſuche davon benierfet. In 
ben königl. preußifchen Staaten, wie auch 
in Sranfen, ift es fchon vor drey Jahren 
gebrauchet worden, und als ich es vor 24 
Jahre zu brauchen anfangen wollte, fonnte 
ich e8 in Leipzig nicht erhalten, fondern mu⸗ 
fie es aus Berlin fommen laſſen. Ha 

3) Man iſt zeithero über die bey den Feu⸗ 
erfprigen angebrachte Erfindung mit den 
Windhofen, vermdge welcher die Spriße, oh⸗ 
ne abzufegen, dag Waffer herausſtoͤſſet, übers 
aus zufrieden gewefen. Es ſcheinet aber, 
als wenn man bey diefer neuen Erfindung 
nicht biel gewonnen habe, und bemerfer man 
bey dem Gebrauch folcher Sprigen, daß 1) 
der Stoß des Wafferftrahls nicht fo ſtark 
und heftig ift, als ben den gewoͤhnlichen 
Sprißen, gleichwohl auf diefen Umftand, 
beym gefchtwinderen Lifchen, vieles anfommet; 
2) diefe neuen Eprißen mehreren und dfs 
teren Reparaturen ausgeferet find; auch 

3) viel cher fehabhaft bey deren Gebrauch 

werden, indem fie auf den Fall, da fie von 

der Sache kundigen Perfonen regieret wer⸗ 

den, wohl ohnbefchädiget bleiben, aber wohl 
befannt ift, mie ofte bey den Feuersbrüns 

ften die beiten Leute abweſend find, oder auch 

felbft die ruhige Faffung ihres Gemuͤths da= 
bey verlieren, folglich e8 das Anſehen ges 

winnen will, als wenn die berbefferte alte 

Art Sprißen, die mit Abfesen das Waffer 

geben, die beften wären, doc) bittet man 

fich hierüber weitere Belehrung aus. 

4) Die fogenannte Bauerwolle aug biefiger 
Gegend ift diefe Woche der Stein mit 5 Thlr. 
12 ar. bis 6 Thlr. bezahlet worden, 

5) Bon dem im vorigen Blatte bekannt 
gemachten und in Schtwarzburg erfundenen 
Hoͤrzeug iſt im Intell. Come. eine gedruckte 
Defchreibung zu erhalten. 

314 6) Wenn 


> 
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6) Wenn eine oder zwey Perfonen Luſt 
haben folten, fich einer: igen Chaife 
nach Hamburg zu bedienen, welche dahin 
gehoͤret, fo werden folche gebeten, fich deswe⸗ 
‚gen in dem — Comt. zu erkundigen, wo 
weitere Nachricht ertheilet wird. 

7) Bon Er. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sach» 
fem ift dem Städtchen Werda, zu Wieder: 
‚aufbauung der abgebrannten Kirchen» und 
Schulen e, eine monatliche Geldlotte⸗ 
rie, unter Aufſicht und Gewaͤhrleiſtung der 
Beamten zu Zwickau, gnaͤdigſt verwilligt 
worden. Solche beſteht in 30000 Looſen, 
und 18048 Gewinnſten und Praͤmien, wo— 
von alle Monat 1500 Nummern, als Ge⸗ 
‚winnfterund Prämien, gezogen werden, die 
‚aber in den folgenden Ziehungen jedesmal 


wieder mitfpielen. Die Einlage auf jeden Weib 


Monat ift gering, und zwar nur 6 gr. churf. 
Eonvent. Münze, gleichwohl fönnen damit 
Fi cheliche Gewinnfte, und diefe ohne 
; erhalten und gewonnen werden. Naͤm⸗ 
lich: 1.von 1500 Fl. 2 von 750. I von 
375. 2 von 150.x. Die nähere Einrich 
ung, vergoͤnnten Freyheiten und Vortheile 
find aus einem eigenen Avertiffement und 
Plane mit mehrern zu erfehen. 
9) Nachdem man fich von dem bisherigen 
Vertrieb der Loofe, der von Ihro Ehurfürftl. 
Durch. * Sachſen, der armen Kirche zu 
Kuͤhnheyde unserm Amte Wolkenſtein, gnaͤ⸗ 
verſtatteten Lotterie, verſpricht, daß 
Die erſte Claſſe bald nach Johannis d. J. ge⸗ 
en werden kann; Als dienet ein ſolches 
dem Publicum zur Nachricht, und find von 
dieſer, mit vielen Bortheilen verbundenen , 
und wegen ber guten Einrichtung großen 
spe gefundenen Lotterie, wovon die Ein: 
ge zur ıften Elaffe 12 gr. zur zten 20 gr. 
zur 3ten ı Thlr. 4 gr. und zur aten ı Thlr. 12 
gr. beträgt, und dagegen anfehnliche Ge- 
winnfte von 1000. 600. 500. 300. 200. 150. 
amd 100 Thlr. nebft vielen Mittelgewinn- 
ften, wie der Plan ausmweifet, erhalten wer: 
wen, annoch Looſe in den meiften Städten, 
ſonderlich im erzgebürgifchen Creiſe und da- 
figen Aemtern, zu befommen. 
9) Demnach vonE. E. Hochw. Raths ber 


00 
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Stadt Leipzig zu den Land» und Rittergü⸗ 
thern ordneten, Car l Andreas Schroters, 
— en: 2. Eonnewiß, nad): 

{ ie uſer, we zuſammen 
700 fl. ich Gele nach tariret ee 4 
et werben follen, und zu 


ffentlich r 
deren Verkaufung der 29. Mah, 


wird ſolches ne * 
ffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 
Art. VII, Anfrage. 
Iſt nicht eine Heine Provifion von der 
fogenannten 4 jeiligen Gerfte in hiefiger Ge: 
gend zu und in welchem Preife? 


1) In an Friedrich Junius Buch 
handlung ift zu h : Die verwandelten 
er; oder der Teufel ift los. Eine ko— 
mifche Oper in dreyen Aufzügen, . 

und größtentheils componirt von J. 
Hillern, 4. 1770. Gefchichte der DIR 
anny Wilfes, fo gut ald aus dem Englifchen 
berfeßt, zwote verbefferte Auflage, 8. 1770. 
Die befte Anwendung. der Abendftunden des 
menfchlichen Lebens, neue vermehrte Aufla- 
€, gr. 8. 1770. Chriſtoph Wilhelm Lüde- 
glaubwuͤrdige Nachrichten von dem türfir 
ſchen Reiche nach feiner neueften Religions: 
und Staatsverfaffung, gr. 8. 1770. Samm: 
tung hiſtoriſcher Schilderungen und Anefdo: 
ten berühmter Männer in alphabetifcher Ord⸗ 
a. — et u. — aus dem 
anz 8. 1770. D. J. Po⸗ 
lacks Matheſis A r a Br * 


Abhandlung derjenigen Rechtsfälle, un 
Mathemati 


ven man ber end 
thig bat, - mit Kupfer, vierte, mit allem 
Fleiß verbefferte,und mit vielen Zufägen ver- 
mebrte Auflage, 4. 1770. %. T. Hermes 
Schreiben an Herrn Profeffor Ramler,-Gel- 
lerts Tod betreffend, gr. 8. 1770. Auch 
wird daſelbſt gedruckt, und chefteng zu haben 
feyn: Sam. Formen vernünftige und chrift: 
—— aus dem Franzd 

2) Im i 
Göttingen wird fünfti 
Stüd einer —S 
bliothek herauskonmen 


alle Vierteljahr ein 
Okonomiſchen Bi- 
worinne man von 
den 


Vandenhockiſchen a hen gu 


— 
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den neueſten Schriften, welche die Naturge 
fdyichte, Naturlehre, die Stadt- und Land⸗ 
wirthſchaft betreffen, Nachricht geben wird. 
Da alle diefe genannten Wiffenfchaften auf 
das genauefte mit einander verbunden find, 
und da es bisher den Liebhabern derfelben an 
‚einer periodifchen Schrift gefehlet hat, in mel: 
cher fie eine umftändliche Nachricht von den 
"dahin gehdreniden Schriften finden 
fonnten; fo hoffet man ihren Benfall da- 


durch iu verdienen, daß man in diefer Bir 


von den neu Büchern, welche 


fältige, und fo vollftändige Nachricht er- 
forg tige fo wer 


ten ihnen wegen ber 
fie folche aus andern Urfachen nicht anfchaf- 
fen wollen oder koͤnnen, unbrauchbar ſeyn 
würden. Jedes Stuͤck wird aus 10 Bogen 
beſtehn, und 4 Stücke werden einen Band 
ausmachen. Jeder Band erhält ein allge- 
meines Titelblatt und vollftändiges Regifter. 
Das erfte Stück ift bereits in diefer Dfter- 
meſſe ä 5 gr. zu ron 
X rt, 


X, 
Nachricht von dem bey Radeberg 
ohmweit Dresden befindlichen mis 


neraliſchen Waſſer. 

Es iſt bereits durch vielfaͤltige Erfahrung 
auſſer allem Zweifel geſetzt, daß die meiſten 
Arten des mineraliſchen Quellwaſſers allen 
übrigen Arzneymitteln den Vorzug flreitig 
machen, indem durch den gehdrigen Ge— 
brauch derfelben den nothleidenden Kranfen 
‚oft Linderung und Hülfe verfchaft worden, 
wo alle angewendete Mühe unferer Aerzte 
fruchtlos abgelaufen war. Sollte ung 
dieſes nicht veranlaffen, diefe ung von der 
Natur verlichenen, fo vorzüglichen Huͤlfs⸗ 
mittel, nach ihrer wahren Beichaffenheit, 
und nach den daher fliefenden Wirkungen, 

ehörig fennen zu lernen, da der Erfolg die- 
fee Beftrebens die Wohlfahrt und Geſund— 
‚heit unferer Mitbürger zum Endzwecke hat? 
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Unfer geſegnetes Sachſen ift, nebft andern 
Naturgaben , auch bin und wieder mit den 
wirffamften Quellen dieſer Art verfehen : 
und es hat babero die preiswuͤrdige leipziger 
dfonomifche Gefeltfchaft ihre Abſichten auch 
dahin gerichtet, wie dergleichen im Lande be- 
findliche Duellen beffer, als vorhero, unter- 
fuchet, neue entdecket, beyde aber bekann⸗ 


ter und gemeinnäßiger gemacht werden moch⸗ 


ten. Aus diefen Urfachen, und zu Befdrde- 
rung der Cocietätsabfichten, haben einige 
Mitglieder diefer Gefellfchaft es über ſich ge 


nommen, zuförderft dag bier ohnweit Rade⸗ 


‚berg vorhandene mineralifche Waffer mit al: 


ler Sorgfalt zu prüfen, zumal da fich ohn⸗ 
längft an eben diefem Orte eine ganz neue 
Duelle bervorgethan bat, welche die Auf- 
merffamfeit unferer Aerzte und Naturfar⸗ 
ſcher zu verdienen fcheinet. Es ift hierbey 
zu erinnern, daf die mit diefem Waffer an- 
geftellten chymifchen Verſuche durch Herrn 
Pflanzen, einen geſchickten und erfahrnen 
Apothefer, im Beyſeyn und nach dem An: 
geben der gemeldeten Mitglieder unternom- 
men worden. 
— Bad hat ſich bereits, 
durch ſeine vielfaͤltigen, in mancherley Krank⸗ 
heiten geaͤuſſerten, heilſamen Wirkungen, ſo 
bekannt gemacht, daß hierdurch nicht nur 
denen, welche dieſem Waſſer ſeine minerali— 
ſche Beſchaffenheit und die daher fließenden 
Kräfte abſprechen wollen, gar bald ein all» 
gemeines Stillfchweigen aufgelegt worden ; 
fondern es hat auch die Erfahrung beftäti- 
get, daß viele Perfonen, welche fich der aus— 
mwärtigen Bäder ohne den geringften Erfolg 
bedienet, durch den Gebrauch diefes Waf- 
ferg, Linderung und Hülfe, in verfchiedenen 
befchwerlichen Krankheiten, erlanget haben. 
Es ift daher fehr twahrfcheinlich, daß man 
cher nothleidende Kranke hier im Lande eben 
dasjenige finden möchte, mag er mit der 
größten Befchwerlichkeit, und mit nicht ge- 
ringem Aufiwande, in auswärtigen Bädern 
fuchet, und daß folglich vieles Geld dürfte 
u erfparen fen, welches jährlich auf diefe 
eife aus dem ande gehet. Die gegenmär- 
tige Prüfung des radeberger mineralifchen 
Si3 Waffers 


— 
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w 8 N ‚gleichfalls den ob⸗ 
—* am. * ſo die ee 


ten Urfach 

un — nicht nur zu Beförderung 
* diefes patriotiſchen Enbzwecks, den im 
Per befindlichen entfernten Aerzten einiges 
£ von deffen Befchaffenbeit und Wirfung 
en; fondern mau hat zugleich denen, 
weiche die in ihren asus vorhandenen 

Quellen diefer 9% gu unterfuchen - 
feyn mochten, — yon Eleine Anlei- 
etwan hierben zu 


chen —“ ungen um En mehr ni 


ben. 

Waͤren diejeni — ſo der che⸗ 
dem in Leipzig behmdlich geweſene Profeffor, 
D. 7 iftian Lehmannn, ingleichen D. 
Budäus und Wolf, nebft einigen andern 
Schriftſtellern, von ben Beftandrheilen des 
radeberger Waffers befannt gemacht haben, 
fo befchaffen, daß man fich auf diefelben uns 
a ke verlaffen Fönnter fo würde gegen- 

rtige Bemuͤhung größtentheils für überflüf« 


n 
- — dieſen Schriftſtellern die 
betraͤchtlichſten Widerſpruͤche, in Anſehung 


der Beſtandtheile dieſes Waſſers, antreffen; 
da einige ar ar Fl Gold und Silber, an- 
dere aber einen gemeinen, oder auch einen ſo⸗ 
genannten Goldfchwefel , ingleichen einen 
wirklichen Vitriol, oder wohl gar arſenika⸗ 
liſche Theile in demſelben wollen gefunden 

aben: air feicht zu erachten, daß wir ung 

ey den Nachrichten diefer Schriftfteller, de- 
ren Vorgeben fich theils auf fälfchlich ange- 
ftellte Verſuche, theils aber auch auf irrige 
Schluͤſſe gründet, zu unfern Zeiten, und 
ben mehrerer erlangter Erfenntniß in der 
Scheidekunſt, nicht beruhigen fönnen. Denn 
wie iſt es moͤglich, daß ein Arzt aus derglei⸗ 
chen ungegruͤndeten Angaben ſichere Schluͤſſe 
auf die Wirkung dieſes ir bey ver⸗ 
fchiedenen vorfallenden Kranfheiten, machen 
fönne? und wie fann er feinen Kranfen ein 
Mittel empfehlen, deſſen Wirfung er felbft 
mit Gewißheit zu beftimmen, nicht im Gran- 


)00 


den Nachrichten 


u⸗ 
de iſt? Ein Arzt muß in leichen Fällen 
entweder ſelbſt einen —— abgeben, 
oder er muß feine Schluͤſſe, worauf fh die 
uren feiner Kranken gründen, aus zuver⸗ 
igen —— herleiten koͤnnen. 
— dem ee * 
behaltenen und Rece 
ingleichen — denen in Albini meisniſcher 


gebäude, ſondern —* 
eine — Ute befindlic) 
e= welches auch die auf dem dafigen 
annoch vorhandenen vielen alten 
Halden und Pingen ertveislich machen. Hier⸗ 
durch wurde der ehemali ir —— 8 
Radeberg, Herr Seydel, veranlaßt, fi 
im Jahre 1716. * neue daſelbſt —— 
ae, und das nachgehends von ihm errich- 
Derggebäude, unter dem Ren des 
— —— biſes orig se s 
3 1717. n ge⸗ 
triebenen alten Stollen, und da durch 
unvermutheten Zufall, das in —— 
fammen gelaufene Waſſer, in derfeilebenen ar 
befunten abs I Rain nz 
efunden warb: er daſelbſt 
nicht nur ein ordentliches Ba 
fuͤhrete auch, in den em 
ren, das Badehaus und andere zum Ei 
daſelbſt annoch befindliche Gebäude auf. 
Das Geruͤcht von der guten Wirkung dieſes 
Badewaſſers verbreitete ſich in kurzer Zeit 
dergeſtalt, daß Se. koͤnigl. Majeſt. Friedrich 
Auguſt der Andere daſſelbe nur von 
einigen Naturverſtaͤndigen unterſuchen li 
ſondern auch verſchiedene Schtoierigfeiten 
aus dem Wege räumete, welche dem allges _ 
meinen Gebrauche deffelben hinderlich ſeyn 
konnten, wodurch. der gemeldete Bürgermeis 
fter Seydel, und der Herr Profeffor ann 
veranlaffet wurden, diefem  mineralifchen 
Duellwaffer den Namen Auguftusbrun- 
nen beyzulegen. 
Dieſes Berggebände , nebft dent Bade, 
fiege in dem fogenannten Tannengrunde, 
ohnmeit 


iz 


nmeit den Dörfern Lüge und Lutzdorf, eine 
—* Stunde — 5 Holen den 
gegen Mitternacht dafelbft befindlichen Ge- 
birgem Die reine und gefunde Lu * 
nd 


Gegend , die abwechfelnden Anhohen 
Thaͤler, der ſich durch ſelbige 









chlaͤngelnde 
Raͤderfluß, und eini > Inn ne Ba 
——— den vielfältigen an een 


* 


muthigen Spatziergaͤngen, find die Reizun⸗ 
gen, wodurch ſich der Te nengeund, 0 
—— Gegenden in —— * 
nicht geringen Vorzug erwirbet. 

Das Gebäude, in welches der gemeldete 





chem fich die nunmehro fogenannte alte Duel- 
le befindet, beftehet J — 
hohen, die ſich vom Morgen gegen Abend, 
und ferner herum gegen Mittag, ziehen. 
Die meiften feigen von Mitternacht und 
Abend prallig an, find mit einer fruchtbaren 
Garten: und Ichmigen Grunderde bedeckt, 
und meiftentheils mit Tannen bewachfen. 
Das Geftein, woraus dieſes Gebürge, in 


Art. XI. Leipziger Beld + Cours 
* Oſtermeſſe 


Amfterdam in Bane. - 
Detto in Curr. 
Hamburg in Banc, 
Augfpurg in Curr, 
Wien in Curr. 


9: 


Paris .. - 763 
London per’ı. Pf. Sterl. 15:16 
Sorten fo gegen neu ſächſ. 


Louisbl, * . 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl. - - - 


©tdinaire Dec. - -1I— 

Duc. Alm. - - — 
Louisd'or Almareo | — — 
Sowersindor - - | — 18:5:9 
9 Sorten ſo 
Louisd’or Az thl. — 13 
Doppien äg5 thl. — — 
Carld’or A 6% thl. — 2 
Schild’or a 6 thl. — 2 
Maxd'or a 4 thl. — 3 
Laub Ihal, 46t. einCarld’or) — 2: 
Saechſ. Convent. Geld | — Pr 


“ 
- 


J)ot 


- Stufen hinabfteiget. 
“alte Stollen getrieben worden, und in web 


a 21% 
fonderheit aber Dileaige Beite Anhoͤhe beſte⸗ 
het, in welche der Stollen getrieben worden, 


iſt ein weißlicher, aus großen und kleinen 
Quarzkornern, Glimmer und verhaͤrtetem 
Letten, zuſammengeſetzter Granit, bey dem 
jedoch der Quarzſand den größten Beſtand⸗ 
ausmacht, und der bisweilen mit einer 
fenroftigen Rinde bedeckt ift. 

Zu dem auf der Mitternachtsfeite in dag 
sebürge getricbenen Gtollen — man, 
durch eine 6 Ellen unter der aͤußerſten Erd» 
flädye befindliche Tiefe, in die man auf ır 
Sie ftreichet in der 
tunde 103 Or. fort, und leitet, vermittelft 
einer Fleinen ausgemauerten Strecke von 10 
Fuß, bis an des Stolleng Mundloch, und 
an den dafelbft, zur rechten Hand ausſtrei⸗ 
chenden ziemlich mächtigen, flachfallenden 
Morgengang, der unter einem Winfel von 
ohngefähr 50 Graden, von Morgen gegen 
Abend ins Gebürge ſetzt. I 


‚ (Die Fortſetzung folgt künftig.) e 
in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
€ 177% 


140thl. 12 gl. thunin Amft.inBo. 100 
134 2 «gl. . Curr. 100 thl. 
138thl. » gl. » in Hamb. inBo. 100 hl. 
98 thl. 1891. - in Ausfpurg  IToothl. 
99 thl. 6 gl. » in Wien 100o thl. 
76thl. 6 gl. » in Paris 100t 
1 35 Sterl. thut -  sthl. 1691. 9pf. 
Wechſelzahlung gespinnen. 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 101 thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Due. ⸗ 101 thl. 18 gl 
100 thl. ord. Duc. » 100 18 gl. 


1 Mk. Duc, Gold gilt 
I Mf. Louisd’or Gold gilt 
ı Souverain gilt » 


Baht. Sal. ↄ dt 


Bra ng sl. Louise 

101 thl. ıg gl. isd’or 100 ihl. 
- Doppien hun 

102 thl. 18 gl. Carld'or ⸗ 100 

102 thl. 18 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
103 thl. ·gl. Maxd’or *» 100 thl, 
102 thl. 18 gl. an Laubehl, 2 200 thl. 
202 thl, 6 gl. ſaͤchſ. Conv, Geld 100 thl. 


, | 8) keipge 


220 ur Jol ge 
T) Leivgiger Preife von allerhand Sachen. 2 * 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Oel. 


























































3 * gr.\pf.lik gr.|pf. Kanne] gr.Ipf. 
2 Scheffel Weißen 8!» ' rg & f10 |) Bont.Zerbft.| 3 |» 
ı Scheffel Rocken 181: - =» Landfleifchl ı 7 |ılStadtbier » 16 
ı Scheffel Gerfte 41= | Zeuͤleſſch —116 Merfeburger | Li- 

ı Scheffel Hafer |,= |22]- % Schöpfenfleifch = = Ir jur JılWurzneer - | = bio: 

ılSchweinefläifh + =]ı 16 ijEillenburger = 18 
—— gut Mehll? ⸗ 38 44 6 iGoſe - » In |2 
es mittel Mehl |4 |- ıjKarpfen “ # .l219 ılZuchften - I 2 |» 

1 Meise Rodeu gut Mehlls 6 » |1)Dorf br. Bier| = |9 ı 
nt Du F Ente ⸗ ⸗ Woͤlk. o. Bayr. 2 
Stadtbrobt 2 |> Ir alte Henne ⸗ Weineßig ⸗3 
Bauerbrodt2 ar Tauben 6 Baumol - |$ 16 
z 28 —— r junge Huͤner + » InRübfend! 4 |» 
ıjkeindl = |4 16 

thl. gr. pf. — RKtl. gr. pf. 
» Ran.Yutter) = |6 |» Ir B Lichte gezogene⸗4 6686 + 16 |» 
2 mt. Käfe | = |3 |» [eis - gegoßene | = |4.16 jrBi-Dücenes r 
1 Mdl. Ever! - !ı !6 Ir Korb Kohlen vg 14 i 2 z 
« Eı Dh al aller. |: 


1 Mtz. Sal |» F4 — Centner Heu 
1SteinSeiffel 2 | 12 


2) 





i Schock Stroh 2 — A Stoßheh + ze. 





y — nach Sende andern Weizen. Rocken Gerſte. | su Gore 


— — | | — — _ 









* 1 Se 3 Zi 20 2 | 4 
oder 1 Scheffel_ | 2 |22| 2 


‚oder aFr Echeil | 2 
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Gnädigft privilegirtes — 


Leipziger 


Jutelligen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 26. May 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 

Fyem Publiko dienet hiermit zur verlangten 
Nacjricht , daß ‚wie vor geraumen 


— Waſſer 8 Thlr. *3 
ichen à zo Kruͤge 4 Thlr. und ĩ Kru 


29 gr. 1 Kifte 420 Bonteillen Spaawaß 
fer —* 3 Kifte dito à 4 Thlr. 12 gr 
und ı Bouteille 10 ı Kifte mit 18 Fla⸗ 


Bout eille 10 Ri ı Rifte 

, bitter —— a an. 
. 12 gr. und I gr. 

fendfchäger bitter Salı 16 gr. 1 Loch d 

295 1 Pfund egrifh Galj, As Er. 16 

ı Loth dito 2 

2) Es werden BR Jamgenberfifchen Wai⸗ 


erforderlichen 


ſenhaus nachrichten, vom 8. bis 18. Stuͤck, 
zu kaufen geſucht, und iſt im Intell. Comt. 
weitere Nachricht zu erhalten. 
Art. IH. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten 

In der Reicheftraße, im fochifchen Hofe 
eine Treppe hoch, ift ein fehr bequemes und 
fehr gut meublirte® Logis, enttweder vor eine 
fremde Herrfchaft, oder vor einen allhier 
fi aufhaltenden Herrn Grafen oder Edel 
mann, auf halbe, u oder mehrere Jah⸗ 
ve zu vermiethen. Es befteht folches in 4 
Stuben, einem Altoven, Küche, Kammer 
vor Debiente Holzboden, Keller und allen 
quemlichkeiten.. Nähere 
Rachricht Hiervon giebt der Hausmann 


. Sepffert im Fochifchen Hofe. 


Art, VII. Avertiflements. 

1) Bon Ritterguthswolle ift bis zu Aus⸗ 
2 Diefer Woche wenig verfauft worden. 

en Stein von der fogenannten Bauerwol⸗ 
le hat man mit g Thlr. 12. 18 gr. big 6 Thlr. 
4 gr. bezahlt. 

2) Se. Churfürſtl. Durchl. zu Sadı- 
fen, Unfer gnäbigfter Herr, — in hoͤch⸗ 
fin Gnaden geruhet, Uns, ben getreue⸗ 
ſten Landſtaͤnden des budißiniſchen⸗ und gdr- 
Pe —— im Marggrafthum Ober⸗ 
u 1 Ba fidere landesherrliche Concefion 

wegen 


Pr 


serie 


222 u 


wegen Errichtung einer Lotterie, zum Be 
fien des Landes, zu ertheilen, und zugleich, 
mittelft des diesfalls erlaffenen anädigften 
Referipti, die vollige Befreyung der dazu ge 
horigen Einlagen und Gewinne, don aller 
Arreitanleg + und Berfümmerung, ausbrücd- 
lich feſt zu feßen. Hochſtgedachter Br, 
Churfürftl. Durchl. preißwuͤrdigſten In⸗ 
tention — iſt von Ung, dem geſamm⸗ 
ten Landftänden beyder Greife des Marggraf 
thums Oberlaufis, die Gemwährleiftung diefer 
Sandeslotterie behorig übernonmtn, auch 
bey vorjetzigem willkuͤhrlichen Landtage Ocu- 
li anni currenfis, gewiſſen Unſers Mittels, 
und zwar namentlich: denen Hochwohlge⸗ 
bohrnen Herren, Herrn Johann Rudolph 
Auguſt von Rodewiz, auf Laußka, Tſchor⸗ 
na, Sommerau, churfuͤrſtl. fächftl. Cam⸗ 
merherrn und Landesaͤlteſten budißiniſchen 
Ereifes, Herrn Ernſt Ludwig von Kieſen⸗ 
- wetter auf Wannſcha und Reutniz, chur⸗ 
fürftls fächGl. geheimen Kriegsrath und Lan⸗ 
Beten —— —* Herrn Frie⸗ 
drich Albrecht von Gsotz tz/ au f Hohenbocka, 
Niemitſch, Litſchen, Lippitſch, Dpiz, chur⸗ 
fuͤrſtl. ſaͤchkl. Cammerherrn, aus dem wei⸗ 
tern Ausfchuß budißiniſchen Creiſes, und 
Herrn Johann Ernft von Gersdorf, 
Yautiz, Manfchwig, Eunmewiz, nie a 
fächfl. Cammerherrn , auch Stiftsverwe 
fern des weltadelichen Fräulein » Stifts * 
achimftein, aus bes gorlizifchen Creiſes wei⸗ 
term Ausfchuß, dag —— d 
übertragen worden. Die Haupteinrichtung: 
fothaner Dr — Landceslotterie wird 


ſow ohl was die — —— Auguſt 


als was die "Geiwinne und Prämien berrift, 
nach der 54ſten ne — — 
und zwar — 

fe, jedoch in —— 


erlot ⸗ 
geſchehen. —* — PR vor 
nöthig —— dag Publikum vorld = 
adertiren,. daß die oberlaufigifche 

terie nur aug 15000 Boofen, deren e—— 
aber drey Nummern Br a 2 


machung o 


)20 


ar ber erften — 


Aben fo 


an 

Gewinnften und Prämien, wle die haager, 
befichen werde. In foferne bey der zgften 
baager, gegen bie 53ſte Lotterie im Plan eis 
nige Aenderung nicht vorgehet, wird die Ein: 
lage auf jede Nummer der oberlaufisifchen 
Landesiorterie 3 Thlr. 3 gr. oder auf ein gan⸗ 


—34 9 2 In 9 usch alle 6 Glaffen 
— — vermindert jich 


eng auf ji den dritten 
Theil, fobald en, in ei⸗ 
it Gewinnſt 

auskommt, maßen die —— Ges 
winnftnummern zu ‚den folgenden Claſſen 
weiter ‚keine Einlagen zu entrichten haben. 
Es ift alfo in der berlanfisifehen Landeslot⸗ 
terie, bey 15000 £oofen und 24r12 Gewinn: 
ften oder Prämien, der vorzügliche Vortheil 
enthalten, daß ein gluͤckliches Loos auf fei- 
ne drey Nummern, aufler den Prämien, 
drey Gewinnſte überfommen kann, und da- 
gegen, da gıız Gewinnfte mehr, alg koofe, 
find, ſchwerlich ein Loos, anf alle drey Num⸗ 
mern leer auszugehen, befürchten darf. Die 
Ziehung. diefer ie wird nicht in Ober» 
lauſitz beſonders gefchehen, ſondern es wer» 
den, bey jeder Glaffe die Ziehungsliſten der 
54ſten haager Gencralitätslotterie, diejenige 


auf nen een nach welcher eben diefelben 


aa innen ’ allbier 
ihre Gewinnfte und — ——— 
den Theil gerechnet, nach Abzug drey Gros 
fihen vom er, baar ausgezahlt erhalten 
len. Zu: Hauptcollecteurs werben ſich in 
Bwißin, Heer Johann Fran Bauen chur⸗ 
fürſtl. fächf. Müngfactor, und 27 Chriſtian 
Schaͤfermeyer, f- &aı 
merrath; — eremias ur 
— —*— lemann allda; 
—* junior, Kauf: = 
end in Leipzig, Herr Paul 
Conftantin Freunde, Kauf» und 


e ein⸗ 
den ſich dahe⸗ 
altenden —— an Bes 


urs, in eg 
—* di Si — 35 es 
r 


R ar 
durch fie die ausgefallenen Gewinnſte und 
Praͤmien, dam Plan gemäß, zu erhalten ha⸗ 
ben; immaſſen man fich, bey der vorzüglich 


vortheilhaften Finrichtung diefer Lotterie, des 


inden Abgangs der Loofe zuverſicht ⸗ 


ich verficher. Budißin, am willtuͤhrlichen fü 


li 1770. 
Ä Bi Zanofände es budi inithen 
E21 107 ’ * 


0° Warggrafehum Oberlaufig. 
Diejenigen, welche annoch cine Eollecte in» 
und außerhalb Leipzig davon zu übernehmen 
- Belieben tragen follten, konnen ſich au ob⸗ 
gedachten Herrn Freundt in ! wenden, 
woftibft ihnen die billigften Eonditionen zuge: 
fanden werben m * — 0 
rt. 


der in No. 22. abgebroch⸗ 
ge 3 DE dem bee Kade- 





& indem fie fich im feinem fanern Galzgei- 
. weiße a Die andere Stre 


45 
das Gebürge feßt. 
wurde nuc Berjenige Duell entdeckt, beffen 
MWaffer man zum Baden anwendet. 

fammlet ſich in dem am Ende diefer Strede, 
gleich unter dem Gange niedergebrachten, 3 


ot 
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"Ellen tiefen, und über 1 Elle breiten Gefeufe, 
und wird vermiftelft helzerner Ninnen, bis 

an dee Stollens Mundloch, von dar aber 


durch befondere , unter ber Erde angelegte, 
— — bis in das Badehaus ge⸗ 
ret. 
Die Gangarten, ſo, auf beyden angezeig 
ten ae von gleicher A Ib, 
ehen in einem freundlichen, derben Quar⸗ 
je, hin und wieder mit einer —S 
durchzogen, auch über dieſes mit einigen 
Kiesflämmchen eingefprengt ift, und welcher 
nebft einem Gemenge von Quarzkornern und 
weißlichem Letten, beyde Gänge anfüller. 

Die neue Quelle, fo 34 Fuß von dem 
Mundloche des Stollens gegen Morgen am 
Suse des Gebürges liegt, wurde den 17ten 

ovember 1768. von Ehriftian Friedrich He 
Fern, gewefenen Bergfnappen und nunmehri- 
gen Bedienten beym Bade, entdeckt, der, wie er 
borgiebt, durch, einen verfpärten mineraliſchen 
fehwefelartigen Geruch, an diefem Orte ein; 
zuſchlagen, vergmlaffet worden ift. A 

Beym Graben fand derfelbe erftlich eine 
Lage graue Dammerde, fo eine Elle tief war. 
Hierauf Igte 14 Elle tiefer ſchwatzer, fetter 
und fchmieriger Ketten, und endlich eine lockere 
broͤckliche Eandlage , welche gröfitentheils 
die angeführten Beſtandtheile des Gebuͤrges, 
nämlich Kleine und große Onargförner und 
Brocken , ingleichen Glimmer und Letter, 
enthielt, worumter die meiſten von den Quarz: 
brocfen mit einer ſchwarzen Farbe durchzos 
gen waren. ' 

Das Waffer kam gleich unter dem Letten 
zum Vorfcheine, und der Zufluß deffelben 
vermehrte ſich in dem Verhältniffe, nady wel⸗ 
chem die Sandlage weggeraͤumet wurde. 
Endlich zeigten fich zur Seite des gemachten 
Keffels, ohngefähr F Elle über deffen größter 
Vertiefung, drey bervorriefelnde Quellen, 
welche, in einem Naume von # Ellen, nad) 
der Richtung der Stunde 1 Mer. aus dem 
Gebürge, mworinnen fich der alte Duell be: 
findet, berfommen, und alle Viertelftunden 
6 Wafferfannen Waffer geben. 

Diefe 3 Quellen ſtammen vermuthlich von 
einer gemeinfchaftlichen Wafferader ber, wel⸗ 
che er Sande verfehiedene Ausbrüche macht, 

2 bie 
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die aber mit der alten Duelle, vermoͤge ihrer 
Direction, gar keine Verbindung haben fann. 
Diefes ift jedoch wahrfcheinlich, daß ſowohl 
die alte als neue Duclle von einem Waffer: 
ſchatze herkommen, der fich viel tiefer in denen 
gegen Mittag und Abend gelegenen Gegen 
den des Gebürges befinden mag. Diefe neue 
Duelle ift nach der Zeit mit einer aus ftarken 
Pfoſten beftehenden, vierecfigen Einfaffung, 
umgeben, und mit einem Eleinen Haufe be- 
dechet worden, wodurch nicht nur ber Regen, 
Schnee, Staub und andere Unreinigkeit von 
derfelben abgehalten wird, fondern auch das 
reine Duellmaffer, vermittelft einer angebrad)- 
ten Treppe, aus dem ohngefähr 3 Ellen tie 
fen Geſenke, jederzeit frifch und unverändert 
erhalten werben faun. 

Ber denen mit beyderley Arten diefes Waf 
ſers, ſowohl an den Quellen felbft, als aud) 
nachgehends hier in Dresden, unternomme⸗ 
nen Berfuchen, haben ſich folgende Merfma- 
le, als Beweiſe der Belchaffenheit und des 
——— beyder Arten von Waſſer, ge⸗ 

ert. u 


Erſter Der 

Das frifch geſchoͤpfte Waller der neuen 
Duelle war volfommen hell und Far, und 
hatte nebft einem dem eifenhaltigen Waſſer 
‚sigenthümlichen und bey nahe ſchwefelarti⸗ 
gen Geruche, ‚einen gelind zufammenzichen- 
den, nicht aber widrigen Geſchmack. In 
‘einem mit dem Daumen zugehaltenen Glafe 
‚entfiunden, ben ftarfem Schuͤtteln, ungleich 
miehr Luftbläschen, ale bey gemeinem Waf- 
fer, wie dann auch der Geruch deffelben et» 
was ftärfer wurde. 

Das Waſſer der alten Quelle war zwar 

ichfalls ganz hell: allein der Geruch und 
KZeſchmack deffelben war nicht nur weit ſchwaͤ⸗ 
cher, als bey dem Waſſer ber neuen Duelle, 
fondern, beym Umfchütteln deffelben, ver- 
offenbareten ſich auch weniger Merfmale von 
flüchtigen Theilen, als bey jenem. 

weeter Verſuch. 

+ Das Baffer der neuen Duelle wurde, nadh- 
"den es 6 Stunden lang in einem offen 
Slaſe geftanden hatte, trübe und gilblidr, 
bekam aud), auf ber ——— ein jzartes 
vitfärhiges Hauichen 


en. 
* 


- # 


)o( 


WU 
Dad Waffer der alten Duelle blieb, bin⸗ 
— a Zeit, ziemlich hell und unverän. 
erlih. 

In wohlverpichten Gefäßen blieben beybe 
Arten, viele Tage lang, vollig hell und 
durchfichtig. u 

Dritter Derfuch. 

Das Waffer der neuen Duelle war, in 
Betrachtung feiner Kälte, vom einen gemei- 
nen, reinen Brunnenwaſſer nicht merflich 
unterfchieden. Eine Waffertvaage , deren 
Eylinder, von unten auf, in 100 gleiche Theis 
le getheilet war, und ſich im deſtuͤlirten Waf- 
fer bis auf den soften Grad einfenfte, fund 
in dieſem Waffer auf dem goften Grader Ei: 
ne andere dergleichen Waage, deren Eylin- 
ber von oben herunter, in 15 Theile getheis 
Jet war, und die im beftillirten Waffer zwi⸗ 
ſchen dem gten und sten Grade niederfänf, 
Fund im diefem Waffer zwifchen dem Sten 
und öften Grade. Eine mit deſtillirtem Waf: 
fer angefüllte Phiole wog 54 Unze 16 Gran. 
Eben biefe Phiole betrug, dba fie mit dem 
Waffer der neuen Duelle gefüllet wurde, am 
Gewichte, 54 Unge, 17 big 18 Grane. 

Bey dem Waſſer der alten Duelle geigte 
fich dieſes alles ebenfalls, ohne merklichen 
Unterfchied, bdergeftalt, daß dag Waffer in 
beyden Quellen in Betrachtung feiner Schwe⸗ 
re, ziemlich mit einander übereinzufommen 


fcheinet. 
Dierter Verſuch. 
Eine hellpolirte, ftählerne Nabel Hatte fo- 
wohl in dem Waffer der neuen, als der al 
ten Duelle, nach Verlauf von 12 Stunden‘ 


‚gar nichts von ihren Glanzeverlohren; viel⸗ 


weni 


fonnte man an derfelben ſchwarze 
oder : 


ferfarbene Flecke anfichtig werden. 
Sünfter Verſuch. 
Acht Unzen Waffer aus der neuen Duelle 
befamen, von 7 Tropfen ber befannten Bl 
lauge, beren Zubereitung im erften Thei 
ber chymiſchen Schriften ern Director 
Marggtafs, auf der 127. Seite gelehrei 
wird, eine.blaugrünliche Farbe, wobey dar 
* ſehr trube, und beynahe undurchfichtig 
r 2 ; 
- Den bem Waffer ber alten Quelle brachte 
Bist Ange Une De. Sünde Plane Aprbe 16 
| i NEE 96 


w 


* ae. aber daffelbe ziemlich hell und 
du ichtig. Di» 
Sechſter Derfuch. 
Eben fo viel Waffer aus der neuen Duel- 
. le; welches Gemwicht auch zu jedem ber fol- 
nden Verfuche genommen worden, wurde 
kurzer Zeit von einerdemfelben beygemiſch⸗ 
ten Gallapfelpulver, bey nahe 
u fehtigkeit well — — 
urchſichti vollig 9 
- Das Waffer der * Quelle bekam, bey 
eben dieſer Probe, eine dunkle Violetfarbe, 
und blieb ziemlich durchfichtig. 
Giebender Derfud. 
Das Waffer der neuen Duelle machte zwar, 
weder mit der des firen mincrali- 
ſchen, noch mit der Solution des vegetabi- 
lifchen Laugenfalzes, eine braufende, oder 
aufwallende Bewegung: es entftunden aber 
in denifelben einige Wolfen, worauf es trü- 
be twurde, und eine gilbliche Farbe annahm. 
Bey dem Waffer der alten Quelle beobach- 
tete man einen gleichen Erfolg, nur mit dem 
Unterfchiede, daß es nicht ſo trübe, wie je- 


ned, wurde. 
Achter Pefes. — 
waͤßrige Salmiakgeiſt brachte bey 
Fr oh —— 8* ——— 
ſcheinungen hervor. etzte aber hier⸗ 
bey ein —— zu Boben. 

Das Waſſer der alten Quelle unterſchied 
ſich von dem vorhergehenden in feinem Stuͤ⸗ 
de, aufer daß in demfelben weniger von 
dem gelben Niederfchlage zu fehen war. 

* inter Verſuch. 

Der Vitriolgeiſt und andere ſaure Salze 
machten weder in dem Waſſer der neuen, 
noch der alten Duelle, eine merkliche Bewe— 
gung; ja es fchienen vielmehr beyde Arten, 
nach der Bermifchung mit diefen Salzgei— 
fern, heller und durchfichtiger zu werben. 

Zehender Verſuch. 

Ein Eflöffel voll Violenſaft blieb, in dem 
Waſſer der neuen Duelle, anfänglic) blau ; 
bierauf -wurde bderfelbe ftahlgrün; nad) 
48 Stunden aber hatte er feine vorige blaue 
Farbe wieder erlanget. 

Diefer Saft wurde in dem Waffer der al: 
gen Quelle mr etwas grünlich, und nach 
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24 Stunden hatte derſelbe ſeine blaue Farbe 
gleichfalls ee wieder bekommen. i 
Eilfter Derfudy, 


Das Waffer der neuen Duelle wurde, von 

8 Tropfen, des mit deftillirtem Waſſer auf 
gelöften Bleyzuckers, trübe und milchweiß, 
ey ſich ein weißer Niederfchlag ju Bo— 
etzte. 
Das Waſſer der alten Duelle truͤbte ſich 
bey dieſer Vermiſchung nicht nur weit wen 
ger, foı es kam auch eine viel geringere 
Menge von einem weiſſen Präcipitate zum 


ne. 
WER Zwölfter Verſuch. 

nf Tropfen, von einer mit der Salpe⸗ 

ure gemachten Silberfolution, brachten 

in dem Waffer der neuen Duelle anfänglich 

Er* Wolfen zumege. Hierauf wurde dag 

affer vollig undurchfichtig , und endlich 

fiel ein bräunlich graues Silberpulver zu 
Boden. 

Das MWaffer ber alten Duelle wurde, von 
biefer Auflöfung, in einem geringern Gra⸗ 
de getrübet, umd ließ einen grauen Nieder 
fchlag fallen. 

Dreyzehnder Verſuch. 

Sechs Tropfen, von einer mit ber Sal- 
peterfäure bereiteten Duedfilberfolution , 
machten dag Waffer der neuen Duelle etwas 
trübe, und das aufgelsfete Dueckfilber fiel 
in der Geftalt eines beynahe gang weiffen 
Pulvers zu Boden. ' 

An dem Waffer der alten Duelle brachte 
diefe Solution einen ſchonen gelben Präci- 


pitat zu * 
Vierzehender Verſuch. 

Sowohl das Waſſer der alten als der 
neuen Quelle blieb bey den Vermiſchungen 
der in verſchiedenen ſauern Salzgeiſtern auf⸗ 
go Metalle, als des Eifend und dee 

pferg, eine geraume Zeit lang heil. 

Sunfzebender Verſuch. 

Beyde Arten vom Waffer blieben in denen 
vermittelft des firen vegetabilifchen Laugen: 
faljes, gemachten Aufldfungen des Duecdfil- 
bers, des Epiesglasfönigs, und des ge: 
meinen Schwefel, anfänglich hell; und 
trübten fich erft, nachdem fie eine zeitlang 
geftanden hatten. 

Kf3 Sech⸗ 
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Sechs zehender Derfud). 
Von zehen enden Maffer, Greifen 


Gewichts ‚ ans der neuen Duelle giengen , 
da es in einer gläfernen Netorte bey gelin- 
dem Feuer —5 wurde, anfänglich et⸗ 
Tiche Unzen eines flarcn waͤßrigen Deſtillats 
berüber, welches die Geruchsnerven merfli 
reizete, und Die blaue Farbe des Violenſe 
in eine rothliche zu berwandeln ſchien. Im 
übrigen brachte, ben dieſem Liquor, feines, 
von den vielen mit bdemfelben vermiſchten 
ſauern und altalifchen Reagentien, eine 
fichtbare Veränderung zuwege. Dasjenige, 
was hierauf in der Netorte herübergieng , 
war. in feinem Stücke vom gemeinen reine 

—— unterfchieden; wie fich denn a 

re feine Spur von irgend einem Eublima- 
ein und an dem Halfe der Netorte verof⸗ 
— te, 
Siebenzehender Derfuch. 

Da das in der Retorte befindliche Ueber⸗ 
bleibfel mit warınem deftillirten Kin ſorg⸗ 
faͤltig herausgeſpuͤlet, das Waſſer aber, n 
einer eh aporationsfchaale; völlig wieder ab⸗ 
geſchieden wurde; blieben 35 —* 
dunkelgelben — Reſidui zu 

Achtzehender ————— 

—* Fe von Ni Ne 
—52* in einem kleinen Subli mirg 8. 
und nach, big zum Gluͤhen er- 


eines Sublimats, Da man etwas hiervon 
einen ; den eiſernen Löffel warf, zeigte 
ch gar feine Spur von —— einem — 


—— 55 —8 


—— et wurde N 
mat zum eine. 


übrigen 25 Grane, F * 5 


‚ie cam Ueberbleib 
I 9 ame due mit 5*— 


n vr Ca 
— 


)o( 


nr 


in Gyps derwandelte Kalkerde, und 5 Gras 
ne reinen Eifenocher — 
Zwansigfier 
Aus dem Eifenocher ließ er nachdem 
derſelbe mit einer fetten brennbaren Mate⸗ 
rie kalciniret worden, vermittelſt des Br 


- 5 — —— 
ca 

* Rn Eee —— 
er ſu 


ne angeführten Ueber⸗ 
Ntie on Fi Se nie dem Waffer 
verbunden nd 16 Gran ausmachte, 


Dan Taf» 
5* 6 
aber, kamen ie aus, —8* Ar⸗ 


= ig 3a, an beyden Em 


Men Rare fich ———— ‚die Be⸗ 
t 
— en dad 


ein Salzarten a 
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en beyden an 


es 


ur 
auf der + Nicht die geringfte Spur 
von einem Gold - oder Silberkorne zuruͤck. 


Aus diefen Verfuchen läßt ſich nunmehro 
die Befchaffenheit und der Unterfchied bey 
—— Arten dieſes Waſſers gar fuͤglich her⸗ 

eiten. 

Bey beyden Arten entdeckt ſich keine Spur 
von einer in denſelben befindlichen ungebun⸗ 
denen Saͤure. Verſuch 7. 10. 15. 

Das Waffer der neuen Duelle enthält um: 
gleich mehrere zarte, fluͤchtige Theile, als 
das Waſſer der alten Quelle. Verſ. 1.2. 

Das Waffer der neuen Quelle hat nich» 
tere eifenartige Theile, als dag Wafler der 
alten bey fih. Verf. 5.6.7.8. 

In dem Waffer der neuen Duelle find meh⸗ 
rere irrdifche und ſalzige Theile, ale in dem 
Waſſer der alten, befindlich. Verf. 7. 8. 10. 

Das Waffer der neuen Quelle ift mit einer 
geößern Menge eines Mittelfalzes, als das 
Waſſer der alten, verfehen. Verf. 11. 12. 

Das in der neuen Duelle vorhandene Sal; 
ift von dem Salze in ber alten, zum Theile, 
unterfchiedben. Verf. 13. 

Ueberhaupt aber erhellt, daß das Waſſer 
ber alten Duclle eine in einem zarten flüch- 
tigen Weſen. Berf. 1. aufgelöfete alfalifche 

ifenerde, Verf. 5. 6. 7. 8. 19. nebft einem 
Mittelfalge, Verf. 11. 12. welches dem glau⸗ 
berifchen Salze gleich koͤmmt, Verf. 13. eut- 
halte, und daß daffelbe endlich, faft in al- 
len Stücen fchwächer,, als das Wafler der 
neuen Duelle, fen 

Hingegen enthält das Waffer der neuen 
Quelle, nebft einer in dem flüchtigen, zarten 
Weſen, Berl. 1. 16. aufgeldfeten alkalifchen 
Eifenerde, Berl, 5. 6. 7.8. 19. 20. und bem 
alauberifchen Wunderſalze, etwas von ge 
meinem Salze, und cine fehr Eleine Menge 
von einen zur Zeit noch unbekannten Salze. 
Derf. 21. Bon diefem leßtern läßt ſich ver⸗ 
mutben, daß foldyes etwas zu denjenigen 
Wirkungen beytrage, die ſich, bey dent in- 
nerlichen Gebrauche dieſes Waffers, an wer- 
ſchiedenen Perſonen gedufert haben. 

Aus eben dieſen Berfuchen laͤßt fich ferner 
berseifen, daß, im’ dem Waſſer der neuen 
Duelle, weder gemeiner Schwefel, vielwe⸗ 
niger arſenilaliſche Theile enthalten find; 
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Berf. 16. 18. wie ſich denn auch in felbigem 
nicht die geringfte Spur von einem wirfli- 
chen Eifen» oder Kupfervitriole veroffenba- 
ret. Darf. 4. 8. 

Und endlich erhellet, daß beyderley Arten 
von dieſem Waffer, vermoͤge der in demfel: 
ben vorhandenen Beftandtheile, eine erdf- 
nende, gertheilende, die Säfte flüßig ma- 
chende, und die Fiebern und feſten Theile 
ftärfende Kraft haben. 

Hieraus werden fich, was den Nußen und 
Gebrauch diefes Waſſers anbelangt, alle, 
nach dem Unterfchiebe der Kranfheiten und 
der kranken Perfonen, erforderliche Schlüf- 
fe leicht herleiten laffen, welches man aber 
der Einficht und fernern Beurtheilung geüb- 
ter Aerzte überlaffen muß. 

Zum Befchluffe wollen wir noch einige 
Erfahrungen Denfügen, bie im vorigen Som- 
mer, bey dem Gebrauche des neuen Quell— 
waflers, angemerfet worden, und welche 
erweislich zu machen feheinen, daß dieſes 
Waſſer nicht nur zum Baden, fondern auch 
yum Trinken, als ein beilfames Mittel zu 


‚ gebrauchen feyn dürfte, indem daſſelbe bey 


einigen Verfonen, welche ſich defien inners 
lic) bedienet, den Leib geöffnet; bey andern 
aber ben Abfluß des Urins befoͤrdert, oder 
auch feine Wirfung durch eine gelinde Aus⸗ 
dünftung an den Tag geleget hat. 

Ein Mann, mit Namen Niesfche, von Lan⸗ 
enhennersdorf bey Freyberg, melcher mit 
urzem Athem, Huften und Reißen in Armen 

und Beinen beladen war, badete nicht nur, 
8 Tage lang taͤglich zweymal im den ge⸗ 
woͤhnlichen Badewaſſer, wozu jedoch jedes⸗ 
mal 2 Waſſerkannen voll Waſſer aus der 
neuen Quelle genommen wurden; ſondern 
er trank auch, vor und nach jeden Bade, 
2 Waffergläßer voll von dem Waffer der neu: 
en Quelle. Diefes Waller ſchien ihm an— 
faͤnglich zwar den Athen, wegen feiner fluͤch⸗ 
tigen Theile, zu verfeßen, daher er ſolches 
fehr langfam und nah nnd nach trinfen 
mafte: allein es beförderte Ben bemfelben 
nicht nur den Abgang-dee ring, ſondern 
äuferte auch feine Kraft durch erregte Durch- 
fälle. Am Ende diefer 8 Tage ſah ſich die⸗ 
fer Mann von feiner Engbrüftigfeit und yon 

em 
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dem Meiffen dergeſtalt befrenet, daß derfel- 
be, da er vorbero 2 Tage lang von Dres- 
den bi in das Bad gegangen, nunmehro 
ungefähr in 2 Stunden dahin. zurüchfehren 
fonnte. 

Ein ausländifcher Tuchfcheerer, der feit 
langer Zeit mit einer böchfibefchwerlichen 
Engbrüftigkeit behafter war, welche vom ci» 
ner auf den oberfien Bruftrippen befindlichen 
großen Beule verurfachet wurde, und der 
bereits verſchiedene ausländifche berühmte 
Bäder, jedoc) ohne den geriugften 

ebraucht hatte, fand endlich in dem rade⸗ 
erger Bade die längftgefuchte Huͤlfe. Denn 
da er in dem vermifchten Waſſer der alten 
und neuen Duelle badete, und das 
tranf , oͤffnete fich nicht nur die auf der 
Bruft befindliche Beule, fondern der Scha · 
den gelangete auch hierdurch zur volligen 
eilung, — Patient reiſete völlig cu⸗ 
rirt nach e. 
Ein Mann, mit Namen Schwarze, aus 


)o( 
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dem Dorfe Gellen bey Finſterwalde, wurde 
Reiſſens wegen, das ihm vollig contract ge: 
macht hatte, auf einem Schubkarne, ſpaͤt 
im Herbfte, ins Bad gebracht. Er badere 
täglich einmal, und zwar blos. aus dem 
Waſſer der neuen Quelle; bediente fich auch 
—— an ſtatt Des gewoöͤhnlichen Ge- 
fs. Ob nun berfelbe zwar, ben dem 
innerlichen und Aufferlichen Gebrauche die- 
ſes Waffers, anfänglich ungemein ſchwach 
en ne 
N) e Appetit ploßlich und unver 
hoft —* ein. 


Be ern 
; u 2 
eichtete er- fh anf, — * 


den herumgehen. Da aber die Badezeit, 
wegen feiner, fpäten Ankunft, vollig zu En. 
de gienge, fo mußte er, nachdem er fich 6 
Wochen im Bade aufgehalten hatte, in die- 


ſem Zuſtande, wieder nach Haufe reifen, „ 
j 8 


ft. XE, » Cours in w 
Art Eepꝛger (BED ae Wechſelzahlung 


140 thl. F gl. thun in Amſt. in Bo. 
⸗ 





in Ban. - 1 140} 
Detto in Curr, “. m 4 134 l. 100 
Hamburg in Banc. - 1394 139thl. 6 gl. » in Hamb. inBe, 100 
Augfpurg in Carr, 99 Hthl. » gl. - im Augſpurg | 
Wien in Cum. - - | 99 gthl,ıggl. » in Wien 2001 
Paris .. 76 7ö#hl. » gl. » in Paris 100 
London per ı. Pf. Sterl, |5:17: 1 36 Sterl. thut = sehl. i7gl. / 


Sorten fo gegen neu ſächſ. pr gewinnen, 


Lousb. = - 

- Duc, Ungl. w. 2thl. ı8g9L.] — 14 

BL - -  —- I -L| 
Ordinaire Dun - -T—o41. 5 
‚Duc. Alm, .. — 
Louisd'or Almesco - | — — 
Soweraindor = — 18:6: 

Sorten fo 

'Louisd’or As thl. -_ I} 
Doppien äz thl. — 3 
Carld’or &6% thl. — 2; 
Schild'’or a 6 thl. — 3 
Maxd’or à 4 thl. — 2 
Laub Thal, 40t. elu Carld'or — 24 
Saechf. Convent. Geld — 2 





100 thl. Ungl, wicht. Due, zo thl. 8 — 
100 thl. Breßl. Duc. » 101 thl. 12 Il. 
100 fbl, ord, Duc. » 100 hl. 1a. gl. 
1 Mt. Duc. Gold gilt ; 
1 ME, Louisd’or Gold gi 


14 . a 
ı Souverain gilt » Bthl.6gl. »pf- 


verlieren. 
01 thl. ia gl. Lowisd'or 100 thl; 
Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carkdtor . 100 thl. 
102 12 gl. Schild’or . 100 thl. 
102 18 gl. —— ⸗ 100 thl. 
102 12 gl. an . » 100 thl. 
202 ML — Ri fächf. Eonv. Gelb 100 chi. 


Er fieng an, fich ohne . 
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‚- Gnädigft pribilegirtes 


No. Leipziger 24. 
Jutelligenz⸗-Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes, 


Sonnabend, den 2. Juny 1770. 





Art. I. 
yie Valvationstabelle auf den Monat 
May a. c. ift mit denen vorhergchen- 
den in allem gleichlautend, am Ende berfel- 
ben aber nachftehendeg beygefüger : 

Nachdem man, daf in verſchiedenen Gegen: 
den hiefiger Lande, und vor andern indem ges 
bürgifchen,befonderg aber in dem voigtl. Crei⸗ 
fe, aus Gewinnfucht ausländifche geringhal⸗ 
tige Kupfer » und andere Scheidemänzen an 
Hellern und Pfennigen, haͤuffig eingeſchlep⸗ 
pet,und bey Bezahlung der Fabrifanten und 
Handwerksleute zu 2. 3. 4. und mehr Grofchen 
ausgegeben werden, in fichere Erfahrung 
gebracht: ALS werden fämmtlicye Gerichts» 
obrigfeiten hicfiger Lande, infonderheit aber 
die Beamten und Obrigfeiten bemelbeter 
Greife, hierdurch. nachdrücklich verwarnet, auf 
das Einbringen dergleichen ausmwärtiger 
Scheidemuͤnzen und die ftrackliche Beobach⸗ 
tung bdesjenigen, fo dieferhalb $. 18. und 
19. des Münzedictd vom 14. May 1763. 
verordnet worden, genaue Aufficht zu fuͤh⸗ 
ren, und bey Vermeidung ber in nur ge 
dachtem Ebict $pho 28. angedrohten Strafe, 
fich einige Vernachläßigung ihrer Obliegen- 
heit nicht zu Schulden fommen zu laffen. 


Art. 1. Sadyen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Folgende Sämercyen find ächt; friſch 
und wohlfeil = haben: Kleefaamen die Kan« 
ne 4 gr. Sindrrig = oder. Spergelfaamen, 
das Pfund ı gr. 9pf. Lerchenbaumfaamen,, 
dag Loth 2 gr. 6 pf. Burnet⸗ oder großer 
Bibernelfaamen, das Lorh Ipf. Timothn- 
graßfaamen, das Loth 10 pf. Die fünfti- 
gen neucften Impreſſa ber dfonomifchen Ge= 
fellfchaft werden von dem Nußen und der 
Behandlung der unbefannten von diefen 
Saamenarten. nächftens etwas - mehrereg 
melden. Wo diefe Eämereyen zu haben, 
zeiget dag Intell. Comt, an. | 

2) Verſchiedene Jagdnetze, Flinten und 
Mardeiſen ſind aus freyer Hand zu verkau⸗ 
fen. Wo, zeigt das Intell. Comt. an. 

3) Eine neue Drehrolle, von feinem gu- 
ten Hole, iſt zu verfaufen. In der dresd- 
ner Herberge, bey dem Gaftwirth ſtehet fol- 
che zum Unfehen, wo aud) der Preiß zu er- 
fahren feyn wird. 

4) Zen große meißnifcheporcellaine 
Schüffeln, mit blauen deutfchen Blumen, find 
aus frener Hand zu verkaufen. m Intell. 
Comt. ftehen folche zum Anfehen, two auch 
ber Preiß zu erfahren if. 

ge 5) Die 
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- 5) Die waldheimer und torgauer Arm 

hausnachrichten werden u en let zu Moon 
efucht ; wer ſolche zu verlaſſen, 
Sc. om. weitere Anweifung. 


Art. ir Saden, * zu vermiethen oder 


au * urn —— die 21 
aa m ga fee, een, 

anf —28 — Mir IC 

wicht ertheilet das Intell. Comt. 5% 


2) einem bequemen Garten vo | 
Dererätfore auf Dem außer find m 


&ommer über , ‚serfchiedene Logis zu ders ‚ach m 


miet 2 Das Sutell. Comt. ebt weitere 
3) Es wird eine geraume trockene Nie: 

Br im Petersviertel gelaen, gefucht. 
; — — davon erhaͤlt man im Intell. 


>; VL Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Ein lediger Menfch, welcher in der Oeko— 
nemie und Hauswirthfchaft wohl erfahren, 
als tworinnen er auch bereits einige Jahre in 
ang > geftanden, darben auch im Schreiben 

chnen wohl geuͤbet ift, fuchet fich ben 
einer Herrſchaft als Verwalter, Korn oder 
Wirshfchaftsfchreiber zu engagiren, und ver: 
foricht darbey gute und getreue Dienfte zu 
leiſten. Mehrere Nachricht von ihm ertheis 
kt das Sintell. Comet. -» 

2) Ein Koch, welcher wohl erfahren und 
bereits. in Dienften geftanden ,  fuchet bey 
einer Herrfchaft unterzukommen, Auf der 
— vorm grimmifchen Thore in 

rn Kohlmanns Haufe, ik er am 
zutreffen. 

Art. VII, Avertillements. 
. „DD Wir Bürgermeifter und Nath ber 
eis — haben blsauhero nicht ohne 
Mififallen vernehmen muͤſſen, 
—S— unterſchiedene Fremde Perſonen 
den Wein, Brandewein, Eßig, Getraide, 
druͤchte * dergleichen, fo fie in hieſige 


)o( 
erhält im 


kichöftraße in einem woßt 
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Stadt zum Verkauf anführen, oder tra 
nicht San den dffentlichen hierzu — 
ten ER ‚fondern im —— 








Suhrl ute, vor den Thpren, in in 
beten Kammern und Behaknif- 
IR‘ 2 ee 

ey G — —— 
e Buͤrger, heim⸗ 

und unber —* —— Stadt herein, 
inaustragen. 


Jar 





den Einwoh⸗ 
nern ber oe aus der erften Hand zur 
Ungebühr —— und ſowohl Ihro Chur« 
fürſtl. Durchl. zuSachſen, unſers gnaͤdigſten 
Herrn, als unſere und dieſer Stadt Gerecht⸗ 
ſame und hergebrachte Gebuͤhren verkuͤrzet 
werden; Als find wir, die vorlängft hier⸗ 
wider gemachten Verordnungen, inſonder⸗ 
heit das umterm 8. Sept. 1668 ergangene 
Patent, zu erneuern und einzuſch e— 
muͤßiget, und deuten hiermit allen —* 
nigen, fo Waaren, oder ſonſt etwas, fie 
es Namen haben moͤge, zu verfaufen auhe⸗ 
ro bringen, auf das ernftlichfte an, daß fie 
dieſes alles auf die öffentlichen, und info 
heit hierzu verordneten Märkte, Plaͤ 
Derter fchaffen, und alles un 
infonderheit auch des Ab + und Aufladens in 
den Vorfiädten, gänzlich enthalte follen. 
Zu unfern Bürgern und Schußverwandten 
aber haben wir das gute Vertrauen, - fie 
werben ihrer ſchweren t, womit di 
hohen. Landesobrigfeit ns fie. v 
find, fich felbften erinnern, und is urch 
Vermiethung ihrer Kammern und Behaͤlt 
niſſe, noch ſonſten in einigerley Wege, irgend 
jemanden zu detgleichen Unter fehleif behülf: 
lich feyn, allermäßen wir auch, Kraft dieſes, 
den Gaffenmeiftern auferlegen, daß fie in 
diefen allen genaue Dbacht haben, und wo 
fie etwas nachtheiliges verſpuͤren, Cgeftalt 
hierzu auch ein jeder verpflichteter Unterthan 
verbunden) felbiges alfofort zu re 
me den 


— —— 


u 
melden und offenbaren füllen.‘ Dafern auch 
einer oder der andre, daß er dieſem unſern 
Befehl un Serbot zumider gehandelt, fich 

- befreten e, follen die Waaren, womit 


der Unterſchleif getrieben worden, confifci- 


vet, und die Verbrecher, ingleichen alle die⸗ 
jenigen, ſo ihnen einigen Vorfchub gerhan, 


nach Gelegenheit, mit Geld, Gefaͤngniß, oder 


andern Bern, ——— lich bele⸗ 
get werden. Leipzig am 31.MayI770. 

R Der Kaıh zu Zeipsig. 
2) Bor wenigen Tagen ift der zu feiner Zeit 


wuͤrdige Zeichenmeifter Zink, in biefiger Stadt 


— 


- 
# 


* ‘ 


tiſſement ;ı 
ſtimmten 


geſtorben. Seine danfbaren Schüler haben 
ibn big an fein Ende zu unterffügen gefucht. 
Die hiefige Inteligenzanftalt verlieret durch 
diefen Tod. die angenehme Befchäftigung , 
diefen rechtichaffenen blinden Mann, wie 
dieſe Blätter an mehrern Drten bemerken, 
durch Sammlen und Einhändigen, ferner: 
weit zu dienen... Gie ift aber bereit, allen ſol⸗ 
ehen fo nußbar gewefenen Perſonen, die ob: 
ne ihre Schuld in Mangel-verfallen, auf 
gleiche Weife, wie dem verftorbenen Zinf, wil- 
lige Dienfte zu ergeigen. 

3) Bis zu Ausgang diefer Woche ift die 
Ritterguthswolle, aus verfchiedenen Gegen- 
den allhier, ber Stein für 6 Thlr. 8. 12 big 
26. gr. verfauft worden. - h 

4) Bon der zivenfchürigen Wolle in Wit 
tenberg hat man den Stein vorige Woche mit 
5 Thle- 16 gr. bezahle. 

5) Nachdem bey dem Abfchluß der Buͤ— 
cher zur dresdner Pretiofen » ac modernen 
Gold » Silber » und Galantefielotterie, die 
Einfendung der Devifen von einigen Herren 
Güpbcollecteurs und Commißionairs unter: 


„blieben , die Herren Sjutereffenten der Gold- 


fchmidtsinnung fowohl, als die Herren Col 
lecteurs aber angefuchet haben, daß die Zie— 
bung ber erften Glaffe noch einige Zeit ver: 
fchoben werden mdge; Als har man von 
Eeiten der Lotterie: Deputation die Ziehung 


der erften Glaffe bis auf den 23ften Auly 


a. c. als den in dem £otterieplan und Aver—⸗ 
Ziehung der andern Elaffe ber 


Bublifo, ingleichen, daß bey den biefigen 


Ir ur 


ur 
AR prolongiret, und folhes dem - 
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und austwärrigen Herren Gollecteurs n 
Looſt zu haben ſind, hierdurch bekannt in 
chin wolkn. — den 22. May 1770. 
otterie⸗Deputation. 
6) Demnach Tobias Srubnerts p erdner= 
guth zu Großftädteln, an Haus, Hof, Scheu: 
ne, Gtällen audy andern Gebäuden, mit 
Garten nebft zugcherigen 18 Ackern Felde, 
3 Ndern Wiefe und 2 Ackern Holge, wel: 


ches zufammen auf 2495 Thlr. gerichtlich 
taxiret worden, einer außgeflagten Echuld 


halber andermeit,nac) befchehener Rejection 
der diesfalls eingewandten Appellation cum _ 
Claufola, fein Yppelliren irren zu laffen, 
auf den TIten July a. c. von den hoch⸗ 
freyherrlichen hohenthaliſchen Gerichten zu 
Großſtaͤdteln bey Leipzig an den Meiftbie- 
thenden oͤffentlich fubhaftiret werden fol; 
Als twird folches hierdurch zu jedermanng 
Wiffenfchaft befannt gemacht. 

7) Nadydem Fraͤulein Rudolphinen Eli: 
faberh von Holleufer zu Zeuniß nachgelaffes. 
nes Pferdnerguth ſammt Zubehör und In⸗ 
ventario, ingleichen der außerhalb des Dorfs 
nad) Leipniß zu befindlichen Ziegelſcheunc, 
aud) der Winter: umd Sommerfaat, der dar- 
auf haftenden Echulden halber, und weil 
auch die zu ded Herrn von Holleufer auf 
Zunſchwitz Ereditwefen anddigft verordnete 
Commißion das Wohlldbl. Creifamt Meif- 
fon deswegen Anregung gethan, öffentlich 
fubhaftiret werden follen , und hierzu. der 
20. Januar c. a, anberaumt geweſen, bey 
der Eubhaftation aber, well, wegen der von 
dem Erfteher je beſchehenden Uebernahme 
der bey E. ochlobl. Creißdeputation in 
Leipzig noch rücjtändigen Kriegsonerum, 
fein annehmliches licitum gefchehen, fich ein 
Anſtand geäuffert, und denn auf diesfalls er⸗ 
ſtatteten unterthaͤnigſten Bericht unterm Zr. 
März e. a. gnädigft anbefohlen worden, an: 
geregtes Pferdnerguth, mit Ausfchluß der 
Ruͤckſtaͤnde, andermweit zu fubhaftiren, und 
Ma dem Neferipte vom 2. Junuar 1768 
gemaß u verfahren. Dahero folches ander: 
weit auf den 

vierzebnten July 
a. c. beym churfürftl. fächf. Erbamte Grim: 
“2 | ma 


. 


— 
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ma fubhaftiret, und dem Meiftbierhenden, 
bis auf hierüber zu erhaltende hoͤchſte Appro- 
bation, zugefchlagen werben foll; Als wird 
* folches hierdurch offentlich befannt gemacht, 
und Finnen die Anfchläge dazu in benannten 
Amte foiwohl, ald den Gerichten zu Leipnig 
und Rößern, ingleichen im Dorfe Zeunig ans 
gefehen werden. 

8) Es ift vor einigen Jahren bey Steck⸗ 
mis in Boͤhmen ein mineralifcher Gefunds 
brunnen entdeckt worden, welcher fich durch 
feine innerlicyen Kräfte ſeit kurzem beſonders 
berühmt gemacht. Herr Jacob o Neilly, der 
Arzneykunſt Doctor und Phyficus des Saa— 
jer Creiſes, bat in einem befondern, Jhro 
Majeft. der Kaiferin Koͤnigin dedicirten Tras 
ctate, beffen Urfprung, Tugenden, Wirs 
fungen und rechten Gebraudy befchrichen, 
und zugleich ermwiefen, daß biefes Waffer 
in allen Stufen dem Spaawaſſer gleich zu 
achten fey ; mie denn biefes verfchiebene 
‚Herren Doctores der Arzneykunſt, nad) vor: 
ber genau unternommener ee 
vornehmlich aber die vielen und gluͤcklich 
damit angeftellten Euren ausdrücklich beftä- 
figen. Ueberdem aber kann damit eine Eur 
mit weit geringern Koſten, ale mit dem 
Spaawaſſer angeftellt werden, weil die Bou⸗ 
teille nur einzeln 7 gr. eine ganze Kifte aber, 
fo 30 der fchönften Slafchen von boͤhmiſchen 
Glafe enthält, 8 Thlr. fofter; Dahingegen 
eine Eur mit dem Spaatvaffer, wegen der 
weiten Entfernung und großen Unfoften, 
um ein beträchtliche höher zu ftehen fommt, 
aleichwohl aber oft wegen bes —— 
Transports die darinnen enthaltenen Kraͤfte 
verlohren gehen, welches bey dem ſtecknitzer 
Waſſer, wegen Nähe des Orts, nicht zu bes 
forgen ift. Es ift folches in verfiegelten 
Bouteillen bey dem Kauf» und Handels: 
mann, Herrn Paul Eonftantin Freunde in 
keipzig, in Commißion zu haben, wo ndd)- 
fiens ein frifcher Transport davon erwartet 
wird. Auswärtige belieben Briefe und Gel- 
ber franco einzufenden, und nach Pröportion 
der Anzahl Slafchen das Geld pro Emballa- 
ge benzufügen, wogegen ein jeder die prom⸗ 
sefte Beforgung juerwarten bat. 


)o( 


ur 


Art. VII Anfrage. 

Iſt das Weiffen der Stuben und Kam⸗ 
mern mit Pergamentfpähnen Kreide, 
ftatt des Kalches, modurd- das Abfärben 
bey den Kleidern und der fo unangenehme, 
auch der Gefundheit fchädliche Geruch ver⸗ 
mieden wird, im hiefigen Gegenden, fchon 
befannt? 


Art, X, 

Derzeichniß der Dorlefungen auf der 
Univerfität Beipzig, wie foldye in 
der Dftermefle 1770. angefchlagen 
worden. 

Bahrdt, 3.3. D. Th. 

2. Die theologifche Moral, um 10 Uhr, 
4 Tage, publ. 

2. Die Dogmatif, um ıı Uhr, 4 Tage. 

Bauer, 9. G.D. 1, 

1. Den gerichtlichen Procef, nad) dem 

Griebner, um 9 Uhr, 4 Tage. 
- 2. Ein jurififches Eraminatorium, nad) 
dem Wernher, un 10 Uhr, 4 Tage. 
3. Daß Lehnrecht, über den Siegel, um 
2 Uhr, 4 Tage. 

4. lieber Hommels Sceleron iuris civilis, 
um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

Bel, C. A. H. I. d. 3. Rektor. 2. 

1. Ueber Baumeifter8 nnbegriff ber wol⸗ 
fifhen Philofophie, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Ueber den Horaz, oder den Juvenal, 
um 9 Uhr, 4 Tage, publ, 


l . 
3. Das natürliche Necht, über den Pu⸗ 


fendorf, um 10 Uhr, 4 Tage. 
4. Die deutfche Neichshiftorie, über dem 
„„Mafeov, um 3 Uhr, 4 Tage. 
Böhme, %. ©. Pıuf. et Decanus Ph. 

1. Das Staatsrecht des deutichen Reichs, 
nach dem Schmauß, um ıolihr, 4 
Tage, publ. 

2. Ueber Achenwalld Staatsverfaffung 
der vornehmften eurepäifchen Reiche, 
um 11 Uhr, 4 Tage: 

3. Die deutfche Reichshiſtorie, über dem 
Pürter, um 2 Uhr, 6 Tage. 

4. Die fächfifche Hiftorie, nad) dem Rein⸗ 
hard, um 11 und 3 Uhr, 2 Tage. 

Börner, C. F. D. M. 

Mediciniſche Vorleſungen uͤber die Dane 

un 


— 


ur 


und die einzelnen Theile bes menfchli- 
chen Körpers. Die Stunde foll nod) 
u werden. 

Borz, 6. 9. Prof. 

1. Uebungen in ——— bon 5 big 7 
Uhr, früh, 2 Tage. 

2. Die Anfangsgründe der Mathematif, 
—— den kleinen Wolf, um 10 Uhr, 

age 

3. Die Geometrie und Trigonometric, über 
den Käftner, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

4. Die angewandte Mathematif, über den 
Molf, um 4 lihr, 4 Tage. 

5. Die Algebra, 9 dem vierten Theil 
von Wolfs deutſchen Anfangsgruͤnden, 
um 11 Uhr, 2 Tage. 

6. Eine Fortfeßung der algebraifchen Vor⸗ 
lefungen vom vorigen halben Jahre, 
um e en 2 Tage. 

Bofe, €.G.D.M. 

1. Die jr ng Anatomie, nach Echaar- 
ſchmidts Tabellen, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Phnfiologie , über den Ludwig, 
um 2 Uhr, 4 Tage, publ. 

3. lebungen im Difputiren, Eraminiren, 

nn Ausarbeiten, um 11 lihr, 2 


Kot & J. G. Prof. 

1. Ein Rectorium über die wey Bücher 
Samueld, um 7 Uhr, 4 Tage. 

2. Ein ge — die Pſalmen, um 
10 Uhr, 

3. Ein ——— über das Bud) Ruth, 
um 4 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Anfangsgründe der hebräifchen 
u über Starfen, um ı Uhr, 


4 Tag 

5, hIeber ale Stellen der Epiftel an bie 
Hebraͤer, um Re ubr, 2 Tage, publ. 

Breuning, €. 9. D 

1. Das natürliche Süecht ‚ Im feinem 
ehrbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Das Wechfelrecht, über den Siegel, _ 
um 8 Uhr, 2 Tage. - 

3. ag peinlichen roch, um 9 Uhr, 2 


age 
4. Das deutfche Necht, über den Puͤtter, 
m 9 Uhr, 4 Tage, 
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5. Die Pandekten, über den Ludovici, um 
10 Uhr, 6 Tage 


6. Die Inſtituten, über den Heinecciug, 
um 11 Uhr, 4 Tage. 
7. Die rg Sera nach bem Bach, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 
8. Den gerichtlichen Proceß, nach dem 
Grichner, um 13 uhr, 4 Tage. 
Burdach, D. C. D 
1. Die — nach dem Albin‘, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Materiam medicam, um 10 Uhr, 
4 Tage. 
3- en — * die Materiam 
medicam, um 9 Uhr, 2 Tage, 
Burſcher, J. F. hᷣ 
1. Die ———— — einem Reichs⸗ 
grafen, um 9 Uhr, 4 Tage, priva- 
tiflime, 
2. Die — — den Frey⸗ 
ber, um 10 Uhr, 4T 
3. Die Kirchenhiſtorie, über den Nechen« 
berg, um ı Uhr, 4 Tage. 
4. Die Parriftit, um 4 Uhr, 4 Tage, 
publice. 
5. Eine Erflärung des Globus der Erde 
— des Himmels, um 9 Uhr, 2 Tage, 
privatiffime, 
6. Die Gefchichte der alten Voͤlker, zur- 
Erflärung des alten Teft. um 10 Uhr, 
2 Tage. 
7 he Bhilofophifche Hiftorie, um ı Uhr, 
2 Tage, publice. 
Eleemam, 3.4. D. I. 
1. Die Panbeften, über den Böhmer, um 
7 Uhr, 6Tage, und um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die — — nach den Bach, 
um 11 Uhr, 6 
3. Die Inſtituten, nad dem Heinecciug, 
um Io Uhr, 4 Tag 
4. Ein Eraminatrium, über die Inſtitu⸗ 
ten, um 3 Uhr, 2 Tage. 
5. Ein — über den. Proceß, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 
Elodius, €. A. Prof, 
1. Ueber die —— und Philoſophie, 
um 8 Uhr, 4 Tage. 
3 ————— zum Briefſchreiben, en 
3 


ur 
den Muſtern Cicerog, und Plinii, um 
ı Uhr, 4 Tage, publice. 

3. Die beyden erften Bücher der horazis 
fchen Oden, um 11 Uhr, 2 Tage. 

4. Uebungen im Schreiben, Di putiren, 
und Sprechen, um 3 Uhr, 2 Tage. 

5. Die Moral, um 9 Uhr, 2 Tage. 

Cruſius, C. A. D. Th. et Decan. 

1. Die Logik, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Dogmatik, über den Burg, um 9 
Uhr, 4 Tage. 

3. Ueber * Pſalmen, um 11 Uhr, 4 Ta⸗ 
€, pubi. 

4. Die biblifche Hermenevtik, um 2 Uhr, 
4 Tage. 

5. Die Phyſik, um 3 Uhr. 4 Tage. 

6. Ein Difputatorium, un 4 Uhr, Mont. 
und Donnerk. 

7. Die Metaphyſik, um 8 Uhr, Mittw. 

und Gonnab. 

8. Die Homilie, um 9 Uhr, Mittw. und 
Eonnab. 

9. Wider den Unglauben , nach feinen 
Handbuche, thefes contra profanitatem, 
um ıı Uhr, 2 Tage, publ, 

.10, Einen kurzen Begriff der chriftlichen 
Lehre, nach feinem Buche, Plan deg 
Meichs Gottes, um 2 Uhr, 2 Tage. 

Dathe, J. A. D.Th. 

1. Ueber den Seremias, um 9 Uhr, 4 
Tage. 

2. Ein Eurforium, über dag fünfte Bud) 
Mofe, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

3. Eprifche Borkfungen, um 9. Uhr, 2 
Tage. ir 

Dreßde, 5.3. M. 

A ——— der hebraͤiſchen 
Sprache, um 4 Uhr, 4 Tage. 

2. Ueber die fuͤnf Buͤcher Moſius, um 6 
Uhr, 4 Tage. * 

3. Ueber den Brief am die Hebraͤer, um 6 
Uhr, 2 Tage. j 

4. Die hebräifchen Alterthümer, über den 

fen, um 4 Uhr, 2 Tage. 

5. Die Anfangegründe der arabifchen 
Sprache, um 10 Uhr, 2 Tage. 

Eck, J. ©. Prof. 
‘2: Die Gefchichte ber Gelehrten, nach dem 


si # 
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Heumann. . Die Stunde fol verabre 
def werben. 

2. lieber einige horaziſche Oden, um 7 
Uhr, 2 Tage, publ. 

3. Die philofophifche Gefchichte, nad) 
bin: federifchen Grundriß , um 9 Uhr; 
2 Tage. 

4. Uebungen im deutfchen Stil, um Io 
Uhr, 2 Tage. 

5. Ueber den neueften Zuftand der Wiſſen— 
fchaften, nach den gelehrten Zeitungen, 

‚ um2 Uhr, 2 Tage. 

Kinert,C.G.M. 

1. Die Inſtituten, nach dem Heinecciug, 
um 9 Uhr, 5 Tage. 

2. Die Rechtsgefchichte, über den Bach, 
um ız Uhr, 5 Tage. 

3. Ueber dag gte Buch der Inftituten, und 
vornehmlich uber den Titel, de adtioni- 
bus, um 9 Uhr, 2 Tage. 

4. Ein Eraminatorium, um 10 Uhr, 2 
Tage. 

5. Ein Disputatorium, um 1 Uhr, 2- 
Tage. 

Erneſti, J. A. D. Th. 

1. Die Kirchengeſchichte, uͤber den Rechen— 
berg, um 2 Uhr, 4 Tage, puhl. 

2. Die Dogmatif, nad) Neumanns Apho— 
riſmen, um 8 Uhr, 4 Tage. 

3. Die römiſchen Alterthümer, über den 
Burmann, um 11 Uhr, 4 Tage. , 

Erneſti, A. W. Prof, 

r. Die VBernunftlehre, über eigene Cäße, 
um 9 ihr, 4 Tage. 

2. Nhetorifche und dialeftifche Uebungen 
im lateinifchen Stil, um 4 Uhr, 4 
Tage. 

3. Ueber des Tacitus Leben Agricolae, - 
um 5 Uhr, 4 Tage. 

4. Ueber Giceronis und Plinii Briefe, um 
9 Uhr, 2 Tage. 

5. Ueber Ciceronis orationem Philippicamı 
I. um 11 Uhr, 2 Tage, publ, 

Sifher, J. F. Prof, | 

Ueber Platons Gefpräche, um 11 Uhr, 2 
Tage, publice, 

Sranfe, 2. 6.D. J. 

1. Eine Einleitung in die Kenntnis bes 

deut⸗ 


irn 
deuffchen Reiche, um 6 uhr, 4 Tage, 


publice, 

2. Das Gehnrecht, 
um 8 Uhr, 4 Tage. 

3. Das neuefte Staatsrecht des deutſchen 
Meichs, nach dem Schmauß, um 10 
Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, Done 
nerſtags. 

4. Die Keichegefchichte ‚ um 11 Uhr, 6 
Tage, und Freytags um 4 Uhr. 

Stanz, J. G. M. 

1. Die oglt, um ro Uhr, 4 Tage. 

2. Die Metaphyſik, um 11 Uhr, 4 Tage. 

3. Die praftifche Philoſophie, um 2 Uhr, 
4 Tage. 

4. Vhilologifche Vorleſungen, über die 
Kirchenevangelien und Epiften, um 5 
Uhr, 4 Tage. 

Sroriep, I. 5 Prof. 

1. Ueber einige Etellen A. und N. Sf 
um 4 Uhr, 2 Tage, publ, 

2. Einige theologifche und philologifche 

Vorleſungen. 

Garve, C. Prof. 

1. Die Philoſophie, uͤber D. Erneſti Initia 
um 9 Uhr, 6 Tage. 

2. Die Moral, um ıt Uhr, 6 Tage. 

3. Die reine Mathematik, über den Wolf, 
um 3 Uhr, 4Tage. 


Gehler, 3. €.D.M. 
1. Sortfeßung feiner chymiſchen Vorle⸗ 
ſungen, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Fortſetzung der Vorleſungen über die 
Hebammenkunft, um 2 Uhr, 4 Zage. 
3. Die Bstanif, um 9 Uhr, 2 Tage, 
publice, 


Geißler, €. 9. D.L . 

1. Das delitfihe echt, sach dem Eiſen⸗ 
hard, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. Ueber Wernhers furzen Begriff der 
Mechtfgelahrheit, um 10 Uhr, 4 Tage, 

3. Ueber die Inſtituten, nach dem Geban—⸗ 
er, um 2 Uhr, 4 Tage, und um 11 Uhr, 
2 Tage. 

4. Ein juriftifches Examinatorium, nach 
dem Wernher, um round 2 Uhr, Mittw. 
und Sonnab. 


do 


nach dem Maſcob, 


VWv 
Safe, J. 6 
1. Die — und Phyſiologie, um ı 
Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber de Bau des menfchlichen Koͤr⸗ 
‚pers, um 8 Uhr, 2 Tage. 
2. Die Knochenkehre, um 11 Uhr, 2 
Tage. 
4. Ein Eraminaforium und Difputatori- 
um, um wUhr, 2 Tage. 
Sebenftreit, 6. E. M, * nicht angeſchla⸗ 


gen 
Serrmaun, VID 
1. Das romifchdeutfche echt, über den 
Struv, um 7 Uhr, 4 Tage. 
2. Den gerichtlichen Procch, nach Knor⸗ 
rens Anleitung, um 9 Uhr, 4 Tage. 
sommel, Ordinarius. 
Das Kirchenrecht, nad) een Hand⸗ 
buche, um 8 * 4 Tage, publ 
Am ing, A. €. P 
ie Borloubie ber den Winkler, um 
9 und 3 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Anfangsgründe „ber englifchen 
Eprache, um 9 Uhr, 2 Tage. 
8; hs Ovids Eaftos, um 8 Uhr, 2 Fr 
publ, 
Kraufeı C. Ch. D. M. 
1. Die Phyſiologie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Pathologie und Semiotif, um 10 
Uhr, 4 Tage 
3. Die T — generalem, um 3 Uhr, 
2 Tage. i 
4. Die Chirurgie, über den Ludwig, un 
3 Uhr, 4 Tage. 
5. Anatomifche Vorleſungen, über Prae- 
parata, um & a 2 Tage, publ. 
Rühnöhl, € 
Döitelogifehe —— "ere egetifche Vorleſun - 
gen uber bie un en Beweisftellen, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 
Cechla, G. F. M. 
Predigtuͤbungen, in der neuen Kirche, um 
3 Uhr, Mont. uud Donnerſt. 
Lehmann, G. 5.M 
1. ge die Nouellas, um 3 Uhr, 2 
age. 
2. Di Wappenfunde, um 10 Uhr, 2 


— 3 2. Die 
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3. Die Dipfomatif, um 9hr, 2 Tage. 
4. Das Kriegsrecht, vornehmlich dad ſaͤch⸗ 
fifhe, um 3 Uhr , 4 Tage. 

5. Das Kirchenrecht, nad) dem Engau, 
um ır Uhr, 4 Tage. 

6. Das deutfche Recht, nach dem Eifen- 
hard, um 10 Uhr, 4 Tage. . 

7. Daß Lehnrecht, über den Maſcob, um 
9 Uhr, 4 Tage. 

8. Das peinliche Recht, nach dem Boͤh— 
mer, um 8 Uhr, 4 Tage, 

Löfner, C. F. Prof, 

Fortfegung feiner Vorlefungen über das 
Evangelium Marci, um 3Uhr, 2 Tage, 
publice, 

Cudovici, €. ©. Prof, 
Die Logic, um 5 Uhr, publice, 
Ludwig, €. G. Decanus Med. 

1. Ein: hiftorifchphpfifche Einleitung im 
die Kenntnis der Vegetabilien, um 7 
Uhr, 4 Tage. 

2. Die Medicinam forenfem, nad) fti« 
nem Lehrbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 

3. Die praxin clinicam, um II Uhr, 
4 Tage. Fa 

4. Fortſetzung feiner chirurgiſchen Vorle⸗ 
fungen, um 3 Uhr 4 Tage. 

5. Anweifung zur Botanik, an ben Plan» 

zen in der Gegend um keipzig, von 6— 
8.Uhr, 2 Tage. — 

6. Eine Anleitung zur Kenntnis medicini⸗ 
fcher * * * nme , 2 Tage. - 

Morus, ©. 5. N. Prof. 

1. Ueber einige Bücher N. Teſt. um 10 
Uhr, 4 Tage. Bi 

2. De einige Stellen griechifcher Dichter, 

um zo lihr, 2 Tage. publ. 

3. Uebungen im Stil, um 4 und um 5 
*5 

ezold, C. F. M. ER 

2 Ueber bie 4 Evangeliſten, in harmoni⸗ 
ſcher Ordnung, um 7 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Logik, nach dem Cruſius, um 10 


Uhr, 4 Tage. 5 
3. Die Moralppilofephie, nach dem Cru⸗ 


fing , um 3 Uhr, 4 Tage. 
4. Die reine Mathematik, über ben Ru⸗ 
bolph, uni 5 hr, 4 Tage. 


JoL 


un 


5..Eine philofophifche Encyclopaͤdie, um 
10 Uhr, 2 Tage. 

6. Fortſetzung der Vorlefungen uͤber das 
han Johannis, um 5 Uhr, 2 


ge. 
7. Ein Difputatorium, um 2 Uhr, Son» 
nabends. 
Platner, E. D. M. 
*3 if, nach dem Reimar, um 9 
r, 4 Tage. : 
2. Ueber ER Inſtitutionen, um rı 


Uhr, 4 Tage. 
3. Die Metaphufif, nach eigenen Säßen, 
um 3 Uhr, 4 Tage. 
4. Die theöretifche und praftifche Chirur⸗ 
Br Ber den Platner, um 2 Uhr, 4 
age. 
5. Eine Theorie der Gemuͤthskrankheiten, 
um 8 Uhr, 2 Tage, publ. 
6. Ueber die Diät der Gelehrten, um 9 
Uhr, 2 Tage. 
7. Difputirübungen, um Io Uhr, 2 Tage. 
8. Die Anfangsgründe der Naturlehre, 
um 3 Uhr, 2 Tage. — 
Platner, —54 1. 
1. Ein Eraminatorium über die Pandel⸗ 
ten, um 11 Uhr, 4 Tage, publ.“ > 
2. Die Inſtituten, über den Gebauer, um 
8 Uhr, 6 Tage. 
3. Das roͤmiſche Necht , über den Welter: 
berg, um 9 Uhr, 5 Tage, (die Mittwd⸗ 
- che ausgenonmien.) — 
4. Das Kirchenrecht, nach Deylings pru- 
*  dentia paltorali, um 4 Uhr, 4 Tage. 
5. Uebungen im Difputiren, um gund 5 


2 > 
Plaz, A.W.D.M. " 
1. Pathologifche Vorleſungen, wm, Uhr, 
4 Tage, publ. } 
2. Uebungen im Diſputiren, um ır Uhr, 
Pople, S E.D.M 
oble, J. €. D.M. 
1. Ein mebicinifch -praftifches Collegium 
um 8 Uhr; 4 Tage. 
2. Anatomifche Borlefungen, um Lo Uhr, 
4 Tage publ. 


3. Die Chirurgie, nach dem Ludwig, um 


2 Uhr, 4 Tage. beit 
4. Die 


ww 


4. Die Materiam medicam, um 4 Uhr, 4 
Tage. 
5. Ein Eraminatorium und Difpntafos 
um ı Uhr, 2 ua 
Puttmann, 3.2.5. D 
1.. Das ——— "über ben Bchmer, 
um 9 Uhr, 4 
2. Das — ie ben Mafcon, um 
3 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Gefchichte des Kirchenrechtg, über 
” zen Derefh, um 9 Uhr, 2 Tage, publ, 
Rau, E.D.I 
1. Die Infütuten ‚ Fo dem Heineccius, 
um 8 Uhr, 6 Tage 
2. Die —— uͤber den Bach, um 
2 Uhr, 6 Tage. 
3. Ein ——— uͤber die Inſtitu⸗ 
ten, um 10 Uhr, 2 Tage. 
4. Eine Anweiſung zu Ausarbeitungen, 
um 3 Uhr, 2 2— 
Beidyel, G. C. D. M 
1. Die Poofloisaie, nach bem Ludwig, um 
‚8. Ubr, 4 Tage. 
' 2. Die Materiam medicam, über den Poͤr⸗ 
ner, um 9 Uhr, 4 Tage. — 
"2. Die —— nach dem Ludwig, um 
3 Uhr, 4 Tage. 
4. Eine Anweifung zum — Ver⸗ 
binden, um 11 Uhr, 2 Tage, publ. 
5. Ein Examinatorium und Repetitorium 
uͤber die ——— mit Experimen⸗ 
gen, nm 2 Uhr, 2 Tage. 
—* —— um 5 Uhr, 2 Tage. 
eiz, F. 
1. De Kost, über ben Bchm, um 2 Uhr, 
4 Tage. 
2» gi Difpufasorium, um 2 Uhr, 2 


Bichter, 4 ®.D. Th. 
1. Die Dogmatif, um to Uhr, 4 Tage. 
2. Die Homilie, um ıı Uhr, 4 Tage. 
3. * u 3 üb Ateesäne, be ben 
opf, um 3 Uhr, 2 Zage, pu 
Ridter, 3.2. D. I 
1. Den gerichtlichen Proceß , über, den 
ebner, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2.. * Vandekten, über den —— um 
+ Tage, 


Yo 
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3. usmea im Diſputiren, um 2 Uhr, 


2 Tag 
Koiger,. ü. D. M. 
Eine allgemeine Einleitung in die Chy⸗ 
mie, um 8 Uhr, 4 Tage, publ. - 

2. Chymiſch⸗ phyſiſche Vorleſungen über 
Phyſiologie, und 

3. Ueber die materiam medicam. 

Sammet, J. G. D. J. 

1. Die Inſtituten, nach dem Heineccius/ 
um 7 Uhr, 5 Tage, auſſer ber Mitt⸗ 
woche. 

2. Die Pandelten, * dem Heineccius, 
um $ und 11 Uhr, 5 Tage. 

3. Die Procefordnung, über Knorrens 
Anleitung zum gerichtlichen Proceß, ung 

9 Uhr, 5 Tage. 

4. Das natürliche Recht, über den Gund⸗ 
ling, um ro Uhr, 5 Tage. 

5. Das Gefandefchaftsrecht , über den 
Gundling, um ı Uhr, Montage und 
Dienftags. 

6. Das Lehnrecht über den Siegel, um 
ı Uhr, Donnerſtags, Freytags und 
Sonnab. 

7. Die Gefchichte des roͤmiſchen Rechts, 
über den Heineccius, um 2 Uhr, 5 Tage. 

Scyarfenberg, 3. ©. M. 

I; Bhitslogifche Borlefungen über bag 
ıfte Buch Mofe, um 10 Uhr, 4 Tage. 

2. Ein Curforium, über dag Evangeliune 
Johannis, und die Apoftelgefchichte, um 

4 Uhr, + Tage 

2. Die bebräifche Grammatik, über dem 
Biedermann, um Io Uhr, 2 ‚Zuge. 

4. Ucbungen im lateinifchen S SH um 4 
Uhr, 2 Tage. 

Schmid, €. 5. Prof, 

1. Hebräifche Vorlefungen über die Pſal⸗ 
men, um 7 Uhr, 6 Tage. 

2. Die ost nach feinem Lehrbuche, um 
9 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Univerfalbiftorie für einige Cava⸗ 
lierd, um 10 Uhr, 4 e, privatill; 

4. Die Dogmatif, um ıı Uhr, 4 Tage, 
und um 4 Uhr, Mittwochs und Son- 
nabends, 

- 5. Eine Anleitung zu philofopbifden Dies 
Mm tatio⸗ 


. 
Jo( 
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ditationen und Ausarbeitungen, für ei⸗ 
nige Gavaliers, um 4 Uhr, 4 Tage, pri- 
vatiflime. 

6. Die theoretifche en lateinifch, 
um 5 Uhr, 

7 bie natürlich: Theolbpie: und Pchologie 
nach feinem Lehrbuche, um 9 ubr, 2 
Tage, p ubl 


8. Die —— und Kosmologie, um 


2, 2 Uhr, 2 Tage. 
Short, U. 3.0. 1. 
1. Das natürliche — den Achen⸗ 
wall, um 7 Uhr, 4 
2. Das ——— Seht, nad) dem 
“os Gfrup, um 9 Uhr, 6 Tage. 
134. Die Gefchichte des ——— Rechts, 
über den Bach, um so Uhr, 5 Tage. 
4: Das ‚deutfche Privatrecht, über den 
Eifenhard, um ıı Uhr, 5 Tage. 
5. Die nftituten, nad) dem Heinecciug, 
um 2 uhr, 5 Tage. 
6. Eine juriſtiſche Enienclopäbie und Me: 
t thodologie, nach dem Pütter, um 8 
Uhr, 2 Tage. 
7. Uebungen im Difputiren, Mittwochs 
um ı1, und Sonnabends um 3 Uhr. 
8. Ein Eraminatorium über die Inſtitu⸗ 
ten, um 3 Uhr, Dienſtags und Freyt. 
9. Das — ——— um 7 
0 Uhr, 2 Tage, publ 
er; D. G. D 1. 
1. Die Sfonomifchen Wiſſenſchaften 
2. Ein praktiſches Collegium über die Defo- 
nomie, um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 
Schumann, ©. M. 
1, Erhietet ſich zu Vorlefungen über bie 


winkleriſche Philofophie, wie auch zu er “ 


nem Zeitungscollegie.  - 

2. Ueber die Anmerfungen zu Gundlings 
Gedanken von dem Berfall und Aufnah— 
me einer Akademie, um ır Uhr, 2 Tage. 


3. Ucber Erufti * contra profanita ‘ 


ten, um 3 Uhr, 2 Tage. 

4. lieber Geſners ifagogen in 5 
am „ hittoriam set philofophiam, um 3 
Uhr, 4 Tag 17 


5. Die Yolitik, nach den Achenwall, um 


9 Uhr, 4 Tage, 


ur 


Schwabe, J. % Prof, « 
Ueber Gefners Ifagogen, um 2 uhr, 2 Ta: 
9%, publ, 
Seger, 3. 8. D. L 
Das deutſche Sec, über den Eiſen⸗ 


and, u Be hr, « T age 

as romiſch jede —— über den 

chte h if hen den Brunnauel, 

* dr, den Maſcob, um 
a ht, nach dem Böhmer, 


as Staarsrecht des deutſchen Reichs, 
ber den Pütter, um 10 Uhr, 4 Tage, 
‘pub. 
Seydlig, CG. Prof, 
. Die Metaphyſik, nach dem Srufus;um 
8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die kogif, * cruſiſchen Principien, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 
3. Die narürliche Fheologie, um 2 Uhr, 4 
Tage, publ. 
Die Keralpbilefenfie, über ber Cru⸗ 
fius, um 3 Uhr, 4, T 
5. Ueber die natürliche und geoffenbarte 
Religion, nad) dem Equire, um 4 Uhr, 







4 Tage. * 
6. Die Homiletik, um 7 Uhr, 2 Tage. 
7. Ein Examinatorium über die Dogmas 
tif, um 8 lihr, 2 Tage. 
8. Ein — Pracheum, um 9 Uhr, 2 


Tag 
9. — im re und Difputis 

ven, um 4 und 5 Uhr, 2 Tage. 
Stemler, HE. D. Th. 

I. Ueber die hiftorifchen Bücher des alten 
Tecſt. um 9 Uhr, 4 Tage, publ, 

2. Die BER Eprologie, um 10 Uhr, 


4 Tag 
3. Die Vaforaligenogie, um 3 Uhr, 4 
4 Ein Examinatorium über die Dogma⸗ 
tif, um 8 Uhr, 2 Tage. 
5. — im —— um 3 ie: 2 


age. 
Tilling, 


—— — — 


Londe per ı. Pf, Sterl, 
EN Sorten fo. gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 


ur 
Tilling, 3. €.D. M. 


_ Sonden en Brunnen, pabl, 


Wilfe, D. G. A. D. L. 


Den "Proceh r m Den — um 2 


Uhr, 2 Tage, publ, 
Woog, &. €. Prof 


1. licher Iſokratis Rede ad Demonicum 2. 


um 8 Uhr, 4 publ. ... 
Uhr, 4 T 


3. DieAufanoe ar = der engl. Sprache 
. g 0 


um ı br, 4 
4. Priv aullınnn, eg 10 und 3 uhr. 


— 8 Pre 


—* —— apboueme⸗· un 2 


Dorn 88. 


2. ek ungen A lateiniſchen Stil, um 4 


Uhr, 2 Tage. 
Zoller, 5. ©: D.J. 


ı, Ein Relarorium, über den Donmuel, 


um 9 Uhr, 4 Tageı. ; 


Amfterdam in — NNaiai 
Deito in Curr. .. 
‚Hamburg in Banc, - 
"Äugfpurg in Curr., = 


7 
51174 
A 


2.0, Au x Aiager Du. Caurs in MER naht wechſelzabluug 
“ven 25. 2 


a Ungt. w 21h 18 sl. — 2 
— 1 
—— Duc, 477 14 
‚Duc.- Alm, 0 - rer 5 = 
Louisd’oriAlmaico- - 1 — — 
Souveraindor = = — |.8:6:6 
Sorten fo 
Lonisd’or Az thl. — 14 
Doppien Az thl. — 
Carld’or a 6 thl. — 24 
Schild’or < & 6$ thl. — 25 
Maxd’or Ag thl. — 24 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — si 
Sıechf. Convent, Geld — 14 
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2. Den ‚gerichtlichen Procefz, mach dem 
Griebner, um ı0 Uhr, 4 Tage. 

3. Ein Craminatorium, nach dem erw 
ber, um 8 und 2 Uhr, 2 Tage. $ 

4. Usher den Tir. de jure dotum, un IX 
Uhr, 4 Tage publ. 

5. Das peinliche Recht, nach dem Gaͤrt⸗ 
‚ner, um 9 und 3 Uhr, 2 Tagt. 4 


— ber Bas ef * Siade,umte zwange ). CM 
- Die reine Machemati, nach. dem Seg⸗ 


ner, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. Die to: if, nad) eignen Saͤtzen, um 10 
Uhr, 4 Tage, 

3 Machematifche Vorlefungen, | um er 

br, 4 Tage. 

4. Die Mechanif, um 3 Uhr, 4 Tage. - 

5. Die Metaphufif, en dem Baumgars 
ten, um 4 Uhr, 4 

6. Die Algebra, de —* Mahler, um TO 


Uhr, 2 Tage. 
7. Uber den Euflid, um zı-md 3 Uhr, 
2 Tage. R 


El“ » gl. thun in Amft. in Bo. u 
134 thl. 1291. # Curr, 00 thl 
139:hl.1g 3. » in Hamb, inBo, 100 thl. 
99 thl. 6 gl. = in Augfpurg 100 thl. 
100 thl. - gl. » in Wien 100 thl. 
z6thl. 6 gl. » in Paris 100 thl. 

145 Sterl. thut = 5thl. 179l. 3pf · 


100 thjl. Luussbl, 

100 thl. Ungl. wicht. Duc. 101.thl. 18 gl. 
100 thf: Brefl. Due. = or thl. *34 En} 
100 thl.ord, Duc. 101 thl. 6 
— 
1 ‚ouisd’or 
ı Sourerain. gilt 8 A 6 7 6 H 


verlieren. 

101 eh. 6 gl. — or 100 thl. 
Doppiea * 

102 eh. 6 gl. Carldior det _ roo'thl 

102 thl. 6 gl. 55* ‘oe 100:thl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or ° #  zoothl. 


102 thl. 6 gl. an Paubehl. 100 thl. 
aoi ihl. 18 9 ächf, Conv: Seid 100 ıhl. 
5). keipzie 
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5 macht nach jedem andern Weigen. Rocken. Gerſte. 
Altenburg 2 Viertl. 3 Meb- 3% ME. 
Dresden oder 2 Scheffel 
Scrlis ger 1 Scheffel 1.2.1928] an 591 5 193 1 3 
Sangenfalza oder 25z Scheffel 









oder 3. Ccheffel 


Magdeburg loder 2: Echeffel 15 Mep. ahzlılalı gl — 
Nordhaunfen oder 2ir Sheffel' 


Plauen oder 3 Sheffl — 


. der 1 Scheffel . 


— — — — — 
Wittenberg, „Er kn ber 2 © 2 Sheffel_ 20 
Zwickau —A— Toben 4 Scheffl 1 j—Ib. d.29May. . 


on diefen BI — — wird — ng efigen Inten. Comt, ein Stüc ausgegeben. Auf ein ans 
es dab iRaufslanal zu pränumeriten, doch kan jeder, In jedem Monate, aber tlemal * ein sanıed 
Butt r, Q —* eine heimifche in der Stadt bezahlen ge *8 ed aber —*26 ckt wird noch * 
Voftfren hberfendet wird, zahlen a Thlr. 1ögr. Tedesmal Inrideneiner&ache, 
Ye m elle Bellen aber von sgr- Dienfleutegeben wursgr. Ein Blatt einzeln, van welchen 
abre ed au 
Die — ah ſich durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Laude. 


oder Strich —— d. 26Man. | 


ur 
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Snaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligenz Blatt, 


25. 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabend, den 9. Juny 1770. 


Art, II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. - 
olgende Sachen find aus freyer Hand — 
verfaufen, als: ine goldne englifche 
ckuhr, von Halloway in London, ein 
fehr accurates und bauerhaftes Werf, in 
Boppeltem Gchäufe, fo an Golde 40 Thaler 
werth if; ein vollfiändiges Aftrolabium vom 
beften Meifter, mit Magnetnabdel, nebft Sta: 
tiv; ein golbner Ring mit antiquen Cars 
niol, worauf eine Hiftorie vom Aeſculap ges 
nitten; Zwey dergleichen Ringe mit Eris 
as und cramoifirt; Zen bergleichen 
Ringe mit Portraits, des Königs von Preuf 
Ir Maj. und des Prinzen Ferdinande K. H. 
r 








ey dergleichen.mit Amathift, und einer mit 
ey Zopas, Zur Bequemlichkeit ber Lieb⸗ 
baber find diefe Sachen zum Jutell. Comt, 
egeben worden, wo folche dorgezeigt wer: 
auch die Preifie davon zu erfahren 
find. Auch fichet eine ganz neue Gobelet- 
chaiſe zu 2 und 4 Perfonen auf Reiſen zu 
gebrauchen, vom beften Holze und zur Bes 
quemlichkeit befonderg gut, und zu geboppel- 
ten Gleiſe eingerichtet, gu verfaufen. Im 
Intel. Eomtoir erhält man auch bierven 
Nachricht. 

2) Ein fehr fauber gearbeitetes Elavecin, 


welches nad) ber von der franzdfifchen Afa 
bemie ber Wiffenfchaften approbirten Erfin- 
dung in Paris gefertiget iſt, und fo zuſam⸗ 
men geleget werden kann, daß es auf einem 
Keifewagen zu transportiren ift, ift in das 
Intel. Comt. zum Berfauf in Commißion 
gegeben worden. 

3) Eine befondere Art einer Fichtforme 
don Holge, worinnen binnen einigen Stun: 
ben 30 Lichter gegeffen werden konnen, ift zu 
verfaufen. Die Form ift von Holz, und fehr 

ut gearbeitet. - Liebhaber konnen folche im 
* Comt. in Augenſchein nehmen, wo 
e mehrere Nachricht, und eine fchriftliche 

Anzeige vom Gebrauch erhalten. 
Art. IH. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

1) Auf der Neugaffe vorm hallifchen 
Pfortchen, in einem gut gelegenen Haufe, ift 
auf fommende Michael a. c. die 2te Etage, 
beſtehend aus 4 Stuben, 1 Alfoven, ı Küche, 
ı Speifefammer und noch 5 Kammern, zu 
ermiethen. Auch if diefen Sommer ein 
—— mit einem großen. Saal und einige 
Sommerſtuben bafelöft zu haben. Beym 
Tuchſcheerer Werner. allda iſt mehrere Nach 
richt zuerbalten, 

2) Im Rofenthale vor keipzig, find 10 

Nu Ader 
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Adır weyhauigte Wieſen, von naͤchſtkom⸗ 

menden Johannis an, auf ein oder mehrere 

Jahre, pachtweife zu verlaffen. Das Jnt. 

Tomt. giebt davon nähere Nachricht. 

Art. V, Belder, fo auszuleiben find, oder 
gefucyer werden. 


Es lieget ein Capital von ‚3500 Thlr. buch 


auf naͤchſtkuͤnftige Michaelismeſſe, auf ein 


Kitterguth gegen den erften Gonfeng, zum 


Ausleihen parat. Weitere Anweiſung vrhält 

man beym intel. Comt. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
cher werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

ı) Ein Mann, der eine gute Hand 
fehreibt, auch das Mechnen verſtehet, fuchet 
auf eine gute Art unterzufommen. Er ift im 
Stande, eine Stadtorganiftenftelle zu verſe— 
hen, wobey er fich auch in einer Schule ge: 
brauchen laffen will. Wegen feines Verhal⸗ 
tens kann er fich fattfam legitimiren. Don 
ihm erhält man im Jntell. Comt. mehrere 


Anzeige. 

2) Eine adeliche Herrfchaft im Churcrei- 
fe ſuchet anf Fünftige Michael eine Ausge- 
berin, welche in der Landwirthſchaft erfah- 
ren, auch daben gut Fochen kann, und mit 
hinlaͤnglichen Atteſtaten verfehen if. Das 
"intel. Comt. giebt weitere Anweiſung. 

3) Ein Menfch von 22 Jahren, welcher 
gut fchreiben kann, und cin Schneider iſt, 
wuͤnſchet bey einer Herrſchaft unterzufon: 
men. “ Er hat noch nicht — Sn In— 
tel. Comt. erhäit man nähere Anzeige. 

Art, VII. Avertiflements, 

1) Amaranthus Baccifer oder auch Phy- 
tolacca trägt eine traubenfoͤrmige fchtwarze 
Beere, die, wenn fie reif ift, und auf Pa- 
pier geftrichen wird ‚einen ſchoͤnen carmin: 
färbigen Eaft giebt. Nur Echade, daR 
derfelbe bald wieder verſchießt. Ein gewiſſer 
großer Chymicus arbeitete chemals daran, 
biefe Farbe beftändig zu machen; allein feine 
Verſuche wurden durch feinen zu frühen Tod 
unterbrodyen. Es follte fich alfo, meiner 
Meynung nach, doch wohl der Mühe ver 
lohnen, wenn e8 ein gefchickter und erfahr- 
ner Mann unternehmen wollte, diefelbe dau— 
erhaft zu machen. Die Pflanze koͤnnte als⸗ 
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denn mit wenigen rg leicht in Men 
angebaut werden, weil fie auch die fireng 
Kälte verträgt, ſchlechte Wartung braucht, 
und folglid) auf diefe Art ein fehr nußbareg 
Landesproduct erhalten werden Fünnte. 
Pc Aruſtadt in der fürftl. Waifenhaug- 





ruckerey wird alle Sonnabend ein 
ber en ih unter RE 
Der Diefe Mochenfchrift, in 
ich dunfele Schrififtellen. 


mit vieler Grünblichfeit fehr deutlich und 
faßlich, er — ale —— und 
gegen unrichtige und unbillige Auslegungen 
und Verdrehungen gerettet werden, it fleiſ⸗ 
figen und aufmerffanen , und insbefondere 
deutfchen Bibellefern beftens zu empfehlen. 
Sie ift auch anf allen ſchwarzbuͤrgiſchen Poſt⸗ 
Ämtern zu haben, und foftet das Stück ein» 
zeln 6 pf. quartaliter aber 6 ar. Einige 
Blätter von diefer Schrift fönnen im Intell. 
Comt. gan Leſen communiciret werden. 

3) Die. beliebte Anweiſung jur edlen 
Schreibekunſt und bie Vorſchriften Hrn. Muͤn⸗ 
chens, ehemaligen Oberbauamtsſecretairs 
in Dresden, woran derſelbe ſeit vielen Jah⸗ 
ren gearbeitet , haben nunmehro diejenige 
Vollkommenheit erreicht, zu welcher fie von 
dein Verfaßer haben koͤnnen gebracht wer⸗ 
den, nachdem derſelbe in dem vorigen 1769. 
Jahre der Welt durch den Tod entriffen wor⸗ 
den. Das ganze Werf beftcht in 9 gedruck⸗ 
ten halben Bogen, welche Anmweifungen um 
Ertlaͤrungen der Schreibekunſt enthalten, 
und in 45 gefiochenen Rupferplatten, we 
Vorfchriften zu Sractur nnd Eurrent, latei⸗ 
niſch ſowohl als franzdfifch, zeigen. Yon 
biefen letztern find nur wenig Abdrücke ges 
macht, und dem Publifo Stamm worden. 
In dem Intelligenzcomtoir liegt davon ei 
completes Eremplar zum Vorzeigen parat, 
welches vor allen andern bis jetzo herausge- 
fonımenen Schriften diefer Art viel Vorzug: 
liches hat, insbefondere verdienen die zu Ber 
rechnung der Größe, Stärke und Schwäche 
der Buchftaben gegebenen Grundregeln auch 
von dem größten Kenner ihr gebuͤhrendes 
Lob. Sollte jemand fämmtliche Platten, um 
diefe Schriften bekannter zu marhen, Fäuflich 
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ns iger moten; dem nr ende Pr 


5; Anweiſung zu erhalten: age 
4) Johann Ehriftian ‚Dietrich, — 
ſitaͤtsbuchhaͤndler in Göttingen, fkuͤndiget 
— eine neue Ausgabe des —— 
ris — Romani durch den. 





menen, bren 
Manı feripte b — d geb t 
re eye — 
ER . Gebauers um die romiſche 
Tebrfännfeit ; u ſchaͤtzen weis 


wird | 8 
gewiß —— eines bey dieſer neuen 
lage erwarten. Der Verleger wird auch auf 


feiner Seite nichts unterlaffen, was zur Zier- 
de dieſes großen Werks etwas bentragen 
fann. Es wird daher auf weißem Schrei» 
bepapier, in zween Bänden Medianquart, 
der gelchrten Welt überliefert werden. - Weil 
über die Auflage eines ſo großen Werks 
große Koften — ihr der Verleger 
entfchloffen, darauf 1 ie zu la * 
Wer num dabey in Vorſchuß treten will, 
Yen big zu —* ichaelis d. J. gegen einen Em⸗ 
fangſchein 10 Thlr. und erhält dafür ein 
— Eremplar ohne einigen Nach⸗ 
5 wach diefer Zeit wird e8 unter 15 Thlr. 
ie "überlaffen werden koͤnnen· Die nä- 
Ra Bed n wegen der Gubfeription, 
tzüge, die dieſe Ausgabe dee Cor- 
in eivilis vor andern erhalten wird, 


ah 
Bis aus einem eigenen gratis a. 


‚wird auf dieſes wat Borfhuß als 


5) Demyustiäßvienet borlaufig zur Nach- 
Web * von Johann m; eil eine 


Em Avertiſſement zu erkennen. Das ntell 
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y bie fo worden. 


* 6333 7 There. bezahlt. 


‘ben: —* 


ſel. Prof. Gel» che ftatt 


— 
rt Gegend bey Gera bat mau 
HN olle vom 28 "ohap big 2. Jun. 

mit $ Tpır. 16 ar, aud) mehr, bezahle. 
7) Mit Ausgang dieſet Woche iſt von. der 
Ritterguthswolie aus der ofchaget, ſtrehlaiſch 
een und andern Gegenden, ber Stien 
6Thle. 8:12 bie 16 gr. auch 7 Thlr. verfauft 
Aus der uer Gegend hat mar 


chdem bie ziehun ber zweyten Claf- 
fe fechfter dresdner Kirchenlotterie bereits 
den 21. Maya. c. beendiget ift, die heraus⸗ 
gefommenen Getwinnfte aber, vom 11. Zuny 
e. a, gegen Auslieferung der Originallooſe, 
bezahlt werden, fo müffen diejenigen Rum > 
mern, welche in diefer Elaffe nicht gezogen 
worden, bey Berluft des Looſes noch vor 
dem 30. Juny mit wey TIhlr. churfächfifche 
Conventionsmuͤnze renoviret oder erneuerf 
feyn, aufferdbem folche vor verfallen zu ach⸗ 
ten, und an andere überlaffen werden fül- 
len; maßen die Ziehung der dritten Be 
uly a, c. ohufehlbar vor fich g 
resden, As 30 May 1770. . 
- Borterie Deputation. 
9) Des churfürftlich -fächf. Armenhaufes 
su Waldheim Limonadenpulver, welches, 
ein Theeloͤffel vol in ein Glas frifches Waf- 


wird 


ſer eingethan, nach einigem Umruͤhren als 


die befte Limonade zur Kühlung und rel 
chung zu trinken, „mithin auf Reifen fehr be⸗ 
quem, auch in malo hypochondriaco zu Ab» 
führung ber Blähungen , desgl. in hitzigen 
ar » und andern Fiebern zu Stillung des 
he Durſtes, ferner bey gehabtem Ner- 
Schrecten , auc) nach dielenz 
— als das beſte niederſchlagende 
Mittel, dienlich iſt. Auch kann —— 
Ermangelung friſcher Citronen, in der 
derſelben an die Speiſen und zu 
Bruͤhen Be gebrauchet werden. Es it 


und' Zinn, auch auf unter feinen befondern ächt und auf- 
a Gold zu haben feyn wird‘, auf richtig zu haben: in dem churfürftlichen Ar- 
ild mit menhauſe zu Waldheim ſelbſten; in Leipzig, 
‚P, P, Philofo- in dem gnaͤdi irten Intell ar 
Gomtoir; in 








nen on, bey dem ei 84 


ey dem 


da, 
er ‚ Herrn Schubarshen; 
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in Freyberg, bey Herrn Chriſtian Lebrecht 
Sranzen ; in Chennitz, bey Herrn Carl — 
fried Witſchel; in Al rg, bey Herrn 


N tenhe-- ® 
ana — 
Johann wo Weber und bey Herrn J 


Hann Heinrich Mehnert; in Weyda, bey 
den ofconmiffair Braͤunlich und 
Eonf. in Zwickau, bey den Herren Gebrü- 
dern Raſco; in Lauban, ben Herru Kauls 
fuß; in Annaberg in der Buchdruckeren; in 
Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Fun— 
ten; in Echleußing, bey dem Herrn Klof- 
commiffario Dauling; in Zittau, bey Hrn. 
Nacob Friedrich Neumann; in Plauen, bey 
Heren Eichhorn ; in Baugen, bey Herrn Jo— 
hann Ehriftian Schönberg; in Guben, bey 
dem Herrn Apothefer Steuer; in Leifinig, 
bey dem Kaufmann, Herrn Bär; in Schlie⸗ 
ben, bey dem Amtsfteuereinnehmer Herrn 
Matthefius; in Wittenberg , in der gnädigft 
privilegirten Wochenblattserpedition; auch 
fonften an verfcjiedenen großen Drten 
Deutſchlands. Die blecherne Buͤchſe A 4 
goth vor 6 gr. churfürftl. ſaͤchſ. Conventions⸗ 
muͤnze, und in Louisd'or a 5 Thlr. 
10) Nachdem vorm Stadtgericht zu Pir- 
.na, auf fr. Auguftin Benjamin Nitzſchens, 
Bürgers und Buchbinderg .dafelbft beſchehe⸗ 
nes Anfuchen, deffen, zu bemeldtem Pirna in 
der Ningmauer ber Stadt und am Marfte 
bequem gelegener einziger privilegirter Gaſt⸗ 
hof, zum fogenannten weißen Schwan, der 
mit finfen, nach gewöhnlicher Ordnung ab- 
zubrauenden Bieren, brauberechtiget, Wein, 
Bier und Brandewein zu ſchenken, und zur 
Eonfumtion zu fchlachten, befugt, und mit 
6 Stuben, einem großen Saale, worinnen 
mehr als hundert Perfonen bey Hochzeiten 
und dergleichen Gelegenheiten, bequem figen 
koͤnnen, nebft.vielen Kammern, großen Bd: 
den, einem, zum Divertiffement im Winter, 
im Gebäude angelegten Langſchube, einem 
‚großen gewolbten Stalle zu 24 Pferden, und 
weyen Laden, davon der eine gewoͤlbt, auch 
anderer mehrerer Gelegenheit verfehen iſt, 
naͤchſt bevorftehenden dreyzehenden Julii 1770 
Öffentlich verkaufet werden fol; As koͤnnen 
diejenigen, ſo ſolchen Gaſthof kaͤuflich an ſich 
bringen, geſonnen, von deſſen allenthal⸗ 
igen Beſchaffenheit in loco ausfuͤhrlichere 
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Reihe, und der Meiſtdiethende in be⸗ 
meldtem Eubbaftationstermine der Zufchlas 
gung beffelben gewarten; welches hiermit zu 
—— Wiſſenſchaft bekannt gemachet 
wir 


11) Es iſt bey dem K. K. Poſtamte zu Jd- 
gerndorf in Oberfcylefien,, zu haben: Das 
außerlefene Univerfalpräfervativpulver, mit 
telft welchem die Pferde das ganze Jahr hin 
durch und beftändig mit fehr geringem Auf: 
mwande, vor allen Drüfen, und jeden andern 
innerlichen Zufaͤllen, fowehl präferuntive ale 
curative, beivahret werden fönnen, wovon 
der bereite in vielen Ländern eingeführte Ges 
brauch ein zuverläßiged Zeugniß giebt. 
Diefes Medicament wird in blechernen Buͤch⸗ 
fen, welche burch einen Mittelbeden getheilt 
find, mit gedruckter VBorfchrift ausgegeben, 
und koͤnnen von jeder Buͤchſe 8 Pferde ein 
ganzes Jahr hindurch vollfonmen gefund 
erhalten werden. Die Eingabe befteht mo— 

atlic in einem Goffeeldffel voll, wodurch 
bie Pferde bdergeftalt gefichert, daß felbiae 
nicht von dent mindeiten Zufalle Anftoß lei- 
den, ſondern fie befinden fid) bey erwähnten 
Gebrauche fehr munter und bey Kräften, ger 
nießen dabey das Futter mit folcher Begier- 
be, daß man bie befondere Wirfung hiervon 
bewundern muß. Mit den Herren Liebha⸗ 


bern, welche von dieſem Praͤſervativ einen ” 


Verlag zu machen gedenfen, wird in Anfe 
bung ihrer Bemühung und Transport, wenn 
ganze Kiften zu 25. 50 und 100 Büchfen zu⸗ 
fammen genommen werden, ein Accord uite 
ter dem gewöhnlichen Preiße gemacht, wel⸗ 
he Kiften wegen ihres geringen Gewichts 
pro 15. 30 and 60 Pfumb, muittelft der fah⸗ 
renden Poft jeden Orts ganz fuͤglich zu er⸗ 
halten. Mehrermähntes Pulver fann auch 
den tragenden Etutten ohne einige Gefahr, 
mit Nußen Eirechet werden, und ift in ale 
len großen Städten von Europa aͤcht zu ber 
fonımen, in Ehurfachfen aber einzig und als 
lem bey dem Kauf » und Handelsmanne, 
Herrn Paul Conftantin Freunde im Leipzig, 
woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Thlr. 4 gr. fos 
ſtet. Uebrigens ift auch daſelbſt ein untruͤg⸗ 
liches Praͤſervativ wider die Hornviehſeuche, 

die 
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bie Buchſe a 3 Thir. zu haben; ten Ger hafteſte fen; babe ich Endes unterfehrieber 
brauch davon lehren die Avertiffementg, fo ner im ı2. Stud pag. 122. zu erweiſen ge 
gratis ausgegeben werden. Briefe und Gel: firchet, daß die Leder der Hauptgrund dies 
der werden franco eingefender, und das Brief- ler Reparaturen wären. eſem Uebel ab» 
träg.rlohn beygefügt. nheifen, habe damals eine ncue Jnvention 
12) Wenn jemand- eine einzelne Berfon bekannt gemacht, nämlich daß der Zug oder 
jur Gefellfchaft ing Carlsbad, entweder mit Eylinder von Meking, und fo gearbeitet 

der orbinairen Pofl, oder eigenen Selegene werde, daß er Wind und Maffer halten 
zu haben wunſchte, der beliche fie im muß. 1768 habe ich dergleichen Probe zu 
—* Eomt. zu melden, wo weitere Anwei⸗ Drtenhaufen gemacht, wo der Herr geheim⸗ 

. fung gegeben werben fann. de Rath von Heringen zugegen war. 

Art. IX. Veue Bücher. tun von verfechiedenen der Einwurf gemacht 
1) Zum Intell. Comt. ift in Commifton wurde, das Werf würde vielleicht nicht vom 
geben worden: Letzte Stunden ber weis Dauer fenn, weil fich wey harte Edrper reis 
nd Hochgebohrnen Gräfin und Frauen, ben, umd zu verfchiedenen Reparaturen Ans 
Eonradinen Elconoren Jfabellen , vermähl: laß geben würden; fo habe ich durd) ein ges 
ten und gebohrnen Reußin ec. vom Herrn wiſſes Erperiment_ gejeiget , daß es aller» 
Diac. Reiz in Greig, 8. 42 gr. dings von Dauer 5% und warum es dauer⸗ 

* 2) Au des Herrn Doct. und Prof. HR. haft ſeyn müffe. un hat die Erfahrun 
Keen ‚ vom Univerfitdtsbuchdrucher und gelchret, daß an den 24 großen Feuerſpri⸗ 
Buchhändler zu Erlangen, DSMKammerer, Ben, welche von 1758 bis hicher von mir 
veranſtaltete voflftändige Sammlung erbauli⸗ auf die neue Art verfertiget worden, und 
her Canzelreden über die Sonn» Seft- und toben ich 10 Jahre lang vor alle Repara⸗ 
Eeyertagsepifteln des ganzes Jahres, wird turen zu ftehen übernommen habe, big hie- 
aunoch big Johannig a. c. 2 Thlr. Pränu- ber fi noch nicht ein einziger Hauptvorfall 
meration beym Intell. Comt. angenonmen. geäuffert, der meinem Vorgeben entgegen 
Die beften Mufter geiftlicher Beredſamkeit geweſen waͤre; vielmehr haben meine Spri⸗ 
und Meifterftüche eines Abt Jeruſalems, von Ken nach der neuen Erfindung beffere Dien⸗ 
"Mosheimis, Cramers, Schmidts und ande- ſie gethan,als die mit den federn. Da auch 


rer. gi Theologen, werden dieſes aus 3 im dritten Stück der gothaifchen Zeitung vom 
\ en beftehende Werf vorzäglichft erhe⸗ 9. Detober 1767. unterm Articul: Hamburg 
‚ben, e8 binnen hier und der neuen den ı Det. Die Nachricht ertheilet wurde, 


ht 1771. auggeliefert werben fol. daß in Paris eben dergleichen Invention, 
Mer bie Pränumeration von 2 Thlr. nicht "die Eprigen und Brunnen ohne Leder zu fer 
auf einmal bezahlen will oder fan, dem tigen, befannt worden, welche von jeber- 
ſtehet frey bie Haͤlfte jetzt, und die andere mann bewundert werde; fo dürfte ed nume 
‚Hälfte bey Aushändigung des erften Theild mehro wohl ganz auffer allem Zweifel ſeyn, 
‚gu entrichten. Nach dem Pränumerationg- daß meine neu erfundene Art von Feuerſpri⸗ 
‚termine wird fein Exemplar unter 3 Thlr. gen *) beffer,. leichter, und dauerhafter, 
‚Br. verlaffen. Ein befonderes Avertiſſement auch nicht fo vielen Reparaturen unterwor⸗ 
wird gratis ausgegeben. fen, als jene mit Ledern, weil fie durch Froſt 
Art, oder Austrochnung der Leber leicht zu Grun⸗ 
1) Etwas von Derbefferung undfr- de gehen. Weil mir aber zeithero viele der- 
haltung der Geuerfprigen. gleichen Reparaturen zu handen kommen 
ey die ib. Blättern —* a. Nuz3 find, 
1767. Art. VII. pag. 69 gejchehene nfra „ 
2 s er geſchickte er Dede zu Heriberg, 
€: Welche Art von denen —* gefertig⸗ de m Ai —5 — a! * u 


"ten Feuerfprigen wohl die efte und dauer⸗ eine im vorigen Yabre nach vrobſtheyde gelio⸗ 
fert worden, auf diefe Art · 
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find, und ich fehe, daß es mehrentheils dar⸗ 
an lieget, daß die meiften Gprigenmeifter, 
fo die Auffiche über folche Werfe haben, 
nicht ſattſam unterrichtet find, mie fie die 
Svritzen in Acht nehmen follen; fo befinde 
‘ich vor hoͤchſt ndthig, einen Fleinen Unter 
richt davon befannt zu machen. 

Erſtlich müffen die Sprigen ‚mit. feber, 
wenn fie im Srübjahr probiret werden, 
rein gentacht, das Nohr von einander ge 
nommen, bie Wendung niit einem reigen 
Tuch wohl abgetrocknet, die Zapfen mit Talg 
oder Talglicht gefchmieret, alsdann aber 
ein wenig Baumol darüber gegoffen werben, 
fo wird ein foldyes Werk leicht zu dirigiren 
feyn; und auf diefe Art muͤſſen auch Stiefel, 
Ventil und alles Schraubenwerk eingefchmies 
ret werden. Alsdann, wenn der Stiefel unter 
dem Kaſten ſtehet, muͤſſen zwey Eymer Waf- 
ſer in den Kaſten eingegoſſen werden, wo aber 
der Stiefel im Kaſten ſtehet, fo muß haupt» 
fächlich der Druckbaum niedergelaffen und 
ein Maaß Waffer in den Stiefel gegoffen 
werden, damit die Leder nicht vertrocnen. 
Diejenigen aber, wo der Eylinder von Mef 
fing ift, brauchen des Jahres nur einmal 
auf gleiche Art rein gemacht und eingefchnies 
vet zu werden, und fdunen Sommer und 
inter ohne Waffer fichen, und werben 
dennoch allezeit brauchbar feyn. Im Herb: 
fte aber muß alles Waffer, fo wohl aus Ka- 
fien ald aud) aus Etiefel und Rohr, ge 
than werden; Die Ventile müffen wohl aus⸗ 
getrocknet, mit Talg und Baumdl einge 
fchnieret werden , aufferdem verhält ſich 
noch allegeit fo viel Näffe in den Ventilen, 
daf fie im Winter einfrieren, und die we— 
nigften Sprigenmeifter wiffen, wie fie fich 
bey Unglücsfällen alsdann helfen follen. 
Wenn fidy num ſolches ohngefähr zufrägt, 
fo müffen fie nur mit einem leichten Ham: 
mer etliche leichte Schläge an das Bauch⸗ 
rohr oder den Stiefel, wo die Ventile ſte— 
ben, thun; fo werden die Ventile auffprin- 
gen, und die Sprißen wieder ihre gehörigen 
Dienfte thun. Da nun Eprigen folche 
Werkzeuge find, die aus groͤßeſter Vorficht 
angefchaffee werden, und mit welchen im 
Fall der Noth, wenn fie brauchbar find, mit 
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wenig Waffer oft fehr großes Ungluͤck ab⸗ 
gewendet werden ee ſehe ich bier 
nicht auf die Koften der Reparaturen, for 
dern ermwäge vielmehr, daß großes Unglück 
daraus erwachfen kann, wenn die Spritzen 
nicht im guten - Stande find. Gleichwie ich 
nun bey Feuersgefahren meinem Nächften 
fo viel mir moglich zu Huͤlfe zu eilen jeder⸗ 
zeit bemühet Bin, dergleichen Fehler aber 
nur allzuoft vorfommien; fo habe diefes aus 
guten Herzen und rechten Wohlmeynen bes 
kannt machen: wollen, _ 

Langenſalza. 

Johann Chriſtoph Barth. 
KZKunſtgießer und Sprißenmacher. 

2) Mittel den Schimmel des Brods 

zu nutzen, und denſelben zu ver⸗ 
hüten. 

Wenn zu viel Brod auf einmal gebacken 
wird, oder man hat keinen kuͤhlen Ort, um 
es vor der Hitze zu verſchließen, ſo zeiget ſich 
der Schimmel gar bald daran, wodurch es 
nicht nur allen Geſchmack verliert, ſondern 
auch ungeſund wird, wie es denn nicht ein⸗ 
mal die Thiere gern freſſen. Gute Haus: 
wirthe pflegen alsdann ein ſolch Brod in 
der Mitte von einander zu fchneiden, allen 
Schimmel heraus zu nehmen, und an bie 
Luft zu legen, wodurch es aber fehr unan- 
genehm ſchmeckt, und höchfteng nur zu Euppen 
angewendet werden Fann ; beffer wäre es zu 
diefem Bebuf, e8 in Fleine Stuͤcke zu zerſchnei⸗ 
ben, im Schatten gu trocknen, und in reis 
nen Beuteln zum Gebrauch aufzuheben, 
Die vom Schimmel ſchon angelaufenen Stü- 
che mweichet man in ganz Flarem Waſſer, 
in einem recht reinen Gefäße ein, mad) we⸗ 
nigen Stunden waͤſcht man dieß Brod in 
diefem Waſſer ab, kruͤmelt e8 ein wenig, und 
wechfelt mit dem Waffer fo lange, big ber 
Schimmel hinweg ift, wozu 7 bis 8 Stun» 
den hinlänglich find, und alsdann fann man 
es auf vielerley Art gebrauchen, befonder® 
wenden es die Franzoſen zu ihrer befannten 
Brodſuppe, Panade, an, da fie cd in Wafs 
fer mit etwas Salz und Butter oder Fett zer⸗ 
fochen, nur muf vorher alles Waffer, wor⸗ 
innen es geweicht war, mit den Händen 
ausgedrückt werben. 2 

m 
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Am alterberten aber ift diejenige Vorſicht 
zu gebrauchen, wodurch der Schimmel ganz 
und gar verhüret wird. Und hierzu dienen 
folgende Anmerfungen: ' 

Ein allzu dichtes und nicht,gehdrig aus⸗ 
gebachenes Brod, ein folches, deffen Teig 
nicht recht aufgegangen, oder dag aus neu⸗ 


oder getwafchenem Mehl gebacken iſt, 


e 
immelt cher alg ein anderes, dahero auch 
in der gemäßigten Jahreszeit, oder in ber 
heißen, d. i. vom May big felbft im Detober, 
die Brode nicht fo groß oder dichte, auch 
nicht fo dick zu machen find, fondern der Teig 
wird fo ausgebreitet, daß es im Ofen nicht 
„über 3 bis 4 Zoll in die Höhe gehe. 
Der Ofen muß durchgängig ‘gleich heiß 
fern, welches nicht fo leicht mit großen Schei⸗ 
ten, als mit fleinem Bundholz zu erhalten 
"ft, auch muß er nicht vom Anfang flark, 


fondern nur allnählig hei werden, wodurch 


fi) das Brod recht ausbäct, und 2 gute, 
dichte und unverbrannte Ninden anfist. Da 
nun. die meiften Privatofen oft in vierschn 
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Er ge nicht geheiget tverben, und man des⸗ 
halb mehr Mühe hat, das Innwendige recht 
durch zu eisen, fo ift auch diefes ein Vor⸗ 
theil der mehrmalen angepriefenen Gemein- 
bebadöfen. Am das Brod im Sommer 
wider das Austrocdnen oder Verſchimmeln 
zu verwahren, lege man es an einen fühlen 
Drt, als im Eingang des Kellers oder ans 
derwärts hin, und mo es weder Hitze noch 
Feuchtigkeit trift. le 

- Mas oben von dem Zerfchneiden des Brods 
in Heine Stücke, Trocknung deffelben auf Tuͤ⸗ 
chern an einem reinen und fehattitchen Ort, 
und deſſen Aufbewahrung in reinen Saͤcken, 
gefagt worden, ift- fehr nüglich anzuwenden, 
wenn Hauswirthe ein zahlreiches Gefinde 
mit ſtarken Aufiwande von Brod zu unter: 
halten haben, denn mit diefer Behandlung 
fan es im Winter in Menge gebacken, und 
im Sommer zu Kaltfchaalen und Warmbic- 
ven genoffen werden. 


Siehe Praties landw. Erfahrungen. 


Art. XI Leipziger Beld + Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 


Amferdam in Banc. - 





141 
Detto in Curr. 11234 
Hamburg in Banc. = 139 
Ausgſpurg in Cure. - 99% 
Wien in Curr. .. 994 
Pal 0-0. 764 
London per 1. Pf. Sterl, |5:17-4 


-Louisbl, - 


Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 14 
Bresl, - - - — 1% 
 Ordinaire Duc. »- -* — 14 
Doc. Alm, — 
Louisd'or AImnarcro- | — — 
—— — | 8:6:6 
“ Sorten fo 
Louisd’oer a 5 thl. — I: 
Doppien Az thl. — 
Carld’or a64 thl. — 24 
Schild’or a 6 thl. — 24 
Maxd’or a 4à thl. — 23 
LaubThal, 4&t.einCarld’or) — 2 
Saechl Conrent. Geld -1 13 


den 1. Juny 177% 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


ı41thl. « gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 

134 thl. 12 gl. ⸗Curr. 100 thl. 

139thl. 18 gl. in Hamb. inBo. 100 thl. 
99thl. 6 gl. in Ausgfpurg 100thl. 
99 thl. 18:91. in Wien 100 thl. 
76thl. 6 gl. in Parig 100 thl. 

1 35 Sterl. thut - 5thl. 1791. 3pf. 

Wechſelzahlung gewinnen. | 

100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 

100 thl. Brefil. Duc. ” 

100 thl. ord. Duc. ⸗ 

ı Mf. Duc, Gold gilt 


way 


“ 


101 thl. 18 gl. 
ı01 thl. 18 gl. 
101 thl. 6 gl. 


1Mk. Louisd’or God gt = . 
ı Souverain gilt . 8 thl. 6 a6 pf. 
verlieren. 
101 thl. 6 gl. Louisd'or 109 thl. 
- Doppien thun 
102 thl. 6 gl. Carld’or » ıoothl. 
102 thl. 6 gi. Schild’or . 100 thl. 
102 thl. ı2 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
100 thl. 


201 shl, 18 gl. ſaͤchſ. Eonv.. Geld zoo 
| —— 3) Leipi⸗ 
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) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 

























































































— — —— 
| Getraide, Mehl on! Fleiſch und Fiſche. Bier und Del. 
Nel.|gr.\pf.l} , gr.|pf. Kanne| gr.!pf. 
ı Scheffel Weiten] 2 J | 1 |Rindflei Ini Fre} P 
2 Scheffel Roden | 1 Fıgj- I ı]> = helle ; 7 I —— 6 
1 Schefiel Gerfte | 2 | 4|= | s|Ralöfleifh » = =» IT 16 InlMerfehurger | 21= 
x Scheffel Hafer | » J22|- | ı —— “sn Jen ſilWurmner“. | jıo 
110 i ⸗ = 
ı Mebe Weizen gut Mebll7 |» | ı en j ji — erg , 8 
ıs mittel Mehl i4 |- | ı Karpfen ..# sl219 1lSuchftei ⸗ ic 
1 Metze Rocken gut Mehl], |, | I Dorf br. Bier : 19 
% Loth Qu. Ganß 10 Woͤlk. o. Bayr. 2 ⸗ 
2116 | » |Stabebrodejt |» Iı alte Henne . 6 rWeinefig = I 3 |» 
s|4 |» 1Bauerbrodtj2 |» | Paar Tauben ⸗ 2 Baumdl » |8 |6 
—|9 |, |Semmet ⸗ ı Paar junge Huͤner ⸗8 — 41, 
ein ⸗ 4 16 
thl.gr. ſpf. Rtl. ſgr. ſpf. Ril.ſgr. ſpf. 
ı KRan.Butter| = |6 |» Ir Mskichte gegogene | ⸗14 i1El. Bird. + Iıal» 
2 Mor.Räfe | = 13 |> Je is - gegoßene | - 14 |6 [1 Kl-Bücenes + + lol, 
1 Mol. Ener| » I1 I Ir Korb Kohlen Ir I8 | Ar euem 7 830 
1 Mtz. Salz | » |4 |- jr Eentner Heu . lı2J—|, 8 Dberl allerb. : ‘ : 
1SteinSeiffel 2 | ı2]- |ı Schod Stroh 2 |, J—Jı Kl. Flößhoh » ZELL P 
2) — Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
32 Monats 
Städte. 33 5 6 * 
—— Kl. ‚gr. Rtl.igr. 
‚Yitenburg | T. EI u Bel Lo A ehe 
‚Bresben | T- BI el Eh maet 
‚Scrlig 
Fangenfalga | 2. | _oder 257 Scheel 






kuckau I. 


Magdeburg T 
Nordhaufen | Toeder 25 Scheffel2 |1o 
oder + Scheffel 


lauen - . 
en oder 44 Erich | x Jıg[» | 6] — 23 —|15jb. 2 Jun. 
| Ber ı Scheffel = |16| 1 |i8ı ı |6| 1b. 2 ; 
Wittenberg 53 oder 2 ae „2 112} 1 
Zwickau ober 3 Scheffel 3 16| ı |22,‘ı —1d.29May. 


10.2 
Diefen Blättern wird ade Sonnabende im biefigen Inten. Eomt, ein Stud ausgegeben. Auf ein game 
es Fahr it auf einmal gu pränumeriren, Doc Fan jeder, in jedem Dionate, aber allemal auf ein gautes 
Sat, antreten. Einheimishein der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 gr. 
uswärtigedenen es Poftiren uͤberſendet wird. jablen a Thlr. 16 gr. Jedes maliges Einruͤcken einet Sache⸗ 
die nicht übers Zeilen beträgt, koſtet gr. Dienftleutegeben nur«gr. Ein Blatı einzeln, vom weichen 


‚ toftet ı gr. 6 af. 
Jahre ed au) jey erhiedet ſich Dusch (Amtliche Chutſachſiſche Lande 


oder 4 Scheffel_ | 2 | Bi ı |12 
oder 1 Echeffel 15 Me, 
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Die Porfrenbeit 
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— — 
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| — 
Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


No. 6. 
Intelligenz-Blatt, 


ur 


2 


Srag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 16. Juny 1770, 





Art. IL Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
Hr Weißenfels find die, nächft der Stadt 
? gelegenen ebeinaligen englifchen Grund⸗ 
ftüchen , aus freyer Hand, zu verfaufen. 


Solche Air in zwey beyſammenſtehen⸗ 


ben Wohnhaͤuſern, naͤmlich in einem klei⸗ 
ven, und dann in einem großen, 4 Eta: 
gen hoben, vor einigen Jahren von Grund 
aus neu, gang fleinern aufgeführten Hau“ 
fe, in zwey großen Gärten und drey Flei- 
nern, ebenfalls zu Gärten angelegten Plaͤ⸗ 
Gen. Alles ift febr nüßlich und bequem ans 
elegt und gebauet. Bey den Häufern bes 
Faden fih auch Scheune und Ställe zu al⸗ 
erhand Vieh, insbefondere aber Stallung 
für 16 Pferde. Auch ift hinter dem Fleinen 
Haufe noch ein Fleiner mit allerhand Obſt⸗ 
baͤumen bepflanzter Srafegarten. Die Aus: 
ſicht ift ganı ungemein, indem man aus ben 
Mohnbäufern nicht nur viele Weingärten 
und den Saalfluß, fondern aud) die Stadt 
und die babey liegenden großen Gärten über» 
fehen kann. Eine inftructive Befchreibung 
von dieſen Grundſtuͤcken kann im Intell. 
Comt. vorgezeiget werden, wo auch weitere 
Anweiſung zu erhalten. 


2) Yuf dem Erofligall bey Wurgen, zwi · 


fchen der Roſe und dem Greuße, nahe an der 
Etraßeund der Poftqueerüber, ft ein Haug, 
mit einem daran liegenden Garten, aus frey⸗ 
er Hand zu verfaufen. Da num ſowohl ine 
als außerhalb der Stadt fein Nofarzt, oder 
ein Schmidt, der mit Pferdecuren umzuge⸗ 
hen gelernt, vorhanden, gedachtes Haug 
aber zu eimer Schmiede fchon eigent« 
lich aptirt ; ale wird den Piebhabern ſo— 
thaner Profeßion folche® hiermit befannt ges 
macht, daß fie fich desfalls bey dem Poſtam⸗ 
te melden, und woferne ſich einer von den 
Roßaͤrzten daſelbſt niederzulaſſen entfchlief 
fen wollte, in Anſehung des Kaufs gedach⸗ 
ten Schmiedbehaufeg, ganz billiger Condi« 
tionen und vieler Wilfahrung gemwärtigen 
fönnen. 
Art. IH. Sachen, fo zu vermiechen, ober 
zu verpachten. 

I) In der Petersftraße in einem gut geles 
—— Hauſe, nahe am Markte, iſt die andere 

tage auf Michaelis zu vermiethen. Solche 
beſtehet im Vordergebaͤude in 3 Stuben, 
Alkoven, Küche und Speiſekammer, im Sei- 
ten» und Hintergebäube aber in 3 Stuben, 2 
Kammern und andern Bequemlichkeiten. Im 
flirnerifchen Haufe ift weitere Anweifung zu 


erhalten. 
pF} 2) Auf 
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2) Auf der Catharinenſtraße alfhier, nahe 
am Marfte, in dem bisherigen Hofrath bart- 
fhifhen Haufe, iſt die ganze dritte Etage 
am Markt heraus, beftchend aus 7 Stuben, 
z Alkoven, Eprifegewolbe, Küche, Keller, 
ao - und andern Kammern, zu vermietben. 


ur 


o jemand folche zu miethen Belieben trägt, . 
der kann im gedachten Haufe mehrere Nach⸗ 
richt erhalten. 


3) Auf fommende Michaelig ift am Roß⸗ 
marfte im weißen Noß, 3 Treppen hoch im 
Borberhaufe, ein Logis zu vermiethen. Es 
beſtehet in 3 Stuben, 4 Kammern, ı Küche 
nebft Boden und Keller. Mehrere Nachricht 
giebt Hr. Wilbling im Hötel de Saxe. 

4) Ein bequemes Logis vor eine Familie, 
ift auf der Nicolaiftrage zu vermierhen. Es 
beftebet in zwey Stuben gegen die Straße 
und einem Alfoven, zwey Stuben in den 
Hof, mebit Kammer, Küche, trocknen Kel- 
ker und Behältnißen zu Holze,in dent Gebrauch 

des Roͤhrwaſſers, nebit bequemer Gelegen: 
heit zum Wafchen. Wo, und bey wen, zei» 
get dag Intell. Comt. an. 

5) Am Thomas Kirchhofe ift ein Logis 
von 3 Stuben, ı Alfoven, ı Küche, Molzs 
raun, 2 Bodenfanmern ımd Fleinem Keller, 

vermietben; Nähere Nachricht giebt dag 

tell. Comt. 

6) Auf der Gatharinenftraße, nahe am 
Markte, ift ein mittelmäßiges Gewoͤlbe mit 
einem feinen Echreibeftübchen zu vermie— 
then. Weitere Anzeige giebt Hr. Franz Ja⸗ 
cob Martene. 

Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. e 

1) Ein Frauenzinmmerift gefonnen, in Ma- 
lernath, und bunter Sticharbeit, wie auch 
in andern Wiffenichaften, befonders aber in 
der Glalantericarbeit, ſowohl in als außerm 
Haufe, Anweifung zu geben. Wo fie anzu- 
treffen ift, erfährt man im Intell. Comt. 

2) Es wird ein Bedienter, welcher ſowohl 
Eavaliers ald Dames gut friffren kann, Lioree 
erägt, und zur Aufivartung, auch auf Reifen 
zu gebrauchen ift, gefucht. Wegen feinergu- 
gen Aufführung, erwartet man biukängliche 


[ww ü 

Zengniße. Das Intel. Comt. kann fernere 

Anmeifung geben. ü 
? Art, VIL, Avertiflements, 
7) Die Herren Intereffenten diefer Blät: _ 

ter, deren Pränumerationgzeit mit dieſem 

Monate zu Ende gehet, merden hierdurch 

gesiemend + fomohl, wenn fie länger 







folche 2 bein inet find, die gemahnli» 
che Pränuniration ä 2 Thlr. 16 gr. baldigft 
einzufchiten, als auch wenn fie folche aufzu- 
geben entfchloffen, nod) vor Ablaufsder Zeit, 


es bey dem Comtoir anzeigen zu laffen, weil 
ſonſten viele Blätter unndthig abgefendet wers 
den, und auf den Poftämsern liegen bleiben. 
geipgig, den 14 ıny 1770. 
Privil. Intell. Comt. allda, 

2) Es ift befannt, wie Die allermeiften ver- 
pflichteten Diener, aud) Prediger, Reätores, 
Cantores etc, hieſiger Lande, auf die unge 
änderte augfpurgifche Confeßlon und ſymbo⸗ 
liſchen Bücher unferer Kirche, beym Antritt 
ihres Amtes, ſchwoͤren müffen; gleichwohl 
biefeg vortreffliche Buch theils gar unbefannt, 
theils aber wegen des Preißes, da es mit X 
Thlr. auch ı Thlr. 12 ar. begahlet wird, in * 
zu weniger Perfonen Händen ift, theilg aus 
andern Urfachen nicht genug und 

ebraucht wird. Es machet deshalb dag 

ntell. Comt. hierdurd; bekannt, daß wer 
von den Herren Studiolis Theologiae, den 
21. buj. vormittags, einen Schein von dem 
Hrn. D. und Prof, Theologiae Richter, dem 
Infpettori des Comtoirs produciren wird, ein 
Eremplar der ſymboliſchen Bücher unferer 
Kirche, unentgeltlich erhalten fol. Doc) wird 
vorausgeſetzt daß niemand fich deshalb jur 
melden habe, ber im Jahr 1766. nad) No, 
26. diefer Blätter, bereits bergleichen aus⸗ 
geantwortet befonmien hat. 

3) Man erinnert fidy, wie man im Fahr 
1763. .in No. 19. biefer Blätter, Matt aller 
Drufenpulver, die Lorbeeren empfohlen hat. 
Nachdem man aber ein weit fichreres Mit: 
tel feit einigen Jahren gefunden, welches 
beffere Wirfung, als alle fonft befannte und 
gebrauchte Drafenpniver, thut ; fo macht mar 
das Mecept davon, wovon des Br jahre 
und. im Herbie, jedesmal 5 bis 6 2 
. ana 


u 


einander früh auf das erſte Sutter, fo viel 
als man mit drey Fingern faſſen kann, ge 
fchüttet wird, bekannt: i 
Sal tartari 10 Loth, 
Antim. crudum 10 foth, 
Wacholderbeeren 2 Loth, 
Gabebaum 4 Loth, 
Foenum Graecum 4 Loth, 
m. f. pul, 
@emeiniglich foftet diefes Pulver in wohl ein» 


gerichteten Apotheken 10 bis 12 Grofchen. , 


Daß einzige fügt man noch hinzu, mie fic) 
bey dem Gebraud) diefes Pulvers wohl vor: 
zufehen ift, damit dag Pferd es nichr aus 
ber Krippe blafe. Statt des Naßmachens, 
ift das Daraufftreuen von gehackten Difteln 
oder andern Grünen, ficherer und beffer. 

4) Aus der ofchaßer und Frehlaifchen Gegend 
iſt dieſe Woche die Wolle für 6 Thir. 12.18.20. 
21 or. bie 7 Thlr. auch drüber, die fpanifche 
aber gegen sr Thlr. verfauft worden, Und aus 
der wurzner und meifiner Gegend, hat nıan 
folche für 6 Thlr. 2.6. 8. bis 12 gr.begahle. 

$) In der Gegend von Budißin und 
Goͤrlitz iſt die fchlechteite Wolle mit 6 Thlr. 
12 gr. die Mittelwolle 8 Thlr. 2 gr. und bie 
beſte mit 10 Thlr. bezahlt worden. 

6) Die zweyſchuͤrige Bauerwolle ift in 
Prettin und Liebenwerda mit 5 Thlr. 12 gar. 
auch 6 Thlr, bezahlt worden. Den Woll- 
handel auf dem Fläming und zu Seide im 
Ehurcreife wird man zu feiner Zeit nach der 
naumburger Meffe auch anzeigen. , 

7) Ic) habe feit einigen Jahren gefunden, 
daß das Berpflangen der 5,6 bis 7 jährigen 
jungen Fichten, oder fogenannteu Rothtan⸗ 
en, vielen Nusen bringe, indem von etlichen 
und fiebenzig Schock, die binnen 3 Jahren von 


mir zur Probe angepflanzet worden, nicht ı . 


Schock ausgegangen und verborben find; Da 
nun diefeBerpflanzung gar geringe Koften ma» 
het, gleichwohl verrafeten Holzplägen auf dies 
fe Art viel eher, als mit der Beſaͤung auf: 
geholfen werben fann; So habe es für mei⸗ 
ne Schuldigkeit erachtet, folches hiermit dem 
kiebhabern des Forſtweſens aufs befte zu 
enipfehlen. Auf einen Acker zu 300 Nuthen, 
"find Go Schock nöthig, um ihm gehörtg be: 
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fanden zu fehen. 1Schock koſtet mich hier 
gi verpflangen ı gr. mithin ı Acker 2 Thlr. 


ı2 gr. und koͤmmt jede Pflanze allemal 2 Es 
len weit von ber andern zu fichen. Mit Kies 
fern und Weißtannen babe ich gleichfalls 
Proben gemacht, fie find mir aber faft ae 
mißlungen. Fremmerswalde bey Herzberg, 
den 1. Juny 1770. | 
Johann Wiegand Rröhne,; 

Churfuͤrſtl. faͤchſ. Forſter. 

FH) Nachdem vorm Stadtgericht zu Pir⸗ 
na, auf Mſtr. Auguſtin Benjamin Nitzſchens, 
Bürgers und Buchbinders daſelbſt befchehe- 
nes Anfischen, deffen, zu bemeldtem Pirna in 
ber Niugmauer der Stadt und am Marfte 
bequem gelögener einziger privilegirter Gaſt⸗ 
hof, zum fogenannten weißen Schwan, ber 
mit fünfen, nach gewöhnlicher Ordnung ab⸗ 
zubrauenden Bieren, brauberehtiget, Wein, 
Bier und Brandewein zu fehenfen, und zur 
Conſumtion zu fdlachten, befugt, und mie 
6 Stuben, einem großen Saale, worinnen 
mehr als hundert Perfonen ben Hochzeiten 
und dergleichen Grlegenheiten, bequem figen 
fönnen, nebft vielen Kammern, großen Bo— 
den, einen, zum Divertiffement im Winter, 
im Gebaͤude angelegten Yangfchube, einem 
großen gewölbten Stalle zu 24 Pferden, und 
jivenen Laden, dadon der eine gewolbt, a uch 
anderer mehrerer Gelegenheit verfehen ift, 
nächft bevorftchenben drenjehenden Julii 1770 
oͤffentlich verfaufet werden fol; Als fönnen 
diejenigen, fo ſolchen Gafthof kaͤuflich an ſich 
zu bringen, gefonnen , von deffen allenthal- 
higen Belchaffenheit in loco ausführlicdyere 
Nachricht, und der Meiftbierhenbe in be— 
meldtem Eubhaftationstermine der Zufchlas 
gung deffelben gewarten; welches hiermit zus 
männigliches Wiffenfcaft befannt gemachet 
wird. 

9) Nachricht von dem berühmten ham⸗ 
burger Univerfalpräferpativpufver für , 
das Hornpieh. 

Man bemühet ſich auf verfchiedene Art, 
ben Landwirthen gute Rathfchläge und Mit 
gel zur Berbefferung der Bichzucht an die 
Hand zu geben. Keine aber find noͤthiger 
und müblicher , als bie einer graßirenden 
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Diehfeuche Einhalt thun, und das Horn- 
dieh für, diefem Uebel präferniren. '& find 
zwar zeither. verfchiedene Mitte angepriefen 
' worden; allein die ‚Erfahrung hat felbige 
verworfen. Dasjenige Mittel, welches hier⸗ 
durch befannt gemacht wird, hat durch un- 
zählige Proben, fo damit in Holland, Dän- 
 nemart, Schweden, und befonders in den 
K. K. Erblanden angeftellt worden, einen 
- folchen ‚allgemeinen Benfall erhalten, daß 
- man nicht umbin kann, es zum allgemeinen 


Beſten in andern Ländern denenjenigen, ſo 


ſich mit der Viehzucht befchäftigen, ⸗ 
preiſen. Man braucht dieſes Pulver präfer- 
Batide, indem man einem jeden Stücke Vieh 
wöchentlicd; 2 oder 3 nal auf einem Stücke 
Brod, oder in einen? Krautblafte, früh bey 
nüchtern Magen, fo viel als man mit fünf 
zen faſſen fann, eingiebt. Auf diefe 

ife kann man fich allen ſichern Troſt ver 
prechen, daß das Hornvich, mit Gottes Huͤl⸗ 


) 


oc un 
gen für Frauenzimmer, iſter Theil, 8. gar. 
Gefchichte der Gräfin von Zuelad von der 
Frau von Puiſteux, 2 Theile, 8.70. Funde 
Anwerfung zur Kenntniß der er ver⸗ 
mittelſt zweyer Gternfegel, 8. 6 gr. Monu- 
ment erige ä l"honneur de M[. Gellert p. 
Mf. Choffin, 4. 497. Ek de Hippolita Tau- 
rella Epiftola, 4. 297. Das Landhaus, ein 
iel,.8. 5 gr. Chriſts geiftliche Lieder, 


Ri 9 Silber erbaul. Todesbetrachtun: 






| - und Fefltaggevangel. mit 
— Theile, 8. 2 Thlr. 12 ar. 

’ gen aus der Naturgefchich- 
te, ıfles Jahr, 8. 7 gr. 
bey Erdffnung der 
ffe zu London, 8.2 gr. 


Art. X, 
1) Desgeihniß einiger Dorle en 
auf der Univerſität — die 
nach Bekanntmachung von No. 24. 
erſt angeſchlagen worden. 


fe, das ganze Jahr hindurch friſch und ger Clarus 


fund erhalten werde. An denjenigen Orten, 
wo die Viehſeuche ſchon mirflich graßirt , iſt 
noch zu beobachten, daß man das Vieh nicht 
auf die Weide treibe, und umter fremdes Vieh 
laſſe, zur 
eine atmet aaa * Die 
dete Art täglich beybringe. Yon 
Kon Sul ver, welches in blechernen Büch- 
fen wohl vermacht ift, koſtet das Stuͤck 16 
gr. Der Gebrauchszettel wird ohnentgeltlich 
darzugegeben, und iſt in Sachſen einzig und 
allein ben dem Kauf- und Handelgmanlte, 
n Paul Eonftantin Freundt in Leipzig, 
aldatcn Diejenigen, twelche zur Bequem: 
ichfeit der Landwirthe in entfernten Gegen: 
den 12 Büchfen auf einmal verfchreiben, be⸗ 
fömmen bie 13te gratid. Außerdem aber 
werden Briefe und Gelder franco einge 


fendet- 
Art. VII. Anfrage. 
Was iſt vor die boͤſen Eiter der Schaafe 
jugebrauchen? - | 
Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 
In Chriffian Gottlob Hilfchers Buch— 
handlung find zu haben: Die Tagereife, $. 
ıo gr. Sittliche und rührende Unterhaltun 


% 


Vorſorge aber einen jeden Stuͤcke 


, ve, a i 
1. Leber Stoſchens dfonomifche Alterthä- 
mer des N. Teft. um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber die Evangelien und Epifteln, um 
10 Uhr, 4 Tage. 
3. Uebungen im Difputiren und Ausarbei- 
_ „ten un 8 Uhr, 2 Tage. ur 
Bebenftreit, ©. €. M. ——— 
1. Die philoſophiſche Encyclopädie, um 9 
und so hr, 6 Tage. — 
2. Die Polemik, um 4 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Dogmatif, nad) feinem Handbu- 
che, um 5 Uhr, 4 Tage. 
4. Die Moraltheologie, nach dem Eruflus, 
um 6 Uhr, 4 Tage. 
5. Die Metaphyſit, um 7 Uhr, 2 Tage. 
6. Ein Lectorium über die Pfalnten, un 4 
uhr, 2 Tage 
7. Ein Difputatorium, über die ſymboli⸗ 
ſchen Bücher, um 5 Uhr, 2 Tage. _ 
8. Uebungen im Predigen,um SUhr, 2. 
Chalemann, E.W.Lic. Th. - 
1. Ein Curforlum über die Bücher Ca- 
muelig, und dann über die Palmen, um 
4 Uhr, Mont. und Donnerft. 
2. Uchungen im Predigen, in der Nicolai- 
firche, um 4 Uhr, 2 Tage. * 
2) Er» 


: or 

2) u von der Rüſter oder 

me. * 

Die Ruͤſter hat vor allen andern mir be⸗ 
kannten Waldbaͤumen dieſes voraus, daß 
ſie in einem Jahre bluͤhe, ihren Saamen zur 
Reife bringe, und daß, wenn er gleich wieder 
ausgefäet wird , in dem nämlichen Jahre 
aus denn Saamen die fchönften Pflanzen er⸗ 
wachen, die vor Winters ihr Holz zur voͤl⸗ 
ligen Keife bringen. Sie blühet bereits im 
Monat März, und zu Ausgang des Mayes 
oder zu Anfang des Junius ift ihr Saamen 
reif. Wird nun diefer Saamen nöd) im Ju- 
nn, ober bis zur Mitte des July in einem 
etwas feuchten und guter Mittelboden, auf 


ein, von allem Unfraute wohl gereinigtes 


und jubereitete® Land gefäet, und mit etwas 
weniger Erde bedecfer; fo gehet folcher nach 
14 Tagen ungemein ſchoͤn auf, und treibet 
Pflaͤnzgen, die 8 big 9 Zelt hoch wachſen, 
und deren Holz vor Winters volligreif wird, 
fo, daß ſolche dag ER 1Elle hoch, 
und drüber auffchießen. Man hat alfo den 
Bortheil, die, aus dem Ruͤſternſaamen fich 
wuͤnſchende Pflanzen ein Jahr eher, als von 
andern Holzarten zu erlangen, und darf nicht 
befürchten, daß der Eaame auf dent Bo- 
den zu fehr austrockne, wie es gefchehen 
fann, wenn man ihn bis ing fünftigerüh- 
jahr aufbewahren muß, da er zwar eben⸗ 
falls noch aufgehet, ber im Sl gefäete 
—* doch allemal dichter und beſſer ſtehen 
Da dieſer Saame gegenwaͤrtig mehren⸗ 
theils ſeine rechte Reife erlanget hat; So 
wird dergleichen des naͤchſten von mir einge⸗ 
fonmfet, und der bresdner' © 
‘4 dr. mit Emballage, zu habenſeyn. Frem⸗ 
miergwalde ben Herzberg, ben 1. Juny 1770, 
Johann Wiegand Kröhne, 
Churfürftl. fächf. Foͤrſter. 
3) Sünfte fummarifhe Gauptanzeige 
von den Bemühungen und Anftal- 
di der gnädigft confirmirten phy⸗ 
kaliſch⸗ okonomiſchen Bienenge- 
ellſchaft in Oberiauſitz, nach dem 
Sanptconvernt, den 19. April 1770. 
bekannt gemacht. 


- 


J 
/ 
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"I. Da die Geſellſchaft ben ihrer letztern 
Berfammlung einftimmig worden, den Tag 
bes Hauptconvente allemal auf den Donner: 
ftag nach Oftern zu verlegen ; weil man doch 
da beffere Witterung und Weg, als um Fafle 
nachten, vermuthet, ale kamen fie geſetzten 
Tages, in Kleinbaugen zufamnten. 

2. Es eröfnete die Verſammlung der Se- 
cretarius, mittelft einer Rede, und handelte 
zugleich von den Urfachen,, die ein Bienen« 
volf zwingen, ihr altes Haus zu verlaffen. 
Es geſchicht dich oft bey vollem Honige: und 
er fand 10 Urfachen aus der Erfahrung; 
und zeigte die Mittel an, folchen Uebel vor- 
zufommen. Siehe unfere gte Sammlung 
der gefellfchaftl. Abhandlungen. - 

3. Set wurde von dem Herrn Seniore 
das in diefen Jahre eingegangene, und fchon 


‚den 23. May a p. datirte,von Sr. Churfi. 


Durchl. eigenhändig unterfchriebene gnädig- 
fte Eonfirmationgdecret, unferer Statuten, 
Diplomatis, Innſiegels und Gebräuche, mit 
derjenigen fubmiffeften Hochachtung vorgele⸗ 
fen, welche fothane hoͤchſte Tandesväterliche 
Gnadenbelohnungen verdienen. 

4. Nunmehro verlag der Hr. Paſt. Wil- 
helmi, der Societät Sen. eine Abhandlung, 
über die befondere neue Entdeckung in der Na— 
tur: wie gemeine Bienentwürmer, durch eine 
höhere Entwickelung der organifchen Theile 
in dem präeriflirenden Keime, Bienenkoni⸗ 
ginnen koͤnnen erzeugt werben. 

Hiervon ift ein befonderer Fleiner Tractat 
diefe Oſtermeſſe bey Hr. Drachftddten, 
Buchhaͤndl. in Bubifin, herausgefommen: 
Erläuterung der unfchägbaren Kunſt, jun: 
ge Bienenſchwaͤrme und Ableger zu ma- 
chenz nebit einer natuͤrlichen Gefchichte 
ber Bienenkinigin oder Wenfelerfengung , 
nach neuen genauen Beobachtungen und 
phyſikal. Erfahrungen, von V.6.Schirach, 
8. mit Kupfern. 

5. est wurde des Hrn. Mittagspredi⸗ 
ger Vogels eingefandte Anlätung zu einer 
neuen phyſiſchen Entdeckung, voͤrgeleſen: 
daß die Drohnen mwahrfchernlichermweife von . 
den Arbeitsbienen herfommen. 

6. Es ward das MWefentliche aus ber Men⸗ 

DZ ge 


. tigen refp. 
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ge eingegangener nüßlicher Abhandlungen 

und gefellfchaftlicher Briefe unferer auswaͤr⸗ 

itglieder, vorgetragen, 

a) Hrn. P. Wilhehmi ndthige Cautelen bey 
dem Ablegen der Bienen, wo er unter an: 
bern den Gebrauch der Baromefer wohl: 
bedächtig auraͤth. 

b) Der Madame Bicat, in Raufanne, wohl⸗ 
gerathene Verfuche beym Ablegen. 

ec) Hrn. Bryſſets, jun. aus Lyon fortgeſetz⸗ 
te Verfuche, das Wachs chymiſch zu blei- 
chen. Hier ift diefer fleißige Beobachter ber 
gehörigen Weiße ſehr nahe gekommen. Die 
erſten Verſuche erzählt unfere zte Samml. 
uͤberſetzt vom Hrn. Paſt. Wilhelmi. 

d) Er. Exc. des Hrn. General en Chefs, 
Grafen von Schmettow, uͤberſchriebene ber 
fondere Erfahrung ; da ein lange Zeit ein⸗ 
geſperrter Schwarm, ohne daß er Blumen: 
mehl und Stof zum Wachfe eintragen kon⸗ 
nen, blos aus —— Honige, viele 
Wachskuchen erbaut. Ein Beweis, daß fie 

die darinnen befindlichen Wachstheilgen 

ausgeſchwitzt und angewandt; dem wurde 
die kurze Obſervation des Hrn. P. Beck— 
manns, von dem wirklichen Ausſchwitzen 
des Wachſes, aus den 6 untern Ringeln 
wart bſt Stieglitzens, aus Paſewall 

«) Hrn. Pro eglißeng, au R 
Berfahren, wenn viele Schwärne zuſam⸗ 

Pie fliegen, folche leicht zu eheilen, 

) Hrn. Ultjeefort, aus Meurs, Beobadh« 
tungen, daß die Arbeitsbienen, beym Mans 
gel der Weifel, Drohnen zeugeten; nebſt 
einem Mittel durch aufgeftellte Mauden 
und Körbe im Garten, die Schtwwärme zum 
Anlegen in diefelbe zu bringen. Se, fein 
Derfahren benm Ablegermachen. 

€) Hru, Paſt. Prim. M, Hermanns in Loͤbau, 
AbhandL von der corfifchen Dienenzucht. 

b) Arı. Lange aus Gronftabt, Beſchaffen⸗ 
heit der Bienenwartung, und fücheres Ber: 
fahren im Winter die Körbe zu bewahren, 
in Siebenbürgen, 

i) Hru, Mittagspr, Vogels Abhandlung 
von der wilden Bienenzucht in der Stan: 
desherrf. Mußkau, aus dem oberlauf. Wo⸗ 
chenblatte, das lauf. Magazin benannt. 
S. 29. Stüd 1769. 


k) Sen, Bergrath und D. Scopoli Difier- 


tatio de Apibns, earumgue.cultura in Du- 
catu Carniolae, , 

) Hrn. P. Langens, aus Bangenfalga : von 
den Umfkinden, unter welchen die falte Luft 
den Bienen ſchaͤdlich wird. 

Alle diefe Sadyen werden theils ganz, theils 
auszugsweife, der gten Samml. unferer 

— vorbehalten. 


7) €8 würden der Verfammlung die Nach- 
— aus den öffentlichen Släctern, und 
eundfchaftlichen Zufchriften, einer Löblichen 
ienengefellichaft zu Rotha, in Sachfen, an 
——— ee De 0 * * 
unſerm Vorgange 1769. et, und zu glei⸗ 
chem Zwecke 236 t iſt: ſo hat man 
dieſe würdigen Freunde unſers gegenfeitigen 
Vertrauens, Liebe und Freundſchaft, zum Be: 
Be auf? Vaterlandes, Sffentlich verfichern 
ollen. 

8) Die erfte Frucht unfers freundfchaftlis 
hen Bertraueng und Harmonie, wird ein faß- 
licher und furzer gedruckter Unterricht: ſeyn: 
wie ein Landmann, ohne Schaben feiner übri« 


gen Feldfrüchte, für die Nahrung der Bie- _ 


nen forgen fönne, Man wird fo wohl in un⸗ 
ferer Provinz, als and) im jenen leipgiger 
ren, ein paar Jahr genau Achtung geben, d 
fen Unterricht kecht praktiſch einzurichten. 
Man wünfcht, daß Sachfen viel Die 
be, nm ihre ee genießen: 


man gebenft weder im Ganſen, noch im Eins - 
jeln für ihre Nahrung. die Denen 


baͤter für ich allein und gerne thun, iſt ges 
en dag Ganze gehalten, twie 1 zu 100. 
iemand befaßt ſich mit häuslichen This» 
ren, von benen er a eben will, were 
er nicht zugleich für ihr Sutter forgt : aber 

- ber Biene wird es nicht fo gut. 

Vor der Hand empfichle man den Anbau cf» 
niaer, theils befannter, theilg unbekannter 
Birnengewäche; alg: 1) Meliloten» oder 
Honigklee, 2) oftind. Delbaynı, f. leip. Int. 
DI. 1769. No. 16.11.29. 3) Acaciam Sibi- 
ricam, fibirifchen Erbfenbaum dafelbft, Na, 
10. 4) Sibirifche Kreffe, f. zte Samm. 
unferer Abhandlungen. 5) Die ächte Dies 
uenmeliſſe, die ſogenannte Cisroneumeiik 

= W 


— 


wird falſch dafür angeſehen. 6) Myagrum 
perenne, Staudendotter. 7) Buniadem 
Orientalem, türf.fcher hernnieder Hedrich, 
oder Stachelſenfſtaude. 8) Braflicam Ori- 
entalern, weißer Feldfohl mit Durchwachs⸗ 
blättern. 9) Äpecynum Syriacum, oder 
Geidenpflanze, f. leipz. Jut. BI. Ao. 1764, 


No 29. Die meiften Sorten eibt des 
m. Hofrath — 8 hochſt nuͤtzli⸗ 
I Syn aller Bienengewaͤchſe; 
und find bey dem Hrn. Kaufmann Leupold 
jun. in Bansen frifch, und in billigen 
Preißen, zu bekommen. 
O) Es wurden die in der verfloßnen Zeit 
der Societaͤt, theils von ihren Mitgliedern, 
theils von Fremden ——— Buͤcher zu 
ihrer geſellſchaftlichen Bibliothek, vorgezeiget; 
um zugleich dieſen Freunden hierdurch ihren 
verbundenften Dank abzuftatten. 

Als: von Hrn. Bonnes; feine Palingenche 
philofophique, Genev, groß 8. 1769. von 
Hrn. Hofr. und D. Gleditſch, aus Berlin, 
deffen Betrachtung des Bienenftandes in 

Art. XI. Leipziger Geld » Cours 

den 8. 


Ämfterdam in Bane, - 





1414 

Betto in Curr. - «- | 1343 
Hamburg in Banc. — 140 

- 99% 


Augfpurg in Curr. 


Wien in Carr. . «= | 100 
Paris . - 765 
Pf. Sterl. 5:174 


_ London per 1. 
J Sorten fo gegen neu ſachſ. 


Louisbi, . . 

Duc, Ungl. w, zthl. 1891.) — = 
BresL "- - —— 2 
‚OrdinaireDc.. - -I1—|1 1 

Uuc. Alm .. — 
Louisd'or Almareo —— — 
Souveraindꝰot — 18:7: 
| Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien àa 5 thl. — 
Carld’or 64 thl. — J 21 
Schidor 365 tl. I 2 
Maxd’or 24 hl. = 22 
LauhThal. 4St. — 5 — — 1} 
— 1 


Saech£ Conremt, Geld 


» 


u  )ot 


1 Mf. Louisd’or Gold gilt 
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der Churmark Brandenburg, 8. Riga,1769. 
von Hrn. Hofr. und P. Lamey, aus Mann: 
heim, 3Breißfchriften von der beſten Bienen⸗ 
war in der Churpfal;, 8. 1769. vom Hrn. 
rälat v. Felbiger aus Sagan : deffen Ab⸗ 
meffung des fchlefifchen Rieſengebuͤrges, 4- 
von Hrn. Martin Clabber aus Holland: 
Naturkundige Beluftigungen, Behelzende 
microſcopiſche Wahrneemingen van Water 
‚en Landdieren, 4. Harlem, mit Kupfern, 
‚von Hrn. Rath und Fegat. Sec. Meufchen, 
ſaͤnmtliche phyſikaliſche Catalogi,8. Haag, 
von Hrn. Grifinger, aus Münfingen, Bier - 
nenmagazin,$. Ulm, 1769. von Hrn. Amt: 
mann Hertwig, aus Finſterwalde, deffen 
Wartung ber Bienen, 8. von Hrn. Rath 
Meufchen, ein Bienenbuch in holländifcher 
Sprache, von Theod. Clutio, 8. Amſterd. 
1705. welche von dieſen die Bienenzucht 
‚angehen, wird die zte und gte Samml. 
unferer Abhandlungen recenfiren. 


. Der Veſchluß folge künftig.) 
in mei ſachſ. Wechfelzaplung 


* 


Juny 1776. 


1authl. 6 gl. thun in Amft.inBo. 100 thl. 


134 thl. 18 gl. . Curr, 100thl. 
ı40thl. » gl. » inHamb. inBo, 100 thl. 
9Hthl.ı2gl. - im Augſpurg oo thl. 
100 thl. = gl. » in Wien 100 thl. 
76thl. ız0l. =» in Paris 100 thl. 


‚135 Stel. thut -  gthl. 1791. 6pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 

100 thl. PER . 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. = gl. 
100 thl. Brefl. Duc, » 102 thl. » gl. 
100 thl. ord, Due. . ıoı thl. 12 gl. 
ı Mf. Duc, Gold gilt cr 


8 hl. 7 gl. En 


ı Souverain gilt ⸗ 


verlieren. 


101 thl. « gl. Louisd’or 100 thl. 
. Doppien thyn 

102 thl. » gl. Carld’or :» 100 thl. 

102 thl. » gl..Schild’or 10o thl. 

102 thl. 6 gl. Maxd’or ”» 100 thl. 

102 thl. = gl.an Laubthl. = 100 thl. 

201 thl. 12 gl. fächf. Eon. Geld 100 thl. 
| 2) keipgi- 


“ 
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Getraide, Mehlund Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del, 
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Scheffel Weit ” FA: — gr.pf. 
1 effel Weisen] 2 | 8l- | ılXindfleifch,‚Bohlnifches| x |ro 1,11 3: 
1 Scheffel Rocken 1 Iıghr } 1j» a ı |7 — 3 & 
ı Scheffel Gerſte ı | 6|= | siRalbfleifh + - = 116 11 Merfeburger | ı 
ı Scheffel Hafer | » 22] - | ıSchöpfenflifh - » Ir jıı 11 Wurgner = u * 
Schweinefleiſch ⸗146 Eilenburger =| » |g 
2 Metze Weizen gut Mehlſz? ⸗1Hecht -» - «= 1416 IrlSofe =» =» Ja 
nes mittel Mehl I4 |= | ıjKarpfen » = #- #2 19 1Tuchſtein =» | 2 : 
1 Metze Rocken gut Mehl], |. | » I1[Dorf br. Bier! = |9 
ww toth Qu. F Ganf +. = Jo» (Wolf. o. Bayr. 2 |> 
2.16 1 » I&tadebrodelt -|> Ir alte Henne "  - 6, jılWeinefig =» 13 |, 
5l4 Is [dauerbrodej2 |» | Paar Tauben 7 2 iBaumöol⸗3 16 
—|9 | s‘|Senmel |» ]3 |t Paar junge Hiner =» |8 — 41» 
| N ı |2eindl # 4 16 
tht.lgr.\pf. Rtl. gr. pf. Ril.ſgr. ſpf 
ı Ran.Zürtter| = |6 |» Ir wbichte gegogene | = 4 | "| Kl. Bird. + 12 |, 
ı modt. Räte | = 13 |» Je 8gegoßene - 4 6 IrKl. Büdhenes ⸗ ish, 
amd. Ener| » Ir Is Ir Korb Kohlen 1 18 | |, 1 Biefernes n ee 
1m. Salz | > |4 |- Jr Eenner Heu | » J12|—|1K Obert ann.) T} [1% 
‘ 1&tein©eiffe| 2 |ı2|- |r Schod Stroh 2 |» |-jı 8. Flößhe - zer]; | r » 
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2) Wnbrofstige Berraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Gilbergefe, 
9 
Städte. Zʒmacht 3 andern Beige. doden Gerſte. | Hafer. Plonacge 















































23 N En Te a 9 
— en Ze : TTIREL gr. Rel.ige. | RE. gr. Neleigrel 0 
Atenburg | 1. |2Viertl. 3 Meg. 355 MBL| 2 |23 2 | @|_T Is2| — 123,10. 9: Sum 
Dresden __|af- | oder z € Scheffel AT 6— 23 d. 25Map 
—A ober ı Gchefiel , | 3 | 812 | 9] r Ir3| 7 —l- 9 Jum, 
Fangenfalza oder 255 Scheitel | 2 | si z jar| t |:6| — 22 |d- 9 Sum, 
&ucfau | oder d_Scheffel +:|8 16 8 | 6 4 ı —)d. 9 Yum.! 
Mandeburg | 1. oder m Echeffel 15 Me.) 2 3 7|- — sl Tb. 9 Gum. 
Fordhaufen | 1. | oder 24r Scheffel_ | lo 2 |2| x | 8, ı | 1b. 9 Zum 
Haun oder + Ccheffel_ | 3 | 8,2 93 14 —20)d. 9 Zum. 
Da 77 oder 44 Strich x [sl |*| —a3 = 15 d. 9 Jun. 
Toramı __ irj_ der a Scheffel 2 ia ı 17, 2 | — 9 Jum. 
Wittenberg | T-- ‚oder 2 Scheffel  , | 2 #7 ® J18| T | 6|r | 5b. 9 Yun. 
Zwidn Im oder 3 Scheffel 3 Io 2 hı6| ı 22: ı |—|. z9May. 











Aion diefen Wiäktern woied alle Eonnabende im biefigen Intel. Eomt. Ein Städ ausgegeben. Auf ein gan 
3 Jahr it anfeinmal zu prämumeeriren, doch lan seder, in jedem Monate, aber -all 
Sast —— Einheimiſche in der —— 2 Thaler, wenn es aber zug —A = wo 


uswärtine denenes Vohfren überfendet wird, jahlen 2 Eblr. 15 gr. Jedesnraliges Ära * 
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Gnaͤdigſt privilegirteg 
No, Leipziger 27, 
Jutelligenz-Blatt, 
Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land 


Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabend, den 23. Juny 1770. 


Art-1l. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
Ei" Mühle, einige Meilen von Leipzig 
gelegen, mit drey Mablgängen und 
Schneidemähle, Wohn- und Wirthfchafts- 
etlichen Adern guten tragbaren 
bed, Garten und Teiche, ift zu ver 
kaufen. älfte vom Kaufgelde fann 
darauf fliehen bleiben. Meitere Nachricht 


ziebt Gottfried Heyer, allhier auf der Burg⸗ 


trage im heyerl. Haufe. 

2) Ben Emanuel Groß, in ber Nicolais 
ſtraße in feinem Haufe allbier , find folgen: 
de mineralifche Brunnen wiederum frifch 
angefommen, und ſowohl di Sr Fla⸗ 
ſchen, als garen und halben Kiften, um 
billigen Preiß Egerifcher 
Sauerbrunnen , 
Stahlwaffer , felger , fchwalbacher , febli- 
Ber und ſeydſchuͤtzer Larierbrunnen und Gal- 
ze; ———7— die ausführlichen Be 
ſchreibungen Gebrauchsmittel von obi⸗ 
gen Brunnen auch bey demſelben zu bekom⸗ 


men. 
Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
au verpachten, und zu pachten ger 
ſucht werden. 
» Ein Logis von 3 Stuben, nebft Kam⸗ 


ja haben, als: 


paawaſſer, pyrmonter. 


mern, Küche und Keller, auf dem neuen 
Kirchhofe, nach der Allee hinaus, ſtehet zu 
vermiethen. Im Intel. Comt. erhält maͤu 
weitere Anweifung. 

„2 Ein Mann von gutem Ruf, der hiu- 
länglichen Vorftand zu .leiften vermag, iſt 
gefonnen, einen gut gelegenen Gajthof, oder 
andere Wirthfchaft von Bierfchanf, wobey 
aud) einige Stücke Rindvich gehalten werden 
koͤnnen, hier in Leipzig, oder auch aufm Lande 
in hiefiger Gegend, in Pacht zu nehmen. Er. 
ift bereit, entweder fogleich, oder bey fünftig 
fich ereignender Gelegenheit anzutreten. Meh⸗ 
rere Anzeige erhält man im Jntell. Comt. 


Art. V. Gelder, fo auszuleiben find, oder 
chet werden. 


8 

1) €8 liegs ein Capital von 3000 Thlr, 
je Louisd'ors und fächfifcher Conventions⸗ 

ünze, zum Ausleihen auf ein fichere® 
Grundftüd und erſtere Hypothek, befonder# 
auf ein Haus in der Stadt, parat. Nähe: 
x Nachricht davon giebt das Intelligenz: 

omtoir. 


2) Ein Capital von 1000, 1500 big 2000 
Thlr. wird allhier gefucht. Wer gefonnen 
wäre, ſolches gegen hinlaͤngliche Sicherheit 
— eliebe ſich im Intell. Comt. 

p zu 
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zu melden, two mehrere Anzeige zu erfah- 
ren iſt. ee 


Art. VII. Avertiflements, 


1) Demnach verlauten will, als wollten 
ſich bayerifche 30 Ereuzer, oder fo genannte 
Acht Grofchen Stüde, welche weder nad) 
dem Conventiondfuße auggemünget, noch in 
den publicirten Valvationstabellen bensunet 
find, im Handel und Wandel vor 7 Greein⸗ 


‚fchleichen ; folche aber mad) den ergange- 


nen landeeherrlichen Münzmandaten , als 
verboten, bey Strafe ber Confifcation weder 


ausge 
fen: Als wird von & €. Hochw. Rathe die 
fer Stadt jedermann wider Ausgebung und 
Annehmung fothaner bayerifchen Acht Gro- 
ſchen Stüden, es fen vor 7 Gr. oder fonft 
wie hoch es wolle, bey Strafe der Confilca- 
sn —— ge verwarnet. Sign. 

eipzig den 18. Juny 1770. 
u Der Rath zu Zeipsig. 

2) €. €; Hochw. Rath diefer Stadt hat 
bishero mißfällig wahrgenommen, welcher: 
geftalt die, denen bier wohnenden Lohn: 
futfchern, fowohl, als den biefigen Dienft- 
futfchern unterm 7. Dec. 1701. und zgten 
Juny 1731. publieirten Berordnungen, auch 
vielen malen beſchehenen Andeutungen, ge: 
—* nicht befolget, ſondern theils die We 


ge verfahren, theils zu verbotener Zeit, und 


außer denen in ber Vorſtadt angetwiefenen 
Drten, mit den Miethwagen gehalten, den 
Leuten unbefcheiden begegnet, ja durch 

ſchwindes Fahren auf den Gaffen und ande: 


Unvorfichtigteit mancherley Schaden und 
Gefahr verurfachet tvorden. . Da aber der» 


leichen Unfuge Id i iſt: ſtigung 
— 


daß Fein Lohn⸗ oder Dienſtkutſcher ſich un 
terſtehen ſolle, in den Gaſſen, Markt⸗ oder 
andern Plaͤtzen hieſiger Stadt und Vorſtadt, 
—* in den Thoren, ſchnell zu fi 

und die 


dachten Orten 
den Thoren und engen Gäßchen, wie auch 


Jo( 


eben, noch angenommen werden bür- 


N } 55F 
erde im Trabe, oder noch g in⸗ 
der geben zu laſſen, vielmehr allerſeits an, 
und überall, wo Lente vor 8 
anden, und im Wege find, vornehmlich in hat die 
a en 





ar 
währenden Kirchgange und zu Meß - auch 
Mochenmarftzeiten, langfam und behutfam 
fahren, im Thomas» Ealz- Ecyufter- und 
übrigen Gäßchen einander nicht entgegen 
fommen, fondern die Icdigen Kutfchen und 
Wagen ſolche Gäfichen, vornehmlich bey der 









arth muasgäschen, meiden und 

ng Weg nehmen, fonft aber allent- 
frsah ben Poll; und Yafhsagen alkeroinge 
ſo en allerdin 
ausweichen, den in Weg : re 


ei | deg fommenden jeltig 
urufen, von den Pferden auf der S 

hich niemals entfernen, und fonft alle gebuͤh⸗ 
rende Vorficht anwenden, ſowohl dieferhalb 
jeder feine Kutfcher und Dienſtknechte gezie- 
mend bedeuten, ſich auch vor feine Derfon 
biernach achten folle,unter der Verwarnung, 
daß, wer darwider handelt, nicht nur zu 
Erftattung der verurfachten Schäden und 
Unfoften angehalten, fondern auch mit um 
nachbleiblicher und mindeftens Einem Neu⸗ 
en ‚, auch nach Befinden erhöbeter 
und Gefängnifftrafe befeget werde. Hier: 
nächft werden die Lohnfurfcher kraft dieſes 
von neuem bedeutet, Gonn- und Feſttags 
eher nicht, als nachmittags um vier Uhr, 
mit ihrem Fuhrwerke vor die Stadtthore zu 
rücken, auch nicht an den Thoren, vor den 
Schlägen und im Fahrtvege, fondern auf 
denen in geraumer ernung davon befind⸗ 
lichen, ihnen bereits mehrmals angewieſe⸗ 
nen Plaͤtzen, zu halten, die vor‘ | 


aufen, mc 
ber 


Beute nicht ungebührfi 
fonft — 


Br: 


a, 

4) Die Wolle aus ber döbelnifchen Ge- 

gend iſt diefe Woche für 7 Thlr. 6 gr. und 

aus der ofchager Gegend gegen 7'Thlr. ver- 
fauft worden. . _ 

5) Das in Wittenberg in dieſen Tas 
gen publicirte afademifche Programma, in 
welchem dem Publifo die Nachricht erthei- 
let wird, daß die Einweihlin ber neu er» 
baueten Schloß - und Univerfitätsfirdhe, auf 
ben 6. Auguſt d J. anberaumet worden, iſt 
bey dem Buchdrucer, Johann Carl Dür- 
ren, zu haben. Don ben beſondern Solen⸗ 
nitäten, welche bey dieſem ganz außeror⸗ 


. bentlichen Vorfalle, fo wohl von der ganzen 


Y 


Afademie , ald aud) von ihren berühmten 
Safultäten dürften veranftaltet werden, twird 
naͤchſtens eine ausführliche und umſtaͤndli⸗ 
che Relation erfolgen. 

6) Da nach angeftellter genauer Unterfu- 
chung befunden worden, daß in hiefiger 
Stadt und denen groͤßtentheils nach dem Ge⸗ 
fundbrunnen zu gelegenen Vorftädten, ins 
elufive derer auf der Friedrichsſtraße neuer: 
baneten Häufer, außer ben dbermaligen Hof 
quartieren, twirflich noch an 130, theilg zu 
ganzen Familien eingerichtete Logis, theilg 
einzelne Wohnungen um billigen, von der 
Dbrigfeit ſowohl monat: als wochen- und ta⸗ 
geweiſe regulirten Miethzinnß, zum Behuf 
derjenigen, welche fich der Brunnencur all⸗ 
bier zu bedienen gemeynet ſeyn möchten , Te: 
dig ſtehen; So hat man foldyes dem Publi- 
fo zur Nachricht vermelden wollen. Nonne» 
burg, im Fürftenthum Altenburg, ben 11. 
Juny 1770. 

Die Policeycommißion dafelbft. 

7) Es ift vor einigen Jahren bey Steck⸗ 
nis in Boͤhmen, ein mineralifcher Gefund- 
Brunnen entdeckt worden, twelcher fich durch 
feine innerlichen Kräfte feit re pn beſonders 
beruͤhmt gemacht. Herr Jacob o Reilly, der 
Arzeneykunſt Dock. und Phyſikus bed faa- 
Ger Ereifes, hat in einem Sefondern, Ihro 
Majeftät der Kaiferin Konigin dedicirten 
Zractate, deſſen Urſprung / Wirkungen und 
Gebrauch befchrichen und erwieſen, daß bie 
ſes Waffer in allen Stuͤcken dem Spaawaſ⸗ 


Jol 
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fer gleich zu achten ſey; tie beim biefed ver⸗ 
ſchiedene Herren Dockores der Arzeneykunſt, 
nach vorher unternommener Unterfuchung , 
vornehmlich aber die vielen glücklich damit 
angeftellten Euren, beftätigen. Uberdem 
aber fann damit eine Eur mit weit geringerm 
Koften, als mit dem Spaawaffer, angeytele 
werben, ‚weil die Bouteille nur eingeln 7 gr. 
eine ganze Kifte aber, fo 30 ber ſchönſten 
lafdyen von behmifchen Glafe enthält, & 
Thlr. foftet. Da hingegen eine Eur mit benz! 
Spanwaffer, wegen der weiten Entfernun 
und großen Unfoften, um ein beträchtlich 
höher zu ftehen koͤmmt, gleichwohl aber oft we⸗ 
gen des langwierigen Transports, die barin- 
ne enthaltenen Kräfte verlöhren gehen, wel: 
ches bey dem ſtecknitzer Waffer, wegen Naͤ⸗ 
he des Orts, nicht zu beſorgen iſt. Es iſt 
ſolches in verfiegelten Bouteillen, bey dem 
Kauf- und Handelsmanne, Hrn. Paul Eon: 
fantin Freunde in Leipzig, in Commißion 
zu haben, woſelbſt ein frifcher Transport 
angefommen. Diejenigen, welche im bori« 
gen Jahre mit dem ermwünfchten Erfolge die⸗ 
fe8 Waffer zur Eur gebraucht, Finnen nun= 
mehro bie beftellten Kiften abholen laſſen. 
Auswärtige belieben Briefe und Gelder fran⸗ 
co —— „und nach Proportion der 
Anzahl der Flaſchen das Geld pro Emballa- 
ge beyzufügen, wogegen ein jeber die prom⸗ 
tefte Beforgung zu erwarten hat. 
8Machdem vorm Stadtgericht zu Pir- 
na, auf Mſtr. Auguftin Benjamin Nitzſchens, 
Bürgers und Buchbinders dafelbft befchehe- 
nes Anfuchen, deffen, zu bemeldtem Pirna in 
ber Ringmauer der Stadt und am Marfte 
bequem gelegener einziger privilegirter Gaſt⸗ 
hof, zum fogenannten weißen Schwan, ber 
mit finfen, nad) gewöhnlicher Ordnung !abe 
zubrauenden Bieren, braubgrechtiget, Wein, 
Bier und Brandewein zu fchenfen, und zur 
Confumtion zu fchlachten, befugt, und mit 
6 Stuben, einem aroßen Saale, worinnen 
mehr ald hundert Perfonen bey Hochzeiten 
und dergleichen Gelegenheiten, bequem figen 
können, nebft vielen Kammern, großen Be* 
ben, einem, zum Divertiffement im Winter, 
Pp 2 um 
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* Te de an en Langſchube, Eu Rn. —— irten Bienenſtocks, nach Gedde 
nern re kunſ —— 
aden, davon —— man J erfcheint, Deſſe a — 
mehrerer Gelegenheit verfeh ar n das Intel. Comt. en Dor- 
bevorfichenden drepzehenden July en Eng mworben. ' 
effentlich verfaufet werden foll; Als en E —— —— ein beym 
diejenigen, fo folchen Gafthof fäuflich an fich balance Ich. © 





re —— von deſſen allenthal 1776. two ai 

ffenheit in loco tlihere NH Bo au, Sonst ei 

Nachricht , und der — in SR im.) enenftoch bon Bretern, n f he * 

meldtem Subhaſtationstermine der Zuſchla⸗ Hlend en fie fich in —— 
gung deſſelben gewarten; welches hiermit zu ug Beinen ©. die Zeichnung im Int. 


— Wiſſenſe Geen ne z 
Mr Wil — Ya Scherfigs, aus Bernsbach, von 
N \r “ei lech verfertigtes Nauchgefäße, nebſt 
an. x an fehr i * Marge —— 
enen Korbe von hinten zu zwo ne 
2) — — — * >> Thüren anıhbrinsen. aim folche Er 
anzeige,von den Bemühungen re een und fonft ihre Beſchaffenheit zu 


a Den Adigflconfirmircen 4), Heinicteng, aus Nobdenitz 


efellihaft in Oberlau —— fappe, mit einer Klappe in der 2 
Bash, den 19. ril 1770. g) Hrn. Daumsg, aus Berlin, applicirte 
befannt gemacht, palteaufche Scheibe zu Korben. Im Int. 


Eomt. zu Leipzig. 
10) Diefem Vi die eingeſandten Na · 5) Die verbefferten blechernen Flugthuͤrgen 
suralia Ba Modelle vor dem eyrichſchen Magazinforbe, von 
a) Bon Hrn. v. ann, and Angerappin Hru. Srepbergen, Uhrmachern in Erdbern 


"Pr , faun en tthanifcher- und auge 3) Hrn. M Schlachts aus echte, tellage, 
»preufifcher Honig, Lieb ke genannt, bie Ständer bequem zu füttern. 
fo art weiß, umd von dem fchenften Ge⸗ 11) Andere Anftalten ber Socieät z 
—T— ‚und Geru — ————— iſt; DBefdrderung der Bienenzucht, und des 
Es zeigt auch der r von Lippa, in werbes in Sachſen. 
der ſlaviſchen Sprache Linde, fonımt, a) Nur erwähnte palteauſche Scheiben un 
daß von Diele Bli —— Bidche Se —— — bie Sin" 
wir hier zu Lande zur Zeit der findenblüthe ner, Mftr ‚und og 
den Hnaten Honig abfchneiden, fo ift er a und Dr —— aber 
von g feicher Weiße: * er wird nach und Mſtr. Thu 
—— — Man empfiehlt in b) Ohne * Verſchulden hat der Verleger 
deß Freunden ſolcher geſunden Delicateſſen, unſerer Abhandl. und Erfabeungen, Hr. 
Ihn zu der Zeit aus zuſchneiden, nicht zu ſaͤu⸗ ——— in re ——* is ſjetzige 


me fen ur auslaufen zu ae ® —— ar —— ec 
ewahren aubtm eis ce) Der en ‚de b 
ches De — Da * vor⸗ —“ —* ———— und Ver⸗ 


—* — 83 liefern. —* ber hochl. Stonom. Societaͤt in Leipzig 
b) Des Hochw. Praͤlatens Hrn. Wolfgangs, für den Landmann —— und hochſten 
Pack ee bei mten Klo er u eined, Orts in Sachfen einzuführen, anbefohlen 
in Oberdfterreich, eigene Erfindungen, eines worden; iſt ben * er. Hrn. N 
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i f. M l. 
* Bee ehunf-fächi, dient: —Ax Obett budiginiſ· Creiſes 
d) Die No.4.e Schrift tofletgar.. Tit, Tot, Hr. viftian von Mecheln, in Baſel 


e) Es wird geſorgt werben, auch heuer die 
war —— Scheine er dem Hrn. Directore 


a ——— (ik — 
des ven ud h Dem 
Trinit. | 
8 

l. 





‚reits anhero —— 


12. Noch wurde der a Bienen, 


acht des vergangenen Jahres betrachtet. 


Neue Wiitglieder, die feit dem Jaupt · 
convente 1769. bis den Sauptcon⸗ 
vent 1770 aufgenommen worden. 

Ehrenmitglieder. 
Er. Exc. Hr. B. von Stubenranch, in Muͤn⸗ 
‚ churf. bayerf. wirkl. geb. Rath. 
Tir. F ot; Hr. Baron von Linden, auf Aich⸗ 
berg, in Niederdfterreich. > 
Tit. Tot. $rau ‘oh. Milhelm. Carolina v. 
Gerfidorf, geb. v. Disßfau, auf Krifche. 


Tir. Tot. Hr. Eduard Gandifort, Med. Dott. 
und Pratt. zu Grafenhaag, Mital. der K. 
K. NRaturf. der fönigl. ſchwed. der koͤnigl. 


und churf. braunſ. luͤneb. hiſt. Inf. zu 
Göttingen, der medic zw Baſel, und latei⸗ 
niſchen Societät zu Jena. 

Tit. Tot. Hr. Martin Slabber , zu Midbel- 
burg in Eeeland, Mitgl. der harlemfchen 
Eot, der Wiffenfchaften. 

Tir. Tot. Hr. Sriedr. Benjam. Zahn, churf. 
ſaͤchſ. Cammercommißionsrath, und Amt: 
‚mann ju Dippoldiswalde. 

Tir. Tot. Hr. Ehriftian Adolph Klotz, koͤnigl. 
preußl. geh. Rath, Prof, Kloq. zu Halle, 
——— Akademien und Geſellſchaf⸗ 
ten Mitglied 

' Tit. Toti.Hr. Wilh. van der Meulen, Haupt; 

mann der edlen Dannfchaften Burgereny 

zu Amfterdam, wie auch Regent der haus: 
gefeffenen Häufer der dlteften Seite der 

Stadt Amfterdam. 


Vit. Tot. Hr. Gottlob Auguft von Leubnitz, 


auf (riedersborf und Großfchweibnig, bed 


Tie} Tot. Hr. Wolfgang, Abt der Abtey Or⸗ 
—*7 St. Benedict zu — *& — * 


Tit. Tot. Hr. Earl Ludwig von vkeubnitz⸗ 


auf Kuppritz, Hohkirch Dbergurick :c. 
—— ( hf. Rittmeiſter von der Caval⸗ 
erie 


Ti. Tot, — Sigismund Immanuel Mat: 


theſius, churf. fächf. General-Oberacci 
commiffarius, auch berühmter Rechtscon⸗ 
fulent zu Annaberg. 

Tit, Tot, Hr. Wolf Abraham Benno v. gut; 
titz, auf Oberzibelle, 

Tit. Tor. Hr. Eonfiftorialtath und Euperin- 
tendeng Kesler, zu Guͤſtrow im Herzog ⸗ 
thum Mecklenburg. 

Er. Exc. Hr. Caßianus Ignatius, Graf. v. 
Enzenberg, auf Freyen und Jochelsthurm/ 
des Nitterordeng St. Steph. Comm. Ihro 
- faif, konigl. apoſtol. Maj. wirkl. geheimd, 
Cammerer, der Grafſchaft Tyrol, und des 
oberoſterr. Creiſes Guberny Praͤſident. 

Tit. Tot. Frau geh. Raͤthin Baroneſſe von 
Rieſch, auf Neſchwitz und pert. 

Zur phyſikaliſchen Elaffe. 

Tit. deb. Hr. Joh. Gottfried Lange, Pfarrer 
u Altenſalza, und Gapelle Neufalga im 
vigtländifchen. 

Tit. deb. Hr. ofeph Anton Gugler, chur- 

banerifcher —— in München. 

Tit, deb, Hr. Adolph Aug. Beckmann, Paft. 
su Schwinkendorf im Meckienb. 

Tit. deb. Hr. Ehriftien Gottfried Seydel, 
Paſt. zu Zangenberg im Gift —— 

Tit. —* Hr. Joh. Riem, churpfaͤlziſcher Zoͤl· 
ler und Apotheker in —— 

Tit. deb. Hr. Gerhard Julius Meppe, hoch⸗ 
— zu Hay⸗ 


Ti. er — Heinrich Ultjesfort, Kauf und 
—— zu Meurs in der Grafſchaft 


eurs. 
Ti deb. Hr. oh. Gottfr. Dietrich, hoch⸗ 
et ee Bettmeifter in Neſch⸗ 


DH 3 Tit, 
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Tit, r ‚im 
——— 


Tir, deb. Hr. Chriff, eudwig m Funk ü 
4 Sri ai raue Mit: en 


— Sn — J 


Diac. zu Roͤtha, Secret. der — die rfe. € 
ſchneideln und geben ' 
6 bie 8 Jahren ‚ eine große Menge gu⸗ 


Luft- und Zier 
glied nf a gl. preuß. Soc, der Wiſſen⸗ 
ſchaften en 

Tits deb, er 
vfarrer des —— 
Tir, deb,' Hr. M. Ehriftian * sp hs m 


—— 
it, deb. a nger, 
* —33* im Würtennb. ” 


Tit, deb, Sr. 2. Ehrift. 


Ä sr ÖFonomifchen Ela 
ns Heinicke, Kirchenvorfteher in Nobdenitz. 
ofeph Ritſchel, Mautheinnehmer, und gräfl. 
ersdorfifcher Gafihalter zu Sal⸗Lefel in 
en. 


Joh. Phi Dennen, Plantew u Bilfinge- 
leben im Thüringifchen. 

George —* otze, aus Zaulsdorf im 
Voigtlandiſchen. 

Joh. Gottl. Naumann, aus Koͤnigsfeld im 
leipziger Creiſe. 

Joh. Tannert, irchvater in Haynewalde. 

Martin Rlchter, Richter in der Neuſtadt bey 
Moffa, Aeltefter der alten Zeidlergefel- d 


fi 

Mftr. Joh. Jacob Maſchkau, Huf: und Waf⸗ 
fenſchmidt in Loͤbau. 

Hr. Jac. Leopold Platendgg, Kunft-2uft- und 
Ziergärtner aus Tyrol. 

Georg Schunig, aus Klitten. 


Mftr. Chrift. Heinrich Scherffig, a. 
müller zu Bernsbach im 
Hr. cp Ehriftoph Marfug, —— 
Saͤrchen. 


2) Sieben vorzüglich ſchnellwachſen · 
de Laubholzarten, empfiehlet holz» 
beduürftigen Gegenden zum beſſern 

Anbau, der Forſter Krohne. 

I. Die Rochrüfter oder Illme. 

Iſt eigentlich ein amerifanifches Gewäch- 
fe, das von daher zu uns gebracht worden. 
Billig follte diefer nugbare Baum beffen, und 


Ken. 





—* Otto ’ Kauf fi 


* 


—* nn, irn 
$ — —— wird es 





? — * es im Herbſt, 
Holz reif iſt, mit dem Laube ge⸗ 
bauen wird, auch als Faubpoig zu einem 
guten und gefunden Winterfutter vor bie 
Schaafe Doppelt genußet werden kann. Das 
Holz davon ift hart umd fehr zähe. Es hat 
eine gelbe Farbe, faft wie Pfaffenpfötchen. 
Die Blüthe kommt bereits zu ang dee 
Märzes, wenn die Witterung r ar in 
rauh ift, zum DVorfchein, und >. 
wird gleich zu Me lafens des Junius reif. Ser 
muß ich eine Anmerkung befannt machen, 
die ich en nie gehort oder geleſen habe. 
Ich ſaͤe den Ruͤſternſaamen ſogleich, wenn 
er reif vom Baume abgenommen worden, in 
= von allem Unfraut gercinigtes, und gut 
earbeitetes Land, auf Mitte m 
decke ihn nur J Zoll mie Erde; oder 
ich °iberfiehe ihn nur ein einziges mal mit 
der Ege. Nach 3 big 4 Wochen gehet “ 
und treibet noch Pflänzchen, die 8 9, sa 
lang werden, und vor Winters ihr Holz 
noch zur voͤlligen Neife bringen. - Ih habe 
alfo dag Vergnügen, diefen Baum, fo mir 
als der einzige von "Diefer Art in den Waͤl⸗ 
dern bekannt ift, in einem Jahre blühen, 
feinen Saamen reifen, und daraus in dem 
nämlichen Jahre die fchönften Pflanzen auf: 
twachfen zu fehen. Ich darf auch nicht be 
fürchten, daß der Saame ſo fehr austrock⸗ 
ne, als wenn ich ihn vom Junius an, bis 
zum Srübjahre aufbewahren muß, da er 
zwar auch noch aufi gehet; der erſte aber wird 
doch jedesmal d.chier kommen, und ſtehen⸗ 
Wird die Küffer in ganzen Gehauen did)» 
fe angegogen, fo erlanger ſie eine * be⸗ 
ere 


Fa 


Saechl. Convent. ‚Geld 


ur 


fondere Höhe und Staͤrke. Sie erreicht auch 
ein fehr hohes Alter, mie denn in hiefiger 
san der Elbe, das Dorf Amelguſte— 
wis, einen befondern Schatz an Küftern hat, 
die zu 40 bis zo Ellen lang, und Fe El: 
fen im unterfien Durchfchnitt ftarf Die 
dafigen Einwohner verfaufen vielmals die 
Elle Nutzholz in der Länge des Stammes vor 
lieber hauen fie 


Und noch Fe 
irrholz davon aus, wo 
«8 vielleicht noch höher zu bringen wiſſen. 


In Gegenden, wo das Holz angenehm ift, 
ift die Ahpflanzung der ho “az 
fiern, an Nändern, Bächen und Wegen fo» 


wohl, als auf Angern und Vichtriften, vor- 
nehmlich nußbar. Sie werden 12 big 15 
Ellen weit von einander gepflanzt, und vers 
mehren durch-ihren Schatten, noch cher die 
Hutung und das Gras, als daß fie folches 
vermindern follten. Ben diefer Berpflanzung 
auf Hutweiden und Angern, mäffen die juns 








Sogten po gegen neu ſachſ. 
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wenigſtens 5 bis 6 Ellen body, auch oben 
abgeftuse ſeyn, Damit fie fich augbreiten und 
in Nebenaͤſte wachſen fonnen. Das vierte 
* nach dem Verſetzen werden fie das er— 

mal abgchauen, und wenn fie da aud) 
gleich noch nichts beträchtliches an Reißhol⸗ 
Fabwerfen, fo hat diefeg doch den Nusen, 

ß fid) der Stamm fodann beffer yerftärkt, 
und weit mehrere Lohden treibet, ald wenn 
er bie vorigen Haare behalten hätte: Nach 
6 bis 8 Jahren hauct man folche dag andere 
mal, und nimmt nur bey jedem fünftigen 


Ruͤ⸗ Haue diefes in acht, dafi mau, dem Stamme 


allemal 2 big 3 der fchönften Aefte, ı big 2 
Ellen lang laffe, weldyes dem Baume einen 
freyen Zug der Gäfte bis in diefes junge 
Holz verſtattet, und nach oftmaliger Beob⸗ 
De En nur zu Fer. ag Des der 
aare, fondern auch felbft zur Erhaltun 
de8 Stammes diener. nn. — 


Die Fortſetzung folge kuͤnftig.) 


gen Staͤmme 2 Zoll im Durchſchnitt, und 
Arc. XI ‚Leipziger Beld = Coars in nen ſachſ. Wechſelzahlung 

* den 15. Juny 1770. wvſelzab — 

Amſterdam in Banc. = g ıqı$ ı41thl. 6 gl. thun in Amft.inBo. 1oothl. 
Detto in Curt, = - ae 234 thl. 12 gl. — Curr, 10o thl. 
Hamburg in Bane. - 140 140thl. 6 gl. in Hamb. inBo, 100 thl. 
Augfpürg in Curr, - 995 9Hthl.ı2gl. = in Augſpurg Toothl. 
Wien io Cut. - 994 sgehl.ıggl. » in Wien 100 thl. 
Bela 40 = 76 76thl. 129l. » in Parig 100 thl. 
London per 1. Pf, Sterl, ]5:17:4 ı 35 Sterl. thut ⸗5thl. 1791. 6pf. 


Wechfelzaplung gewin 

100 thl. abe Bom 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl, Duc. 
100 thl. ord. Due, ⸗ 
ı ME. Duc, Gold gilt 

2 Mk. Louisd’or Gold gilt 
x Souverain gilt 5 


102 thl. » gl. - 
102 thl. » gl. 
101 thl. 12 gl. 


8 thl.7 gl. » pf, 


verlieren, 
ı01 thl. » gl. Louisd’or 100 thl. 
® Doppien thun 

ro2 thl. =» gl. Carld’or .» 100 thl. 
102 thl. » gl. Schild’or = 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Maxd’or (4 100 ee 
102 thl. =» gl.an Laubthl. » Too hl. 
201 thl. 22 gl. ſaͤchſ. Conb. Geld 100 thl.» 


3) eipji- 
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Mn i r) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 

Getraide, Mehl und Bropr.) Fleiſch und Fifhe.. | Bier und Del. - 
— — —————— —— — 
— Weiten] = |'5 Ar Rindfi x ho lang le 
effel Wei 2 | 8|» | 1jXindfleifch,Pohlnifches) ı ro | Ir Pont. . 

ı Scheffel Rocken/ ı lıg|=- I 1° # = » ganbfleifch ı I7 J— — 6 
1 Echeffel Gerfte | ı | 4|- | ılRalbflfh =» = = Ir 16 | Merfeburgee | Ii- 
‚2 Scheffel Hafer | » |a1]- | ı —— i jer ii Wurmer. | = |10 

j 1Scweineflifb = -Ir |6 J JE 

a Metze Weizen gut Mehli/ ⸗ er „0 46 look ee i — 
I.. mittel Mehl |4 |» | ılfarpfen ⸗132 9 iTuchſtän· ja | 
ı Mege Rocken gut Mehl], |, | » [15Dorf br. Bier! = |g 
its|torh Du. } Gab - . Ii Wolt. 0.Bayr.|2 |» 
2116 | » |Stabtbrobelt. |> Ir alte Henne ‚ = 11Weinefig = 13 1s 
5) -| »_ [dauerbrodtj2 |» je Paar Tauben =, 9 |1!Baumel > 6 
—[9 1 |Semmel — 3 It Paar junge Häner ’» |8.|- [rlfüsfendt * 
| r|Keindl = 6 
thl. igr. ſpf. pf. 
ıRan.Butter] =» |g B Lichte gegogene | ⸗ + Iıa M 
ae :» 1216 lı$5 — * 20 
x Id erli= I I6 Ir Ror en” ı 18 h — ig⸗ 
ıMmB.Salz | » |4 |» jı 8633 m | |12 — Shirt alers, h - * 
1SteinSeiffel 2 | 12], Ir Schu Stroh "| 2——EKi. Flͤßhon 7 FE. si, 


2) Aunenodrtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergeldr. 
Städte, |23jmacht nag jerem andern Weiten.Rocten.¶Gerſte. Hafer. 












Auenburg IL 2 Viertl. 3 Meb. 34 Mil. 2 23 2 5 x 12 —23 v 








Dresden » |-T- | » oder 2 Scheffel | 3_ 

Goͤrlitz 1. oder 1 Scheffel ._ | 3 | 8] 2 |Jto| x jı2 
Fangenfalga F oder 257 Scheffel | 2 | 72|2|28 | #| —i22 
fucan . I. oder 4 Scheffel_ ‚| 2 |16| 1, |20 

Magdeburg - oder 1 Scheffel 15 Me. a 

Tordbaufen | ı.| oder 2fr Sceffel 2 

Plauen oder $ Scheffe 1 3 1.8, 

Drag — oder 34 Strih 11816 —23 — 15 r 


Sprgau- | 2... oder ı Scheffel 


Wittenberg |2.} oder 2 Scheffel KR x [ro|ı | 41. 16 Sun; 

icfau 1 oder 3 Scheffel 3 t 20°, —|221d. 19 Fun. ’ 

Son Diefen Blättern wird ale Sonnabende im biefigen Intel. Comt. ein Stüd ausgegeben. Auf ein gatle 

‘zes Fahr it anf einmal zu prännmeriren, doch Fat jeder, A Monate, aber allemal auf ein ganzes. 
’ 


be, antretert. Einheimiſche in der Stadt bezahlen =‘ wenn es aber zugeſchickt wird 8 
da, em 1. —*5 es — Nberfendet wird, zahlen a 35 gr. — 


—— 


u — 


die nicht übers Zeilen beträgt, koſtet 8 gr- Dienſtleute geben nur gr. Ein Blatt einzel, von werke 
Jahre er auch fen, Eoftet « ar. 6 vf. | 
Die DoRfrepbeit erfirester ſich durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande, — 


rn — N 
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Bierzehnde Anzeige 


von ber 


Leipziger oͤkonomiſchen Societaͤt. 


A. ısten Man dieſes Jahres wurde bie erſte allgemeine Verſammlung ber Ge: 


fellfchaft gervößnlichermgggfen — worinnen man jufoͤrderſt folgende neue Mit⸗ 
glieder bekannt machte: 


J. ordentliche Mitglieder, 
1. Herr Sammer: und Berg-Rath von Heinitz auf Miltitz, 
2. Herr Cammerherr von Trenden, 


3. Herr Bergrath von Beuft, 


I. Ehrenmitglieder, 
1. Herr D. Naumann, 
2. Herr Oberzehnder Gründe, 
3. Herr Bicemarffcheider Riesling, 
4. Herr Sefchworner Dehnis, 
5. Herr Gefchworner Göbelt, 
6. Herr Bergfchreiber Schmidt, 
7. Herr Schichtmeiſter Freisleben der jüngere, fämmelich in Freyberg. 
8. Herr Paftor, M. Lehmann, zu Welbsleben im Mannsfeldifchen, 


II. Affociirte Mitglieder, 

1. Herr Mechanifus Rudolph zu Dresden, 

2. ber Klempnermeifter, Herr Weife in Frenberg. 
Es wurde hierauf der Sefellfchaft gemeldet, daß, während ber letzten Janbragever: 
fammlung in Dresden, von den anmwefenden Herren Mitaliedern verfchiedene Vers 
fammlungen, und darunter auch eine auferordentliche, Öffentliche gehalten; daß 
gleichfalls von den Elaffen in Dresden und Leipzig, fo wie von ben auswärtigen Her⸗ 
ven Mirgliebern in Zwickau, Wittenberg und Frehberg, die bisherigen re 
kuͤnfte mic Mugen theils fortgefest, theils erneuert worden; daß nicht weniger, die 
' Y Mies 
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nieberlaufigifchen Herren Mitglieder, an ber Beförderung der gemeinfchaftlichen 


Abſichten, befonders in Beziehung auf das Beduͤrfniß ihrer Gegenßen, ſich thärig 


erwiefen hätten. Won den vornehmften Nefultaten diefer verfchiedenen Verſamm⸗ 
lungen wurden folgende angeführt: Man babe fih über Anlegung befonderer 
Draugefellfhaften, nach dem Mufter der hannöverifchen, zur Aufnahme innlän: 
difcher, ftädtifcher Braunahrung, mit verfchiedenen Herren Mitgliedern vernommen, 
und genöße bereits das Vergnügen, daß des bisherigen Directors, des Herrn ge: 
heimen Eabinersminifters, Grafens von Einfiedel Excell. in der Demfelben zugehoͤ⸗ 
rigen Stadt Seidenberg, das ganze dafige Brauweſen auf den Fuß einer dergleichen 
Geſellſchaft eingerichtet habe, wofür die Commun mit iger anfehnlichen Srarifi: 
eation von landesherrlicher Milde begnadiget worden; W.n.. andern anfehnlis 
chen Stadt aber babe man Hoffnung, eine foldye Societaͤt, unter verfchiedeneh 
brauberechtigten Einwohnern, gleichfalls zu Stande kommen zu ſehen. Auch habe 
man regen diefer Sache an verſchiedene landesherrliche Behörden, auf Verlangen, 
fein Gutachten überreicht, welche, zur Beförderung diefer fir das ſtaͤdtiſche Brau⸗ 
nahrungsweſen fo heilſam befundenen Anftalcen, allerhand dienfame Maasregeln er: 
griffen härten. Eben fo fen über die Lirfachen, Beſorgniſſe und Huͤlfsmittel gines 
1768 im voigtländifchen Kreife und in mehrern andern Gegenden an den Fichten 
ſich äufernden, befondern Zufall, nach eingezogenen genauen Erfundigumgen, ein 
abgefordertes Gutachten erftartet worden; und man habe, höhern Orts, gleichfalls 
Dorfchläge gerhan, wie allerhand der Rettung ertrunkner, oder erſtickter Perfonen 
Key und entgegen ftehende Hinderniffe gehoben, und Fräftige Mittel zu deren Be⸗ 
Förderung angewendet werden fönnten, wobey man ſich von Seiten der Societaͤt, 
zu Ausfegung einiger Oratificationen und zu anderer möglicher Beyhuͤlfe, erboren. 
Da Auch, bey gnädigft befchloffener Iandesperrlichen Ermunterung des innfänbifchen 
Seidenbaues, von der Societaͤt, über die Maulbeerbaum: und Geidenwürmerzucht, 
dienlihe Nachrichten und Vorſchlaͤge verlange worden: fo Babe man nicht nur, im 
Namen derfelben, die erforderten Vorfchläge, nebft dem -Entwurfe einer verbefferten 
Anmeifung zur Maulbeerbaumzucht überreicht ; fondern zugleich, zu Bezeigung des 
gefellichaftlichen Eifers in Befolgung der auf das gemeine Beſte abzielenden lans 
desherrlichen Abfichten, allemal das erfte und freywilligſte Beyſpiel zu geben, fich ans . 
heiſchig gemacht, felbft eine gute Miaulbeerbaumfchule anzulegen, und verfchiedes 
ne Perfonen in der richtigften Art der Seidenwuͤrmerzucht unterrichten zu laſſen, 
damit fie andern Eingebohrnen Anweifung, auf Verlangen, geben Eönnten. 


j 


Auf 
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Kf ein, Über die Mittel zu Verbeſſerung des innlaͤndiſchen Hopfenbaues ers 
ſtattetes, Gutachten habe man das Vergnügen gehabt, daß eine anfehnliche Summe 


gnaͤdigſt ausgefeget worden, melche, nad) ven Vorfhlägen der Hauptdeputation, zur ' 


verfchiedenen diefer Cultur beförderlichen Abfichten angewendet werben follte. Des⸗ 
gleichen fey man durch huforgigpfte Bewilligung einer namhaften Summe in ben 
> Stand gefegt worden, daß Man den Anfang zu Ausführung der vorgeſetzten Abe 
ſicht machen Fönnte, dem Landmanne wohlfeile und Achte Saͤmereyen, befonders an 
Klee und andern bereits als nugbar befannten Futterfräutern, an rheiniichem und 
rigaifchem Hanfſaamen und Tonnenleine, nah dem Bedürfniffe verfchiedener Ger 
genden, anzubieten. 


Eben fo habe die Hauprdeputation den Schaden, der aus Verfütterung des - 


durch die borjährige außerordentliche Mäße verfhlämmeen Heues und Grummts, 
mit fo vielem Rechte, zu fürchten war, und fich feit dem Bier und da, leider! wirklich ges 
Aufert hat ‚zu Herzen genommen, und folchen, durch eine an jedermann unentgelt⸗ 
lic) ausgetheilte Anweifung zu einer unfhädlichen und gefunden Fütterung, zu vers 
hüten gefuche. Die unläugbaren Beyſpiele von dem Mugen, welchen auswärtige 
Jänder, und befonders Schweden, aus den baterländifchen Meifen aufınerffamer 
Naturkundiger und Defonomen gezogen, wären bem größten Theile der Societaͤt ftets 
fo einleuchtend gewefen, und hätten den Wunſch, dergleichen Vortheile auch uns 
ſerm Vaterlande zu verſchaffen, ſo lebhaft erregt, daß man den vorlaͤufigen Schluß 
gefaßt, den Seeretaͤr der Geſellſchaft, nebſt einem hierzu bereitwilligen, in der Na⸗ 


turkunde und Oekonomie erfahrnen Mitgliede, eine dergleichen Reiſe durch einen 


Theil unſers Vaterlandes, zum Verſuche, naͤchſtens thun zu laſſen, welches „no 

der Verſammlung genehm gehalten wurde. — 

An die Claſſen und auswaͤrtigen Verſammlungen habe die Hauptbeputarion, 

für ihren bewiefenen Eifer, eine ausdrückliche Danffagung abgeftarter, und die noch 
nicht vollendeten Objecte zu. fernerer Berichtigung empfohlen. 

Die Velchäfftigungen der Elaffen und auswärtigen Verſammlungen wären 

zwar groͤßtentheils ben den in voriger »Anmyeige angeführten Gegenftänden ſtehen ges 

blieben, weil folche faft durchgängig, zu ihrer gründlichen Bearbeitung und Verbeſ⸗ 


> rung, eine langwierige Bemuͤhung erforderten: jedoch hoffe man von Seiten der 


eriten Elaffe den Entwurf zu einem verbefferten und vermehrten, oefonomifchen und 


—* F Forſt⸗ ingleichen zu einem Baumgarten⸗Calender, in kurzem vorlegen zu koͤnnen. 


& Die zwote Elaffe fen unter andern ſo gluͤcklich geweſen, ihre auf die Verbeſ⸗ 
ferung unferer innländifchen Preßſpaͤhne und der Appretur wollener Waaren gerichtete 
X Abſicht 


* 
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Abfiche, durch den Fleis eines geſchickten Papiermachers und Appreteurs, ärößten: 
theils erreiche zu haben, und befchäfftige fich gegenwärtig, unter den beften Aus ſich⸗ 
ten, mit Errichtung verfchiedener Flachsſpinnereyſchulen, wodurch man nach und 
nach die zum Gebrauche unfereer Manufacturen nöchigen Garnforten, in geböch: 
gem Preife und Lieberfluffe, liefern koͤnnte. Auch habe fie von Zeit zu Zeit das 
Vergnügen gehabt, verfchiedene Künftler, welche, durch die zu unfern Zeiten fo 
weichlich errheilten Ermunterunger, ſich anreizen lafjen, etwas Veſonders in ihrer 
Are zuleiften, befannter zu machen, und bier und da, für ihre neuverfertigten 
oder verbeflerten Waaren, Abzug zu verfchaffen. 

Die dritte Claſſe laffe fich, nebft den chemifchen Erperimenten über allerhand 
dorfommende Fälle, und den beftändigen Linterfuchungen aller eingehenden Mor 
delle und Riſſe von nutzbaren Mafcyinen und Bauarten, die wichtige Verbefferung 
unferer, innländifchen Zinnfteinbereirung und Zinnausfchmeljung, ingleichen, Die nicht 
weniger wichtige Verbeſſerung unferer innländifchen Eifenbleche, äuferft angele⸗ 
gen ſeyn. 
| Die zwickauer Verfammlung fer auf befondere Veranlaffung bemüßer, fo: 
wohl die Aufſuchungen und Zubereitungen feiner innlänvifcher Erden, als auch die 
Verfertigung allerhand guter chemifcher Farben zu ermuntern und zu begünftigen. 

Die wittenberger Verſammlung ſuche, nach Anleitung des Bedürfniffes ihrer 
Gegenden, zur mebrern Aufnahme der dafigen Flachsfpinneren, eine der beiten und 
Sequemften Arten von Epinnrädern auszufinden und befanne zu machen; die ge: 
wöhnlichen Malzdarren zu verbeffern, und bienliche Mittel zu entdecken, wie bie 
durch Verluſt des Heues und Srummets bishero fo häufig erlittenen Elbwaſſerſchaͤ⸗ 
den verhüter werben fönnten. 

In der Miederlaufis haften die 161. Stände, mit bem erwuͤnſchteſten Erfolge, 
ie Augenmerk zeithero hauptfächlicd, auf die Befoͤrderung des Tobafsbaues und 
der Tobafsbereitung gerichtet, woran berfchiedene unferer dafigen Herren Mirglie: 
der beträchtlichen Anrheil genommen, Von felbigen wären nicht weniger berfchies 
dene andere nüsliche, und unfern gemeirfihaftlichen Abfichten gemäße Marerien in 
Leberlegung zu ziehen angefangen worden, wovon Fünftig mehrere Machricht fol: 
gen follte. 

— Der Verſammlung wurde ferner hinterbracht, daß der Herr Generalberg⸗ 
eommifjarius von Heynitz fich, auf dad Erſuchen der erften Claſſe in Dresden, willig 
finden laffen, die Stelle eines Collectors berfelben , zugleich mit dem Hrn. gehei: 
men Affiftenzrache von Hofmann, zu übernehmen; daß der Hr, Prof. M. Titius 
- * zu 
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zu Wictenberg, der Oefellfchaft den zweyten Theil feines Wocheublatts öffentlich ger 
widmet; daß die Gocierärsbibliorhef, Durch die eingefenderen Schriften beruͤhmter 
Ausländer und auswärtiger dfonomifcher Geſellſchaften, ingleichen durch anſehnliche 
Beträge verfchiedener Herren Mirglieder, und durch eigenen Ankauf, fi) verfchies 
dentlich vergrößert habe; daß die verfchiebenen Sammlungen, befonders aber die 
Collection der. Mobelle, durch eine von Gr. der verwittweren Frau Ehurfürftin 
König. Hoheit znaͤdigſt verehrte, beträchtliche Anzahl Modelle von nugbaren Ma: 
ſchinen, mehrentheils nach der Angabe des ehemapligen Hrn. Cammerrath Eckards, 
anfebnlich angewachfen ; daß, durch eine vom Hrn. Hofmedieus Doctor Krezſchmar 
zur Maruralienfammlung gefchenfte Collection von getrockneten, mehrentheils inns 
ländifchen Pflanzen, ver Grund zu einem Horto oeconomico-botanico geleget ; 
und daß endlich die inn:und ausländifche Eorrefpondenz, wie zeithero, mit Musen 
fortgeſetzt und erweitert worben fen. 

Nachdem hierauf ber Verſammlung bie Ertracte der zum Drucke —— 

- ten Auszüge aus den Protocollen uͤber die Verſammlungen der Claſſen vorgeleſen 
worden: fo beſchloß ſelbige, das von Sr. des Hrn. geh. Cabinetsminiſters Gra⸗ 
fens von Einſiedel Excell. auf Bitte der Geſellſchaft 6 Jahr lang gefuͤhrte, und nun⸗ 
mehro reſignirte Directorium derſelben, Sr. Excell. dem Hrn. Conferenzminiſter 
von Wurmb, anzutragen, zu deſſen Liebernehmung ſich auch derſelbe bereitwillig er⸗ 
klaͤrt haben. 

Es wurden ferner auf die gewoͤhnliche Art, aus 12 vorgeſchlagenen Societaͤts⸗ 
Mitgliedern, an ſtatt der bisherigen Mitglieder der Hauptdeputation, des Hrn. 
Cammerherrns, Grafens von Einſiedel, des Hrn. Gen. Lieut. Grafens Vizthum 
von Eckſtaͤdt, des Hrn. Landcammerraths von Schönfeld auf Trachenau, des Hrn. 
Profeffors, D. Schrebers, welche ihre Stellen, ſtatutenmaͤſig, zuruͤckgaben, 4 
neue Deputirte erwaͤhlet; worauf die Verſammlung dem Secretaͤr, wegen der ſich 
‚täglich haͤufenden Arbeiten, eine jährliche Zulage ſeines Gehalts bewilligte. 

Auch beliebte e8 der Verſammlung die Auszahlung der, in vergangener Mi- 
chaelismeſſe bereits gefälligen Prämie, für die befte, auf neue, vollftändige, aus⸗ 
führlich angegebene, und glaubhaft beſcheinigte, igne Erfahrungen fich gründende 
Abhandlung vom Hopfenbaue, anno bis Fünftige Michaelismeffe, aus_folgenden 
Urſachen, auszufesen. Zwo unter den eingegangenen Abhandlungen, mit den Der 
vifen: O fortunatos nimium, ſua fi bona norint Agricolae; und: non fchofae, fed® 
vitae difeimus, welche man beyde, in ihrer Art, für preiswuͤrdig erfannt, widerfpres 


” — einander in ad Puneten und führen, jede für ihre Meynung, 
2 wahr⸗ 
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webeſhelnliche Gruͤnde an, ohne die in der Aufgabe verlangten, ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 


benen und glaubhaft beſcheinigten, eigenen Er faßrungen beyzufuͤgen. Diefe ſtrei⸗ 
tigen Puncte betreffen | E 

1.) die Entfernung der Gruben: und Horfenſthcke von einander; maſſen auf der 
einen Seite in einem abhängigen Boden, zwo, und in einem ebenen Erbreicher! bis10 
Ellen; auf der andern Seite hingegen uͤberhaupt nur 123 Elle, darzu verlangt werden 5 

2.) Die Behandlung der Neben, nach dem folche über jegliche Stange 
Binausgewachfen, indem der eine Autor die uͤberwachſenden Neben an die neben: 
ftehenden Stangen beruencal anzuweiſen vorſchlaͤgt; ber andere aber, ſelbige ab⸗ 
zukneipen, anraͤth; 

3) die Zeit, in welcher eine Hopfenplantage, um in gutem Stande zu blei⸗ 
ben, erneuert werden ſoll, worzu von dem einen Theile 10, hoͤchſtens ı5; vom ans 
dern Theile dagegen 20 bis 25 Jahre angegeben werben. Weil nun die Haupt: 
abficht der Geſellſchaft bey Ausfegung der Prämie dahin gegangen, aus der 
‚Preisabhandlung, als aus einer Sammlung ganz unzweifelhafter Erfahrungen, 
zur Aufnahme des innländifchgn Hopfenbaues, dem Publico eine völlig hinlängliche, 
zuverläßige, practifche Anweiſung zu der beften Arc diefer Cultur zu liefern; dieſe 
Abſicht aber, fo lange dergleichen Wiberfprüche unerörtert, oder wenigftens uners 
laͤutert beſtehen, nicht erreicht werben kann: fo hat man für nörhig erachtet, vor 
enblicher Zuerfennung der Prämie, in Anfehung ber angeführten Puncte, nicht 
allein die Erfahrungen und Verſuche verfchiedener Mitglieder zu erbitten, fondern 
auch die unbefannten Herren: Verfaſſer gedachter beyder Abhandlungen öffentlich 
zu erfuchen, daß jie bewährte und glaubwürdig beſtaͤtigte, eigne fomohl, als fremde 
Erfahrungen über ihre Meynungen, nebit andern zur Sache dienlichen Erlaͤute⸗ 
rungen, binnen hier und 4 Wochen vor Michaelis des gegenwärtigen Jahres, 
annoch mitzutheifen, fich gefallen laſſen wollen. 

Desgleichen wurde der Verſammlung zu überlegen anheim gegeben, daß zwar, 
am vergangenen Michaelismarfte, die Nusfegung einer Prämie von 100 Thalern, 
auf 15 Centner eines im Jahre 1770 gehörig erbauten und rein aus der erften Breche, 
dem eljaifchen gleich, gelieferten Hanfes, fo wie zugleich auf die Fortfegung dies 
fer Cultur im folgenden Jahre 1771, beliebt worden fen, daß aber nunmehro, weil 
man dem Avertiſſement von biefer neuen Prämie einige Amweifung zur guten Erz 
bauung und tuͤchtigen Bereifung des Hanfes beyfügen wollen, und dieſe Anweifung, 
woruͤber man verfchiedene erfahrne Wirche zu Mathe gezogen, nicht eher, als jetzt, zit 
Stande gebracht, dadurch alfo die Bekanntmachung des Avertiſſements verſpaͤtet 

worden, 
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worden, betſchiebeh⸗ Communen und Wirthe, durch bloſe, unverſchuldete Lin: 
wiſſenheit, von der Concurrenz um beſagte Prämie ausgeſchloſſen werden wuͤrden. 
Welchen angefuͤhrten Gruͤnden zu Folge die Verſammlung genehm hielt, daß ſothane 
Praͤmie um ı Jahr ſpaͤter, mithin auf die beyden Jahre 1771 und 1772, aus: 
geſetzet wuͤrde, die Auszahlung der Praͤmie aber, zu deſto ſicherer Befoͤrderung 
der abgezweckten Fortſetzung dieſer Cultur, dergeſtalt geſchaͤhe, daß derjenige, wel— 
her im Jahre 1771, 5 Centner in ſelbigem Jahre von ihm ſelbſt erbauten Hanfes, 
von ber verlangten Qualität lieferte, 33 Rthlr; und, wenn eben derſelbe im Jahre 
1772 wiederum zo Eentner in dem nämlichen Fahre erbauten Hanfes einbrächte, 
oder befcheinigte, fodann die übrigen 67 Rthlr. ausgezahle erhielte. — Zuletzt vers 
willigte die Geſellſchaft für ein melirtes Stück eines verbefjerten, fogenannten Perpes 
tüels aus Schaafwolle, welches Herr Handelsherr Seyfarth aus Erimmisfchau über: 
reicht, eine außerordentliche Sratification von 10 Rthlrn. und eben fo viel für ein 
Stuͤck einer verbefferten Art baumwollener Peruͤvienne, melche von Herr Johann 
Epriftian Langen aus Chemnitz vorgelegt ward. Man wählte hierauf zu diesmgligen 
Rechnungsabnehmern, nebit dem vom vorigen Termine verbleibenden Pa Sei 
Hrn. Hofrath Haymann und Hrn. Handelsheren, Johann Thomas Richtern, und ließ 
fich zu dem Ende annoch das Verzeichniß der eingegangenen neuen Modelle vorlegen. 
In der Tags darauf gehaltenen Zwoten Berfammlung wurde der Gefellfchaft 
"gemeldet, daß, durch die Mehrheit ver Stimmen, vorigen Tages, der Herr Cammer: 
herr, Graf von Einfiebel, der Herr Oenerallieutenant, Graf Vitzthum von Ef: 
ſtaͤdt, der Here, Landeammerrath von Schönfeld auf Trachenau, der Herr ges 
heimde Rath von Boſe auf Schleinitz, aufs neue, zu Mitgliedern der Hauptdeputas 
tion gewählet worden wären, worauf dem Verfertiger eines durch Heren Kaufmann 
Efchen aus Chemnig vorgelegten baummollenen Weitenftücs, fo mit einer Einfafs 
fung von feidenen Blumenranfen gearbeitet war, und dergleichen, nach diefer Art 
und von diefem Geſchmacke, allbier zu Lande vorher nicht gemacht worden, die auf 
neue Waarenartifel gefegte Gratification zugetheilet wurde, Es wurden fodann ein 
Auffas des Herrn Generallieutenants, Grafens Vizthum von Eckſtaͤdt, von einem, 
Baurfächlich in Anſehung der Figur, verbefferten herrnhutiſchen Dfen, 
eine Machricht des Herrn Bergmeiſter Gläfers, von einem Verſuche mit 
vielem Vortheile Meſſing aus freybergiſcher Blende zu machen, 
eine Anzeige des Herrn Foͤrſter Kroͤhnens, von nuͤtzlicher ER ARE ber 
5 bis 7 jährigen jungen Fichten, nebſt deffen Anmerfungen Aber 7 ſchnellwachſende 


— welche befonders in holzbeduͤrftigen Gegenden empfohlen werden, 
de 


\ 
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die Nachricht von einem befondern Unfalle, die Darre genannt, welche 14 
an den Fichten in verfchiedenen Forſten diefer Lande geäufert, und 

eine Nachricht von verfchiedenen Unterſuchungen, fo wegen der bey großen 
Leinewanpbleichen gebräuchlichen Ginterafche angeſtellet worden, ber Derfammlung 
vorgelefen, und zum Beſchluſſe nachfolgende aufgejtellte Modelle und eingelieferre 
Producte in Augenſchein genommen: 

I Ratürliche Producte, 

1.) Ein gut urd ohne Geruch brennender Torf, aus dem fogenannten Prus 
del bey Sandersdorf und Zichorndorf, 

2.) dergleichen vom Anger zwifchen Wachtendorf und Krepin, beyde vom 
Stadtfteuereinnehmer, Heren Vogel, 

3.) neunerley Sorten von Rafenfteine, aus dem froͤmmerswalder Refier 
in der annaburger Heide, vom Heren Förfter Kröhnen ; 

I. Producte der Kunft, 
» 1.) Ein melirtes feines Stuͤck Perpetücl, 

2.) Ein Stuͤck baummollener Perüvienne, 

3.) Ein baumwollenes paillefarbenes Weſtenſtuͤck, mit roth feidenen Ds 
menranken 

4.) Ein Stuͤck feiner baumwollener Koͤper, aͤcht tuͤrkiſch roch im Lande gefächt, 

5.) Proben verfchiedener Sorten von feinen, ſeidenen Schleyern, 

6.) Proben von feinm Marly, 

7.) verfchiedene Proben eines Spangruͤns, wovon einige dem Cinfluffe 
der Witterung ein Vierteljahr lang bereits widerftanden, vom Stadtſteuereinneh⸗ 
nier, Deren Vogel, 

| 8.) verfchiedene Proben chemifcher Farben, als: 
a) eines dem venetianiſchen Kugellacke gleichlommenden Lackes, 
b) dergleichen noch feiner, 
€) eines dem wiener gleich kommenden Lackes, 
d) einer noch feinern Sorte, 
e) einer Art geringen Carmins, 
f} eines gelben Lacks, 
g) ſchuͤttgelb, 
h). eines braunen Lacks, 
1) bergblau, 
k) berggruͤn, 


* 


9) eine 
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i 07 eine Probe Meſſing, fo mie frenbergifger Blende verfortige worden , 
wor Herrn Bergmeifter Oldfer ; 


IT. Eingegangene Mobelle, 


Und zwar find von denen durch Gr. der verwittweten Grau Churfuͤrſtinn Koͤnigl. 
Hoheit verehrten dieſesmal aufgeſtellet worden: 

1.) Ein Heerd, zum Braten hauptſaͤchlich, darneben aber auch zum Kochen, 
aus Eirfelfectionen dergeftale aufgefüßret, daß fich die Diameter von unten auf 
vergrößern, 

2.) Ein großer Kücheneerd vom 13 am Rande herum befindlichen Kaſtrol⸗ 
Büchern, mit Ziegelroſten und Zügen; in.der Mitte einegroße Vertiefung gleichfalls: 
mit Ziegelroffe, Zuge, und einen eifernen: Kreüze darüber, zur Feuerung und 

gm Kochen, 

3.) Ein Kuͤchenheerd, mo, mit einerley Feuerung, gekocht, gebraten, wars 
mes Waſſer in einer kuͤpfernen Pfanne unterhalten, und zugleich, in einem BEE 
gefegten Backofen, gebacken werden kann, 

4.) Ein eiſerner, mie Ziegeln eingefaßter Dratofen , mit einem Hofe im 
ſeiner Decke, zu Abfuͤhrung der Dünfte, 

5.) Ein Kamin mit zwoen Roͤhren, wodurch die hinter dem Feuer eindriu⸗ 

gende aͤuſere kalte Luft erwaͤrmt, und dem Zimmer alſo mitgetheilet wird, 
6.) Ein eiſerner Kaſten zu einem Stubenofen, wo 5 bis 6 eiſerne Kugeln une 
mittelbar uͤber dem Feuer eingehangen werden, um, nach dem ſie von der Flamme 
ſtark erhitzet worden, ihre Hitze, nach ausgegangenem Feuer, dem Zimmer noch 
eine geraume Zeit zu erhalten, 

7.) Stubenofen, mit einer Queerzunge im Aufſatze hinten nach der Brand⸗ 
mauer, und mit 3 an dieſe angeſetzten, freyſtehenden, parallelen Zungen von Zie⸗ 
gelſteinen, zu eben der Abſicht, wie die Kugeln, bey vorherbemerftem Ofen, 

8.) EineSchmiebeeffe,über dem Teuer mit einer ſteinernen, etwas ſchraͤg bes 
feftigten Platte, um die vom Gebläfe empor getriebene Flamme zurück zur ſtauchen, 

9.) Ein Brauofen mie Zügen , zur beſſern Circulation des Feuers; 


Bon anderwärts her eingegangenen Modellen fanden ſich aufgeftelle : 


so.) Ein Stubemnofen, vorn bey der Einheizumg mit trichterfoͤrmigem 
Anſatze, umd davon im das Zimmer geleiteter Nöhre, um äufere Falte Luft erwärnit 
ins Zinmmer zw bringe, Um ber ganzen Ofen find im — verſchiedene oben 
und 


974 we 
und unten ausgehende Defnungen angebracht, welche deſto mehr Hise zubrins 
gen follen, 

ı1.) Eine Gerraidefege, wo, durch Huͤlfe dreyer Siebe, erft alles Fleine 
Ungefäme, hierauf Naben, Trespe, taube und unvollfommne Körner, fodann 
Miteelforn, und endlich das reinfte Korn, abgefondert , und worauf, durch Hülfe 
zwoer Perfonen, in einem Tage 50 Scheffel gereiniget werden Fönnen, von einem 
Wirthſchaftskundigen, Herrn Bolland, überreicht, 

12.) Die Getraidefege, nad der Art des Herrn Dühamel, iſt im Protos 
eollauszuge ber erften Claſſe befchrieben, 

13.) Modell einer großen Seuerfprige, die man, in den engſten * vom 
3 Ellen, gebrauchen und bequem um: und einlenfen kann, | 

14.) Modell einer Stachelwalje, 

15.) Modell einer Säge unter dem Waffer, B 

16.) Modell der Handfäge des Herrn D. Schäfers, zu Marmor und Holje, 

17.). Eine Zwirnwinde, die zugleich weift, 

18.) Seidenhafpel zu Abwindung der Coccons, 

19.) Eine Mafhine zu Vorftellung einer vortheilhaften fogenannten Hunds⸗ 
förderung in Bergwerken, wenn der Hund außer den Stöllen mühfam bergan gezo⸗ 
gen werben muß, vom Herrn Bergmeiſter Glaͤſer, 

20.) Der nordlaͤndiſche Drefchwagen, aus Schweden, wo, mit Hülfe 


eines Pferdes und zweener Menfchen, in 3 Stunden, fo viel gedrofchen wird, als | 


$ Arbeiter in ız Stunden zu dreichen im Stande find, 

a1.) Eine Axe, die verlängert und verfürzet werben kann, 

22.) Eine Handbrerfäge, 

23.) Mosell eines‘ verbejjerten, pyramibalifchen, herrenhutiſchen Ofens, 

vom Herrn Generallieutenant, Grafen Vitzthum von Eckſtaͤdt, 

24.) Motel einer Handmuͤhle mit 4 Schwungrlügeln, vom Herrn Gordon, 
welch einen von der Fönigl. londner Gefellichaft zu Ermunterung der Künfte auf 

das Model ver beften Handmuͤhle geſetzten ‘Preis erhalten, 

25) Modell eines verbefferren Mauchtopfes, mit zwoen, einander gerade 
über vorftehenden Schnauzen und blechernen, durchloͤcherten Anſaͤtzen, jur uns 
ſchaͤdlichen und gemäfigten Näncherung bey Beſchneidung der Bienenſtoͤcke, vom 


Herru Paſtor Schirach. 
ge 


ee 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Vetelligen. Bla, 


2 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beten des Nahrungsitandes. 
Sonnabend, den 30. Juny 177% 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Baufen gefucher werden. 


in anfehnlicheg, und im der fruchtbarften 


Gegend der Nieberlaufig, ohnweit Lu⸗ 
ckau und Dahme gelegenes Nittergurb , wel⸗ 
ches, ſammt den tfamen an Ober⸗ 
und Untergerichten, lure patronatus, aud) 
Hohen: Mittel- und Niederjagd, mit einem 
von Grund ans mafiv und nadı modernem 
Geſchmack erbaueren Herrnhauſe, auch al- 
len und jeden in vollfommenften Zuftand 
forgfältigft unterhaltenen Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
den verfehen, ift aus freyer Hand zu verfaus 
fen. Bey felbigem find diejenigen Hand⸗ 
und Gefpanndienfte im Ueberfluß vorhanden, 
die bey ber beträchtlichen Ausfaat, der Feld- 
arbeit, bey dem zur Vieh - und Schaafzucht 
in reicher Maaße einzubringenden . Wiefe- 
wachs; zum jährlichen Fällen des bey der 
Defonomie und ftarfen Braneren fo wohl, ale 
sum Verkauf erforderlichen Holzes, in benem 
zum Guth gehdrigen großen Püfchen und 
reichlich gefeegneten Waldungen ; und end» 
dic) die zur Cultur der Obft- und Küchen- 
gärten, mit Innbegriff des Luftgarteng, erfor- 
dert werden. Wie denn auch eben diefe Dienft- 
leute, bey den gar ergiebigen Fifcherey- und 
Teichnugungen, Hand. anzulegen verbunden 


find. Fernere Nachricht ertheilet ber chur⸗ 
fürftl. Beamte, Herr Richter, zu Dahme. 

2) Eine Färberey rebft Braul, aus und 

of, worinne 3 E:uben, 3 Kammern, 2 

ichen und ı großer Boden befindlich, nebft 
fchöner Rolle, Keſſeln, Preſſe, Preßeifen, 
Moͤrſel, und was zur Färberen gehörig ift 
in Eifleben, aus freyer Hand, um billigen 
Preiß zu verfaufen. Liebhaber fennen Ach 
bey dem Rathsherrn, Ear! Friedrich Pugern, 
melden. , 

3) Auf einem an der Elbe gelegenen Rit⸗ 
terguthe im leipziger reife, find nachſtehen⸗ 
de und dafelbft gezogene Pferde, zu verkau⸗ 
fen; als: 1. ein dunkelbrauner Wallad) , 
114 Viertel hoch, 7 Jahr alt; 2. ein licht⸗ 
brauner 7 jähriger Wallach, ıı Viertel hochz 
3. ein dergleichen, fo 6 Jahr alt; 4. eine Fal⸗ 
benftutte mit fchtwargen Ertremitäten, $ 
Jahr, 11 Viertel ; 5. eine dunkelbrau⸗ 
ne Stutte, '10% Biertel hoch, mit einem 

» 5 Jahr; 6: ein lichtbrauner: - 

Walladı ,.ı94 Viertel hoch, 5 jährig mit ei⸗ 
nem Nanımsfopf; 7. ein-enppichter Wallach. 
ohne Abfennen, 11 Viertel hoch, 5 Jahr. 
alt, mit einem Rammsfopf; 8. ein dunkel⸗ 
brauner Wallach, 13 Viertel hoch, 5 Jabr 
* 9. ein 5 jähriger kirſchbraunet Wallach 
q mit 


276 u N. * ur 
mie einem Raumefi 
10, ein dergleichen — * —ã— ———— er oben * 
dar €, Hohe und Leiſten. pe nen nem Heinen goldnen Stodfnopf, 
folcheg hierdurch beta — worauf ein im Gold gearbeitetes Bouguet/ 
aber der Eigenthuͤmer ai mit einem fehrdar; und goldenen anz 


die vorbefchriebenen von enafkie 






und daͤhniſcher mit einem 
bar nap den, und ab⸗ 
x A r alle und jede 
unft werden 


alle Jahre — ergleichen Pferde 
don eigener Zucht auf dafigem Nitterguthe, 


ei haben, Fee wovon bie Be Prei- 
x billig ge ſollen. Mehrere 
—— n iſt im Intell. Comt. zu er⸗ 


9 "Eine nahe bey Reinzig 
von 19 Ackern in der 1 
freyer Hand zu verkaufen. 
Comt giebt mehrere Nachricht. 


gelegene Se 
‚Slur, if 
Das — 


Art > —* — zu vermiethen, oder 
v8 ) Etußesläden, im krumbhari⸗ 
Then Haufe, find drey Gemslber auf fünf: 


tige Michaclismeffe zu vermiethen. Das eis 
ne —* als eine gute Schreibeſtube gebraucht 
werde 
2) ſtehet das. Ritterguth Oderwiß, 
eine Eleine Stunde von Pegau, den nach 
Zeig zw gelegen, von Johannis des fünftigen 
1771ften Jahres an, auf drey, ober nach 
Belieben, anf ſechs Jahre lang, zu verpad)- 
ten. Leber den dafelbft befindlichen guten 
Seldboden, und Wieſewachs, iſt auch eine 
gute Braunahrung, nebſt einer Ziegelſcheune, 
wovon guter Abgang der gebrannten Stei⸗ 
ne ift, dabey vorhanden. Wer zu dieſem 
achte Luft haben möchte, kann fich diefer- 
wegen beym Heren Advocat Lehmann in Pe⸗ 
gan melden, und ben demſelben alle dießfalls 
—2 habende Nachrichten erlangen. es 
ae Ara auch 5* here —5* 
erzu zwey tauſend er baare t⸗ 
caution erfordert wird. 
Art IV. Sachen, fo verlohren oder ge⸗ 
ſtohlen worden. 
Dor ohngefähr 3 bis 4 Wochen, ift auf 
dem Wege von Connewitz nach Raſchwitz, 





de und Dual ‚ 


wer 

Es lieget ein Capital von 1000 Thir in 

ächf. a Be, und Louisd ots zum 
auf ein fi ftüd. und 

erfte Dppothet, ‚ —2 auf ein Haus in 
der Stadt, parat. 
das Intell. Conit. 
Art. Vl. — — ſo in Dienſte geſu⸗ 
werden, oder Dienſte und Ar⸗ 

beit ſuchen. 

1) Ein Menſch von 31 Jahren, unver: 
heyrathet, welcher bey der Defonomie 14 
Jahr getvefen, und darüber gute Atteſtate 
aufzeigen faun, fuchet auf dergleichen Art, 
oder zur Bedienung einer Herrfchaft zu Hau- 
fe und auch auf Neifen, unterzufommen. Er 
fchreibet eine gute Hand,und ir in dem ſchwar⸗ 
gen Bär an dem rannflädter Thore hinten im 
Hofe, bey dem Bedienten Schmid, F 

2) Es wird ein Gärtner auf dag Land 
fucht, welcher zugleich die Etelle eines 
gerg zu vertreten im Stande ift, we 
fehr bequem gefchehen kann, teil weder der 
Garten nocd das Nevier groß. if. Das 
Intell. Comt. ertheilt weitere Anzeige. 

3) Es wird ein guter Jäger zu m 
fehaft auf dem Lande gefucht, “melcher fei 
Metier, Hühner » ımd Vogelfang vol. 
fonmen verficht. Wenn bderfelbe rifiren 
fann; fo wird feine Befoldung defto reichli» 
cher fen. Wo er ſich zw melden, er—⸗ 
fährt man im Jutell. Come. und kann der 
Dienft gleidy angetreten werben. 


Mehrere Nachricht giebt - 


[4 


4) Es wird ein gefchichter gelernter Gärt: J 


ner, welcher beſonders das Treiben der Ana—⸗ 
nas und anderer fremden Gewaͤchſe, und die 
Drangerie gut verſtehet, zu einer Herrſchaft 
aufs Fand gefucht. Auch iſt diefe Herrſchaft 

einer 


ur 


einer geſchickten Inagenmagd bendthiget, wel- 
che gut nähen kann, und ihrer rechrfchaffes 
nen Aufführung wegen, Atteſtate oder. Em—⸗ 
pfehlung hat. Die Dienfte fönnen fogleich 
angetreten werben. Wo ? erfährt man im 
Intell. Comt. 

5) Ein wohlgewachſener und noch unver⸗ 
heyratheter Menfch, von guten Eltern, ohn⸗ 
gefähr 20. bis 22 Jahr alt, der fowohl 
Manneperfonen, als auch Franenzimmer voll. 
fommen gut frifiven, auch rafiren fann, 
und wegen feiner Gefchicklichfeit und wohl 
anftändigen Betragens, mit glaubwuͤrdigen 
Zeugnißen verfchen ift, wird zu einer vor⸗ 
nehmen Herrfchaft, entweder als Laquais, 
oder als Kauffer in Dienfte verlangt. Wei: 
tere Anweiſung ertheilet das nt. Comt. 

6) Es fucht ein bisher in Dienften gewe⸗ 
ſener Yäger, bey einer Herrſchaft, ald Jäger 
oder Bedienter, unterzufommen. Mehrere 
Nachricht giebt dag Antell. Comt. 

Art, VII. Avertiflements, 

1) Es foll binnen hier und Michaeliga. e. 
der rechtfchaffene Prediger, im 8. auf Prä- 
numeration ä 8 gr. gedruckt und fertig wer; 
ben. Die Einrichtung diefes Buchs, mel- 
ches über eim Alphabet ſtark wird, ift fo bes 
ſchaffen, dag ſowohl Candidaten bey der 
Vorbereitung zum Predigtamte, ald and) Pre; 
diger bey allen befondern und wichkigen Faͤl⸗ 
len, es mit Nutzen gebrauchen können. Zur 
gleich wird man NVorfchläge zu einer Priefter- 
bibliothek darinne finden. Mehrere Nadı» 
“ richt giebt das Avertiffement, welches in hie: 
ſigem Intell. Comt. gratis ausgegeben wird, 
woſelbſt auch Pranumeration angenommen 
werden fol. 

2) Der Stein Wolle in Großenhayn ift 
zeithero mit 5 Thle. 16 bis 18 gr. bejahlt 
worden. 

3) Die zweyſchuͤrige Wolle ift vorige Woche 
in Wittenberg der Stein für 5 Thlr. 16 gr. 
verfauft worden. 

4) In —— und daſiger Gegend 
bat man die zweyſchuͤrige Wolle mit 3 Thlr. 
18 gr. auch 4 Shlr. bezahlt, die einfchürige 
bat dargegen 5 Thlr. 6. 16. 17 gr. bie 6 

Thlr. 3 gr. gegolten. ; 
5) Dir oͤresdner  Scheffel Winterräbfen 
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wit in Wittenberg mit 5 Thlr. 16 gr. be 
zahlt. 
6) Demnach den 31. May letzthin, als 
am Donnerſtage vor Pfingſten, zu einem 
Bauer und hieſigen Rathsunterthanen, als 
er zwiſchen Eilenburg und Duͤben, nach bee 
fogenannten Winkelmuͤhle —— wollen, 
zwiſchen Gottſcheina und Liemehna, ein Stut⸗ 
tenfohlen von ohngefaͤhr anderthalben Jah⸗ 
ren gekommen, und bey feinem Gefchirre 
bergelaufen, babero felbiger, ba er es nicht 
los werden fönnen, auch, ungeachtet er fol« 
ches auf dem Yin» und Herwege befanne 
gemacht, fich aber bis dato niemand darzu 
gemeldet, folche8 mit fich nach Haufe genom- 
men; Als wird von €. €. Hochw. Raths 
der Stadt Leipzig, zu den Fand und Ritter⸗ 
güthern Verordnneten, ſolches hierdurch be⸗ 
fannt gemacht, und fann derjenige, dent 
ſolches zuftehet, fich dieferhalb bey ber Land⸗ 
ftube auf dem Rathhauſe allhier zu Leipzig 
melden, und ber Ausantwortung befagten 
Stuttenfohlens nad) erfolgter Legitimatiom 
und bezahlten Zutterungs» und andern Kor 
ten, 5 ſeyn. 

7) Inſtehenden Sten Auguſt a. c. und ist 
ben darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, follen auf dem Kaufhofe zu Magde⸗ 
burg 37 Faß ordinairer. Coffee an die Meift« 
bi den, Auftionis lege, gegen gleich baare 
Bezahlung verfaufer werben, welches bie 
mit befannt gemachet wird. 

. Art. IX. 3u verfaufende Bücher. 

Bey Johann Gabriel Büfchel , 
drucker. auf dem neuen Neumarkt, ift zu ha⸗ 
ben: Urſprung der Muſik und Dichtkunſt, 
ein feherz Gedicht von 2.3.0. D:®. 
a3 gr. Hrn: Prof. Ehriftian Friedrich 
Schmids philologifche und Fritifche Biblio⸗ 
thef des ıflen Bandes a4tes Stüd, 8. A 4 gr. 
wird fortgefegt. De illiberali er parum 
frugifero ftudio Criticorum, qui in diiadi- 
candis libris diuinis hiftorica, antiquaria, 
eritiea et philelogica, qualiscunque often- 
tant, in fraudem teftimonli Sandti Spiritus, 
dixit publice die Pentecoftes Chriſtianus 
Fridericus Schmidius, Prof, Lipf. 8. & ı gr. 
6 pf. Der eröffnete Beichtftubl, da dem 
S die noͤthige Erkenntniß feines Selbft- 

Qq verder⸗ 
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verderbend und die unvermeibliche 
rung feines Lebens ſowohl in den ordentle 
chen Morgen «Abend und Bußgebeten und 
Betrachtungen, als auch in den befondern 
Ermahnungen eines Beichtvaters an feine 
Beichtkinder zur Ausübung eines thätigen 


Shriftenthums gezeigt wird , als der erfte bereitet 


Theil des Communionbuchs, ans Licht ge 
fiellet von M. Johann Michael‘ Freyberg, 
Paſtor in Niederrabenftein, 8.i8 gr. Wer 
zugleich mit auf den 2ten Theil pränumeri- 

ren will, zablet noch ——— 

Art. X. 
1) Auszug eines Briefes von der je⸗ 
2. Beſchaffenheit des egerifchen 
auerbrunneng. 
Mein Herr, 

Sie wiffen, daß ich feit mehr ale dreyßig 
Jahren den egerifchen Sauerbrunnen, zu ſei⸗ 
ner Zeit, zu trinken pflege, und weil ich) dag 
Waſſer auf eigne Beftellung in tüchtigen und 
mwohlverwahrten Flafchen erhalten, felbigen 
fonften mit guter Wirfung gebraucht habe. 
Nur feit etwan 4 Jahren habe ich, und uns 
zählig andre Perſonen, nicht wohl damit zur 
frieden fenn koͤnnen, indem öfters in einer 
halben Kifte kaum zwey oder. drey Slafchen 

en, welche die gewoͤhnliche Probe mit 
felpulver gehalten, und getrunken wer» 

den en. Daß die Duelle ihre Kraft und 
Stärke verlohren haben follte, welches allen» 
falls von den Phyficis an Ort und Stelle, 
wo gefchdpfer und gefüller wird, zu unterſu⸗ 
hen waͤre, ift wohl deswegen nicht wahr: 
fcheinlich , weil fonften alle Slafchen gleic) 
echt feyn, und gar feine davon nurgedachte 
Probe halten muͤſte. Es muß alfo der Fehler 
entweder an ber fchlechten Befchaffenheit der 
feit etlichen Jahren darzu gebrauchten $la- 
fchen, wenn ſolche etwan zu pords wären, 
oder an derfelben fchlechten Zumachung unt 
nicht forgfältiger Verwahrung, mittelft der 
ginnernen Schrauben, liegen; indem man 
wahrgenommen, daß, wenn man die Sla- 
ſchen auf die Seite legt, das Waffer unter 
den Schrauben fogleich herausgedrungen, 
wodurd fie nicht allein im Transportiren 
durch das umvermeidliche Ruͤtteln und 
Schweppern um ein ziemlicheslcer geworben, 
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ndern auch dadurch Luft befommen, und 
das Waſſer natürlicher Weife verdorben wor» 
den, und feine Kraft verlohren. Wie ver 
drüßlich e8 num einem jeden fallen muß, wel⸗ 
cher eine ſolche Sauerbrunnencur, feiner Ge» 
fundheit wegen brauche, und fich darzu vor⸗ 
itet, auch wohl mehrerer Mufe und Be 
quemlichfeit fich zu folchem Ende an eir 
nen andern Ort begeben, wenn er 
fchlechtes Waffer findet, und, mie ich noch 
heuer die Erfahrung davon habe, von einer 
halben Kifte nicht mehr als eine Slafche, wel⸗ 
che die Probe hält, brauchen kann, mithin 


‘fo wohl dag dafür bezahlte Geld und die Zeit 


verlohren, als feine Hoffnung, in Aufehung 
der Gefundheit, vereitelt ſiehet, ift leicht zu 
begreifen. Mich duͤnket, man follte fich zu 
Eger äußerft angelegen ſeyn laffen, den Erc: 
bit. diefes an fich vortrefflihen Waffers zu 
erhalten, und diefer faft allgemeinen Be— 
ſchwerde des Publici abzuhelfen fuchen. 
Nach der ohnehin vorauszufegenden Cory» 
falt, die zu verfendenden Flafchen aus Ha- 
rer Duelle, und ben beitern Wetter zu füls 
len, und fogleich zuzumachen, it ber © 
fo viel das letztere betrift, nach der obanger 
jeigten Erfahrung mit den zinnernen, oder 
vielmehr bleyernen Echrauben, und ben fleis 
nen Wachsblättchen, welches oͤfters die Muͤn⸗ 
dung ber Slafche nicht ganz und dergeftalt 
verfchliehet, daß nichts heraus, oder. bie 
Luft nicht hinein dringen koͤnne, ficherlich 
keinesweges gerathen ; fondern es muß auf 
andre befre Art gefchehen. Und warum 
kann nicht ein guter Gorkftdpfel gebraucht ; 
und —— entweder gleich, wie bey an⸗ 
bern dergleichen Waffern, oder Getraͤnte ge⸗ 
ſchiehet, verpicht, oder wenn ja ber Zinn- 
gießer etwas mit den Schrauben daben ver» 
dienen foll, biefe noch Uber den Gorf darzu 
gebrauchet, und wenigſtens unten bey dem 
Schluße verpicht, oder werkistet twerdem? 
Jq bin ıc. 

"*, den 27: um 1770. 

»2) Beantwortung der Anfrage im 
26ſten Blatte a. c. was ift für die 
böfen Euter der Schaafe zu brau- 


n? | 
Man muß in Zeiten ertweichende and > 
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sheilende Mittel brauchen. Aeußerlich ift 
folgendes gut befunden worden: 

Das Weiße von etlichen Eyern, 

Safran, und 

Baumoͤl. 

Alles dieſes wird wohl unter einander geruͤh⸗ 
ret, und taͤglich 2 bis 3 mal das verhaͤrtete 
Euter damit geſchmieret, die Milch aber ſo 
lange ausgemolken⸗ als fie ſich nicht gaͤnz⸗ 
lich verlieret. Es muß aber auch dabey in⸗ 
nerlich ein Mittel zur Zertheilung der zuruͤck⸗ 
£retenden Milch angewendet werben. Das 
bey Menfchen in dergleichen Fällen gebräud)- 
liche Arcanum duplicaram ift für die Schaa⸗ 
fe zu foftbar. Statt deffen nehme man 

<.; , Tartari vitriolari-2 Theile, 

GSalpeter einen Theil, « 

and gebe davon dem franfen Thiere pro dofi 
2 Duentchen, täglich wenigſtens 2 mal, ein; 
oder, wenn auch biefes noch zu foftbar feyn 
ſollte, ſo gebe man ihm ’ 
: Küchenfalz 2 Duentchen 

+ Galpeter 1 Duentchen, 

pro dofi auf einmal, und biefes täglich 3 
mal. Es wird, nachdem «8 im Waffer ganz 
aufgeloͤſet ift, eingegoffen. Da ſich der Tar- 
tarus vitriofatus im falten Waſſer nicht gut 
auflsfet, fo muß man fi) warmen Waſſers 
dazu bedienen. : .. 


D. Schreber. 


3) Sortfegung ber in No. 27. abger- 


a brocdyenen fieben vorzüglidy ſchnell⸗ 
wachſenden Laubbolzarten, weldye 
bolzbedürftigen Gegenden der For⸗ 
ſter Rröhne, empfiehlee. 
Ob man num ıfchon, wie oben gejeigf, 
die Nüftern ſehr leichte aus dem Saamen 
anziehen kann; fo will ich doch nicht an⸗ 

‚noch einem Weg zu zeigen, wie man, 
wenn man 


gen fanın; Man fee bie: JUmen oder 
erm in eine Baumfchule, : mach. Linien 

2 Ellen weit vom einander. Man laffe fie 
sin folcher ſtehen, ‚bis fie ı big 2 Zoll im 
Durchſchnitt haben, und hacke ben Boden 


Jo 


nur erft Pflanzheiſters hat, : 
inber zu ihrer Vermehrung ge⸗ 


ur 279 


alle Jahr 2 mal um fie herum auf, damit 
bag Gras und Unfraut nicht überhand neh» 
me. Haben fie die angegebene Stärfe er- 
langet, fo fchneide man fie alle, zeitig im 
Srühjahre Dichte an der. Erde weg, ba fie 
denn vom Etoce ausſchlagen, und viele 
junge — treiben werden, die in einem 
Jahre ſehr in die Hohe wachſen. Im ans 
dern oder hoͤchſtens im dritten Jahre ſenket 
man dieſe Ausſchoͤßlinge, wie Weinreben, 
oder Nelken behutſam in die Erde, welches 
man ſowohl im Herbſte als im Fruͤhjahre, 
verrichtet, und ſchneidet 6 Zoll hoch über der 
Erde die Spiße des Dieifes ab. Diejenigen 
thun am beiten, und gelangen am gefchtwin« 
beften zu Pflanzſtaͤmmen, die ſich die Mühe 
nicht verbrüffen laffen , alle einzufenfende 
Reiſer, wie die Nelfenfenfer, einzufchneiden 
und zu behandeln. Sie haben diefen Bor« 
theil dabey , daß ihre Abfenfer fogleich das 
erfie Jahr Wurzeln erhalten, dagegen man 
bey der andern Art gewiß 2 Jahre darauf 
gu warten hat. Indeſſen muß das Land in 
biefer Pflanzfchule von allem Unktaute rein" 
gehalten, und zu befierem MWadysthume 
dann und mann aufgelocert werden, wel« 
ches aber mit Bebacht gefchehen muß. Es 
verficht fich vom ſelbſt, daß eine dergleichen 
Baumſchule vor allem Wildpret und zahmen 
Vieh gefichert feyn muß, weil außerdem alle 
Arbeit und Mühe vergebeng feyn würde. 
Die darinnen gezogenen Pflanzen, Finnen 
fodann, wenn fie ihre gehoͤrige Staͤrke und 
Hohe erreicht haben, vom.alten Stamm ab» 
efchnitten, und wo fie fichen bleiben follen, 
inverfeßet werben. Dierauf werden ale» 
denn aus dem alten Stocke wieder neue Loh⸗ 
ben genug zu fünftigen Stämmen beran- 
mwachfen. Und eine dergleichen: wilde Baum⸗ 
fchule wird „gewiß ihren Anleger niemals 


gereuen. 
.. 2. Die Ahorn. 

Mir find von Ahorn dreperlen Arten be: 
fannt, .umter denen aber die eine Art mit 
dem Kleinen Blatte, welche wir hier die Meß⸗ 
erle nennen, bie fchlechtefte ift. Sie ift wohl 
als Unter «und Buſchholz noch zu leiden, 
aber große Bäume anzuziehen, iſt faſt nicht 

Da3 rath⸗ 
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rathſam. Ich ziehe daher die andern beyden 
Sorten, davon eine ein ganz rundes Saa⸗ 
menkorn, die andere aber ein etwas fla⸗ 
ches, und größer ald das meßerlene hat, 
dein erfien weit vor. Sie haben beyde einen 
fehr ſchnellen Wuchs. Sie gehen mit einer 

erzwurzel tief in die Erde. Sie machen 
einen fchönen glatten und geraden Stamm, 
und laffen fich recht gut verpflangen. Gie 
verlangen aber einen guten Mittelboden, der 
etwas feuchte, und mit Kieß vermenget ift, 
wenn fie eim recht gedeihliches Wachsſthum 
erlangen follen. Ihr Saamen wird im Wein» 
monat reif, und man thut am beften, wenn 
man, folden noch in den Wintermonaten 
wieder ausfdet, weil ich aus der Erfahrung 
weis, daß der im April und May gefäete, 
in diefem Jahre gar nicht, fondern erft das 
andere Frühjahr darauf aufgegangen, ba’ 
hingegen der im Herbit gefäcte im Fruͤhjahre 
eitig hervor gefommen, und die ſchönſten 
langen getrieben. Beyde bier befchriebene 
Arten geben ein gutes und fchnell wachfen: 
des Nutz⸗ und Feuerholz. Sie laffen ſich 
auch fehr gut fchneideln, wenn ihnen der 
Wipfel gelaffen wird, und geben alle 6 Jahr 

‚ einen reichlichen Borrath von Wellholze. Ich 
glaube auch, daß fie zu Laubholze bey grof 
fen Schäfereyen fehr mußbar ſeyn würden, 
wenn folche nur erftin genugfamer Menge 
angepflanzet werden fönnten. Ihre Ber 
mebrung kann ſowohl durch den Saamen, 
als auch durch Abfenfen, wie bey den Ruͤ⸗ 
fern gezeiget worden, geſchwind und zuver⸗ 
ſichtlich gefchehen. Man ktann auch bier 
fchon ftarfe Stämme ‚die in der Stärte 10 
bis 12 Zoll haben, auf obige Art behandeln, 
nur muß man diefe abgehauenen Stöde mit 
Erde bedecken, und bie darauf ausgefchla- 
‚genen Lohden, nachdem fie im ten Jahre ein- 
gefenfet worden, vom Unfraute rein halten, fo 
hat man nach dreyen Fahren von diefen Sen⸗ 
fern die ſchoͤnſten Stämme zum weitern Ber: 
pflanzen, und der Mutterſtock giebt ung von 
Zeit zu Zeit mehrere dergleichen zu biefer Be⸗ 
handlung. 

Nota. Sollten unfere Ahornarten nicht 
aus ihrem Safte ebenfalls wir in Canada ei⸗ 





00 


a 


nen Ahornzucker gehen Eöunen? Es ver 
biente wohl, an folchen Orten, wo bergleis 
chen me bereits in Menge vorhanden, 
Verſuche darmit anzuftelen. Da biefer Zus — 
der und Syrup ung vorzüglich gefiind- und 
wohlſchmeckend angerühmet wird, und be 
fonders, wenn mit dem Anbohren bes 
Baums recht verfahren wird, dem Baume 
felbft an feinem e nichts ſchaden 
fol. Befiche Forſtmagazin im roten Band, 
©. 273. und fi f. 
3. Die Afteraccacie. 

Dieſe verdient gewiß alle Achtung, und 
beffer und fleißiger angezogen zu werben, 
teil fie fich, fo zu fagen, verewiget, ba alle 
ihre Wurzeln neue —— treiben, und 
junge — und Pflanzen in großer Men⸗ 
ge geben. 

Ihre weiße wohlriechende Bluͤthe kommt 
im May zum Vorſcheine, und ihr in Schoten 
verborgener Saame erlanget zu Ausgang 
des Octobers ſcine voͤllige Reife. Man kann 
ihn ſodann gleich noch im Herbſte, wenn 
es die Witterung zulaͤßt, im November und 
December, aber auch im März und April 
ſaͤen. Was ich vorhin wegen guter Zurich 
tung bes Landes erinnert habe, findet auch 
bier ftatt, nur daß man ihn in’ Linien ge= 
fäet , hoͤchſtens mit JZoll Erde bedecke. 

Der vor Winters geſaͤete Saame gehet im 
Fruͤhjahre wohl 14 Tage eher auf, als der, 
welcher im Srübjahre in die Erde gefommen 
if. Gleichwohl habe ich gefunden, daß die 
Märzpflangen deuen vom Herbie im Wachs⸗ 
thume nichts machgegeben, und daß nad) el⸗ 
nem Jahre diefe fo ſchoͤn und groß geſtan⸗ 
ben als jene. Man kann alfo beyde Arten 
ber Ausſaat beybehalten, da man fid) ohne» 
dem darnach richten muß, wie, und gu wel⸗ 
dyer Jahreszeit man den Saamen erlangen 
kann, dba er gegenwärtig noch immer rar 
und theuer ift. 

Ich habe von biefer Holzart: Bäume gefes 
ben, die in einem Alter von so — 60 Jah⸗ 
ren 24 — 30 Zoll im Durchfihnitte, und 
36 — 40 Een in ihrer ganzen Hoͤhe gehal» 
ten, daß fie den Ruͤſtern an Wachsthume 
in ber Stärke und Höhe nichts. nachgegeben 
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i te rad iſt auf dreyerley 
Art nüglid, als; 

x) Zu hohen Baͤumen, die mit der Zeit bag 

— Bauholz und Breter, ja, wie man 

erfichern will, dag vorzüglichfte Schiff: 

eh eben können, welches noch dem 
* aſt vorzuziehen ſeyn ſoll. 

ume wie die Weiden, auf 

— Triften zu ſetzen, und fie 

gleich den ben ald Keifig und Stangen» 

vs. alle 5 bis 6 Jahre abzuköpfen, und 

zu Schlagholz anzupflanzen. 

* der erſten Arc iſt zu erinnern, daß, 
wenn man Acacien als hohe Bäume zichen 
will, fie nicht mehr als 4 bie 5 Ellen weit 
aus einander gefeßt werben dürfen, da denn 
auf einen ſaͤchſiſchen Acker zu 300 Quadrat⸗ 
ruthen hoͤchſtens 1202 Stuͤck erforderlich 
find. Ohngeachtet diefes große und ſtarke 
Bdune werden, bie den Eichen an Hohe, 
Stärke und Güte nichts nachgeben, und fie 
vielmehr mit ihrem fchnellen Wuchfe weit 
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übertreffen ; fo erfordert doch ihre Anpflan» 
zung die Vorficht, daß ſolche fo dichte, als 
möglich, geſchehe. Denn auf diefe Art ſte— 
ben fie gefchloffen benfammen, und treiben 
nicht allzuſtarke Ceitenäfte, mithin gehen 
fie beffer in geraden Stämmen in die Hohe, 
und werben von reiffenden Sturmwinden 
nicht zu fehr befchädiget, da ed bey dieſem 
Holze, wenn e8 in Freyheit fichet, gar leicht 
—— kann, daß der Wind die ſtarken 
eſte abreißt, und dadurch den Stamm, ju- 
gleich bis auf die Wurzel mit von einander 
ſpaltet, welches aber vermieden wird, wenn 
ſie geſchloſſen ſtehen. Man thut wohl, wenn 
man eine dergleichen Anpflanzung ſo ein⸗ 
richtet, daß ſie von der Abend» und Mit- 
ternachtfeite, durch entgegen ſtehendes, ge⸗ 
fchloffenes. und hohes NHolz, bedecket ift, daß 
ihnen bey ſtarken Stärmen ficher einigen 
Schuß verleihen, und mittheilen fann. 


(Die Fortfegung folgt fünftig.) 


Art. XI ‚Leipziger en: Cours in neu Far Wechſelzahlung 
den 22. Juny 177 


Amfterdam in Banc. - 1414 
Detto in Curr. .- .- | 134% 
Hamburg in Banc, = 140% 
Augfpurg in Curr. = 994 
Wien in Curt, = - 99% 
Paris - 64 


7 
London per 1. Pf. Sterl. [5:17:31 


141 thl. 7 gl. thun in Amſt. in Bo. zoothl. 
134 thl. 12 gl. Curr, 100 thl. 


140thl. 6 gl. =» in Hamb. in Bo. 100 hl. 
99 thl. 6 gl. Nin Augſpurg .zoothl. 
99 thl. i2 9gl. =» in Wien zoo thl. 
76thl. 6 gl. » in Paris 100 thl. 


1 35 Sterl. thut - 5thl. 1781. 6pf. 


Sorten fo gegen nen ſächſ. Erde mann gewinnen. 


Louisbl, : - 

Duc, Ungl. w. 2thl. 18 sl. — 2 
Bresl. — 2 
Cirdinaire Due. .. — 14 
Duc. Alm, - ” — 
Louisd'or Almarco — — 
Soweraindor - - — [8:63 


100 thl. Louisb 
100 thl. Ungl. — Duc, 


102 thl. » gl. 
100 thl. Brefl. Duc. 


” 102 thl. » gl. 


—— ſo verlieren. 





Louisd’er a 5 thl. — 
Doppien äjz thl. — 
Carld’or &6% thl — 24 
Schild’or 4 63 thl — 24 
Maxd’or Aazthf, — 24 
LaubThal, 4&t. inCarld’or _ 2% 
Saechl, Conrent Geld I — 13 


J 


100 thl. ord. Duc, .. ıo1 thl. 12 gl. 

ı Mf.Duc. Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Ed. gilt ⸗ 

ı Souverain gilt Bthl. 6 gl. 9 pf· 
101 al. « gl. Lonisd’or 100 thl. 


Doppien thun 


102 ehl. 6 gl. Carld’or .» oo thl. 
xo2 thl. 6 gl. Schild’or ” 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or . 100 thl. 
102 thl. 6 al. an Laubthl. = 100 thl. 
201 thl, 28 gl. ſaͤchſ. Cond. Geld 100 thl. 


3) Reipis 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. “re 
rodt, Fleiſch und Fifche, | Bier und Del. 


















Getraide, Mehl und 
























Scheffel Weiß a ui en k gr.|pf. Kanne] 7 
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1 Scheffel Gerſte 
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Schweineflei 41 

1 Mebe Weisen gut Deehlly |= echt *— 1lSofe = > : 

1. s mittel Mehl |4 |- ılZuchftein: » ⸗ 

z Metze Rocken gut Mehl, |, | 7 — Dorf br. Bier] + |9 
nat ui ı Ganß ⸗ ⸗ Wolf. o. Bayr. 2 











Stabtbrobtl1 |> | 
WBauerbrodt/a |- 
Semmel 1r P 


ı alte Henne s ıWeinefig ⸗ 
ı Paar Tauben ⸗ Baumes + 
1 Paar junge Huͤner = Ruͤbſenoͤl 
iLeinoͤl 
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thl.lar.|pf- „ji gr. pf. .|p 
ı Ran.Butter| = |5 |» Ir Msfichte g » 14 | Jı81. Bird. 
3 Mol. Käfe 216 ji - _gego * “14 16 121 ⸗ ⸗ 
a Mol. Eyert » Ir I6 Ir Korb Kohlen ı 18 |r en ’ 
ı Mt. Salj* lt « |r Gentner Heu - l121—|, 81. Oberl allerb. | 
1SteinSeiffel 2 |12|» |r Schod Stroh 2 |, |—Iı &i. Zlobbou x Ze. 


Altenburg MEI. 

Dresden | 1. oder I Scheffel —|2 |=lı 6 2 |-|8 1 5 Jun. 
Soͤrliz oder 1 Scheffel 10| 2 |12| —22 k Ir 
Langenfala | | Scheffel _ s | 2] jt0( —I2 
Magdeburg Reb. Tl22 a 
Fordhanfen | ı.| oder 2fr Echeffel 8 5 (ri, an: 
70% oder 3 Scheffel | T — 
Pas | 1.| oder 4% Strich 
Torgau ; oder ı Echeffel 
Wittenberg | 1. ober 2 Cchefiel | 
Ir oder + — 























u 


Jo( 


ZZ". 284° 


Gnädigftprivilegirtes 


. £ripziger 


Sutelfigenz- Blatt, 


Frag- und Anzeigen, Yor Stadt- und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 7. July 1770. 


' Ar I, 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
July a. c. iſt mit denen vorhetgehen⸗ 
den in allem gleichlautend. 
Art, Il. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 

Zwey große meißnifchporcellaine Schuͤſ⸗ 
feln, mit blauen deutfhen Blumen, find 
aus freyer Hand zu verfaufen. Im intel: 
Comt. ftehen .folche gum Anfehen, wo aud) 
der Preiß zu erfahren ift. 

Art. 111. —— # zu vermierhen, oder 
zu verpa 

1) Auf —* * Michaelis ift die Backge⸗ 
rechtigfeit in dem dreyanderifchen Haufe auf 
Ber Neichsitraße allhier, nebſt darzu beno⸗ 
thigten Logis und Behaͤltnißen, zu verpach⸗ 
fen. Wer nun Willens if, fich in diefen Pacht 
einzulaffen, kann ſich ben der Eigenthüme- 
rin, Jungfer Dreyanderin, 2 Treppen hoch 
forne heraus melden. 

2) Es ift auf dem —— Steinwe⸗ 
ge, kuͤnftige Michaelis . eine Gelegen⸗ 
heit zu einer —— zu vermiethen; 
worzu man dem Liebhaber nach Belieben ein, 
auch zwey Logis, mit Kammern, Kuͤchen, 
Keller, Holzboden, auch zwey Drehrollen, 
geben Su, Ein. mebrered davon erfährt 


man bey Herrn Ehriftion Wilhelm Froſch, 
in der Reichsſtraße an der Ede des Salj« 
gaͤßchens unten im Gewuͤrzgewoͤlbe. 
3) Bor dem Petersthore, ift eine am- 
gebrachte Wirthfchaft, auch an einem gele- 
genen Drte, nebft 3 großen Pferdeftällen, 
auch großem Heuboden und Keller, nebft be⸗ 
fondern Inventarienftücen, von jeßo an, 
vermierhen. Weitere Nachricht giebt dag 
Sntel Comt. 


Art. V. — ſo — — ſind, oder 


ae yet werden 
achdem ex depofi to des churfürfil. 
ſaͤchſ. Amts Mildenfurth, ein, in einem da⸗ 
felbft commißionsiweife anhängigen Credit⸗ 
weſen, eingegangenes Capital von 3000 
Thlr. auf ein Ritterguth in churfächf. Lan⸗ 
den, gegen lehnsherrlichen Eonfeng , zinß⸗— 
bar außgelichen werben fol; Als wird bie 
ſes Gapital unter obi 4 Fe Bedingungen ent- 
weder ganz,oder zur Hälfte, hierdurch offeriret, 
und fann man ſich deshalb im gedachten Am⸗ 
te Mildenfureh melden, allwo Die Gelder zur 
alsbaldigen Auszahlung parat liegen. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefis 
chet werden, oder Dienfte und Ars 
beit fuchen. 

Eine Frauensperſon ift ald Haushaͤl⸗ 
Ar terin 
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gerin oder auch ald Kindermuhme in: Dien- 
fie zu gehen gefonnen. Mit Nähen, Wa— 
schen und Blatten weiß fie umzugehen und 
ift im Brühl ben dem DBeder , Meifter 
Herrmann, eine Treppe über dem Gange 
anzutreffen. 

Art, VIE, Ayertiflements. 


1) Unterm dato Berlin, den rıten Juny € 


177% ift folgendes befanne gemacht worden ; 
Nachdem man wahrgenonmmen, daß ſich fals 
ſche Friedrichsd'or mit der Jahrzahl 1732. 
und dem Buchftaben A. unter das Publikum 
einzufchleichen angefangen haben ; Als wird 
demfelbeit hierdurch zue Nachricht befannt ge 
macht, daß beſagte falſche Goldſtuͤcke #) durch 
das fchlechte dußerliche Anſehen, indem die 
Buchſtaben der Unterfchrift auf der Vorder: 
feite ungleich geſetzet, auf der Nückfeite aber 
der Buchftabe A. fchief, und nicht gerade, 
wie auf den Achten Friedrichsd'or ſtehet: 
2) dadurch, daß folche falfche Fried⸗ 
richsd'or merflich dicker als die Achten, 
und endlich 3) durch den fchlechten Klang, 
von den wahren guten Friedrichsd’or zu un⸗ 
terſcheiden find, —— 
Anmerk. Im hieſigen Intell. Comtoir 
fann noch eine andere Sorte von fi 
ſchen Friedrichsd’or vorgezeiget wer⸗ 
den, welche dadurch fenntlich, 1) find 
folche mit der Jahrzahl 1751. und dem 
1t B.begeichnet, und ungleich 
ftärfer, als die ächten Friedrichsd'or, 
und 2) find auf dem Rebers nicht nur 
die S verkehrt (2), fondern es ftchet 
e. BORVSSOM an ftatt BORVSSO- 
e VM. 
2) Von Seiten der gric 


hbachiſchen Buch · 
handlung in Erfurt wird hierdurch befannt Paul 


gemacht, daß fie des dafigen Hrn: D. Bahrdts 
Biblia eritica Vet. . worinnen alle 
feitifche und brauchbare Anmerfungen, die 
die Lesart des hebräifchen Grundtertes ber 
treffen, welche man in den. Schriften der 
—— Kritiker ar * —— 
trift, enthalten ſiud, heraus zu geben geſon⸗ 
nen. Bey eſes Werks, in wel⸗ 


chem di —* bi —* bel, die 120 
em die ganze hubigantii I, die 120 
Hollinifhe Onlben oft, Definbich pn 


Jo( 


u 


wird, wird man alle anbere, bisweilen nur 
gar zu Foftbare Werke biefer Art entbehren 
können. Man will aber diefes Werf auf 
Vorfhuß von 2 Thlr. 12 gr. und einen Nach 
trag von 2 Thlr. und etwas druͤber abdru⸗ 
den laffen. Die Pränumerationggeit dauert 
bis Michael d. J. mad) deren Verfluß kein 
xemplar anders, als vor 6 Thlr. verf, 
werden fann. Wer Pränumeration anneh— 
men will, der bekommt auf 12 Exemplare 
das 1382 gratig, oder er kann an beffen 
Craft auch einen Louisd'or baar erhalten. 
In dem Jntell. Cont. wird ebenfalls Praͤnu⸗ 
meration angenommen: Das Werk felbft 
wird auf fünftige Leipziger Oſtermeſſe 1771. 
an bie. Jutereſſenten vollſtaͤndig und gewiß 


abgeliefert werden. 


3) Die erprobte Accurateſſe der haager 
Lotterie, verfchafft zwar denjenigen , welche 
ihre Einrichtung von felbiger borgen , einen 
volltonimenen Beyfall, aber nie ift folcher 
fo allgemein gewefen, als bey der, von Gr. 
C Durchl. zu Sachſen den Landes⸗ 

nden des Marggrafthums Oberlauſitz, 
gnaͤdigſt concedirten Lotterie. Selbige iſt 
nach der 54ſten haager auf den 16ten Theil 
eingerichtet, und beſteht aus 1008 Looſen 
und 24112 Gewinnſten und Praͤmien, und 
alſo aus 9112 Gewinnſten mehr als Looſen. 
Hieraus eutſteht vor die Einleger der befon⸗ 
dere Vortheil,daß ein Loos 3 und mehr Ge⸗ 


ig Looſe in 
Her 


9.2. 
it in Dberpoit 








9.8. Wagner, Sr. ©. €. 


Hr. €. Bi G.C bey de 
Hrn.E Eu he — 
ch ein jeder die promteſte Veſorgung ver» 


bie Har-- 
Delger, 


u 
forechen kann. Diejenigen, welche an 
eine Collecte ——B nem 
fich bey Zeiten an gedachten Freun 
zu wenden, woſelbſt fie die billigſten Bedin⸗ 
gungen erfahren werden, Briefe und Gel- 
der werden franco eingefendet, und —— 
— * 63 + 
— — — 
eſſen 

bar zu Ende ————— — 
treffen werden, ſo kann hierauf —5 jeder ber 
pronteften Auszahlung der Gemwinnfte ver 
fichert —* — find von der gten 
Lotterie, welche gleich der vorigen auf den 
1oten Theil der zaſten haager Generalitäte- 
lotterie redueirt ift, Plans und Loofe ange, 
fommen, und mit churfürftl. fächf. gnaͤdig⸗ 
Ken Concehion bey dem von der Direction 
beftätigten Collecteur, dem Kaufmann, Hrn. 
Chriſtian Gottfried Martini auf der Hay 
ftraße in feinem Haufe und Handlung ju ha⸗ 
ben, an welchen fich auch engen, welche 
eine Subcollection von‘ en otterie zu über: 
nehmen belieben, wenden Finnen. Und ba 


ai fe aber g Chr: — — 
. Unb da diefe 


* ee dem Kauf 


in nz 
37 Faß ordinairer Eoffee an 


7 
Kerken, Außlionis lege, gegen ml au 
verfaufet gg > hes 





)060 


te ober 
* Picea, franz. Epicea, an welcher die zus 
abwaͤrts hangen,) ſich mit Vortheil, 


ur mel. Eomt. in € ion 
—*824 m 58 
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fie befinden, wie fle auf mehr als eine Art, 
geößern Nußen aus den Waizenerndten, als 


ndt aus dem Ruͤbſenbau, ziehen. Eollte diefe ange- 
nommene Meynun wohl ga * richtig (rn 
oͤrſter * zu Sr 


a > 3 
t in dem Kine Seine 
—* No, — * eine eh Bliche Erfah 
befannt —— da mic die Junge ic 
thtanne, (ohne Zweifel A 


in als die Kiefer und Weißtanne, * 
nzen laſſe. Der erfahrne Herr Kröhne 
wirb hoch inftändig gebeten, in dem leip⸗ 
ziger Int. BI. eheſtens annoch befannt zu 
machen, a) welches die eigentliche Jahres⸗ 
zeit iſt, da die Fichte am beſten zu verpflan⸗ 
sem, b) welchen Boden fie = meiften liege 
— und e) wie tief ſolche anf * a 

Art. IX. 34 verFaufende 

Alphaberifhes Verzeichniß ir * Chur; 

fachfen befindlichen Aemter, Städte, Schlöſ⸗ 

, Dörfer und Forwerge, desgleichen als 
ler Tand- und Vafallen Städte, Nittergü- 
ther, umd dazu — Flecken und Dor⸗ 
fer, in Folio a . 18 gr. ift im Intell. 
—— 


9) — Brand der Beleminten 


in verfopiedenen 
en der * ferde. *) 

r. Wenn man einem Yerde, * mit * 
Drufe behaftet iſt, dam Bun rs ei nüche 
tern ı Loth klar pulveri fri⸗ 

ſſer hp —* Anandet 


Brunnenwa 
eingiebt, NB. aber hr durch die Raſenloͤcher. 


2. Bey einem, fo eine verhaͤrtete, oder 


um en Steindruſe bat, 2 Loth in Man 


— Big, welches in einigen Tagen wieder⸗ 
o 
* 3. I da8 verhaltene Stallen ein Loch 


a = en alſo ift «8 ein vorzuͤgliches Mit 
tel in der Darmgicht. Ueberhaupt in ver» 
fehiedenen Kranfheiten ber Pferde ein vorzuͤg⸗ 


ig liches Diurericum ‚und ſehr wohlfeil. 


Ar 2 - 2) Sort» 


Man I barkber di beriſchen Samm⸗ 
* kungen 4 2, Theile auf —— Seite nad. 
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der in No...27. abge» 


wachſenden Laubholzarten, welche 
holzbedürftigen Gegenden der For⸗ 
ſter Rröhne, empfiehlet. 

Die zweyte Art, ſolche als Kopfheiſters 
anf Hutungen und Triften anzupflanzen, 
bat ebeufalls ihren vortrefflichen Nußen- 
Hier müffen folche aber 8 big 10 Ellen weit 
aus einander kommen, und find dergleichen 
auf einem Acker 3 bis 400 noͤthig. Ich ra⸗ 
the aber, die an folche Orte zu verſetzenden 


Stämme nicht unter 2 Zoll im Durch⸗ 


Schnitte zu verpflangen, und ihnen eine H6- 
he von 5 bis 6 Ellen zu laffen, damit dag 
darunter werdende Vieh diefelben nicht be- 
fchädige, ihre Zweige abfreffe, oder durch 
befländige Meiben wurzellos mache, 
iefe, mem fie ordentlich verpflanzet wor⸗ 
den, geben in wenig Jahren ein reichliches 
Intereſſe an Sta und Neißholge- Und 
da ihr Holz zu Faßreifen, und zu Weinpfäh- 
len ſehr ar ift; fo find fie auf Angern 
und Triften den Weiden weit vorzuziehen. 
Die dritte Art ift, ſolche an Orte zu pflan- 
zen, wo fie als Schlagholz Dichte an der Er⸗ 
de mweggehayen werden. Diefe, Art dürfte, 
nebft der vorhergehenden holzbedürftigen 
Gegenden ſehr wohl zu ſtatten fommen ; 
denn ıftens wachfen folche ſehr fchnell; 2tens 
ſchlagen fie bey jedem Hiebe weis flärfer vom 
Stamme aus; und vermehren fich 3ztens 
aanz befonders durch ihre Wurzeln, die, wie 
Sie Afpen, faſt insgeſammt junge Brut trei⸗ 
ben, deren jedes ein beſonderer Stamm 
wur m, und alfo auf einem Acker 
nur 300 Stück anzupflanzen ndthig, die am 
beften ing dritten Jahre ihres Alters dabin 


verſetzen find. Haben folche mach der 
Berpflan ung 5 Be Jahre geftanden, fo 


)of 


ſchar⸗ da er, 


kuͤnftige Frulbyahr treibet jeder Stamm 
fon wenigen 3 big 4 Lohden vom Stam- 


ar 


me, und wenn bas Aufloctern bes Erbbo- 
dens nicht verſaͤumet worden, noch mehrere 
Brut aus den Wurzeln, die fogleich eine 
unglaubliche Hoͤhe erreichen, und fich da» 
dureh gar fehr vervielfältigen, fo, daß bey 
dent 3ten und sten NHiebe dergleichen An⸗ 
pflanzung vollfomnen beftanden feyn wird, 
Werden um den Stamm etwan. } Elten 
weit herum bie Wurzeln abgehauen, fo ſchla⸗ 
gen die abgehauenen 
ckerten Erde liegenden Wurzeln defto häufi- 
ger auf, und bringen in Furzer Zeit 1000 
fältige Frucht. Das dergleichen Anpflan- 
zungen mit allem Viehe verfchonet. werden 
mnüffen, ift ohnedem, wo alles zu Unterholge 
sehauen wird, gebräuchlich, und dahero uns 
nöthig zu erinnern. 

Die Accacien konnen auf guten und ſchlech⸗ 
ten Boden angepflanzet werden, nur daß 


‚ und im der aufgelor. 


fie auf jenem allerdings fehneller und mafti- | 


ger wachſen, als in trockenem Sander 
4 Die Birke. 
Gehoͤret mit unter die einer Landwirth: 
fchaft unentbehrlichen Hoſzarten, da fie zu 
Nutz und Feuerholze fehr viele Vorzüge hat, 


die en mehreſten Landwirthen befannt 


behaupten, ſondern erſt zu Anfang des Nor 
vembers reif, und der, ſo im Auguft braun 
* Baumi hangt/ iſt von giftigen Mehl: 
uen verdorben, taub, und alſo 
unt auglich, auch nicht im Stande eine einz⸗ 
ge Pflanze hervor zu bringen, Sobald der 
Saame I gang des Detobers an dem 
Baume braun wird, muß man mit deſſen 


Bee 
fehr . 
—5* auch viele 
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ve erhaͤlt. Er fommt in ei⸗ aelenı menn man Iche n ‚Schnur, 
nem jede oden- gut fort,  mur-dar 4 2 Ellen weit von einander, | er und 3 







Tager ‘ 


ae ai in 
ge einzuwe 
und zum Ankeimen und Aufgehen gefchi 
meer elle 
en biefen zarten Saumen in der Keime, 
nicht verderben, und austrocfnen, fo ift dier 
fer Urfache wegen die Herbft- oder Winter: 
faat darzu die befte, da man folches nicht 
zu befürchten hat, indem zu der Zeit die jun⸗ 
ge Pflanze bereits Wurzel gefaßt hat, und alfo 
dem Austrocknen mehr zu widerſtehen ins 
Etande iſt. Man muß aber dieſen Saar 
men fo dichte als moglich ausfäen, weil, 
wenn auch der Saamen noch fo gut ift, body 
nicht alle Körnchen 
jen fortwachſen. Auf einen Acker zu 300 
Quadratruthen müffen twenigfteng 8 dresd⸗ 
ner Metzen kommen. Ueberhaupt iſt es fein 
Schler; wenn aller geſaͤete Holzſaamen recht 
dichte aufgehet, denn von Laubholze und 
Rothtannen oder Fichten, konnen wir ſchon 
die allzudichte ſtehenden Staͤmmchen auszie⸗ 
ben, und ſolche an andere Orte weiter mit 
Nugen und ohne große Koften verpflangen, 
oder, wenn wir diefeg nicht wollen, fo wird 
die Natur fchon felbften die ſchwaͤchſten und 
ungeſunden unterdruͤcken, und die beften 
ſortwachſen laſſen. Dahingegen die allzu 
duͤnne Saat, nichts anders als Baͤume vol⸗ 
ler Aeſte, und kurzſchaͤftig zuwege bringen 
tann. Die Birke läßt ſich vom zten bis ing 
zote Jahr ihres Alters mie großem ee 
serpflangen, wovon die rühmlichen Anftal- 
ten in der Graffchaft Wernigerode das befte 
Zeugnif geben können: Nur wäre zu wuͤn⸗ 
en, ſich mehrere Nachahmer dieſer 
guten Einrichtung in unſerm lieben Vater⸗ 
lande finden möchten. Will man fie im 5 
aaͤhrigen Alter verſetzen, fo thut man. am 


tr jew usthig hat; fo foflet ı 
che Ars zu bepflanzen 2 Thlr. 12.gr. welche 


‚aufgeben und in Pflan- bat 


‚, und ehlangen 
weit — Wachsthum, als 
——— 
tuͤck en junge n auszuhe 
und wieder zu berfegen, koſten * mehr 


als ı gr. Und da man auf einem Acker von‘ _ - 


300 Ruthen fechzig Schock dergleichen Pflan- 
der auf fol- 


geringe Koften! die fich noch dazu nad) 12 
Jahren, wenn fie das erſtemal zu. Schlag- 
holz gehauen werden fönnen, gewiß gar gut 

verintereßiren werben. F 
Mit den hochſtaͤmmigen, 8 bis 10 Fuß ho⸗ 
ben, Dirfen hat es schon mehrere Mühe, und 
fann das Schock unter 16 bis 18 gr nicht 
ausgehoben, fort gebracht, und wieder 
ordentlich verpflanzet werden. Und gleich- 
wohl fommen fie doch bey aller angewand⸗ 
ten Behutſamteit nicht alle fort. Inzwiſchen 
it man üben, bie wegen der Wende 
des ices unumgdn mit hochflänmi- 
gen Bdum En müffen. Wollte 
man nun foldye aud) in Linien wegen obiger 
Umſtaͤnde 4 Ellen weit. auseinander feßen ; 
fo würde man doch auf einen Acker gewiß 
30 Schock, haben müffen, die freylich ges 
gen 20 Thlr. zu verpflanzen koſten würden; 
dargegen aber würden fie nach 30 bis 36 
Jahren auch vorzuͤglich ſchönes Feuer - und 
Nutzholz geben, mithin diefes angelegte klei⸗ 
ne Capital feine reichliche Intereſſen bringen. 
Laͤßt «8 aber die Hütung des Viehes zu, fo 
iſt anzurathen, diefe hochſtaͤmmig gepflanz- 
ten Birken, nach 20 Jahren das erſtemal 
ganz an der Erde abzuholzen, weil alsdenn 
berfelben Stöcke wieder die ſchoͤnſten Lohden 
in Menge treiben, und nad) jähriger He— 
gung ſich um $ verdicker haben werden. Das 
vornehmlich ſchnelle Wahsthum der Birken, 
bie überhaupt mit dem fchlechteften Boden vor- 
lieb nehmen, follte billig, und befonders in 
Gegenden, mo an Feuerholze Mangel ift, 
mehrere Einwohner zu derfelben befferen An⸗ 
bauung anreigen, weil aller Orten noch Bo- 
’3 den 


238° u )ol wur 
d nblich i A mit ch der Ausſaat die | 
en befi ft, folche npflangungen re na — a ten 


5. Die Eſche. 
WVoaͤchſet in gutem, etwas feuchten 
. am beiten. ie treibet einen ſchoͤnen gera⸗ 
ben Stamm, der befonderd von Nadema- 
chern und Tiſchlern gefucht, und theuer bes 
aahlet wird, Ihr schnelles Wachsrhum, 
ann in 60 big in re einen Baum von 
24 bis 30 Zoll urchfchnitt und von 30 
big 36 Ehen I Länge geben. r 
Saame, der im November reif iſt, liegt al— 
lemal 2 Winter in der Erde, ehe er aufgehet, 
Man thut daher amt beften, went man fol 
chen im Frühjahre ausſaͤet, und mit 
Erde bedeeft, fo kommen die jungen Pflaͤnz⸗ 
chen das andere Frühjahr darauf auf dag 
fchönfte hervor, Sie treiber eine lange Pfahl: 
wurzel, läßt ſich aber dem ohngeachtei Fein 
und groß fehr gut verpflanzen. Zu Schlag» 
holze ift fie infonderheit nugbar, weil fie 
von Stamme jedesmal ſtark ausfchlägt, und 
viele Lohden treiber, die in ihrem ſchnellen 
Machsthume viele übertreffen. Gie läßt 
ſich auch ſehr gut ſchneideln, und giebt ein 
gutes Laub» und Feuerholz. Mit ihrer Ans 
pflanzung darf man mur, tie mit den vor⸗ 
berbefchriebenen Gattungen verfahren, fo 
wird man fid) davon vielen Nutzen verſpre⸗ 
den, und auch erlangen Tonnen, . 
7.6, Die Kerle, 
Kann ald Stamm und Schlagholz nuͤtz⸗ 
lich angezogen werden. Beydes wird einem 
fleißigen Hauswirthe feine Mühe reichlich 
erfegen. Beſonders würde ein dergleichen 
fleifigerer Anbau, holzbedirftigen Gegen» 
den fehr wohl zu ſtatten fommen. Sie trägt 
mebrentheils alle Jahre Saamen, und zeigt 
ihre Blüche fchon im März. Ahr Saame 
wird im October reif, und muß fodann, ob 
es fchon etwas Mühe macht, fogleich einge» 
fammilet, aber auch, wo nur möglich in den 
Wintermonaten, und längftens im März 
wieder dichte ausgefäct werden. Es geräth 
diefeg Holz im naffen und trockenen Boden 
aut, und it befonders an den Wiefenrän- 
dern und Bächen mit dem größten Nutzen 
anzupflangen. In ben gten und sten Jah⸗ 





olf 


Verſetz 

fie gewachſen find, ganz n; man 
kann fie aber aud) wie die Dirfen 3 Zoll uͤber 
der Erderabfchneiden, und wie jene verpflan« 


zen. - Mer Gelegenheit hat die Erlen als 
Sclaghol; zu nugen, kann ſolche alle 6Yahe 
re barzu hauen, dargegen die, fo 4 

geben follen, 30 bie 36 Jahre fies 
ben —— e Gegenden thun 
allemal beſſer mit dem Schlagholze, als mit 
den Gcheiten, doch kann aud) bey den Ers 


len beydes auf einem Gehaue erlanget wer⸗ 
den, wenn man nämlich die fchiniten und 
geradeften Erlen ale Laasreifer ftchen Läffet, 
die, wenn man fie fchneidelt, einen anſehn⸗ 
lichen Vortheil durch ihr Reißholz mittheis 
Ion, am Ende aber noch allemal zu Scheit- 
holze verwendet werden Finnen. Nur muß 
man der Erle beym Schneideln den Wipfel 
nicht abnehmen. * .. bie Erle 
voraus, daß, wenn man ſolche auch etwan 
ju Fafhinen, oder andern nothiwendigen Faͤl⸗ 
en mitten im Sommer abhauet oder ſchnei⸗ 
beit, fie dennoc) guet wieder ausfchlägt, und 
in ihrem Wachsthume nicht merklich *— 
wird, wie ich denn ſchon angemerkt habe, 
daß, da nach dem ps. Kriege, wo alle 
Straßen und Wege gänzlich zu Grunde ges 
richtet waren, im Monat Julius, auf ben 
gnaͤdigſt anvertrantem Refier, wegen gang - 
lichen Mangel der Steine, und che noch der 
nachhero von mir entdeckte Eifenftein befannt 
war, Safchinen von Erlenholz zum Straf 
fenbau gehauen und bergegeben werden mu⸗ 
ften, ſolche Stöcke in diefem Jahre nochmals 
neue Lohden trieben, die ihr Holz zur völli⸗ 
gen Neiffe brachten, und nun bereite wie⸗ 
der, als bie fchönften Stangen im beften 
Wachsthume daftcehen. Will man in ſehr 
tiefen, fumpfigen, oder naffen Orten Erlen 
anlegen; fo rathe ich, das Waffer mo mdgs 
lid; vorher durch Graben: abzuleiten, und 
den ganzen Fleck aller 2 Ellen weit von ein- 
ander durch Bengräben zu durchfchneiden, 
die das überflüßige r nach einem dar⸗ 
unter befindlichen Hauptgraben leiten. Die⸗ 
ſer muß nach der Menge des abzufuͤhrenden 
Waſſers 


— 4 


* 





t feyn. Die 
ben — Seite zuſammen geworfen, und 
auf dieſe Erde, wird entweder der Erlen: 
ſaamen gefäet, oder man feßet darauf 5 jäh« 
ige junge mehen, 2 Ellen weit von 
ander, und — leichen Ort ſo 


au en, fie haben aber auf 
folchen unter allen Boden den fehlechteften 
Wuchs, und gedeihen gar nicht, wenn das 
Mailer davon nicht abgeleitet werden kann. 
Dargegen fommen fie in vielen hiefigen La⸗ 
en und Simpfen gut fort, ob dergleichen 
Orte auch ſchon vielmals in 10 Jahren, auch 
in den heißeften Sommermonaten, ihr Waffer 
nicht gänzlich verlieren. Sie haben bereits 
durch ihre vielen Wurzeln eine Erhöhung 
über dem Waffer erlangt, daß der Stamm 
fren ſtehet, und nach und nach fich mehrere 


wei x es ſind rzeln im 
oder get; fo gedeihen fie fehr gut. 


re befe 
Es ſetzen ſich auch dergleichen Brüche dadurch 
nach und nad), und eg wird durch die haͤuf⸗ 
fig auslaufenden Wurzeln das Erdreich bes 
feftiget, daß mit der Zeit ein folcher mit Er» 
fen beftandener, oder neu angebaueter Bruch, 
in dem faft fein Menſch und Vieh — 
ra 

kann. Es iſt uͤbrigens dag ſtat⸗ 
le Holz von den Erlen zu vielen Sachen nutz⸗ 
bar, als: ıflens zu Pfählen in moraftigen 
ze. ztens im Wafferbau, bey Muͤh— 

und Wehren, wo es beftändig unter Waſ⸗ 
fer ſtehet. 3ztens zu Nehrwaffern, da die 
Röhren tief in der Erde liegen, und befon- 
ders, mo Wafferleitungen durch Flüße und 
Strohme geführet werden z.uffen, und 4tens 
zu vielerlen Nutzholz, wovon aber die Rinde 
sogleich abgefchälet, oder folches doch wenig: 
ſtens bepläßer werden muß, weil es fonft 
mit der Rinde in einem Jahre an der Luft 
verſtocket, im Waſſer aber muß es mit der 
Rinde ganz grün verbanet werden. 3tens 


bem Biehe eine Menge von 


o( 
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Die Erlenrindestwird von den Färbern ge- 
fucht, und gut bezahle; umd endlich sſtens 
zu Faſchinen beym Straßenbau, wo feine 
Steine zu haben, leiften die Erlen vorzüglich 
gute Dienfte, weun fie gleich grün eingelegt 
werden, inden auf hieſtger torgauer Straf: 
fe, dieß —*** ruͤhjahr von dem groſ⸗ 
fen Gewaͤſſer einige Dämme durchriſſen wor⸗ 
deu, im welchen vor etlichen und 30 Jahren 
grüme Erlenfafchinen eingelegt worden, Die 
noch fo frifch und fefte waren, als wenn fie 
nur wären gehauen und eingeleget worden. 
Die fiebente ift die weiße und 
ſchwarze Pappel. | 
Ohngeachtet diefe Holzart von vielen un- 
ter das fchlechtefte jur erung gezählet wer: 
ben will; fo glaube ich doch, dat es beffer 
fen, auf feinem eigenen Grund und Boden 
fehlecytes Brennholz in Menge zu haben, ds 
beffereg, aus vielmals weit entlegenen Ge 


genden mit Mühe herbey zu holen, und noch ,. 


darzu ziemlich theuer zu bezahlen. Die Pap- 
peln, fowohl weiße als ſchwarze, laſſen ſich 
durch abgehauene Aeſte, wie. die Weiden, fehr 
licht fortpflanzen, nur müffen felbige nicht 
unten fpigig achauen, und mit einem Stuͤ⸗ 
ckels, oder fogenannten Pfahleifen,, wie an 
manchen Orten leider noch gefchichet, ein— 
geftoffen werden, fondern man muß folche 
ı Elle tief, fein mis dem Grabefcheite ein- 
graben, und die Erbe fein um den Setzling 
herum antreten, aber nicht anftampfen, da⸗ 
mit Die, durch die Schale ausfchlagenden 
Augen in den lockern Erdreiche fortgehen, 
und ſich in Wurzeln ausbreiten Eönnen, da= 
durch der Baum befeftiget, und ihm Saft 
und Nahrung zugeführet werden kann. 

Da diefes Holz ſehr ſchnell, fomohl in Die 
Hohe, als Stärke aufwaͤchſet, fich auch zu 
Laubholze gut fehneideln läßt, und weil es, 
als ein gerader Stamm in die Hche gehet, 
ben Hutungen und Triften wenig fehadet, 
anch überdief mit allen Boden vorlieb nimmt ; 
fo follte e8 als Feuerholz; wenn es auch nicht 
beffer ale von Weiden wäre, doch billig forg- 
fältiger angebanet werden. 


Wegen der naumburger Meſſe iſt Frin Courszettel bier ausgegeben worden. 
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Altenburg 2Viertl. 3 Me. 35H Wbl. 

Dresden oder 3 Scheffel 

Serig | r.| sder 7 Scheffel 

Sangenfalga | ı.| over __dder 255 Scheffe Scheffel _ 

&udau | Me oder 3 Scheffel 

Magdeburg | 1. joder 2 Scheffel 15 Meb. 218 

Nordhaufen | z.| ‚oder 2 Gr Chef _ Chetl |219i2 17 

Plauen | oder + Sheffl Fu 
Drag I. oder 44 Strich 

Torgau 7] der ı Scheffel 

Wittenberg | 1.| oder 2 Scheffel 

Zwidm Iml oder4 Shefl |3 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 14. July 1770. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen geſuchet werden. 


Hr Johann Friedrid) Dümbten im Bar- 
fußnadchen iſt recht ſchoͤn engliſch Stein» 
guth zu billigen Preißen zu haben. 

s ſind ein Paar noch ganz neue 
Staatskutſchgeſchirre mit Hinterzeug, von 
rothen Saffian, mit viel vergolbeten 
Schnallen und Befchläge, barzu gehdrigen 
Stangenzaͤumen mit rothen Bürften, derglei- 
. en Handsund Greußzügeln und was fonft 
darzu gehöret, aus freyer Hand zu verfaus 
fen. Das Intel. Comt. ertheilet weitere 
Anzeige. | 


3) Ein, mit einem neu gebaueten geräum- 
lichen Herruhauſe verfehenes altfchriftfäßi- 
ges Ritterguth, wozu beträchtliche Holzun- 
gen, fchdne Teiche, guter Getraideban, 
fehr nußbare an der Mulde gelegene Wies 
fen, anfehnlicher Obftbau, nebft Schäferey 
gehoͤren, iſt aus freyer Hand zu verfaufen. 
Wer Luft haben follte diefes angenehme, 4 
Meilen von Leipzig gelegene Mittelguth su 
acquiriren, wird näbere Nachricht im Int. 
Eomt. srfahren. 


Art. III. Sachen, fo zu vermie oder 
zu verpachten. — 


1) Es iſt ein, im Bruͤhl allhier, neben 
der Glocke gelegenes Haus mit zwey Gewol⸗ 
bern, auf Fünftige Michael zu vermiethen, 
ober auch) zu verfaufen. Liebhaber fönnen 
fich dieſerwegen beym Herrn Advocat Mits 
zeuter melden. 

2) Künftiges Neujahr 1771 ift eine halbe 
Stunde von feipzig ein Bauerguth, fo 3 big 
4 Pferde, auch 14 bis 16 Stuͤck Rindvieh 
hält, und 54 Acer Feld ohne Beyftücen, 
nebft 8 Acker Wiefewachs bat, zu verpachs 
ten. Wer folches zu pachten Luft hat, kann 
ſich in des Stadtrichtere, Hrn.D. Schachers 
Haufe auf der Satharinenftraße, 2 Treppen 
melden, und weitere Nachricht erfahren. 


Art, VII, Avertiffements, 

1) Da von dieſen Intell. Blaͤttern nicht 
mehr Eremplaria gebrucdt werden, als 
darauf pränumeriret worben, fo fichet man 
fich außer Stand gefeßt, ohnbezahlte Blaͤt⸗ 
ter vom ıften Auguft an, weiter abzufenden, 
welches man zur bienftlichen Nachricht vor 
diejenigen, welchen die Einrichtung diefeg 

Ss Intell. 
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ntell. Comtoirs etwa nicht bekannt ſeyn 5) Die geendete Ziehung der 6ten 
ee —— pa - — * sie 


Leipzig den 12. Auf. 1770. 
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a 
Pr Priv. Int. Comt. allda. 6ten und Claſſe Zter ala A 
Die Ritterguthswolle iſt zeithero in Lotterie entfchleden , ‚und find die Liſten bey 
Dresden mit 6 Ihlr. 4. meiftens aber mit dem gnaͤdigſt concedirt ecteur, Herrn 
i$ 20 90% einige feichen Wolle, P. €. Fremd in Leipzig lobt, als ben 
J m. v7 RE RE ollecteurs mme 

ar. zhir. I2gr. und die Bürger und Herr Intereſſe en n Dem 2 
twelle von 5 Ile. «20igr. bis 7 Zpie. Lie ihrer” Soofe verficheen fönncn a | 
bezahlt ne * u DR ira toofe he und — — 
Es ſind allhier in Leipzig 3 italiaͤniſche zeuher nicht ver ————— der Beyfall 
Kuͤnſtler aus Lucca angelomuen, ce die “erfolgte, und felbiger wurde gleich in den 
Abgüffe der beiten alten und modernen Bild» fünf vorhergehenden Claſſen, durch die an- 
fäulen befisen, und fie den Lebhabern um fehnlichften nnfte reichlich belohnt; al⸗ 


einen billigen Preiß entbieten. Die Abaüffe 
ſind alle nad) den Originalen der beften Miu: 
Fer geformt, und mit dicker Genauigfeit 
abgebildet. Die, Wohnung dieſer Fren- 
ben iſt auf dem grimmiſchen Steinwege im 

Schwan. F 
4) Bericht von dem Nutzen und Gebrauch 
des berühmten pompabdourifchen Zahn: 

. pulvers. 
Dieſes köftliche Zahnpulver war als ein 
befondres Gcheimnig für den alleinigen Ge- 
braud) ber Marquife von Pompadour be 
ſtimmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hohen Hduptern und vor: 
nehmen Perfonen mitgetheilet. Es thut fol- 
ches wundernswuͤrdige Wirfungen in ge- 
fchwinder Reinigung der Zähne vom allem 
Tartaro oder Weinftein, ftärfet das Zahn: 
fleifch, erhält das Email der Zähne, welches 
die mehreften andern Zahnpulver abäten, 
macht die Zähne vollfommen feft + weiß und 
glängend, und beugt den Schmerzen derfel- 
en vor. Mehrere andre Tugenden biefeg 
vortrefflichen Zahnmittels, die man bier der 
Kürze halber übergeht, wird der bewährte 
Effect deſſelben beweifen, wenn man täglich, 
rgens und nach der Mittagsmahlzeit, die 
Zaͤhne und das Zahnfleifch damit abreiber 
und reiniget. Die Büchfe, fo ntit des 
Autoris Petſchaft verfiegelt., und bier im 
5* Comtoir in Commiß on zu haben ift, 

fit mis der gedruckten Befchreibung 1497, 


lein die Gewinnfte der öten und leßten Glaf: 
fe, haben felbit die Hoffnung überkiegen, 
inden lauf haager Driginallif on nicht alfein 
der 80000 fl. Gewinnſt auf No. 7008, fon: 
dern auch der 20000 fl, Gewinnſt auf No. 
30995 ; ingleichen eine wirklich beträchtliche 
Anzahl zu 1000 fl: auf deſſen Eollecte abermals 
gefallen, welche die glücklichen Spntereffen: 
ten auf den roten Theil veducier, der 
im Plane beftimmten Zeit, gehsrigen Orts, 
gegen Zuruͤckgabe der Loofe, in Er ang 
nehmen fönnen, Ein Beweiß von der be- 
fondern Accurateffe einer ausländi chen Lot⸗ 
terie, welcher das Vorurtheil einiger miß⸗ 
trauiſchen Intereßenten ummwieft. Man 
hofft daher, ein geehrtes Publifum werde 
fünftige_4te, nach der z4ſten haager einge⸗ 
richtete Lotterie, welche von voriger weni 
abgeht, mit gleichen Beyfall bechren. Auch 
muß, dieſes der von den Landesftänden des 
Marggtafthums Oberlauſitz mit landesherr⸗ 
licher Einwilligung, und auf nämliche Art er- 
richteten Lotterie, gleichfalls zur Empfehlung 
dienen, welche den Einlegern noch überdieß 
die Vortheile darbiethet, . mit einem Looſe 
durch die Verbindungen 3und dreyer Num- 
mern, in einer Glaffe die drey höchſten Preis 
fe, ohne die Prämien, zu erlangen. 


6) Von der, den Herren Landftänden ded 


Marggrafthbums Oberlaufiß, gnaͤdlgſt vers 
willigten, nach der 54ſten haager Gienerali- 
taͤtslotterie, eingerichteten, und big * 

a6 


y 


u ar 
sten Theil bortiger Einlagen t inn⸗ 
Landeslotterie, Bahr den 
bereits befannten Collecteurs ch bey 
folgenden Loofe zu haben, als; in Gerliß, 
bey dem Hrn. Stenercalculator, Herrn Carl 
Gottlob Wild; in Budifin, bey Hrn. Tie- 
Gen und Bogel; im Dresden, bey Herrn 
ied —— in Leipzig bey Hrn. Yo- 


hann Wi | ey 
N 

bey DEN. 50 Bet 
in Muscau, bey dem Hrn. Steuercopiften 
Si; in Lauban, bey Hrn. Gleißberg; in 
Sriftjoachimftein, bey Radmeritz, bey dem 
Stiftsactuario, Sen. Samuel Dorotheus 
Bonis; und in Bernſtadt, bey dem Herrn 
Aceiseinnehmer und Bürgermeifter Schmidt. 
Und werden die Herren Liebhaber, weil der 
erfte Ziehungstermin, beſage des bey ge- 
‚ nannten Herren Collecteurs, gratis abzu⸗ 

langenden Plans unabänderlich bey dem 3. 
Sept. a. c. verbleibet, ihre Einlagen zu be 
ſchleunigen erſucht. 

7) Die beſondern Vortheile- ver oberlauſi⸗ 
ber. Yandeglotterie, ‚find bereits forwohl von 
E. hochlsbl. Directorio, als auch von dem 

Leipzig beftärigteg Hauptcollecteur, Hrn. 
3 €. Freundt, dem Publico dergeſtalt be— 
kannt gemachte worden, daß ſelbige feiner 
weiter Empfehlung bedarf. Es konnen fich 
daher ber an gedachten Hrn. Freundt 
in Leipzig, wie rauch an folgende Herren, wel; 
‚che von felbigem Koofe in Commißion genom⸗ 
men, wenden. Als: in Dresden, an Hrn. 
Leonhardt, Hrn. Hoffactor Steuer, Herrn 
Hofcommiß. Müller, Herrn Poſtſchreiber 
Zefchunde; in Leipzig, an Hrn. Schmidt 
und Loth, Herra DBelger , Herrn Ober: 
poftamtsfchreiber Hebenftreit, Hrn. Bothen⸗ 
amtsfchreiber Kohle, Hrn. Manche, Herrn 

er, Hrn. Rofenfeld, Hrn. Krauſewald, 
Hrn. Beil, Hrn. Wagner, Hrn. Caspari, 
bey den Herren Gebrüdern Duvigneaur und 
Compl. in Hamburg, an das K. K. Adref- 
comtoir und Hrn. George Grasmeyer und 
Kompl. in Artern, an Hrn. Roth; in Burg: 
ſtaͤdt, an den Hru. Acciseinnehmer Kraufe; 
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Amtsverwefer B in 
aut; im — Bun; be een. 
— 2; im: ben, an den Hrn. AR mer ; in 
ann ottfried Wurliser; Pübbenau, an den Hrn. —— Ti⸗ 
H ſchendorff; in Lauchftädt, an Hrn. Schimpf⸗ 
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in Chemmis, at Hrn. Johanny; in Doͤbeln, 
an — in Ans rsdorf, an 
Hrn. Weiß; im Eilenburg, an Hrn. Dan- 
neberg ; in Eisleben, an Hrn. Schierholz; 
in Sreyberg, an Hrn. Albanug; in Franken⸗ 
haufen, an den Hrn. Gemmerc. Commiß. Hen- 
ckel und Hrn. Chrift; in Heldrungen, gen 

rn 






in’ Merfeburg, an Hen. Scharf; in Muͤhl⸗ 
haufen, an Hrn. Bernigau ; in Nordhanfen, 
an den Heren Poftfecr. Henimer' und Heren 


Prob; in Ponig, an Hrn. Erlemann; in 
Querfurth, an den Hrn. Hoffactor Kirſten; 
in Schaffftädt, an Hrn. Finde; in Tenn⸗ 
fädt, an Hrn. Junghanns; in Weyda, an 
Herrn Geitner; in Zeitz, an Deren Keſſel. 
Diejenigen, welche aber noch in und um 
Leipzig eine Collecte zu übernehmen Willen® 
find, belieben ſich an erwähnten Hauptcol⸗ 
lecteur, Herrn Freundt zu wenden, indem 
außer ben befannten Herren Hauptcol« 
leckeurs, von welchen die. Loofe unterſchrie— 
ben find, ſonſt Feiner öffentliche Sub— 
— anzubiethen, befugt und berechtis 
get iſt. 

8) Demnach die, unter dem iſten Juny 
des verfloſſenen Jahres publicirte mus⸗ 
fauer Kirchenlotterie, wegen fih dabey 
vergefundener Hindermiffe, hat aufgehoben 
werden müffen: Go hat man von 
ten ber Porterie Eeinen Umgang nehmen 
wollen, folche® andurch oͤffentlich bekanut 
u machen, und den damit beſchaͤftigt ge 

efenen. Hauptcollecteurs und Commißlo⸗ 
nairs in» und außer Landes zw erklaͤten, 
daß fie ihre, big zum Sten December a. p. 
debitirt gehabte Foofe binnen hier und mit 
Ablauf des Monats July a. c. an fid) sie 
ben, und folche an den churfürftlich fächf. 
Gammerregiftrator , Herrn Johann Samuel 
Schulen in Dresden auf der pirnaifchen 
u in des Kaufmanns Herrn Baflen- 
2 ge 


ze im — den Hrn. Poſtmeiſter 


294 ur 
e junior Haufe wohnhaft, gegen Erflat- 
Yan der ihnen zugeftandenen Provifion, in 
Natura zurück liefern, teil man nad) ob» 
dachter Frift weiter niemand refponfabel 
Sn fann. 


Muskauer Rirchenlotterie. de 






9 Es ift von ch errfchaft in Dres⸗ 
den ein Bedienter Namen Chriftoph 
enttwichen, welcher fich vor einen Schneider 


‚ sauggeben, und eine Kundfchaft von einen 


r bergiſchen Stadtſchneide fweiſen richt davon. 
—— 2) Bey Johann Gottfried Tranıpe in Hal⸗ 


wird. Diefer Ehriftoph Pohl ift etwa 26 
Jahr alt, miteler und unterfeßter Statur, 
bat ſchwarze Haare, und eine fehr gefchwin- 
de und ndliche Sprache, tr 
einen grünen Noc mit gelben Knoͤpfen, oder 
braunen Suͤrtout mit englifchen Auffchlägen, 
einen Dirfchfänger an einem grünen, mit 
Gold durchwirkten Gehenfe, und ein neu le⸗ 
dern Schmeiderfelleifen. Es wird dahero fe 
dermann erfucht, wenn und too fich diefer 
entwichene Bediente, Chriſtoph Pohl, be: 
treten laffen follte, folchen zu arretiren, und 
gegen 10 Thlr. Recompens und Erftattung 
der Unfoften, dem Gafitwirtb im Hötel de 
Baviere zu Dresden, Nachricht davon zu ge 
ben, damit folcher eingeliefert werden kann. 
Man vermuthet um fo mehr, daf ein jeder 
ſich diefes Avertiffement wird angelegen fenn 
baffen , weil im ——— feine armen 
Verwandten in wenigen Monaten die Schan- 
de feiner Enttweichung mit ihm theilen 
möäffen. 

30) Inſtehenden Sen Auguſt a. c. und in 
den darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, ſollen auf dem Kaufhofe zu Magde- 
burg 37 Faß ordinairer Eoffee an die Meiſt⸗ 
Klee, Auftionis lege, gegen gleich baare 
Bezahlung verfaufet werden, welches bier 
mit befannt gemachet wird. 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


3) Nachftchenbe Bücher werden Ber- 
lauf dargebothen: 1) Das jedlerifehe lin iver⸗ 
fallericon, beſtehend in allen 64 Theilen, und 
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! Preußen gebürtig, — 
nem 


ur 


64Bänden,nebft 4Theilen Suppkem. Bor A— 
Ca % den, zufammen- 68 Theile, 
in 66 

ment gebunden, roth auf den Schuitt. 
12 Theilen und fo vielen den, Folio, in 
ment, roth auf dem —R—— 
— ec 3) Dftanders Bibel in Kolio, 
in 2 Bd 






und Claufuren, auch gols 


‚ noch ziemlich gut conditio- 


den, in Folio, fauber in Pergds 

a) . 

Die Opera Lurheri, leippipre Edition, in - 
n 


n, im Juchten gebunden, mis 


nitt. Das Jntell.Comt. giebt nähere Nach⸗ 


le, und in Leipzig bey Bernh. Ehrift. Breit- 
fopf und En ift zu. haben: Frid. Span- 


äget bemii Introduttio ad ( hronologiam et Hıfto- 


siam Sacram, in V ionum acade- 


micar. recenf, brevesque adnotat. adjec. S. - 


E. F. Stubenrauch, 8-4 8 gr. Johann 

viedrich Tiede Gedächtnifirebe bey dem 
En Sr. Ereellenz des weil. Hochtwohlgeb. 
Hrn. Auguft Wilhelm von Braun, Sr. Rd. 
nigl. Majeft. von Preuffen Hochbeftallten Ge- 
nerallieutenant ꝛc. gehalten, am Beerdi⸗ 


gungstage den ten July 1770. 4. 2 gu. 


Art, "x 1, el T 
2) Wie Fann eine große Feue 
gebörig gebraucht, und obne Sch 
den aufbewahret werden. 
1. Nachdem folche in einen trocenen 
pen, oder in ein befonderes 
hans geftellet worden, muß man fie mit ei- 
ner Dede von grober Leinwand oder Baſt 
—— damit kein Staub oder anberer 
rat ein dringen, und die Schmiere 
feſt machen und verderben fann. 
2. Sie muß wohl in Schmiere erhalten, 


das heißt, jährlich zum weniaften 2 mal, 


gut eingefchmicret werden, und jwar alfo : 
a) die Stiefeln innwendig, wo die Kolbe 
jiehen und das Drukwerk in allen bewe 
genden Gelenken, mit reinem Baumsl; 
b) alles Meßingtverf aber, als die beyden 
Wendungen und Hdhne, wenn dergleichen 
daran befindlich, mit einer von etwas zer» 


F laſſenem 


—9 










ur )oc ww 
* Unſchlitt, und etwas wenigem lich nicht zu zeitig ge be, weil d 
de und » oder Baumol * Windbla Ar e —— raft bes 
ten Schmiere. kommt, und die Spritze n Beer ri 
Es mäffen aber die Wendungen und Haͤhne bet; und daß er zum andern. nicht jı fpät 
aus einander gefchraubt werben, damit man set werde, teil diefes mit großer Ge⸗ 
dic Schmiere Innmwendig, wo es fich bewegt, 


recht anbringen kann;  fonft wird die alte 
e zu feft,und die Sprige kann beym 

“ — ———— 
man alsdenn anw — irde 
man der Spritze Schaden m "Doch ift 


"wohl Acht zu geben, daß nichts von Lappen, 


Holz, oder Stroh, welches man zum Ab- 


ahr verbunden, und die gepreßte Luft das 
ganze Werk zerfprengen kann. Dahero iſt 
es — —— ob es ſchon mit Auf» and Zus 
fehließung des Hahns, fünftlicher ift, den» 


felben gar nicht zu verfchließen ; ſondern der⸗ 
jenige, welcher auf der Sprige iſt, darf nur 
die Mündung mit der Hand ſo lange 


ten, bis die Blaſe fih geipannt er 
r DI e alien a L 
erreichet hat, ba he denn die Hand 


wiſchen braucht, in die Rohre komme, wo⸗ Kraft 


durch folche verftopft, mithin in der Gefahr 
unbrauchbar gemacht werden koͤnnten · 


3. Der Wagen ; ebenfalls in 
Schmiere erhalten — damit ſolches in 
der Nacht, und bey jdhlinger Noth feinen 
Aufenthalt verurfache. Zu diefem Ende aber 
ift rachfam , das W ug mit ausge: 
ſchmolzenem Unfchliet zu fehmieren , weil die 
emeine Wagenfchmiere nicht viel fettichte 
ile bat, und bie naffen Theile bey dem 


Stehen eben fowohl vertrocknen als im Fah⸗ 


ren. Hierbey ift noch anzumerken, daß das 
allzu rip Fahren mit den Sprißen, 
Fehr ch ift. Denn da eine Sprige In ihrem 
imenbange nicht fo beweglich ift, als 
irgend ein andrer Wagen; fo fann es gar 
eicht then, daß die Spritze durd) einen 
Etoß ‚, oder bey ſtarkem Froſt durch bag 
erfpringen des Eifens und Metalls, wenn 

ber die Maaße gefchwind gefahren wird, 
Schaden leide; und auf diefe Art hat der 


nothleidende Nachbar von einer folchen Epri- 


ge wenig Huͤlfe zu erwarten. 
4. Beym Gebrauch felbft muß ein jeder 
feine Spriße wohl fennen, ob fie unrein 
Waſſer leide oder nicht, das if, ob oben 
auf dem Kaften ein durchldchert Blech ange: 
braͤcht ift, welches den Unrath aufhält, oder 
ob diefes mangelt. Die arbeitenden Leute 
müffen angehalten werden, daß fir fein or⸗ 
dentlich und gleich ziehen. 

s. Aft es eine Blaſenſpritze, ſo muß der⸗ 
jerige, mw icher fie dirigirt, wohl Acht has 
ben, daß der daran befindliche Hahn erfi- 


“ 


a 
—* ge wird die Spritze 


gereiniget, und läßt man fie abtrodinen, und ' 


wenn es nöthig, ſchmieret man ſie ein. Im 
Herbſt und Winter iſt aber beſonders noͤthig, 
alles Waſſer abzuzapfen, ald: a) aus den 
Röhren, b) aus der Windblafr, wenn ders 
gleichen vorhanden, ©) aus den Stiefeln, 
und d) aus dem Kaſten; denn fonft wird bie 
Spritze, das Waſſer in einem von die⸗ 
fen Stücen einfriert, nicht nur unbrauch⸗ 


bar; fondern es ift auch zu befürchten, daß 


das Eis alles zerfprenge. 


Anmerfung: Diefer Unterricht vor den 
gemeinen Landmann ‚, ift auf wieder⸗ 
holtes Verlangen, von demjenigen fehr 


geſchickten Sprigenmacher , der ige die . 


32, 33 und 34te große Sprige,, (0 
von die meiften ptfprißen find,) 
in Arbeit hat, und beffen gewoͤhnliche 
und auch Windhofenfprisen fich d 
Sommer bey einigen Feuern, nadı Auf 
fage vieler der Sache fundigen und uns 
partheyifchen Perfonen, vorzüglich gut 
‚gezeiget haben, entworfen worden. 
Man ift um fo mehr von Eeiten des In⸗ 
fell. Gomt. D. beforgt geivefen, derglei⸗ 
chen Anweiſung bekannt zu machen, als 
man wohl hier und da Neigung, Spri⸗ 
gen machen zu laſſen, bemerfer, felten 
aber findet, daf man mit ihnen wohl 
umzugehen wife. 


Ss3 2) Zu. 


“a 
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2) Zubereitung des Winterrübfas- 
mens, wodurd das Gel fo verbeſ⸗ 
fert wird, daß es dem Baumol faft 

gleichet. 

Wenn man guten Winterruͤbſaamen hat, 
welcher zu feiner völligen Reiffe gekommen, 
fo laͤſt man ihn bey gutem Wetter einbrin— 
gen, ein paar Tage lang im Stroh auf ei⸗ 
ner Tenne, oder fonft im Trocknen über ein: 
ander liegen, damit er fich erwärme, denn 
- hierdurch werden die noch _unreiffen Korner 
vollends zur Reiffe gebracht. Länger alg 
zweymal 24 Stunden aber darf er nicht lie» 
gen Sodann muß er gleid) ausgedroſchen 
und ganz rein gemacht, über einen Hauffen 
in eine Kammer aufgefchättet werden, wo 
die Luft nicht darzu kann, und zwar um des⸗ 
willen, damit er entbrenne. Siehet man 
nun, daß cr ganz weißlich fiehet, und gleich» 
fam zu einem Enid am Hauffen worden ift, 
welches in 3 oder 4 Tagen gefchiehet, fo 
nimme man folchen weg, und bringet ihn 
wieder an einen luftigen Dre, und zwar in 
eine ganz dünne Scheibe, daf der Saame 


wieder dürre werde; dazu ift noͤthig, daß 


er recht aus einander gebracht, durch sin 
Sieb durch gerieben und geſchuͤttelt wird. 
Sit er nun recht duͤrre, fo läft man ihn als» 
denn erft zur Oelmuͤhle bringen. Ob er nun 
gleich das Anfehen auf diefe Art verlohren, 
denn er ſiehet wie Mohn aus, fo thut ihm 
dieſes nichts, fondern er giebt ein reines gus 
tes Del. Es wird dem Oele dadurch dasie- 
nige entzogen, was ihm in Wege fund, daß 
es nicht helle brennen konnte. 

Mit dergleichen Dele, glaube ich, würde 
eine fattfame Erleuchtung durch Laternen und 
Lampen mit wenigen Koften zu bewirken 
feyn. Sch babe von 4 Uhr des Abends big 
früh un 6 bis 7 Uhr ordentlicher Weife nicht 
mehr als + Pfund verbraudyt. Nechnet man 
nun einen Dresdner Scheffel Ruͤbſaamen zu 
3 Thlr. 9 gr. an, und nimmt hierzu nod) 
18 gr. Unfoften, fo wird die Erleuchtung, 
weil man 45 Pfund Del befömmt, und die 
Unkoften durch die Kuchen vergütet werden, 
in den längften Winternächten ohngefähr 3 
Pfennige zu ſtehen kommen. Was den Tocht 
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anlangt, ſo habe ich an einem Spiel von 
12 Zoll lang, von mittelfeinen Baummole: 
nen Garn, einen ganzen Monat genug ge 


habt. Das Dutzend wird hier für 3 gr. ver⸗ 
Fauft. Noch iſt zu erinnern, daß der Eag-. 


me rechs reif ſeyn muß, wenn er zu nur ge⸗ 
dachter Gute foll gebracht werden können 


A 

3) Antwort auf Art, VIII. p. 369. im 

No. 38, vom vorigen Jahre, 

Die Werlen, die in Schwaben unter dem 
Namen der Erdfrebfe bekaumt find, werden 
am beften folgender Geſtalt vertrichen: 
Man grabe an mehrern Drten 3 Spaten 
tief in die Erde, und fülle die Oberfläche 
mit Schweinemift, welchen man wiederum 
mie Erde bedecken muß. Wenn man dieſe 
Erde, ohngefähr nach einer Zeit von 3 Wos 
hen, wieder hinwegnimmt; fo wird man fin- 
den, daß ſich die Werfen fehe häufig zu dem 
Mifte, als welchen fie gerne freffen, ver» 
ſammlet haben, wo man fie leichtlich tddten, 
und nach wiederholten Verſuchen gänzlich 
vertilgen Fann. Ein anderes Mittel, um 
diefer ungebetenen Gäfte los zu -merden, 
empfiehlt nachjiehendes Verfahren: die 
Werle iſt um deswillen durch Eingrabung 
der Toͤpfe in die Erde nicht zu vertilgen, 
weil, ob ſchon auf dieſe Art noch ſo viel hin⸗ 
weggefangen werden, dennoch der Eyerſiock, 
und mithin der Saame, in der Erde zuruͤck 
bleibe. Ja ich habe gefunden, daß in der» 
gleichen Nefte, welches ein Klumpen Erde 
eines Hüͤnereys groß if, etliche hundert 
Eyer eingelegt gewefen. Und diefe find «8, 
welche man bey Vertilgung der Merle vor: 
nehmlich aufzuſuchen und auszurotten hat. 
Ich habe fie folgender geftalt geſuchet. Go 
bald ich die Fahrt von der Werle gefpüret, 
fo habe mit der Hand in der lockern Erde 
nachgegraben, bis ich an dergleichen Klum 
pen Erde gefommen bin, welcher ſich durch 
feine Sefligfeit von der übrigen Erde gar 
leicht unterfcheiden läßt; und bier habe ich 
allemal, wie gefagt, etliche hundert Eyer 
beyfammen gefunden. Die Eyergen fehen 
wie Sifchragen aus. Es gehet durch das 
Nachgraben yon der gepflangten Frucht ni 

au 
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auch etwas verlohren, man barf-aber die⸗ 
ſen Verluſt nicht achten, weil man doch auf 
dieſe Art, und durch Eingrabung der Töpfe. 
im Stande Iſt ze. dieſes Ungeziefer gänzlich 
augfzurotten." .\. 

Nurgedachtes Mittel wird auch durch ei⸗ 
nen andern Verſuch beſtaͤtigt, bey deſſen An» 
zeige noch weiter angemerkt wird, daß, nach⸗ 
dem man die Reſter dieſer Pſlanzenfeinde et⸗ 
wan einen + Schuh tief in der Erde, an 
den trockenen und gelbichten Strichen im 
Grafe entdecft, man dafelbft nebft unzaͤhli⸗ 
chen Eyern und ausgekrochenen Jungen, 
nicht ſelten auch den Alten in einem dichten, 
innwendig ſehr polirten Klumpen Erde ge 
funden, welche man denn mit einander in 
en Waffer geworffen und umgebracht 

af. 

Sonſt folfen fie auch, die Werlen, durch) 
Leinöl, mit Menſchenurin vermengt, wel— 
ches man eine Zeitlang zuſammen hat gaͤh— 
ren laſſen, wenn ſolches wohl umgeruͤhrt, 
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in ihre Gange gegoffen worben, vertrieben. 
werden fünnen; weiches aber freylich nur 
in ben Gärten dürfte fonnen bewerkſtelliget 


"werben. 


Des gerrn Reihards Mittel wider 
die Werlen, 
Im Anfang des Herbſtes müffen Bin und 


wieder im Garten, two die Werlen am meir 


ſten geſchadet, unterfchiedliche Gruben auf: 
geworfen werben. Dieſe füllee man mie 
Prerdemift, und bebeckt fie mit Erde, dahin- 
ein retiriven fich die Werlen, nad) der Wär: 
me. Gleich zu Anfange des Frühlings muß 
man dieſe Gruben oͤffnen, in welchen man 
die ganzen Nefter, alt und jung, zuſammen 
finden und vertilgen fann. 

Sehr viel Nuͤtzliches von dieſen in Gärten 
und Feldern fo fchädlichen Ihieren, finder 
man auf der 131. und folgenden Geiten, 
des befannten großen Gärtnerd , Herrn 
Rathsmeifter Reichardts, Tachriche von den 
dreyen Brunnen. 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechfelzaplung 


ven. 6, “July 1770, 


Amferdam in Banc. 








- 141 
Detto in Carr. .. 134: 
Hamburg in Banc. = 1404 
Augfpurg in Curt. - 994 
Wien in Curr. .. 993 
Paris - 76 
London per 1. Pf. Sterl. 5:174 


Sorten fo gegen neu ſachſ. 
Louisbl, - 
Duc. Ungl. w. 2thl. 18 gl. — J 2 
Bresl. — 24 
Ordinaire Duc. - - — 14 
Duc. Alm, - - — 
Louisd'or Almareo — — 
Souveraind'or — | 8:7 
Saotten fo 
Louisd’or Az thl. — 1 
oppien Az thl. — 
Carld'or &6% thl. — 24 
Schild’or &6$ thl. — 24 
Maxd’or a 45 thl. — 2 
Laub Thal.4St. inne — | 24 
Sacchl. Conrent. Geld _ 13 


ı41thl. = gl. thunin Amft.inBo. roothl. 
134 thl. 12 gl. . Curr, roothl. 


ıgothl.129l.° » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
gyıhl. 6gl. = im Augfpurg 100thl. 
99 thl. 6 gl. » in Wien 100 thl. 
76thl. =» gl. = in Paris 100 thl. 


# 


1 35 Sterl. thut 5thl. 17 91. 6pf. 
ee gewinnen. 
ouisb 
Bungl. — Duc, 
5 thl. Breßl. Duc. P 
100 thl. ord. Duc. ⸗ 
ı Mf. Duc. Gold 


102 thl. 6 al.. 
192 thl. 6 al. 
101 thl. 12 gl. 
gilt 


ı ME. Louisd’or Eh gilt P} . 

ı Souverain gilt ⸗ 8thl. 7 al. = pf. 

verlieren, 

101 thl. « gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carld’or . 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Schild’or . 100 thl. 

102 thl. 18 al. Maxd’or . 100 thl. 

102 thl, ı2 gl. an Paubthl. » 200 th. - 

101 eh 18 gl. fächf. Conb. Geld 100 thl. 


3) keipzi- 


- 
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1) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 







und Oel. 
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die nicht übers Zei —— Dien uuragt. Dein Bla — 2* 
Jahre es A? sr 


ieh — d erfreder 16 der Berne Ehurflänfe daude. | 4 


or 


Jo. 


u 


Srädien privilegirtes 


Leipziger a1, 


ureltigenz- Blatt, 


Srag- und Anzeigen, vor Stadt: und Lahd- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsftandes, 
Sonnabend, den 21. * 1770. 


zu verkaufen Ben 


oder zu Faufen gefudyer we 

—** Gottlob —— 

ſind in Comm zu haben: Eng 
ſche Papiertapeten von den beſten Sabrifen, 
it Muftern in verfchiedenen Cou⸗ 
teren; englifche Bilder in Raͤhmen, ſowohl 
Ser » als hiftorifche Stade, derfehiebener 
Het, fehr fauber auf Glas gemalt. 
2.2 Es iſt ein adlich freyes Kifterguff, 
eine heile von Cothen gelegen; mit moder 
nen Herrn» und Böirchfihaftägebäuden, 100: 
beyianfchnlicher Feldbau, Wieſewachs, gute 
—— Teiche, Be Sa Safe 

ine Jagd, zwey Mühle und ein 
Der Sa 


— 


> 
:5 


* on, wie auch im 
Intell. Corte ı ber Anfchlag davon vorge⸗ 
jeiget werden fönnen. 
3) Ein Flügel mit 2 Clavieren, vom 
—8* — — et, deſſen auſſerordent iche 
e der Sefchteh te Herr Hoforganift Krebs; 
in Altenburg , bezeugen fan , fehet für 
zwey und dreyßig ſpecies Ducaten zu verkau⸗ 
fen. ee zeigt dag Intel. Comt. an. 
4) Ein ſehr ſchoͤn conditionirter Fluͤgel 
von dem alten: Hildebrand; iſt um einen bil⸗ 


Auf fommmenbe Michael ift in Winge⸗ 
Da in der Zleifhergaffe dem rothen Krebs 
ich über, die erfte Etage zu bermiethen, 

ehend in einer großen tapezirten Stube 

forne heraus, einer daran fioßenden hellen 

Küche auf den —8— einer ee Si 
fleinen Stube, beyde tapezirt und auf di 
lee hinaus, nebft und Keller. Dies 
ſes Logis ift Hauptfächlich vor einzelne Pers 
fonen eingerichtet, kann auch allenfalls cher 


* werden. au 

n Haufe’ am grimmi⸗ 
ore find Yen Logis zu vermie⸗ 
— Zwey bequeme Stuben auf der Erbe, 

Hor einen Tifcher, Wagner, Kürfchner, oder 
andern Handwerksmann, fo viel Platz vom 
Hofraum zu feiner — gebrauchet. 
Das ganze erſte S ee) heraus, 
nebſt vielen Summe, Bo nd gerau: 

mer großen und —— und vielen Pla 
zu Holzvorrath. Das zte Stockwerk forn: 
eraus, an 3 Stuben, 3 Kammern, groß 
en Vorſaal und Holzplatz. Ein bequemes 
* a logie zu einer —— 
n 
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von Stube, Stubentanmer und. 2 Ober, 
kammern, nebft Plab zum Holze, auch Bo— 
der, die Wäfche zu trocknen. Auch, find das 
ſelbſt monatsweife Stuben zu haben. NE 
here Nachricht erfähr? man in diefem Haufe 
auf ber Erde. 

3) € ift die Windmühle auf dem Ritter 
guthe Trebfen ; drey Meilen von Leipzig, 
zwiſchen Grimme und ** gelegen, ent⸗ 
weder jebo gleich, oder auf Michaͤelis, zu 
vervachten. Wer dazu Luſt hat, kann ſich 
ben der Herrſchaft daſelbſt, oder denl Ver— 
walter melden. 


O Ss iſt eine gewiſſe Standesherrſchaft 


im Marggrafthum Oberlauſitz entſchloſſen, 


einige ihrer Vorwerke wobey Schaͤfereyen 


und Viehzucht, ingleichen Muͤhlen, 
ftändig Waſſer haben, auch Wirthshaͤuſert 
und Schenten, zu welchen Grundſtuͤcken, 
nawlich Aecker und Wieſen gehoͤren, und mit 
welchen Schlachten und Backen, zum Theil 
auch eigene Brauerey oertnuůpft, erbpachts · 
weiſe gegen billige ——— zu uͤberlaſſen. 
Dafern ſch nun jemand ‚finden ſollte, der 
dergleichen auf Erbpacht an ſich zu bringen 
edächte, der fann fich dießfalls in Leipzig 
= dem baſigen Kaufmann, Herrn Urban 
Gotthard Schletter, auf ber —— n 
deffen Haufe; ingkeichen in Dresden | bie 
churfürftl. fächf. Cammerregiftrator, Herrn 
Fe Samuel Schultze, welcher in des 
aufmann, Hrn. Baffenge jun. Haufe auf 
der pirnaifchen Gaſſe wohnet, melden, und 
dafelbft einige Anfchläge von vorbemeldten 
Grundftücen vorgelegt erhalten.  «,, 


Art. v. Gelder, fo auezuleipen find, ode 
geſuchet werden. — *59 — 


es 

3) Gegen Obligation und Hypothel von 
1790 Zhaler. Steuerfcheinen , wird ein 
Capital von trooThlr. gefucht. Bon wen, 
jeigt das Intel. Comt. an, und wird berje- 
ge,.ber diefes Capital auszuleihen ‚gefon- 
nen, gebeten, ſich unmittelbar an benjenie 
gen ju wenden, ber dieſes Geld zu befoms 


- 


+ 


“+ en wünfcht 


nfcht. 
2) Ein Capital von 1000, 1500 big 2000 
Thif. wird allhier gegen gehörige Verſicht ⸗ 


* 


No” 


Fe .a 1 D— 


un 


rungen geſucht. Wer gefonnen, foldyes aus: 
zulelhen, beliebe fich Sintell: Comt. zu 
melden, um nähere Nachricht deswegen zu 
erhalten. PER, 
Art, VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, ober Dienfte und Ar- 
beic ſuchen. 

1) Ein Gärtner, welcher bisher auf bei 
Rande in Dienften gerwefen ,, fucht bey ei 
Herrfchaft als Gärtner unter zu fonmen. 
Mehrere Nachricht giebt das Anfelligeng- 
Eomtoir. 

2) Es wird son jego an eine Köchin, hier 
in ig zu einer Herefchaft in Dienfte ver- 
langt, - welche wegen ihrer Geſchicklichkeit, 
Treue und guten Aufführung hinlängliche 
Zeugniſſe beybringen kann. Das Int. Cont. 
giebt weitere Anweiſung. 

Art, VII. Avertiffements. 

1) Die fönigl. preufifche Krieges = mb 
Domainenfamımer zu Beriin, hat neuerlich 
befannt machen laſſen/ wie folgendes Mit- 
tel gegen ben Kornwurm fehr zuverläßig feyt 
Man thut in einen Keffel mit frifcher Lauge, 
fo viel von der dußern grünen Schale von 
welfchen Nüffen, als hinein koͤnnen, und laͤſſet 
fie darinnen zwo Stunden Fochen, dieſe Nuß⸗ 
fhalenlauge gieft man heiß über. den Boden; 
und beftreicht alle. Fugen und Risen damit 
Dem Getraide thut ſie feinen Schaden, und der 
— iſt auch viele Jahre vor dem Wurm 

icher. 
4). Es wird aufmerkſamen keſern annoch 
erinnerlich ſeyn, was über die Zurechtebrin⸗ 
——— — ‚ in —* 
Blättern. No. 27. vom Jahr 1769. geme 
worden. Der auf fo —— — 
Bir SEE 
eifter e aus Herzberg. hat voribenigen 
Tagen an ber größten Glode auf dem brin⸗ 
niffer- Kirchthurme,- eine Stunde von De: 
litfch, dergleichen Arbeit vorgenommen , und 


| Spam ng von: 6 zollichter Länge ausge ⸗ 
feilet, und die Glocke ſo hergeſtellet, daß fit 
einen vor g. wieder bekommen 


9 

N ch dag befi ſo fo i 
Laien Den dee Ihe — 
ofter haben wuͤrde, erſpahret. Vor 


ar 


ne ——— Arbei 98 Reiſekoſten, hat 
pa Dres, Ber einige Arbeit 
er ni 

dabey mit hat verrichten belfen, und ber 
hoffentlich dergleichen Arbeit nun felbft au 
andern DOrten- wird we weh koͤnnen, 1 


Shlr. 8 gr. noch ab. at. 
3) Es find die —* er und Maurer 
in Bohmen gewohnt, den Kalk zum Einde 


den der Dächer, ingleichen zur — 
der Mauern und Haͤuſer, alle Tage friſch und 
nicht ganz zu Idfchen. Einige loͤſchen Früh der 
um 5 Uhr nur wenigen Kalk, und wenn er 
um 9 Uhr verbraucht worden, wieder fo viel 
als fie bis a Mittage nothig haben, * 
verſichern, daß, bey einer ſolchen B 

fung des Kalckes, derſelbe viel feſter * 
haltbater ſey, als auf die gewoͤhnliche Wei⸗ 
fee Die Sache verdient eine nähere Unter 
füchung, und noch mehr alebaldige anzuftel- 
lenbe Verſuche. 

4) Ein junges Frauenzimmer, welche noch 
Eltern hat, ift geforinen, Kinder Se 
ſchlechts in Penfion zu nehmen, ba fie Ga 
lantericarbeit, verfchiedene Sachen von Fi. 


ler zu Reichen, allerhand Nätheren, alle Ar Muß 


ten von Spitzen zu wafchen, und felbige aus; 
viel Geographie, Hiftorie und 
turlchtt, als einem Frauenzimmer ndthig 
ift, um geſellſchaftlich zu feyn, und ein 
Buch und Zeitung mit Nußen zu lefen, weiß, 
Auch kann fie im Schreiben ımd Rechnen 
nach) ihren Regeln, Unterricht geben. Würs 
de aber nur eine, oder etliche von diefen Wiſ⸗ 
fenfchaften anzuweiſen ne fo iſt fie 

erbithig, Srunben fowohl in, als außerm 
zugeben. Ihre Hand liegt zum vor 
im Intell. Comt. da ‚auch ju erfahren, 

100 fie anzutreffen i 


iſt. 
5) Nächft —— Teipsiger Michae, —— 
n 1770ſten Jahres, 


er. 
seien Canzliften, 
E accurate, in 
nn 
et, — von diverſer Weir 
ge, wie f, wie fach im een und andern Ene 
1 s ‚ 





at 


ejahlen Taffen, wovon b 


AT —8 
die Kinder bey Imitirung der Vorſchtiften 
ebienen, gegen 4 gr. 6pf. Vorſchuß herausge⸗ 
geben werden. Nach beendigter Pränuniera- 
tionszeit, welche big mit Ende Augufti feſtge⸗ 
feßt, werden folche unter 7 gr. nicht verfauft.. 
Die Pränumeration kann erfegt werben, in 
Dresden, bey beim —— d vorm 
ih Thore, den Hrn. Poſthal⸗ 

logirt, im Abreßcomtoir, denk 
— Hrn. Burſcher am Neumarfte, 
dem Hofkupferftichhändler, Herrm Regler auf 
Echloßgaffe, und im ehemaligen moh⸗ 

———— Buͤcherladen auf der Frauen⸗ 

ER ; su Leipzig im Intell. Comt, und bey 
uchhändler , Hrn. Hilfcher auf der 
grimmifchen Saffe: So jemand auf 8 Erem.- 
plare colligirt , befommt das 9Hte pro cura. 
Auch find deſſen orthograph⸗ und calligra⸗ 
phiſche Vorſchriften in dreyen Theilen, vor 
2 Thlr. 10 gr. ingleichen bie, vor bie —* 
ne Schuljugend in Staͤdten und auf dem 
Lande, vor 9 ar. bey obbenannten Herten 
—*5* rs zu bekommen. 
iſt in der, im Marggrafthum Ober⸗ 
u 8 gelegenen freyen Standesherrſchaft 
at, aus einer daſelbſt gefundenen 
ſchwarzen Erde, eine feine Zufhe‘ zubereitet 
worden, bieder chinefifchen in Schwärze und 
Güte vollkommen gleich ift, ja von Kennern 
a noch vorgezogen wird. Es find dabon 
Taͤfelchen, fo mit dem En. callenbergiſchen 
Sl auf einer Geite bezeichnet, dag 
ck zu 10 gr. ſowohl in Leipzig ben dem 


Kaufmann, . rn. Urban Gotthardt Schlet- 
—* * ufe in der —— ale 
———— on —— * 


Saflınge 


en 
” 
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un 

fürften. und Heren- sc. iefigen Pros 
er er Seaberauftbeif 
uud Affeffores fügen hierdurch zu wiffen, mas 
maahen des allhiefigen Bürgers, Peter 
Schropps/ Ereditores und der zu bieſem De⸗ 
bitweſen beftellte Contradiätor,Advocatus Pell- 
itz um Erdffnung des Concurſes und um 
Ausfertigung der geivehnlichen Edifaliom 
—— n. In Gefolg deſſen nun 
verden alle und jede Ereditores, Stifter, 
Kirchen, Eldfter und andere pia Corpora, 


ingleichen auͤndige und Abweſende, wel dem 


che an vorgedachten Peter Schropp, oder an 
deſſen Vermoͤgen einen Anſpruch haben, oder 
iu_haben vermeynen, im Kraft dieſes zum 
erfien, andern und brittenmale, mithin per- 
emtorie und bey Verluſt des Beneheii re- 
Kitutionis in integrum- citiret und vorgela⸗ 
den, daß fie binnen Zeit von fechs Wochen, 


entweder in Perfon, oder durch genugſam de 


Bevollmächtigte vor ing erfcheinen, und ihre 
" Anfprüche liquidiren, anzeigen und befchei- 
nigen, widrigenfalls getwärtig ſeyn follen , 


daß fie nach Abfluß diefer fechswöchentlichen ch 


prächufivifchen Friſt mit ihren Forderungen 
bey dieſem Concurs ferner nicht mehr wer⸗ 
ben gehöret und zugelaffen werden, dabey 
od) den püis Corporibus, Unmündigen und 
weſenden der Regreß wider ihre ſaumſe⸗ 

gen Adminiftratores und Euratores, wie bil⸗ 
‚ vorbehalten bleibt. Signatum Erfurth 
hen 12, a 


ad Mandatum Spoenla 
Iud. Ele&t, Mog, Afles, er Starius. 
8) Seen Auguſt a. e. und iur 
den darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, ſollen auf dem Kaufhofe zu Magde ⸗ 
Burg 37 Faß ordinairer Coffee an die Meiſt 
biethenden, Austionis-iege, gegen gleich baare 
Bezahlung verfaufet werden, weiches hier- 
mit befannt gemachet wird. 

‚Art: VI. Anfrage.  - 
Welches iſt das ficherfte Mittel, das Au 
fleigen des Wafferg, beſonders zu Frühjahre« 
und Herbitzeiten, in den Souterrains und 
Kellern eines new erbauetenen fleinern Haus 
ſes, zu verhindern? 


4 = m 


IL 


ur 


letztere gemeiniglich dazu nicht gefehicht find, 
viele dfters — 3 Geſchriebenes leſen, 
ſelber ſchreiben konnen; ſo wird 
* ung, der Rechnungen an einigen, 
rien von dem Pfarrer, an einigen’ von 
= eifter beforgt. Es ift an der or⸗ 
bentlichen —— der Rechnungen in⸗ 
ſonderheit dem Kirchvaͤtern gelegen. Sie 
müffen die Rechnung vertreten, md mit ih⸗ 
rem V n dafür haften. Wie oft ſind 
dergleichen gute Leute unglücklich, nur weil 
bie Rechnung nicht gebgrig eingerichtet, und 
fie und —— — —— Den 
en, den Mängeln abzuhelfen.. 
diefen Umſtaͤnden wird es feine unnüße Ars 
beit feyun, infonderheit den Schulmeiftern 
su zeigen, wie fie eine folche Rechnung mas 
en ſollen, welche denr Beften des Kuchen⸗ 
vermogens und der Kirchväter angemeſſen 
fey. Vielleicht können auch einige Kirchud« 
ter felbft, die im Schreiben und Rechnen 
wicht unerfahren, daraus ihre t 
verfertigen lernen , und ſich dadMFch deito: 
ficherer feßen. Es gereicht auch den Herren 
Pfarrer wicht zum Nachtheil, wen ich far 
e, daß die wenigfien beym Antritt ihres 
mts von der Einrichtung folcher Rechnun⸗ 
gen binlängliche Einfichten haben. Vielen 
unter Inn wird hoffentlich diefer Auffag 
n * — PB = ET a 
e ein Manual ſich die i 
einer Rechnung nicht gedenten, = i 
kann auch nicht eher ftatt haben, alg bis der 
Schluß 
7 Hoffentlich wird es manchen Leſern nicht un⸗ 
genehm ſeyn, m bemerten, wie hieher die 
lichen Anmer 
Diger, rn fter 


r 1767. desgl en i d 
3 ** * ben ander. die 
dieſer Ink DU geho 







a 
Schluß der Rechnung erfolgt, der bey Kirch⸗ 


rechnungen an der Zinßeinnahme, ‚oder ſo⸗ 


genannten Vorrechnung, ſtatt hat. Ich 
will alfo von Haltung des Manuals, von 
der Vorrechnung, und von der Fertigung, 
ber Rechnung meine Gedanfen erdffuen. 

Auf das Mannal und deffen genauer Hal⸗ 
Soll das Manual 


wirflich die —8 —* 
fon bleibet,/ zeiget ** der leere Platz 
in dem Linien an, daß ſolche Poſt in die Res 
fie bey g der Rechnung geſetzt wer⸗ 
Beſonders muͤſſen die abgetra⸗ 
in den Manual wohl angemer⸗ 


welches — 2 die Ueberſchrift fuͤhret: 
voriger Rechnung, ange⸗ 
merft Wird. N Naͤmlich wenn der Beftand an⸗ 


gegeben wird, an Baarfchaft und Neften, 
welchen 


Nur muͤſſen die eingegangenen 3 


in — gefegt; ac und mit im die Summe 
t werden, weil fie ſchon unter ber 
der Nele ir Einnahme fiehen, 


Do 


und halte ich vor das Beſte, fchen:. 
folches int „Kapitel ber Einnahme, 


"nicht jährlich 
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Falls, manche gute und noͤthige Nachricht | 
nehmen. Auf diefen Fall kann man ſich auch 
bey der Rechnung auf das Manual deſto 
ficherer beziehen, und mit folcher Beziehung 
aufs Manual einige Eapitel der Nechnung 
nur im der Summe anfeßen, als die Ein- 
nahme des Seckelgeldes/ ingleichen von Hoch⸗ 
zeiten und Kindtaufen, und dergleichen, Un⸗ 
ſaubres Schreiben und Abaͤnderungen ſind 
forgf: zu vermeiden 

In foidy Manual trägt nun der Rech⸗ 
F nungefertiger Einnahme: und Auggabe , ſo⸗ 
bald folche erfolgen. ein, oder zen 
suntage in Gegenwart 
Krchvaͤter, das Ein 
fonımen im Kli eutel, ingleichen was 
die Woche über eingenommen oder ausgege⸗ 


- ben worden, in dag Manual eingefchrieben. 


Wo der Pfarrer, oder Schulmeifter, ober 
Gloͤckner die bey Hochzeiten Kindtaufen, Lei 
> chen und dergleichen geſammleten Gelder, 
wenn fie Öffentlich gezähler und vorgegeigt 
worden, zu ſich nimmt; ift beſonders dahin 
ie ſehen, daß foldye fofort des nächften Sonn- 

98 zur Einnahme —— und nieman⸗ 
ve auf Abrechnung überlaffen werden, weil 
daher viele Jrrungen und Unrichtigfeiten ent⸗ 
Ausgaben über 16 Grofchen 
vorfallen, laͤſſet Rechnungsführer fich Bele⸗ 
ge geben, und behält folche forgfältig auf, 
weil in deren Ermangelung bie angeſetzte Poſt 
im Ausgabe nicht ſtatt bat. 

Bey der Zinfeinnahme oder fogenannten 
Vorrechnung wird nun folches Manual bes 
ngen. ſonders gebraudt- Een Verrechnung wird 
einigen Orten and) in Beyſeyn des Gerichte« 

rn dent Schluß der Rechnung ges 
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entftehen, koͤnnen verfchiebene Umſtaͤnde bar 
aus erfehen werden. : E8 hat ſich aber Ned)» 
nungsführer vorgufehen, daß er befonders 
von denen, fo im Meft find, was fie bezah⸗ 
Ion ,- zuförderft auf ihren Reſt abfchreibe, 
und nicht über das letste Jahr quittire, und 
die erften im Reſt laſſe, weiches wider alie 
Nichnungsart iſt. Er thut auch wohl, 
wenn er die Zahlung nicht aufs Unbeſtimm · 
te, fondern auf geroiffe Jahre anninımt, wo⸗ 
durch dag Reſtberzeichniß umgemein erleich⸗ 
tert wird. Wer in dem Jahre, barüber Bor; 
rechnung gehalten wird, ein Eapital erhals 
ten hat, wird von der Zeit des Empfaugs 
an, bi zum Schluß der. Rechnung, einen 
Stüczinf zu bezahlen, angehalten,ioder doch 
alſo angeſetzt. Alles, was nun einkommt, 
wird in dag Manual treulich eingetragen, 


"das Geld zufanımen gelegt, nach ber Vor⸗ 


rechnung mit beim fchon vorher eingefomme- 
nen vermenget, und was an Befoldungen 
und dergleichen bey der Vorrechnung zu be 
zahlen ift, abentrichtet, und hernach Aus» 
sabe von Einnahme abgezogen: Der Ueber⸗ 
fhuß muß fodann mit der im Manual bes 
findlichen Summe übereintreffen , deshalb 
fogleich gezaͤhlet, und wo fich Irrthum fin 
det, unterſuchet und abgeändert werden. 
Diefer Ueberſchuß wird dem Kirchvater, fo 
die nette Rechnung führt, ſofort übergeben, 
und folches im Manual angemerkt, oder dag 
Geld wird alsbald in den Kirchenkaften gelegt: 

Ein Rechnungsfuͤhrer hat ſich über dieſes 
zu hüten, daß er keine Ausgaben cher anfes 
Be, als big fie wirllich ausgegeben find, und 
wo oftmals aus Mangel etwas Neft bleibt, 
ift ſolches Tiebersan Ende der Rechnung aus 
jujeigen, und in fünftiger Rechnung, wo 


möglich, mit abzuftoffen und in Ausgabe zu 


bringen. Das bey der Vorrechnung über 
bliebene ‚Geld ift aber keinesweges mit. der, 
mach Schluß erfolgten Einnahme gu vermen- 
gear, weil man ſonſt nimmermehr gewiß 
wird, ob Rechnung und Eaffermit einander 


einſtimmen. 


Wenn dieſes alles in Anſehung des Ma⸗ 
nuals und der Vorrechnung wohl beobachtet 
wird, ſo iſt es leicht, die Rechnung zu mar 
chen· Bey der Fertigung derſelben iſt mmu 


Vol ne 


u merken, daß alle Boften; fo eingehen ſol⸗ 
* als eingegangen, en = 


werden, wenn fie auch gleich wirklich nihe 


besahlt worden: Denn mas nicht wirklich 
bezahlt worden, koͤmmt in das Reſtverzeich⸗ 
niß. Die Art der Rechnung, die vorgefun⸗ 
ben wird, behält man gern bey: Die Ca⸗ 
pitel bleiben bey jeder Rechnung eben dieſel⸗ 
ben. Bey der Einnahme im Eapitelbeftand‘ 
wird in Acht genommen, was oben von den 
eingegangenen Meften bemerkt worden. Bey" 
ben Singen wird die Verficherung bes Capi⸗ 
tals nach dem Orte der Austellung, Jahr 
und Tage angeführt; und wo neue Befiger 
der Güther die, Kirchenfchulden. mit uͤber⸗ 
nommen, deren Namen ſtatt der vorigen ges 


fegt und geführt, und bey den eingegansı . 


genen Gapitalien, der Tag ber Bezahlung 
und Sorten bemerkt. Beym Saͤckelgelde 
und dergleichen, Faun die Summe angeſetzt, 
und auf das Manual und deffen € —* 
ruckgewieſen werden. Jedes Capitel 
zuſammen gezogen, und die Summe bemerkt, 
nicht aber die Summe der Seite zufammen 
gegogen, fondern nad) den fämmtlichen Ca⸗ 


piteln der Einnahme und Ausgabe werden‘ 


diefelben. wiederholt und zufammen gerech⸗ 
net; und wird alfo die Summe der Einnah⸗ 
me oder Ausgabe beftimmt. Bey der Aus⸗ 
gabe ſehe ſich der Rechnungsfuͤhrer vor, daß» 


die ordentlichen alljährlichen Ausgaben ein 


Jahr, wie bag andre,,und weder mehr noch 
weniger, angefegt werben ; daß bie Belege und 
Quittungen nach :den Nummern angeführt, 
und diefe ordentlich zuſammen —— 
den wie ſich auf fie nach einander in der 
Nechnung besogen wird. Wenn eine beſon⸗ 
bere Ausgabe neuerlich, fratt hat, fo wird bie 
Verordnung bemerkt, welche ſelbige geltend 
macht. Am Ende find die Gapitel der Aus⸗ 
gabe zu widerhelen, und fobann die Sum⸗ 
me der Ausgabe von. der Einnahme abzuzie⸗ 
ben. Was übrig bleibt, iſt der Beſtand, 
und beſtehet aus Baarſchaft und aus 
Hier muß nun die Ba ft nochmal: 
durchgesählt, das Geld ausgefondert , und. 
nach Befchaffenheit zu 7.5. und to Thaleru 
ordentlich eingepackt werden. Sodann 


ur 


bus Sefbereihniß 9 gfetiget, und) dafftbe 


—— nr —— Soße nach der 
der Elena eßt werden; und 


I * — erhelle, 






werbenden en 
wel ſodann zu gern 
das —— der Sr 
— gefertiget, und 
mit der *9 inſtimmung befunden. 
hen 2 * pe ing reine —— 
rechnungsbuch, ein ⸗ 
mac tendur» und einmal zu 
acten. Es ift beffer, wenn all⸗ 
jährlich die —— eines jeden Orts ein⸗ 
ereichet, als wenn deren etliche zuſammen⸗ 
Emmen woraus bey erfolgtem Ableben ber 
— Bade den Hinterlafenen viels 
ma ermächfet. 





— 1267, 

- Amfterdamin Banc. - 114 
‚Detto in Cur. = -.| 1344 
Hamburg in Banc. 141 

efpur 99 








F on per x „Pf. Sterl, IB 





Jo 


baupt ‚ fondern 1 * 
— 
— Par einl: nd ed 

7 en R 

— und ſolcher entweder in 
auch auf der Pfarrwohnun 


n, und wie alt ders 
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IL verwahren, iſt eine 
ur be- 


> ur ’ 


nicht 
* fen, wenn An fo viel moͤglich, bald zinß 


bar ——— den Landesgeſetzen gemäß, 

cht werden. Pe en des übrigen 
au erantwortung, 
Kirchengeld inden Kaffe *2 
rrer und fie verſchiedene Schluͤſ⸗ 


hofe, oder 
alts der bos 
ben Befehle, aufbehalten wird. Sie > 
auf ſolche Art alles Verdachts frey, ald ob 

einiges von denen ihnen andertrauten Kir: 
Be = ihren. verwendet wuͤr⸗ 
de; und die Vrranfwortung, die fie auf ſich 
haben, —9 rechtfertigen, wenn ſie auch 
wider die Abſichten der Patronen, Pfarrer 
und anderer, die ſie auf das Kirchengeld 
oftmals haben, Schwierigkeit machen und 
fich widerfeßen. Wie gut ift es, wo Nichtig- 
Frag Drdnung alle Einrichtungen untehe 


oder auf d 


Art. XI Zeipziger Beld+ Cours in new ſachſ. Wechſelzahiung 
den 13. July 1770. 


141thl. 6 gl. ——— —— 100 t 
134 thl. 1291. Curr. 100 t L. 
I. 


z4rthl. = gl. in Hamb. inBo, 1001 
99 thl. 6 gl. = in Augſpurg 1a 
sHthl.i2gl. »- in Wien 100 thl. 
76 thl. 6 gl. = 


in Paris oothl. 
rn iß Sterl. tut ⸗ 5hl. 1891. * 


— Sorten fo gegen neu Kar. Weijtlzablung gewinnen. 





Ungl. w. 21h. 181 — 22  1oothl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. ı89l. 
Kr — a 100 thl. Breßl. Due. „ 102 thl. Re 
Di: — — 13. 10o0 thl. oxd. Du. - a1orthl.ıg gl. 
Due. Alm, - - — 1 Mk. Due. Bold ilt 
Louisd'or alnatreo - | — — Mk. Louisd’or Gold gilt - ne 
Souwveraindor - = — 18:74 1 Souverain gilt ” 8 tbl: 7 gl. 6 pf. 
* Sorten fo verlieren, n 
ouis a5 thl. 1— 4° 100 ep 18 gl. —— 100 thl. 
Doppien Ag thl. — en chun 
Carld’or At — — J eb. Carld'or 100 E 
Schild’or Ri thl. — ——— vlt t. Schild’or .„  zoothl. 
Maxd’or — 24  102thl. 128, Maxd’or „100 thl. 
Lee Theh 4ER einCartdrorl | 24° 02h. Kl an Laubehl. 100 thl. 
aechf, Convent. GA | — u aor un 6, —* Eonv, Geh 109 thl. 
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2 aa Preife von allerhand Sachen. 
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Iſm̃ 
en Intell. Comt. mE: ck andgegeben. Hufen u ga 
e8 Fahr it aufeinmal zu pränu = ap in jedem Monate, aber allemal auf ein * nes 
abr, intreten. AH idea Stad n 2 Thaler, wenn ed aber dr chickt wird no 
üb rer de Ir. sägr. Jedesmal inrüchen ein 
eier dat, fo etsgr. Dien eutegeben nur gr. Em Biatt einzeln, 35 


n ertrecter (ich durch (Ämmieliche Chutlachſiſche Lande. 


Zwickau 
Bon diefen Bigttern wird alle So 
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ur 


)ot we 


37 


Gnädigftprivilegirtes 


Leipziger 


figeng - Blatt, 


3 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beiten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabend, den 28. July 1770. 


Art. II. Sadyen, fo su verfaufen find 
oder zu Baufen gefucher werden, 
n der heifingerifchen Handlung auf dem 
neuen Neumarkt ift zu befommen: Ein 
fonft nie bekannt geweſenes, und nad) viel» 
fältigen Verſuchen fiher und zuverläßig ber 
fundenes Mittel, die Motten zu toͤden und zu 
dertreiben. Es erftreckt fich aber der Nutzen 
beffelben nicht blos auf Rauchwaaren, Kleider 
und alle foiche Sachen ohne Ausnahme, die 


. fonft leicht von den Motten angefreffen und 


befchädiger werden, fondern es leiftet auch 
uͤberdieſes noch die allerbeften Dienfte, wenn 
Waͤſchkoͤthen oder Küften am fenchte Derter 
geist worden, da es den dumpfigten Ge 
ruch fo wohl, als alle ſchaͤdliche Feuchtigkei⸗ 
ten benimmt, und folche Sachen ſtets tro— 
cken und gut erhaͤlt. Dieſe Species behalten 
ihre Kraft viele Jahr lang, beſonders in Kuͤß⸗ 
gen. Selbige können, "wie es einem jeden 
gefällt, zwiſchen dag Pelzwerk geſtreuet, bey 
der Wäfche in Pappier eingemacht, oder wel⸗ 
ches am b fien, in Küfßgen bengelegt wer: 
ben. Eine Portion in Pappier fofter 14gr. 
in leinewandnen Küßgen 16 gr. und in feids 
nen Kuͤßgen 18 gr, 

2) Bey Weißenfels find die, nächft ber 
Stadt gelegenen ehemaligen englifch. Grund» 


flüden, aus freyer Hand, zu verkaufen. 
Solche beftehen in zwey beyfammenftchen« 
den Wohnhäufern, nämlich in einem Hei 
nen, und dann in einem großen, 4 Etas 
gen hohen , vor einigen Jahren von Grund 
aus neu, ganz fleinern aufgeführten Haus 
fe, in zwen großen Gärten und drey Fleis 
nern, ebenfalls zu Gärten angelegten Plä» 
Ben. Alles ift ſehr müßlich und bequem ans 
gelsgt und gebanet. Bey den Käufern bes 
finden ſich auch Scheune und Ställe zu als 
lerhand Vieh, insbefondere aber Stallung 
für 16 Pferde. Auch ift hinter dem kleinen 
Haufe noch ein Kleiner mit allerhand Obſt⸗ 
bäumen bepflanzter Grafegarten. Die Aus» 
fiche ift ganz ungemein, indem man aus den 
Wohnhaͤuſern nicht nur viele Weingärten 
und den Saalfluß, fondern auch die Stade 
und die daben liegenden großen Gärten über 
fehen fann. Eine inftructine Befchreibung 
von diefen Grundftücken. fann im Intell. 
Comt. vorgezeiget werden, wo auc) weitere 
Anweiſung zu erhalten. 

3) Es iſt zwiſchen dem bällifchen und ran» 
ftädter Thore, ein von Grund aus neu er- 
bautes, mafives Haus, 4 Stock body, nebft 
einem Hintergebäude, worinnen 15 Stuben 
mit 2 Alfoven, 14 Kammern und 6 Speifes 

Un fanmern, 
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kammern, 4 großem Boͤden, ı Waſchhaus gegen die erfte Hypothek zum Ausleihen par 

und noch ı dergleichen par, am gerau⸗ rat. Im Insel: Comt. erhält man weitere 

migen N auf er —* aus freyer H Anweiſung. 

zu Lerkaufen. Naͤhere Nachricht Davon Hiebt 

Here Knufmann Köhler in der Pekerefirafie.' Ar Pr ; Perfonen, ſo Dienſte geſu 
4) Es find in Dresden 4 fchwarze daͤni⸗ —— 8 oder Dienſte und Ar- 


beit ſuchen. 

fh: Hengſte von 9 und 6 Kahren, nebſt E 
n hunger S Ber einige Zeit in 

Geſchirr und allem Zubehörs ngleichen ein | Kai "Ra — 

gr hd ie iz 


— er Staatswagen mit dlauem Samt R Dar He 
geſchlagen, und 5 großen Spegelglaͤ⸗ ur Re 
in 44 er‘ ufenthalt 
a . zu erfahren. 









k r zu verfaufen. ehrere Nachricht da» | 
von bekommt man in des Herrn Genator 


Richters. Haufe auf dem Koblmarfte , bey Art. VII, Avertiflements. _ 
dem Saale 4 Hempel. 1) Nachdem vie regierende Eine vn von 
5) Die von Hrn. Joh. Friede. Stäpfen —— Buͤdingen, gebohrne Graͤfin von 


verfertigte Vorſchriften ſind nunmehro bey Stoliberg Wernigerode, Unterhalt ei⸗ 

dem Verleger, Hrn. Carl Adolph Bierlich, nes eigenen ebange —— en — 
unter dem Rathhauſe in feiner Boutique, gers, jährlich eine-Summe Ge e⸗ 
um —— Preiß, wie ſie der fel. Herr fetzt, auch nach ihrem Tode ein eis. a⸗ 


Staͤps *8 hat, zu bekommen. pital dazu beſtimumt, fo hat Gemahl, 
Art. 11. Sadyen, jo zu vermierhen, oder nicht nur hierzu, ſondern auch zur einem Iu- 
zu verpachten. therifchen Kirchenbau, die Conceßion erthei- 


 T) Eine austapezierte Stube mit einem let. Da nun die bishero zahlreich gewor⸗ 
Alfoven und Kammer, nebft einem Stübchen _ dene evangelifch = lutheriſche Gemeinde 
im Hofe, beydes in der zweyten Etage, iſt Büdingen, von 2 ertheilten Erlaußnif Ges 
auf nächfifonimende Michael in der grimmi- branch zu machen, eifrigſt bemühet ift, und 
‚ Sehen Gaffe zu verniiethen. Auch kann man hierzu die, milde. 2 euer ihrer Glaubens» 
auf Verlangen noch eine Stube mit einem genoffen gewärtiget, fo macht das ntell. 
Aloven in eben diefer Etage dazu geben. Comtoir hi befannt, wie es mit Vers 
Mehrere Nachricht giebt das Int. Comt. Ne die zu dieſem Behuf ausgeſehten 
2) Es wird hierdurch befannt gemacht, Gelder in Empfang nehmen, deren Betrag 
daß allhier in eeniig, in der Petersftrafße lich) bekannt machen , und t treulichſt ber 
nahe am Marfte, ziven Gemolber, nebft en 
Schreibeftuben und Niederlagen, entweder 2); Da bekannt ift, daß ‚viele Die Mösliche 
in der Meffe oder außer der Meffe zu vermies keit und den wahren Nußen einer D 
then. find. Desgleichen ift auch ein Logis mafchine in Zwe N; 
Treppen hoch, von fünf Stuben, Ku⸗ d Ä 
‚ Speifefammer und andern darzu erfors 
Berlichen: tniffen für Bamilien ;- ferner 
drey Stuben, mit allen darinnen nothiven« 
au Menbdeln; für junge Herren, zu befom- 
Min. » Genauere Nachricht ift — der Frau 
ih in der Edeterahraßen | in ihrem Hauſe, - Etande ift. Sie wird 


An. V. ‚Dede, fo 2 ( aussuleipenfind, oder 
vo 400 Eid Hm = 
‚sufammen oder auch * ‚ge 















we 


u" 
an’, wenden Felbige/um, und machen dag 
ausged e Getraide rein. Wenn nur 
befagte Arbeiter ihren behsrigen Fleiß an- 
tenden , und das 

gen Schritte gehet; fo werden wöchentlich 
* bis 18 — Garben im, Sommerge⸗ 
aide —— nur die 

ͤlfte aus ⸗ —* reingedroſchen RN 
3) Das — ‚dar cin Bat 

Aaniie edruchtes Nament 

aufleuten der Sta ee 
nebft Anweifung ihrer — desglei⸗ 
‚hen die Namen und Wohnungen der jüdi- 
en Kaufleute, mach alphaberifcher 
g-eingerichtet , auf das Jahr 1770. ers 
ern ia dafelbft zum Anſehen bereit 


* E⸗ wird dem Publico hierdurch bekannt 
gen emacht, tie bey dem im Marggrafthum 
5— —* —— ‚bochreichsgräfl. callen⸗ 
dichen Muskau, ſowohl waͤh⸗ 

pen are en Krieges; als durch Abfterben, 


nachftehende Handwerker, theils gänzlich ab⸗ 


ko mt theils deren nur wenige vorhan- 
als Schloſſer, Gerber, Glafer, Made: 

—* her, Gürtler, Klempner, Rupferfchmid» 
ft, eweber, Niemer, Sattler, Stein- 
metze, Taͤſchner, Tifchler, Zinngießer, Da- 
—— mann: Uhrmacher; Gold» 
und O — Daferne nun bey 
—— dieſes Staͤdt⸗ 
dene hd lei n Perfonen — F 

— und Handwerke tuͤch 
ſolche zu VER * 
md fo wird, wof Brand» 


2; N —* Freyheit 
einer vierj gen reyheit, 
landesherrlichen und —— ig⸗ 





















nicht weniger ben 
eBälfeeicher Borfehub zu thun 
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Zugpferd nur im maͤßi⸗ 


Ord⸗ 


1: Dada diejenigen, fo hierzu 
aan. id) Dep der hachprlt 
meh, un fa 
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Nachricht zu gewärtigen haben, Woben 
noch zu merfen, daß diefe Stadt an der ur- 
alten privilegirten Hauptniederſtraße gele 

en, wo die befiändige Vaſſage von Fracht: 

hrleuten und Kaufmannsgutb, theils nach 
Sranffurt an der Oder und Berlin, theils 


nad) Lüneburg und Hamburg gebet, auch 


verſchiedene Nobleffe in der Rachbarſchaft 
wohnet „ „welche dergleichen Kuͤnſtler und 


Hanbwerksleute bedürfen. 


5) Nachdem die Ziehung ber dritten Elaf- 
fe, fechfter Dresdner Kirchenlotterie bereits 
ben gten July a. e. beendiget iſt; die her- 
ausgefommenen Gewinnfte aber, vom ıften 
Auguft c. a. gegen. Anlieferung ber Origt 
nalloofe bezahlet werden; fo muͤſſen diejeni⸗ 
gen Nummern, welche in diefer Claffe nicht 
gezogen worden, bey DVerluft des Looſes, 
noch vor dem 25ften Auguft mit 2 Thaler 
16 gr. churfächfifcher —— 
renobirt oder erneuert ſeyn, außerdem * 
che vor verfallen zu achten, und an andere 
uͤberlaſſen werden ſollen; maaßen die Zie 
hung der. vierten Claſſe den zten September 
a. c. fefigefeßt if. Dresden, den z4ften 


Lotterie⸗ Deputation. 


. 6) Da die Ziehung der erſten Claſſe der 
dresdnner Pretiofen- auch modernen Go —* 
ber⸗ und Galanterielotterie heute, als den 
23ſten July, wegen —*5 — allener Hinder⸗ 
niſſe, nicht vor fich gehen fönnen; Go bgt 
man von Seiten der Fotterie-Deputation, 
folches ſowohl als and), daß von einem an- 
deriveitigen Ziehungstermine, bag Karen 
benachrichtiget werden foll, hierdurch Affen 
—* befannt zu machen , nicht ermangeln 


wollen. Dresden, den 23 Jul 


Lotterie⸗ —E— 


* 2 dem Ma —— zu Aſchersleben ift 
inſtantiam der Erben, bes daſelbſt ver- 
es Bordermüllers, Andreas Wahls, 
der feit 21. Jahren abweſende Johann An: 
dreas Wahl edictaliter auf den 25. Februar 
2: I. bio auf he cher rem ‚ 
- felbiger beſchehen eiben 

* declariret, und deſſen —* 


ſeinen 
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feinen nächften Anverwandten zuerfannt, 
und zu dem Ende die von denenfelben con- 
ſtituirte Caution im Hypothequenbuche deliret 
werden ſolle. Zugleich find auch wegen des 
Nachlaffes des abwefenden Wahleng editta- 


les ad liquidandum erlaffen und darzu ter- 


minus vltimus, folito fub praejudicio, auf 
den 25. Februar 1771. präfigiret worden. 

8) Inftehenden Sten Auguft a, c. und in 
der darauf folgenden Tagen, jedesmal um 
2 Uhr, follen auf dem Kaufhofe zu Magde- 
burg 37 Faß ordinairer Coffee an die Meift- 
biethenden, Auttionis lege; gegen gleich baare 


Bezahlung verfaufer werden, welches hier⸗ 


mit befannt gemachet wird. 
— Art. VII. Anfragen. 


T) Man bittet hierdurch um eine aus ber 
Erfahrung fließende Belehrung, was eigent⸗ 

‚lich das pohlnifche Steinfal; den Schaͤfe⸗ 
reyen, borgüglich gegen dag gemeine Kochſalz, 
nutzet? Es ift ir Gelegenheit dergleichen pohl⸗ 
nifches Salz, den Centner a 3 bie 3£ Ihlr. 
zu bekommen. 

2) Sollte man nicht einmal mit Ernft 
auf die Verbefferung der dfonomifchen Baus 
£unft denfen? Es ift unglaublich, mag vor 
Materialien und Geldfoften in einen £an- 
de, wie Eachfen iff, in einem Jahre, un- 
nothig verſchwendet werden, und daß dennoch 
nicht dauerhaft und feite, auch niche bequem 
und wirthſchaftlich gebauet wird. Eine 
Scheune iftein fehr einfaches Gebäude, gleich. 
wohl wird felten eine neugebaute ſich fin- 
der, woram man nicht wichtige Fehler ent- 
decken follte. Bor 8 Jahren wurde eine 
große Scheune von 100 Ellen vom Erund 
aus neu erdauet, und diefes Gebäude iſt 
bereits, wegen der fchlechten Verbindung, im 
Dachwerk fo wandelbar, daß man nıit Öruns 
de, iheen Einſturz befürchtet. Dergleicher 


Benfpiele könnten fehr viele angeführer wer- lonn 


ben. 

3) €8 bat T. p. Herr Ehriffonh Jacob: 
Laurentius, hochfürftl. braunfchtoeig- lünes 
Burgifeher Commiſſarius, Anno 1759. zu: 
Nürnberg ben dem Buchhaͤndler, George 
Bauern, eine Abhandlung von Verbeſſerung 
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ur 


der Windmühlen laffen, welche Ver 
befferung in Horizontalwindflügeln beftehet ; 
da aber in der Erflärung diefer Windflügel 
die eigentliche Structur der Theile, und tie 
felbige fich felbft heben und zulegen können, 
nicht mit angigeben worden, fo wird ber 
Herr Autor ganz ergebenft erſuchet, die Des 
fchreibung und Conſtruct on, jedes befonde- 
ren Theiles diefer Winpflügel, deren Zuſam⸗ 
menfegung und Gebrauch, nebft einen Riß 
dazu, dem fo zum Beften, an das leip⸗ 
ziger Jntell. Comt. einzufenden, auch zu mel 
den, ob dergleichen Mühlen im Brauuſchwei⸗ 
ifchen wirklich angrleget worden, und wo 
canzutreffon? Man ztveifelt um fo weniger 
an diefer Gefältigkeit, da der Herr Commiſ⸗ 
farius feine erften Gedanken in Druck erge: 
ben laffen. — 
) Bean * imı | ‚Int. 
1 twortung der im rotem 
Bl dieſes Jahres Arı. Vn. Fa3. 
gethanen Aufrage, und t 
fire diejenigen, fo ſich des Bureau 
d’ Imprimerie für Eleine Kinder 
dienen wollen- u 
Nichts fan fleine Kinder fo traurig ma⸗ 
hen, als wenn man ihre Aufmerffamteit 
bey Unterrichtung im Buchflabiren und Les 
fen blos am ein gerviffes Buch bindet. Man 
muß dahero darauf bedacht ſeyn, ihmen die- 
fe Lection nicht nur müßlich, fondern auch 
angenehm zu mach inder wollen im⸗ 
mer fpielen, man m fo fuchen, ihnen 
diefe ihre erſten Stadıa in ein Spiel zur ver- 
wandeln. Hierzu wird das Bureau d’Im- 
primerie ein nicht geringes Huͤlfsmittel an 
die Hand geben. Was den Kinderr das 
Epiclen eigentlich angenehm macht, iff, daß 
fie bey demſelben nicht nur ihre Augen, fon- 
dern auch ihre Hände und Fuͤſſe gebrauchen 
en. In einem Buche bleibs Kindern 
nichts mehr übrig, als bie Buchftaben au 
betrachten; und dieſes werden fie gar b 
übrrdrüßig. In dem Buchffabenfchräntihen 
hingegen kann ein Find die Buchſtaben bes 
taften, im die Hände nehmen, und nad} fei- 
uem Belieben rangiren und verſetzen, 2 





nd 


nem Vuchſtabierbuche, dag man Kındern 


alle Tage vorlegt, finden Yiefelben niemals für 


eiwas neues; fie fehen allezeit diefelben Wor- 
te, welche am Ende gar feinen Eindrud 
mehr auf fie machen. "Bey dem Buchftaben- 
fehräntchen aber fann man fie täglich neue 
Morte formircr, ja alfe möglichen Worte, 
die ihnen in den Sinn fommen , oder bicti- 
set werden, zufammenfegen lernen. Klei⸗ 
nen Kindern iff nichts unausfehlicher als 
wenn fie lang? auf einer Stelle figen mäffen. 
Auch hierin ertheilet uns unfer Bureau ein 
Mittel, Kindern während dem Lernen mit 
den Fuͤſſen Bewegung zu verfchaffen, wenn 
man naͤmlich die Schublade, im welcher die 
Buchffaben befindlich find, auf einen, und 
das Pultchen, auf welchem fic diefelben ran⸗ 
giren follen, auf einen andern Tiſch ſetzet. 
Auf diefe Weife genieffer ein Kind das Ver— 
grügen: Werte von 4 Buchſta⸗ 
n, feinen Weg mal him und her zu ma- 
chen. Einmal läßt man das Kınd einzelne 
orte, vder auch Eleine Phrafes aus einem 
Buche copiren; ein andermal laͤßt man es 
dieſelben nach der mündlichen Ausfprache zu⸗ 
ſammenſetzen. Zumeilen zeigt man ihm einen 
Kupferflih, und läfit eg den Namen des 
Objects, das vorgeſtellt iſt, entweder copi⸗ 
zent, oder aus dem Gedaͤchtniß zuſammenſe⸗ 
gen. Es giebt dergleichen Bücher, die blos 
zum Vergnügen der Kinder verfertiget mer- 
er, in welchen eine ganze Menge Heiner 
Kupferftiche, mit derfelben, im deutfcher, 
framzsfifcher und Tateinifcher Eprache, dar- 
anter gefeßten Bebentungen befindlich find. 
Hat das Kind im feiner Compolitiom einen 
ehler gemacht, fo giebt man ihm Gelegen: 
De denfelben einzufehen,, da es ihn denn 
elber corrigiren, den unrechten Buchffaben 
herausnehmen, und einen andern am feine 
Stelle ſetzen wird. Auf diefe Art kann man 
ihnen die erfien Begriffe der Orthographie 
beybringen, wenn fie gleich in etlichen Jah: 
ren darauf faum verſtehen, die Feder zu fuh- 
ren. Bereits im ihren stem und sten Jah— 
re, ja fobald fienur die Buchftaben kennen, 
ſetzet man fie durch dieſes Mittel auf eine 


Jor 
ches alles ganz ſpielend gefchichet. In ei - 
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fpielende Weife in Stand, zu reflectiren, und 
einzufchen daß es nicht einerley ift, ein d 
ein £, oder ein p fir ein b-zu brauchen. 
Wenn ein Kind anf befagte Art das ihm 
aufgegebene Wort zufammen gefeßt, und die 
gemachten- Fehler corrigirer hat, fo leger es 
die einzelnen Buchftaben wieber in bie Faͤ⸗ 
cher, aus welchen e8 jeden derfelben genom⸗ 
men hatte, zurüc, dahero jedes Fadı mit 
einen Buchftahen von der darinn befindli- 
chen Sorte bezeichnet wird, 

Von den fernern Methoden, den Fleiß 
ber Kinder etwa durch kleine Belohnungen, 
oder fonft auf eine niedliche Weife, anzurei» 
gen und zu umterhalten, findet man nicht 
nothig, ein mehreres hier anzuführen. Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß in diefer Abſicht 
die Nacheiferung nicht geringe Dienfte lei⸗ 
ftet, welche gar leicht erreget wird, ſobald 
man etliche Kinder zufanımen arbeiten, und 
einige die Fehler der andern unterfuchen und 
corrigiren läffer. 

Kur muß man jadarauf bedacht feyn, daß 


fie diefer angenehmen Befchäftigung , tie 


bey Kindern leicht zu gefchehen pflegt, nicht 
überdrüßig werben. Man thut dahers wohl, 
daß man dag Bureau auf die Eeite feßet, 
wenn die Kinder mit ihrem Spielen nod) gut 
im Gange find; denn niemals muß man es 
ihnen fo lange laffen, daß fie es gerne ab- 
eben. Ans allermwenigften aber muß man 
indern dieſes Buchffabenfchränfchen zur 
Strafe vorfegen, wenn man etwa mit ih— 
nen nicht zufrieden wäre, 
Diefes mag genug feyn , einen Begriff 
von dem Nußen des Bureau d’ Imprimerie 
und den Principiis der hierbey zu beobad)- 
tenden Methode, die nach Belieben auf man 
cherley Weife verändert werden kann, zu ge- 
ben. Je mehr angenehme —— 
und Abwechſelungen man in dieſem Stuͤcke 
machen wird, deſto leichter und beſſer wird 
man feinen zweck bey den Kindern erhalten. 
Das Bureau d’Imprimerie felbff, wovon 
hier gereder worden, ift eine Art emer klei⸗ 
nen Commode, welche 2 Edjub lang, T 
Schuh breit, F Schuh hoch amd mit 3 Schub: 
laden verfehen ift. In der erſten Schubla- 
Uu 3 de 
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de befinden fich fo viel kleine Fächer und Abr 
theilungen, als zu den currenten und an⸗ 
dern deutfchen Buchftaben nach ihrer alpha- 
betifchen Ordnung, nebft den Zahlen erfor: 
dert werden. Jede Abtheilung ift mit einem 
Buchitaben von derfelben Sorte, deren eine 
proportionirte Anzahl darinn befindlich iſt, 
bezeichnet, Die zweyte Schublade enthält 
in eben derfelben Ordnung alle frauzöfifchen 
Buchitaben. In der dritten Schublade fin: 
der fich eim Fleines Pultchen, auf welchen 
ein Kind feine Buchitaben auf eben die Art 
zufammen fegen und Worte daraus formiren 
fann , wie. die Seßer in den Buchdrucke⸗ 
reyen zu thun pflegen. Jedes Bureau wird 
mit zwey dergleichen Pultchen verſehen, dar 
mit fich zwey Kinder zu gleicher Zeit mit die: 
fer Arbeit befchäftigen konnen, Ferner wird 
man einen binlänglichen Vorrath von ein: 
zelnen Buchftaben, die in Heine Packetchen 
zufammen gebunden werden, beylegen, zu 
dem Ende, damit man die Schubladen mit 
neuen Buchftaben verfehen fönne, wenn die 
alten durch den vielen Gebrauch abgenußet 
worden. Jedes Packetchen foll fo viele Buch» 
ftaben enthalten, als zu Formirung einer 
ganzen Schublade erfordert werden. Und 
weil die Kinder befannter maaßen große Lieb» 
haber der Veränderung find, fo wird man 
überdief noch ber jedem Bureau ein Packet: 
chen mit rotben Buchitaben bevlegen. 

Binnen 14 Tagen wird dergleichen Bureau 
im Intel. Eomt. in Augenfchein zu nehmen, 
auch darnach andere zu beftellen und in kur⸗ 
ger Zeit zu erhalten feyn, » 


2) Eingefendete Nachricht von ei⸗ 
nem nüglihen Wundbalfam. 

Ei. überfchiche ich andbey dag Necept von 
einem befonders müßlichen und heilenden 
Wundbalfam, welches ich vor geraumer Zeit 
von einem Freunde, der fo wenig, als ich, 
von Heilungsmitteln Profeßion macht, von 
ohngefähr aber dazu gelanget war, und baf- 
felbe an fih und viclen Patienten , nad) 
Wunſch twirffam befunden, erhalten habe, 
unter der einzigen Bedingung, baffelbe nicht 
weiter befannt, zu machen. Nachdem ich 


Joc 
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aber aus vielfältiger Erfahrung unb er 
—— Proben 4 nißlich und 
bewährt erfunden, als es mir ausgegeben 
wurde, auch auf mein Anfuchen die 
niß erhalten habe, daffelbe weiter brauchbar 
zu machen ; ſo gereicht mir zu twahrem Ver⸗ 
gnügen, dem Publifo damit dienen zu fön- 
nen, und ber Nachwelt damit nüßlich 
zu werben. Dabero ich es ohne einige in: 


tereßirte Abficht zur Publication durch die : 


Intelligenzblätter überfchiche ; wobey ich 
mir als eine wichtige Belohnung meiner hier⸗ 
unter begenden redlichen Gefinnung anrech- 
nen werde, wenn Diele Nothleidende dadurch 
Hülfe erlangen, die ich im voraus auf dag 
Be lg —* —* 

wuͤrde hier unzaͤhlige wichtige Zeug⸗ 
niſſe von den beſonders guten Wirkungen 
anzuführen haben, wenn ich von dem medi⸗ 
cinifchen oder chirurgifchen Metier - wäre, 
und darauf fattfame Beobachfiingen gemad) 
hätte; in Ermangelung leßterer till ich dem- 
nach nur die mir befannt” gebliebenen an— 
führen, und zu fünftiger Anwendung en: 
pfehlen, auch diejenigen bemerken, bey wel- 
chen ic) widrige Wirkungen von dieſem Mes 
dicament erfahren habe, welche Ießtere ich 
niemals wahrgenommen, als bey dei, 
welche von fich felbft, ohne äußerliche Laefion 
entfiehn, wie 5. E. befe Finger von heiler 
Haut ıc. Es iſt hingegen mit dem größe 
ſten Nußen gebraucht worden : 

1. Ben Krebsfchäden, wenn der Schaben 
bereits offen ift, und fehon um ſich gefreſſen 
bat, bey dem fortwährenden Gebrauch in- 
nerlich dazu dienfamer Medicamenten, u 
darauf eingerichteter Ptilanen, 

2. Bey allen feifchen Wunden; da hinge 
gen bey alten offenen Schäden diefes-Mebdi- 
cament zu geſchwind heile, und dieſe uns 
terföthig werden Finnen, wenn fie nicht vor 
bem Gebrauch diefes Balſams wohl gereini- 
get worden find. _ R 

3. Ben Contufionen und Auetfchungen, 
wenn auch davon bereits eine Schwindung 
der Nerven und mufeulöfen Theile entitan- 
ben ift, und der Schade nicht offen ſeyn 
folte, wird es feine Wirfung zeigen. ER 

. 4: 


laub- 


m Ani 


2 nal 
4: Ben vorkommenden Brandfchäden , 


fbenn man fich mit fiedendem Waffer, Kob- 


len, Eifen,. Siegellack und dergleichen nod) 
fo fehr verbrannt hat. Ja felbft bey Schaͤ⸗ 
deu, wo fich der kalte Brand.zeiger, iſt es 
mit dem geößeften Nuten äußerlich ni ge⸗ 
brauchen, und zum innerlichen Gebrauch 
nimmt man täglich einigemal einer Erbfe 
groß davon ein. 
es gebraucht wird, iſt folgendes —  _ 

Inden Zufällen No. 1, 2. und 4. wird diefer 
Balfam auf Rindsblaſe geftrichen, täglich 
zweymal frifch aufgelegt. | 

Aber bey den Zufällen No. 3. wird derfelbe 
täglich mit derHand bey warmen Kohlen zwey 
bis dreymal wohl eingerieben, und fodann 
der Schaden mit dergleichen beftrichenen Bla» 


fe bedeckt. 
Recept dieſes bortrefflichen Medicaments: 
Baumoͤl 23 Pfund } 


Weiß Harz & Pfund 
Har geftoßenes Foenum Graecum$ Pfund. 


J)oi 


ur 313 
gelbes frifches reines Wachs } Mund 


reinen Terpentin Far geſtoßen 2 Loth. 
Dieſe Speckies werden in einem neuen rei⸗ 


nen Topf bey gelindem Kohlenfeuer IStun⸗ — 


ben gekocht, und daben fleißig imgerühret; 


damit es nicht überficder noch anbreuner. 


Sodann wird es warm durch ein leinenes 
Tuch in einen andern neuen Topf gefeiget, 


Die Art und Weife, wie und wenn es wiederum auf Kohlen ein we— 


nig gekocht hat, thut man folgende Dele 
darunter: 


Rofmarieufe =  48oth, 
Terpentind = 20th, 
Balſamoͤl 2 Roth, 
Kraufemüngendt " ı18oth, 


NB, weißen indian. Balfam 2 Loth. 
Diefer letere wird zulegt eingegoffen, und 
auf einem Kohlfeuer über wenig Kohlen um⸗ 
gerübret, big eg flar wird. Wenn alles zu⸗ 
fammen verfühlet ift, wird «8 in fleinernen 
Düchfen, mit Blafe verbunden, wohl vers 
wahret, da c8 fich viele Jahre hält. 


Art, XI Leipziger Beld - Cours in neu ſächſ. Wechfelzahlung 
’ den 19. July 1770 


Amfterdam in Banc. - j 1414 
Detto in Curr. - - | 134% 
Hamburg in Banc. = 141% 


Augfpurg in Curr. = 

- Wienin Curt. =» - 
Paris - - 76% 
London per 1. Pf. Sterl. 5:184 


ı41thl. 12 gl. thun in Amft.inBo. roothl. 
134 thl. 12 gl. " Curr, 100 thl. 
in Hamb. inBo, 100 thl. 


ızıthl. 6 gl. » 
99 thl. 6gl. - in Ausfpurg 10th— 
sHthl.ıggl. - in Wien 100 thl, 
76thl. 6 gl. = in Paris 100 thl. 


135 Sterl. thut - zthl. 18 gl. 3pf. 


= Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen, 


Louisbl, - 





Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — 21 
Bresl. — 2; 
Ordinaire Du. - - — 14 
Duc. Alm, - - — 
Louisd'or Almareo — = 
Souveraind’or - - — | 8:75 
Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — Ä 
Doppien a 5 thl. — 
Carld’or a 6a thl. — 24 
Schild’or &6% thl. — 24 
Maxd'or a 4% thl. — 24 
Laubl1hal, 4&t.einCarldor) — | 2 
— 14 


daechl. Convent. Geld 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 
100 thl. Breßl. Due. 
100 thl. ord. Due. 
ı Mk. Duc, Gold gilt 

ı Mk. Louisd’or Gold gilt 


102 thl. 12 gl. 
102 thl. 12 gl. 


8 thl. Yo. Pen 


ı Souverain gilt ⸗ 

verlieren. 

100 thl. 18 gl. Louisd'or 100 thl. 

Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 6 gl. Schild’or ” 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or . 100 thl. 

102 thl. » gl. an Laubthl. » Too thl. 

201 shl, 6 gl. fächl. Come, Gelb 100 thl. 
1) Leipzi⸗ 


101 thl. 12 gl. 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Gerraide, Mehl und in Fleiſch und Fiſche | Bier * Del. 
Bar Axtl.ſgr. gr. |pf. Kanne| gt. pf- 
ı Scheffel Weigen| 2 |to ı |Rindfleifch, Pohlaiſches 1 * -|t Bout.Zerbft.] 31» 
1 Scheffel Roden [2 1 «|» I 1 - - - Kambfleifch] ı ıStadebier |= 
3 .| Kalbfleiſch = = 's 





















































ı Scheffel Gerfte 
























































1 Iis 
ı Scheffel Hafer | = |221|- | 1 Schöpfenfleifh ⸗⸗41 . 
ıSchH.Winterrübf.| 2 |20 s\Schweinflifh » -Jı ⸗ 
2 Metze Weizen gut Miehll7 1 alfa a“ ». Eh t 
“= » mittel Mehl I4 |: | ılKarpfen ⸗ He . 2 


ı Messe Rocken gut Mehl], 6 
|; Au] 


11 Dorf br. Bier — 
Ganß— ⸗ 1 Wölf. 0.Bayr.| 2 

Sfabtbrobt| 1 ı alte Henne ⸗ 

Bauerbrodti2 |-- |r Paar Tauben = 


“= |Senimel Si ı Paar junge Huͤner = 








— — 


































Nor ſpf.ſ 
1Kan. Butter⸗5txwBLichte gezogene 
zModl.Käfe | = |2 16 ſkßz 9690 ene 
1 Mol. Ever! # Ir !6 Ir Korb Kohlen . ek zu ⸗ 
ıMB. Salz | » |4 |- |r Centuer Heu 10 |— |} 381 Dberl allerh, 


ıSteinSciffe| 2 | 12] |r Schod Stroh | 2 |» IIı Ki. Siößteh = Zen. H 
2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbarcn en Silbergelde. 
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Städte, = macht nad; jebem a 





















Rtl. gr.Rtl. gr. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 
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Bu 9 
Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabend, den 4. Auguft 1770. 


-— Au T 
F ie Valvationstabelle auf den Monat 
Auguſt a. c. iſt mit denen vorhergehen⸗ 

den in allem gleichlautend. 
Art, II. Sachen, fo zu verkaufen find, 

oder zu Faufen gefucher werden. 

1) In der heifingerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarkt, unter dem ehemaligen 
beerifhen Haufe, ift in Commißion zu ha» 
ben: Die dchte pontoififche haarwachſende 
Dommade, fo feit langer Zeit bag vortreff⸗ 
lichfte Mittel zu Vermehrung der Schdnheit 
und des Wachsthums der Haare geweſen, 
und bey allen, welche ſich derfelben be- 


dient, Benfall gefunden. Die vorzüglichften 3 


Eigenfchaften derfelben find : 1) Giebt fiedem 
Haupthaar binnen etlichen Wochen ein ſtar⸗ 
fes und geſchwindes Wachsthum; 2) bringe 
fie das Haar wieder, wenn ſolches nach hi⸗ 
Bigen langwierigen Krankheiten, oder nad) 
dem Ausfhlag und andern Zufällen verloh: 
ren gegangen ; 3) treibt fie an foldyen Orten 
Haare aus, wo niemals dergleichen gewach⸗ 
fen, oder wo fahle Flecke geweſen; 4) madıt 
fie das Haar fefter und dichter; 5) fraufer 
und zum Friſiren geſchickter; 6) erhält da- 
burd) das Haar ein befferes Anſehn und gu⸗ 
ten Beruch; 7) Kopfichmerzen und andere 


Beſchwerden find niemals auf den Gebrauch 
diefer Pommade erfolgt. 1 Unze fofter 10 
gr. 2 Ungen 20 gr. Briefe und Gelder er» 
fucht man franco einzufenden. 

2) Es wird eine Brandeweinblafe von 
drey dresdner Scheffeln, mit Zubehdr und 
Geräthe, zu kaufen gefucht. Sollte eine der 
gleichen Blaſe, die bereits ein oder zwey 
Jahr gebraucht worden, in Thüringen, wie 
man verfichern will, zu verfaufen ſtehen; fo 
bittet man Befchaffenheit, Gewichte und 
Preiß derfelben ıc. desgleichen was vor Ge 


‚räthe dazu gehöret, und in was vor Preif- 


fen es zu haben it, an dag Intell. Comtoie 


u melden. 

3) Es find in Dresden 4 fchwarge däni« 
fche Hengfte von 9 und 6 Jahren, nebſt 
Gefchirr und allem Zubehoͤr: Ingleichen ein 
zweyſitziger Staatstwagen mit blauem Samt 
ausgefchlagen, und 5 großen Gpiegelgld- 
fern, zu verfaufen. Mehrere Nachricht da- 
von bekommt man in des Herrn Senator 
Nichterd Haufe auf dem Kohlmarkte, bey 
bem Hausmann Hempel. 

4) Die von Hrn. Joh. Friedr. Stäpfen 
verfertigte Vorſchriften find nunmehro bey 
den Verleger, Hrn. Carl Adolph Bierlich, 
— dem Rathhauſe in ſeiner Boutique, 

go ! um 
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um denſelbigen Preiß, wie ſie der ſel. Herr 

Staͤps gegeben hat, zu bekommen. 

Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. ’ 

1) €8 ift in einem mohlgebaueten Haufe 
anf der Nicolaiftraße ein vollfommenes 2o- 
gis vor eine Familie zu vermiethen, nn: 
lih 4 Stuben, 3 Kammern, eine Küche 
und Holzbehältniß, alles in einen Befchluß, 
ı Treppe hoch vorne heraus; dazu gehört 
auch noch ein Keller. Das Logis kann alle 
Tage bezogen werben. Mehrere Nachricht 
hiervon ift in dem Intell. Comtoir zu er» 
langen. 

2) Auf nächfifommende Michaelis ober 
Dftern 1771. ift die Pachtwirthfchaft in don⸗ 
dorfifhen Haufe am grimmifchen Thore, 
nebft Logis darzu, zu verpachten. Nähere 
Nachricht erhält man bey Hrn. Knauthen in 
der Nicolaiftraße, in feinem Haufe. 
Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

chet werden, oder Dienfte und Ar⸗ 
beit fuchen. 

Ein junger Menfch, 17 Jahr alt, und 
von guten Eltern , welcher fchreiben fann, 
und etwas vom Nechnen verftcht; ſuchet bey 
einer Herrfchaft ald Schreiber oder Bedien- 

ter untergufommen. Wegen feiner Auffuͤh⸗ 
rung, Treue und Redlichkeit, kann er Atte—⸗ 
ftate aufweifen. Wo er anzutreffen ſey, ers 
fähret man im Intell. Comt. 

Art, VII. Avertiflements. 

r) Nachftehende Perfonen find feit dem Ans» 
fang des Januars bis indie Mitte des May: 
monate 1749. in Oſtindien geftorben, als: 

Auf Batavia; Johann Schreuder, orbin. 
Rath indem nieberländ. Sindien. oh. Zet⸗ 
cheni, Capitain bey der Artillerie. Gerrit 
Heinrich Pruymers. N. Stellingwerf. So» 
hann Wiegersma. Philipp Gysbert Meurg, 
Kaufmann. Johann Theodor Harding, 
Unterfaufmann. Iſaac, de Bie. 

. Auf Colombo: Peter Licbert Schmidt. 

"Auf Japan: Johann Ehriftian Kaſtens, 
Oberkaufmann. Johann Bernhard Ehrift, 
Unterfaufmann. Johann Jacob Abbema, 
Buchhalter. 

Auf Bantam: Jacob’ Wils, junior, Fi⸗ 
ſcal. Anthoni von Haaſier, Fiſcal. 


30 


Nun 


2) Es hat bie letzthin burch die Blätter 
bekannt gemachte Anleitung mit $euerfpri: 
Gen umzugehen, fo viele Approbation gefun: 
den, daß einige nun auch mwünfchen, eine 
Anweiſung über die Vortheile eine Eißgrube 
zu füllen;- durch die Hiße verderbende Sa: 
chen darinnen zu erhalten; und überhaupt 
ben Sommer über gehoͤrig damit unizuges 
hen, in dieſen Blättern zu leſen. Man ers 
bittet hierdurch, und erivartet dergleichen 
Auffaß mit Verlangen. N 

3) Die > mebhreremale gefuchten 

edruchten Schemata zu Kirchrechnungen 
—* im Intell. Comt. nad) No, 5, Art, VII. 
2. P. 38. zu haben. 

4) Es ift in der, im Marggrafthum Ober: 
laufiß gelegenen freyen Standesherrfchaft 
Mußfau, aus einer bdafelbit gefundenen 
ſchwarzen Erde eine feine Tufche zubereitet 
worden, die der chinefifchen an Schwärze und 
Güte vollfommen gleich ift, ja von Kennern 
diefer noch vorgejogen wird. Es fmd davon 
Zäfelchen, fo mit dem gräfl. callenbergifchen ' 

erzfchilde auf einer Seite bezeichnet, dag 

tück zu 10 gr. ſowohl in Leipzig bey dem 
Kaufmann, Im. Urban Gotthardt Schlet- 
ter, in beffen Haufe in der Gloftergaffe; al 
auch in Dresden bey dem churfürftl. fächf. 
Gammerregiftrator, Hrn. Johann Samuel 
Schultze, welcher in des Kaufınann,. Hrn. 
Baſſenge jun. Haufe auf der pirnaifchen Gaſ⸗ 
fe, wie nicht weniger bey dem in Baußen; 
wohnenden Kaufmann, Hrn. Ehriftian Trau⸗ 
gott Dieze, beftändig zu haben. 

5) Nachdem es mit der, dem Städtlein 
Ruhland hoͤchſtgnaͤdigſt concedirten een Kir⸗ 
chenlotterie dahin gediehen iſt, daß die erſte 
Claſſe derſelben auf naͤchſtkommenden 13ten 
Auguſt a. e. wie bereits erwaͤhnet worden, 
auf gewoͤhnliche Art gezogen werden ſoll; 
Als hat man ſolches dem Publiko hiermit 
bekannt machen, und die wenigen Looſe, ſo 
unoch zu haben find, den Liebhabern beſtens 
empfehlen wollen. 

6) In Loͤbau bey dem Kaufmann, Herru 
Sohann Gottfried Blaſer, in feinem Haufe 
am Marfte, find Plans und Looſe von der 
oberlaufigifchen Laudeslotterie zu haben, 

i 2 Ein 


a 


Ein Loos, fo'aus 3 Nummern’ befteht, koſtet 
zur erften Elaffe 15 gr. nebft ı'gr. Einfchreis 
begebühren. 

7) Nachdem es nunmehro ganz außer 
Zweifel gefeßt if, baß man gefprungene 
Glocken, ohne folche umzugießen, nur allein 
durch Augfeilung oder. Ausfüllung des 
ſchadhaften Orts, bergeftalt wiederherſtellen 
kann, daß an dem ehemaligen Klange der⸗ 
ſelben faſt gar keine Verminderung zu ver⸗ 
ſpuͤhren ſeyn ſoll; ſo erſuchet man einen der⸗ 
gleichen geſchickten Meiſter, welcher durch 
glaubwuͤrdige Atteſtate erweislich machen 
kann, daß er ſolches wirklich praͤſtiret, da⸗ 
ferne er eben dieſe Verrichtung an einem ge⸗ 
wiſſen Orte in Thuͤringen zu uͤbernehmen 
willens ſeyn ſollte, ſich im Intell. Comt. zu 
mielden, wo ihm nähere Anweiſung wird er⸗ 
theilet werden. 

8) Demnach bey hieſigem churfuͤrſtlich⸗ 
ſaͤchſ. Amte des Bürger und Leinwebers, 
Johann Chriſtian Sturms, zu Sebnitz, 
Gläubiger nach Vorſchrift des neuen Ban⸗ 
queroutiermandats, auf kuͤnftigen Drey 
und Zwanzigſten October a. c. edictaliter 
anhero citiret worden; als hat man ſolches 
zu Folge angezogenen Mandats hiermit durch 
die oͤffentlichen Blätter, annoch zu jeder- 
manns Wiffenfchaft bringen wollen. Da- 
tum Amt Hohenftein mit Lohmen, am 16. 
July 1770. 

9) Demnach auf Befehl fürftl. fächf. Ober- 
vormundfchaftsregierung allhier, das auf 
dem hiefigen untern Stadtwall ftehende, zum 
Glockengießen wohl eingerichtete, und mit 
vielem Nuten feit geraumen Jahren hierzu 
gebrauchte Gießhaus an den Meiftbiethen- 
den verfaufet werden fol; Als wird ſolches 
hiermit Sffentlich befannt gemacht, und hat 
derjenige, welcher baffelbe an fich zu Faufen, 
und fid) allhier niederzulaffen gefonnen, bey 
hochgedachter fFürftl. obervormundfchaftl. 
Megierung binnen ſechs Wochen fic, diefer: 
wegen zu melden, fein Geboth darauf zu er- 
kennen zu geben, auch wegen derer bey die- 
fem Verkauf zu regulirenden Bedingungen, 
und nad) Befinden wegen deßen Abfchlieffung, 
hierüber Das weitere zu erwarten. Signa- 
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tim Meiningen zur Elifaberhenburg, deu 
as. July 1770. 

Sürftl. fähf. obervormundſchaftl. 

Canzley dafelbft. 
Art. VIll. Anfrage, j 

Könnte nicht des verftorbenen Amt⸗ 
mann kLeopolds zu Sorau Schrift , von der 
dfonomifhen Baukunſt, weiche von dem 
Herausgeber der dfonomifchen Nachrichten 
mit einer Prämie von zwanzig Dufaten, vor 
allen übrigen eingegangenen Schriften diefer 
Art, gefrönet wurde, und noch in der frit» 
ſchiſchen Buchhandlung zu haben ift, einft- 
weilen zu einer Beantwortung ber 310ten 
Seite des letzten Blattes Art. VII $. 2. 
dienen, und bey Ausarbeitung einer inſtru⸗ 
ctiven Anleitung vieleicht zum Grunde gele⸗ 
get werben? 


Art. X, 

Bedanfen tiber die Srage: ob es 
thunlich und nüglidy fey, eine Dich» 
affecuranz au errichten, *) 

‚ Die Frage felbft hat nur in dem Herzen 
eines Patrioten und Menfchenfreundes ents 
fiehen fönnen, und fie wird gewiß wenig fe; 
fer gefunden haben, die nicht gleich bey Er- 


blickung berfelben fih auf einige Minuten 


dem füffen Wunfch überlaffen, durch die Ver: 
theilung des Verluſtes, das Unglück einzel 
ner Derter oder Perſonen zu vermindern, 
und von diefer angenehmen Hoffnung hin« 
—5 — die Sache für eben fo leicht augzus 
ühren, als nüßlich gehalten hätten. 

Mir wenigſtens ift es ſo gegangen. Ich 
ſetzte mich ſogleich Hin, und entwarf zu meis 
nem Vergnügen in Gedanken einen Plan von 
einem folhen Inſtitute. Während diefer 
Beſchaͤftigung aber, fand ich allerhand Zweis 
fel, fo wohl gegen die Moglichkeit, als auch 
felbft gegen den Nusen derfelben für dag 
Ganze. Ob diefe Zweifel überhaupt ge 
gründet und wichtig find, dag unterwerie 

&r 2 ich 

*) Obgleich) im diefen Jutell. Blättern vom Jahe 

1764. Mo. 52. und 55. ingleihen von 1766, 
Mo. 5. unterfhiedenes von Biehnflecuranz- 
fecietäten bekannt gemacht worden , fo vers 
ne ag Kt —— — F han⸗ 

noͤr n voru i 2 

tern inferirer zu werden, — 
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ich dem Urtheile derer, bie größere theoreti⸗ 
ſche Einfichten mit einer größeren Erfah- 
rung verbinden. Für mid) waren fie es we⸗ 
nigfteng fo fehr, daß ich meinen angefan⸗ 
genen Plan liegen ließ. 

Es giebt nur. zwo Hauptgattungen ber 
Aſſecuranzen. Die erfte iftz wenn eine Ges 
felfchaft fich anheifchig macht, den von je= 
dem in gleichem Grade zu befürchtenden Ver⸗ 
luſt einer Sache, die ein Jedes der Mitglie- 
der befitt, bey eintretendem Falle, auf bie 
Art gemeinfchaftlich zu tragen, daß dem 
Berliehrenden der Schade nach dem Ver- 
bältniffe vergütet werde, in dem er zur 
Schabloshaltung eines andern Intereßen⸗ 
sen beyzutragen fich verbindlich gemadıt. 
Hieher gehört & €. die Brandverficherungs» 

gefelfchaft. en biefer Gattung gewinnt 
niemand mehr, als bie Sicherheit für ben 
Verluſt, und fo viel ich weis, ift die calen- 
bergifche Brandaffecurationsfocietät davon 
im Großen die erfte Probe. Die zweyte 
Hauptgattung der Aſſecuranzen ift: wenn 
eine Gefellfchaft oder eine einzelne Perfon, 
einer andern Gefellfchaft oder einzelnen Perfon 
den zu befürchtenden Verluft einiger Guter, 
wenn der Fall eintreten folte, zu erfeßen 
verfpricht, und dafür fich, wenn ber Un- 
gluͤcksfall nicht entfteht, eine Prämie bezah⸗ 
len läßt, beren Größe durch die Wahr: 
fcheinlichfeit, daß der Ungluͤcksfall fich ereig- 
nen oder nicht ereignen koͤnne, beſtimmt 
wird. Hieher gehören z. E. die Affecuran- 
ie ber Schiffe, der Waaren, der Lotterie- 

ofe, ja felbft des Lebens der Menfchen. 
Bey diefer Gattung der Affecuranzen fucht 
derjenige, welcher fie leiftet, Gewinn zu ma- 
Ben und berjeitige, welcher etwas verfichern 
läßt, ſucht mehr nicht, als die Sicherheit 
des Seinigen, welche er mit der bedungnen 
Praͤmie bezahlt. Unter eine von biefen 
Hauptgattungen müßte die Viehaſſecuranz 
nothwendig gehören, dag ift, e8 müßte ent 
weder eine Gefellfchaft unter fich, fich den 
Verluſt verfichern, oder fich denfelben von 
andern verfichern laffen. Auf beyden Sei- 
ten aber treten Schwierigfeiten ein, bie ich 
für unuͤberwindlich halte. Ich will diefel- 
ben fürzlich anzeigen, und nochmals dem 


)of 


ur 
Lefer die Kolgerung überlaffen, ob "eine Vieh⸗ 
affeeuranz im Großen moͤglich fen, oder nicht. 

Zuvor aber bitte ich, dieſes nicht zu weit 
auszudehnen. Ich glaube fehr wohl, daß 
fi) zur Unterſtuͤtzung des armen Landmanng, 
der fein Vieh verlohren, verfchiedne Maag: 
regeln ergreiffen ließen; allein die Frage ifl 
hier, ob eine Viehaſſecuranz thunlich und 
nüglich fen. 

Um die Viehaſſecuration nach der erften 
Hauptart der Aſſecuranzen einzurichten, 
müßten 

ı) Ale Mitglieder den Derluftin glei» 
dem Brade zu befürchten haben. 

Diefes ift bey der Brandaffecuration wahr, 
weil man von jedem Intereffenten bie hoͤchſt⸗ 
moͤglichſte Vorſicht mit Feuer und Licht präs 
fumiren muß. a) Ben dem Viehe trifft die⸗ 
ſes nicht ein, fo lange wir aus der Erfah- 
rung wiffen; daß die fogenannten Ueber» 
ftänder die Seuche fo leicht nicht wieder er- 
halten; daß die Poftirungen und andere an- 
gewandte Vorficht das Uebel zumeilen ab- 
wenden fdnnen; und daß gewiſſe Gegenden, 
mo die Seuche noch nicht gewefen ift, auf 
immer und vielleicht mit Grunde, frey da⸗ 
von zu feyn glauben. Dazu kommt vorzüg« 
fid) , daß diefer und jener Bauer, biefe und 
jene Dorfichaft ein gutes Mittel gegen bie 
Seuche zu befigen glaubt, und alfo einer fol- 
chen Caſſe benzutreten für fehr unnüß hal⸗ 
ten würde. Aug diefen Urfachen, beſorgen 
einige Eigenthümer des Viehes das Ster⸗ 
ben deffelben gar nicht, andre im geringern, 
andre im hoͤhern Grade. Iſt es num mdg« 
lich, daß diefe Leute alle mit einander in 
eine Gefellfchaft treten finnen? — — Man 
antworte nicht, daf teil niemand zu dieſer 
Wohlthat würde gezwungen werden, nur 
diejenigen fich bey der Eaffe interefiren wuͤr⸗ 
den, bie mit Grunde und etwa in gleichem 

EEE, Grade 
a) Die wenigen Fälle, wo etwa ein Haus wegen 


der Bauart, oder wegen der Nahrunasart, 
welche darinn getrieben wird, einer groͤßern 


Feuersaefahr, ald andre, ausgefegt ift, machen 


im Großen feine Veränderung. Wenigſtens 
iſt im Caleubergiſchen feit 1751,da die Braud⸗ 
affeeurationsgejelifchaft angefungen , nichts 


1 
Nachtheiliges durch eine —*6 Feuersgeſahr 


dieſer Art bemerkt worden. 


* 


. 


I 

‚Grade den nachtheiligen Zufall befürchten 
müßten. Ich bin überzeugt, und die Er- 
fahrung ergiebt es, daß jede Dorffchaft 
un} wenigftens aus einer von den oben an- 
geführten Urfachen heimlich fehmeichelt, von 
der Seuche frey zu bleiben, und oft fo lange, 
big fie wirflich da if. Nur eine von bdiefen 

uUrſachen dürfte eine Dorffchaft mehr haben, 
als die andere, um e8 zu empfinden, daß es 
unbillig fen, daß fie eben fo viel geben folle, 
als die, bey. der die Gefahr größer ift. Der 
Landmann weis zwar die Wahrfcheinlichkeit 
der Incidenz der Fälle nicht durch a + b zu 
berechnen, allein er weis fie zu empfinden. 
Eine Caffe aber zu machen, wo nad) dem 
größern Grade der Beſorgniß, der Beytrag 
größer feyn müßte, ift bey diefer Sache un⸗ 
möglich, weil daben die Wahrſcheinlichkeits⸗ 
rechnung den hoͤchſten Grad des Speculati- 
pifchen erreichen müßte, und felbit dadurch 
unzuverläßig werden würde ; Diejenigen 
aber, tweldye weniger zu beforgen hätten, 
aus dem Grunde, af fic eine allgemeine 
gandplage ein wenig —— müßten, 
durch Zwang in diefe Caffe zu bringen, wuͤr⸗ 
de aus vielen andern Urſachen zu widerra— 
then, und auch äuferft ſchwer ſeyn. 

11) Müßte die zu veraffecurirende 
Sache einen gewiffen, nicht leicht ver⸗ 
änderliyen Werch haben. 

- Ein Haug, das in der Brandverficherungs» 
gefellfchaft ftcht, kann zwar verbeffert und 
verfchlimmert werden, allein lange nicht Al 

eſchwinde und fo unmerflich, als ein Stück 

ich, das vielleicht nach feiner Befchaffen: 
beit und dem laufenden reife in dieſem 
Monate ein Sechetheil feines ganzen Wehr- 
te& mehr, oder weniger, foftet. Gollte nun 
der Betrag oder die Erffattung des Verlu— 
fies nach dem actuellen Werthe des veraffes 
eurirten Stück Viehes gefchehn, welche un- 
überfehliche Schwierigkeiten. würde das in 
einem großen Diftrichte machen? Gollte ein 
vor allemal ein gewiffer Preis angegeben 
werden, nach dem der Beſitzer den Beytrag 
leiften , oder bie Erftattung verlangen follte, 
dabey man denn glauben koͤnnte, daß ein 
jeder Intereffente den etwanigen Mittelpreiß 
angeben mochte; fowärden auch dabey nicht 
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viel weniger Schwierigkeiten und Bedenk⸗ 
lichkeiten entſtehn. Denn erſtlich, —— 
die Regiſter doch wenigſtens alle Jahr ver> 
ändert werden, weil der Viehftapel ſich durch 
Berfauf, durdy Schlachten, und durch Zus 
wachs an Kälbern u. ſ. w. jährlich fehr merf- 
lich ändert; alsdenn würden zweytens, 
weil, wie eben erwieſen, die Furcht der Ge» 
fahr in einem Diftrichte nicht an allen Orten 
gleic, groß ift, diejenigen, die von der Seu⸗ 
che mehr zu befürchten hätten, als die an— 
dern, zuverläßig einen hoöhern Mittelpreis 
angeben, als die andern, bey denen der Grad 
der Beforgnif geririger iſt; und gefegt auch 
drittens, daf eines Bauern altes Vieh zu 
Anfange eines Jahre wirklich fo viel, als 
es tarirt worden, werth geweſen, gegen 
das Ende des Jahre aber der Preiß des Vie⸗ 
bes überhaupt fiele, und der Beſitzer fähe, 
daß er für den Affecurationgpreig ſich eben 
fo viel, oder mehr, junges Vieh anfchaffen 
fönnte, wäre da nicht mit Grunde zu ber 
forgen, daß es Bofewichter geben könnte, 
die getviffenlos genug wären , mit Vorfat 
ihr Vieh p inficiren, um die Affecuranzgel- 
der zu befommen? Wer die Beyfpiele weis, 
daß bey der Brandaffecuration wirklich fol- 
che Fälle zu befürchten gewefen find, und 
mer dabey bedenft, daß c8 weit leichter fen, 
und viel cher unentdeckt gefchehn koͤnne, 
baß einer nur ein wenig Geifer von dem an« 
geftechten Vieh in feinen Stall bringt, als 
daß er feine Meublen oder Güther ausframt, 
und fein Haus in Brand flecft, dem wird 
diefe Bedenflichkeit noch immer gegründet zu 
ſeyn fcheinen, wenn ihn auch dabey einfals 
len follte, daß die ſchwerſte Strafe auf ein 
ſolches Verbrechen gefegt werben müßte. 
Wollte man auch annehmen, daß die Ge- 
fellfchaft fich nur verbindligy machte, denen, 
welche durch die Viehfeuche Verluſt leiden, 
durch eine Fleine Schadloshaltung, die etwa 
nur ein Viertheil des Werth des verlohr- 
nen Viches betrüge, unter die Arme zu greis 
fen, fo würden dennoch immer die Schwie- 
rigfeiten eintreten, nach twelchem Fuße der 
Beytrag von den Mitgliedern follte gehoben 
; die Umftände, daß bag Vich muͤß— 

3 z te 
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fe taxirt werben, daß biefe Taration jähr- 
fich zu wiederholen wäre; daß diejenigen, 
welche nichts gu beforgen zu haben glaubten, 
. nicht eintreten wollten; würden alfo immer 
bleiben, und in einem großen Diftrickte, wel⸗ 
cher aus unten anguführenden Urfachen da⸗ 
zu nothwendig zufammen treten müßte, fo 
viel Schwierigkeiten verurfachen, daß bie 
richtige und fchnelle Abminiftration dieſes 
— beynahe eine Unmoͤglichkeit 
wuͤrde. 

11) Müßte es böhft unwahrſchein⸗ 
lich, ja hypothetiſch unmöglidy feyn, daß 
die Hälfte des Diebes, das den Befizern, 
Die in die Affecurarionsgefellfchaft ge⸗ 
treten, gehört, in einer graßirenden Seu⸗ 
che verlohren werden Fönnte. 

Es ift z. E. hypothetiſch unmoͤglich, daß 
die Hälfte der Haͤuſer, welche im Calenber- 

ifchen affecurirt find, in einem Jahre ab: 
—— Wenn das nicht waͤre, ſo wuͤrde 
die ganze Societaͤt eine Chimaͤre ſeyn, und 
kein vernuͤnftiger Menſch koͤnnte eintreten. 
Denn, wenn die Haͤlfte der Haͤuſer abbren⸗ 
nen koͤnnte, fo wären die Freygebliebnen, 
- welche die andern übertragen müßten, ges 
rade die Unglücklichften. Ben ber Vichfeu- 
che ift diefer Fall nicht allein moöͤglich, fon- 
dern in einem Kleinen Diftrickte, wenn bie 
Vichfeuche zu graßiren anfängt, fo gar 
wahrfcheinlich, im einer erhöheten Potenz 
wahrſcheinlich; da wir aus der Erfahrung 
wiffen, daß in manchen Diftrichten die 
Seuche ſechs bis fieben Achitheile des Horn⸗ 
viehes weggerafft. Wie nun, wenn ich ei⸗ 
nen ſolchen Fall befuͤrchten muß, werde ich 
da in die Geſellſchaft treten, und wenn ich 
darinn waͤre, wuͤrde ich nicht zittern vers 
ſchont zu bleiben? Würde ic) nicht im leß- 
tern Falle zwey bis drey Achttheile mehr be- 
zahlen müffen, ald mein guter Viehſtapel 
werth wäre? 

Es iſt wahr, diefe Beſorgniß, daß die 
- Hälfte des Viehes, oder mehr,ben einer Sen⸗ 
che verlohren werde, vermindert fich im Ver 
haͤltniße mit dem großern Diftrickte, und der 
Entlegenheit der Orte, welche zu dieſem Zwe⸗ 
che fich mit einander verbinden. Wenn 5. 
E. die gefammten banndverfchen Churlan⸗ 


Joe 
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be zufammen traͤten, fo wuͤrde es viel: 
leicht in einem gehoͤrigen Grade unmwahr- 
fcheinlich feyn, daß die Hälfte des Viehes 
in einer Seuche darauf gienge. Allein was 
würde e8 für Schwierigfeiten haben, die ver- 
ſchiednen Provinzen > zu vereinigen, und 
zwar eben aus dem Grunde, weil fie die 
Gefahr nicht für gleich groß halten wir: 
ben? und wenn aud) dieſes geihäbe, wie 
waͤre es moͤglich, ein ſo weitlaͤuftiges Werk 
zu uͤberſehen? Es wuͤrde ſchon mit den 
groͤßten Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn, 
einmal die Anzahl des Hornviehes in hieſi⸗ 
gen Landen richtig zu erfahren, und hieraus 
kann man auf alles uͤbrige ſchließen. 

Wie aber, wenn nur eine bloße Verguͤ— 
fung von etiwa ı bis 2 Mthlr. für dag ges 
fallne Stuͤck, dem der e8 verlohren, von 
ben Srengebliebnen gereicht würden? Als⸗ 
denn fdnnte zwar der Diftrickt Fleiner fenn ; 
es könnte auch allenfalls die Hälfte fterben, 
ohne daß bie Srengebliebnen unglücklicher 
wären, als die Unglüclichen ; allein alsdenn 
würden doch alle die oben,ben diefem Punkte 
angegebenen Schwierigkeiten wieder eins 
freten. 

Die zweyte Sauptgattung der Affecu- 
Franzen wäre zwar bey der Viehfeuche weit 
eher anzumenden, als bie erfte; allein bie 
Schwierigkeiten daben mwachfen doch immer 
mehr, je näher man bie Cache betrachtet. 
Wenn der Affecuradeur meine Güther, die ich 
von Amfterdam nach Cadix fchicke, affecurirt, 
und fich eine Prämie von 4 bis 5 p. E. nad) 
Witterung und Umftänden bezahlen läßt, fo 
hat er durch Wahrfcheinlichfeitsrechnung 
und Erfahrung heraus gebracht, daß etwa 
überhaupt von 100 Schiffen, die dahin ge- 
hen, viere verunglücden. Er erfundige fich 


darauf bey jeden fpeciellen Falle nad) der 


Güte des Schiffs, der Gefchicklichfeit des 
Steuermanns und feiner vornehmften Ge 
hülfen u. f. w.. Alle diefe Umſtaͤnde, wenn 
fie die Größe der Unmahrfcheinlichkeit des 
Berunglüceng vermehren, find baarer Pros 
fit vor ihn, und wenn er auf hundert Schif- 
fe, die in den europäifchen Gewaͤſſern fahren, 
wo die Prämie etwa im Durchfchnitte 4 p. 
C. feyn mag, - affecurirte Waaren bei; fo 

ann 
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kann er darauf mit kaufmaͤnniſcher Gewiß⸗ 
heit rechnen, daß nicht mehr, als drey, ba. 
von verungläcden, er müßte denn befonderg 
unglüclich ſeyn. 

Geſetzt nun, daß eine Gefellfchaft von Ca⸗ 
pitaliften in Hannover ſich zuſammen gäbe, 
um denen, die e8 verlangten, ihr Dich im ben 
sefammten Churlanden zu affecuriren; auf 
welche Art wuͤrde das moͤglich zu machen 
feyn? Wir haben feine Dara in diefem Stuͤ⸗ 
de zu einer Wahrfcheinlichfeitsrechnung; 
folglich wüßte ich nicht, wie die Affecuranz 
Prämie beftimmt werden koͤnnte. 

: Da erwiefenermaaßen die Gefahr an ver- 
ſchiednen Orten fehr ungleich ift, fo würde 
die Prämie unmedglich gleich ſeyn fönnen. 
Die Eapitaliften würden alfo über dieſe mit 
den Affecuranden dingen müffen. Was würs 
de daß für einen Handel geben? 

Nur diejenigen Leute, welche in offenba- 
rer Gefahr ſchwebten, würden ihr Vieh affe- 
euriren laffen, und dabey wuͤrden die, Affe 
curanten fehlecht genug fahren. 


Es wuͤrde immer fehr zu befürchten ſeyn 
daß Leute ihr ‚hoch affecurirted Vieh felbft 
inficirten, um fich einen Profit zu machen. 

Welche Schwierigkeiten würde es ferner 
haben, erftlich das affecurirte Stuͤck Vieh 
fo bemerflich zu machen, daß nicht leicht 
Unterfchleife vorgehen koͤnnten; und hernach 
den Verluſt deffelben durch die Vichfeuche, 
schirig zu beglaubigen? Welchen Hinter: 
gehungen waͤre die Gefelfchaft da nicht aus- 
geſetzt, und wie fehr würde fie nicht von 
denen abhängen, welche diefe Beslaubigun: 
gen augzufertigen hätten? F 

Die Prämie würde wegen des Riſico der 
Hälfte des veraffecurirten Viches, nnd we⸗ 
gen des Umſtandes, daß nur die, welche Ge⸗ 
fahr laufen, affecuriren laſſen würden, leicht 
auf 40 bis 5op. €. flcigen finnen. Als⸗ 
denn aber würde die Gefellfihaft in kurzer 
zeit feine Affecuranden mehr finden, und 
eing würde dag andre verderben. 


(Der Beſchluß folge künftig.) ' 


Art. XI, Keipsiger Beld -Cours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 
den 27. July 1770 


Amfterdam in Bane. - g 1414 
Detto in Cur. - - | 1343 
Hamburg in Bane. - 141 

Augfpurg in Curr, - 994 
Wienin Cu. =» - 994 
Paris .. 764 
London per ı. Pf. Sterl, |5:18:3 


Lonisbl, - .- 

Duc. Ungl. w. 2thl. 1891.) — 24 
Bresi,  - - ..1 - 2 
Oirdinaire Duc. »- * — 15 
Duc. Alm, - - a 
Louisd’or Almarco - | — — 
Soureraindor =» + | — 18:73 


sg4rthl. 12 gl. thun in Amft.mBo. so00thk 
134 thl. 12 gl. « Curr, 100 thl- 


ı41thl. » gl. = in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 thl. 6gl. = in Augfpurg 100 thl. 
ggthl.25 Hl. - in Wien 200 thl. 


76 thl. 1291. ⸗ in Paris 100 thl. 
1 35 Sterl. thut ⸗5thl. 18 gl. 6pf. 


Sorten ſo gegen neu ſachſ. Wedfelzaplung gewinnen. 
— 100 


thl. Kouisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 1202 thl. 6 gl. 
100 thl. Breßl. Due. » 202 thl. 6 gl: 


100 thl. ord, Duc, » 1082 thl. 12 gl. 
1 Mf. Duc, Gold gilt 

1 Mf. Louisd’or Gold gilt AN 

ı Souverain gilt ⸗ 8thl. 7 al. 6 pf. 


Sorten ſo verlieren. 


Louisd'or a 5 thl. — Fi 200 thl. ı89l. Louisd’or 109 thl. 
Doppien Az thl. — Doppien 
Carld’or &65 thl. — 24 102 cthl. 6 gl. Carld’or «100 thl. 
Schild’or a 6 thl. — 23 102 thl. 6 gl. Schild’or ” 100 thl. 
Mäxd’or  &4% thl. — 24 102 thl. 6 gl. Maxd’or . 100 thl. 
SaubThal. 4&t. einCarld’or| . — 2 202 thl. » gl.an Laubthl. »  1oothl. 
Läechf. Convent. Geld I — 15 zortbl. 6 gl. fächl. Cond. Gelb > thl 
* 1 eipzi 
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I) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Setraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 

















































= — 9 gr. pf. Kanne Agr. 
Scheffel Weißen] 2 |ız|- | 1]Rindfleifch, Pohlnifches| ı 10 | Ir Bout.Zerbft.| 31» 
ı Scheffel Rocken 2» |- I 11, » » = Landfleifch| ı« |7 ae. R . 6 
z Schefiel Gerfte | ı | 3|> | 1albfleiſch = » 1117 Iı Merfeburger | 1j- 
ı Sceffel Hafer | » j22]|- | ıSchöpfenfleifh - - |ı 9 JrlWurgner » |» jıo 
She. Winterrübf.]| 2 120 Schweinefleiſch - -|ı |6 IrlEilenburger =] = 
z Metze Weizengut Mehll7 |» | 11Hecht » - " » 4 \6 HGoſe -» » |ı |2 
ze s mittel Mehl |4 |» | zjKarpfen « » - = I2 19 IslZuchtin = |2 |» 
a Metze Rocken gut Mebll, |, | Ä » |1Dorf br. Bier| - |9 
6 Loth Qu. Ganß ⸗ ⸗ 101⸗ jılWolf. o. Bayr. 214 
24 | = |Stadebrodelr |» Ir alte Henne ⸗ 6 j- j1Weinefig » 13 |» 
4120 | = 1Bauerprodtj2 |» |ı Paar Tauben ⸗ 1 |9 Jıldaumel - |8 |6 
—|9 I |Senmel {> [3 |t Baar junge Hüner » |6 I |1[Rübfend! 4 |» 
| slkeind +» als 








thl.lar.|pf. Rtl. gr. pf. Ril.|gr. 
ı Kan.Butter| » I5 |» Ir Mökichte gegogene | » 14 | "|ı Kl. Bird. | — 
1 Mol. Käfe | » Iz I6 Juris + gegoßene | - I4 |6 |1Kl-Bücenes » tells 
1 Mol. Eyer! » Ir I6 Ir Korb Koblen ı ig |» —— — 3 lools 
1m. Salz | » |4 |- Lentner Heu - [tolJ—]ı 81. Oberl allerh. : el: 
ı SteinSeiffe| 2 |ı2]» Ir Schod Stroh 2 |» J—j1 8. tößpoh + Zer] z H : 


2) EB Getraidepreife nad) Sächfifchen gangbaren GSilbergelde. 
SƷ macht nach jedem andernigmeisen, \ 
Städte, ee ch Gemäß Weisen.|Roden.| Gerfte. | one. 











Altenburg | 1. 2 Viertl. 3 Meb. 344 Mil. 2 |19 


res _| 1. | ader 2 Chef 13 = 
Goͤrlitz 1. oder 1 Scheffel 
Fangenfalza T oder 2jr Scheffel 
Luckau 1. oder 3 Scheffel | 
Magdeburg 7. loder ı Scheffel 15 Meb. 
Nordhaufen | ı.| oder 25, Scufel | a Jıri 2 Jlo|r 
Pauu___ | oder 3 Echeffel | 3_ di 2 ——— 









Prag | _. oder j$ Etric I I 
Torgau | _Sder a Scheffl | | 8lr 18 
Mittenberg | 1. oder 2 Scheffel 2 Ir2!r 


Zwidun Im oberg Chefl 3 14 a Issir 20 —/23lb, 37 Hure 
Eon diefen Blättern mird alle Sonnabende im hlefigen Intel. Comt. ein Stüd ausgegeben. Ü fe 

es Jahr ift aufeinmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, in Jedem Monate, aber alemal auf eh, 35 

ahr, antreren. Einhelmiſche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, weng es aber —— wird noch s ge. 

> Auswärtige denen es Voftfren uͤberſendet wird, —— 15 gr. ——— nrilcten einerSadıe, 

Ye nie die * ea sr. Dienfleutegeben wur agr. Ein Blatt einzeln, von weichen 
Jahre e3 au ‚ ke . 6 Pf. - 

SG oftrepbeit erfredet A Dusch fämmstihe Chutlachalche Lande 
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SGnädigftprivilegirtes — 


geipziger 


Jutelligen Blatt 


Frag: und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes. 


Sonniabend, den 11. Auguft 1770. 





Art, L 
m Ende ber Balvationstabelle auf ben 
Monat Auguft a. c. welche mit denen 


vorhergehenden in allem gleichlautend, iſt 


nachſtehendes beygefügt : 
Nachdem man in zuverläßige Erfahrung 


kommen, daß nicht allein in verfchiebenen Ge⸗ 
‚genden hiefiger Bande, und vor andern in 


dem gebürgifchen, befonderg in dem voigt⸗ 


Tändifehen Ereife, ausländifche geringhaltige 
‚Kupfer s und andere Scheidemüngen, an Hel⸗ 


lern und Pfennigen, aus Gewinnſucht haͤuf⸗ 


„fig eingefchleppet, und zu 2. 3. 4 und mehr 


Grofchen an die Fabricanten und Hanb- 
werksieute mit ausgegeben werden , fondern 
auch einige Verleger und Einfäuffer , bey 
Bezahlung derer für fie gearbeiteten ober er⸗ 
bandelten Waaren, den Zabricanten, Yr- 
beitern oder Verfäufern , dem zıten und 
ı4ten $pbo des Muͤnzedicts vom 74. May 
1763. entgegen, das conventionsmäßige 
Silbergeld und die goldnen Muͤnzſorten 
über den in den Valvationstabellen be: 
flimmten gefegmäßigen Werth anrechnen 
und auszahlen ; Als werden hierdurch ſaͤnnut⸗ 
liche Unterthanen ernſtlich verwarnet, alle 
dergleichen Contraventionen, bey Vermei⸗ 
dung bererim zzten, 14ten, 18ten und 9ten 


$pho des Münzedictd vom 14. May 1763. 
barauf geſetzten Strafen, fich zu enthalten, 
die Beamten und Gerichtdobrigfeiten aber 
nachbrücflich anermahnet, fo wie überhanpt 
alfo auch hierunter, auf bie ſtracklichſte Bes 
obachtung mehr angezogenen Münzedicts 
genaue Aufficht zu führen, und bey Vermei⸗ 
dung der in oftgedachtem Edict $pho 28. ih⸗ 
nen angedbroheten Strafen, ſich einige Ber: 
nachläßigung ihrer Obliegenheit nicht zu 
Schulden fommen zu laffen. 
Dresden, den 2%. $uly 1770. 
Art. I. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Allhier ift in einer wohlgelegenen Straf 
fe, nicht weit vom Marfte, ein gut erbaut: 
tes Haus, 4 Stock hoch, unter gewiſſen 
Bedingungen, aus freyer Hand zu verfau- 
fen, und wird das Jntell. Comt. bey wen 
dießfalls anzufragen, nähere Nachricht er» 
theilen. 

2) Bey dem Fer Gottfried Ernft 
Heyden, wohnhaft in der Fleifchergaffe ohn⸗ 
weit dem Anfer, find vie Sorten Gläfer 
and Bonteillen, welche in Sachfen fabriciret 
find, um billigen Preiß zu haben. Es ſoll 
ein jeder von demfelben nach Möglichkeit ac⸗ 


<ommodiret werben. 


Yv Art. IL 
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Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, ober 
. verpacdhten 


zu 
‚r) €8 ift allhier im Brühl, zwiſchen ber 
Reichs⸗ und Eatharinenftraße, in einem wohl: 
gelegenen Haufe die 2te Etage, beftchend aus 
7 Stuben, nebft darzu gehörigen Kammern, 
- Holzraum, einer Küche, Keller, und was 
ſonſt darzu erforderlich” zu vermiethen. Bey 
wenn? wird bag Jırtell. Come. anzeigen. 
2) Auf dem neuen Kirchhofe, in dem trip- 
toiſchen Haufe, find auf Michaelis 2 Logis 
zu vermiethen. 
Art, VII, Avertiffements. 
° 2): Ein Liebhaber chymiſcher Verfuche, ber 
die Magnefiam albam ertra fein zu präpariren 
weis ‚fo daß ſolche bey allem medicinifchen 
‚Gebrauch Probe hält, erfuchet die Befiger 
der Mutterlauge vom Salpeter, je mehr den⸗ 
felben von felbft an erfprießlicher Benußung 
Berfelben gelegen ſeyn muß, eine ober etliche 
Meßkannen davon an dag hiefige Intelligenz- 
Comtoir einzufchichen. Er will eb einelln» 
terſuchung damit anftellen, und denſelben auf- 
‚richtig anzeigen, wie biel aus einer Kanne 
ſolcher Mutterlauge gute aufrichtige Magne- 
Ga zu elaboriren, oder wie hoch ein Pfund 
‚dergleichen, nach Abrechnung der Koften und 
Bemühung, zu fliehen kommt, auch ber Qua⸗ 
Utaͤt nach im Preiße zu feßen feyn mochte. 
ernach wird ſich auch , wegen mehrerer 
erfertigung der Magneſiae, das Aequiva⸗ 
® Jent vor Koſten und Arbeit gar leicht be 
ſtimmen, und darüber nähere Einrichtung 
machen laffen. 
2) Bon denen im Plan der aus 15000 
Looſen und 24123 Gemwinnften beftehenden 


Naurerd, Herr Leonhard, Herr 
Steuer, EH Hoftommiff. Müller , Hr. Poft: 
ſchreiber Tzſchuncke, Herr Bähr und Herr 
Dedert; in Leipzig, Hr. Schmidt und Hr. 
Loth, Here Belger, Ar. Oberpoſtamtsſchrei⸗ 
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ber Hcbenftreit, Herr Bothenamtsſchreiber 
Lohſe, Herr Mande, Hr. Boͤrner, Hr. Ro 
fenfeld, Hr. Kraufewald, Hr. Beil, Herr 
Barthel, Hr. Wagner, Hr. Freyberg, Ar. 
Urban G. Schletter, Hr. Caſpari, bey den Hrn. 
Gebrüder Duvigneaur und Comp., Herr 
Kraufe, Hr. Obermann, Hr. Steinbrüd; 
in Hamburg, das K. Adrefcomtoir, Herr 
Georg Grafemeyer und Eomp.; in Dort 
mund, Hr. Jae. van Stock und Comp.; in 
Sranffurt am Mayn, Hr. Seidel, Hr. Mis 
ce, Ar. Weber; in Annaberg, Hr. Wolf; 
in Urtern, Hr. Roth; in Baruth, Hr. Er» 
ler; in Baußen, Hr. Dan. Traug. Tieße 
und Hr. Vogel, Hr. Kaufchwig, Hr. Car 
rus, Hm. Schroͤters Wittwe; in Belbig, 
r. Weydt; im DBernftädt, der Hr. Accis⸗ 
einnehmier und Bamfir. Schmidt, Herr 
Stadtrichter Reichel; in Burgftädt, der Hr. 
Acciseinnehmer Krauſe; in Chemniß, 


* 
* 


Wbenze in Edthen, Hr. Ulbrich; In 8 


ein, Hr. Senf; in Delitfh, Hr. Würdig; 
in Ehrenfricdersborf, Hr. Weiß; in Edarte- 
berga, Hr. Manitius; in Eilenb 
Danneberg; in Eisleben, Hr. Echierholg ; 
in Ernftthal, Hr. Richter; in Freyberg, Ar. 
Albanus und Hr. Baffenge; in Sranden« 
haufen, Hr. Chriſt; in Gera, Hr. Wetter 
ban; in Gdrlig, Hr. Steuercalc. Wild; 
im Großendayn, Hr. Weiß; in Heldrum 
gen, Hr. Amtsverw. Bernd; in Hohenbu- 
de, Hr. Poftmeift. Bertel; in Jeſſen, Herr 
Mierfchfe; in Jena, Hr. Vefti; in Juͤter⸗ 
bogf, Hr. Etmuͤller; in Stift Joachimftein, 
Hr. Stifftsactuar. Bonitz; in Kelbra, Ar. 
Stuß; in Lauban, Hr. Gleisberg; in Lauch- 
ftädt, Hr. Schimpff; in Lobau, Hr. Blafer 
und Hr. Fiebiger; in Lommatfch, Hr. Kruͤ⸗ 
ger; in Lübben, Hr. Accigeinnehmer Duntz; 
in Lübbenau, Hr. Accißeinnehmer Tifchen: 
dorf; in Luckau, Herr Accigeinnehmer Kut- 


ter; im Marienberg, Hr. Feudel; in. Mef⸗ 


‚Here _ 


fersborf, Hrn. Muͤnchs fel. Erben nnd Hr. - 


ähne; in Meiffen, Hr. Fund 
urg, Herr Scharf; 
Beylich; 
in Muska, Hr. Cop. Zill; 
Hr. Warlib; 


e; in Merfe: 
in Meufelwiß, Herr 


in Naumburg , 
in Nordhauſen, Hr. Poftfer. 
Hem 


mec / 


in Muͤhlhauſen, Ar. Bernigau; 


> ‘ 
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mer und Hr. Karger; in Pegau, 
5* 3355 iv Mannenfieler Slam | 
farbenwerfe, Herr Lindemann; in Pirna, 
Herr Kubafch; in Poͤnig, Herr Erlemann; 
in Querfurth, Herr Hoffactor Kirften; in 
Scha Hr. ** in Fred * 
annß; in Torgau, Hr. Fiſcher; 
Besen Hr. Schmidt; in Weyda, Hr. 


Hauptcomtoird, ober vorbenannte Herren 
wenden, um ben felbigen Plans, Loofe und 
ausfallende Gewinnſte, gegen planmäßige 
Einlagen, zu überfommen, maßen, bie Zie 
bung der erften Elaffe den 3ten September 
a.c. im Haag erfolgen, mit den übrigen 5 
Elaffen aber, von 5 zu 5 Wochen, fortgefegt, 
and dadurdy dag Glück ber Einleger der ober⸗ 
lauſitziſchen bLandeslotterie entſchieden wer⸗ 


den wird. 

3) Von der ſchon ſam bekannten 
und fehr beliebten, mach der 54. haager Ge⸗ 
neralitätslotterie, auf den roten Theil redu⸗ 
«irten gten heffen-homburg. Lotterie, wovon 
die Einlage zur erften Elaffe 8 — pf. Con⸗ 
ventionsgeld, nebſt ı gr. Einſchreibegeld fo- 
ftet, find bey uachfolgenden Herren Eolle⸗ 
cteurs Plans und Loofe zu haben, als: in 
Altenbrad, bey Hrn. Joh. Fr. Tille; in 
Härenburg, bey Hrn. Joh. Gettfr. Blied⸗ 
ner; in Caußthal, bey Hrn. Jobft George 
Degen; ee Eoßwig, ben Hrn. Joh George 
Backhauß; in Düben, bey dem Hrn. Abo. 
Eonradi; in Dresden,dey Hrn. Carl Trau- 

oft Teuchert; in Falckenau, bey Ara. Ben- 
jamin Kaden; in Freyberg, bey Hrn. Ans 
dreas Tielemann und Hrn. ea Friedr. 
Durſt; in Grimma; bey Hrn. Joh. George 


Dile; in Jena, bey Hrn. Zadyarias Herold 
und oh. Mich. Kramer; in Leipzig, 


Sen. 
bey Herrn Ehriftian Heinrich Kraufervald, 
rn. Mori. Wilh. Krisinger, Hrn. Heinr. 
hr. Wagner, Hrn. Chr. Gottleb Köhler, 
bey der Madanı Obermann und Hrn. Job. 
Gottfr. Dilgner; im Löbau, bey Hrn. Job. 


Gottfr. Blafer; ih Leifinig, bey Hrn. Joh. 
Auguſt Mehlhorn; in Merfeburg, bey Hrn. 
Carl Sr. Scharf; in Meiffen, bey dem Hrn. 
Dberacciseinnehmer Lehmann; in Naums 
burg bey Hrn. Lebrecht Lorbeer und Herr 
Ehr. Fr. Weite; in Neuftadt an der Hrla, 
bey Hrn. 1:4 Oßwald Schwabe; in Deiß- 
ey Hrn. Deine. Wilh. Michaelig; im 
— A bey Hrn. Joh. Gottlob Spik- 
Sangerhaufen, bey Hrn. H 

in Schleis, bey Hrn. Zac. Friedr. 
Herbſt; im Schneeberg, bey Hrn. Johann 
Gottlob Schmidt; in Torgau, bey den Her« 
ven * Chr. Bruder, Gebr.; in Triebel, 
bey .Joh. Gottlob Walther; in Wech⸗ 
felburg, bey Hrn. Deinr. Chr. Carl Schmidt; 
in Wittenberg, bey Hrn. Joh. Gottfr, Wur- 
liger; im Wiefenthal, bey Hrn. Paul Chris 
Kian Baumann; in Zittau, bey Hrn. 
orge Siegmund Wunſch; in Zerbft, bey 
bem Herru Poſtſecr. Goͤhrs; in Zeig, bey 
her ottlob Ehr. Otto. Und da bie erſte 

laffe bereits nächflfünftigen zten Septem · 
ber in Haag zu ziehen angefangen wird; als 
werben die Herren Liebhaber erſucht, ihre Ein⸗ 
lage zu befchleunigen, und folche längften® 
nod) vor Ende dieſes Monats zu entrichten. 

4) Demnad) auf Befehl fürftl. fächf. Ober- 
vormundfchaftgregierung allhier, ta3 auf 
dem hiefigen untern Stadtwall ftehende, zum 
Glockengießen wohl eingerichtete, und mit 
vielem Nutzen feit geraumen Jahren hierzu 
gebrauchte Gießhaus an den Meiftbierhen- 
den verfaufet werben fell; Als wird ſolches 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, und hat 
derjenige, welcher daffelbe an fich gu Faufen, 
and ſich allhier niedergulaffen gefonnen, bey 
hochgedachter fürftl. obervermundfchaftl. 
Negierung binnen feche Wochen fich dieſer⸗ 
wegen zu melden, fein Geborh darauf gu er⸗ 
fernen zu geben, auch wegen berer bey die- 
fen Verkauf zu regulirenden Bedingungen, 
und nach Befinden wegen deßen Abfchlieffung, 
hierüber daß teitere zu erwarten. Signa- 
tum Meiningen zur Eliſabethenburg, den 
at. July 1770. 

Fürſtl. fähf. obervormundſchaftl. 
Canzley daſelbſt. 
Vy 2 Art. X. 
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Tabula FE 


Der — Baͤume, von ihrer Bluͤthe, Saum, Zeit der Ausſaat, 
Wachsthum und Xlter. 






















Era: |nmt * |: aeser Imdcret wer f 
aa: |fammferlohn aa: gehet |w ne 
Namen ber het © men Jim Zapfen s rrY: ae Alter 
ume. wird reiflder —— * in | -den im jerlangen- 
. im —— 8 geffet | — — von 
No. piemae” jehly 9] [om Sa Au Sahen 
ı |Die Eeder May |Decbe.| — | — | FEB |Dec | 18 | 10 | 1. | 1000 
2 Der Lebensbaum Huny Oodob. -— I — | S#,|May | 6| ı2 | r| 600 
3 |Diezirbe ⸗ uny |Nov. [— | — 2358 Mayt 45 4| ı | 300 
4 |Der Taxis *  Funy ISept. [— | — |S522/08. | so | ı5 | r | soo“ 
5 | »Eibn » |JunyjOtob.| — — SESE oa | 50 1511 56500 
6 | ⸗Wacholder Jany 13.Jahrl 4 | — 53 oct. 30 151 150 
71Sagebaum |Juny |Ostob.| — | — 405 May | 6| 25 | ı | 400 
81 « Lerchenbaum [May |Novr. ı — | — ISESs Apr 6] 3 K2j 5eo 
9 (Die Rothtanne {May Nov. | — 1 8 S5 33 [am] 61 4 | 400 
ı0 ! - Meißtanne !May ISor. |< — 12} „&” !Febr.! 10 |. 5 | 1 
ıl : Kiefer -  |May lOttob, 238 I 6 r| 





















Tabula IT, ö 
gaubtragende Bäume, von ihrer Blüthe, Saamen, Zeit der Ausſaat, 
Wachsſsthum und Alter. 





















































Der | Kofler u —— 
hreSaa⸗ 8 Der Baum und fan 
Namen ber lü⸗ nen | Gegend | 3 | Wird | 6 ug waͤchſet injein Alter " 
Bäume t e |wird | Einfam| 5 0. auf im | Mittelbo: ſerlangen 
. at! reif Kerle m 5 bemimDias} vo - 
nl im |der ee, = | | | meter in 

N». Monat Sir. gr Monat Woch. JahrſZoll Jahren 
ı |Die Eiche » May 08. | — [r2f „Nov. 24 } 8 | ı | oo 
2} » Rothbuhe - |May Od} 12 | 8] e8|Nor. 24| 5|r| 300 

3 7 - Weißbuhe ⸗aprl.Oct. ı | 8} SalNor. "bi | ı| 200 

j F v2 O4.od 

4 | » Aborn Aptl.|O, | 258 & 3] Mart. loderg ylı 400 
51 « Linde J Juny ISepr.]| 4 -3 tobr. 28 | 3|ı[] 400 
61 » Möfter odek IIme April.) Juny| 3 382 Juny 41 3]ı] go 
71 * Birfe - Aprl.!O8. } 2 ı2]RSE|0&o0br 24 | 3rı[ 100 
8 » Erle s Mart.,Nov.} 6 I—|x» Sn Nov, so! 2|ı go 
91 «Ede « May j0&. | 2 |—|" &2|May so[ ij ı} 300 

107 » Meere - Japrl.Joa | 2 1 ESlo8obr.! 70 4! ı,ı 300° 
ı0 | » Mcacida = Junyjoa. | — I—| S2=&lApril, | 6| 3j 1 | 200 
12 | + gute Gaffanie May Sept. 10 |:6| &glO&obr. 28 alı 309 

13 « wilde Caſtanie May ISept } — 8 F|O8obr. 25 | z2:ı]| 200 











Am beften ift eg, wenn man bie Gaftanien in frifchem Sonde über Winter aufbewahret, 
und folche ſodann im April ‚oder May ftecfet. 
Tabula 


v⸗ 


o 
Tabula III. — 


Wie tief aller dieſer Bdume Saamen bey der Ausſaat in 
bringen nöthig ſey. 


ur 


bie Erbe’ zu 





Namen Komme — Namen ſGGeommt in 9 
der I Erde, Zelle ber „| Erde, Zolle : 
Päume; 3 2 1 73 aͤume, 3lı$] ı] 4 Anmerkung, 
Die Eder +» |—I—i—] H—1Die Eiche In ſchweren leimichten - 


Derkebensbanm——|—] 4 — 





* Rorhbuhe |—I14]—/— 


und thonichten Boden, 
darf der Saamen niema⸗ 










Taxis⸗ I] 1] - Weißbuhe I—I—| 1—f—Iien fo tiei,als im fandig: 
. Eidben *» —i——] H—1Der Ahorn * j—l-—| ı ——Iten —* A * 
⸗Sagebaum I—I—i—| H—} + keinbaum ———oebracht werden. 
Pia b. In In —— 1/1 ' 
e Rothtanne I——| H—} - Rüfter od. Ine/ -|— —| 4 . = 
 Meiktaune 11m N , Birke 3] Meil der efchene Saa 
» Kiefer » |— --| 41—| » Erle 
s zirbe gl tt 5 Efche 
s Nccacia 
» Linde 
⸗Caſtanie 
2) Nachricht vom einer new angeleg⸗ 


ten gerelmafchine. 

Da man auf dem adel. milfauifchen Rit⸗ 
terguthe Lebufe im Ehurcreife von dem Nur 
en oͤkonomiſcher Mafchinen burch die Er- 
fahrung und im Werfe ſelbſt vollkommen 
überzeugt if ; fo fährt man dafel6ft unermü- 
det fort, mehr dergleichen nüßliche Maſchi⸗ 
nen anzulegen, und berfelbigen Befchaffen: 
heit und Nuten in öffentlichen Blättern dem 
Publiko befannt zu machen. Solchemnach 
machet man gleichfalls hierdurch befannt, daß 
auf beſagtem Nitterguthe im Monat Juny 
eine Hrrelmafchine angelegt worden , welche 
in einent, am einer perpendiculair ſtehenden 
Melle befeftigten Kammrade beſtehet; dieſes 
greiffet in ein Getriebe an einer Horizontal⸗ 
welle, an welcher zugleich, wie bey den 
Schneidemuͤhlen ein Schwungrad und 
Krummzapfen mit einer Zugſtange, welche 
die Schneideklinge vermittelſt der Scheere, 
worinnen ſelbige eingeſchraubt iſt, regieret, 
ſich befindet. Die Futterbank eder der Futter⸗ 
kaſten iſt conſtruiret, wie ſonſt gewoͤhnlich, 
außer daß unten durch den Boden, unter das 
eingelegte Stroh, zwey Schieber geben, 


Pi — 
— 
— 


u men feltem im erften Jah⸗ 

re anfgehet; fo fder man 

ihm lieber im April oder 

. — | 11, |Mapn,fo wird erdas andere 
ei gr biahr ſchoͤn herbor⸗ 

. 1 I fommen, 

⸗ EB ua! human — Br. 
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und das Stroh fort und unter die Klinge 
nach und nach ſchieben; uͤber dem Strohe 
liegen zwey eingekerbete Walzen, welche 
nach einem gewiſſen Handgriffe auf das 
Stroh derb aufgedruͤckt werden, und an 
deren Achſen oder Wellen außen an ber Etir 
te des Kaftens zwey Zahnräder befeftiget, 
welche durch zwey Echicber die ruͤckwaͤrts in 
einer Scheere an einer Wille gehen, fortges 
fchoben werben; bie bemeldte Welle mit der 
Schere wird durd) die Scheere an der Klin- 
ge und Zugſtange des Krummzapfens. bes 
weget, welches alles durch Zeichnung oder 
durch dem Augenfchein felbft beſſer erfläret, 
als befchrieben werden kann; jedoch wer dag 
Schieberwerk an einer Schneidemuͤhle bes 
trachtet Hat, wird fich auch in diefe Beſchrei⸗ 
bung leicht finden, Diefe ganze Mafchine 
wird von einem blinden Pferde an einer Zug⸗ 
fange an der perpendiculairen Kammrads⸗ 
welle gegogen und umgetrichen, welches ohne 
Führung im Greife —— gehet, und auf 
Zurufen vom Boden herab ſelbſt fortgehet, 
wenn es gehen ſoll, und ſtille ſtehet, wenn es 
ſtehen ſoll. Es arbeitet taͤglich 6 Stunden, 
und bey einem maͤßigen Schritt deſſelben 
99 3 werden 
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werben in ı Stunde 8 dresdner Scheffel Hexel 
aut und fehr klar geſchnitten. Das ausge: 
fiebere Tange Stroh wird wiederum in den 
Kaften mit eingelegt. Ein einziger Tageldh- 
vier if bey diefer Mafchine ndtbig, welcher 
allhier täglich 3 gr. 6pf. befdwime; dieſer 
fleflet die Mafchine an, legt das Stroh ein, 
und fiebet den Herel zugleich mit aus. 
3). Seſchluß des in No. 33. abgebro- 
chenen Artikels von den Bedanfen 
über Die Frage: ob es thunlidy und 
nutzlich ſey, eine Piehaffecuranz zu 
‚errichten. j 
Ich uͤbergehe Hier noch eine große Menge 
von Einwuͤrfen auch gegen diefe zweyte Art, 
weil ich glaube, daß Lefer von einiger Ein» 
ficht in dag Affecnranzwefen diefelben aus 
dem, was oben gegen Die erfte mögliche Art 
der Affechrationen gefagt worden, mit groͤſ⸗ 
ferm Vergnügen ſelbſt ziehen werben, als wenn 
fie ihnen hier vorgefagt würden. Ein grofr 
er bofländifcher Aßuͤradeur würde vielleicht 
En wenn er erführe, daß es bey und 
noch die Frage fey, ob folche Affecnrationen 
moglich find, oder nicht. Wenu bad erfte 
wäre, würden Die Holländer ‚bey dem jebigen 


Nichfterben nicht fchon lange Anftalten dazu 


macht haben? Und mürbe dieſes an einem 
Dre in der Welt alsdenn leichter geſchehen 
fonnen, lals in Holland? 

Geſetzt aber, daß alle bißher gemachten 
Einwuͤrfe zu heben wären, oder baß man 
ihnen durd) eine ganz neue Erfindung aus» 

eichen Eönnte; follte die Sache dennoch 

" fir das Ganze von reellem Nutzen ſeyn? 

ch will die Zweifel, welche mir dagegen ein⸗ 
gefallen find, nur noch zum Befchluffe kuͤrz⸗ 
lich anzeigen. 

Erſtlich, es laͤft fich behaupten, daß die 
Kunft der Viehzucht durch die Viehſeuche 
gewonnen habe, menigflens unter beim ges 
meinen Mann befannter geworden ſey, und 
jefst won ihm mit mehrerem Fleiße ausgeuͤht 
werde. Die Noth, welche am Ende doc) 
der ftärffte Sporn zur Arbeitfanikeit ift, hat 
ihn gezwungen, feinen Fleiß zur Anziehung 
hen jungen Viehes zu verdoppeln. Wir har 
ben gefehn, dag in Oſtfrießland, in Hol⸗ 
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ſtein, auch ben und, faft allegeit drey ober 
vier Fahre nach der Seuche, der Bichftapel 
meiſtens wicder vollzählig gewefen. Wuͤrde 
es nicht zu befürchten fenn, daß wenn durch 
bie Erfeßung bes Schadens, oder auch ur 
durch einen proportionirlichen Beytrag, die⸗ 
fe Triebfeder geſchwaͤcht wuͤrde, die aͤmſige 
Bemuͤhung, dad Vieh wieder anzuziehen, ſich 
verminderte, und alſo die Hauptſache, die. 
baldige Erſetzung des abgegangnen Viehes 
mehr darunter verliehren, als gewinnen koͤnn⸗ 
te? Es giebt einige gute Hauswirthe un⸗ 
ter den Landleuten, bey denen alles dieſes 
nicht gelten würde. Allein daß der groͤßte 
Theil fo ſeyn follte, daran fann man mit 
Grunde zweifeln, vom größten Theile aber 
muß doch die Regel genommen werben. 
Zweytens, wuͤrden alle die Verſuche, 
das Vieh vor der Seuche zu bewahren, ober. 
es bavon zu heilen, noch mit eben dem €i« 
fer angeſtellt werden, wenn man müßte, 
baf man fein verlohrnes Vieh bezahlt erhiel« 
te, oder auch, wenn man wer nicht fo viel 
zu verliehren Gefahr lieffe? 
ittens, der wahre Reichthum des Lan⸗ 
bed, welcher befanntlich in den Producten 
und nicht im Gelde befteht, wird dadurch 
mehr verlichren, al8 getinnen. Wenn dem 
Landmanne fein Haus und feine Scheuer 
abbrennt, fo ift er gänzlidy außer Staude zu 
arbeiten; alfo ift e8 eine wichtige Sache, ihn 
fo bald als mdglich wieder dazu in. den Stand 
zu fegen. Die Viehſeuche aber raubt fet- 
nen Zleiße noch nicht alle Reſourßen ſich zu 
helfen. b) Setzt er ſich nun durch eigne Aem⸗ 
figfeit, wenn es auch feäter gefchehn follte, 
wieder in befire Umftände, welches er doch 
nad) der Erfahrung bieber gethan hat; fo 
gewinnt badurd) dag Ganze Diefe Producten 
feines Fleißes gu einigem — für 
ben Schaden, welche e8 höchſtwahrſchein⸗ 
lic) nicht würde gewonnen haben, wenn ber 
Landmann durc die Benhülfe aus ber Ge- 
ſellſchaft ſich fün Vieh wieder angefchaft 
haͤtte. Wenn auf dieſe Art durch SIEB und 
org: 
b) Mau bat an nerfchiebnen Orten bemerkt, 
daß er fogar zu dem ihm dadurch entgehenden 
Dünger Rath hoffe, und ben Ackerbau dee⸗ 
megen nicht vermindere, 


ur 


fprafälige Zuzucht, der Viehftapel auch erft 
n ſechs Jahren vollig wieder erfeßt wird, 
fo läßt ſich doch arichmerifch darthun, daß 
diefes dem Lande vortheilhafter ſey, als 
mern durch Zuſchuß des baarcn Geldes das 
Vieh in zwey Jahren wieder angefchaft, und 
alsdann von Fremden nothwendig gekauft 
ſeyn würde. 
Diertens, noch ein Umftand, der foldhe 
Einrichtung ſelbſt für die, welche dadurch 
unterſtuͤtzt werden foliten, weniger vortheil- 
haft macht. Naͤmlich der Preis des Horn 
viehes würde alsdenn pldglicd weit mehr 
fieigen, als er bisher nach der Seuche ge» 
than, weil mun fo viele Leute gleich wieder 
im Stande wären, ſich frifches Vieh anzu⸗ 
fchaffen, und folglich der Käufer viel, der 
Maare aber wenig feyn würde. Sollte das 
Rich im kande wieder angefauft werben, wel⸗ 
ches doch zu wvünfchen wäre: fo märben die 
frengebliebnen Mitglieder ber Gefelfchaft 


Biejenigen feyn, von denen das Vieh wie⸗ 
Art. XL Leipziger —— nen ſachſ Wechſelzahlung 
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bergefauft wuͤrde; biefe aber würden den 
gegebenen Beytrag wicder auf bad Vieh 
fhlagen, und alfo würden jene im Grunde 
wenig Vortheil haben. Sollte dag Bich 
aber von Fremden angefauft werden, fo 
würden diefe wegen der häufigen Nachfrage 
Hug genug ſeyn, das Vieh in hohen Prei- 
fe zu halten, und alfo am Ende von unferm 
— Inſtitute den beſten Profit 
ziehen. 

Dieſes ſind meine vornehmſten Zweifel 
gegen die Möglichkeit und den wahren Nu- 
gen einer Vichaffecuration. ch nehme fo 
vielen Theil an dem Unglück der armen Leu⸗ 
te, welche durch das Viehſterben in be- 
baurungstoärdige Umftände gerathen, daß 
ich aufrichtig fagen kann, ich würde mid) 
freuen, wenn jemand mich überzengte, baß 
alle meine Zweifel ungegründet wären, und 
die Sache thunlich, und von wahrem Nußtn 
ſey. Es iſt zumeilen ein Wergnügen, Un- 
recht zu haben. 


3. Auguſt 177% 
Amfterdam in Banc. = 1 141 z41thl. » gl. thunin Amſt. in Bo. roothl. 
Detto inCur. = - | 1344 234 thl. 6gl. " P Curr, soo #Bl. 
Hamburg in Ban. - | 140% 140thl. 18 94. » in Hamb. in Bo. 100 th. 
Augfpurg in Curr. = 99% o9 thl. 6 gl. / in Augfpurgt 100chl. 
Wien in Cur. = - | 99% SHthl.12gl.. » in Wien 100 thi. 
Paris .. 763 »6thl.129l. » in Paris 100 thl. 
London per ı. Pf. Sterl, |3:18: x 35 Stel. thut - sehl. 13 gl. Spf. 


Louisbl, - - 
Duc. Ungl. w. 2thl. 1891.) — al 
Bresl, - - - — 24 
Ordinaire Duc. » + — 1 
Due. Alm, ... — 
Louisd'or Almareo - — — 
Souveraind’or = « — 18:7 

| Sorten 
Eouisd’or a 5 thl. — J. 231 
Doppien àa 5 thl. — 
Carldor a Ga thl. — 24 
Schild’or &6% thl. — 24 
Maxd’or 4% thl. — 24 
LaubThal, 4&t.einCarld’or]) — 7 
Saechf. Comyent. Geld — ı 





Sorten fo gegen neu ſachſ. 


Wechſelzahlung gewinnen. 

100 * — * 

200 thl. Ungl. wicht. Due. z02 thl. 6 gl. 
200 thl. Breßl. Duc. „ 202 thl. 6 % 


200 thl. ord. Due. „» z01t6l. 6 gl. 

1 Mf.Duc, Gold gilt - 

I Mi. Louisd’or Gold gilt .. 
‚2 Souverain gilt ⸗ 815.7 9J-= pf. 

verlieren. 

z08 fhl.. » gl. ‚Louisd’or 200 thl. 

- Doppien thus 

ro2 t5l. 6 gl. Carld’or ⸗ roo thl. 

102 thl. 6 gl. Schild’or .„ 200 thl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or «200 thl. 

z02 thl. 6 gl. am Laubthl. ⸗1oo thl. 
- 207 thl. 12 gl. fächf. Conv. Geld roo thl. 
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1) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Velten des Nahrungsſtandes. 


Sonnabend, den 18. Auguft 1770. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 

oder zu Faufen gefucher werden. 
Ein vollftändiges und mwohlgehaltenes Mir 

neralien « und Naturaliencabinet von 
45 Gold» und goldhaltigen, 72 gewachſe⸗ 
nen Silberftufen, 51 Glaserz, 85 Rothguͤlden, 
36 Weißgülden, 55 Fahlerz, 30 Gilberhal- 
tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn »,148 Bley⸗ 
98 Eifen » 13 Zinober, 151 Kobald und Wiß- 
muth, 20 Antimonien, 135 Kieß, 13 Gra- 
natſiufen, 154 Drufen, go allerhand Steis 
nen, 40 Stuͤck Gang» und Bergarten, und 
130 Petrefactis und andern Naturalien, 
nebft einem ausführlich dabey gefchriebenen 
Gatalogo, woher die Stufen, und mie ſchwer 
fie find, ift zu verfaufen. Wo daſſelbe an« 
— erfaͤhret man in dem Intell. Comt. 
wofelbft auch der Catalogus zum Erſehen 
vorgeleget werben foll. 

2) In Erfurth, bey Hrn.Ehriftian Andreas 
— ſollen in dieſem jahre eine Parthie 
der beſten hollaͤndiſchen Tulpenzwiebeln, um 
ſehr billigen Preiß, abgegeben werden, 100 
Stuͤck ı Thir. 8 gr. NB. Dergleichen in 
Holland unter 10 Gulden nicht verkauft wer⸗ 
den; ingleichen, rothe, blaue, weiſſe hol» 
ländifche gefüllte Hyacinthen, bag Stuͤck 2 gr, 


weiſſe — Narciſſen, 100 Stuͤck 16 gr. 
ſchoͤne Ranunkeln, 100° Stüd ı Thlr. 8 gr, 
Anemonen, das Stuͤck ı gr. Auch find alle 
Sorten Küchenfaanıen, wie ſchon bekannt, 
bey demfelben aufrichtig zu haben. 

- 3) Eine gebrauchte, aber noch wohl condis 
tionirte Portechaife wird allhier zu faufen 
gefucht. Wer dergleichen zu verlaffen, be 
liebe die Befchaffenheit und den Preift im 
intel. Comt. anzuzeigen, wo weitere Mad 
richt zu erhalten iſt. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
3u verpacdhten. 


1) In der weiſſen Taube am rannftädter ' 
Thore, ift im Hofe ein Logis, 100 die Ausſicht 
nach der Allee zugeht, nebft einem ſchoͤnen Saal 
und zwey großen Böden, bevorfichende Mi 
chaelis zu vermiethen. Mehrere Nachricht 
davon giebt der Kaufmann, Abraham Gott⸗ 
lieb Anders, in ber Taube. 

2) Ein fein austapgirtes Logie, 2 Trep⸗ 
pen hoch, mit 4 Stuben nebft 3 Kammern, 
großem Saale, heller Küche, Speifefam- 
mer, Keller, Wafchhaufe und Holzgelegen- 
heit ift in der Hannftraße, dem Birnbaume 
gegen über, mit, auch ohne Meublen, zu ver+ 

31 miethen. 
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miethen. Das Intel. Comt. ertheilt weitere 
Nachricht. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar» 
beit ſuchen. 

1) Es wird ein Bebienter gefuchet, welcher 
Dames und Chapeaux wohl zu frifiren im 
Stande, und feiner zeirherigen Aufführung 
und Ehrlichkeit halber gute -Zeugnifle aufzu⸗ 
werfen bat. Weitere Anmweifung giebt das 
Intell. Comt. j ‚ 

2) Es ift die Stadt Bitterfeld eined, mit 
guten Arteftaten verfehenen, tüchtigen und 
erfahrnen Brauer bendthiget. Da nun 
dergleichen fich finden follee, hat felbiger fich, 
um der Annchmung halber mit ihm zu ac 
cordiren, beym Magiftrat dafelbft des bal⸗ 
bigften anzugeben. 

3) Ein junges Zranenzimmer, die 20 Jahr 
alt, und von guten Eltern, tmünfcher als 
Hausjungfer, oder da ſich ein folcher Dienft 
nicht finden follte, ale Junge: oder Jung» 
fermagbd unterzufommen. Wo fie anzutrefs 
fen, erfähree man im Intell. Eomt. 


Art, VII. Avertiflements. 


1) Der -Director des Intel. Comt. ift 
durch eine vier monatliche Krankheit und 
deshalb diefe Woche angeftclite Reiſe nad) 
Earisbad, verhindert worden, die gar weit 
läuftigen Beontwortungen der aufgegebenen 
Srage: Was thut der befte Wirth!? ſelbſt 
durchzugehen, und von andern durchgehen 
zu laſſen; dahero man wegen Zuerkennung 
der Prämie, noch um einige Nachſicht zu 
bitten, veranlaffıt wird. " 

2) ER har ein Mann, der nutzenſchaffen⸗ 
de Anftalten vorzüglich lieber , feit ein paar 
Monaten, in einer Stadt und aud) in Der: 
fern ben Probirung der Sprigen bemerfet, 
wie faft aller Orten feine gute Einrichrun- 
‘gen mit dem Wafferfahren, und Zutragen 
deffelben find; ingleichen zum vrdentlis 
hen und gleichen Auszichen der Epri» 
Ben; ber Wendung des Rohres und 
bergleihen , fo daß zuweilen befann- 
fe Sprißen nicht den dritten Theil ihrer 


JoL 


bekommen. 
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fonftigen un thun Finnen. Wie wäre 
dieſem Uebel am beften abzuhelfen? 

3) Von der in Meiffen errichteten freyen 
Armenfchule, wovon in diefen Blättern auf 
ber 322. Ecite vom Jahr 1767. eine Anz: ie 
ge gefchehen, ift im Intelligenz⸗ Comtoir bie 
dritte Sortfeßung zu betommen. 

4) In dem Blarte No. 32. Art. VII. 6. 1. 
von diefen Jahres gefchicher die Anfrage, 
was eigentlich das pohlnifche Steinfalz den 
Echäferegen vorzüglich gegen das gemeine . 
Kochfalz nußer? und daß Gelegenheit waͤre, 
jegt den Centner a 3 bis 3 4 Thlr. zu 
Vorzüglich ift das Erteinfalz 
darum, weil man es zu aller Zeit den Schaa⸗ 
fen im Stalle an einer Kette vorhängen lafe 
fen fann, foldye genießen davon, wenn fie 
die Natur dazu treibt, fchärfen ſich die Zun— 
98, und bekonimen nicht viel auf einmal in den 
Magen, welches fich bey gemeinem Kochfalze 
ganz anders verhält, wenn man ſolches zu le 
cken giebt, deun, ob man es fchon mit andern 
Sachen vermenget, fofreffen doch die Schaafe 
ſolches auf einmal, und deshalb ift das Stein⸗ 
falz natürlicher weife den Schaafen gefünder. 
Faͤllt Regenwetter ein, weil dag Vieh aus⸗ 
geht, fo zieht man das Steinſalz an Kloten, 
woran es hänget,: in die Hohe, fo lange, 
bis es wicder aut Wetter wird. Ueberdieß 
giebt ſolches der Wolle, eine mehrere Wei: 
chig⸗ und Fertigfeit, welche ſich befonderg 
beym Tuche in der Walfe geiget, da es eis 
nen beffeen Filz oder Stapel giebet, auch ift 
es ein fehr gutes Mittel für die Eicheln der 
Echaafe. Reibersdorf, dei 10. Aug. 1770, 

Joachim Gottfried Appolt, 

Sräfl. einſie deliſcher Amtsverwalter allda. 

5) Ein Mitrel wider die Warzen, 

Nimm ein Pfund rectificirten Weingeift, 
und eben fo viel Terpentinfpiritug; thue 1 
Loth geftofenen Canpher dazu, der wird 
ſich alebald aufloͤſen, dann ſchuͤttle die Bou— 
teille, tunke eine Vuͤrſte, in den Liqueur, und 
buͤrſte die Stellen, wo die Wanzen ſind, ſo 
hoͤren ſie auf zu leben, und die Eyer fan— 
gen nicht an. NB. Man muß ſich hüten, 
daß man diefem Liqueur nicht mit Licht oder 
euer zu nabe Fomme. 

6) Bericht 


- und reiniget. 


— v⸗ 
69 Bericht von dem Nutzen und Gebrauch 
de8 berühmten pompabourifchen Zahn: 


pulvere. 

Diefes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Gcheimniß für den alleinigen Ge 
brauch der Margquife von Pompadour be 
ſtimmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hohen Häuptern und vor 
nehmen Perfonen mitgetheilet. Es thut fol- 
ches wundernswuͤrdige Wirfungen in ges 
ſchwinder Reinigung der Zähne von allem 
Kartaro oder Weinftein, ftärfet das Zahn⸗ 
fleifch, erhält dag Email der Zähne, welches 
die mehreften andern Zahnpulver abägen, 
macht die Zähne vollkommen feſt, weiß und 
glänzend, und beugt den Schmerzen derfel- 
ben vor. - Mehrere andre Tugenden dieſes 
vortrefflichen Zahnmittels, die man hier der 
Kürze halber übergeht,’ wird der bewährte 
Effect deffelben bemweifen, wenn man räglic), 
morgens und nach der Mittagsmahlzeit, die 
Zähne und dag Zahnfleifch damit abreibet 
Die Büchfe, fo mit des 
Autoris Perfchaft verfiegelt , und hier im 
Intelligenz -Comtoir in Commißion zu has 
ben ift, Foftet mit der gedruckten Befchreis 
bung 16 gr. 

“ Bey Urban Gottbardt Echletter in der 
Eloftergaffe find annoch einige Kaufloofe zur 
aten Claffe der feidenberger Lotterie, au5 gr. 
— * von der 2ten torgauer, und 
er 


* 


auſitziſchen Landeslotterie Plane und 


Looſe zu haben, Geld und Briefe bittet man 
franco einzufenden. 

$) Demnach von E. E. Hochw. Raths der 
Etadt Leipzig zu denen Land» und Ritters 
güthern Verordneten, alle diejenigen , wel⸗ 
che. an Andreas Ploͤßings, geroefenen Bürgers 
und Schneiders zu Taucha, nachgelaffener 
beyden abweſenden Söhne, Gottliebs, Ans 
dreafeng deren Ploͤßinge, Vermögen, einen 
Anforuch zu haben vermennen,[ub poena prae- 
elufi, und foweit Unmündige ſich darunter 
befinden follten, diefelben bey Verluſt des 


hehenen refticarionis in integrum, in dreper 


Herren Landen, auf den ten September 
chefttünftig, im der Landftube zu Leipzig, zu 


erſcheinen, per.Edidtales Öffentlich citiret 
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worden; Als wird ſolches männiglic, hier⸗ 
durch —— gefuͤget. 

9) Von der hierzu verordneten Commißi⸗ 
on ift des verftorbenen Herrn Amtmann 
Brandes hinterlaffenes, ohnweit Halle bele⸗ 
genes Ritterguth Freyenfelde, davon auf 
1999: Thlr. 22 gr. 8 pf. ſelbſt an Gebaͤu— 
den, Aeckern, Wiefen und Gärten, auch al 
len übrigen Pertinentien, und auf 3034 
Thlr. das zu diefem Nittergurhe gehörige " 
Gaſthaus, die Maike genannt, taxiret, in» 
gleichen das befonder8 gewürderte Schiff 
und Gefchirr , auch Pferde und Rindvieh, 
voluntarie zur Augmittelung des wahren 
Werths zum DBerfauf, allenfalls zur Verpach⸗ 
tung fubhaftiret, und ift ein Patent an das 
Ritterguth, dag zweyte aber bey dem koͤ⸗ 
niglichen Amte Giebichenftein, mit beygefüg« 
ten Tarın affigiret, auch darinne der 3te 
Gept. a. c. des Vormittags von 9 big 123 
Uhr auf dem Nitterguthe Freyenfelde pro 
eımino licitationis ultımo zum Kauf oder 
jur Pachtung präfigiret, befonders aber noch 
ım Ball fich fein annehmlicher Käufer einfin- 
den follfe, der 17te Sept. a. e. zur Megulis 
rung des Pachts anberaumet worden: wel 
ches auch hierdurch zu jedermanns MWiffens 


fchaft befannt gemacht wird, 

Art. VIII. Anfragen. t 
1) Man ift gefonnen, einige holzerfparend 
de Defen, wovon der Nußen fich durch die‘ 
Erfahrung am meiften berwähret, in einer 
Wirthſchaft anzulegen, alsı 
ı. Ein Ofen in einer Wirthfchaftsftube, 
wobey eine Pfanne, um das Waffer vor 
das Vich zu wÄärmen, mirangebracht iſt. 
2. Ein Dfen cbenfalls in einer Wirte 
fchaftsftube, mit einer Rohre zum Kos 

chen und Braten, und 
"3. Ein gierlicher Menageofen in eine 
MWohnftube , . 
Sollten dergleichen Defen mit der verlang« 
ten Wirfung angelegt feyn, fo will man 
ergebenft bitten, einige Nachricht, und mo. 
möglich Zeichnungen davon an das Intell. 
Comt. zum Erfehen einzufchichen, welche 
mit Danfe remittiret werden folen. 
34 2 2) M 
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2) Iſt des Abbe Roubaud Echreiben, 
von ber Hebung des Feldbaues und dem Ber» 
_. gegen die Bettler, nicht hier zu has 
.be 


n? f 

3) Welcher Vortheile bedient man ſich in 
einigen Orten in Niederfachfen , um der 
ſchwarzen Seife den üblen Geruch zu beneb- 
men? Ein dergleichen Echwarzfeifenficder 
wird auf billige Eonbitiones an einen Ort 
biefiger Lande gefucht. 


Art. IX. Zu verFaufende Bücher. 


Folgende Bücher find aus -freyer Hand 
p verkaufen, als: Hiſtoire naturelle par 
uffon 31 Theile, in 27 halben Frazbaͤnden. 
Sammlung aller Keifebefchreibungen in 19 
Bänden, iſter big mit dem Hten Band in Frzb. 
von 10 big mit dem 19. Band in Pergament 
Rücken und Ecken, gut conditionirt. Der Preiß 
iſt im Int. Comt. zu erfahren, wo auch eini⸗ 
ge Bände vorgezeigt werden können. 


Art. X, z 
2) Wenn wie und wohin die jun⸗ 
gen Fichten (Abies piceae) Pönnen an» 
gepflanzer werden? darauf diener 
nad) der 2ten Anfrage im 29. Bl. 
#. c. zur Antwort: 

Sch pflanze ernannte Fichten im Novem⸗ 
ber und December, wenn e8 die Witterung 
zuläßt. Noch beffer aber finde ich die Mo» 
nate Februar, März und April, twelche letz⸗ 
tern ich infonderheit deswegen anmerke, weil 
mir von denen im Srühjahre gepflanzten faft 
gar nichts ausgegangen. Ich hacke fie nicht 
mit einer Hacke aus, fondern ich ziehe fie 
mit der blofen Hand aus der Erde. Auf 
einmal werben nichtmehr ale 2 bis 3 Schod 
ausgezogen; es wäre denn, daß man 5 big 
6 Perfonen zum Pflanzen angenommen, und 
folche weit von ihrer erftern Stelle zu ſchaf⸗ 
fer hätte. Und weil ihre zarten Wurzeln 
leichte austrocknen, und beym Fortfchaffen in 
die Ferne Schaden leiden können ; fo ver- 
wahre man folche fo gut, alg moglich. Auf 
dem Orte, mo ic) folche hinpflanzen will, 
ziehe ich mit einer flarfen Schnure eine fi- 


nie, am idiefer bin, laſſe ich allemal zmey , 


2oL 


ur : 
Ellen weit von einander, mit einer fharfen 
Madehade, ein och machen, daß 16 big 
12 ae ing Gevierte hat, und 5 bis 6 Zoll 
tief ift. DEE 

Und weil ich dergleichen Anpflanzungen 
mehrentheils an ganz verrafeten Orten ans 


‚lege, die mit der Holzſaat mißlich anzubau- 


en find; fo laffe ich den Raſen erft ganz 
flach weghacken, fobann aber die klare Erbe 
auf eine Seite werfen. Haben die Pflanze 
ſtaͤmmgen feine Herzwurzeln, bie fie ohne; 
bem felten haben, fo wird unten in dag Roc) 
mwicder etwas Flare Erde gethan, und fo» 
dann das Stämmgen 3 big 4 Zoll tief ein- 
geſetzt, Alle flare Erbe um und auf bie Wur- 
zeln gut ausgebreitet, und oben darauf ber 
Nafen, fo, wie er gelegen, genau um und. 
neben dem Stamm recht fefe angedrückt, 
daf man faum fchen kann, daß ber Raſen 
abgehauen gemwefen. Diefes hat ben vor» 
züglichen Nutzen, daß fich darunter bie Feuch⸗ 
tigkeit beffer erhält, die zum Anwachſen der 
Wurzeln und des Stammes. unumgänglich 
noöthig iſt, und dadurch das. Austrodnen: 
verhütet wird. 


Habe ich eine Linie auf folche Art hinaus * 
gepflanzt; fo meſſe ich von derfelben 2 Ellen: 
mweit ab, und ziehe abermals die Schnure; 
und fo fahre ich fort, fo weit als ich pflans 
gen will. 


Ein guter Arbeiter kann auf diefe Art in, 
einem Tage 5 bie 6 Schock augziehen, auch 
herbey fchaffen, wenn es nicht allzumeit iſt 
die Locher darzu machen, und foldye tüchtig 
und gut hinein pflanzen. Gollte jemanden, 
die Verpflanzung nicht dichte genug vors- 
fonımen: dem wird allemal frey ftehen, fei- 
ne Stännmgen nad) Belieben nur ı Elle 
weit aus einander » bringen. Ich habe 
es aber nicht vor noͤthig gefunden, weil die 
Fichte, wenn fie auch in ihrer Jugend fich 
von unten hinauf in einige Aeſte ausbreitet, 
oben bald. in einander wächft, und fich zu 
ihrer Zeit vollfommen reiniget. Da ohne 
dem nad) erlangten 50 big 6o jährigen Alter, 
kaum ber 6te Theil derer, anjegt auf einem 
Acer gepflangten Fichten „zu ihrem — 

en 
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hen Wachsthume Plab und Nahrung genug 
baben werben. j 
Was endlich den Holzboden anbetrifft, fo 
babe ich hiermit unterfchiedene Proben ges 

macht ;, die mir insgefamme gut gerathen 
’ d 1 


Ich habe in leimigten Boden, in ſchwarzen 
guten Sand, in trockenen Kieß, und auf 
ganz trockenen ſogenannten Flugſand Fich⸗ 
fen gepflanzt, die an einem Orte fo gut, 
als an dem anbern fortwachfen, nur daß 
ich folche in trockenen Boden etwas tiefer, 
ald an feuchten Orten gefeßet habe. Die 
Höhe der Pflanzftämmgen babe ich von 9 
Zoll, bis zu 36 Zoll am beften befunden. 

Giebt Gott Leben und Gefundheit, fo hof: 
fe fünftig von einigen andern Proben weite 
ve Anzeige thun zu Finnen. Fremmerswal⸗ 


be, im Heumonat 1770. 
+ W. Rröhne 
I reg 


s) Auszug eines Briefs, die Behand: 
lung des fränfifhen Rappfaamens 
betreffend. 

Endlich gebe mir die Ehre, Em. den ver» 
forochenen fräntifchen Rappfaamen zu übers 
machen ,. wobey ich wuͤnſche, daß 
ſolcher in Ihrer Gegend nad) Wunfch aus- 
fallen möge. Da es jetzo noch Zeit ift, et 
was davon zu®interpflangen zu fäen, wozu 
er fich, meiner Meynung nad, fehr gut ſchi⸗ 
den wird; fo Finnen Diefelben eine Probe 
damit machen laffen. ch habe diefe Woche 
ebenfalls etwas davon gefdet, wovon ich 
die Pflanzen kurz nach Michaelig auf ein gut 

eduͤngtes Beat ſtecke, fo tief, daß dag Herz: 
latt nicht meiter über der Erbe zu ſtehen 
fdmmt, als ein Zoll. Auf das Frühjahr 
nehme ich von ben Pflanzen, die noch gut 
find, und ohngefähr zu dicke beyſammen fte- 
ben, einige heraus, und ſtecke fie auf ein 


gut gebüngtes Land. Freylich behalten jene, 


die ftchen geblieben find, in Anfehung der 
zeitigen Häupter, immer den Vorzug. Zu Ers 
jiehung des Saamens nimmt man immer 
gerne die klein und Furzfiränfigte Art, weil 
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fie beffere und feftere Haͤupter anſetzet Von 
diefem fränfifchen Kraute, welche Pflanzen 
etwas weit, und zwar faft eine Elle von ein» 
ander, gepflanzt werden müffen, werden fie 
Häupter von aufferordentlicher Größe erhal. 
ten, wie denn auch die Blätter weit großen, 
als von umferm orbinairen Kraute in Sach⸗ 
fen werden, und folglich zur Sütterung gar 
ſehr zuträglich find. Im vergangenen Jah⸗ 
re bat e8 auf meinem Guthe, da der Bor 
den leimigt, und durch die im Herbſte gebab» 
te große Näffe, wodurch fich das Kraut nicht 
fchliefen konnte, nicht den erwünfchten Nu⸗ 
Gen gehabt, dennoch waren die Blätter zur 
Fütterung von befonderer Größe. Nur 
muß die Düngung nicht gefpart werden ic. 
Anm. Eine kleine Portion von biefem 
fränfifchen Kappſaamen foll am die Lieb» 
baber den 24. huj. bey dem ntelligenz« 
Comtoir ausgetheilet werden. uch 
wird man im Stande feyn fünftig der» 
gleichen Saamen auf Verlangen ges 
gen Vorſchuß verfchaffen zu koͤnnen. 


3) Mittel, die Pferde gefund und fett 
zu erbalten. ö 

Eo ungefünftelt die Methode der Dänen 
ift, ihre Pferde fett zu erhalten, ihre Haut , 
glänzend zu machen, und fie von Kranfheis 
ten zu heilen, fo ift fie doch fo nüglich und 
der Nachahmung würdig, daß das Publi» 
fum nicht gleicyaultig dagegen ſeyn fann. 
Gemeiniglih führet man die Pferde zu einem 
Schmidt, der ein Roßarzt ſeyn will, der 
mit feiner Unvoiffenheit macht, daß diefelben 
nad) feiner Methode und nicht ohne feine 
Bereicherung flerben, da man fie ohne Kor 
ften, mit ganz fchlechten Mitteln würde beym 
Leben erhalten können, wenn man e8 mit 
den Pferden fo, wie mit fich felbft halten, 
und nicht ehender zum Arzte gehen wollte, 
als bis ihnen ohne dem nicht mehr geholfen 
werden fann; daher till ich einige Fleine 


Beheimniffe mittheilen welche in Dännemarf 


mit —— Erfolg gebraucht werden. 
Alle Daͤnen, die Pferde haben, ſuchen zur 


Zeit, wenn die Neſſeln wachſen, diejenigen, 
213 die 
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die am ftärfften flechen, und ſammlen fich 


von ihrem Saamen einen guten Vorrath. 
Einen Theil laffen fie an der Sonne allmaͤh⸗ 
fig trocknen, einen andern Theil aber in dem 
Dfen, wiewohl es beffer ift, wenn alles an 
ber Sonne getrocdnet wird. Wenn der Saa⸗ 
me recht trocken ift, fo wird er zu Pulver 
gemacht, und von diefem Pulver menget man 
eine hohle Hand voll in den Haber, womit 
man des Morgens und des Abends füt- 
tert. Dieſes geringe Mittel mache die Pferde 
fett, fleifchig, und ihre Haare glänzend; 
es find feine Koften, man fann die Neffeln 
aller Orten haben. 

- Wenn ein Pferd verwundet, und eine ftar- 
fe Entzündung dazu gefchlagen ift, fo ba» 
ben die Dänen ein fiheres Mittel, die Hitze 
heraugzuzichen. Cie nehmen Thon, und 
weichen ihn wenigſtens 12 Stunden lang in 
ftarfen Eßig ein, hernach nehmen fie den 
Thon twieder heraus, und legen ihn auf die 
Wunde, da fich denn in furger Zeit die Ges 
ſchwulſt gänzlich verlieret. Ich habe die Vers 
fuche mit dem glücklichften Erfolg felbft mit 
angefehen. Kein Schmidt, er mag wegen feis 
ner Runft fo berühmt feyn, wie er immer 
will, fann fich rühmen, dergleichen Uebel 
fo leicht, fo gefchwind, und mir fo wenigen 
Koften, auf andere Weife_zu hiben. 

Wenn den Pferden die Mandeln anı Hals 
fe entzündet find, fo nehmen die Denen Puls 
ver von DBergzellerie, 2 Koch Huflattig, und 
ı Loth Kümmel: oder Anispulver, dieſes als 
leg wird in ein Maaß weiſſen Uein einges 
kocht, und dem Pferde vermittelſt eines 
Horns gewehnlicher magen eingegeben. Hier⸗ 
auf wird ed 1 oder 2 Stunden Echritt vor 
Schritt herumgeführet, wobey es zumeis 
len angetrieben, und dahingeſehen wer— 
den muß, daß es ſtalle oder miſte. Nach— 
her wird es in den Stall gefuͤhret, und 
darauf nicht eher, als nach 3 oder 
4 Stunden, gefüttert. Einige laſſen dem 
Pferde noch dazu Nieſewurzelpulver im 
die Nafenldcher blafen, andere ſtecken eine 
Feder in Lorbeeröl, und flreichen es dem 
Dferde in die Mafenlöcher; noch andere 
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fehneiden mit ber Lanzette bie Mandeln 
der Fänge nach auf, uͤnd reiffen fie aus: 
worauf fie ein Stuͤck Leinewand, in Eyweiß 
gemweicht, 3 Tage lang auf der Wunde liegen 
laffen, und fo die Cur vollenden. 

Man has ein Kunſtſtuͤck, nämlich zu mas 
chen, daß ein Pferd 24 Stunden lang hin» 
ter einander, ohne anzuhalten,, jagen ober 
laufen fann. Man nimmt einen Löffel vol 

elben Echmefel, (Sulphur Citri) vermifchet - 
Ihn mit einem halben Pfunde Baumdl,: und 
giebt es dem Pferde, fo kann es ohne Scha⸗ 
den beftändig im ſtarken Gallop laufen. Es 
ſtehet aber niemanden zu rathen, mit einem 
fehr geilen Pferde diefen Verſuch zu machen. 
Denn ob man gleich fein Benfpiel hat, daß 
dieſes Mittel Schaden gethan hätte, fo er- 
hiter fich doc) das Thier fehr, und man 
muß ſich alfo beffelben nur im Nothfalle, 
und bey folchen Pferden bedienen, auf beren 
Verluſt es allenfalls fo viel eben nicht ame 


koömmt. 
Goͤtt. YA. D G. S⸗ 


4) Beantwortung der 2ten Frage 
im sten Stück dief. BI. a. c. wie 
find die Seeger in Flüſſen wegzu⸗ 
chaffen? 

Das —Austreten der Fluͤſſe und die großen 
Ueberfiromungen der Ländereyen, die man in 
dem bi daher verfloffenen Jahrgange erfah⸗ 
ren bat, werden und eine baber ent- 
foringende Folge, nämlich: allerhand Ver⸗ 
änderungen an den Ufern der Fluͤſſe, ſowohl 
als auch felbft in dem Bette derfelben kennen 
lernen. Die Ströme haben fich hier und 
da einen andern Weg geriffen, Erde, Stei— 
ne, Sand von einem Drre weggeführet und 
an einem andern, zum Nachtheil unfree 
Wuͤnſche, hingefehet, der Zerſtoͤhrung der 
Ufer, Wehre, Dämme, Mühl-und Grund» 
werke zu gefchmweigen. Unter diefe Begeben« 
beiten gebdren die Sandhorfte, welche von 
ben wuͤhlenden Waffer, entweder in ber 
Naͤhe aus der Tiefe, den MWafferberten, 
oder aud) vom weiten burd) die Gewalt des 
Waſſers, mehrmals wieder in die Wafferbet 
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ten niebergefett werden, wodurch allerhand 
Unbequemlichkeicen für das otonomiſche und 
publigue Sach, als: Fabriquen, Mafchinen, 
Manufacruren, Mühlen undLaͤnderehen entſte⸗ 
hen. Daß dergleichen Sandhorſte nach und 
nach fefter werden, mein fich die feine glu⸗ 
tindfe Erde oder Schlich, welchen die ruhi⸗ 
gern Waffer finfen laffen, darzwiſchen feet, 
iff eine befannte Sache. Wenn aber dieſe 
Uebel in ihrem erſten Anſatze geſtohret werden, 
fo find felbige ohne fonderliche Mühe zu vers 
tilgen. Die Hülfemittel find, wegen der Um— 
ftände, fo dabey mit vorzufommen pflegen, 
nicht alle von einerley Art. Ohne große 
Koften-fann man ein. Werkzeug gebrauchen, 
dergleichen im hiefigen Intell. Comt, im 
Modell zu fehen, womit die angefeßten 
Eandhorfte in den Flüffen aufgeftöhret und 
locher gemacht werden, fo, daß felbige das 
Maffer allmählig felbft fortführen kann. 
Man kann die Mafchine mit Dchfen oder 
pᷣferden befpannen, um die Operation in 
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den Slüffen an dem Sandhorfte, zu machen. 
Wen die Laſt des Inſtruments nicht ſatt⸗ 
fam niederdruͤcken follte , fo koͤnnen etliche 
Menfchen auf den Balken, in welchem die 
Zähne eingelaffen find, treten, als zu wel⸗ 
chem Ende die Einrichtung dergeftalt getrof- 
fen worden, daß feine Gefahr dabey zu ber 
forgen iſt. Wo die Gemäffer fchon einen 
Kahn, oder fonft flache Fahrzeuge tragen, 
läffer man eine, oder aud) ein paar Perfos 
nen in einem Kahne hinten nach fahren, 
und das Werkzeug durch den Wuchtbaum 
oder Hebel nieder drücken, ober, nach Erz 
forderniß, lüften. Wenn durch öftere Opes 
rationen, durch die Zähne des Werkzeuges, 
urchen in den Sandhorft gezogen worden ; 
So raͤumet das Waffer nach, und endlich 
wird der ganze Horft zerfichrt und wegge⸗ 
fchafft; da denn manche Untiefen und Unters 
mwafchungen damit angsgefüllt werden, bie 
fonften den Einfturz und das Auswafchen der 
Ufer befdrdert haben’ würden. L, 


Art. XI Leipziger Beld - Cowrs in new ſachſ. Wechſelzahlung 
den 10, Auguſt 1770, 


Amfterdam in Banc. » j 141 

Detto in Curr. . - | 1344 
Hamburg in Banc, - 130% 
Augfpurg in Cur, 994 
Wienin Cur. = - 994 
Paris — * 764 
London per ı. Pf. Sterl. 5:18 3 


Louisbl, r nu 
Due, Ungl. ws 2thl. ı89.] — | 2% 
Bresl, - 5 - _ 2: 

° Ordinaire Duc. - =» - — 15 
Due. — ... | — 
Louisd’or Almarco - — — 
Soweraindor - + — | 8:63 
Sorten fo 
Lovisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien a 5 thl. — 
Carld’or 65 thl. — 2 
Schild’or a6 thl. — 2 
Maxd’or a 4 thl. — 24 
LaubThal. 4&t.einCarld’or]) — 2 
Saechl, Convent, Geld I — 14 


Sorten fo gegen neu fädhf. 


14uthl. » gl. thunin Amfl.in Bo. 1oothl- 
134 hl. 6 gl. - Curr, 100 thl- 


ıg0thl. 189. in Hamb. inBo, zoo thl. 
99thl. 6gl. = in Augfpurg. 1oothl. 
99 thl 12a 9.1. » in Wien 100 thf. 
76thl. 6 gl. in Paris 100 thl. 


135 Sterl. thut -  sthl. 1891. 6pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 hl. Luuisbl 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. P 
100 thl. ord, Luc. P) 

ı Mk. Duc, Gold gilt 


102 thl. 6 gl. 
102 thl. 6 gl. 
101 thl. 6 gl. 


ı Mk. Louisd'or Gold gilt ⸗ 

1 Souverain gilt ” 8 thl.6 gl. 9 pf. 

verlieren. 

101 thl. = gl. Louisd’or 100 thl. 

- Doppien thum 

102 thl. » gl. Carld’or ” 100 thl. 

102 thl. » gl. Schild’or . 100 thl. 

102 thl. 6 gl. Maxd’or » 100 thl. 

102 thl. = al. an Laubthl. »  Toothl. 

101 thl. 6 gl. ſaͤchſ. Eonv, Geld 100 thl. 
| 3) keipgi 
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— ——EEeer Preife dom allerhand Sachen. 7 7%; 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Kifche, I Bier und Del. 
— Rtiſgr. ik A gr.Ipf.- Kanne] gt. 
+ EC cheffel Weisen . x r|Rindfleifch,Pohlnifchesi x |ro |, Zerbſt. 
a Scheffel Rocken I 1le = = = Landfleifchl ı —— 
x Scheffel Gerſte Kalbfleiſh = = °- I s|Merfeburger 
2 Scheffel Hafer | » 22 , | 1! Schöpfenflifh - » Ir WBursner = |» 
1Schfl. Winterrübf. - Schweinefleiſch ”» «ı t Eilenburger |» 
U Mege Weisen gut Dechlly , ch » sen 14 ılSsfe » » Jı 
T# + mittel Mehl I4 |- ; arpfen = = « rl2 rlZuchftein +» ja 
. Metze Rocken gut Mehll, |, | 11 Dorf.br. Bier| = 
E Ganf — . 


2]. Du] 11 Wolf. 0.Bayr.| 2 

Stadtbrodel 1 ı alte Henne “ —— — 
4 * Bauerbrodt z |- | Paar Tauben — Baumol 8 
—|9 Semmel 5 ’ ı Paar junge Hüner ⸗ 16 
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Gnädigit privilegirtes 


geipziger 


Suteltigenz - Blatt, 


36 


- Frag- und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 25. Auguft 1770. 


Art. II. Sachen, ſo zu verfaufen find 
oder zu kaufen gefucyer werden. 
Ei" vollſtaͤndiges und wohlgehaltenes Mi⸗ 
neralien » und Naturaliencabinet von 
45 Gold» und goldhaltigen, 72 aewachfe 
nen Silberftufen, 51 Glaserz, 85 Nothgülden, 
36 Weißgülden, 55 Fahlerz, 30 Silberhal- 
tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn » 148 Bley: 
98 Eifen- 13 Zinober, 151 Kobald und Wiß- 
muth, 20 Antimorien, 135 Kieß, 13 Gra- 
natfufen, 154 Drufen, 90 allerhand Stei⸗ 
nen, 40 Stück Gang» und Vergarten, und 
130 Petrefactis und andern Naturalien, 
nebft einem ausführlich dabey gefchriebenen 
Catalogo, woher die Stufen, und wie ſchwer 
fie find, ift zu verfaufen. Wo daffelbe an- 
zutreffen, erfähret man in dem Intell. Comt. 
mofelbft auch der Catalogus zum Erfehen 
vorgeleget werden foll. . z 
2) €8 ift in dem Stifte Zeiß, eine fehr wohl 
gelegene, faft neue maßivgebaute Waſſer⸗ 
muͤhle mit zwey Gängen, wie auch eine com» 
plette Delmühle, mit 6 Paar Stampfen, 
und eier Dellade, auß freyer Hand zu ver« 
kaufen, worzu aud) ein Stud Feld, und 
Miefe gegeben werden fann.. Nähere Nach⸗ 
richt giebt dag Intell. Comt. 


3) Ein ſchoͤner dauerhafter vierfigiger 


Reiſewagen, auswendig mit Meking, und 
innwendig mit grünem Tuch ausgefchlagen, ift 
zu verfaufen, und fann bey dem Intell. 
Eomtoir nähere Nachricht davon eingezogen 
werben. 

4) Bey ben Tifchlermeifter, Heinrich Bern» 
hardt Wahnfhaff, wohnhaft hinter der neuen 
Kirche,find verfchiedene Sorten von englifchen 
Tiſchen, nebft Schreibetifchen, Commoden 
und Toiletten, alles von Machaonyholze, 
besgleichen prächtige Kleiderfchränfe um cis 
vilen Preiß zu befommen. 

5) Auf der Peterſtraße im eckiſchen, fonft 
mafchnerifchen Haufe, 3 Treppen hoch, iſt 
—— lindauer Obſt um billigen Preiß zu 

aben. 


Art, VII. Avertiffements. 


I) Demnad) bereit8 in der, bey ber bie: 
jährigen Oſterziehung publicirten Ziehungs⸗ 
lifte die bey der churfürftl. Cammercredit: 
caffe allhier vorzunehmende Michaeligziehung 
auf den 17. Sept. a. c. angefeßt worden, 
es auch hierbey unabänderlicy verbleibet; 
als wird ſolches andurch nochmalen dem 
Publiko befannt gemacht, und koͤnnen dies 
jenigen, welche fothaner Ziehung beyzuwoh⸗ 
.. gefonnen, ermelderen Tages, umy9 

an r, 
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* vormittags, in dem graͤflich bruͤhli⸗ 
ſchen Haufe allhier, auf dem bazu beſtimm⸗ 
ten Saale, fid) einfinden. Tages darauf 
>. die gedruckten Zichungslifte.: ausgege⸗ 
en, auch mit Bezahlung der Michaeligzin- 
fen der Anfang gemacht, und damit ſowohl 
als mit Bezahlung derer auf 7 Thir. geſtell⸗ 
ten unzingbaren Scheine, big mit No. 13102 
alttäglid) fortgefahren werden. Sign, Dres: 
den, am 15. Auguſt 1770. 
Zur churfürftl. ſächſ. Cammercre⸗ 
ditcaffe verordnete Lommiffarii. 
2) Die dem publico bereits angekündigte, 
ſehr ſchoön erfundene Gedaͤchtniß Medaille 
auf den ſeel. Hrn. Prof, Gellert, von Hrn. 
Meil, ift in der hilfcherifchen Buchhandlung 
in Commißion zu haben, in fein&ilber, 2 Thlr. 
12 gr. in Zinn ı2 gr. die ausführliche Be— 
fchreibung wird mit ausgegeben. 


3) Da man von Seiten des ruhländifchen . 


gotteriedirectorii wahrgenommen, daß viele 
von den Herren Liebhabern dieſer Xorterie 
gewuͤnſcht hätten, Devifen oder Anfangs 
buchitaben ihrer Namen, zu befferer Kennt» 
niß ihrer Looſe, ermählen zu können, auch 
noch eine Varthie Looſe bey den Herren 
Collecteurs in Kuhland, Dresden, Budißin, 
Großenhayn, Gorlig und Neufalza, zu ha- 
ben find; So hat man es vor cine Schul⸗ 
digkeit gehalten, diefem Begehren Gnüge zu 
leiſten: Dahero hiermit ergebenft avertiret 


wird, daß ein jeder, welcher noch Looſe neh⸗ 


men will, entmeber Devifen oder Snitial- 
buchftaben hinzu zufügen befugt iſt, und 
die Yotterie, fo bald als moglich, und in 
wenig Wochen, zur Ziehung der ıften Claſſe 
iu Ruhland, mit den genaueften Obfervans 
gen pflichemäßiger und dem Publico fchuldis 
gen Treue, gelangen wird. Nuhland, den 


23. Aug. 1770 
otteriedeputation dafelbft. 
4 Johann Ehriftian Dietrich, Univer: 
fitätsbuchhändler in Göttingen , Fündiget 
hierdurch eine neue Ausgabe des Corporis 
juris civilis Romani durch den berühmten 
Hrn. ©. J. R. Gebauer an, wobey die fo 
Birufenen, aus der bynkershoͤckiſchen Auction 
im Haag überfonmmenen, brenkmanniſchen 
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Manuferipte befonder® genutzt und gebraucht 
worden. Wer die Verdienſte des Hrn. ©. 
J. R. Gebauers um die römische Nechteges 
Ichrfamfeit zu fchäßen weis, der wird gan 

gewiß nichts Gemeine bey diefer neuen Aufs 
lage erwarten. Der Verleger wird aud) auf 
feiner Seite nicht unterlaffen, was zur Ziers 
de diefes großen Werfs etwas beyrragen 
kann. Es wird daher auf weißem Schrei: 
bepapier in zween Bänden Medianquart der 
gelehrien Welt überliefert werden. Weil 
aber die Auflage eines fo großen Werts 
große Koften erfordert, fo ift der Verlegen 
entfchloffen, darauf fubferibiren zu laſſen. 
Mer nun dabey in Vorfchuß treten will, 
jablt bis zu Michaelis d.%. gegen einen Ems 
pfangfchein 10 Thlr. und erhält dafür ein 
vollftändiges Eremplar ohne einigen Nach⸗ 
ſchuß; nad) diefer Zeit wird ed unter 15 Ihir. 
nicht überlaffen werden koͤnnen. Die naͤ— 
bern Bedingungen wegen der Eubfeription, 
und die Vorzüge, die dieſe Ausgabe des Cor- 
poris juris cıvilis vor andern erhalten wird, 
find aus einem eigenen, gratid auszugeben⸗ 
den Avertiffemient zu erfennen. Das Intell. 
Eomt. wird auf diefes Werk Vorfchuß ans 
nehmen. 

5) Bon der hierzu verordneten Commißi⸗ 
on foll des verflorbenen Heren Amtmann 
Brandts hinterlaffenes, ohnweit Halle be- 
legenes Ritterguth Srenenfelde , fo auf 
19991 Thlr. 22 gr. 8 pf. felbft an Gebaͤu⸗ 
den, Aeckern, Wieſen und Gärten, auch al» 
len übrigen Pertinentien, und auf 3034 
Thlr. das zu diefem Ritterguthe gehorige 
Gafthaus,div Maille genannt, tariret worden, 
ingleichen das beſonders gewürderte Schiff 
und Geſchirr, auch Pferde und Kindvich, 
voluntarie zur Augmittelung des wahren 
Werthe zum Verkauf, allenfalls zur Berpach« 
tung fubhaftiret worden, und iſt ein Patent an 
das Nitterguth, dag zweyte aber bey dem fd» 
niglichen Amte Giebichenftein mit beygefuͤg⸗ 
ten Taxen affigiret, auch darinne der zte 
Sept. a c. des Vormittags von 9 big 12 
Uhr auf dem Nitterguthe Freyenfelde pro 
lermino lieitationis ultımo zum Kauf oder 


zur Pachtung praͤfigiret, beſonders aber noch 
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im Fall fich fein annchmlicher Käufer einfin- 
den follte, der 17te Sept. a. c. zur Reguli— 
rung des Pachts anberaumet worden: wel 
ches auch hierdurd) zu jedermanns Wiffen- 
ſchaft befannt, gemacht wird. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

In der heinfiugifchen Buchhandlung 
allhier, aufm alten Neumarkt im weiffen Bär, 
find nachfichende neue Bücher zu haben: 
Die Kunft zeichnen zu lernen, in 13 Kupfer: 
kafeln, nach den Muftern des C. le Brun 
und Roberts, zum Selbitunterricht, Fol. 
1770. 12 gr. D. A. 5. Schott unparth. 
Critick über die neueften juriftifhen Schrif- 
gen 1768 und 1818 Stuͤck, jebed 3 gr. 
Der Arzt des Gottesgelehrten, welcher Vor- 
fchriften giebt, wie fich Prediger, in Anfehung 
ihrer Geſundheit, bey Führung ihres Amts 
zu verhalten haben. Zweyte vermehrte Auf: 
lage 8. 1770. ä 5 ar. Pragmatiſche Ge- 
fhichte der fo berufenen Bulle in Coena 
Domini, und ihren fürchterlichen Folgen, 
für den Staat und die Kirche, zur Beur⸗ 
theilung aller Streitigkeiten unfers Jahr: 
hunderts mit dem römifchen Hof. 4 Theile, 
somplet 1770. 2 Thlr. 4 gr. 

Art, X, 

3) Auszug des Vereinigungsplans 
verſchiedener Aerzte und Wundärz⸗ 
te, zum Vortheil der bamburgi- 
ſchen Franken Sausarmen. 

Am erfien $ bezeugen die unterfchriebe- 

sen Doctores Medicinae und Chirurgi, fie 
das Mitleiden mit den Franfen Hausarmen, 
welche durch die Außerfte Armuth und elens 
defien Krankheiten, ohne Hulfe und War: 
tung, bald bis zur Verzweifelung gebracht 
werden, fie ermuntert, fich gegen einander 
serbindlich zu machen, diefen Brdürftigen 
Math zu verfchaffen; zu welchem Ende fie 
ſich die Mitdirection des Herrn D Pauli 
ausgebeten, und ihn autorifirt, mit dem 
dazu ebenfalls aus ihren Mitteln befonders 
ermwählten D. Luͤders, alles dag zu betreiben, 
was diefe gute Abficht befördern fann; auch 
foll legt benannter mit den Gliedern des Jn- 
ſtituts communiciren, und Fremde ober an» 


dere, welche etwas dahin gehoͤriges zu fagen 
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haben, ſich an ihn und Herrn D. Pauli 
wenden. 

Da die reinſte Menſchenliebe, und die Er- 
toeiterung der medicinifchen Kenntniße und 
Erfahrungen die einzigen Bewegungsgruͤnde 
find, werden fie alles dahin abgielende mit 
möglichften Fleiß und Treue beforgen, und 
zwar vom Anfang der wirklichen Erfülung 
dc8 Inkituri an, 2 ganzer Jahr ohnentgelt- 
lich; wobey fie aber ausdrüdlich den Fall 
ausnehnen , ba jemand durch fälfchlich 
vorgegebene Dürftigkeit biefe Wohlthat mis: 
brauchen würde. 

Alle Dienftage, nachmittag um 4 Uhr, wol⸗ 
len fie — kommen, uͤber die ſchwer⸗ 
ſten Faͤlle gemeinſchaftlich Uch berathſchla- 
gen, die befonders graßirenden Krankheiten 
unterſuchen, und von allen ein richtiges Pro⸗ 
tocoll halten. 

Das Protocol wird von einem ihrer Mit⸗ 
Hlieder, mit Beyhuͤlfe zween anderer dazu 
zu ernennender gehalten, und in baffelbe 
follen die befonder8 merkwuͤrdigen Fälle, 
ſammt den bewährten Argneymitteln, deut⸗ 
lich eingezeichnet, und folches zum Gebrauch 
der Nachfolger mit einem Verbal: und Realre⸗ 
gifter verfehen werden, auch koͤnmt in dies 
fes Protocol die Gefchichte des Inſtituts, 
und die hauptfächlichen Veränderungen defs 


felben. 

Damit diefes Inſtitut Beftand haben moͤ⸗ 
ge, verfprechen fie; wenn einer oder der ans 
dere, oder alle nach zwey Jahren abtreten 
ſollten, daf ein jeder von ihnen einen ats 
dern an feine Stelle, mit Genehmigung der 
bisherigen Eollegen, und unter gleichen Vers 
bindlicykeiten, ernenne, der Neuantretende ' 
ift von den andern mit Eir.ficht und Erfahs 
rung zu unterftügen, and die Abgehenden 
verfprechen, die Aufnahme und Erhaltung 
des Inſtituts auf alle Weife zu befördern. 
Wenn das ganze Gollegium die Wahl der 
nachfolgenden Doctoren übernehmen will, 
fo hoͤret die Obligation auf, jemanden an 
feinen Platz zu fubflituiren. 

Da fie hierbey die Arzney und andere 
böchfindchine Hülfsmittel ex proprüs nicht 
hergeben konnen, trauen fie dem Publico zu, 
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es werde eine Beyſteuer hierzu ausmachen. 
Sie erniahnen auch einen jeden einfehenden 
Mann, daß er feine Mitbürger von ber 
großen Pflicht zu überzeugen fuche, vor feis 
ne Gefundheit zu forgen, und nicht fo leicht» 
finnig, wie zeithero gefchehen, fich durch Uni- 
verfalmedicamenten, oder vielmehr Univer— 
falgiften, durch Duackfalben und alte Wei- 
ber unglücklich machen, oder gar umbrins 
gen zu laffen. 

In dem gten $. führen fie die Vorſtellung, 
fo vielen taufend Menfchen bag Leben, und 
dem Staate manchen rechtfchafnen Arbeiter 
“ zuretten, vornehmlich aber den Ausfpruch 

unfers Heilandes, Matth. 25, 34 bis 40. 
als die beften Bewegungsgruͤnde an, ohne 
Zeitverluft eine den zeitlichen Umſtaͤnden ei» 
nes jeden gemäße Benfteuer zu erhalten, von 
welcher fie fich verfprechen, einen zureichenden 
Fond, ihre Abfichten zu befördern, zu erhalten, 
weil fie dieſe felbft nach jenes Groͤße einrichten 
werden; und wenn er auch noch fo gering 
feyn follte, wuͤrden doch die Allerärmften 
daher umfonft die Arzeneyen erhalten koͤn⸗ 
nen, die übrigen aber müften fie nach dem 
Verhaͤltniß ihres Vermoͤgens bezahlen. 

Eie hoffen der Fond wird hinreichen, eine 
befannte, und mach ihrer Wahl, bie befte 
Apotheke zu erwählen; nur wünfchten fie zus 
gleich fo viel aus der Benfteuer mit zu erhak 
. ten, baß den Nothleidenften auch vor 
Hunger und Bloͤße mit geholfen werden koͤn⸗ 
ne, und verfprechen alle Vorſicht anzu— 
wenden, damit nicht Faule dieſe Wohltha- 
ten mißbrauchen. 

Da die Erfahrung Iehret, daß faft alles 
Gute, mag fonderlich in Republiken ent: 
ffanden ift, durch die Vereinigung einiger 
weniger Privatverfonen betvirfet worden, fo 
wollen fie fich an das höchfte Collegium ihr 
res Staats wenden, um bey ihren guten 
Abfichten unterftütet zu werden, und fie 
hoffen durch deffen Vorgang in einer reich» 
lichen Beyſteuer aus der gemeinfchaftlichen 
Caſſe und Privatvermdgen, alle niedere Col⸗ 
fegia und Privatbürger zur Nachahmung zu 
bewegen. Da ihre vielen. Gefchäfte ihnen 
feine Zeit laffen, mit Rechnungen und bem 
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Geldempfang ſich einzulaffen, fo wollen fie 
deu Rath, das Minifterium, und die Ober» 
alten erfuchen, daß ein jedes diefer Collegien 
mwenigfteng einen ihres Mittels ernenne, ber 
die Oberaufficht über die Caſſe des Inſtituts 
zum Beſten der Armen führen moge. Dieſes 
befondere Collegium folle alsdenn alles hier» 
ber gehörige beftimmen, als: den beeidige 
ten Buchhalter, und den Bothen erwählen, 
den beftmdglichften Accord mit den erwaͤhl⸗ 
ten Apothefern treffen, die durch die Sub» 
feriptionen erhaltenen Gelder in Empfang 
nehmen, und darüber quittiren. Die Mits 
glieder des Inſtituts wollen in feine befon- 
dere äußere Verbindung mit Apothefern 
oder andern Bedienten fich einlaffen, ber» 
langen aber doch, daß fie allıs, was ihnen 
das ganze Collegium Mebdicorum , zu Befors 
gung der Eur der Kranken, aufträgt, uns 
gefäumt und pünftlich erfüllen, und verſe⸗ 
hen fich zu den Herren des erwähnten Ned) 
nungscollegii, daß fie auf alle ihnen moͤgli⸗ 
ehe Weife die Abfichten des Inſtituts ſelbſt 
zu befördern, nicht verabfaumen werden, 
da bie Uebernahme diefer Verbindlichkeit 
das einzige ift, warum fie werben erfuchet 
werden. 

Der 12. $. enthält, an welchen Medicum 
oder Ehirurgum ſich die franfen Hausarmen 
jedes Kirchfpiels zu wenden haben. - 

Da jeder Anfang ſchwer und unvollfom- 
men ift, erbitten fie fih im 13. $. den gütis 
gen Nath und Beyhülfe aller wahren Pas 
trioten und Menfchenfreunde; zeigen einige 
Beranftaltung wegen der Subfeription an, 
und hoffen, daf die fo große Noth des Nädy 
ften Betvegungsgrund genug feyn wird, um 
thätige Liebe zu bemweifen. . 

Den Belchluß machet im 14. $. die Ver- 
fiherung, daß dieſes Inſtitut feinen wirkli⸗ 
chen Anfang fo bald nehmen wird, als bie . 
Mitglieder fich in den Stand gefeßet ſehen, 
mit Nachdruck zu thun und auch fortzufah- 
ren; und diefen folgt ein Gebet um Gottes 
Seegen und Benftand. 

Anm. Da man ſich ein Vergnügen macht, 

eine fo rühmliche Anftalt befannt zu 
machen; fo wünfcher man auch, zu er⸗ 


fahren, 
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fahren, in wie ferne folche in Erfül- 

lung fommen fönnen, und wird nicht 
‚ fäumen , eine umfiänbliche Nachricht 

davon in biefen Blättern mitzutbeilen. 

2) Anzeige eines wohlfeilen und nütz⸗ 

lichen Anſtrichs, auf Bley und Solz, 
um es für. Bejhädigung des Wet⸗ 
ters zu bewahren. j 

Daß der Anftrich auf dem Holzwerke ber 
MWohnhäufer, um es für der Faͤulniß zu be— 
wahren, die von der naßen Witterung ent- 
ftehen faun, auch bey ung von großen Rus 
Ben fen, wird vernünftiger Weife wohl nie- 
mand abſtreiten. Es gereicht allerdings 
zur Erfparung des Holzes. Es werden aber 
die Koften geſcheuet. Denn e8 darf nur ein 
fehr mäßiges Gebäude feyn, fo find 60. Bo. 
und mehr Pfund von dem gemeinen Leirtol: 
firnif verbraucht. j 

Wird nun hierbei nicht vorfichtig verfah- 
ren, daß nämlid) das Leindl gehdrig ge: 
focht, mit der Gilberglätte geftärft, oder 
nicht genug von der Farbe darein gemifcht 
wird, damit das Holzwerk vollig bedeckt 
werde; fo ift ein folcher- Anftrich von fehr 
geringem Nutzen. Und daher haben viele, 
um desfalls ficher zu fenn, den Anftrich zum 
zweytenmale twiederholen müffen. 

Daß keindl pflegt felten unter 4 gr. dag 
Pfund gefauft zu werben; folglich find die 
Koften groß, und es bedenkt fi) mancher 
fo viel daran zu wenden. 

Folgender Anftrich ift ungleich wohlfeiler, 
und man finnte fagen, dauerhafter, als 
jener. Man nimmt nämlich von der gemei- 
nen rothen Farbe, läßt fie mig gut gekoch- 
tem Leindlfirniß abreiben, und mifcht her- 
nach fo viel von dem Theer hinein, als nd» 
thig iſt. Mit diefem beftreicht man alles 
- Holziverf, das der naffen Witterung aus 

efegt ift. Da die Maffe nicht foftbar, fo 
ann man biefelbe dicfe genug auftragen, 
damit alle Rigen tüchtig ausgefüllt werben. 

Andre mifchen die rothe Farbe in den 
Sheer, fo viel als noͤthig, und geben her- 
nach etwas Leinoͤl hinzu, um die Maffe zum 
Anftrich gefchicht und fließig zu machen. 
Dan fann auch einige glühende eiferne Ka— 
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nonenkugeln ober Steine in ber Maffe abId- 
fchen laſſen. 
befto- fiärfer, 'befonders wenn er alfo heiß 
auf das Hol; aufgetragen wird. 

Altes Eifenwerf, dag der naffen Witterung 
ausgefeßt ift, 4. E. blecherne Dachrinnen ꝛc. 
mit diefem Firniß überftrichen, twerden vor 


- dem Nofte bewahrt. Andere Farben, z. E. 


bie gelbe, oder eine graue hervorzubringen, 
hat mir gar nicht gluͤcken mollen; die Farbe 
fiel fchr fchmwarz aus, und mar fehr unans 
fehnlich. Die rothe fällt auch ind Dunfle, 
doc) ift e8 noch ziemlich leiblich. 
Neu ift dieſe Merhode gar nicht. In Hol 
land und in andern Ländern, findet man 
vielfältig die Häufer mit dergleichen Farbe 
angeftrichen. Die Schiffer bedienen fich be 
fanntermaßen des Theers, um ihre Schiffe 
für der Faͤulniß zu bewahren. 
Man thut auch nicht übel, da diefer An» 
ftrich nicht koſtbar ift, denfelben nad) Ab⸗ 
lauf eines Jahres zu erneuern, alsdenn ift 
es weiter nicht ndthig. Zärtlichen Nafen 
möchte vielleicht der Geruch nicht anſtehen, 
er verliert fich aber mit, der Zeit, und der 


Diefeß macht den Theerfimiß 


— 


Anſtrich vom Oelfirniß giebt ebenfalls ans 


fangs einen ſtarken Geruch von ſich. 


. Ming. 

3) Was ift wohl die Urſache, war» 

um man die Sumach nicht beffer 
anbauet ? 

Es if befannt, daß die Gerber zu ihrer 
Lohe Baumtinde ndthig haben; hierdurch) 
aber werden viele Baͤume von ihrer Rinde 
entblößt, und muͤſſen folglich eben des— 
wegen eingehen und verdorren. Da aber 
dieſes nothwendig eine Verwuͤſtung des Hol⸗ 
zes verurfachen muß; fo iſt man, dieſem 
Uebel vorzubeugen, darauf bedacht geweſen, 
aus dem vegetabilifchen Reiche eins und dag 
andere ausfindig zu machen, das die Stelle 
der Baumrinde vertreten finnte. Die auf 
diefe Art gemachten Verſuche find zwar gut 
ausgefallen, dennoch aber haben fie no 
feine vollfommene Genüge geleiftet. Um fo 
viel mehr muß man fich wundern, daf noch 
niemand auf den Gebrauch, der Sumachs ge» 
fallen ift, «ob, fie wohl von dem fürftlich 
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ſchwar burgiſchen Hofgaͤrtner zu Arnſtadt, 
Hrn. Thieme, in einer eigenen leſenswuͤr⸗ 
digen Abhandlung, welche in Herrn Raths— 
meiſter Reichards vermifchten Schriften zu 
finden ift, hierzu befonders empfohlen wor: 
den. Zu Spanien, und zwar zu Salamanca, 
pflegt man ganze Necker Damit u bepflaizen, 
und folche eben fo, tie die Weinberge zu 
fractiren. Die jungen Schlinge, welche in 
Menge bervorfommen, werden abgehauen, 
gedörret und pulverifirt; und diefes Pulver 
wird hernach durch ganz Spanien, dag ke» 
der damit zuzurichten und dick zu machen, 
verführt. Ja die dafigen Gerber nehmen 
Saamen, Blumen und Blätter zu dieſem Ges 
Brauch; mithin kann man das ganze Ge: 
waͤchs zu diefer Abficht nutzen. Da nun 
daffelbe, wie Herr Thieme ebenfalls behaup— 
tet, mit ſchlechtem Boden zufrieden ift, auch 
von feinem Thiere genoffen wird, häufigen 
Saamen trägt,. von der Wurzel ftarf aus» 
laufet, und noch dazu ein foldyes Gewächfe 
iſt, das Kälte vertragen fann; fo würde 
der Anbau deffelben mit dem großten Nußen 
und zum Beften des Vaterlandes auf wüften 
und fieeren Plägen, dergleichen ed an vielen 
Drten giebt, Finnen veranftaltet werden, 
wenn man ja feinen fruchtbaren Fleck dazu 
anwenden wollte, 
4) Don dem Nutzen der KRürbiße. 
Die Kürbife werden hier zu Lande nur 
von den Bauern in den Gärten gebauet, und 
von ihnen, mit Milch und Pfeffer zu einem 
Muß gefocht, mit Appetit genoffen, Es ift 
auch in der That ein wohlſchmeckendes Ge- 
richt; zumal wenn fie mit Eyern und Sem— 
mel vermenget werden, Ja man pflege fie 
auch) in Braten » oder Badpfannen in dem 
Dfen zu baden, Diefes ift es aber auch al- 
leg, 1098 der gemeine Mann von dem Nur 
Ken und Gebrauch derfelben weis, Diefer 
aber ift weit beträchtlicher. Wie man denn 
in Ungarn, Franken und andern Ländern 
bemerft, daß die Kürbiße auf den Feldern 
häufig gebauet, und fuderweiſe nach Haufe 
geführet werden, wo man Nindvich ud 
- Schweine damit füttert und fert macht. Wie 
viel Getraide wird alfo nicht hierdurch er⸗ 
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fpahret, welches ein Lanbwirth verfaufen, 
und ins Geld feßen kann? Man fann aber 
auch Brodt davon backen, wie ſolches der 
Herr v. Rohr in feiner Hauebibliorhecf bes 
reits angemerkt hat, Nämlich man kocht 
einen Kürbiß ab, preht ihn aus, und menge 
ihn den folgenden Tag unter den Teig, bie» 
ſes giebt ein fchön gelbes und wohlſchmecken⸗ 
des Brod. Dabey ſteht es einem jeden frey, 
ob er mehr oder weniger von den Kürbißen 
unter den Brodteig nehmen will. Gewiß 
dürfte folches bey + Ace Preife des Getrais 
des in einer Wirchfchaft von großem Augen 
feyn. Einen neuen Bortheil geben die übers 
flüßigen Stängel oder NRanfen; denn man 
kann aus ſolchen einen mwohlfchmedenden 
Sallat mit Baumoͤl, Eßig und Pfeffer zus 
bereiten, Naͤmlich man macht die dufere 
Schaale ab, und zerfchneidet alsdenn dag 
Mark oder Innerſte in Fleine Stuͤcken, bie 
man. in fiedendem Waller aufwallen und 
wieder erfalten läßt. Auch fann man eben 
diefe, auf vorbefchriebene Art von der äußern 
Minde entbloͤßten Stängel, mit Butter und 
Gewürze zugerichtet, und im Fleiſchbruͤhe ge⸗ 
focht, zu Spargelbrüben gebrauchen. Ends 
lid) kann man aus dem ausgepreßten Safte ° 
berfelben einen Syrop fochen, der an flat£ 
des Honige an Speifen gebraucht werden 
fann, man focht ihn nämlich fo lange, big 
er ganz ſteif wird. Die Kerne können nicht 
nur in der Apotheke unter die fühlen 
den Sämereyen genommen twerden, fondern 
fie geben auch ein wohlſchmeckendes Del und 
Mehl, welches zu allerhand Gebackenen fehr 
nüßlich zu gebrauchen iſt. Mit den grünen 
Blaͤttern darf man im Semmer nur bie 
Pferde bereiben, fo werden fie auch von den 
Sliegen nicht fo geplagt. 

Was bisher gefagt worden, bezieht fich 
blog auf die gewoͤhnlichen Kuͤrbiße. Es 
giebt aber auch noch andere Arten von Kürs 
bißen, dergleichen die großen runden, mars 
morirten, ober fogenannten bobobonifchen 
find. Diefe find zwar größer, alg jene, 
haben ein ftärfer Sleifch, kommen aber in 
unfern etwas fältern Climate, ais fie in ihrem 


urſpruͤnglichen Boden gewohnt find, nicht 
auf 
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ut fort. Denn erfflich müffen fie in Mift- 

eute geftechet , hernach aber ausgehoben 
und weiter berpflanze werden; und daferne 
fie am letztern Drte die Sonne nicht recht 
haben , fo werden fie nicht reif. Noch bef- 
fer find die fegenannten Flaſchenkuͤrbiße, 
die in Ungarn häufig gebauet werden, wo 
man fie aufer andern wirthfchaftlichen Des 
helfen, auch zu Trinfgefchirren zubereitet. 
Denn fic laffen fich, wenn fir ausgetrocknet, 
gar leicht aushöhlen, hernach pflege man fie 
mit Pech aus zugießen, welchem man aller: 
hand Gewuͤrze beyfuͤgen fann, als Zinmit, 
Helfen und dergleichen, wodurch felbft das 
Gerränfe, fo aus felbigen gerrunfen wird, 
einen angenehmen und lieblichen Geſchmack 
erhält. Man kann fie auch aͤußerlich mit 
alterhand beliebigen Wafferfarben und kad- 
firnis überziehen, und nad) Gefallen mit 
Zinn oder Eilber befchlagen faffen. Dabey 
hat man diefen Bortheil, daß, fie, wenn fie 
recht reif geworden, nicht fo leicht zerbrechen 
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als Toͤpfergeſchirr. Doch erfordert ihre Ans 
bauung eben die Vorficht und Behutſamkeit, 
die bey den fogenannten bobobeonifchen Kürs 
bißen gemeldet worden. Auch die Jäger 
bedienen fich gern dergleichen Flaſchen, ihre 
Pulver darinne aufzubehalten, weil es ſich, 
wenn ein Stuͤck Knoblauch dazu gethan 
worden, in ſolchen gut halten ſoll. Die 
Stern- und Cronenkuͤrbiße dienen nicht als 
“ zum Yergmügen, fondern fie fönnen aud) 
abgefchält, und in Waffer abgeforten, mit 
Sleifchbrühe und Gewürze an verſchiedenen 
Sorten von Sleifche mit Appetit genoffen 
werden. Die Pomeranzen : Citronen » Birn» 
und Warzenfürbiße, wenn ſie naͤmlich recht 
reif worden, können Licbhabern von Natur: 
ſtuͤcken auf allerhand Art, als Tobacksdo— 
fen mit Eilber befchlagen und dergleichen, 
Vergnügen fchaffen. 
®. Rammelt, 

Hochadl. madaifcher Gärtner zu Ben» 

fendorf und Dolig am Berge. 


Art. XI Leipziger Beld »Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 17. Auguft 1770. 








Amfterdam in Banc. - | 1408 140thl. 18 gl. thun in Amft.inBo. roothl 
Detto in Curr. . - | 134 134 hl. = gl. . Curr, 100 thl 
Hamburg in Bane. - 140% ıgothl.129l. » in Hamb. inBo, 100 thl 
Augfpurg in Curt. 99 99 thl. + gl. in Augfpurg 100chl 
Wien in Curr. .. 995 99 thl. 6 gl. »- in Wien 100 thl · 
Paris .. 753 75thl.»89l. ⸗ in Paris Ioothl. 
London per ı. Pf. Sterl, |5:18:4 1 35 Sterl. thut ⸗5thl. 1891. 3pf. 
Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
Louisbl, . . — 100 thl. Louisbl. 
Duc. Ungl. w. zthl. ı89l.] — 2 100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. » gl. 
Bresl, - - .i- 2 100 thl. Brefil. Du. » 102 thl. » gl. 
Crdinire Duc. - + 1— 1 100 thl. ord. Duc. .» 101 thl. = gl. 
Duc. Alm, .. _ 1 Mk. Duc, Gold gilt" 
Kouisd’or Almarco «- | — — 1Mk. Lonisd’or Gold gilt 
Souveraindor * + — 18:06% ı Souverain gilt ⸗838thl. 6 gl. 3 pf. 
Sorten ſo verlieren. 
Louisd’or a 5 thl. — 14 101 thl. 6 gl. Louisd'or 100 thl. 
Doppien a5 thl — Doppien thun 
Carld’or ihl — | 22 Moz2 ıhl. 6 gl. Caldor s 100 th 
Schild’or  & 6% thl. — 24 102 thl. 6 gl. Schild’or } 108 thl. 
Maxd’uor 4% thl. — 25 102 thl. 12 gl. Maxd’or . 100 J 
Laub I hal, 4g&t.einCarld’or]) — 24 102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 
Saechf, Convent, Geld — 201 shl, 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 1oo thl. 


sa 


3) Leipzi⸗ 
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1) Reipziger Preife von allerhand Sachen. 

































































. Getraide, Mehl und. Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
— ſKtl. ſgr. gr.Ipf. Kanne] gr.|pf- 
ı Scheffel Weißen] 2 Jıo|» | 1]Rindfleifch,‚Pohlnifches] ı |1o | -Jı Hour. Zerbſt. P 
ı Scheffel Rocken 2 21-16—222 > Landfleifchl a |7 er Be ii 6 
ı Sceffel Gerfte | ı | 3|= | ıjRalbfleifh = - =» 12 18 I1lMerfeburger | 11» 
i Sceffel Hafer | » |22|> | 1 Schöpfenfleifch - - |z |8 -JılMurzner » | > J1w 
1 Sch. Winterrübf. 2 120 1Schweineflifih = -lı 6 |: Eilenburger «| » |8 
z Metze Weizengut Mehlſz/ | TIHeht - v « » 4 16 lıl@ofe - = t |2 
ze» mittel Mehl 4 |» | ılKarpfen «= » = #12 19 JilZuchktein = | 2 |» 
1 Mete RocdengutMehll, |, |" » |1jDorf br. Bier] » |9 
wkoth Qu. | Gab °  « ı0l» |1Wölf.o.Bayr.|2 |, _ 
2'4 |» |Stadtbrodelt |> Ir alte Henne #16 je I1Weinefig » 13 |» 
4|20 | » 1Bauerbrodej2 |- |ı Paar Tauben ⸗ I ıldaumdl =» I8 16 
= s |Semmel | 13 |ı Paar junge Hüner » |6 |« [1{Rübfend! 41» 
| j Leinoöl ⸗ 4 6 














Ithl.gr.pf. Rtl. gr. pf. Du gr.Ipf. 
1 RanButter| » 16.]> |rttsßichtegegogene| = 14 | *|1g1. Dre. Eh 
2. md. Räfe | » I3 fr Its - _gegoßene| = 4 6 juKl. Südens » |4 Jo; 
a. Mdl. Ener! » I2 I» Korb Kohlen 1 |8 | „1181 Sn , 3 -Isols 
um. Salz | » [4 |» |1 Centner Heu - Jtol—|ı$1 Dberl allerb. H |: 
1SteinSeiffel 2 | 12]» Ir Schocdt Stroh 2 |» |-JIı 81. gtösgon -zeu|} | tl. 


2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Gilbergelde, 




























. RB j 
Städte ss macht — andern een ce. Gerfte. | Hafer. — 
Pr TÜRE. Igr. Reldgr.|Rel. gr. Nele. — 
Altenburg 1. |2Viertl. 3 Meb. 334 MEl. ı8| z |17| 7 |—[d. 18 Aug. 
Dresden | I oder ı Scheffel 3_-|2 | 2! ı | 6| 7 | 2 |d. 20 Aug. 
Goͤrlitz I. oder ı Scheel | 3 | 8] 2 |rg| r 116] ı_ — |d_18 Aug. 
Fangenfala | oder 2Ir Scheel | 2 | 9219] 113 T_ 5 d. 18 Aug. 
"Rudkau € oder 4 Scheffel 2 —AA —A— 22 d.18 Aug. 
‚ Magdeburg | 1. joder z Scheffel 15 Meg. 7 ]d: 18 Aug. 
Vordhauſen TI der Scheffel —— 2 d. 18 Aug. 


Plauen | 1. | __oder  Gcheffel 
Drag I. oder 44 Strich 


23] — 15 |d. 18 Aug. 





——— — — — — 
Torgau Aehber ı Scheffel 21 |d. 18 Aug 
Wittenberg | T. oder 2 Scheffel | a |8ır |. 18 Aug. 


Zwidan Ir.| oder $ Scheffel —1 —123 1. 21 Aug, 
Bon diefen Blättern wird alle Sonnabende im | Tefigen Inte. Eomt, ein Stück ausgegeben. Auf eim gan 
es Fahr ift auf einmal zu pränumeriren, doch Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 


i 
?, antreten. Einheimiſche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber jugefchicht wird noch 8 gr. 
—— edenen.es Poſtfrey uͤberſendet wird, jahlen 2 Thlr. 15 gr. Jedes maliges Einruͤcken einerSache, 


Zt berg * —— sgr. Dienfleute geben nur +gr. Ein Blatt einzel, von weicheni 
ko 
u eee erfreer fh durch lanmduche Ebusfähfirde Lande 


* 


ur 
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Gnädigft privilegirtes 


geipgiger 


Sutelligen; - Blatt, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Velten des Nahrungsftandes. 
Sonnabend, den 1. September 1770. 


Art, I. 

1) Bnädigfles Mandat das Der- 
fahren in Lammerfacdyen betref- 
fend. d.d. Dresden, den 7. Auguft 
1770. 
Wẽe Friedrich Auguſt, von Gottes Gna⸗ 
den, Herzog zu Sachſen ꝛc. Ehur- 
aid rc. Fügen hiermit gu wiffen, was⸗ 
maßen nicht allein Unfers hoͤchſtſeligen Groß⸗ 
Herrn Baters Koͤnigl. Maj. geneigt geweſen, 
dem bon Einer getreuen Landfchaft wieder⸗ 
bolt befchehenen unterthänigften Borftellen 
und Bitten, mittelft Erläuterung des, we⸗ 
en Abftellung proceffualifcher Weitläuftig- 
eiten in Cammerfachen, unterm 7ten Juny 
1735. ins fand ergangenen Mandate, der⸗ 


gi alt ftatt zu geben, daß folches auf feine” 


eife zu einiger Verkuͤrzung der getreuen 
Bafallen und Untertanen, an ihren haben- 
den Privilegien und Gerechtfanren, Anlaß 
geben koͤnne, fondern auch Unſers in Gott 
ruhenden Herrn Vaters Gnaben Sich gegen 
€. getreue Landfchaft, in dem Landtagsab- 


fchiede vom 20. November 1763. ausdruͤck⸗ 


lic) erfläret, wie Sie Sich darunter derge 
ftalt bezeigen wollten, daß die getreuen Bas 
fallen und Unterthanen im Werk erfahren 
“würden, tie Ihnen bererfelben gegründete 


Rechte und Befugniffe eben fo unverleßlich 
wären, als diejenigen, fo Dero, und Dero 
Mentcammer eigenes Intereſſe unmittelbar 
betreffen, geftalt Sie leßteres fo wenig dem 
— der getreuen Unterthanen entgegen 

ellen zu laſſen, als in den Faͤllen, da eine 
rechtliche Entſcheidung noͤthig, von der all⸗ 
gemeinen Vorſchrift derer in hieſigen Landen 
uͤblichen Rechte und Geſetze auszunehmen 
gemeynet. Wann Wir dann dieſe vorhin 
geaͤußerte gnaͤdigſte Geſinnung nunmehro 
ins Werk zu richten entſchloſſen ſind; Ag 
feßen, ordnen und befehlen Wir, daß 

I. wie e8 inDergfachen bey der, burch bes 
fondere Verordnung, feltgeftellten Berfaf: 
fung fein unverändertes Betvenden hat; Al: 
fo den Bafallen, Obrigfeiten und Untertha⸗ 
nen, wenn felbige durch die in Gammers und 
Mentfachen ergebende Verfügungen, in fe 
ferne fie jura privatorum mit tangiren, al® 
welche, fo bald darüber Eonteftation entſte⸗ 
het, rechtlich zu erdrtern find, fich graviret 
zu ſeyn erachten, fomohl bag beneficium 
appellationis zu ergreiffen, als auch dag 
Poffeflorium ordinariam ober Petitorium ans 
zuſtellen frey ftehen foll. 

2. Damit jedoch, weder burch erhobene 
Klagen, noch ergriffene Appellationeg, bie 

Bbb ordent⸗ 


Entſcheidung, einzureichen. 
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ordentliche Einbringung Unſerer landesherr⸗ 


lichen Einkünfte, und Leiſtung der ſchuldi⸗ 


gen Praͤſtationen, auch die Vollſtreckung an- 
derer, vor das Cammercollegium gehoöriger, 
Iura privatorum, welche vorbemerktermaßen, 
fo bald darüber Conteſtation entftchet, rechte 
lich zu erdreern find, nicht angehender Ver: 
anftaltungen, und die Wirkung der died- 
falls erlaffenen , oder inhäfive ergebenden 
Berfügungen nicht unterbrochen oder gehem⸗ 
met werde; So fellen die in Cammer- und 
Rentſachen eingewandten Appellationes feis 
nen eſſectum fuspenfivum, fondern nur de- 
volutivum ‚haben , folcheninac) bis zu der 
Eache rechtlichen Entfcheidung, des Cam» 
mercollegii Verordnungen befolget, Unfere 
— unverkuͤrzt eingetrieben, und die 

ienſte, Frohnen, auch andere Praͤſtatio— 
nes exigiret, darneben aber auf gedachte 
Appellationes, mit Beyfuͤgung der Acten, 
unverlaͤngt Bericht zum Cammercollegio ein⸗ 
geſendet werden. Dieſes hat ſothanen Be⸗ 
richt eum Actis zur Landesregierung abzuge⸗ 
ben, welche darauf, nach Befinden, die 
Rejection oder Annehmung der Appellation 
reſolviret, alles nach Art und Weiſe, wie 
es bey vorkommenden Appellationsfaͤllen in 
Steuerſachen gehalten wird, und ſoll die 
Landesregierung, bey verſpuͤrtem Mißbrauch 
des Beneficii Appellationis in ſolchen Cams» 
mer » und Rentfachen, ben Appellanten und 
deßen Advocaten oder Mandatarium jedes 
mal mit nachdrücklicher Geld » oder Gefäng- 
nißſtrafe belegen laffen. Wenn 

3. die Vafallen, Obrigfeiten und Unter: 
thanen, wegen ihrer bey Cammer » oder Rent» 
fachen mit eintretenden Rechte und Befug⸗ 
niffe, gegen Unfern Fiſcum Klagen anzuftel- 
len gefounen, find folche entweder bey der 
Landesregierang, oder dem Appellationge- 
richt, zu deren gefehmäßigen Erörterung und 
Geſtalt 

4. bie Ober⸗ und Hofgerichte von aller 
Cognition in Cammer » und Nentfachen noch 
fernerhin ausgefchloffen bleiben, einfolglic) 
dafelbft toeder Klagen. angebracht, noch an 


folche Appellationes eingewenbet, und, wenn 


letzteres - gleichwohl geſchaͤhe, es wegen ber 


ot 


Berichtserſtattung fo, wie im $. 2. difponi- 
vet, gehalten werden fol. Wie Wir nun 

5. auch bey denen in den Stiftern Merſeburg 
undRaumburg,über daſigerammer⸗ und Rent⸗ 
fachen vorfallenden Differentien, demjeni⸗ 
gen, was in obſtehendem verordnet, nadıs 
gegangen, mithin von den ftiftifchen Cams 
mern und Me rungen ein gleiches beobach⸗ 
tet wiffen tollen ;_ Alfo find, wenn von den 
Etiftsregierungen weiter appelliret wird, die 
Berichte gewoͤhnlichermaßen zu Unferer Lan» 
besregierung zu erftatten. 

Des P Urfund ift diefes Mandat von Uns ei: 
genhandig unterfchrieben, und mit Bordrus 
ckung Unfers Ehurfecrets zu publiciren ans 
befohlen worden. So gefchehen zc. | 

2) Die Valvationstabelle auf den Monat 
September a. c. ift mit denen vorbergehens 
den in allem gleichlautend. 

Art, II. Sadyen, fo zu verfaufen find 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Es ift eine ganz gute eiferne Caſſe, fe 
noch wenig gebraucht, „und fo gut: als 
neu ift, vor 16 Thlr. zu verfaufen. Diefe 
Eaſſe ift 5 Viertel lang, 22 Zoll hoch, und 
20 Zoll breit, und hat 8 Schlußriegel, 3 
Hinterriegel, 2 gute Schlüffel, nebft Stech⸗ 
eifen, zum verborgnen VBorgefperre, und 
fteht auf einem hölzernen Poftament mit&chie- 
befaften. Zerner ein gutes großes Schrei», 
bepult, auf eine Schreibeftube, mit Yuch- 
ten bezogen, gutem: franzdfifchen Schluß 
und Schluͤſſel. Ingleichen ein guter 
großer‘ Sederbratenwwender , fo ivenig ges 
braucht, und zum flärfiten Braten zu ges 
brauchen ift. Und eine Fleine eiferne Geld- " 
caffe, mit Schluͤſſel, fo 18 Zoll lang ift. Obis 
ge Sachen fönnen die Liebhaber bey Phi— 
lipp Jacob Keſſel am Ihomasfirchhofe, im 
Sacke in feinem Haufe, x Treppe hoch, in 
En nehmen laffen. 

2 md ein Paar noch ganz nee 
Staatsfugfchgefchirre mit interne ‚ bon 
rothem Saffian, mit viel vergolderen 
Schnallen und Befchläge, darzu gehörigen 
Gtangenzäumen mit rothen Bürften, dergleiz 
chen Hand» und Ereußzügeln und twag fonft 
barzu gehört, aus freyer Dand zu verfatte 

fen 


a 
Das Intell. Come. ertheilet weitere 
Anzeige. 
3) Diverfe Sorten Bouteillen, Kolben, 
Retorten, Kelchbecher, Arzney und ans 
dere Sorten Glaͤſer, Hohltafel und Schei- 
benglaswaaren 2c. find bey dem Glafer, 
Meifter Johann Willhelm Hofeln, auf dem 
neuen Neumarkt in Herrn Lehnhofs Haufe, 
oder in deffen Laden unterm jüngerifchen 


fen. 


Kaufe, um die billigften Preife zu befommen.” 


4) Esift in dem Dorfe Trautfchen ben 
Pegau, ein ganz neu gebauctes Haug, mit 
oder auch ohne ein dabey gelegenes Stuͤcke 
Feld, welches zu einen Garten angewendet 
werben fann, aus freyer Hand zu verfau- 
fen. Unter was vor Bedingungen, ift bey 
* daſigen Pachter, Herrn Witten, zu er⸗ 
ahren. 


Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpacdhten. 

Zur bevorſtehenden Michaelmeffe ift ein 
Gewölbe am Markte, in einer guten Lage, 
worinnen bie gehoͤrigen Repofitoria und ka: 
dentifche befindlic) find, zu vermiethen. Im 
Intell. Conitoir fann man weitere Anzeige 
erhalten. 


Art. V.@elder, fo auszuleiben find, ober 
gefucher werden. 

Zur künftigen Michaelismeffe liegt ein Ca⸗ 
pifal von 2000 Thlr. in Louisd'or auf ein 
Ritterguth, oder ein Haus in hiefiger Stadt, 
gegen den erſten Conſens zum Ausleihen pa- 
rat. Beym Intell. Comt. erhält man wei: 
tere Anweiſung. ß 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte gefu- 

het werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Ein Menfch von 36 Fahren, welcher vicle 
Jahre als Verwalter gedienet, und nod) 
jeßo in dergleichen Bedienung flehrt, im 
Rechnen und Schreiben gut geübt, und noch 
unverheyrathet iſt, ſuchet zu Michael bey 
einer Herrfchaft, auf einem großen Guthe, 
wieder als Verwalter Dienfte. Er wird ſich 
wegen feiner Redlichkeit, Fleißes, Treue 
und Gefchicklichfeit durch die beften Atteſtate 
genugſam legitimiren koͤnnen. Naͤhere Nach⸗ 
richt giebt das Intell. Comt. 


)o( 


1 


or 


Art. VII, Avertiffements, 

1) Demnad) ein von Et. Andreagberg 
gebürtiger, und wegen begangeiter reichen 
Erzdieberey in Verdacht gefommener Bergs 
mann, Namens Johann Friedrich Spoer, 
fich nebft feinem Sohne auf flüchtigen Fuß 
gefeßet hat, zu Beförderung der Juſtitz aber 
fehr daran gelegen ift, daß diefe Kerle zur 
Haft gebradyt werden; fo werden alle und 
jede Obrigfeiten, in deren Gerichtsbezirk dieſe 
Leute fich etwa betreten laffen follten, in Sub- 
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ſidium juris erſuchet, diefelben arretiren zu. 


laffen, und dem biefigen Bergamte gefällige 
Nachricht davon zugeben. Der Bergniann, 
Johann Friedrich Spoer, ift ohngefähr go 
Fahr alt, von mittelmaͤßiger! Statur , blaf- 
fen magern Angeficht, hat tief in dem Kopf lie 

ende ſchwarze Augen, ſchwaͤrzlich ſchlichtes 

aar, etwas einwaͤrts ſtehende Knie, und hat 
bey feiner Entweichung dreyerlen Kleiduns. 
gen mitgenommen ale; 1) ein hell blaues 
fuchenes Kleid, mit langen offenen Aufſchlaͤ⸗ 
gen und platten ganz herunter gelegten Knö— 
pfen, auch Beinkleider von demfelben Tuche, 
2) Ein weißes tuchenes Kleid, mit langen 
runden Auffchlägen, und 3) ein ſchwarzes 
barchenes Grubenzeug, forn herunter mit 
Knopfen beſetzt. Außer dieſer Kleidung hat 
derſelbe ein roth Gamifol, weißbunte baunt- 
wollene Struͤmpfe, runde Schuh mit Heinen ſil⸗ 
bernen oder weißen prinzmetallenen Schnal⸗ 
len an, und um den Hals ein rothbuntes 
geſtreiftes Halstuch, oder auch eine ſchwarz⸗ 
ſammtne Binde gehabt. Der Sohn, ein Puch⸗ 
knabe, iſt 174 Jahr alt, von mittelmaͤßiger 
Gtatur, ſchlankem Leibe, blaſſem Angeficht, 
braunen Augen und Haaren. Es foll der: 
felbe bey feiner Entweichung ein ſchwarzes 
barchenes Grubenzeug, und barunter ein 
braun buntes Camifol von Cattun nebft blau: 
en getvebten Strümpfen, runden Schuhen 
mit gelblichen prinzmetallenen Schnallen an, 
und ein rotbgeftreiftes Halstuch oder 
ſchwarze ſammetne Binde um den Hals ge 
habt haben. Clausthal den 15. Aug. 1770. 

Im Fönigl. und churfl. Bergamte, 
G W. Leyfer. 

2) Von der hierzu verordneten Commißi⸗ 

on * des verſtorbenen Herrn Amtmann 
2 


Brandts ⸗, 
Ve 
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Brandts hinterlaffenes, ohnweit Halle be 
legenes Ritterguth Fregenfelde, fo auf 
19991 Thlr. 22 gr. 8 pf. felbft an Gebäu- 
ben, Neckern, Wiefen und Gärten, auch als 
len übrigen Pertinentien, und auf 3034 
Thlr. dag zu dieſem Ritterguthe gehdrige 
Gaſthaus, die Maille genannt, tariret worden, 
ingleichen das befonder8 getwürberte Schiff 
und Gefchirr , auch Pferde und Rindvieh, 
voluntarie zur Ausmittelung des wahren 
Werths zun Verkauf, allenfalls zur Verpach⸗ 
tung ſubhaſtiret werden, und ift ein Patent an 
das Nitterguth, dag zweyte aber bey dem fd» 
niglichen Amte Giebichenftein mit bengefügs 
ten Taxen affigiret, aud) darinne der 3te 
Sept. a. c. des Vormittags von 9 bis 12 
Uhr auf dem Nitterguthe Freyenfelde „pro 
Termino licitationis ultimo zum Kauf oder 
zur Pachtung präfigiret, befonders aber noch, 
im Sal ſich fein annehmlicher Käufer einfin- 
den follte, der ı7te Sept. a. c. zur Meguli- 
rung des Pachts anberaumet worden: mel 
ches auch hierdurch zu jedermanns Miffen- 
fchaft befannt gemacht wird. 

3) Der Kern von Mosheims Sittenlehre, 
in 3 Theilen herausgegeben von Sommerau, 
bat fo vielen Beyfall erhalten, daß ich auf 
vieler Verlangen mic) entfchloffen habe, eine 
neue Auflage in groß 8. woran an Druck 
und Pappier nichts gefparet werben foll, zu 
veranftalten. Es wird folche von dem Hrn. 
Eonfiftorialaffeffor Meifter, der fich durch 
verfchiedene Schriften, und Fürzlich durch die 
Ueberfegung und Herausgabe von P. Blaf. 
Gisberts chriftlicher Berebfamfeit, fo in mei» 
nem Verlage heraus — r befannt 
gemacht, durchaus verbeffert und vermehret, 
auch den Erinnerungen berühmter Männer 
gegen biefes Buch forafältig abgeholfen, daß 
folches alfo ein recht brauchbares Buch vor 
biejenigen, die wegen des hohen Preißes fich 
das größere Werf nicht anfchaffen Finnen; 
werden, und ben Titul eines Kerne der mos⸗ 
heimifchen Gittenlehre gewiß behaupten 
wird. Um nun folches gemeinnüßiger zu 
machen, und den Liebhabern diefes fchine 
Merk um einen wohlfeilen Preif in die Hän- 
de zu liefern, fo will man denen, die big zur 
keipziger Neujahrmeffe 1771. ı Thlr. 8 gr. 


Joc 


ao 


voraus bezahlen, es Aubilatemeffe ohne 
weitern Nachfchuß ausliefern, da nachher 
der Preiß 2 Thlr. feyn wird. Auch wird 
nod) bis Ende diefes Jahres ı Thlr. Vors 
ſchuß auf Mosheims Einleitung in den Brief 
Pauli an die Mimer, welche mit eis 
ner eignen Erklärung des Herrn D. Bonfens 
4t0 in meinem Verlage in der leipziger Neu» 
jahrmeffe 1771. erfcheinen wird, angenoms 
men. Ben Auslieferung diefed Buchs werbe 
ich den etwanigen Nachſchuß, der fo feyn 
foll, daf die Herren Pränumeranten ein an« 
fehnliches gegen den gewoͤhnlichen Preiß ges 
winnen, durch die Zeitungen befannt ma—⸗ 
chen laſſen. Drud und Pappier ift ſchoͤn. 
Liebhaber Finnen 22 Alphabet, fo bereits 
fertig, in meiner Handlung zu fehen bekom⸗ 
men. Die Pränumeration auf beyde Werfe 
wird angenommen in den vornehmften Buch⸗ 
bandlungen Deutfchlands, und follten ande» 
re Sreunde durch Sammlung einiger Prä- 
numeranten fich bemühen, fo erhalten fie 
bag ııte Eremplar gratis. Dueblinburg, 
den 22. Auguſt. 1770. 
Ehriftopb Auguſt Reußner. 
Buchhändler in Duedlinburg. 
Art. VI. "Anfrage. 

Wie bewirft man auf bie dauerhaftefte 
Art ſowohl die neuen, als alten Leimwaͤnde 
mit Kalf, daß der Anwurf länger hält,- 
als der gewoͤhnliche, welcher nicht über 2 bis 
3 Jahre ficher? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

Bey Johann Gabriel Büfchel, Buch 
drucker auf dem neuen Neumarkt, ift zu has 
ben: Des Herrn Prof. Ehriftian Friedrich 
Schmidts philologifche und kritiſche Biblios 
theck des ıften Bandes, ztes Stüc 8. ä4gr. 
womit der ıfle Band geſchloſſen ift, welcher 
ufammen 20 gr. foftet, wird fortgefeßt. 

erner Chrift. Gottfr. Dan, Wagneri Com- 
‚mentationes Juris publici, 4.4 22 gr. Auch 
wird annoch 8 gr. Pränumeration angenoms 
men auf ben vechtfchaffenen Prediger, in 8. 
tie auch 6 gr. auf den zten Theil von Hrn. 
M. Johann Michael Freybergs Communions 
buch, wovon der ıfte Theil A 8 gr. annoch 

zu haben ift. 
Art, X, 
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Art, X. mich, daß er dem Franzbrandwein an Stärs 
1) Dom Ebereſchenbaum. fe und Güte gleich kaͤme. 


Weil viele oͤkonomiſche Schriften dadurch, 
daß die Nanıen der Sachen faft in jeder Ge- 
end von Deutfchland anders find, unver: 
ändlich werden, fo will ich, da ic) vom Eber- 
efchenbaum rede, einer foldyen Undeutlich⸗ 
feit und Verwirrung vorzubauen fuchen. Ei- 
nige Meilen von bier nennet man biefen 
Baum auch Duitfchbeerbaum; noch gemei: 
ner aber ift ber Name Vogelbeerbaum, weil 
die Vögel die Beere dieſes Baumes lieben, 
und fich die Vogelfteller derfelben bey Schne- 
den, Sprenfeln x. bedienen. Eben baher 
beißt diefer Baum bey den Botanicis forbus 
aucuparia. Mer aljo diefen Baum, ben 
Beutfchen Namen nad), die ich ihm geben 
fann, noch nicht kennet, der fann ihn bey 
den Botanicis, vermoͤge bed angeführten la» 
teinifchen Namens finden. 

Diefer Baum waͤchſet nicht nur häufig in 
Wäldern, wohin ihn die Natur zur Unter 
haltung vieler Arten von Voͤgeln feet, fon« 
dern auch in Gärten und Spaßiergängen, 
wo ihn die Menfchen zum Vergnügen theils 
dulden, theils auch anpflanzgen, indem er 
wegen feiner vielen und ſchoͤn rothen Bee 
rin, vom ** an bis in den Winter, lu⸗ 

ig anzuſehen iſt. 
&hen diefes gute Anfehen diefer Bäume 

t mich in meinen jüngern Jahren veran⸗ 
laffet, viele derfelben anzupflanzen. Nachr 
mals fam eine landesfürftl. Verordnung her» 
aus, dergleichen Bäume in die Alleen an 
die Landſtraßen zu pflanzen. 

Da nun meine Eberefchenbäume immer 
mehr Früchte trugen, fo fielmir aud) ein, der⸗ 
felben Nutzen weiter zu unterfuchen. Der 
befanntefte ift, daß man aus biefen Beeren 
Brandwein macht, den. man ehedem als 
ein Berwahrungsmittel wider die Peft gehal⸗ 
ten hat. Ich ließ auch Braudwein daran 
brennen, fo daß die Beeren durch Bierhefen 
in Gährung gebracht wurden. (ii 
forb voll dergleichen Beeren gaben ein Stü 
chen oder 4 Maaß Brandewein, ‚welchen ich 
nicht beurtheilen konnte, weil ich niemals 
Brandwein trinke; andere aber perficherten 


Ein Ira | 
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Ein anderer Gebrauch diefer Beere ift eben 
fo befannt, ba man naͤmlich eine Latwerge 
daraus macht, als ein bewährtes Mittel in 
verfchiedenen Viehkrankheiten, welches aud) 
ie geſchickteſten Viehaͤrzte noch jeßo vor gut 

alten. 

Es hat mir auch ein Vieharzt gerathen, 
den Echaafen von diefen Beeren jedesmal 
unter das Salzgelecke gemifchet, zu neben. 
Das gefchichet num auch ungefähr feit 24 
jahren her bey meiner Schäferey, und meis 
ne Schäfer vergeffen es nie, im Herbft fol 
che Beere zu fammlen, und einen fattfamen 
Vorrath auf das ganze Jahr zu trocknen. 
Ich habe aber auch re daß verfchie« 
denes Vieh diefe Beere als eine Nahrung bes 
ſonders liebe. Nicht nur die Hafen und 
wilde Kaninchen Iefen die Beere, die vom 
Baum fallen, dmfig auf, fondern auch 
Schweine, Ziegen und die Kalekuthuͤhner. 
Letztere nähren fich bey mir den ganzen Herbſt 
durch hiervon, find dabey leibig, und ges 
braten von — Geſchmack. Unter allem 
Vieh frißt keines dieſe Beere begieriger, als 
die Bee welche fie zu ganzen Trauben 
haͤu hinein freſſen, und nicht eher 
aufhoͤren, als bis fie ganz ſatt ſind. Die 
Erfahrung hat gezeiget, daß ihnen dieſes 

utter recht gut bekomme, und daß auch die 

enge deſſelben dieſem Vieh niemals geſcha⸗ 
det habe. Nicht nur im dieſer Abſicht iſt zu 
rathen, diefe Baumarkt anzupflanzen, ſon⸗ 
dern man bat hierzu noch mehr Bewegungs⸗ 
gründe, bie manchem Hauswirth und Gar- 
tenliebhaber noch viel wichtiger feyn dürften 
als die vorgemeldeten. Ich A Er faft 
nicht mehr daran, daß wenn Virgil faget: 
— — ornuspue incannit albo. 

Flore pyri — — daß er unter bem Wort 
ornus die Eberefche verſtehe. Ich habe auf 
Eberefchen Birn eindugeln laffen, und noch 
nicht erfahren, daß ein einziges Auge dar 
auf mißlungen wäre, außer wenn es durch 
eine äußere Gewalt befchädiget worden. 

Diefe auf Eberefchen gefegte Birnaugen 
grünen nicht nur fort, fondern treiben auch 

Bbb _ vor 
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vorzüglich] ſtark und ſo, daß. im zten ober 
aten Jahre das Birnreiß noch cinmal fo 
ftarf wird, alg fein Eberefchenftanım, wor: 
auf es ſtehet; weswegen ic) auch darauf fe- 
ben muͤſſen, daß ich Feine andere Birnarten 
auf Ebereſchen einäugeln laffen, als die vor 
fi) ſchon ſchwaches Holz treiben. 

‚Mancher Gartenliebhaber ift deswegen 
übel daran, daß Grund und Boden feines 
Gartens fo befchaffen ift, daß er feinen Birn- 
ſtamm aufbringen fann. Wenn fich nun 
diefer der Eberefchenftämme bedienen will, 
wird er es bald erzwingen finnen, feinen 
Garten mit Birnbäumen anzufüllen. Denn 
e8 ift befannt, daß die Eberefchen fowohl in 
Sumpf, als aud) auf dürren Bergen, ja 
gar auf Felfen und Mauern fortwachfen. 

Nur da,. wo nian Feine Ausfchöflinge 
aus der Wurzel haben kann, hält es ſchwer 
die Eberefchen in Menge in Baumſchulen 
zu haben. Denn es ſcheinet, als wenn vom 
Kern feine andere, als welche die Bogel aus; 
fäen, aufgehen wollten. Vielleicht muß die 
Derdauung des Vogels die Kerne zum Aufe 
gehen erft vorbereiten. 

2) Rurzgefaßte Nachricht von dem 
jegigen Zuftande der in Samburg 
feit zwey Jahren beſtehenden Zand- 
lungsafademie. 

1. Die Zahl der Eleves, twelche dem In— 

ftitut ganz anvertraut find, beläuft fich ſetzo 

auf eilfe, aus verfchicdenen Ständen und Na- 
tionen. Zu dieſen aber it ein junger Ge— 
lehrter von Adel, welcher fich nach vollende» 
ten afademifchen Jahren in der Akademie 
feit einem Jahre aufhält, nicht mit gercch- 
net. Noch 5 andere, die nicht in Penfion 
eingebungen find, beſuchen außer diefen 
täglich die Lehrftunden der Afademie; und 
man hat gerwiffe Verſicherung, daß fich die 

Akademie naͤchſtens anſehnlich vermehren 

werde. 

UI. Unterricht wird gegeben in einer für 
den Kaufmann brauchbaren Hiftorie und 
Geograpbie,.im Franzoͤſiſchen, Englifchen, 
Italiaͤniſchen, und für jüngere Eleves und 
Ausländer auch im Deutfchen. Das Hol: 
ländifche, wird durch Die Uebung erfernet; 


)o( 


nicht in fingirten, 


u⸗ 


alle Sprachuͤbungen uͤberhaupt aber beziehen 


ſich auf die Handlung und die den Elebes 
auf dem Comtoir aufgegebenen Geſchaͤfte. 
Hiernaͤchſt wird im Rechnen ſowohl, als im 
Schreiben treuliche Anmweifung gegeben. 
Auch die Sitten der Lehrlinge werden fleißig 
beobachtet und gebeffert. Insbeſondere aber 
wird. Herrn Prof. Ludovici Syſtem der Kauf⸗ 
mannswiffenfchaften, desgleichen chen defs 
felben Handlungsgefchichte vom Herrn Prof. 
Büfch nicht allein den Eleves, fondern 
auch andern Zuhörern auf der Stadt erklärt; 
auch iſt er entfcyloffen, den Eleves das nuß« 
barfte und angenehmfte aus der Mathema- 
tif und Phyſik für den Kaufmann nächfteng 
porzuiragen. Ä 
ieſe Deichäftigungen dauern alle Tage 
von 8 bis 2 Uhr. % 
dauern die Berrichtungen auf dem Comtoir, 
ſondern in lebenden Ges 
fhäften, an 4 Tagen in der Woche ununs 


terbrochen fort. Alles wird hier volftändig 


getrieben, und in den Haupt » und fämmtli- 
chen Nebenbüchern 4 — 
man es thun muͤßte, wenn man eine Hand. 
lung allein zu dirigiren hätte. Damit aber 
die etwan aus dem Inſtitut heraustretenden 
Eleves einen vollftändigen Begriff von ihrer 
gethanen Arbeit erlangen; fo wird von drey 
zu drey Monaten bilanziret. Alles dieſes 
geſchiehet unter der Aufficht und Anleitung 


des Vorſtehers der Akademie Hrn. Donne- - 


bergd. Die Gefchäfte werden jeden Lehr⸗ 
linge nad) feinen Kräften zugetheilt. Fr 
ältern muͤſſen alles felbft berechnen, und die 


eingelauffenen Bricfe in allen Sprachen be=. 


antworten; die jüngern übt man im Copi⸗ 
ven und Conciviren der Briefe, im Berech⸗ 
nen ber Wechſel ec. den Sonnabend Abend 
wendet der Vorficher zum Unterricht der Fer⸗ 
tigern im den ſchwereſten Kenntniſſen der 
Handlung, inſonderheit zur Uebung im Cal⸗ 
— ir ae 
I. Religion. Weil die. Einrichtu 

Inſtituts allerhand Nelgionsverwmandte * 
laͤßt; ſo hat in Anſehung der Religionsuͤbun⸗ 
gen keine allgemeine Regel konnen feſtgeſetzt 
werden. Die Lutheraner werden von bem 


Hrn. 


Von halb 6 bis yihe - 


fo durchgeführe, mie‘ 


PR | 
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Hen. M. Ebeling unterrichtet, auch von die⸗ 
fem Sonntags zu dem öffentlichen Gottes— 
dienfte begleitet; alle Proteftanten aber müf 
fen ohne Ausnahme derMorgenandacht bıy- 
wohnen. Die übrigen hingegen find gchals 
ten, nach Vorfchrift ihrer Kirche, den got— 
tesdienſtlichen Pflichten Genüge zu leiſten. 
IV. Die Difeiplin ift fireng. Ein Bey: 
fpiel davon zu geben: fo ift feinem, unter 
welchem Vorwande es fen, erlaubt, öffent 
liche Häufer zu befuchen. Und man hat fchon 
mehrmals dergleichen Eleves entfernt, die 
ſich nicht in die Einrichtung des nflitues 
fügen wollen. i 
V. Der Preiß der vollen Penfion war an» 
fangs jährlich auf 1500 Marf hamburger 
Gourant gefeßt, und es war weiter vor nichts 
babey zu forgen, alg vor die Kleidung; Ivo 
aber werden gewoͤhnlich 1000 Mark gerced)- 
net, und dem Vater nebft den Kleidungs—⸗ 
ſtuͤcken, auch das Tafchengeld feines Soh— 
nes zu beftimmen überlaffen. 
fommen bie Eleveg allen Unterricht, Tiſch, 


)of 
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Logis und alle andere Nothwendigkeiten und 
Bequentlichkeiten, bis auf die Wäfche und 


das Srifiren, welche beyden Stüde entwe⸗ 


ber nach eigenem Gefallen, ober von dem 
Vorſteher jährlich für 6o Mark beforgt wer⸗ 
den. "Mer 1500 Mark voll bezahlt, erhält - 
außer obigen Vortheilen, ı) ein Schlafzims 
mer für fich allein, im Winter geheitzt, 2) 
freye Wäfche und Frifur, 3) freye Schreibe: 
— und bie nothigen Comtoirbuͤ⸗ 
er etc. 

Zu erlaubten Vergnuͤgungen hat der Vor⸗ 
ſteher ein Landhaus in einer ſtillen Gegend 
bey Hamburg angekauft, wo die Eleves ein⸗ 
zelne, von Arbeit freye Tage, nad Belchaf- 
fenheit der Jahreszeit, zubringen Finnen. 
In Anfehung der Wintervergnügungen fin 
det man dem guten Rufe der Akademie am 
gemäßeften , wenn fie an denen von dem 
Hrn. Fapellmeifter Bachen auf dem großen 
Saale des Haufes aufgeführten Concerten, 
doch ohne Eubfeription, Theil nehmen, föne 
nen. 


Art, XI, Leipziger Beld - Cours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 
den 24. Auguſt 1770. 





Amfterdam in Banc. - j 140 
Detto in Curr. .. 134 
Hamburg in Banc. = 140% 
Augfpurg in Curr. = 9 
"Wien in.Cur. = * 994 
Paris 76 


London per 1. Pf. Sterl, 





Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 189l.] — 2 
Bresl. - - - — 2 
Ordinaire Due. — 1 
Duc. Alm. - — 
Louisd’or Almareo — — 
Souveraind'or e — | 8:64 
Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. | — 15 
Doppien Azthl. — 
Carld’or 36% thl. — 24 
Schild’or à 6 thl. — 24 
Maxd'or A4% thl. — 25 
Laub Thal. 4&t.einCar!d’oı} — 23 
Saechl, Convent. Geld _ 14 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


140thl. 18 gl. thun in Amft.inBo. 100thl. 
134 thl. = gl. . Curr, 100 hl. 
ıgothl.ı29l. ⸗ in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 thl. = gl. = in Augfpurg Joothl. 
99 thl. 1291. ⸗ in Wien 100 thl. 
76 thl. »gl.. » im Paris 100 thl. 
1 45 Stel. tut - sthl. » gl.» pf 
Wechſelzahlung gewinnen, 
100 thl. Louisbl. — 
102 thl. » gl. 


10> thl. Ungt. wicht. Duc, 

100 thl. Brefl. Duc.. » 102 thl. » gl. 
109 thl. ord, Duc. :» 101 thl. = gl. 
1Mk. Due, Gold gilt 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt ” ⸗ 

ı Souverain gilt ⸗ 8thl. 6 gl. 3 pf. 
verlieren. 

101 thl. 6 gl. Louisd’or 100 thl. 


Doppien thun 


s02 thl. 6 gl. Carld’or . 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or .„ „ıroothl. 
102 thl. 6 gl. an Raubthl. » 100 thl. 
101.1hl, 12 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld ron thl. 


2) Leipzi- 
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T) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 


Gereaide, Mehlumd Brodr.]| _ Xleiih und Gilde. | Bier und De” 
gr. 


tl. — Pr ib pf. 
1 Scheffel Weisen] 2 —eü ——— I * 











Bout. Zerbſt.3 






































I Sceffel Moden |; 2 ® ⸗ Men Landfleifch L ılStadtbier 6 
x Scheffel Gerfte | ı hi R — 1 Merfeburger I 
1 Scheffel Nafer | » 23 -»|ı —— .„.lıdg PR 
sch. Winterrübf.| 2 |20 ılSchweinefleifih = -Iı 16 8 
2 Mage Besen gut Mehliy I- | aldcht » «= «= 1416 a 
1: s mittel Mehl 4 Is1lı ‚arpfen . ss # «|\2|9 Ye 
1 Metze Noden gut Mehl, Is | ä 9 
lag Qu ſ fe Ganf .-  «  |nl- . 
» |Stadtbrodel 1 r alte Henne ’ 5 r 

Er * Rene 2 |» |ı Paar Tauben ⸗ t |6 6, 
ISemmel j I paar junge Diner » 5 * 

6 

thl.ſgr. pf. Rtl. gr. pf. Ruſor Fyf 

1 San.Butter| = |6 |» Ir EKLichte gegogene | =» 14 | |ıEl. Se: + Ial> 
a Mor. Käfe | - 13 |» Jut + _gegoßene; = 4 9, lareu > 4 Iso ls 
a Mol. Enerl « 12 I: Ir Korb Kohlen ı Ig | «It FL. Siefernes a 3 l2o |» 
1Mtz. Sal; » I4 |- |t Centner Heu ⸗110— si Dberl allerb. ’ 3 : 
rSteinSciffel 2 |12|> |r Schod Stroh 2 |» (—Jı 81. Flößpoh - Fer] 3 |; 1» 





2) —— Setraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Gilbergelde, 
5 t — jedem andern 
Städte |3 s$ 3 mad) Aut Weijen. Rocken. Gerſte. 
A EB 























Altenburg |. 1. |2Vierel, 3:Meb. 35H MEI) 3 || 3 | © 
. Dresden I oder ı Gcheffel 

Sorliß x. oder 7 Scheffel 

Fa angenfal ja oder 25 Scheffel: 





Luckau i oder 34— Scheffel 
— Toder 1 Echeffel 15 | 15 Met, 
Nordhaufen TI. oder 24r Scheffel 
anen | x.| oder 4 Scheffel 
Ya | 1.| oder 44 Strich 
Zorgan || oder a Ghefel 
Wirtenberg |. | oder 2 Echeffel 
** ie 2.7 Bi Scheffel 








Kanne| gr.|pf 
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Gnädigftprivilegirtes 


Leipziger 


Jutelgen Bla 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt: und Land⸗ 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnabend, den 8. September 1770. 





Art, I. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
Beſ Johann Buͤchner im Paulino, ſind 
Forte Piano Claviere von verſchiede⸗ 
ner Art und von guten Meiftern in Commiſ—⸗ 
fion zu haben. 

2) Neun Stüd rare filberne Medaillen, 
von verfchiebener Größe, 26 Loth ſchwer, und 
13 Stüd rare Ducaten, worunter aud) 2 
halbe find, liegen im hiefigen Intel. Comt. 
zum Verkauf bereit, allwo foldye vorgegeigt 
werden, und wovon aud) die Preiße zu er—⸗ 
fahren find. 

Art. III. Sachen, fo zu vermierhen, oder 
- Zu verpachten. 
€ wird zu Oſtern 1771. 9. ©. allbier 


vor eine fremde Herrfchaft ein Duartier auf: 


2 bis 3 Jahr, entweder in ber iſten und 


2ten, —F aten und 3ten Etage, in einer 


voohlgelegenen Straße gefucht, ſolches 
muß wenigſtens beftehen, aus 12 Zim⸗ 
mern mit Defen, worunter ein EEE 
mer zu 18 bi 20 Couverts feyn muß, 6 

Sclaffammern bey und an den Zimmern, 


3 bi8 4 Domeftiquen Bebältniffe, desglei⸗ 


chen Küche, Keller, Speifefammer und Holy 
behältniffe; ift es bereits meublirt, fo wird 
ſich wegen der Meubles beſonders verglichen, 


außer dem ift es auch hinlänglich, wenn es 

nur geweißt und reinlich übergeben wird. Soll⸗ 

te Stallung auf 4 bis 6 Pferde nebſt Wagen⸗ 
platz und Boden darbey ſeyn, waͤre man 
geſonnen, ſolches auch darzu zu nehmen. 

Wer dergleichen Gelaß zu vermiethen hat, 

beliche e8 in dem Intel. Comt. anzuzeigen, 

wo man biefertvegen weifere Nachricht er» 
fahren fann. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Auf ein ohnweit Leipgig gelegenes Nits 
terguth wird auf zufünftige Oftern, ein wohls 
gelernter und geſchickter Gärtner gefuchet, 
welcher in allen möglichen der Gärtnerey : 
3233 Verrichtungen geſchickt iſt, und 

ch vorzuͤglich in det Baumzucht und Oran⸗ 
gerie geuͤbet hat. Im Intell. Comt. erhaͤlt 
man fernere Anweiſung. 

2) Ein Bedienter, welcher fowohl Da⸗ 
mes als Chapeaur frifiren, auch rafiren 
fann, und fchon lange Jahre bey Herrſchaf⸗ 
ten gedienet, wie er beun bemweifen fann, 
daß er bey feiner erften Herrfchaft 10, und 
bey der zweyten 3 Jahr lang geweſen, durch 
bes letztern Abfterben. aber, dienſtlos 
— ſuchet fernere Dienſte. Er 

ei⸗ 
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feinen beften Jahren, ob wohl beweibt; fo 


wird e8 auch allemal von der Herrfchaft bes 
pendiren, ob er die Frau bey fich haben foll. 
Mehrere Anzeige giebt das Intel. Comt. 

3) Ein Bedienter, der fein Wohlverhal 
gen durch gute Atteftate darthun kann, bies 
thet einer Herrſchaft feine Dienfte an, und 
wuͤrde auch gerne mit auf Reifen gehen. 
Das Ant. Comt. ertheilt weitere Nachricht. 

4) Ein junges Frauenzimner, 20 Jahr 
alt und von guten Eltern, wünfchet, weil fie 


auf dem Lande gebohren, bey der Feld- und - 


Landwirthſchaft erzogen, und dahero folche 
verſtehet, ald Haughälterin oder Ausgebe- 
rin, unter zu kommen. Daferne fic aber 
eine folche Gelegenheit vor fie nicht finden 
ſollte, fo ift fie bereit ald Hausjungfer, oder 
Jungemagd hier in Leipzig, oder in einer Fleis 
nen Stadt, im Dienfte zu gehen» Ihren 
Aufenthalt erfährt man im nt. Comt. 


Art, VII, Avertiffements, 


1) Es ift dem Publico durch die Lifte derer 
im Oſtermarkte 1770. ansgezogenen Num—⸗ 
mern landfchaftlicher Obligationen bereits 
befannt gemachet tworden, daß bie in bevor⸗ 
fiehender Michaelismeſſe a. c. vorzunehmen» 
de Ziehung derer in ber Oftermeffe 1771. zahl: 
bar werdenden Nummern landfchaftlicyer 
Dbligationen den 1. Dctobrig dieſes Jahres 
sefchehen fol. Nachdem es nun hierbey uns 
veränberlich betwendet : Als wird folcheg 
Hierdurch, damit ed zu jedermanns Wiffen- 

haft gelange, wiederholet, und fönnen dies 
wii fo der oͤffentlichen Ziehung beyzu⸗ 
wohnen gefonnen, gedachten Tages vormit- 
tags um 9 Uhr, auf dem Schloffe Pleißen» 
burg, in dem dazu aptirten Zimmer ſich ein« 
finden. Wie denn auch die Kiffen von den 
herausgezogenen Rummern unverzüglich ge» 
deuckt, und in den folgenden Tagen bey hie» 
figer Steuercreditbuchhalterey ausgegeben 
werden follen. Im uͤbrigen können die Mi— 
chaelis a. e. betagten Zinfen von dato an 
bey der Stenercreditcaffe abgeholet werden, 


immaßen man, bamit die Arbeit in der Meſ⸗ 


fe nicht allzuüberhäuft werde, mit der Zinß⸗ 
zahlung, dato den Anfang au machen reſol⸗ 
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Zur churfürſtl. ſächſiſchen Seuercre⸗ 

ditcaſſe verordnete landſchaftliche 
Deputati. 

2) Nach eingegangenen ſichern Nachrich⸗ 
ten aus Boͤhmen, ohnweit der fächfifchen 
und pfälzifchen Graͤnze, ift diefe Woche der 
Strich alt böhmifches Maas, Rocken oder 
Korn, mit 5 Gulden 5 Kr. und in Bayern, 
eben dergleichen Gemäße, mit 10 Gulden 
bezahlt worden. Ein Strich hält nad) dem 
Intell. Bl. 14 bresdnner Metzen. In Mähr 
ren find zur Zeit die Preiße weit geringer, 
fangen aber auch an, fehr zu fteigen. 

3) Das Intell. Comt. hat eine fleine Parthie 
reifen Sechafer in Achten aus der Dresdner 
Gegend zu erhalten gefucht, wovon in 33- 
Blatte auf der 317 Seite vom Jahreiı 1767 
von ber Behandlung dieſes Gewaͤchſes 
gebacht worden. Man ift erbithig, den 
Liebhabern auf Verlangen einige Achren von 
diefem Seehafer beym Intel. Comt. mitzu⸗ 
theilen. 

4) Demnach bey hiefigem churfürfti. fächf. 
Amte, der Bürger und Schiffer, Ehriftian 
Gottlob Worm, zu Schandau, Schulden 
halber,. bonis cediret, darauf aber nach Bors 
fhrift des neuen Banqueroutiermandatg , 
deffen Gläubiger auf künftigen Neun und 
Zwanzigſten November c. a, edi&taliter citi« 
ret worden ; Als iſt folches annoch hier- 
durd) öffentlich befannt zu machen geweſen. 
Datum Ami Hohenftein mit Lohmen, am 15. 
Auguſt 770 

‚5) Nachdem auf Anfuchen der ſchuman⸗ 
nifchen Gefchwißter, rauen Renaten Hedwig, 
verehel. D. Prieferin, gebohrne Schunans 
nin und Gonforten, deren feit vielen Jah⸗ 
ren abwefender Bruder, Herr Johann Chris 
ftian Schumann, ehemaliger Fur. Pract. zu 
Dresden, welcher nunmehre das 70. jahr 
feines Alters erreichet, ingleichen alle dieje⸗ 
nigen, welche an deſſen Vermoͤgen ex quo- 
eunque Jure einen Anſpruch zu haben vers 
meynen, nächftfünftigen Neunten January 
1771. 9. ©. vor dag churfürftl. fächf. Creiß⸗ 
ams Meißen ſab poena praeelufi nec non 
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Leipzig, den zten September 
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amiffionis beneficii "reftimtionis in inte- 
, geum, um ſich darzu zu Iegitimiren, edicta- 
liter citiret, zugleich auch der Zwolfte Febr. 
1771. 9. ©. zu Sjnrotulation der Acten, und 
der Achtzehende April 1771. 9. ©. zu Publi⸗ 
cation eines Urthels in der Sache anberau- 
inet worden: Als wird folches auch hier: 
durch befannt gemacht. 

6) Nachdem bey dem churfürftl. Amte zu 
Weiſſenfels, auf eingegangenen gnädigften 
Befehl, mit Subhaftation der Meifter Ans 
dreas Zeiblern erb⸗ und eigenthuͤmlich zuge 
börigen, an der Saale ohnmeit der Stadt 
Weiffenfels gelegenen fogenannten Brücken: 
mühe, beftchend aus ſechs Mahlgängen und 
‚einer Deblmühle, einem Wohnhaufe, ſammt 
zugehörigen Scheune und Ställen, auch ei- 
nem gegen überftchenden Kellerhaufe und 
daran befindlichen Gretzgarten, einem räume 
lichen Hofraume, einem Weydigte mit Bäus 
men beftanden, an der Saale nach Scharf: 
richters Garfen zu, ferner einem anfehnli- 
chen Weheigte ſowohl mit Obft- als andern 
Baͤumen befegt, ingleichen zwey Griefen, 

den einen am Damme und den andern mit⸗ 
sen in der Saale gelegen, beyde mit Inter 
wuchſe beſtanden, und an die 500 Ellen 
Wehrdamm, entrichtet zum churfürftl. Amte 
Weiſſenfels 20 Thlr. pro.-Laudemio auf 
alle Fälle, und giebe jährlich an Erbzinnfen 
220 Ihrl. an Gelbe, 200 Heimzen Rocken 
und 25. Heimzen Waizen, verrechtet auch 90 
Vobßo. und giebt 7 gr. 6pf. terminlichen Qua⸗ 
temberbeytrag, jedoch trägt der Beſitzer der 
daran befindlichen Schneide - und Walkmuͤh⸗ 
le zu den Geld. und Getraibeerbzinnfen, 
ſedoch ratione der Getraidezinnfen nach eis 
em beftimmten Preiße in Gelde, ingleichen 
der Schock⸗ und Duatemberfieuern , wie 
auch Lehngeldern, vermdge eines, zwiſchen 
den. verigen Befisern gefchleffenen Ver— 
gleiche, dem achten Theil bey, mit allın 
Recht » und Gerechtigkeiten, beſonders aber 
ben Muͤhlenzwange über 13 Dorffchaften 
und die Vorftädre vor dern Gaaf- und Nico 
laithore, welcher jedoch anjetzo in Ute be: 
fange ift, wie nicht weniger den benoͤthig⸗ 
ten Baufrohndienſten der Handfroͤhner und 
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Anfpänner, gegen Yesahlung ber Frohnge- 
bühren, taͤglich auf jedes Pferd 6 pf. und 
jeden Handfröhner ebenfalls 6 pf. bey den 
vorfallenden Reparaturen, verfahren wer⸗ 
den fol, hierzu auch der bevorſtehende z4te 
November a. c. pro Termino licitationis ex⸗ 
nennet und anberaumet worden; Als wird 
ein folche® zu jedermanns Wiffenfchaft hier« 
durd) befannt gemacht. 
7) Demnad) bey gräfl. reußplauifcher Re 
ierung zu Greig der Beſitzer des canzley⸗ 
—* en Rittermannlehnguths, Ober⸗ 
reudnig, Rudolph Friedrich von der Moſel, 
churfuͤrſtl. fächf. Lieutenant, Schulden we⸗ 
gen bergeftalt ausgeflaget worden, daß 
fothaneg fein in Beſitz gehabtes Nitterguth, 
Oberreudnitz, welches in der Herrfchaft Unter 
greig ein und eine halbe Srunde von biefiger 
Stadt Greiz lieget, nebft denen von gedach⸗ 
tem Nitterguth, auf vorgängige hohe lan⸗ 
des - und lehnsherrliche Conceßion, ehedem 
veräußerten, und von dem dermaligen Bell. 
er wieder eingelöfeten Grundftücen , - zu 
(gung des am 13. Nov. a. pr- eröfnes 
ten rechtsfräftigen Beſcheids und der hiers 
auf eingegangenen Iandesherrlichen Nefcris 
pten, zu Bezahlung der libellirten Schuldfors 
derung öffentlich lub hafta verfaufet werden 
fol; Als wird forhanes Nitterguth, Dber- 
reubniß, mit fämmtlichen dazu gehörigen Ges 
bäuden, ingleichen mit dem Erbbegräbniß in 
der Kirche zu Herrmannsgruͤn uud der dafls 
gen Enporkirche, fernerweit dem Ture Patro= 
natus über die dafige Pfarre, mit ne 
dern, Wiefen, Zeichen, Sifchereyen, © 
hilzen , Dber- und Niedergerichtsbarfeit, 
niedern Jagdgerechtigfeit, Brau- und 
Schenfgerechtigfeit, Frohndienſten innßen; 
Zriften, dem 6. Theil am Gleite zu Reudnitz. 
und überhaupt mit allen biefem Nittergus 
the zuftehenden Nechten und Gercchtigfeiten, 
nebft dem zum Guth gehdrigen Inventario, 
von welchen allen der auf 17500 Thlr. 13 
gr. erclufive des Inventarii gefertigte, in ber 
gräfl. reußplauifchen Canzleh zu Greis, in 
Leipzig im Intell. Comt. in Altenburg auf 
der pᷣoſt, und in Gera bey dem gemeinfchaftl. 
Ganzeliften Kuren, angefehen werden Faun, 
Cr 2 t hiermit 
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hiermit alfo und dergeftalt fubhaftiret und 
Sffentlich feil gebothen, daß derjenige, wel⸗ 
dyer darauf zu licitiren gefonnen, in bem auf 
ben 17.Dec. c. a. wird ſeyn Montags nad) dem 
3. Advent diefes Jahres, hiermit angefesten 
ficitationstermin bey gräfl. reußplauifcher 
‚Megierung zu Greig, erfcheinen fein Gebot 
anbringen und hierauf fernertweiter Anord- 
nung getwärtigen nıdge. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Ein vollftändiges, in faubern halben 
Sranzband gebundenes Eremplar von dem 
befannten Journal encyclopedique , von 
. 1756 — 1769. ift um billigen Preiß zu ver- 
faufen- Das Intel. Comt. ertheilt weitere 
Anweiſung. 

2) Der Buchhändler Metzler in Stut- 
gart macht hierdurch befannt, daß er big zu 
Ende der bevorftchenden Michaclismeffe 
1770. nachftehendes Werf den Liebhabern 
um beygefeßten wohlfeilen Preiß überlaffen 
will: Eberhard Ehriftian Willhelm von 
Schauroth , volltändige Sammlung aller 
Eoncluforum, Schreiben und anderer übris 
gen Verhandlungen bes hoch preißlichen Cor- 
poris Evangelicorum vom Fahr 1663 big 
1752. drey Bände, nad) Ordnung der Ma- 
terien zufammen getragen, nebft einem chro» 
nologiſchen Verzeichniß und vollftändigen 
Megifter in Folio, 34 Alphabet ftarf, a 8 
Thlr. nach verfloffenem Termin foftet e8 13 
Thlr. 12 gr. Die Cafpar Fritfchifche Hand⸗ 
fung in Leipzig nimmt Commißiones hierauf 
an, und liefert die beftellten Eremplaria in 
befagter Michaelismeffe franco ab. 

3) Zur bevorftehenden leipziger Michael: 
meſſe werden bey oh. Juſt. Gebauer aug 
Halle, in Leipzig auf der Nicoleftraße im 
Breyhanbrauhauſe, nachftchende neue Ver: 
lagsartıfel zu haben feyn: ald 1) Boyſens 
vollftändiger und pragmatifcher Auszug der 
allgemeinen Welthiftorie. Alte Hiftorie, 8. 
3.1 Thlr. 8 gr. Auf den gten fann noch 
mit 1 Thr. in Vorſchuß eingetreten werden. 
2) Ebendeffelben allgemeines hiftorifches Ma⸗ 

azin, 6. Band, gr. 8. ı2 gr. 3) Häber- 
ins ausführlicher und pragmatifcher Auszug 
aus ber allgemeinen Welchiſtorie mit zjureis 
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chenden Allegationen, neue Hiftorie, 7. B. 
gr. 8. 1 Shl. 8 gr. Auf den 8. Band fann 
noch mit 1 Ihlr. pränumeriret werden. 4) 
Harwoods neue Einleitung in das Studium 
und die Kenntniß des neuen Teftamente. 
Zweyter Theil, gr. 8. 8 ar. 5) Gattererd 
allgemeine hiftorifche Bibliotheck 14ter Band 
gr. 8. 14 gr. 6) Klog deutſche Bibliorhed 
der ſchoͤnen MWiffenfchaften 18tes und 19te8 


Stuͤck gr. 8 jedes Stüd ygr. 7) Samm- 


lung merfmwürdiger Lebensbefchreibungen 
größtentheild aus der brittifchen Biographie 
genommen ıoter und leßter Theil gr. 8. 1 
Thlr. 12 gr. 8) Sleidans Reformations⸗ 
gefchichte, aus dem Lateinifchen. überfeßt, 
genau durchgefchen ; fowohl mit Courrayers 
als auch andern Anmerkungen vermehrt, und 
mit einer Vorrede herausgegeben von D. 
Koh. Sam. Semler. Erfter Theil gr. 8. 
ı Thlr. 8 gr. Auf den zten Theil kann 
noch mit ı Thlr. in Vorfchuß eingetreten 
mwerden. 9) Epiftola ad Gleimium de o 
eiis in errantes. In Commifion. Was übri- 
gens die allgemeine Welthiftorie betrifft, fo 
hoft man mit der Ausarbeitung. des zıften 
und refp. 13ten Theilg derfelben diefes Jahr 
gu Stande zu fommen, mithin ben Herren In⸗ 
tereffenten fünftige Oſtermeſſe 1771. fo wie 
a abermals zwey Theile zufammen, 
nämlich den gedachten 3iſten und 35ften oder 
refp. 13ten und 17ten Theil der N. zz. zw 
verläßig zu liefern; 


Art. X. _ 

ı) Beantwortung der in No. 30 
Art, VII. §. 1. vom vorigen Jahre 
gerhanen Anfrage. 

Wie die von Holz aufgebaucten und mit 
Ziegelfteinen ausgeſetzten Häufer am dauer: 
bäfteften, ingleichen am wärmfien, und al« 
fo gegen bie Luft recht wohl verwahrt, auf: 
zuführen ſeyn möchten; hierauf will man 
folgende Anmerfungen mittheilen: 

1. Iſt zufoͤrderſt dahin zu fehen, daß man 
ein jedes von Holz neu aufzurichtendes Ge. 
bäude mit guten Grundmauern verfichet, 
und felbige, befonders aber bie Ringmau— 
ern, fo hoch wie möglich führe, damit die 

. darauf 
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darauf ruhenden Schwellen gegen die unter⸗ 
ierdifche Feuchtigkelt und Ausdünftungen de 
fismehr verwahret, und folglich nicht fo leicht, 
als wie die der Erde fehr nahe liegenden 
Echwellen, von der Verſtockung und Fäul- 
niß angegriffen werden koͤnnen. Bey fehr 
vielen Gebäuden, und befonders ben folchen, 
deren Grund feine Horizontallage hat, will 
fich zwar nicht füglich thun laffen, die Schwel⸗ 
len befagtermaßen etwas hoch zu legen; «8 
finden fich aber auch verfchiedene Mittel, 
diefer Schwierigkeit abzubelfen, tworunter 
unter andern dag Anlegen einiger Stufen 
vor dem Eingange des Gebäudes, eines der 
practicabelften ift. Diefer von den mwenig- 
fien Bauleuten in Betrachtung gezogene Um: 
fand, welcher jedoch, wenn er nicht genau 
betrachtet wird, in kurzer Zeit fehr üble Fol- 
gen nach fich ziehet, wird um fo viel nußba- 
rer feyn, wenn die auf die Grundmauren 
zu liegen fommenden, recht ausgetrockneten 
Schwellen mit warmen, mit Del vermifchten 
Sheer zweymal überftrichen werden. 

11. Muß das Bauholz in dem Jan. und 
Gebr. gefället, und bald darauf befc)lagen 
werden, damit. es gnusfam austrocknen 
fann. 

II. Hat der Zimmermeifter das Gebäude 
mit guten Holze tüchtig auszubinden, inglei» 
chen mit ftarken, nicht zu weit von einander 
liegenden Balken, diefe aber mit nöthigen 
Trägern, welche entweder über, oder unter 
den Balken angebracht werden Finnen, zu 
verſehen. 

IV, Iſt das Gebaͤude, two es anders die 
Umſtaͤnde erlauben, mehr nach der Laͤnge 
als nach der Breite zu bauen, immaßen da— 
durch 4) den hohen Dächern abgeholfen, und 
dabey ein anfehnlicher Theil Baufoften er: 
fparet wird. 2) Aber bekommt das Gebäl- 
fe eine nicht allzu große Laft, und wird folg- 
lich auch dauerhafter. 

V. Sollen allen Bauregeln nach die Echei- 
derwände juſt über einander zu fiehen kom— 
men, oder fo ja, im Fall der North, eine Ab- 
weichung bierinnen gefchehen müfte; fo ift 
d ıben doch dahin zu fehen, daß eine dergleichen 
abweichende Wand: mit Gebälfe nicht leicht 
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parallel, fondern quer über daffelbe zu ſte⸗ 
ben fomme. 
VI. Iſt wohl ohn allen Zweifel ein Zun- 
genziegeldach, wenn folcyes mit gefchnittes 
nen Latten einfach gelattet, und verband» 
weife doppelt gedecfet wird, das allerdaus 
erhaftefte, indem man nid)t alleine. darun= 
ter vor Regen, ſondern auch, two anders 
von innen bie Ziegelföpfe mit Kalk ver 
— werden, vor Schnee ganz ſicher ſeyn 
nn. 


VII. Müffen zum Ausſetzen der äuferen 
Wände nicht allein gute und wohlgebrann⸗ 
te Ziegelteine genommen, fondern auch der 
darzu nöthige Mauerfalf nicht durd) übers 
flüßigen Sand zu mager gemacht werden. 
Wie denn auch fehr nothig ift, die Bänder. 
und Eäulen wohl auszufalzen, dieſe aber 
formohl als alle übrige Eroffugen mit wohl 
zugerichtetem Kalfe tüchtig auszufüllen. 


VIII, Ehe die äußern Holzwaͤnde inwen⸗ 
big abgepußet werden, find diefelben zuvor 
mit ı5 bis 2 Zoll ftarfen Strohleimen zu 
verblenden, als welcher Keimen das Gebäus 
be nicht nur um ein merfliches wärmer macht, 
fondern auch alle Feuchtigkeit, und beſonders 
den anfchlagenden Regen zurüche hält, wo⸗ 
durch das Schwigen der Wände verhütet 
wird. Wobey noch zu gedenken ift, daß 
eine auf folche Art zugerichtete Wand, nod) 
dauerhafter werden muß, als eine mit Kalt 
verblendete. 

IX. Werden aus folgenden Urfachen, bie 
mit Stuͤckhoͤlzern und Etrohlein ausgetvel- 
Ierten Decken, den verbreterten und bes 
rohrten Decken, ohngeachtet diefe nicht viel 
Laft haben, vorgezogen: I) Weil bey den 
verbreterten und berohrten Deden , nahe 
unter dem Fußboden, noch einmal Breter 
eingefchoben, und darauf Sand oder Säge: 
fpäne gefchittet werden, damit der Fußboden 
darauf zu liegen fommen fann; fo bleibt in 
dieferDeche zwifchen ben obern und unterndre= 
tern ein ziemlicher Raum, tworinnen fich 
das Ungeziefer häufig aufhalten kann; 2) 
verurſachet das Gehen auf foldhen hohlen 
Deden ein ſtarkes Poltern, welches die dar» 

Ccc . unter 
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under wohnenben Perſonen am beflen ge: 
ahr werben. i 
” y Iſt bey Verpußung der Decken fo wohl 
als der Wände hauptfächlich darauf zu fehen, 
daß zufoͤrderſt die Ziegelſteine oder der Leim, 
woraus ſolche beſtehen, genugſam mit Waſ⸗ 
fer angenetzet, und ein raucher Grund von 
diinnem, gleichfam wie Buttermilch gemach⸗ 
ten Kalfe darauf geworfen werde, che ber 

‚ ordentliche Hatte Puß darauf fommt. . 

xt. Sind 1) Kamine, Effen und Defen, 
fo viel möglich nahe, oder aber ganz in bie 
Winkel zu bringen, damit folche durch ihre 
Baft dem Gebälfe nicht fo_fchädlich find. 
2) Muß eine Kamin, oder Kücheneffe nicht 
gleich von unten übers Feuer gezogen mer, 
den. 3) Darf niemals eine Eſſe in die ans 
bere, fondern jede vor ſich in bie Hoͤhe ge: 
führet werden. 4) Go bald felbige ing Dad) 
— — von da aus gegen den Forſt im⸗ 
mer etwas erweitert werden, Damit bie ein⸗ 

allende Luft weniger, der Rauch aber mehr 
ein befomme. 

XI, Gehdren gu einem dauerhaften, von 
Holz aufgeführten Gebäude auch gute Sen» 
fter, Thüren und Fußboben, wobey trockene 
Sreter dag meiſte beytragen koͤnnen. 

XI. Sind ebenfalls gute wohl eingerich⸗ 
tete Schlöffer nebft Bändern, worunter das 
Ereuzband, in Anfehung ber Dauer, wohl 
einen Vorzug haben möchte, erforderlich. 

XV. Iſt aud) hoͤchſtnothig, außen an 
dem Gebäude Dachrinnen zu fuͤhren, damit 
das Waſſer, fo vom Dache abfällt, nicht 
durch Wind und — an die Waͤnde ge⸗ 

i werde. nis.** 

— Johann Conrad Lindig. 
Mauermeiſter. 
Anweiſung wie das Steinſalz bey 
den Diebftänden zu gebrauchen, und 
die Leden davon anzulegemfind. 

Es ift wahrgenommen und durd) bie 
Erfahrung beftätiget worden, daß bie ber; 
derbliche Viehſeuche, welche bisher in den 
Provinzen hin und tieder fehr ofte große 
Herwůſtungen angerichtet hat, in dem Her 
zogthum Schlefien feltener ift, auch nicht fo 
gefährlich als anderwaͤrts graßiret ; und die- 
fes feiner andern Urſache zugeſchricben wers 
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ben kann, ald der befferen Wartung und 
Fütterung des Viches, beſonders aber dem , 
dafelbft eingeführten Gebrauche des Stein⸗ 
falzeg, welches nicht nur bey dem Rindvieh, 
fondern aud) bey den Schaafen, und ſelbſt 
bey den Pferden von bewährtem Nußen be- 
funden wird, und allen Arten Vieh wider 
mancherley Krankheiten dienlich ift, und diefels 
ben dagegen präferviret, auch bey den Schaa⸗ 
fen zur Verbefferung der Wolle vieles beytraͤ⸗ 
get. Was die Art des. Gebrauchs dieſes 
Salzes betrift, iſt folches entweder in. 
großen Portionen Ey & bis 4 Eentner und 
mehr, jedem Stücde Kindvieh vorzulegen, - 
und es von Haupt zu — weiter fortzu⸗ 
ruͤcken, um recht wahrzunehmen, ob und - 
welches Vieh davon genieffet; oder, man 
befeftige, nach Befchaffenheit de Viehſtan⸗ 
des, einige dergleichen. Stüce Salz, auf 
dem’ Hofe auf,bölzernen Bldcken, zu welchen 
das Vieh beym Austreiben, wenn es Luft 
bat, geben und davon lecken fann; jedoch 
muß foldyes Salz beym Regenwetter ing 
Trockene gebracht werden, damit ed nicht - 
fchmelje; den Kälbern hingegen ift es ge⸗ 
fioßen zu geben, entweder auf dem Futter, 
pber auf Brod geftveuet. Den Pferden wirb 
es, wie dem Nindviehe, in ganzen Stüden 
in den Krippen oder Nauffen vorgeleget, 
und für das Schaafvieh wird folchesin einem 
oder mehreren Stücen, im Stalle an dem 
Balken frey aufgehänget, ‚damit ein jedes 
Schaaf auf allen Seiten dazu fommen und 
lecken fan, wodurch aud) verhindert wird, 
daf die Schaafe fich dabey nicht zu ſchanden 
drücken. Wenn folche und befonders die 
Hammel auf das Steinfalz zu begierig ind, 
und bisweilen ganze Stuͤcken davon abbeif⸗ 
fen; fo ift e8 dienlich das Steinfalz mit Theer 
zu überfireichen. . 
3) Krläuterung des $. 3 Art, VII. 
No. 31. p. 301. a.c. ; : 
Kalf, der von Gipsfteinen gebrannt wird, 
muß frifch meggebrauchet werden, und 
nichts über Nacht, auch nicht, wenn Mits 
tag gemacht wird, im Troge bleiben. Kalk 
von ordinairen Kalkfteinen muß nicht fo- 
gleich angebrochen und verbraucher u. 
e 
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V⸗ 
Se länger dlefer geloͤſchte Kalk in feiner Gru⸗ 
be liegen fann,defto feſter bindet er. S. den IH, 
Sheil der fchreberifchen halifchen Samm⸗ 
ung sfonemifche Schriften. 

H Nachricht von den ausgebreiteten 
Abfichten der pfälzifdyen okonomi⸗ 
ſchen Bienengejelljchaft, wie ſolche 
zugleih auf die Landwitthſchaft 
ibr Abfebn richte. In einem Schrei- 
ben an den Herrn P. Schirady. 

Der erfte Entwurf gienge zwar in ber 
S hat nur auf die Verbefferung der Bienen: 
zucht in unferm Vaterlande; allein mancher: 
key Umftände haben veranlaffet, daß man 
diefen Plan auf mehrere Gegenftände, und 
endlich auf die ganze Haushaltungsfuuft 
und Landwirthſchaft zu erweitern bewogen 
worden. Das einftimmige Öutachten ber 
ganzen Gefellfchaft billigre dieſe Veraͤnde⸗ 
rung und Unſer Durchlauchtigſter Churfuͤrſt 
ertheilten, dieſen angenommenen Grundſaͤtzen 
die hoͤchſte und gnaͤdigſte Beſtaͤtigung. 

Die Bienenzucht verlieret dadurch nichts 


Art. XI, Ceipziger Geld⸗ Cours 
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von ihrem wahren Werthe, aber fie darf 
andere Zweige der Landwirthſchaft nicht er« 
ſticken. Die erften und — der 
Geſellſchaft werden ſich mit ihrer Verbeſſe⸗ 
rung und Ausbreitung befchäftigen , mithin 
darin. vorzägliche Proben ihres Eiferd vor 
dag gemeine Beſte aufftellen. Man hoffet 
aber unter der Hand den übrigen Theilen der 
Landwirthſchaft eben ſowohl aufzuhelfen, 
* ihre braachliegende Gegenden, anzu⸗ 
auen. 

In der Hun bald an dag Licht tretenden 
erfien Sammlung wird eine nähere Nady 
richt von dem Zuftande der Gefellfchaft , 
nebft den Gefegen vorangehen: alsdenn fol 
gen zwey phnfikalifche Abhandlungen , naͤm⸗ 
lich) eine allgemeinere von den Bienen, und 
eine von dem Honigthaue. , Hierauf koͤmmt 
eine Sfonomifc)e vom Miefenbaue, und end» 
lich eine wirkliche Anleitung vor ben Land» 
mann in der Pfalz. Schtwerlich werden 
mehrere dießmal Raum finden. 36 - 


in new ſachſ. Wechſelzahlung 


den 31. Auguft 1770, 





Amfterdam in Banc. - | 140% 
Detto in Curt. ..- 1134 

Hamburg in Banc, = | 
Augfpurg in Curr. 98 
Wien in Curr. .. 99% 
Paris 3 


— 75 
London per 1. Pf. Sterl. 5:18 
Sorten fo gegen neu ſachſ. 
Louisbl, - - — 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl, - - 


- 


— 
Ordinaire Due. * — 
Duc. Alm, - — 
Louisd'or Almarco — Bu 
Souveraind’or * — [8:53 

Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. —- 1.1 
Boppien Az thl. — 
Carld’or 16% thl. — 24 
Schild’or 64 thl. 24 
Maxdor d4% thl. — 24 
Laub’Thal. 4St.'einCarld’or) — 2} 
* Saechl, Conyeni. Geld | — 2 


140thl. 12 gl. thunin Amft.inBo. zoothl. 
134 thl. = gl. ” Curr, Joo thl. 
. ıgothl.ı2gl. = in Hamb, in Bo. 100 thl. 
98 thl. 1881. - in Augſpurg 10o0thl. 
99 thl. 6 gl. ⸗ in Wien 100o thl. 
75thl.189l. » in Paris 100 hl. 
1 35 Sterl. tut *- sthl. 18 gl. / Pf 
Wechſelzahlung gewinnen, 
100 thl. Louisbl. 
100 th. Ungl. wicht. Duc, roꝛ thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Duc.. » 1or £hl. 18 gl. 
100 thl. ord, Due. „ 100 thl. 18 gl. 
ı Mk. Duc, Gold gilt 
ı Mf. Louisd’or Gold gilt a _ 
ı Souverain gilt ⸗8thl. 5 gl. 9 pf. 
verlieren. 
10i thl. 12 gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 
102 thl. ı2 gl. Carld’or .„ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Schild’or »„ ıo0thl 
102 thl. 18 gl. Maxd’or .» 100 thl. 
102 thl. 12 gl. an Laubthl. » zoothl. 


100 thl. 


202 fhl, » gl ſaͤchſ. Conv. Geld 
3.) Leipgie 
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T) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 

Gerraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
. Kl. gr. ipf.]}& gr.\pf. |Ranne gr.!pf, 
1 Scheffel Weisen] 2 |r2|, | 1]Rindfleifch,Pohlnifches| x |1o |] Bout.Zeröft.| 3» 
3 Scheffel Roden | 2 !ı6|- | ıjs » » = Landfleifchl ı |7 ler ; . 6 
1 Scheffel Gerfte | 1 |6 |> | zjKalbfleifch » - - 2 19 InMerfeburger | Te 
r Scheffel Hafer | » |22]- | 1!Schöpfenfleifh - » Ir |8 i Wurzner - |» Ite 
1Schfl. Winterruͤbſ. 2 20 iSchweinefleiſch » 418 IrlEilenburger =| = |8 
1 Metze Weizen gut Mebli7 |» | X tz ee. 4 16 IılSofe =» » Jı la 
mittel Mehl |4 |» | zifKarmfen » » - -|2 9 J1lSuchftein -|2 |» 
1 Metze Rocken gut Mehl], 4 Ir Haafe ; 15» JıjDorf br. Bier] # |9 + 
441.05] Du. F Ganf > ⸗ 10)» (1Wolf.o.Bapr.|2 |» 
„Iz |» |Stadebrodelr |» Ir alte Henne ⸗ 51⸗Weineßig » 13 |» 
-lz I 1Bauerbrode]2 1 Ir Paar Tauben ⸗ i |6 |1!Baumdi » |8 16 
—|9 1 ISemmel |» j3 |t Baar junge Huͤner » |4 | — 345 
ıkeindt - 1416. 
j thl.lgr.|pf. Ktl.Igr.|pf. Ril ſgrapf. 
1 Ran.Butter| » |7 |» Ir Lichte geʒzogene⸗48368 4 J12|>s 
1 Möl.Käfe |» |3 |» juis - „genoßene] = ja |6 |r#l-Bünenes » | 4 jno|s 
x Mol. Ener| » 12 I- Ir Korb Kohlen. | x Jı0| » - —J——— ei 
ıMB.Salz | » |4 |- Ir Eentner Heu « ltol—|ı$1 Dserl aten,_ |4 |41: 
1@teinSeiffe] 2 |12|- |r Schock Stroh 2 |, J—Jı 8. Slößheh = Ze] 3 | 51% 


2) Auswärtige Getraidepreife nad Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
| 38 | | 
Städte. Ss; macht ur Pr — Weijzen. Rocken. Gerfte. | Hafer. Monats 


— — — — 




















—— —t TR gr n.gt. Ri. ‚gr. &xri. gr. 
Altenburg _| 1-12 Viertl. 3Metz. 3 MEL.| 3 |12| 3 |15| 2 9]! | 3 d.1 Get... 
Sresvn | 1.| oder 1 Scheffel__ | 3 I | 2 | ®1 7 _6| 2 | 2|d. 24 Aug. 
Serie — 110] oder n Scheel | 3 |2o| 3 [ro] 2 | 6 m | 4b. 1 Gent, 
Fangenfalga TI oder 24% Sceffel__| 2 2 |16 K d. ı Cot. 
enden 1 1.j oder 4 Scheel | 2 116] 2 | 8| 7 |—| — 22 1b. 1 Sept, 
Sagdeburg | 1. oder x Echefel 15 Meg.| 2 | 82 | 3]? |r2| ? — Id. 1 Gent. 
Tordhaufen T.| ode 2ir Scheffel 220222 8, d. ı Sypt. 
Daun — oder 3 Scheffel Be — [23 |d. 2 Exept. 
Pras | 1. | ___oder ya Strich 2 je] 1 | 9) —|26,1b. 31 Sag. 
Zorgım | x] oder ı Scheffel 2|7 3| — 20 |d. ı Sept. 
Shittenberg | 1. | ___oder 2 Scheffel_ | 2 j16| 2 | 8 8 | —|22 |d- ı Sept. 
Zwickau nee oder 3 Scheffel 3 Ir 30.4 Sep. 





ö } datte Sonnabende {m hiefigen Intel. Eomt, ein Stud ausgegeben. Auf ein gaus 
Don! biefen Biken ei ‚u prännmeriren, F fatrjeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
abr, antreten. Einheimische in der Stadt beyablen 2 Thaler, wenn ed aber usefbicht wird * r 
usnsärtigedenenes Pofttrey überfendet wird, jahlen au gr. JedesmaligesEinrüden einer de 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsftandes. 


Sonnabend, den 15. September 1770. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 
oder zu kaufen gefucyer werden. 
Ei" Allodialritterguth, deſſen Wohn» und 
Wirthſchaftsgebaͤude 1765. erbauet, in 
einer fruchtreichen Gegend, ohnweit Delitſch, 
gelegen, iſt zu verkaufen. Den Kaufan⸗ 
ſchlag und weitere Nachricht giebt Gottfried 
Heyer, allhier auf der Burgſtraße im heyerl. 
Haufe. i 
2) In der Stadt Ligen in dem Gtifte 


Merfcburg, auf der leipgiger Gaffe,ift ein neu, 


gebauses-braubercchtigtes Haus nebſt Kü- 
hengarten, Brandeweinbrennren, Staͤllen 
und Scheunen zit verfaufen. Wer Belieben 
bat, folches Haug zu faufen, kann ſich in dem 
intel. Conit. melden, wo weitere Nachricht 
zu erhalten ift. 

3) Die Herren Gebrüder Gravenhorſt 
machen hierdurch bekannt: daß, nachdem die 
Dauer und Annehmlichkeit ihrer grünen Zar» 
be dem Publifo nunmehro zur Gnüge be 
faunt, und dahero,öfters: von biefem Pro⸗ 
duct bon ihnen aus Braunfchiveig nad) 
Sachſen verfchrieben wird, fie ſich entſchloſ⸗ 
fen haben, zur Erleichterung der Unfoften „ 
fünftighin diefe Farbe in Leipzig faſt um eben 
den Preiß; als in Braunſchweig, gegen gleich 
boare Bezahlung, in Louisd/or 45 ver⸗ 


kauffen zu laſſen. Es erhalten alſo diejenigen, 
welche eine Parthie von 25 und mehrern 
Pfunden auf einmal nehmen, das Pfund « 
16 gr. dagegen werben eingelne Pfunde ä ı8 
gr. verfauft. Ingleichen wird der, feiner 
Güte und Schönheit wegen ſehr beliebte Sal⸗ 
miac, welcher in allen Stuͤcken dem aͤgypti⸗ 
ſchen gleich, ja fogar in Auſehung der Weiſ⸗ 
fe und Neinigfeit, mit Recht vorzugichen if, 
in Parthien von 25 und mehrern Pfunden à 
4 gr. in einzelnen Pfunden aber ä 16 gr. 
verfauft. Die Liebhaber diefer Producten: 
können ſich dießfalls an den. Apotheker, Hrn. 
Johann Ehriftoph Mangel in der Haynftrafe: 
in £eipzig, wenden, als von welchem fie in- 
der Folge, fowohl in Parthien ale einzeln, 
die befte Bedienung zu gewarten haben, 
Art II. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
au verpadhten j 
1) E8 find in der Catharinenftraße, in einem 
fehr mohlgelegenen Haufe, zwey Niederla⸗ 
gen nebft Logis, für einen Rauchhoͤndler 
aptirt, auf künftige Michaelismeſſe zu ver⸗ 
miethen; mie auch ein Logis eine Treppe 
hoch für Herrfchaften, ſehr gut meublirt, 
und mit aller Bequemlichkeit. Das Intel. 
ars = —*— — ſua 
2) Nahe am Markte in der Petersſtraße 
Dbb ö “ find 
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find zwey Gewoͤlber nebſt barinn befindli⸗ 
chen Eehreibefluben, entiveder in ber Meffe, 
oder außer der Meffe zu vermiethen. Diss 
gleichen find auch unterfchiebliche Logis mit 

Meubles, für junge Herren, oder für Fa⸗ 
milien, gu befommen. Nähere Nachricht iſt 
bey der Frau Thielin, in der Peterſtraße in 
ihrem Haufe, zu erlangen. 

3) In einem wohlgelegenen Haufe auf der 
Eatharinenftraße allhier, iſt von jeßigen Mi⸗ 
chaelis an, in dem Hofgebände die zweyte 
Etage zu vermiethen, beftchend im 1 gerau⸗ 
men Saale, 5 Stuben, davon einige tape⸗ 
ziert find, 2 geraumen Alkoven und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt Küche, Speiſekammer und Holz 
raum, alles unter einem Verfchluffe; inglei- 
ehen der dazu gehörige Keller; ferner find 
dafelbft verfchiedene Niederlagen, ein geraus 
mes Gewolbe im Brühl hinaus, nebft bar- 
an liegenden Schreibeftube, auch verſchiede— 
ne Zimmer für Meßfremde zu vermiethen. 
Wo die Lage des Haufes, kann man im Jnt- 
Eomt. erfahren. : 

4) In der Reichdftraße im Fochifhen He 
fe, eine Treppe hoch, ift ein fehr bequemes 
und fehr gut meublirtes Logis, entweder vor 
eine fremde Herrfchaft, oder vor einen all- 
Hier ſich aufhaltenden Herrn Grafen oder 
Edelmann, auf halbe, ganze oder mehrere 
auch vermiethen. Es beſtehet folches in 
4 Stuben, einem Alfoven, Küche, Kammer 
vor Bediente, Holzboden, Keller und allen 
erforderlichen Bequernlichfeiten. Nähere 
Nachricht hiervon gibt der Hausmann 
Seyffert im fochifchen Hofe. 

Art. IV. Sadyen, fo verlohren oder ge 
ftoblen worden. 

Ein eindugiger Heiner brauner bologneſer 
Hund iſt den 6. huj. allhier verlohren ge⸗ 
ag Ar Mer bdiefen gefunden , belie- 

e folchen im Helm vorm Petersthore, ge⸗ 
gen einen Necompeng, abgeben zu lafferr. 
Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 

dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beie fuhen. 

1) Eine Herrfchaft nahe bey Leipzig fir 
eher einen Gärtner, welcher einen Ki 
sarten anlegen felbigen auf gewiſſe Jahre 


Jot 


Küche . 
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in Nasen übernehmen, den Bierfchanf gie 
gleich befommen, darneben die Freyheit ha⸗ 
ben fol, entweder beydes zugleich, oder je⸗ 
des beſonders, alleine zu uͤbernehmen. Dies 
jenigert, ſo darzu Luft haben, Finnen bey dent 
— Cammercommiſſair Kroͤber in Zwen⸗ 

au dießfalls naͤhere Nachricht erlangen. 

2) Eine Wittwe von gutem Stande und 
in ihren beſten Jahren, fo bereits als Haus⸗ 
hälterin, Ausgeberin und Cammerfrau in 
Dienften geweſen, fücht auf eine dergleichen 
Art unterzufommen. Bon ihr erhält man 
beym Intell. Comt. fernere Anzeige. 

Art, VII. Avertiflements. 

1) Auf das häufige Anfragen nach beim Bu⸗ 
reau d’ Imprimerie fiir Fleine Kinder, von wel» 
chem im 32. Stuͤck dieſer Bl. pag. 310. a.c. 
ausführlich gehandelt worden, kann mart 
den Liebhabern nunmehro anzeigen, daß ein 
dergleichen Buchftabenfchränfchen , durch» 
gängig fehr fauber gefertiget, nicht nur fo, 
wie e8 im obgedachten Blatte befchrieben, 
ſondern auch mad) denen von einigen Liebha⸗ 
bern gemachten Anmerfungen, fowohl mit 
römifchen und bdeutfchen Ziffern, als auch 
mit Commaten, Punkten ıc. verbeffert, beym 
Intell. Comt. in Augenfchein zu nehmen iſt. 
Dergleichen Bureaus find auch nunnchro 
durch Beforgung bes Intell. Comt. auf vor» 
herige Beſtellung binnen einigen Wochen, 
für 6 Thlr. Pränumeration, big auf die 
Transport» und Emballagekoften, zu erhal 
ten. ® 

2) Bor denen im hiefigeh Intell. Comt. & 
2 gr. zu bekommenden Schrift» und Erfah⸗ 
rungsmäßigen Gedanfen, über einige Stuͤcke 
des practifchen Ehriftenthums, ift die Auf⸗ 


fage ſowohl, als der in dem Würtenbergis, 


fchen veranftaltete Nachdruck dieſer ſchoönen 
Schrift meiſt vergriffen. Der Wunſch vie, 
ler Freunde jener Blätter vermehret ſich, 
daß dem unbekannten Herrn Verfaſſer gefal⸗ 
len moͤchte, eine Fortſetzung zu dieſer Schrift 
heraus zu geben, fo daß daher man nicht dit» 
fichen fönnen, auf Verlangen, dieſes hier⸗ 
durd) befannt zu machen. —8 
3) Weil bey dießjaͤhriger naſſen Witte⸗ 
sung zu beſorgen ſtehet, daß die Faͤulung 
unter 


‘ 


unter dem Schaafvieh wieder ſtark einreiſſen 
werde; fo erbiethet fich ein erfahrner ſaͤchſ. 
Hauswirch, der felbfien Schäferen befikt, 
amd die Probe ſchon feit etlichen Jahren mit 
einen ſichern und ganz obnfehlbaren Mittel 
dargegen glügflich gemacht hat, das Ne 
tept davon, und die Anweifung zu deſſen 


Gebrauche, mittelſt Gubfcription dem Pu: 


Hlifo auf diefe Maße zu überlaffen, daß die- 
jenigen, welche folches verlangen, ihre Na— 
men an das intel. Comt. in Leipzig einzu: 
fenden belieben wollen. Worauf denn, wenn 
deren eine genugfame en vorhanden 
find; (demm einzelnen wird foldyes nicht ver- 
laffen,) mehrere Nachricht, durch ein ander: 
weites Avertiffement, twegen des Preißes, 
bes Dres, wo jeder Subferibent ein gedruck⸗ 
tes Eremplar gu empfangen hat, und wohin 
das Geld davor zu enfrichten ift, erfolgen 
fol. Immaßen der Befiger folches im feine 
Hände zu nehmen nicht eher verlangt, bie 
die Herren Gubferibenten , auf künftiges 
Senblebr, durch die Erfahrung von deſſen 

ichtigfeit und Wirfung überzeugt find. Es 


ſchließt diefe Bedingung und Amerbiethen al 5 


len Verdacht und Zweifel aus. Die Zeit, 
die Größe des Nubens, die Sicherheit des 
Mittels, und der geringe Preiß werden ben 
Herren Liebhabern von felbften anrathen, 
mit der Subfeription um fo mehr zu eilen: 
weil daffelbe ſowohl praͤſervative, als curati- 
ve noch diefen Herbft gebraucht werden muß. 
Und man kann die Gewähr leiſten, daß 
wenn dieſes nach) der Vorſchrift gefchieher , 
von 100 Stuͤcken, welche darmit behaftet 
find, kaum 5 bis‘ ro erepiren, die andern 
aber gänzlich davon befreyet ſeyn werden 
4) Die geißleriſchen Linienblaͤtter zum Ge 
radefchreiben koͤnnen Die ntereffenten be- 
vorſtehende Michaelis, gegen Zuruͤckgabe des 
erhältenen Scheins, abbolen-laffen, und 
Mn nunmehro dag ganze Exemplat & 6 Blatt 
ür 6 gr. einzeln gu ı gr. verfanffet werden. 
Wobey noch zu gedenken, daß mac) der auf: 
fen ee feinen Linie die Blätter 
zu befchneiden find. 
5) Nachdem der Kunſt / und Luſtgaͤrtner, 
Johanu Tobias Donner, in dem großboft: 


u )oL 
ſchen Garten allhier vor dem grimmiſchen 
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Thore anjetzo nis Gärtner beſtellet iſt; alg 
will er hiermit von allen Sorten hachftäm- 
michten und andern Franzobfibäunien , wie 
auch wilden Caftanienbäumen zu 6 big 7 El⸗ 
fen hoch, Weinfächfer, ingleichen alle Ar: 
ten der fchönften frifch angefommenen hol: 
ländifchen Blumenzwiebeln, ais: Hyacinthen. 
Tulipanen, Tacetten, Ranunkeln, Anemonen, 
Cyclamen, Wurzeln und noch viel andere 
Sorten, auch viele der ſchönſten Nelfen und 
Aurifel, auch alle moͤgliche Saamen von Ki: 
chen- und Blumengewaͤchſen, ſowohl biefi- 
gen, als auswärtigen Liebhabern zum Verkauf 
offeriren, und koͤnnen fid) jedesmal promter 
Bedienung und von allen die beften Sachen 
verfprechen. 

6) Wegen mancherlen wichtiger Verhin⸗ 
derungen hat die Ziehung ber erften Elaffe von 
der von Ihro Churfuͤſtl. Durchl. zu Sachſen 
der armen Kirche zu Kühnhende, im Bezirk 
des Amtes Welfenftein, gnädigft verftatteten 
Lotterie bis hieher nicht gefchehen können; 
nunmehre aber ift dazu der nächfibevorffe- 
ende 19. Nov. feftgefeßet. Es wird ein 
folches dem Publico hiermit zur Nachricht 
befannt gemacht, und find von diefer der 
guten Einrichtung halber durchgängig Bey: 
fall erhaltenen Lotterie, wovon die Einlage - 
zur ıften Elaffe 12 gr. zur 2ten 20 gr. zur 
zten 1 Thl. 497. und zur gten 2 Thl. 12 ar. be⸗ 
trägt, und dagegen anſehnliche Gemwinnfte 
von 1000. (00. 500. 309. 200. 150, und 
100 Thlr. nebft vielen Mittelgewinnften, 
vie der Plan ausweiſet, erhalten werben, 
annoch Loofe ſowohl an denen bereits ange- -» 
jeigten Orten, als auch bey dem hierbey 
nunmehro interefirten Heren Paul Conſtan⸗ 
tin Freunde in —J und feinen Herren 
Subcollecteurg zu befommen. Saͤmmtliche 
Herren Collecteurs aber werden belieben, die 
Devifenlifien längftens mit. Ausgang des 
Det. an den Hauptcollectetie, Herrn Schimpf, 
in Sachfenfeld einzufenden. 

Art. IX. Zu verkaufende Bücher. 

1) Am Intell. Eomtoir find jedergeit im 
Eommikion zu haben: 1) des Deren D Schäf 
fers natürlich. auggemalte dung und 

Ddd 2 De: 
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‚Zefcehreibung bayeriſcher und pfälzifcher 
Schwaͤmme, tweldye um Negenfpurg wach⸗ 
fen, 1-11. Band, 200 Kupfertafeln, 4. à 
33 Thlr. 8 gr. 2) Einleitung in die Inſek⸗ 
tenkenntniß, 4.135 Kupftf. a 16 Thlr. ) Na⸗ 
tuͤrlich ausgemalte Abbildung und kurze Bes 
ſchreibung regenfpurger Inſekten, 1Al. Sand, 
200 Kupfertafeln, 4. a 32 Thlr. wird fort: 
gefeßt. 4) Botanica expeditior aeri incila, 
8. 46 Thlr. 16 gr. 5) Ilagoge in botani- 
cam expeditiorem; Tab. IV. 8. à 1 Thlr. 
6) Apus pilciformis, cum tabula aenea pi- 
&ta, Secunda Editio, 4. 44 gr. 7) DeMu- 
fca Cerambyce, feu Cerambyce Caria Epi- 
itola etc. Eduio fecunda cum tabula aenea 
pida, 4. ä4gr. 8) Icones et defcriprio 
fungorum quorundam memorabilium, cum 
tabula aeri incifa, 4. a gr. 9) Abhand⸗ 
lung von Inſekten, 1-11. Band, 34 Kupfer⸗ 
tafeln, 2 38 Thlr. wird fortgefißt. 10) 
Die Egelfchnecken in den Lebern der Schaa- 
fe, und die von diefen Würmern entfichenden 
Schaafkrankheiten, ı Kupfertaf, 4. à 12 gr. 
11) Verſuche und Muſter ohne Lumpen, oder 
doch nur mit einem geringen Zuſatze derſel⸗ 
ben, Papier gu machen, 1-14. Band, 5 Kur 
‚pfertaf. 8. 45 Thlr. 8 gr. 12) Neue Ver: 
ſuche und Muſter das Pflangenreich zum Pa- 
piermachen und andern Sachen wirthfchafte- 
nüßlich zu gebrauchen, 1: I. und IN. Band, 
8 Kupfertaf. 8. a 8 Thlr. 13) Erſter Ver- 
ſuch mit Echneden, 3 Kupfertaf. 8. à 10 
gr. 14) Fernere Berfuche mit Schneden, 
nebft einer Beantmwortun veffchiebener ge⸗ 
gen ſolche Verſuche gemachten Einwuͤrfe und 
Zweifel, 2 Kupfer, 8. a5 gr. 15) Ent⸗ 
wurf einer allgemeinen Farbenverein, 1 Ku⸗ 
pfertafel, 8.4 8 gr. NB, Alle Schilderenen 
find durch natuͤrliche Farben gezeichnet. 
16) Die bequeme Wafchmafchine, ı Kupfer, ä 
8 gr. 17) Gefammilete gute und boͤſe Nadı- 
sichten von der -regenfpurgifchen Waſchma⸗ 
fhine, als ein zweyter Nachtrag zum Nu⸗ 
e und Gebrauch derfelben, 4..& 5 gr. 18) 

ritter und leßter Nachtrag zum Gebraud) 
und Nugen der regenſpurgiſchen Wafdıma- 
ſchine, 2 Kupfer, 4. a 8 gr. 19) Abbil- 
dung und reibung einer dreyfach nuͤtz ⸗ 
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lichen Saͤgmaſchine zum Holzfchneiden , Lei- 
desbewegung und Ereinfchneiden, mit Ku— 
pfer, Has 

2) Das Merfwürdige vom Barometer und 
Thermometer, in fieben Abfchnitte zufammen 
getragen und mit ciner neuerfundenen Wetter: 
glastafelverfehen,von Biandyi. Wien, gedruckt 
bey Joh. Thomas Trattner, 1762. wird zu 
faufen gefucht. 
man weitere Nachricht. 

3) In Ehriftian Gottlob Hilfcherd Bud): 
handlung ſind zu haben: Merfwürbdige Le⸗ 
bensbeſchreibung verfchiedener Kaufleute und 
Handlungsdiener, nach ihren glücklichen und 
unglücklichen Begebenheiten, geſammlet von 
A. P. B. $. 1771. 10, ar. Abhandlung von 
dem Urſprunge der Gebürge, und ber dars 
innen befindlichen Erzadern, ober der ſege— 
nannten Gänge und Klüfte, ingleichen von 
der Vererzung der Metalle, und insbefons 


dere des Goldes, 8. 1770. 5 gr. Die Im 
gereile, 8. 1770. 10 gr. 
Art. X. 
ı) Don dem Nutzen der Arbeits» 


häuſer. 

Die Verſorgung der Armen iſt eine der 
allerwichtigſten und billigſten Pflichten, die 
die Vernunft und Religion uns anbefehlen. 
Gott hat nicht alle Menſchen moͤgen auf eine 


gleiche Weiſe gluͤcklich machen. Ihre Ungleich⸗ 


heit iſt das Band, wodurch ihre allgemeine 
Gluͤckſeligkeit muß erhalten-werden. Daß 
ein Menſch, ein Volk, ein Welttheil fuͤr die 
Beduͤrfniſſe des andern arbeitet, von dieſer 
gluͤcklichen Einigkeit konnen wir feine andere 


Urfache finden, als diefe, daß der Schepfer - 


bie Güter der Erden unter ung fo ungleid) 
ausgetheilet hat, daß der eine Ueberfluß und 
der andere zu wenig hat. Hierdurch wird 
der Einheimifche mit dem Fremden, der Groſ— 
fe mit dem Niedrigen, der Weiſe mit dem 
Tagelöhner ‚verbunden. Dieſes ift die 
Seele aller bürgerlichen Gefellfchaften ; 
bie Triebfeder in Handel und Wandel, die 
Lehrmeiſierinn aller Handwerker und Künfte, 
die Duelle aller unferer Bequemlichkeiten. 
Die Abficht Gottes bey-diefer Ungleichheit if 
alfo nicht, daß er den dürftigen Dr der 

vet 


Im Intell. Comt. erhält. 


ur 


Menfchen der Wolluft und der Ueppigkeit der 
* Keichen hat aufopfern wollen. Wie fönnte 
die Liebe diefes werfen und gütigen Vaters 
für feine Kinder fo partheyiſch ſeyn? Geine 


Abfiche ift, dafi ihre Gluͤckſeligkeit fo viel all» 


gemeiner dadurch werden foll, und er hat 
einen Theil feiner Gaben deswegen nur m 
wenige Hände gegeben, damit der Umlauf 
alles guten, fo er gefchaffen, defto beſſer ge: 
ſchehen mochte. Die Armen und Niedrigen 
find alfo fo wohl der Vorwurf feiner Liebe, 
als die Reichen und Großen; und wır ha— 
ben daher diefelbige Verbindlichkeit, wenn 
wir mehr haben, für ihre Erhaltung zu for: 
en, als fie wegen ihrer Armuth verbunden 
d, zu unferer Bequemlichkeit zu arbeiten. 
Dadurch foll die Ungleichheit nicht wieder 
aufgehoben werden. Nein, der Große foll 
feine Vorzüge, und der Neiche feine Bequent- 
‚lichkeit behalten. Mur ift ein Unterfcheid 
‚unter wenig haben, und unter Maungel leiden. 
Das erſte will Gott, aber das letzte iſt, ſo 
oft wir huͤlfloſe Bruͤder darinn ſtecken laſſen, 
allezeit ein Beweis unſers liebloſen Hoch— 
mucths, unſers Geitzes, unſerer Grauſam— 
keit Der Unterſcheid des Standes macht 
feinen gluͤcklich oder unglücklich. Der in 
dem Miedrigiten lebet, kann mit feinem te: 
nigen Vermögen eben fo vergnügt, 
eben fo ruhig und glüdlich feyn, als 
der Meichefte und Großeſte, denn er 
braucht zu feinem Vergnuͤgen nicht fo viel. 
Allein der Mangel der noͤthigen Erhaltungs- 
“ mittel, diefer ift es, der ihn ungläcklich und 
feinen Zuftand ihm unerträglich macht ; und 
hievor fol ihn unfere Freygebigkeit und Lie⸗ 
be zu bewahren fuchen. Wer find wir aber, 
und wer find fie, daß wir ihnen diefes ver: 
en dürften? Ein Gott hat uns erfchaf: 
fen, ein Vater hat fie mit ung zu einer glei- 
chen Gluͤckſeligkeit erfchaffen. Und wir moll- 
ten ung unterftehen, unfern Mitgefchdpfen, 
unfern Brüdern, Die N feiner Liebe und zu 
feinen Gütern ‚fo viel r ale wir, ha⸗ 
ben, ihr Antheil, mag ung von Gott anver⸗ 
trauet ift, - vorzuentbalien, und fie, in 
dem wir eg mit Ueppigfeit verſchwenden, da⸗ 
für darben laffen? Haben wir mehr Recht 
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wie fie, glücklich zu fen? Haͤtte ung nicht 
Gott in-ihre Stelle und fie mit eben dem 
Recht in unfern Pla Finnen laffen gebohren 
werden? Eollten wir nun diefe außerordent- 


liche Güte Gottes zum Bewegungsgrunde utts 


ferer Graufamfeit machen? Eind wir mit 
unfern unverdienten Borzügen nicht dennoch 
ſchon glücklich) genug ? Und wir ſollten denen⸗ 
jenigen, bie dag, mas wir uͤbrig haben, 
entbehren muͤſſen, und die die einzige Werks 
zeuge unferer Ruhe, unfers Gluͤcks und uns 
jerer Bequemlichkeiten find, ihre fo gerin 
Glückfeligfeit, die ung fo wenig fofter, ni 
gönnen? Wie fönnten wir ungerechter, wie 
fonnten wir graufamer ſeyn? 
Diefe Billigfeit num, für die DVerpfles 
gung und den Unterhalt der Armen zu fürs 
gen, ift fo offenbahr und natürlicd), daß al 
le Religionen der Welt fie unter die erſten 
Pflichten des Gottesdienftes gezäblet, und 
alle wohl eingerichtete Staaten es ſich haben 
angelegen fenn laffen, die bendthigten Ans» 
fialten dazu auszufinden. Diefe Bemuͤhun⸗ 
gen bleiben allezeit löblich, aber die Wir- 
kungen find nicht allezeit gleich glücklidy und 
fruchtbar gewefen. Unfere Schuldigkeit iſt 
nicht, allein für bie norhdürftige Erhaltung 
der Armen zu forgen. Wir müffen auch ib- 
ren Zuftand zu verbeffern, und ihre Anzahl 
E verringern füchen. Man hat bey allen 
rmenanftalten die beyden Iegtern Stüd 
nicht allegeit vor Augen gehabt. Man 
damit zufrieden getvefen, daß man zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten Allmofen unter fie ausgetheilet, 
und ihnen dabey die Freyheit gelaffen, dies 
felben, wie fie twollten ‚- anzumenben. 
fes Mittel aber ift faum zu ihreer fümmer- 
lichten Erhaltung zureichend. Alle Erqui⸗ 
dung, bie diefe —— dadurch erhal⸗ 
ten, iſt dieſer erbaͤrmliche Gewinn, daß fie 
nicht für Hunger fierben: Ihre Anzahl ift 
zu groß, und ihre Beduͤrfniſſe find zu man⸗ 
nichfaltig. Die mildeſten Allmofegrlichen auf 
die Art nicht zu, daß fie ihren Zuftand da» 
nit verbeffern Ednnten. Sie fönnen ſich nicht 
reinlich davon halten, fie können fich feine 
geſunde Epeife davon anfchaffen, fie Finnen 
ihren Kindern nichts migliches davor lernen 
bb 3 laſſen, 
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Saffen, und fie koͤnnen auch: durch ihre eigene 
Arbeit fich nicyts dabeyp verdienen: Denn 
von dem wenigen, was fie befommen, koͤn⸗ 
nen fie fo viel nicht erfbahren, daß fie ſich 
die nöthigen Materialien und Werkzeuge da- 

von Suchen fönnten. Sie müflen wenig: 
ſtens die fchlechteften theurer, als andere die 
guten, bezahlen, und ihre Arbeit dennoch 
aus Noch wohlfeiler, als andere bingeben, 
Sie bleiben alfo fi) und dem gemeinen We— 
fen eine ewige Laſt. Sie bleiben nackt, hun- 

tig, unrein, elend, Fraftlos, müßig, und 
die Beſchwerden des aemeinen Wefens wer» 
den immer größer. Denn ihre Kinder, bie 
ohne Zucht, ohne Gottesfurdht, ohne etwas 
zu lernen aufwachfen, vermehren täglich die 
Zahl der Armen; ihr Müßiggang gewoͤhnet 
und reißet fie zu allen fchädlichen Laftern, 
und ihre Unreinlichfeit und ungefunde Nah⸗ 
rung giebt zu allerhand anſteckenden Krank: 
Heiten Anlaß, von welchen allen die bürger- 
liche Gefellfchaft ihre befondern Befchmerlich- 
feiten leidet. Das bequemfte und getoiffefte 
Mittel, allem diefen vielfältigen Uebeln vor» 
zufommen, find die öffentlichen Werfhäufer. 
Hierdurch wird die Noth der Armen, und 
die Laft der Bürger von beyden Seiten merk⸗ 
lich vermindert. 

Die erfte Sorge, die die Natur und Res 
figion hierinn von uns fordert, ift diefe: 
Wie wir den Armen ihren geringen Zuftand, 
fo viel e8 möglich ift, erträglich machen, da⸗ 
mit e8 ihnen weder an Unterhalt noch PRe- 
ge fehle. 

Diefed kann nicht beffer gefchehen, «ale 
wenn fie in befondere Häufer aufgenommen 
werden, Don den einzelnen Allmofen , die 
ihnen in ihren Häufern oder vor den Thüren 
auggerheilet werden, find fie nie im Stande, 
ſich ordentlich gu ernähren. Ihre Bebärfniffe 
find zu mannichfaltig. Bald ift es cin altes 
Kleid, bald eine Arzney, bald ein wenig Stroh 
und Holz , wofuͤr ſie das wenige Geld, welches zur 
Erkaufung ihres Brods beſtimmt war, hin⸗ 

eben muͤſſen. Und wie ſehr iſt es denen, welchen 
Bie Erquictungen fo felten find, zu vergeben, 
wenn fie die gemachte Eintheilung fo genau 
- nicht beobachten, fondern zu einem außer: 
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nige mehr, als ſie ſollten, verzehren. 
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ordentlichen Vergnügen etliche wenige Pfeu⸗ 
Sie 
muͤſſen alſo, bis ihnen neue Allmoſen aus⸗ 
getheilet werden, mit den verdorbenen 
Speiſen, die ſie vor den Thuͤren der Reichen, 
und den rohen Kraͤutern, die ſie auf dem 
—* finden, ihren nagenden Hunger zu 
illen ſuchen, oder ſie muͤſen, ihre Ueber⸗ 
eilung, daß ſie einen Tag ihren Trieben ge⸗ 
folgt, und ſich einen Tag ſatt gegeſſen, in 
den folgenden mit ihrem Hunger bezahlen, 
Und noch ift diefe aͤußerſte Noch ein Süd 
in Bergleichung ihres Elendes zu nenhen, 
Wenn ihnen Krankheiten und bag Unvermoͤ⸗ 
gen des Alters. auch den Troft nicht laffen, 
daß fie ausgehen und durch ihre jaͤmmerli⸗ 
che Geflalten andere zum Erbarmen bervegen 
fönnen; wenn fie von allen Menfchen ver» 
laffen, auf halb verfaultem Stroh in einem 
finftern Winfel umfonft nach einem Labfal, 
(nach trocdnem Brod und falten Waffer) 
fhreyen, und unerquicht, mehr von Yun- 
ger, Durft, Unreinigfeit und Kälte, als 
von ihrer Krankheit umfommen müffen. Al 
lem diefem Elend entgehen fie, wenn fie in 
öffentliche Käufer aufgenommen werden. 
Hier finden fie zu rechter Zeit ordentliche und 
nahrhafte Speife, hier haben fie die, benoͤ⸗ 
thigten Kleider, fie haben ihre Nachtlager, 
ihre Wärme, ihre Hülfe, wenn fie unver 
moͤgend, ihre Erquicfung und Arzeneyen, 
wenn fie franf find. Und die Vorſteher die 
fer Häufer fönnen alles, was zu ihrem Un- 
terhalte ndthig ift, indem fie den Vorrath 
der Allmofen in Händen haben, viel beffer 
und wohlfeiler fauffen, als wenn fich ein 
jeber felbft damit verforgen müfte. Es kommt 
auch nur auf der Vorfteher vernünftige Ein- 
richtung und Aufficht an, daß in Diefen Haͤu⸗ 
ſern eben die Ordnung und Reinlichkeit iſt, 
die in den Haͤuſern der Reichen und Vor; 
nehmen angutreffen. 
Es find noch die zwey unglüclichften Fol⸗ 
* uͤbrig, denen die Armen unterworfen 
nd, wenn fie in ihrer Freyheit ohne Auf⸗ 
ficht bleiben. ihre erfte Erziehung (wenn 
man bag milde Aufivachfen der armen Kinder 
fo nennen fann,) ift insgemein fo unglüclich 
geweſen 


ar 

geweſen, daß fie oft gar feine ober menig- 
ens die allerunvollfommenfien Begriffe 
von Gott und feinem Willen befommen ha- 
ben. Leſen können fie eben fomwenig, um bies 
fen Mangel in ältern Jahren zu erfeßen, es 
würde ihnen auch an Zeit, Gelegenheit und 
nöthigen Büchern fehlen. In die dffentli- 
chen Gorteshäufer aber fcheuen fie ſich grof- 
feftentheilg, wegen ihrer elenden Geftalt und 
Kleidung, zu gehen. Wie follen die Seelen 
diefer Elenden, wenn auch ihr Leib noch er: 
halten wird, glücklich werden? und mit fol- 
ken fie nur zur Erkenntniß der noͤthigſten 
Pflichten kommen, die fie ihrem Schöpfer, 
bie fie fich, die fie ihrer Obrigfeit, die fie 
ihrem Naͤchſten fhuldig find? kind mie oft 
eben nicht, aus eben dieſem Mangel von 
ufficht, Leib und Seele zugleich verlohren? 
Was ift leichter, als daß ein Menfcd), der 
feine Erfenntniß von Gott und von den 
Hflichten des menfchlichen Lebens baty der 
in der größten Dirftigkeit, im beftändigen 
——— von allen tugendhaften und 
vernuͤnftigen Leuten entfernet, nur mit den 
niedertraͤchtigſten und laſterhafteſten Men- 
ſchen lebet, von den mannichfaltigen Rei— 
tzungen zu ſuͤndigen ſich zu Aufruhr, Mord⸗ 
thaten, Straßenraub und andern Arten 
von Dieberenen verführen laͤßt, und daruͤ— 
ber auch fein zeitliches Leben mit den fchmäh- 
lichften Tode endigen muß? Go vielem Un» 
üc ift der Arme, fo vielem Befchwerden 
ft dag gemeine Wefen dadurch bloß geftel- 
et. Denn was kann den ordentlicdyen Ein- 


wohnern befchwerlicher feyn, als wenn fie, 


für eine fo groffe Anzahl unnuͤtzer Mitbürger 
arbeiten, und mit ihrem Fleiß und Allmofen 
fie in ihrem Muͤßiggang und in andern Un- 
erdnungen, die ihnen felber am gefährlich- 
fen find, beftärfen muͤſſen, In den dffents 
lichen Armenhaͤuſern wird wiederum beydes 
vermieden: 

Der Bürger hat das Vergnügen, daß er 
den Seegen feiner Allmofen vor Augen fies 
het. Er fichet, daß fein armer Nächfter da⸗ 
durch gebeffere ift, daß er ordentlich gefpeis 
fet , gekleidet und gepfleger wird; und er ift 
Für dem Ungefiim und den Bosheiten der 
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muthwilligen Bettler auf den Straßen und 
in feinem Haufe fiher. Der Arme finder 
hergegen an feiner Seite auch den gedoppel- 
ten Nutzen von diefen Veranftaltungen. Der 
Gewinn für feine Seele iſt davon fo groß, 
und ungleich größer, als die Erhaltung feiner 
zeitlichen Wohlfahrt. Vorher war er von 
Gott entfernet, die Wege der Vorfehung 
erfannte er nicht, von feinem Erlöfer wußte - 
er nichts. Seine eigene Seele war ihm et-⸗ 
was fremdes, und ihre Unfterblichkeit war 
nebſt der Ewigkeit ihm kaum erhöret. Der 
einzige vollfommme Troft, der aus dem Ber» 
trauen zu Gott, entfpringet, die Kraft des 
Gebets, die Ruhe eines flillen und tugend- 
haften Wandels, und bie Hoffnung eines 
erwigen Lebens waren ihm lauter unbekannte, _ 
oder doch ganz dunkel und unordentlich bes 
griffene Gluͤckſeligkeiten. Aber nun kennet 
er fie, er empfindet fie, und feine Seele hat 
ihre Nahrung, wie fein Leib, gefunden. Durch 
bie täglichen Betſtunden und andere Hebung 
der Gottſeligkeit, wozu er in biefen Sr 
fern angehalten wurde, ift er zu der ſeligen 
Erfenntniß feines Gottes, feines Erlöferd 
und feiner felbft gefommen; Er bietet jeßo 
feinem Gott mit Sreuden , denn er hat feine 
Weisheit und Güte fennen gelernet. Er iſt 
jetzo überzeugt, daß ihm Gott aug den gnaͤ⸗ 
digften Abfichten fo gering hat werden laf- 
fen; er träge fein Ereng mit Geduld, er weiß, _ 
daß es mur zeitlich und, kurz ift, und Die ges 
wife Hofnung einer ewigen Glückfeligkeit 
nacht, daß er alle Herrlichfeiten der Welt 
mit Gelaffenheit anficher. Er denkt jetzo an 
feinen vorigen Müßiggang, an feine Lafter, 
an feine Gefahr mit Schrecken, und er iff 
ben feiner Arbeit, in feiner Stille, in feiner 
Ordnung fo glücklich, als er fich es felber 
wünfchet- Ben bdiefer glücklichen Empfin- 
dung breitet er feine Hände aus, und Heber 
unter Danffagung und Geber die Allmacht 
Gottes an, daß fie Stadt, Land und Wohl- 
thäter feegnen wolle. So gering iſt der Nur 
* der ordentlichen Allmoſen, ſo groß iſt 
ergegen der Gewinn einer wohl eingerich⸗ 
teten Liebe, K 
Es iſt noch ein beſonderes Stuͤck übrig, 
worauf 
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worauf man bey ben Armenanflalten Ach⸗ 
tung geben muß. Es ift dieſes, daß man 
die Zahl der Armen vermindere.  Hierdurd) 
gervinnen beyde die Armen und das gemeine 
Mefen wieder. Sch verfiche durch die Ver— 
minderung der Zahl der Armen, feine uns 
barmberzige Ausſchließung erlicher Noth— 
dürftigen von den offentlichen Wohlthaten. 
Diefes wuͤrde ungerecht und graufam feyn, 
und bieffe fo viel, ale etliche Lu fiers 
ben lajfen, um andere zu ernähren. Sie 


haben alle zu dieſen Wohlchaten ein gleiches: 


Mecht, und ihre Zahl kann nicht anders ver- 
mindert werden , 
nad) in den Stand gefeßet werben, baß fie 
ohne oͤffentlicher Huͤlfe nach ihren Stande 


ſich und die Ihrigen glüchli machen, dag 


beift, gehdrig verforgen und ernähren fon» 


nen. Hierdurch gewinnen, fage ich, beyde 


die Armen und auch das gemeine Wefen. 
Denn fo viele der Armen vermdgend werben, 
fich felber zu erhalten, fo viele hören auf, 
unglücklich zu feyn. Und fo viele Mitbür- 
ger bekoͤmmt dag gemeine Wefen mehr, bie 
jeder nach feiner Art für die allgemeine Wohl⸗ 
farth arbeiten, und für die Erhaltung ber 
übrigen Armen mit forgen helfen. Die Auf: 
tagen für die Armen brauchen alfo mit der 
eig-nicht fo groß mehr zu feyn, und fie 
Kun dennoch reicylicher als vorher davon 
erhalten werden. Wenn man aber auf eine 
ſoiche vernänftige Verminderung nicht den⸗ 
fen wollte, fo würden die mildeiten Beyſteu⸗ 
zen zu ihrer dürftigften Erhaltung faum zus 
reichen. Ihre Anzahl würde durch ihre Kin⸗ 
der, die, wie oben bereits angeführet, fehr 
oft zum Müfiggang und Unglück aufwach⸗ 
fen, von Zeit zu Zeit fidy vermehren, und 
es wuͤrden burch allerhand Ungluͤcksfaͤlle 
uͤberdem noch ſo viele hinzu kommen, daß 
es zuletzt der buͤrgerlichen Geſellſchaft faſt 
5* fallen muͤſte, die großen Mittel, 
bazu erfordert wuͤrden, aufzubringen. 
Man muß alſo, wenn die Armuͤth nicht, 
gleich einem Krebs, weiter um ſich freſſen, 
und ohne guugſame Huͤlfe bleiben ſoll, fuͤr⸗ 
nehmlich auf die Erleichterung des gemeinen 
Weſens bedacht ſeyn. Hierzu ſind zwey groſ⸗ 
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als wenn fie nach und: 
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fe und unfehlbare Mittel, Das erſte iſt die 


Aufnahme der Kinder in die ffentlichen Haͤu⸗ 
fer. Das zweyte eine wohl ausgeſuchte 
Arbeit. 

Die Kinder muͤſſen gleich, ehe ſie durch 
den Muͤßiggang, Eigenſinn, boͤſe Exempel 
und uͤbrige Straßenlaſter verdorben werden, 
aufgenommen werden, Was koͤnnte unver; 
antwortlicher feyn, als wenn man bierinn 
nachläßig ſeyn wollte? Denn was iſt klaͤg⸗ 
licher, als wenn dieſe unſchuldigen Geſchopfe 
von dem erſten Anfang ihrer Jahre an zu 
den ungluͤcklichſten Leben, und oft zum Gaͤl⸗ 
gen und zur Holle vorbereitet werden? Da⸗ 
gegen fönnen fie in diefen Häufern zu nuͤtz⸗ 
lichen Bürgern und glücklichen Menfchen ge- 
ogen werden. Denn wenn fic gleich. an- 
fange sur Gottesfurcht und Tugend, zur 
Ardeitfamfeit, Reinlichkeit und Ordnung , 


und zum Lefen, Schreiben und Rechnen an« _ 


gehalten, und wenn fie ermachfen find, zu 
foldyen Handwerkern und Künften, wozu fie 
die meifte Gefchicklichkeit und Neigung ha— 
ben, ausgethan werden; fo kann man fie 
alle, als fo viele müßliche Glieder der buͤr 
gerlichen Gefelfchaft anfehen, die für fich 
und ihre Nachkommen aus der Zahl der Ar- 
men herausgeben, und durch ihr tugendhaf. 
tes Leben, durch ihre Gefchicklichfeit, durch 
ihren Fleiß, ihre und der Gefellfchaft Wohl 
fahrt befördern, und aufs geſeegneteſte wer« 
mehren helfen, da fie fonft zu einer beſtaͤn⸗ 
digen Laſt würden geblichen feyn. 

Eine wohl ausgefuchte Arbeit in diefen Ars 
menbhäufern iſt das zweyte Mittel, die Zahl 
der Armen zu verringern, und dem gemeinen 
Werfen feine Laſt leicht zu machen. Den Are 
men, bie. an ben Müßiggang gewöhnt find, 
ift nichts unerträglicher, als die Arbeit und 
der Verluſt ihrer unordentlichen Freyheit 
Die gefundeften und ftärkften Bettlet erwäh- 
len oft licher nadt zu gehen, mit den gering: 
fien erbettelten Allmofen fich aufs himmer- 
lichſte zu behelfen, und auf den Gaffen zu 
liegen, und endlich in ihren Elende ums 
kommen, und uur big dahin frey zu fenn, 
als in einem Werkhaufe vrdenrlich ernähren, 
gekleidet und verpflegt zu werben, Gobaltı 

dieſe 
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diefe aber fehen, daß das oͤffentliche Betteln 
ihnen nicht nur nicht mehr verfiattet wird, 
fondern daß fie auch im diefe Haͤuſer und un- 
ter deren Zucht fich begeben müffen, wenn fie 
auf Öffentliche Koften ernährt ſeyn wollen; fo 
werden fie lieber für ſich ſelbſt durch Tage- 
lohn und durch andere Arbeit, fo gut fie 
fönnen,fich zu erhalten fuchen, und bie fremden 
Bettler, die die Allmofen der Einheimifchen 

ur Hälfte verzehrten, werden auf vielen 

eilen den Grängen diefer Länder fich nicht 
nähern. Das Land wird alfo von einem 
großen Hauffen feiner befchwerlichften Ar- 
men auf einmal, und ohne alle Unkoſten be- 
feenet. Diefes ift aber noch die geringfte Er⸗ 
leichterung, die demfelben von der Arbeit ber 
Armen in den’sffentlichen Häufern zuwaͤchſt. 
Menn die VBorfteher dieſer Hänfer eine rech⸗ 
te Erfenntniß vom Handel haben, und da— 
ben Vernunft genug befisen, Tolche Arten 
von Arbeit auszufuchen, wozu die Armen, 
nach ihrem verfchiedenen Alter und Kräften, 
ſich am beiten ſchicken, und die den meiften 
Gewinn bringt, fo fönnen mit ber Zeit Durch 
diefen Vortheil die gefunden * ſich durch 
sigene Arbeit erhalten, daß nur die Unver⸗ 
mögenden und Kranken der Verforgung des 
gemeinen Wefeng übrig bleiben. Es Fommt 
nur darauf an, daß man bey der Wahl ber 
Arbeit auf diefe a Stücke fichet; daß T. die 
Materialien wohlfel find, und fie dennoch 
2. wenn fie verarbeitet, mit Nugen können 
»erfauft werden. Zu unfern Zeiten find bie 
Manufacturen zu beyden Abfichten die vor 
theilhafteften. Unſere Ausgaben haben ſich 
durch unſere ſo koſtbar gewordene Lebensart 
fo fehr vermehret, daß die natürlichen Ge⸗ 
waͤchfe eines Landes, wenn es auch das al- 
fergefeegnetefte waͤre, nicht zum zehnten Theil 
jetzo mehr zureichen wuͤrden, den Einwoh⸗ 
nern ihre nothig gewordene Bequemlichkei⸗ 
ten zu verfchaffen. Man hat deswegen durch 
Kunft und Flei den Werth der rohen Mar 
terialien fo hoch zu treiben füchen muͤſſen, 
daß man fich felbft damit verſorgen und ang 
allen Ländern noch fo viel baares Geld oder 
andere Waaren hat gewinnen fönnen, als 
zur Unterhaltung einer fo koſtbaren Lebens⸗ 


% 
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art noͤthig iſt. Wie fehr dieſes bie Einfünf- 
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te eines Landes vermehre, fann man deutlich 
aus der Vergleichung des Werths der rohen 
Materialien gegen den Gewinn, wenn fie 
durch Kunft bereite find, erſehen. Wie ges 
ring iſt zum Exempel die Materie, woraus 
die feine Stahlarbeit, chirurgiſche und ma- 
thematifche Jnfteumente, Uhren, Spiegel, 
Tücher, Tapeten, Leinwand, und bie-mines 
ralifchen Arzeneyen verfertiget werden? Und 
wie hoch fteiget nicht ihr Preiß davon, wenn 
fie durch Gefchicklichkeit und Kunft recht zus 
bereitet find? Man fann wenigftens den , 
Iegtern zehnmal hoher fchägen. Die neun 
Theile Ueberfchuß find alfo ein klarer Ge— 
winn für das Land, der noch dadurch mehr 
als hundertfach vermehret wird, daß eine 
fo viel größere Zahl von Menfchen dadurch 
ihre reichliche Nahrung finden. Denn die 
rohen Waaren befchäftigen fehr wenig Leute. 
Molle, Mineralien, Flachs 2c. gehen zum 
Erempel nicht durch mehr, al® durd) 3 oder 
4 Hände, wenn fie roh verfauft werben. 
Dahergegen wenn fie verarbeitet werben, 
hundert Menfchen damit in Arbeit gefeßt, 
und viele Familien erhalten werden, ohne 
daß der Kaufmann, ber fie zuleßt verfchickt, 
an feinem Gewinn dadurch Verliere. "Der 
größte Fehler, der zu unferer Zeit im Han: 
del kann begangen werden, ift alfo diefer, 
wenn man bie rohen Waaren aus dem Lan» 
de führe. Es werden zwar allegeit etliche 
Kaufleute dadurch reich; aber diefes ift für 
das Land fein wahrer Gewinn, denn tau— 
fend Menfchen bleiben darüber ohne Arbeit‘ 
und Nahrung, die alle ohne des Kaufmann 
Schaden fi) von benfelbigen Waaren hät« 
gen ernähren fönnen, wenn fie wären berar- 
beitet worden. And für folche Arten von 
Arbeit muß auch in den öffentlichen Werfhäu: 
fern geforget werden, wenn fie einen wah— 
ren Nutzen haben follen. Dadurch aber 
werden fich diejenigen, worinn die meiften 
Armen find, am erften frey arbeiten Finnen. 
Es koͤmmt nur auf die Klugheit der Vorftes 
her an, daf die Defchäftigung recht ausge: 
fucht, und unter die Arbeiter nach Befchaf- 
fenheit ihrer Geſchicklichkeit und Kräfte vers . 
Eee nuͤnf⸗ 
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nünftig vertheilet wird. Selber Kinder und 
Unvermogende fönnen dazu gebraucht ter» 
den, wenn man ihnen die roheſte und leich- 
tefte Arbeit giebt. Und ich fehe nicht, war⸗ 
um man die fünftlichfien Manufacturen in 
ſolchen Häufern, wenn die Kinder, die die 
Gefchicklichkeit haben, von Anfang "> an⸗ 
gefuͤhret werden, nicht mit der Zeit e 

hoc), als in Privatfabriquen treiben könnte? 
Die, ſo in den leßtern dazu gebraucht ers 
den, find eben fo gering und ungefchickt. 
Sn ſolchen Fabriquen brauchen nicht alle, 
die daran arbeiten, gleich geſchickt zu feyn, 
und das ganze Werf zu verftehen.. Hierzu 
erden nur einige wenige Meifter und ge: 
ſchickte Sefellen erfordert, die andern arbei« 
ten nur fiüchweife, und brauchen tocder fo 
viel Erfenntniß noch Fertigkeit. Die Vor: 
ſteher diefer Häufer aber müffen eine gründ« 
liche Einficht befigen, und die rohen Waa— 
ren am mwohlfeilften einzufaufen, - und die 
verfertigten am vortheilhafteften zu verſen⸗ 
den wiſſen. Und auf die Art koͤnnen durch 


Gottes Seegen, diejenigen Haͤuſer, die zur 


Erhaltung der Armen zuerſt geſtiftet wurden, 
ſich nicht allein ſelbſt erhalten; fondern zu—⸗ 
letzt wiederum die Stuͤtzen der allgemeinen 
Wohlfahrt und der Aufnahme eines ganzen 
Landes werden, und ihre Arme nicht mehr 
wie Arme, ſondern als Kuͤnſtler und nuͤtzli— 
che Arbeiter verforgen, und ihnen nad) dem 
Maaf ihrer verfchiedenen Gefchicklichfeit fo 
viel zu ihrem Unterhalt geben, als berglei- 
chen Leute in ihren eigenen Häufern nur vers 
dienen konnen. . 
Wie möglich die Anwendung bdiefer allge: 
‚meinen Regeln ift, und wie fruchtbar und 
nüßlic) diefelben den Armen und dem gemei- 
nen Beften durch eine gefchickte Anwendung 
gemacht werben finnen , davon fann der 
geſeegnete und glückliche Gebrauch, den man 
faft in allen Städten und lecken, des weis 
fen und glücklichen Engellands von den an- 
geführten Regeln gemacht hat, einen un« 
trüglichen Beweis geben, und die bafelbft 
befannt gemachte Nachricht von den Ar- 
men = und Arbeits » Werfhäufern in Engel: 
land zeiget durd) mehr als hundert Benfpie- 
le zur Gmüge, daB man wenigſtens die 
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beyden Hauptabfichten, nämlich die Erleich- 
terung des Elendes der Armen, und der Laft 
des gemeinen Wefens allezeit und überall das 
durd) erreichen fanır. *) . 

2) Nittel wider die Schneden, wel- 
ches feit Furzen zu London befannt 
gemadyt worden. - 

Man fenner nur allzugut die Gefräßigfeit 
ber Schnecken. Die Kelbwirthe wiſſen wie 
arg dieſes verderbliche Gewiürme dem Ge» 
fraide aller Art fchader, wenn deſſen Pflan⸗ 
en nur etwas zarte und weich find. Ein 
—* r in der Grafſchaft Hertford, hat 
ſich durch die Erfahrung uͤberzeuget, daß 
von allen wider dieſe Thiere angewendeten 
Mitteln, keines bewaͤhrter iſt, ſie zu vertilgen, 
als der Kalk. Man begnuͤgt ſich ſolchen auf 
die Felder zu ſtreuen, mo fie des Nachts hin⸗ 
fommen, ihre Nahrung zu fuchen. Fünf 
Scheffel flarer Kalf reichen auf einen Acer 
Land. Diefe verfchiedene mal glücklich 
wiederholte Erfahrung hat ung zu verbies 
nen gefchienen, fie bekannt zu machen, und 
das Mittel muß um fo angenehmer ſeyn, da, 
wie bekannt, der Kalk überaus viel zur Frucht: 
barmachung des Bodens beyträgt. 

3) Beantwortung der in No. 37. ps 

350. a. c. befindlidyen Anfrage. 

ie bewirft man auf die dauerhaftefte Art 
fowohl die neuen, als alten Leimwaͤnde mit 
Kalk? Die nieiften dergleichen Anwuͤrfe hal— 
ten nicht über 2 bis 3 Jahre. Hierauf die 
net zur Antwort: Werden die Leimmände 
neu gemacht: fo werden Hein gefchlagene 
Ziegelftüchen, in der Große eines Guldens 
oder Thalerg, welche zuvor eingemweicht wor⸗ 
ben, naf in die frifche Leimmwand nahe an 
einander eingedrüct, fo, daß die ganze 
Wand mit Ziegelftüchen bedect if. Iſt 
aber die Wand alt: fo wird diefelbe frifch 
mit Leim beffeidet, und, wie bey den neuen. 
Leimwaͤnden, die Ziegelftüchen naß einge— 
drückt. Wenn die Wand trocken worden: 
fo werden die Ziegelfteine angefprengt, und 
mit Kalf, welcher mit Sand vermifcht, be- 
worfen; oder es werden dergleichen Wände 

mit 

) Es if diefes obige aus der Morrede vor der 

in Braunfchweig 1745. herausgefommenen 

Ueberfesung, der Nachricht con Armen: und 
Arbeisahdufern in Engelland genemmen. 


! 
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mit Ralf, welcher mit Haaren vermifcht ift, be- 
fleidet. Erftere Art giebt eine Foprichte Wand, 
und wenn diefelbe uͤberweiſſet worden, cin gu— 
tes Anſehen. LetztereArt aber eine glatte Band. 
Und auf felche Art ift es nicht möglich, daß 
fich der Kali ablöfen und abfallen kann; 
weil derfelbe in den vielen Eteinrigen fo fehr 
verbindlich gemacht wird. R. 

4) Beantwortung der inNo, 53. vom 
vorigen Jahre enthaltenen Anfra- 
ge: wie foldye in No. 5ı. des alten» 
burgifden Wochenblattes a. p. bes 
findlidy. 

Was find die wahren Urfachen, warum 
ein Pachter ein weit höheres Pachtgeld ge- 
ben fann, als bey der beften Adminiftration 
eines Guthes einfommt? 1. Iſt die Feld 
und häusliche Wirthfchaft des Pachters 
alleiniges Gefchäffte, von welchem er durch 
fein anders zerfireuet oder abgehalten wird. 
2. Darf der Pachter auf Rechnungsftelung, 
Anfragen, Verhaltungs- und Bezahlungs⸗ 
einholung keine Zeit verwenden, kann folg⸗ 
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lich zu allem die bequemſte und vortheilhafte: 
fe Stunde abpaffen. 3. Hat der Pachter ge: 
meiniglich von Jugend auf nichts anders 
als Mirthfchaft erlernet, und darinne bes 
fiehet auch die Erfahrung feines ganzın Les 
bene. 4. Kann er mit Weib und Kindern 
einen guten Theil des Gefindes erfparen, und 
deren Aufwand felbft verdienen. 5. Der 
Pachter fparet bey der Wirthſchaft, die er als 
fein Eigenthum anfichet, weder Mühe noch 
Sorge, nody eigene Handanlegung, noch 
Abbrechung des Schlaf, was nur einigen 
Gewinn bringen mag. 6. Ein Pachter hat 
mehr Kenntniß von den Wirthfchaftsbedürf: 
niffen, und wird von den Handwerfsleuten 
nicht überfeßt, oder mit fchlechter Arbeit vers 
nachtheiliget. 7. Ißt Pachter mit feinem 
Gefinde und Froͤhnern, und kommt mit 
fehr Wenigem aus. 8. Meynet es dag Ge⸗ 


finde und die Froͤhner allemal beffer mit ei» 


nem Pachter, zumal ihres Standes, indem 
e8 bey Herrfchaften immer heiffet: Sie hat 
es wicht nöthig, fie hat doch zu leben. zc. 


Art. XI Leipziger Beld - Cours in new ſächſ. Wechſelzahlung 
den 7. September 1770, 


Amfterdam in Banc. - ] 1404 
Detto in Curr. .-.- 17134 
Hamburg in Bang. = | ze 
Auglfpurg in Curr. - 983 
Wien in Curr. 62499 


Paris 75 
London per ı. Pf. Sterl, 15:18: 


Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — 13 
Bresl. - - - _ 13 
Ordinaire Du. =» * — 
Duc. Alm, - - — 
Louisd’or Almarco - | — — 
Souveraind'orrt — | 8:53 
Sorten P 
Louisd’or a 5 thl. 14 
Doppien a5 thl. — | 
Carld’or ä6gthl. — 24 
Schild’or &6$ thl. — 24 
Maxd’or a 4 thl. — 24 
Laub Thal. 4&t.einCarld’or| — a⸗ 
— 2 


Saechſ. Convent. Geld 


140thl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo. roothl. 


134 thl. = gl. ⸗ Curr. 100 thl. 
140thl. 12 91. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
98 thl. 1891. = in Augſpurg 10o thl. 
99 thl. » gl. ⸗ in Wien ıoothl, 
75thl.189l. » in Paris 100 thl, 


1 365 Sterl. hut -  sthl. 18 gl. ⸗ pf, 


Sorten fo gegen neu ſächſ. Wechfelzahlung gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl 


. uısbi. 
100 thl. Ungl, wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. ” 
100 thl. ord, Due. . 
ı Mf. Duc, Gold gilt 


101 8 18 gl. 
101 thl. 18 gl. 
100 thl. 18 gl. 


ı Mk. Louisd’or Gold gilt .. 
ı Soweraingt #= Btbhl.ggl.gpf: 
verlieren. 

Louisd’or 100 thl. 


101 thl. 129l. 
. Doppien thun 


102 thl. 12 gl. Carld’or 70o thl. 
102 thl. 12 gl. Schild'or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or . 100 thl. 
102 thl. ı2 sl. an Laubthl. » Too thl. 
202 thl. » gl, ſaͤchſ. Conv. Gelb 100 thl. 


2) Leipzi⸗ 


34 - | u⸗ß )ol mr 
‘T) Leipziger Preife von allerhand Sachen. / 
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—— — — ——— — — — — ——m — —— — — — — 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Oel. 
— Rtl. gr. : gr.|pf. |Ranne| gr.Ipf. 
2 Scheffel Weisen] 3 j12|» | 1]Rindfleifch,Pohlmifches| x |ro |1|Boutl. Engl. | 216 
ı Scheffel Roden ; 3 18 je I jr » » = Landfleifchl ı |7 see . 
ı Sceffel Gerfte ı |8 |=- | ılKalbfleifh =» # = IT 19 Mic. Brh. re 
ı Scheffel Hafer | » |22]- | sSchöpfenfleifh = = In 18 JılMerfeburger | vie 
1Schfl. Winterruͤbſ. 2 |20 ıSchweineflfh ⸗/ «1 |8 I1Wurzner » |» |ro 
2 Metze Weizengut Mehlſz |6 | 1 Hecht » - « = 4 16 IılEitenburger *) » |8 
vs mittel Mehl I4 || ılKamfen #» » - #219 IılZuchftein »- 121» 
1 Mebe Rocken gut Mebl]6 [= |r Haafe . 15)» [1Dorf br. Bier| = |ır 
HB ]8oth] Du. F Gang - . 10)» Ir Wdlk.o.Bayr.|2 |, 
1124 | » |Stadtbrodelt |» Ir alte Henne ‚ 5 ji» IsWeinefig = |3 |. 
3116 | »_ |Bauerbrodej2 |- |t Paar Tauben ı /6 I1!Bdaumdl » Ig |6 
—|8g | ISemmel |- 3 jı Paar junge Hüner » 4 |« J1[Nübfendl 4 |» 
| | ılkeindt » 14 |6 
r thl.lar.|pf. Rtl. gr. pf. Rtl.ſgrſpf 
ı Ran.Butter| = |6 |» Ir w Lichte gegogene | » |4 i RI. Bird. g Isis 
1 Mot.Käfe | » |3 |6 Ju is «_gegoßene | - |4 |6 — s |+|» 
a MdL. Ener! » 12 |3 Ir Kerb Kohlen I [1016 Ir Si.giefemes + — 9 
1 Mtz. Salz | » 4 |» |r Centner Heu - 12 11 1. Oberl allerh. + |a |: 
1SteinSeiffe| 2 | 12]> Jı Schock Stroh 3 Ir II $1. Flößheh - FZEeLly |; 1 





2) Auswärtige Getraidepreife nach Cäcjfifchen gangbaren Eilbergelbe. 



























, TR |gr.\Rel.lgr. 
Altenburg | T. |2 Viertl. 3 Meb. ZEHMEL| 3 [12] 3 |15 
Dresden 1.1 ober 2 Ccheffl . 1% 1712 | @| 2 O1 
So rlitʒ oder ı Scheffel___ 3 _ |ı2 
Fangenfalza oder 2Ir Scheffel 3 |8 B 91 | 3 |d- 8 Gebt. 
 Enchau oder 4 Shefel | 2 11612 | 8 
Magdeburg "1: loder 2 Scheffel 15 Meb.| 2 | 8 2 | 4 
Fordhaufen "Tt ser 25 Scheffel 3 1613 |$ 
Plauen —— 7 oder 3 Scheffel 4 418 
Ya I mL oder 44 Strich 2 tz Jı6 
org Hm] oder ı Scheffel 2 jıo/a |ro 
Wittenberg |1.| oder2 Cheffl | 2 82 |ı8 
Zwicau Tl oder 4 Scheffel® 4 !'ala la 


3 
Diefen Blättern wird alle Sonnabende im biefigen Intel. Eomt. ein Stüd ausgegeben. Auf ein gatı- 
per Sprit auf einmal ju pränumerireti, doch Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
datt, antreten. Einheimifchein der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugeſchickt wird noch 8 gr. 
uswärtige denen es Paftfren überfendet wird, jahlen a Thlr. 16 gr. Jedesmallgeẽ urüden einer@adie, 
—— — — gt. Diesdleutegeben nur gr. Ein Blatt einzeln von weichen 
abre es auch jen, koſte . 6. Pf. j 
Die Porfrepbeit ertreder fi durch ſammtliche Churſaͤchſiſche Lande, 
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Gnädigftprivilegirkes 


No. Leipziger 46. 
Intelligenz - Blatt, 


Frag/⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabend, den 22. September 1770, 





Art, I. 

Gnädigftes Mandat die Anlegung 
neuer Zucht » und. Arbeitshäufer 
betr. d. d. Dresden, den 22. Au⸗ 
guſt — J 

I" Friedrich Auguſt, von Gottes Gina» 
den, Herzog zu Sachſen, ıc. Chur⸗ 
fürft, ꝛc. Entbieten ze. Unfern Gruß, Gna⸗ 
de und geneigten Willen, und fügen benen- 
felben hiermit zu wiffen: Wasmaßen zeit: 
hero wahrzunehmen gewefen, daß bie zu 
Waldheim und u. angelegte Armen» 
Wayſen- und Zuchth 
- malen eine beträchtliche Anzahl von melan- 
choliſchen, wahnwitzigen und gebrechlichen 
Perfonen, Züchtlingen, Armen und Kindern 
aufbehalten und verpfleget wird, nicht hin: 
reichend feyn wollen, fämmtliche im Lande 
hier und da befindliche Landftreicher,, fo fich 
dem Müfiggange und Iüderlichen Leben er- 
eben, auch nebft dem Betteln, Diebereyen, 
aub und andere Schandthaten zu begehen, 
feinen Scheu tragen, unterzubringen, gleich» 
wohl die oͤffentliche Sicherheit erfordert, daß 
diefem Unweſen auf alle mögliche Art Ein- 
Halt gethan, auch. für die Affervation gro: 
ber Verbrecher und hichfiverdächtiger, aber 
nicht vollig überführter Perfonen, zu Sicher: 
ftelung des Publici geforget werde, und Wir 


fer, in welchen ber- 


daher für noͤthig und nüßlich erachtet, meh⸗ 
rere Zucht = und Arbeitshäufer anlegen zu 
laffen , foldyemnach bem von Unſern getreu» 
en Ständen von Nitterfchaft und Städten, 


in diefer Abficht verſchiedentlich befchehenen 
unterthänigfien Anlangen, und denen dieß⸗ 


falls den letzterm Landtage gethanen ohn⸗ 
maßgeblichen Vorſchlaͤgen, fo weit ſolche 
thunlich, ſtatt zu geben, Uns geneigt fin 
den, in Betracht deſſen Wir in Gnaden be— 
williget, daß vorjetzo Drey neue Zucht» und 
Arbeitshaͤuſer, naͤmlich eines zu Oſchatz, 
eines zu Weiſſenfels, und eines zu Zwickau 
errichtet werden ſollen, deren Direction Wir 
Unſerer Landesregierung, die Anſtellung und 
erſte Einrichtung derſelben aber einer be— 
ſonders allhier zu Dresden niedergeſetzten 
Commißion zu uͤbertragen, Uns bewogen 
gefunden. 

Mann num aber zu Anlegung, Einrich— 
tung und Unterhaltung diefer Drey neuen 
Zucht: und Arbeitshäufer, beträchtliche Geld» 
mittel erforberlich find; 

Als haben wir zu der Aufbringung unter 
andern auch vor gut und noͤthig angeſe— 
hen, Unfern getreuen Vaſallen und Unter- 
thanen eine freywillige Beyſteuer hiermit 
gnädigft anzufinnen, und gefchehen zu laſ⸗ 
fen, daß zu ſolchem Ende diejenigen Perſo— 

Fff nen 
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nen in Städten und auf dem Lande, welche 
zu Einfammlung ber freytwilligen Brand» 
cAfenbenträge an jedem Orte bereits beftel- 
let und verpflichtet find, folche Eollecte ein» 
heben, bie hierzu befonders zu verfertigen» 
den Berzeichniffe, tworinne, wie in den Brand» 
caffengelderregiftern , ſaͤmmtliche Einwoh- 
ner eines jeden Orts mit Namen aufgezeichs 
sıct find, einem jeden Einwohner, vorlegen, 
von ihm den freymwilligen Beytrag mit Be: 
ſcheidenheit verlangen, und ihm, ob er felbit 
denfelben in das Verjeichniß einfchreiben, 
und unter feines Namens Unterfchrift atte- 
fliren will, freyftelen, oder dag Quantum 
deffelben in deffen Gegenwart eintragen moͤ⸗ 
gen, mit bem gnädigfien Begehren, daß ei- 
nes jeden Orts Obrigfeit die zu ſolchem Be: 
buf gefammleten Gelder, nad) Abzug eines 
Groſchens Einnehmergebühren vom Thaler, 
nebſt Ueberreihung doppelter, nad Ber: 
fchrift des, bey dem, wegen des Armen: Bet- 
tel» und Brandweſens, unterm 13. Det. 
1730. ergangenen Mandate angefügten 
Schematis, mit der nöthigen Veränderung 
gefertigter Lieferfcheine, an die hierzu nie 
dergefeßte Eonmmißion zu Dresden ohne Ber- 
zug einfenden, und darüber gehörige Duit- 
tung erwarten folle. 

Allermaßen nun durch diefe, auf gänzlis 
che Abfchaffung des laͤderlichen Gelindels 
und der Müßiggänger abgezielte Veran⸗ 
ftaltung, fo wie das allgemeine Befte, alfo 
auch die mehrere Sicherheit eines jeben Per» 
fon und Eigenthums, augenfcheinlich befdr- 
dert wird; 

Als zweifeln Wir nicht, es werde ein ie- 
ber, fonderlidy aber die Vermoͤgenden, fich 
gu einem milden und ergichigen Bentrag 
willig erfinden laffen, und hierdurch aud) 
ihres Orts dieſes loͤbliche Vorhaben moͤglichſt 
unterſtuͤtzen helfen. 

Zu Urkund deſſen haben Wir dieſes Pa- 
tent eigenhändig unterzeichnet, mit Unſerm 
churfürftlichen Secret bedruchen laffen, und 
zu jedermanns Wiffenfchaft durch den Druck 
bekannt zu machen befohlen. Eo gefchehen ıc. 
ar. IL. Sachen, fo zu verfaufen find 

oder zu Faufen geſuchet werden. 

1) Zwey große nußbanmene Schränfe, 
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einer zu Kleidern, der andere zur Waͤſche, 


von ſehr guter und dauerhafter Arbeit, mit 

ſehr guten Schlöſſern und Baͤndern, ſind 
u verkaufen. Wo ſolche zu ſehen, iſt im 
ntell. Comt. zu erfragen. 

2) Den dem Hofperäckenmacer, Herrn 
Ernft Wilhelm Kühne, im hohenthaliſchen 
Haufe, auf der Gatharinenftraße, ift eine 
Anzahl feine feidene zubereitete Puderquaften, 
das Stuͤck zu ı Thlr. 12 gr. big 2 Thlr. 
zu haben. Nach Abgang diefer Parthie ift 
die erfte Sorte nicht unter 3 Thir. und die 
legte nicht unter 4 bie 5 Thlr. zu verfchaf- 
fen. Mon hoffet, daß die refp. Herren Lich» 
haber des wohlfeilen Preifes halber, den Ein⸗ 
fauf befchleunigen werben. Ferner ift auch 
bie ſchon genugfam befannte haarftärfende 
Pommade, die Buͤchſe zu 12 gr. big 1 Thlr. 
nebft einer Sammlung fchottifcher Monturs 
föpfe, um den befannten Preiß zu befont- 
men. Briefe und Geld bittet man franco 
einzufenden,, dagegen promte Bedienung zu 
getvärtigen ift. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten 

1) In der Petergftraße, in einem nahe am 
Markte gelegenen Haufe, find zwey GewdL 
ber und darinnen befindliche Schreibeftuben, 
entweder in, oder auffer der Meffe zu vermie- 
then; besgleichen auch Nicderlagen und Keks 
ler; ferner auch unterſchiedliche Logis, ſo⸗ 
wohl eine als zwey Treppen hoch, mit dar⸗ 
innen befindlichen Meubeln für junge Her— 
ren. Nähere Nachricht ift bey Frauen No- 
finen Eliſabeth Thielin in der Petersſtraße, 
in ihrem Haufe neben der Mohrenapothefe, 
zu erfahren. 

2) In einem wohlgelegenen Haufe auf der 
Eatharinenftraße allpier, ift von jegigen Mi⸗ 
chaelis an, in dem Hofgebaͤude die zweyte 
Etage zu vermiethen, beftchend in I gerau— 
men Saale, 5 Stuben, davon einige tape⸗ 
jiert find, 2 traumen Alfoven und 2 Kam⸗ 
mern, nebſt Küche, Cpeifefammer und Holzs 
raum, alles unter einem Verſchluſſe; ingleis 
chen der dazu gehörige Keller; ferner find 
dafelbft verfchiedene Niederlagen, ein gerau⸗ 
mes Gewölbe im Brühl hinaus, nebſi dar⸗ 
an liegenden Schreibeftube, auch verſchiede⸗ 

ne 
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ne Zimmer fir Meßfremde zu vermichhen. 
Mo die Lage des Haufes, kann man im Int. 
Eomf. erfahren. 
Art. IV. Sadyen, fo verlohren oder ge- 
ſtohlen worden. 

Den 3. Sept. a. c. in der Nacht, iſt in 
Threna ben Naunhof, ein churfürftl. Dienft- 
pferd, von des dafelbit im Quartiere ſtehen⸗ 
den Herrn Majors von Chalumeau erften 
Efcadron, des Idbl. brenckenhoffiſchen Cuͤ⸗ 
raßierregiments, geftohlen worden. Es ift 
eine Rappenflute, 5 Jahr alt, ohne Abzel- 
hen. Am Hals und Kopfe aber find einige 
Fleine lichte Slecke zu bemerken. Sollte je: 
mahd von diefem gefiohlnen Pferde Nachricht 
geben Finnen, fo wird erfucht, ſolches an ge» 
dachten Herrn Major von Chalumeau, in 
Naunhof ohnmeit Grimma , oder bier in 
Leipzig an den Wirth in der Säge vor dem 
grimmifchen Thore, Herrn Albrechten, anzu» 
zeigen, welches man mit befonderm Danf er» 
fennen wird. 

Art. VII. Avertiflements. 

1) Da die Nachrichten, daß eine in ber 
Moldau und Wallachey ausgebrodyene an- 
ftecfende Krankheit immer meiter um fich 
greife, von Zeit zu de beftätiget werben, 
und dannenhero zu Gicherficlung der churs 
fächf. Lanve, in Anfehung der von Reifen» 
den, Juden, gemwiffen Waaren, aud) dem 
Transport des Viehes zu beforgenden Ge 
fahr, der Nothdurft befunden worden, ders 
geftaltige Vorfehrung zu treffen, daß einft- 
teilen und big auf meitere Verordnung, 
nicht nur allen aus Pohlen anhero fonmen- 
den rohen Ledern und Häuten, auch Rauch: 
mwaaren, ingleihen denen dergleichen Waa⸗ 
rentrangporte begleitenden Perfonen, den 
Betteljuden und andern dergleichen Gefin- 
bel der Eingang und Aufenthalt in befagten 
Landen axf feine Weite geftattet, vielmehr 
felbige alfo fort an ben —— fort⸗ 
gewieſen, oder dahin zuruͤckgebracht, ſon— 
dern auch alle andere aus obigen Gegenden 
eingehende Waaren und vorzuͤglich das Vieh, 
wicht minder die von daher kommende Nei- 
* fende, Commercianten und Juden, auf Ne 
ben » und Schleifiwegen, ſchlechterbings nicht 
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burchgelaffen , auf diejenigen Perſonen, 
Waaren oder Vieh Hingegen, fo auf den df: 
fentlichen Commercialftragen mit richtigen 
Däffen durch die benachbarten Lande einfom- 
men, fleißige Obficht getragen, die Paͤſſe ges 
nau unterfuchet, und ohne diefelben weder 
Perfonen noch Waaren ein-und durchpaßirt 
werben folen; Als wird ſolches hiermit zu 
jedermanns Biffenfhaft und Nachachtung 
Öffentlich befannt gemacht, damit die aug 
obigen und andern Gegenden nad) den chur- 
fächf.. Landen reifenden Fremden, Commer⸗ 
eianten und Fuhrleute ſich mit richtigen Paͤſ⸗ 
fen verfehen, und im widrigen Fall fich kei⸗— 
nem Aufenthalt ausfeßen mögen. 

2) Demnad) die allbier in Leipzig vor 
dem Thomaspförtchen, zwifchen den weiß: 
lederifchen und der Schloßwieſe gelegenen 
fogenannten apelifchen Gärten, nebſt dazu 
gehoͤrigen Gebäuden, ber vorhandenen Oran⸗ 
gerie, Statuen, Inventarinm und Zube 
börungen, auf den Fünf und Zwanzigſten 
Detober 1770. vor hiefigem churfürft. fächf. 
Creisamte freywillig und Sffenelich ſubhaſti⸗ 
ret werben follen; Als hat man nicht nur 
foldye8, fondern aud), daß die Liebhaber, 
bey dem Doctor Zitzmann allhier, ſowohl 
den ohngefährlichen Anfchlag, als fernere 
Nachricht erfahren koͤnnen, bierdurd) bes 


kannt gemacht. 


3) Nachdem bie Ziehung der vierten Claſ⸗ 


fe, fechiter dresdner Kirchenlotterie, bereit 


den 3ten Geptember a c. beendiger iſt; bie 
herauggefonmmenen Gewinnſte aber, vom 
ıften Dctober c. a. gegen Auslieferung ber 
Driginalloofe, bezahlet werden; fo müffen 
diejenigen Nummern, welche in diefer Elaffe 
nicht gezogen worden, bey Verluft bes Loo⸗ 
ſes, noch vor bem 18ten Detober mit 3 Thlr. 
3 gr. churfächfifcher Conventionsmünze, re 
novirt oder erneuert feyn, außerden: folche 
vor verfallen zu achten, und an andere über- 
laffen werden follen; maßen dic Ziehung der 
fünften und legten Elaffe den 24ften Scto⸗ 
ber c. a. ald mittwochs nad) dem 20. poft 
Irinitaris feftgefeßet if. Dresden den 14. 
September 1770. 
i CLotteriedeputation. 
Fff 2 4) Cam⸗ 
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4) Tammer ⸗ Credit » Caffen-Ziehungslifte. Michael 1770. 











1000 Thlr.. 1500 Thlr.! 100 Thlr. so Thlr. 
Capital, -| Capital, Capital. Cäapiral, 
A. | Aa: || B. Bb. C. | Ce, iD | Da. 


No. t No. || No. | No. || No.1 No. {.Xo.* 'NowAl No, 1No.|No, 

















— — 








— — 











351453) 140 2050 1688) 3485| 1169) 69818335 5454 
34611506) 384) 762 2723112446 6444| 2546 529]5360/2328 
s7912145|| 611|2070|11436| 8721 t2212 4129|) 240) 78811660 
7111253811 77119481]2820]12075|11712| 190811 356]5920| 3062 
671129681] 4873338 1111] 1325] 6326J11581|| Sogl5301 2 
1252|| 27713443j|142?2j12595) 2119] 2575|) 66114879] 1020 
2255 "gr 1069] 1305| 4540] 112i) 2166 4233 
1004 129113326) 10398110600] 4372 2703 2550 
1344 323}j1510| 9412[11074| 5043 453 4639 
1457 2474||1949| 6479] 5773 10599, 5946 
1193 517] 130| 379211556] 4422 489 
1186, 1480) 523l:0160| 149] 362° 1684 
2518 2034113035] 6386| 6304| 12102 2758 
261 2142| 877| 1092| 985610723 1706 
2838 115628251 9373111387,10368 1704 
1568 ) 3953 
222. 4753 
876 gigl! 229] 1211 6976| 5956 939 
“ 12917 2860||1694| 270| 1477|10779 1505 
233 26101| 220110475] 444 1165| 488 N 
209 263|| 167] 4450| 127| 4912 663 - 
2103 235]j2063| 4538|11306,11794 2270 
224 1838] 14175 44| 4762: 8087 999 
1551|] 630112200111033] 12500 5837 


3582|/2124111227| 3438] 9083 
39|11463| 9930| 728111709 
1248112035) 4920| 6873| 1545 
11858) 3266) 4898 


550 25,11747 8393] 553 
339311899] 37081 9550] 5001 
33591112291 7597 


—— —— — —— — 
— 
en 
wm. er CO oO 
Do "-m.0 On 
—— —— — — 








— — — — — — — — — — — — — 


2593) 3707| 2851 

5318| 7998| 6288 4351 
1403| 807| 5688 309 
Bun 11128 344 
5279| 6585 426 
| 2172 























Nora: Die in gegenwaͤrtiger Ziehung herausgefommenen Nummern werden zu flerm 1777. 
bie Michaelzinßen a. c, aber, mie auch die unzinßbaren Scheine à 7. Thlei;bis’mit 
No. 13102. von dato an bezahlet, und ift die Ofterzichung des 1771. Jahres auf ben 
Montag nach Quaſimodogeniti Feftgefeßet. 

ODresden, am 19: Sept. 1770. 


Sur ehurfürftl, Cammerereditcaſſe verordnete Conimi ſarii. 
Ar, 
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"in den Föniglid preußiſchen Lan- 
den it, wegen der, gegen die in 
einigen poblnifhen Gegenden be- 
reits ſich geäußerte Det zuneh⸗ 
menden Präcautionen, nachſtehen— 
des ſehr forgfältig gefaßtes Edict 
publiciret worden. d. d. Berlin, 
den 29. Aug. 1770. 

Mir Friedrich ĩc. Nachdem bereits feit 
einiger Zeit in der Wallachey, Moldau, pe 
Yolien und Vollhynien, die Peſt ſich geaͤuſ— 
ert, und daher nicht ohne Grund zu befuͤrch— 
ten iſt, daß wenn nicht alle menſchmoͤgliche 
Sorgfalt ohnverzuͤglich vorgekehret wird, dieß 
Uebel in die angraͤnzende und benachbarte 
Provinzien und Lande, gar leicht weiter ein- 
bringen, und diefe fowohl, durch Meifende 
als auch aus inficirten Orten abgefchickte 
MWaaren mit angeftecht werden dürften; Go 
haben Wir aus landesväterlicher Vorforge 
zu moͤglichſter Abwendung der Unſern an» 
gränfenden und benachbarten Landen, aus 
dergleichen nur gar zu fchnell eindringenden 
Landplage bevorftchenden Gefahr, und fo lan- 
1e folche dauren möchte, Uns gensthiget ge- 
sehen, folgendes zu verordnen: Wir befehlen 
alfo Kraft diefeg Edictg, 

I. Daf von dato an feine aus der Mol: 
dau, Wallachey, Podolien, Vollhynien, 
aus dem Königreich Pohlen und aus denen 
zu felbiger Erone gehörigen Provinzien und 
- Drten, oder andern angrängenden verdächti- 
gen Gegenden fommende Perfonen, fie md- 

en vorfchügen was fie wollen, oder auf Un⸗ 
I Lande —— ſonſt gewoͤhnliche Ge⸗ 
ſundheitspaͤſſe produciren oder nicht, ie: 
der vor ſich, noch mit dem bey ſich haben- 
ben Vieh, Meublen, Betten, Kleidung, 
Wolle, Federn, Nauchtwaaren, oder fonft 
etwas, e8 fen giftfangend, oder nicht, ans 
ders als an den beftinnmten Einlaß - und 
Eontumasorten , eingelaffen werden follen, 
ba denn bie an der Gränze anfommende Rei: 
fende fchuldig find, fid) bey dem in ber Ge, 
gend commandirenden Dfficier des Cordong 
zu melden, und von demfelben den zur Gon- 
tumaß-beflimmten Ort, mwofelbft der Anfom- 
mende die volle Dnarantaine von Zwey und 
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Dierzig Tagen halten muß , fich anmel- 
fen zu laffen. 

1. Wollen Wir hiermit jedermänniglich 
alles Ernftes gewarnet haben, auf der Reiſe 
aus Pohlen nach den beftimmten Einlaß— 
und Contumatzorten, fich feiner andern, als 
der großen Heer » und Landſtraßen zu bedie- 
nen, alle Schleif- und Nebenwege, auch 
fogenannte Heine Straßen, gänzlich zu ver 
meiden, oder getwärtig zu ſehn, daß derje- 
nige,fo dawider handelt, und deffen überfüh- 
ret wird, nach befundenen Umftänden am 
Leibe, oder auch wohl gar am Leben, be 
ftraft werden foll; 

Als worauf nicht allein, die an ben Grän- 
gen und Päffen commandirende Officiers, und 
ausgefeite Wachten, Jäger: und Forſtbe⸗ 
diente, fondern auch die Land» und Steuer: 
räthe, Beamte, Magifträte und Gerichts— 
obrigfeiten, in Städten, Flecken und Der- 
fern, wie nicht weniger die Land -Zoll» Po- 
licey⸗Acciſe ⸗Tobacks⸗ und Müblenbereuter, 
auch andere dergleichen Bediente, bey Ver: 
meidung der härteften Strafe, auf dag ges 
nauefte Acht zu geben haben. 

11. Müffen alle Schleif - und Nebenwege, 
auch Feine Nebenftrafen vergraben , vers 
hackt, und gänzlic) gefperret, die Brücken 
abgeworfen, die Fehre und Schiffsgefaͤſſe 
dafelbft weggebracht, folglich dergleichen 
Paffagen auf alle mögliche Weife gehindert, 
und feinem, er fey wer er wolle, felbige zu 
betreten nachgelaffen werden; Und damit 
fich niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldi- 
ge, fo follen, wie vormals auch gefchehen , 
an den Ab» und Schleifwegen Galgen auf: 
gerichtet, und auf einer daran zu hängen» 
den fchwarzen Warnungstafel, in deutfther 
und pohlnifcher Sprache diefe Worte: 

Lebensſtrafe dererjenigen, welche fich aus 

verdächtigen Orten aus Pohlen, und 
den angrängenden Provinzien, oder ir» 
gend andern inficirten Orten, der Peft 
wegen, durch Schlupfwege einfchleis 
chen wollen, 

geſetzt werden. 

IV. Möchte diefen allen ungeachtet, den. 
noc) jemand mit Gewalt, in Unferen Lan— 
den durchzubrechen unternehmen wollen, ſo 
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ol auf felbigen. Feuer gegeben, ber ober 
Norte aber, welche durch verbothene Ne⸗ 
bewege, fich durchgefchlichen haben moͤch⸗ 
‚ ten, von dem Ort, wo fie betroffen merden, 
fofort nach der Poftirung an der Graͤnze, zur 
Verhaft zurück gebracht, und allda, ob ihm 
jemand mit Nach oder That zum Durchkom⸗ 
men behüfflich geivefen, ſcharf eraminiret, 
und davon an die Behoͤrde berichtet, mit 
dergleichen Eontravenienten aber folgender 
Unterfchied gehalten werden : 

a) Wenn der Arrefirte kundbar von geſun⸗ 
den nicht verdächtigen Orten kommet, 
und allein darinn gefündiget, daß er mis 
der diefes Unfer Verboth anderer Wege, 
als der ordentlichen Land» und Heerfttaf- 
fen fich bedienet, und die Contumatzorter 
vorben gegangen; fo foll er nach vorläus 
figer Unterfuchung des Gefundheitszuftan- 
des bis auf weiteres Erfenntniß in ordent⸗ 
lichen Gefängniffen bewahret werben. 

b) Sollte aber ein Eingefchlichener ertapt 
imerdben, mider den, daß er von inficir⸗ 
ten Drten käme, ſtarke und gründliche 
Muthmaßung vorhanden ift, derfelbe foll 
nicht anders, als in freyem Felde unter 
bloßem Himmel, oder In einer angelegten 
Huͤtte dergeftalt, daß die Wacht Zwanzig 
Schritte von ihm bleibe, bie zu meiterer 
nn derwahret, die Wacht aber 

efehliget werden, wenn ein folder Menfch 
im geringften vom angewieſenen Ort zu 
weichen, oder wohl gar mit der Flucht 
fich zu retten unternehmen würde, fofort 
Feuer auf ihn zu geben, folcher verdaͤch⸗ 
tigen Perfon bey fich habende Waaren 
aber follen fogleich, ohne deshalb meiter 
einzuholende Ordre, verbrannt, nicht we⸗ 
iger, baferne es an einem Ort, wo eis 
nigermaffen zu andern Kleidern zu gelan» 
gen, die feinigen ausgezogen, verbrannt, 
und andre ihm angelegt werden. 

e) Da endlich jemand betreten wiirde, wel⸗ 
cher, nachdem er fich in Unfere Lande eins 
gefchlichen, uͤberwieſen werden koͤnnte, 
oder geftändig ſeyn muͤſte, daß er von ins 

eirten Orten fomme,. folcher foll ohne 
—* Proceß auf das von Uns zu con⸗ 
firmirende Urthel der Juſtitzbeamten oder 
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jeden Orts Dbrigfeit, ba dergleichen fich 

— am Leben geſtraft und aufgehen⸗ 

et, aud) deffen etwa bey fich habende 

Magen, Pferde, und alle andere mit ges 

führte Sachen verbrannt werben. 

V. Die auf den Graͤnzen und Poftirungen 
commandirende Dfficiers und ausgeſetzte 
Wachten werden daher hierdurch beordert, 
bie fand »Zoll » Policey-Accife ⸗Tobacks⸗Muͤh⸗ 
Ienbereuter, Jäger und Forftbediente aber 
ernftlich und bey unausbleiblicher harten Lei« 
begftrafe, auch nach Befinden Lebengfirafe, 
falls die geringſte Nachlaͤßigkeit hierunter von 
ihnen begangen werden follte, nochmals befeh⸗ 
liget, äufferften Sleiffes auf die Nebenwege acht 

u haben, und diejenigen, welche dieſem Ver⸗ 
oth zumibder, folche paßiren, nebft ben fich 
benden Sachen anzuhalten, hievon aber bey 
Strafe des Straßenraubes nichts an fich zu 
nehmen. 

VI. Wie nun das Reifen und ber Verkehr 
mit dem Königreich Pohlen, und Einbrin- 
gung bortiger Waaren in iinfere Lande nicht 
anders fortgefeßet werben foll, ale nach der 
vorhin georbneter maaßen gehaltenen Qua⸗ 
rantaine: fo werben auch alle und jede Un⸗ 
fere Unterthanen von felbfien dahin bedacht 
ſeyn, daß fie fo wenig ald möglich, und un« 
ter BT Praͤcautionen, nach Bohlen reis 
fen, auc bey Verfchreibung der Waaren 
von daher alle menſchmoͤgliche Behutfamfeit 
beobachten, geftalt e8 denn mit ihnen, wie 
mit fremden Reifenden gehalten, und von 
ihnen, wenn fie über die Grängen gehen, ein 
Zeichniß bes Orte, mo fic von Zeit zuZeit gewe⸗ 
fen, und daß fie mit feinen verbächtigen Perfo- 
nen Umgang gehabt, bengebracht werden muß. 

VU. Damit jedoch vor der Hand, und da 
das Uebel der Iandverderblichen Kranfhei- 
ten Unferen Gränzen fo nahe noch nicht ges 
fommen, mit benenjenigen Etädten und 
Orten, durch welche der Weg von der Neu⸗ 
marf und Pommern nach Preuffen gehet, 
und in welchen fich Gottlob noch Feine Con. 
tagion Außert, zum Erempel Dantig, Tho- 
ren und Elbingen und neben gelegener Dr: 
ten das Commercium nicht ohne Noth ge: 
hemmet, ober doch ungemein erfchtveret wer 


be; fo fol es Hierunter folgender geſtalt ges 
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halten werben, daß die auf der Route zwi⸗ 
fchen Pommern und Preuffen reifende Per: 
fonen, fo aus feinem inficirten oder verbäch- 
tigen Drte fommen, bie erlaubte Heer» und 
Landftraße nehmen, und mit gültigen Zeug- 
‚niffen, dag ift, entweder mit preußifchen, 
pommerifdjen, neumärfifchen von jedes Orte 
Dbrigfeit oder vom dantziger, thorner oder 
elbingfchen Magiftrat ertheilten Paͤſſen dar: 
tbun, daß fie und bie etwa mit fich bringen 
be Sachen gefunden und keinesweges 
verdächtigen Gegenden fommen, vor der 
Hand, ohne Haltung der Duarantaine in 
Unfere Lande eingelaffen werden follen; Da— 
hingegen wenn jemand ohne dergleichen güls 
tigen Paß Unfere Gränze auch auf vorer: 
waͤhnte Route betritt, und burchpaßiren 
will, er dem Befinden nach fogleich zurück 
geriefen, oder auch wohl geftraft werden foll. 
VIII. Alle ausländifche und pohlnifche Ju— 
ben aber follen ganz und gar nicht, auch 
auf der vorgedachten Straße ins Land ge 
laſſen werden. Wie denn aud) 
„IX. Allen denen, die aus notorifch inficir- 
‚gen * und Oertern kommen, die 
etwa bey ſich habenden Paͤſſe gar nicht helfen, 
noc) darauf reflectiret werden fol, und hof: 
fen Wir, daß die, fo in inficirten Landen 
und Dertern fid) befinden, von felbft fich zu— 
rück halten werden, von Unſern getreuen 
Unterthanen aber verlangen Wir, und be- 
fehligen fie hiemit ernfigemeffenft, daß fie 
mit dergleichen Perfonen nicht den gering» 
ſten Umgang pflegen, fondern fie, in Be 
tracht des ihnen und Unſern Landen daber 
‚erwachfenden Uebels, überall als ihre groͤß— 
ten Feinde anfchen, von denen fie nichts alg 
Schaden, Unglück und Verderben zu er: 
warten haben ; . Daher fie folche bend- 
thigten Falls lieber von fich entfernt halten, 
als aufnehmen muͤſſen. 
x. Wie nun die aus fundbar geſunden 
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zeigung untabelicher Paͤſſe und Gezengniſſe, 
wie vorhin geſagt worden, eingelaſſen, und 
auf ſolchen Barfen, wen, und two fie durch: 
gelaffen worden, verzeichnet werben ſoll; 
fo befehlen Wir zugleich hiermit Unfern Ma: 
giſtraͤtn, Beamten und Gericht@obrigfei: 


or 
sten’ in Staͤdten Flecken und Dörfern, Un 
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ferer preußiſchen, pommeriſchen, märfifchen 
und incorporirten Landen, bey Vermeidung 
empfindlicher harter Beſtrafung, feinen? 
ſchen, er ſey wer er wolle, am wenigften 
aber einen aus der Nähe'der verbächtigen 
Orte fommenden, einen Paß oder Gezeug⸗ 
niß abfolgen zu laffen, er fen ihnen denn 
vorher nicht nur genugſam befannt, fon- 
dern habe fich auch ſechs Wochen an dem 
Brit ihres Aufenthalts befunden, und glaubs 
würdig bengebracht, daß er in diefen 6 Wo» 
chen an feinen der — halber auch 
nur verdaͤchtigen Ort geweſen. 

XI. Alle und jede, ſonderlich in Unſerm 
Königreich Preuffen, Herzogehum Pommern, 
wie auch den lauenburg » und buͤtowſchen 
Landen, nicht weniger in der Neumark, Her 
zogthum Croſſen und Schlefien , von einem 
Drt zum andern Neifende find gehalten, ſich 
von jeden Orts DObrigfeit, ben Vermeidung 
harter Etrafe, mit einem Paß verfehen zu 
laffen, woraus zu erfehen, daß der Inha⸗ 
ber deffelben von einem unverdächtigen Orte 
fomme; Diejenigen aber, fo in einer Stadt 
wohnen, die der Gränze, mo die Contagion 
ift, nahe gelegen, follen, wann fie aus ber 
Stadt gehen, fidy ein Atteft geben laffen, 
wohin fie gehen wollen, und biernädft, 
wenn fie wieder zurüchfommen, an dem Ort, 
wo fie geweſen, und tie lange fie da geblie» 
ben, fich wiederum ein Zeugniß ertheilen laß 
fen; feinem aber, fo über die Gränzen in 
dem Königreich Pohlen Süther hat, foll ver- 
ſtattet fenn, fich auf felbige zu begeben, wi⸗ 
drigenfalls er nicht wieder ins Land gelaffen 
werden foll. 

XU. Die Poftmeifter in Preuffen, in der 
Neumark, und in dem Herzogthum Hinter: 
pommern, ſollen mie Eraminirung der Paf- 
fagier und -derfelben Päffe, denen von Uns 
ferm Generalpoftamt ihnen dieferhalb ertheils 
ten Befehlen gemäß, verfahren, und inſon⸗ 
derheit ſollen die Poſtillons außer den ordent⸗ 
lichen Poſtaͤmtern und unterweges in den 
Doͤrfern, bey Vermeidung der ſchaͤrfſten Stra⸗ 
fe, keinen Paſſagier aufnehmen. 

XI. Die Wirthe, Gaftgeber, 
rer, Krüger, wie auch andere Bürger 
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Einwohner in der Stadt, in den Flecken 
und Dorfern follen niemand ohne Vorjei⸗ 
gung eines Atteſtats, daß der ſich einlogi- 
rende auf den Grängen bey der Poftirung ſich 
angegeben habe und paßiret worden, noch 
ohne Vorwiffen und gehoͤrige Anzeige bey 
der Obrigfeit ihres Orts, und refpective des 
Schulzen, aufnehmen und beherbergen, oder 
gewaͤrtig feyn, daß fie dem Befinden nad) 
mit einer namhaften Geldbuffe, auch Leib» 
und Lebensftrafe angefehen werben follen. 

XIV. Die auf den Poftirungen Comman- 
dirten, und hauptfächlich die Forftbedienten, 
müffen mit darauf Acht haben, daß Feine 
Humde und Schweine über die Graͤnze und 
von daher wieder zurück lauffen, immaßen 
auch durch diefe das Peſtgift "verfchleppet 
werben fann, wannenhero, wenn berglei: 
chen an der Gränze betroffen werden, foldje 
fogleich todt gefchoffen werden müffen, 

XV. Ob auch zwar Unfern fanden die Gie- 
fahr noch nicht fo ganz nahe ift, fo werden 
doc) Unſere Regierungen und Krieges. und 
Domainencammern in Breuffen, in der Neu— 
marf und dem Herzogthum Pommern in Zei- 
ten bedacht ſeyn, daß im Fall der Noth, 
und wenn das Uebel, fo die Vorficht ab- 
wenden wolle, ja weiter einreiffen follte, an 
Peſthaͤuſern, Peftmedicis, Peftchirurgis und 
deren tüchtigen Gefellen fein Mangel erfchei- 
ne; Wie fie denn auch dafür Sorge zu tra⸗ 
gen haben, daß auf den Nothfall die Apo- 
thefer - und Materialiftenfrahme unterfuchet, 
und den etwa fich befindenden Mangel des 
Noͤthigen abgeholfen werde, 

xVi. Ben Unterfuchung der Paͤſſe muß 
mit aller Behutfamfeit verfahren werden. 
Diejenigen, fo,als untadelhaft angefehen wer: 
ben follen, müffen nicht alt, und in felbigen 
fein ander Datum, als der Tag der Abreife, 
oder der vorhergehende, und mit Buchftaben 
ausgefüllet feyn ; fie müffen von des Orts 
Obrigkeit unterfchrieben und befiegelt, ber 
Vor: und Zunahme des Neifenden, beffelben 
Stand, Statur, Kleidung, Haare, Alter 
und was der Neifende fonft für Merfmale 
bat, darinn deutlich und wohl ausgedruckt 
feyn, ingleichen ob und mag fiir Perfonen 
and Sachen der Neifende bey fich habe; die 
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fonft gewoͤhnliche Generalclauſul, mit bey ſich 
habenden Leuten und Pferden, Wagen und 
Sachen ꝛc. ſoll bey gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den nicht zureichend ſeyn. 

xVH. Wann auch die Reiſenden uͤberdem, 
was fie zur Leibesnothdurft täglich nothig 
haben, noch fonft Sachen und Maaren niit 
ſich führen, fo müffen fie vor der Abreife 
mit einem cdrperlichen Eyde erhaͤrten, und 
in dem Paß hinzufügen laffen, wo die Ga- 
chen und MWaaren hergenommen, fabricirt 
und eingepackt worden, und tie lange fie 
etwa an dem Drt, von welchen fie abreifen, 
geweſen, und ift nicht genug, daß fie ſol⸗ 
ches an Endes ſtatt, oder auf ihren Bür- 
gereyd ausgeſagt baden; Wann nun bie 
Waaren bey der Nccife oder den Zoͤllen, atı- 
ders als der Paß es befagt, befunden wer« 
den möchten, fo follen fe wenn fie auch 
gleich von ımverdächtigen Orten eingebracht 
find, confifeirt, oder nach Umftänden ver⸗ 
brannt werben, 

XVII. Die aus unverbächtigen Orten 
kommende Waaren follen, wenn fie gleich in 
gefunde Derter der Provinz gebracht werden, 
nicht anders im und durch Unſere Lande ge- 
laffen werden, e8 fen denn, daf Diejenigen, 
fo fie einführen wollen, mit genugfamen Päf- 
fen, wenigftens nach folgendem Formular 
verfehen ſeyn: 

Sormular eines Paffes auf Waaren. 
Nachdem N. N. unfer Bürger durch Fuhr⸗ 
mann N. N, =» ::: Stein Wolle nebit dis 
nem Raften Leinwand 2c. mit = » » gezeich- 
net, von bier als einem Gottlob reinen 
und gefunden Dre nach N. fendet, und ba⸗ 
bey einen cdrperlichen Eyd abgefchworen, 
daß die Wolfe ꝛc. ıc. an einem unverdaͤch⸗ 
tigen Ort, nämlich zu N. eingefaufet, ober 
dag Leinen und andere Sachen bier fa- 
briciret und eingepackt worden; Als wird 
darüber gegenwaͤrtiges Zeugniß ertheilet, 
und jedermann erfuchet, folchen nach N. 
ungehindert pafiren zu laffen. Sign.N. - 

Was in diefem Formular von der Wolle und 
den daraus fabricirten Zeugen enthalten, 
muß auch wegen der Früchte und 
bie ein Land hervorbringet, in fpecie wegen 
Hanf und Flachfes, Wachs, Honig, Talchs, 
- Häute 
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Haͤute, Rauchwerk, Federn und Betten ge 
nau beobachtet werden, und foll bey Ver: 
fendung der Güther, ebenfalls die Ausſage 
an Eydesſtatt nicht genug feyn, fondern über 
die Angabe von dem Verſender ein wirkli— 
cher End abgeleiftet werben. 

XIX. Die Reifenden muͤſſen ihre Paͤſſe von 
Drt zu Drt, und vornehmlich in den Nacht⸗ 
lägern, von der Obrigkeit des Ortg, und 
in den Dorfern allenfalls von den Predigern 
oder Schulzen unterfchreiben laffen, damit 
man urtheilen fönne,ob fie geraden Weges und 
ohne Umfchmweife ihren Weg forfgefeßet ; 

Zu jeder Reife muß ein neuer Paß genom⸗ 
men werden, weil die Erneuerung der alten 
nur Unordnungen verurfachet. 

Mer in einem Pak was ändert und aus- 
fraßet, e8 fen das Datum oder fonft ein an⸗ 
derer Umftand, ber foll mit Leibesftrafe be— 
leget, und wenn aus dergleichen Verände- 
rung ein Unglück erfolgte, wohl gar am Les 
ben geftraft werben. 

XX. Bey den Wachten auf den Poftirun- 
gen, und in den Städten, müffen zur Exa— 
minirung der Päffe tüchtige, verftändige, 
nicht gewinnfüchtigernoch unbefcheidene Leu⸗ 
te beftellet werden, und müffen, bey fich et- 
wa ereignenden geringften Zweifel über die 
Ein» und Durchlaffung, die Päffe den Gou— 
verneurs, Gommendanten, Magifträten, 
oder befonders zu diefer Aufficht, etwan er» 
nannten Commiſſarien, bey: den Poſtirun— 
gen aber dem nächften commandirenden Of⸗ 
ficier zugefandt, und Ordre eingeholet twers 
ben. Damit die Eraminanten.der Pälfe aber 
auch eine Nichtfchnur vor fich haben; So 
wird ihnen hierdurch wohl eingefchärft: 

a) Wie fie die Reiſenden ſelbſt eraminiren 
ſollen, nämlich, ohngefähr folgendermaf- 
ſen: Wie er heiffe? Bon welchem Stand 
oder Handthierung, und mo er. wohnhaft 
fen? Von weldyem Ort er zuerſt ausge 
reifet? Was Derter er beruͤhret? Unter 
welchen Gebiethe fie gelegen? . Wie lan: 
ge er ſich an bdiefem oder jenen Orte auf: 
gehalten? In was für Gefchäften? Ob 
er in Vierzig Tagen oder Sechs Wochen, 
auch etwa an einem inficirten Orte gewe- 
fen? Oder im Durchreifen dergleichen Dr» 
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te beruͤhrt? Ob er innerhalb ſolchen Zei⸗ 
ten mit inficirten Perſonen, oder doch mit 
ſolchen, die ſich an verdaͤchtigen Orten 
aufgehalten, Umgang gehabt? Oder auch 
Waaren und Sachen bey ſich babe, die an 
ſolchen Oertern geweſen? Ober einen Paß 
habe? Wo er weiter hinaus wolle ꝛc. ꝛ⁊c. 

Wobey zu merken, daß wann unterfchiebli- 
che Perfonen zugleich einkommen, jede bes 
ſonders zu eraminiren. 

b) Ben Einführung der Waaren, ift vor« 
nehmlich zu fragen, was es für Güther 
feyn? wo fie und befonderg die Wolle ges 
wachfen oder gefallen? oder die wollenen 
Zeuge fabriciret find ? wo fie zuerft gepackt 
und geladen worden? wie viel Stüd es 
feyn? ob er die Auffage mit einem Paß 
beglaubigen fönne? ob unter Weges Feine 
Waaren aufgeladen worden? und allens 
falls, was für welche? und an welchemOrt? 

. 2) Sind die Päffe genau durchzufehen, Un— 
terſchrift, Petefchaft wohl zu betrachten,” 
infonderheit ift darauf zu fehen, ob die 

Perſonen aud) fo befchaffen, als die Paͤſſe 
es befagen, und die Güther alfo bemerket 
find, auch an der Zahl fo viel ſich befins 
ben, wie bie Paͤſſe es befchreiben. 

d) Wenn, mie wohl zu gefchehen pflegt, 

. bie Reifenden, die Eraminanten mit Unges 
ſtuͤm abfertigen, fo müffen dieſe, um die 

Meifenden zur Ordnung anzumweifen, bie 

nächfte Wacht zu Hülfe nehmen, die Eras 

minanten müffen fich aber wohl hüten, 
daß fie durch Umbefcheidenheit zu folchem 

—— den Reiſenden keinen Anlaß ge⸗ 

en, widrigenfalls fie hart dafuͤr angeſe⸗ 
hen werden ſollen. 
XXI. Wenn jemand ſich unterſtehen 
moͤchte, ſeinen Paß und Atteſtat andern zu 
uͤberlaſſen, oder vermittelſt und unter dem 
Schein deſſelben, jemand, auf den er nicht 
gerichtet iſt, durchzubringen, oder auch je— 
mand auf ſolche Art ſich moͤchte durch— 
helfen laſſen wollen, derſelbe foll, als wenn 
er wirklich von inficirten Orten kaͤme, oder 
dergleichen Leute durchzuhelfen getrachtet 
haͤtte, angeſehen, und folglich mit Leibes⸗ 
auch den befundenen Umſtaͤnden nach, mit 
Lebensſtrafe beleget werden. 
Gsg XKIL 
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XXI. Daferne nun aller menfchmdglichen 
Vorficht ungeachtet eine giftige Contagion 
. and anflecfende Seuche, ſich an einem Ort 
Unferer Lande, e8 fen Stadt oder Dorf aͤnſ⸗ 
.fern oder verfpührer werden folfte, fo muß 
der Regierung, wie auch der Krieged- und 
Domainencammer der Provinz fofort Nach⸗ 
richt hiervon gegeben, der Ort indeſſen fo- 
gleich gefperret, und nachdem es die Eitua- 
tion deffelben giebt, mit Pallifaden umſetzt, 
oder mit tiefen Graben umgogen, die Ge: 
genden mit Wachten Befeßt , auch Niemand 
herauggelaffen, fondern auf diejenigen, fo 
heraus gehen, und durch Zurufen und Wars 
nen, nicht abhalten laſſen wollen, Feuer 
gegeben , und alle Gemeinfchaft mit fol. 
dem Orte gänzlich aufgehoben: werden, fol 
chenfalls müffen aber auch die Regierungen, 
Krieges: und Domainerzammern, auch Land» 
und Steuerräthe, nicht weniger die nächften 
Beamten, fogleich die vorfichtige Anftalt ma- 


den, daß die Leute nicht huͤlflos bleiben, 


oder durch Hunger umfonmen, fondern eg 
müffen ihnen auf eine gewiffe Diftance, wo- 
felbft eine Barriere oder Schlagbaun zu fe 
Ben, Victualien und Medicamenta hinge- 


bracht, auch ein Prediger, Peſtmedicus oder 


Ehirurgus” admittiret werden, 

- XÄHI. Da nun ſo wohl die Framinatoreg, 
als auch diejenigen, welche auf den Fleinen 
und Rebenftraßen die Keifenden zurück mei: 
fen, fich diefen Leuten gewiſſer maßen in et 
was nähern müffen; fo haben fie fich auf 
alle Faͤlle folgendes Praͤſervativmittels bey der 
dabey vorgefchriebenen Diät zu bedienen : 

R. Rad. ferpentar. virg. 38 
HB. Salvie. 
Rutz aa. M, ıv. 
Flor, Sambuc. 
- Chamom. aa. p. ıv. 
Camphor 3ij. 
ı Aceti v.ni,M. ıv. 
diger. leni calore, p. hor. 12. 
Colat. S. 
Zur Präcaution fann von dieſem mebdici- 
nifchen Efig des Morgens oder Abends ein 
halber oder ganzer Eßloffel vol genommen 
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werden; oder ſo jemand licher Yulver ein -· 
nimmt, kann folgendes genommen werden: 


- R. Serpentar. virg. Zß 

Cort, peruv. opt. 3]. : 

Sem. fanic.gr.v. 

M. D. S. 
woͤchentlich 2 mal des Morgens zunehmen 
ı Stüd. 
Sollte jemand zum Schwitzen einnehmen, 

fo ift folgendes mit Nutzen zu gebrauchen : 


R. Sal. tartari 3j. 
Aceti vini 3ij. 
Aqua Sambuci. 3], 

M. D.S | 


“ einmal zu neßmen, beym Schlaffen« 
gehen. 
Ueberhaupt ift es gut, wenn man fich des 
Morgens, che man auggehet, den Mund 
mit gemeinen Wein » oder Biereßig aus— 
ſpuͤlet. 
Sollte jemand ein Laxirmittel bey verdor⸗ 
benen Magen und Uebelkeiten nöthig haben, 
fo müffen alle ſtarke Purgiermittel forgfältig 
vermieden werben ; dieferhalb folgendeg Mit⸗ 
tel das beſte iſt: 


R. Rhabarb. ele&. 3g. 
eremof. tartar. 3]. 
M.F. &.D.S. 

auf einmal morgens nüchtern zu nehmen , 
und warmes Getränfe nachzutrinfen ; es 


kann auch bey flärfern Perſonen folgendeg 
genommen werden: 


X. Rhabarb. elect. 3g 
nitri depur. 3j. 
Ipecacuanh. gr. v. bie x, 
Mifce fiat Pie D. S. 
mit warmen Getränk auf einmal zu nehmen. 
Ueberhaupt haben alle Perfonen Urfache, 
fi) eines nüchtern Lebens zu befleißigen, und 
alle Debaucher zu vermeiden; In Anfehung 
der Speifen iſt es gut, fich des frifchen 
Schweinefleiſches fo viel moͤglich zu enthal⸗ 
ten, auch) die Speifen mit Wein » oder Bier- 
eßig zu vermifchen. 
Knob⸗ 


vu⸗ 


Knoblauch kann ohne Schaden genommen 
werden, ſo jemand denſelben zu nehmen 
willens. 

XXIV. Daferne auch ein und dag andere 
vorfallen mochte, fo bierinn nicht enthalten ; 
fo haben Unfere Regierungen, Krieges - und 
Domainencammern; Land» und Gteuerrä- 
the, auch alle und jede Obrigkeit, bey ſchnell 
eindringender Gefahr, nad) jedes Orts Geles 
genheit alles dasjenige zu verfügen, mag zu 
Abwendung der Khädlichen © Seuche von Un⸗ 
fern Landen ndthig und dienfam ſeyn mochte. 

XXV, Wie Wir nun, weunn fidy die in 
Yohlen und angränzenden Provinzien be» 
findliche Contagion legen wird, allergnädigft 
gemeynt find, auf beygebrachte und erhal- 
tene, genugfame glaubhafte Nachrichten hin 
wiederum dag freye Verkehr zu geflatten ; 

So müffen ſich inzwiſchen nicht nur bie 
an den Graͤnzen commandirende Officiers 





und die ausgeſtellten Wachten, in Einlaſſung nigl. Innſiegel bedrucken laſſen. © gehe 
der Neifenden und anfommenden Waaren, hen sc. ıc. 
Art. XI Leipziger Er Conrs in neu ſachſ. Wedfelsahlung 
14, September 1770. — 
—— i in Banc, =» — t 12 gr chun in Amfl. in Bo. ıoothl. 
Detto in Cu. = - | 134 134 thl. ⸗ Curr. roothl.. 
Hamburg in Banc, - 140% 140thl. J » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr. - 983 98 thl. 1831. - in Ausfpurg Joothl. 
Wien in — .. 99 99thl. ⸗gl. ⸗ Wien zoo thl. 
Paris "753 75 — 189l. » in Paris 100 thl. 
London per r. Pf. Sierl. 5:18: Sterl. — thl. 1891.» pf. 


Sorten ſo gegen neu ſächſ. Weisfelsaplung gewinnen. 
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nach dieſer Unſerer Verordnung henau achten, 
fondern es werden auch die Erecutored, Por 


licey + Land » Zoll: Tobads » und Accifeber | 


reuter, auch Forſtbediente hiermit ernſtlich 
und bey Verluft ihrer Dienfte befehliget, flei⸗ 
fig dahin zu fehen, daß dag vorgefchric- 
bene genau obferviret werde; 

Wie fie denn auch die Namen der fäumis 
gen und Contravenienten gehoͤrigen Ortes zu 
denunciirenr haben. Und damit dieſes Edict 
zu jedermanns Wiffenfchaft komme; Co foll 
ſelbiges im Unſern Konigreic) Preuffen , in 
Pommern und Neumark und benfelben ans 
gränzenden Provinzien und Landen an ben 


Thoren und allen ffentlichen Pläsen, auch 


bey den Poſtirungen / und mo es fonft thunlich, 
angefchlagen, auch an den Gränzorten öffent 
lich von.den &anzeln abgelefen werden. Uhr⸗ 
Fundlich haben wir diefes Edict Höchfteigens 
bändig unterfchrieben, und mit Unferm koͤ⸗ 


* 


Louisbl, - 100 thl. Louisbl. 

Duc, Ungl. w 21hl. 18 gl. — 1 12 100 thl. Ungl. wicht. Duc, 101 * 18 gl. 

Bresl, — 100 thl. Breßl. Due. s» 101 fl. 18 gl. 

Ordinaire Duc. . — 100 thl. ord. Duc. . 100 thl. 18 gl. 

Dac. Alm, - — 1 Mf. Duc, Gold gilt 

Lonisd’or Almarco — — 1 Mf. Louisd’or —** gilt ⸗ 

Souyeraind’or - — /8:53 1Souverain gilt B8thl. 5 gl. 9 pf 
Sorten ſo verlieren. 

Louisd’or 3 s En — 13 101 hl. 1291. Louisd’or 200 thl. 

Doppien — Doppien thun 

Carld’or i PR y7) — 23 102 eh. 12 gl. Carla'or "„» 100 thl. 

Schild’or x jr ; N — 23 102 thl. 12 gl. Schild’or s»  ıoothl. 
„Maxd’or — [1 2% 202 thl. 19 gl. Maxd’or .„ 100 thl. 
LaubThal, —* — — 23 102 thl. 12 gl. an Laubthl. » Too thl. 

Saechf Convent. Geld — 102 thl. ⸗ gl. ſaͤchſ. Conb. Gelb 100 thl. 


Wegen der Meſſe wird neſe wird Fünfigey e Mmittwoche noch ein Blast ertra ausgegeben. 


3) „Leipjie 
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Y) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 





















































— 4— gr.|pf. Kanne gr.\pf. 
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x Scheffel Gere | 1 |r2]|= | ajKaldfleifh = = = Ir 110 lid. Beh. | 1ıs 
1 Scheffel Hafer | u |4 |» | rISchöpfenfleifh - = 1 |8 [ri Merfeburger | zjr 
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MdL Eyer| » 12 13 Ir Korb Kohlen | x 1106 346313 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 


Mr a ’ 
Idte. |F3|macht nad jedem andernigmeisen. Monats⸗ 
Staͤdte 5 Gemäß Weizen.Rocken. Serfte. | Hafer. tage 
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Plauen | oder$ Shift 14-1814 |8 1Trb.18cr. 
Das — In | oder4s Ctih | 2 Jır|2 J16| ı rel —|ı6 10. 7 Sept. 
Sog |.] oder Chefd | tele |rol ı | 1] —|20ld. 8 Gent. 
SBittenberg |1.| oder Edel | 2 |16| 2 Jrg| x io] ı |—d.15&ept. 
Zwickau gr ober x Sceffel 4 12| 4 12 2 |ı6}| ĩ IbTSxxt. 








Don diefen Blättern wird alle Sonnabende im hieſigen Intel. Comt. ein Stuͤck ausgegeben. Auf ein gau⸗ 
ed Jahr iſt anf einmal zu pränumeriren, doch fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ein ganzes 
datt, antreten. Einheimtiche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn es aber zugefchicht wird ne 8 r. 
uswärtige denen es Poſtfrey überfendet swird, jahlen a Thlr. 1ögr. JedesmaligesEinrücken einer he; 
—— berg —— ee Dienkleutegeben nursgr. Ein Blatt einzeln, von welchem 
„sahre au r . D 
5 Sie hoffrenpeit erhestet ſich durch ſaͤmmtliche Churſaͤchſiſche Lande, - 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


JutelligenzBlait 


4 


Frag ⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes. 
Mittwochs, den 26. Septeinber 1770. 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find 

oder zu Faufen gefuchet werden. 
DK} der grimmifchen Gaffe, in Chriftian 

Gottlob Hilfcherd Buchhandlung in Leip- 
sig, ſind in Commißion zu haben : Des Herrn 
Doc. Mead erfundenes befondbres ſchoͤnes 
Augenwaſſer. Es ift ein ſicheres Mittel wi⸗ 
der alle Entzündungen, und dienet unver: 
gleichlich darzu, das Geficht zu erhalten. 
Es Hilft auch wider die Zufälle, welche nach 
den Borken und Mafern zu kommen pflegen. 
Es ftärft das Geficht, welches von Natur 
fchtwach ift, und heilet alles Jucken und 
Mängel in den Augen. Das Glas & 10 gr. 
Schottländifches Pflafter für die Leichdornen 
oder Himeraugen. Die Bergſchotten, fo 
eine rauhe und befchmwerliche Lebensart fuͤh⸗ 
ren, und mehr als ein ander Volk zu Leich⸗ 
dornen geneigt find, haben fich, diefelben 
zu heilen, das wirkſamſte Mittel, fo bie 
jest nur zu erdenfen, entdeckt. Aug Ueber» 
jeugung, daß alle, fo e8 brauchen wollen, 
deffen unausbleibliche Wirfungen empfinden 


werden, theilet man ſolches dem Publico . 


mit. Es beftehet diefes Mittel in cinem 
Pflafter von fehr angenehmen Geruch; es 
beilet daffelbe, und rottet jede Art von Horn 


gänzlich aus. Die Schachtel ä zo gr. Enge 


fifche, oder die ächten fchoftläudifchen Pillen 
von bem Doctor Patritius Anderfon. Die 
fchottländifchen Pillen ftärfen das Haupt 
und alle Sinne, sffnen alle Verftopfung, 
vertreiben den Schwindel und Kopfſchmer⸗ 
gen, führen bie Galle ab, und vertreiben 
die Melancholie, wie fie auch alles Phlegma 
und wäßrige Materien abführen. Sie find 
von erftaunender Kraft bey Mutterbeſchwe⸗ 
rungen, dienen aud) wider die Würmer, und 
die Schiffleute bedienen fid) ihrer auf allen 
Reiſen. Man fann felbige zu allen Stun 
den des Tages und ber Nacht nehmen, auch 
bey jedem Alter und zu allen Jahreszeiten, 
ohne einige Regeln zu beobachten. Sie find 
diejenigen, welche der Gicht und andern 
Krankheiten zuverfommen. Das Schädtels 
chen à 10 gr. 

2) Des Arzts, oder Herrn D. Unzers in- 
Altona Medicamenta, ald das weiſſe Pul- 
ver, die erwaͤrmende Digeftiveffen, und die 
balfamifchen Larierpillen,, find im dieſer Meſ⸗ 
fe wiederum friſch und dcht beym Intell. 
Come. in ECommißion zu haben. Auch ift 
das arabifche Bruft- und Magenelirir, und 
des berühmten englifchen Medici, D. Loweri, 
vegetabilifche Quinteſſenz, daſelbſt zu be« 
fommen. Don dem Nugen und Gebrauch 

Hh h dieſer 
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diefer Arzenenen werben befondere Adertiffe- 
ments ausgegeben. 

3) Ben dem Kauf » und Handeldmann, 
Herrn Paul Eonftantin en in feinem 
Haufe auf der Neichsfiraße, iſt Meffengzeit 
u haben: Des Herrn D. Milhelmi fänmt- 
liche Specihica, darunter befonderg zu mer 

fen: deſſen Elixir Antipodagricam; man 
nimmt 30 bis 40 Tropfen beym Paroxismo 
ein, welche fo gleich den Schmerz lindern, 
und nad) einiger Tage Gebrauch, das Uebel 
vollig heben, das Loth ä 16 gr. Deſſen 
aftralifche Lebenstinctur, fo die Kebensgeifter 
ermuntert, dag Loth ä 16 gr. die übrigen 
aber aus dem daben zu haberden Tractate : 
dag entfeelte und entfräftete Podagra, zu 
erfehen, welcher roh 2 gr. gebunden 3 gr. 
foftet ; die feit kurzem fich ſo berühmt gemach⸗ 
te Mundtinctur, als ein Arcanum , beftätt- 
dig fchone Zähne mit wohl überwachfenem 
Zahnfleifche zu haben, auch leiftet fie zur Ber: 
treibung des übelrischenden Athems, der 
Mundfäule und der Zahnfchmerzen, die ers 
wuͤnſchten Dienfte; den Gebraudy lehret der 
daben befindliche Zettel, das Glas ä 8 gr. 
auch halbe Glaͤſer a4 gr. Esprit de Savon 
de Saxe, oder der zu Pforthen in der privi— 
legirten fächfifchen GSeifenraffincriefabrique 
verfertigte Seifenfpiritug, welcher durd) ei⸗ 
ne hochlöbliche medicinifche Facultaͤt zu Leipzig 
unterfucht, und durch vichjährigen Gebrauch 
zur Gnuͤge befannt, daß er wegen feiner bal⸗ 
famifchen Tugend und innerlichen Ingredi— 
enzen, vor denen unter vielerley Tittel und 
Anruͤhmen zeither nachgemachten , und 
fünftig unter welchem Namen es aud) ſey, 
zu verfertigenden, dennoch den Vorzug un: 
ter allen behauptet, wie e8 aus den gratis aus⸗ 

tgebenen Avertiffements mit mehrern zu erſe⸗ 

en. Die Doppelflafche in Capfel 12 gr. die 
ganze ohne Gapfel 6 gr. die halbe 3 gr. Auch 
find die befannten 3 Medicamente des Hrn. 
D. Unzers, ingleichen dag Oleum Talei oder 
Schoͤnheitsoͤl, und die altonaer Wunderef 
fenz eben dafelbft zu haben. Briefe und Gel« 
der werden franco eingefendet, und etwas 
pro Emballage beygefügt. 

4) Bey Herrn L, Heinrich Winklers fel. 


I6l 


ur 
Sohns Erben, auf der Fleifchergaffe im gol⸗ 
denen Anfer, ı Treppe hoch, ift nicht nur des 
Herren L. Winklers gründlicher und bewaͤhr⸗ 
ter Vorſchlag, ſich von allen veneriſchen und 
podagriſchen, wie auch den meiſten langwie⸗ 
rigen und eingewurzelten Krankheiten, auf 
eine leichte, fichere und geſchwinde Art, gewiß 
zu curiren, fondern aud) die darinnen be= 
ſchriebenen Medicamente einzig und fo guf, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene Eremplar fofter 12 gr. ungebuns 
den 9 gr. Ferner: des weltberühmten Me: 
dici und chemaligen Profeſſors in Leiden, D. 
Herrm. Boͤrhavens, balſamiſches Cordtal, 
eine vortreffliche Medicin, welche viele Krank⸗ 
beiten curiret, vornehmlich aber geſchwaͤch⸗ 
te und verlohrne Seelen = und Leibeskraͤfte 
ftärket und erfeßet, den Gebährenden ein 
ansnchmend Miedicament, das Fläfchgen 8 
gr. Die englifche Hampamaade, oder Sraus 
enzinimerfeife , zu welcher feine Schminke 
fönmt, und welche bey Manng « und Weibs⸗ 
perfonen die Haut rein und unbefledt erhält, 
aud) innerlid) in Nieren- und Blafenbefchtves 
rungen, und verfchiebenen Krankheiten, auch 
bey Schaͤden mit Nugen kann gebrauchet. 
werden, wie fie Mr. Piafter- in Amfterdam 
verfertiget, das Fläfchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaſſer, fo bisher großen Beyfall mes 
gen feiner befondern Güte und großen Nu— 
gend gefunden, indem es die vom Podagra 
und andern Gichtfchmerzen gefchwächten und 
contracten Glieder ftärfet, vor dergleichen 
Kranfheiten bewahret, und ſolche mit der 
Zeit gänzlic) ausrottet, die Bouteille 8 gr, 
Der befannte fcherzerifche Haupt - Edhlag- 
und Flußbalſam, fo aufrichtig und gut, alg 
er ehemals von dem Erfinder felbft verferti⸗ 
et worden. Das Büchggen zu 2 und 4 gr. 
ie beliebten Appetitd = und Magentropfen, 
dag Fläfchgen 8 gr. und die große englifche 
Univerfalmedicin, oder D. Carl Hompswoods 
Eersefleng das Glas 16 gr. das Dutzend 
r. 


5) In Chriſtian Gottlob Hilſchers 
handlung ſind in a — 
fehr ſchoͤn erfundene Gedaͤchtnißmedaille auf 
ben ſel. Hrn. Prof. Gellert von — 
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in fein Silber, 4 2 Thlr. 12 gr. in Zinn, 
12 gr. nebft der Befchreibung. Englifche 
Pappiertapeten, von den. befien Sabriquen, 
und neueſten Muftern, in allen Gouleuren, 
in fehr billigem Preiß. Englifche Bilder auf 
Glas gemalet, in faubern Raͤhmen. 

6) Ein volftändiges und wohlgehaltenes 
Mincralien » und Naturaliencabinet von 
45 Gold» und Goldhaltigen, 72 gewachſe⸗ 
nen Gilberfiufen, 51 Glaserz, 35 Rothgülden, 
- 36 Weifigülden, 55 Fahlerz, 30 Silberhal⸗ 
tigen, 260 Kupfer » 169 Zinn» 148 Bley: 
98 Eifen- 13 Zinnober, 151 Kobald und Wiß⸗ 
muth, 20 Antimonien, 135 Kief, 13 Gra- 
natflufen, 154 Drufen, 90 allerhand Steis 
nen, 40 Stüd Gang» und Bergarten, und 
130 Petrefactis und andern Naturalien, 
nebft einem ausführlicd) daben gefchriebenen 
Gatalogo, woher die Stufen, und wie ſchwer 
fie find, iſt zu verfaufen. Wo daffelbe an- 
zutreffen, erfährt man in dem Intell. Comt. 
woſelbſt auch der Gatalogus zum Erfehen 
vorgeleget werben foll. 

7) Ein faft neuer Flügel mit boppeltem 
Elavier, die Claviatur von ſchwarz Ebenholz, 
mit weißen Rehbein beleget, fo von Contra 
F. bi8 F. gehet., ſtehet auf Rheefuͤſſen mit 
ſchwarzgebeitztem Geftelle mit guten Befchlä- 
ge, Schloß und Schlüffel und alles wohl 
conditioniret, ift um billigen Preiß zu ver 
kaufen. Es ift von einem guten Meifter in 
Merfeburg, deffen Name darauf befindlich, 

efertiget. Man. belicbe ſich in der Burg» 
ſtraße bey Loricken im adolphifchen Haufe zu 
melden. 
) Nachdem die von einem in Sachfen an 
einem fürftlichen Hofe befindlichen Leib- 
medico neuerfundene Blutreinigungseur, feit 
- 3 Jahren, 143. mal die gewünfchten Wir: 
fungen geäufert; fo will man felbige, dem 
Publico zum beften, bey jeßiger Herbftzeit 
abermals empfehlen. Es wird dadurch al» 
les Geäder, auch die Fleineften Blutgefäfichen 
eröfnet, folche ſowohl als das Blut felbft, 
wie auch die Bruft und der Magen von als 
len Obſtructionibus, zaͤhem Schleim, Galle, 
Schaͤrfe und Säure vollkommen gereiniget, 
und das Blue in einen guten und ordentlis 


chen Umlauf gebracht, auch in der verſtopften 
güldenen Ader und den verhaltenen weiblichen 
Monatszeiten, leiftet fie gute Dienfte, und der- 
jenige Menſch, fo fich folcher Eur jährlich ein 
paar mal, befonders zug Herbfizeit bedicner, 
wird nicht allein vor Blind» und Taubheit, 
Steck- und Schlagflüffen, auch vielen andern 
jählingen und gefährlichen Zufälten ficher und 
frey geftellet; fondern auch vor dem Malo hy- 
pochondriaco - fpasmodico und allem Span- 
nen, Ziehen, Neiffen, Stechen, Drücken 
und Brennen, desgleichen der Melancholie, 
Magenkrampf, der Schlaf: und Gelbfucht, 
dem Podagra, Ehiragra, reiffenden Gicht, 
lue venerea, Beulen, Drüfen, Salz» und 
allen andern Flüffen und Krankheiten, mel 
che von einem verberbten Blute und deffen 
verfchleimten Gefäßen entfichen und herruͤh— 
ren, bald nach geendigter Eur gänzlich be: 
freyet; nicht weniger wird das am Leibe und 
im Gefichte verlohrne Fleiſch und lebhafte 
Farbe wieder erlanget. Die ganze Eur, wel 
che aus 6 Stuͤcken Medicamenten beftchet, 
und davon den 1. Januar 1767. eine ges 
druchte Befchreibung und Bericht, wie folche 
anzufiellen, und die Medicamente zu gebrau- 
chen, herausgefommen, ift in einer Schachtel 
wohleingepact und verfiegelt, und koſtet nebft 
Befchreibung 3 Thlr. die Befchreibung aber al- 
leine und ohne Medicamente 2 gr. welche einzig 
und allein in Leipzig in den Meffen bey der Frau 
Adv. Krahneſtin in der Ritterſtraße, in Herrn 
Zenferg, des Inftrumentmacherg, am Eingans 
ge des Roßmuͤhlenplatzes gelegenen Haufe, 2 
Treppen hoch, zu befommen ift. 

9) Folgender Kauf wird einem Liebhaber 
offerirt: der bisherige Nitterfiß Frauenfels 
mit ſeinen Pertinentien, vor der Stadt 
Altenburg , und deren Burgthore und 
DBergerpforte , zwifchen den Kirchen St. 
Bartholomäi des Echloffes, des adelichen 
Stifts, des Waifenhaufes und Hofpitals 
St. Jacobi nahe inne, und fo viel die Ge- 
baͤude betrifft, meiſtentheils auf Felfen, ei- 
ner von den 5 Kellern, und ein admirabler 
Brunnen in Felfen gelegen, der die befte Duel- 
le in und bey Altenburg feyn mag, foll als 
Amtslehn zu 5 pro Cent. Lehngeld, wohin 
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er nur jährlich 6 gr. Erbzinß Michaelig, und 
6 gr. Steuer terminlicy abzuftatten hat, erb- 
lich verfaufet werden. Er begreift in fich 
die vor Augen ftehenden feuerfeften und nad) 
heutigem Geſchmack gebaueten Gebäude au 
Pavillons, Herrnhaus und Seitenftücen 
mit mehr als 20 Stuben, davon 6 tapezirt, 
und noch viel mehrern Kammern, 6 Gälen, 
davon ein großer al frefco gemalter, mit 9 
Senftern an 3 Seiten und einem Ganıin, 
ein Heinerer mit 3 Senftern und 2 Caminen 
eingerichtet ift, a Pferdeftälle, zu 12 bie 13 
Stud, und ı Kühftall, worinne 13 Stuͤcke 
alt und jung Rindvieh geftanden haben, 
auch nod) 4 andere Kind » Schwein » Schaaf: 
und Federvichftällen, 6 Küchen und 5 Kel- 
fern, in deren einem fich ing befondere ber 
eingelegte Wein faft täglich verbeffert, ver: 
fehen, und 9 Gewoͤlbe, unter ſich, darun- 
ter zweene fich befinden, worinne nran Raum 
hätte, um die foftbare, Creutzgewoͤlbe for- 
mirenden Pfeiler, auch wegen ihrer Höhe mit 
der Kutſche herumzufahren; einen zierlich 
gepflafterten, anfehnlichen, vieredigten Hof, 
mworinne ein beladener Fuhrwagen im Circul 
berumgefahren werden fann, und welchen 
der jeßige Befißer vor wenig Jahren mit ei- 
nem neuen, mit mehr als hundert Thalern Auf: 
wand von Tifchern, Zimmerleuten, Maus: 
rern, Schloffern, Klemperern und Nothgief- 
fern verfertigten eichenen Thore zwiſchen 
beyden Pavillons verfchließen laffen, zwiſchen 
fi); außer dem aparten Bichhofe mit feinem 
auf die Gaffe gehenden befonderm Thore; 
und eine auf etliche hundert Schocke Getrai- 
de mit einem Mafchinenrade zum Hinauf: 
fchaffen , eingerichtete Scheune von fehr 
ſtarkem Holzwerke, worinne faft zur Der 
wunderung eine nach ver Große proportios 
nirte Tenne zum Ausdrefchen auf obbemel« 
deten großen Gewolbern ſich befindet, Schop⸗ 
pen zu etlichen Kutfchen, auch drey unter» 
fehiedene mit allerhand tragbaren Obftbäus 
men und Sträuchen- wohlbefeßte Gärten an 
drey Seiten um folche herum. Für folche 
mit 20000 Thalern dermalen nicht zu erbau⸗ 
ende Bequemlichkeiten, wobey die in den Gär- 
ten befindliche Rohr» und Fließwaſſer an- 
noch anzumerfen, verlanget der Verkäufer 
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nicht mehr, ald T) Sechs tanfend Thaler, 
binnen 10 jahren ohne Zink, und zwar 
jährlich 660 Thlr. womit -an dem Tage des 
gefchloffenen Kaufs fofort anzufangen, und 
damit alljährlich an chen dem Tage fortzus 
fahren wäre; ferner 2) dreyhundert Thaler 
Goͤnnegeld, auch 3) zwohundert Thaler, 
als Heerd und Schlüffelgeld ; wofür auf dem 
Heerde der bisanher gebrauchten Küche ein 
wiener Bratenwender, der zurückgelaffen 
wird; wobey zu gedenfen, daß die in bie- 
fen 3 Articuln enthaltenen 1100 Thlr. in einer 
Summe, in Louisd'or à 5 Thlr. zu zahlen 
find, und endlich: 4) daf des Verkaͤufers 
über forhanen bisherigen Ritterſitz gelegenes 
Backhaus, worinne ein unvergleichlich ba— 
ckender Ofen, vier Stuben, -9 Kammern, 
3 Küchen, ein fehr guter Keller, geraumer 
Hof und zwo Säle ſich befinden, mit über» 
nommen, und im eilften Jahre mit ein tau⸗ 
fend Thalern, jedoch ebenfalls ohne Zink, 
an ihn oder feine Erben, ebenfalls mit Louis 
b’or à 5 Thlr. bezahlet werde. Wobey der 
Derfäufer alleine 1) fid) und feinen Erben 
dag Dominium an den verfaufeten und ein» 
geräumeten Grundftüchen, big zu völlig ab⸗ 
getragenen Kauffchilling vorbehält, und bes. 
dinget, daß 2) der Abkäufer mit obigen 1100 
Thlr. die 350 Thlr. Lehngeld, gleich nach 
des Kaufhandels Schluffe, an den Berfäu- 
fer gegen Quittung entrichte, und dieſer 3) 
den eingemanerten Wafchfeffel und eine ge- 
goffene Bratröhre heraus und mitnehmen 
laffe. Uebrigens laͤſſet fich leicht abſehen, 
dag ein Sammt- und Seiden- auch Wol— 
len » oder dergleichen Fabricant mehr als 100 
MWirferftühle in diefen Gebäuden aufrichten 
laffen; oder ein anderer großer Handels⸗ 
mann alle Gattungen Waaren, die trocke— 
nes oder feuchtes Unterbringen erfordern, 
darinne bequem und nüslich anbringen fon» 
ne. Die Liebhaber belicben fich bey dem Be: 
figer, dem herzoglich fächfifchen gothaifchen 
Hofrath Vockerodt, zu melden. 
Art. III. Sachen, fo zu vermietben, oder 
zu verpachten. 

1) Demnach von dem Kath zw Altenburg 

ber fülle Weinfchanf auf 3 Jahre von | 
miele 
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meſſe 177. bie dahin 1774. verpachtet wer⸗ 
den foll, und naͤchſtkuͤnftiger 26. Nov. a. c. 
it der Montag nach dem 24. Sonntag poft 
Trinit. zum VBerpachtungstermin anberab- 
met worden; Als wird felches hiermit df- 
fentlich befannt gemacht. Altenburg, den 


7. Sept. 1770. 
Der Rath dafelbft. 

2) In der Petersftraße, ineinem nahe am 
Markte gelegenen Haufe, find zwey Gewoͤl⸗ 
ber und darinnen befindliche Schreibeftuben, 
entweder in, oder auffer der Meffe zu ner 
miethen; bdesgleichen Niederlagen und Kel- 
fer; ferner auch unterfchiedliche Logis, for 
wohl eine als zwey Treppen hoch, mit dar: 
innen befindlichen Meubeln für junge Her: 
ren. Nähere Nachricht ift bey Frauen Ro- 
finen Elifaberh Thielin in der Petersſtraße, 
in ihrem Haufe neben, der Mohrenapothefe, 
ju erfahren. 

Art. V.Belder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 

ı) Ein Capital von 2000 Thlr. wird auf 
ein fchriftfäßiges Mannlehnritterguth in der 
Dberlaufig gegen Verficherung auf ein halb 
Jahr gefucht. Wer folche® auszuleihen ge- 
fonnen, beliebe fich in’dem Intell. Comt. zu 
melden, two weitere Nachricht zu erhalten. 

2) 1000. big 6000. Thlr. Louisd'or uns 
mündiger Kinder Geld, find gegen die erfte 
Hypotheck auf ein Grundftüd in der Stadt 
diefe Meffe zu verleihen. Auf feine ans 
dere Condition wird folche® nicht wegge— 
geben. Wer folches aufzunehmen gefonnen, 
beiiche ſich bey Herrn Advocat Schulen im 
rothen on zu — * 
Art. Vi. Perſonen, fo in Dienſte ge 

chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Ein Menſch, fo eine gute Hand fehreibt, 
fuchet in einem Amte als Eopifte, oder bey 
einem Gavalier ald Sppreiber-fich zu engagi- 
ren. Derfelbe ift bereits in Aemtern in bie 
fer Qualität gewefen, und fann die beften 
Atteſtate aufmweifen. Mehrere Nachricht fin- 
det man im Intell. Comt. 

Art. VII. Avertiffements, 
3) Im Intell. Eomt. finder fich eine Zeich- 


oc 


ur 391 


nung, worauf die Thermometer bed Faren- 
heit, Reaumur, de la Hire, de Bergen, 
Neüton, de I’Isle, du Gre, Fowlers du 
Bal, nach ihren verfchiedenen Graben be 
merfet find; fo daß, wenn man nad) dent reau- 
muriſchen 20 Grade obferviret, man weis, 
daß es nach dem farenheitifchen ‚78 find. 
Liebhaber koͤnnen diefe Correlpondance uni- 
verfelle des Thermometres felbft in Augen« 
fchein nehmen, fid) auch nad) Befinden da⸗ 
von Copien beftellen. 
2) Man hat fonft immer geglaubt, daß 

die franzdfifchen VBorlegefchlöffer von vor: 
jüglicher Haltbarkeit wären. Allein neuere 
Erfahrungen beweifen , daß die deutfchen 
Vorlegeſchloͤſſer noch fefter find. Letztere be- 
fommt man von der beten Art, nebft nähe 
rer Nachricht von erfteren, bey dem Scylof: 
fermeifter Schwarzen allhier, in dem Kupfer« 
gaͤßchen. 

3) Nachſtehende Sorten Holjfaamen find 
bey Endesgenanntem, nach der angegebenen 
Anzahl dresdner Scheffel, um den hierzu be⸗ 
fimmten Preiß, frifch zu haben, als: 5 
Scheffel Tannenfanmen à 4 Thlr. 16 gr. 
12 Scheffel Fichten » a 5 Thlr. ı2 gr. H 
Scheffel Birfen- a 4 Thlr. 15 bis 20 Schef⸗ 
fel Ahorn, von Stängeln gereiniget à 3 Thlr. 
Briefe und Geld bittet man, nebft Benfü- 
gung der Emballagefoften, franco einzufen- 
den. Noßwitz bey Rochlitz, dem 17. Sept. 


1770. 
Johann Beorge Streubel, 
Shurfürftt. fächf. Foͤrſter. 

4) Nachdem es mit der Fortfegung des 
Codicis Auguftei fo weit gedichen, daß bie, 
felbe zu Anfange des Jahres 1771. zum 
Druc gebracht, und in der Michaelmeffe e. a. 
abgeliefert werden Fann; Als hat der Ver 
leger diefes Werfs, der Buchhändler, Joh. 
Samuel Heinfius in Leipzig, folcheg, und 
daß ſothane Fortfegung auch mit auf-die 
ober» und niederlaufigifchen Verordnungen 
gehe , hierdurch befannt machen , zugleich 
aber auch den Pränumerationgtermin, mit 
Annehmung der zur Hälfte für fin Eremplar 
gefegten drey Thaler annoch big zur Oſter⸗ 
meſſe 1771. verlängern wollen, um ben Lieb⸗ 
bb 3 bern 
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habern, welche bamit bisher noch angeftan- 
den haben, den Pränumerationsvortheil an 
noch zufommen zu laffen. Leipzig den zten 
September 1770. 

5) Eine Monatsfchrift unter dem Titel: 
Verfuch einer vernünftigen bürgerlichen 
Mechtsgelahrtheit; wird auf den 1. Oct. d. 
J. im Verlag der Buchhandlung des Wai⸗ 
fenhaufes zu Berlin und Halle ans Licht tre- 
ten. Man wird in diefer Monatsſchrift be⸗ 
mühe fenn, die bürgerliche Nechtsgelahreheit 
nicht nur von den zum Theil abergläubifcyen 
Vorurtheilen des Alterthüms zu reinigen, 
fondern auc Anleitung zu geben , mie bie 

* Bürgerlichen Gefeße nach der Vernunft und 
den jegigen Staatsverfaffungen einzurichten 
wären. Syn diefer Ubficht follen die chema- 
Jigen römischen und deutſchen Gefeße, nach 
einer vernünftigen auf den natürlichen Zus 
fammenhang der Nechtsgelahrtheit id) gruͤn⸗ 
benden Ordnung geprüfet, das Unbrauchba- 
re von dem Brauchbaren abgefondert, ftatt 
deffen andere unfern jeßigen Gtaatsverfafs 
fungen mehr angemeffene Nechtsmaterien 
abgehandelt, und zugleich zu einer verminf- 
figen Anwendung besjenigen, fo noch von 
den alten Gefegen vor die gegenwärtigen 
Staaten brauchbar bleibt, der Weg gewie— 
fen werben. 

6) Demnach Ihro Churfürftl. Durchl. zu 
Sachſen, ben Verkauf der hallifchen Wai- 
ſenhausarzeneyen nicht nur gnaͤdigſt privilegi⸗ 
ret, ſondern auch zu Debitirung nur gemif: 
fen unten genannten Commißionairs höchſte 
Conceßion ertheilet: als hat man, damit 
das Publifum nicht mie verfälfchten hälli» 
ſchen Argenieyen hintergangen werden koͤnne, 
folche hiermit befannt machen wollen : Com⸗ 
miffionairs der bällifchen Waifenhaugarze- 
neyen; Herr Elemann, geheimer Canzeliſt, 
und Hr. Mennel, Accigeinnehmer zu Dres- 
ben; Fr. Marig Magd. Kellerin, zu Leipzig 

in der Nitterftraße; Hr. Wurliger in Wit 
tenberg ; Hr. Dießfcher, Hofapotheker zu 

repberg; Hr. Wolfin zu St. Annaberg; 

r, Linicke, Schichtmeifter zu Bärenftein; 

r. Schellwitz zu Baruth; Hr. Fifcher, App» 
thefer zu Glaucha; Hr, Rothe zu Jehſtadt; 
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Hr. M. Hertel zu Kirchberg; Hr. M. Hering 
zu Krumpa; Hr. Fifcher zu Niemegf ; 
Leißner zu Schlieben; Fr. Schindlerin zu 
Schneeberg; HF. Ehriftiani und Hr. Gel 
haar zu Torgau; Hr. Bräunlich und Comp. 
zu Weyda; Hr. Sander zu Wiche; Ar. 
Vodel in Niederlungwitz; Hr. Agner in Herz⸗ 
berg; Fr. Eberhardin in Luppa; Hr: Ham⸗ 
manns Wittwe und Sohn in Döbeln; Hr. 
Maling in. Dahme; Hr. Marr in Freyberg; 
Hr. Grumbach in Merfeburg; Hr. Gebhard 
in Naumburg ; Hr. Friſch, Hr. Senf 
und Hr. Hofmann in Zeig; Herr Hirthe, 
Senior in Baugen; Hr. Secr. Schneider 
in Herenhut; Hr. Stguve in Goͤrlitz; Fr. 
Burdachin und Ar. Zurany in Guben; Hr. 
Paſtor Franz in Klüß; Hr. Bifchoff in Lau—⸗ 
ban; Hr. Sachße und Hr. Ruhm in Lüb«- 


ben ; Fr. Neinin in Sorau; Hr. Paſt. Leßke 


in Koͤnigswerthe; und Hr. Floßcommiſſarius 
Dauling in Schleufingen. 

7) €8 ift bey dem K. K. Poftamte zu Jaͤ⸗ 
gerndorf in Dberfchlefien zu haben: dag aus⸗ 
erlefene Univerſalpraͤſervativpulver, mittelft 
welchem die Pferde das ganze Jahr hindurch 
und beftändig, mit fehr geringem Auftwande, 
vor allen Drufen und jeden andern innerli- 
chen Zufällen, fowohl präfervative als cura⸗ 
tive, bewahret werden Finnen, wovon ber 


bereits in vielen Ländern eingeführte Ge⸗ 


brauch) ein zuverläfiged Zeugniß giebt. 
Diefes Medicament wird inblechernen Büch« 
fen, welche durch einen Mittelboden geheilt 
find, mit gedruckter Vorfchrift ausgegeben, 
und fönnen von jeder Büchfe 8 Pferde ein 
ganzes Sahr hindurch vollkommen gefund 
erhalten werben. Die Eingabe beftcht mo— 
natlih in einem Cojfeelöffel vol, wodurch 
bie Pferde dergeftalt gefichert, daß felbige 
nicht von dem mindeften Zufalle, Anſtoß 
leiden, fondern befinden fich bey erwähnten 
Gebrauche fehr munter und bey Kraͤften, ges 
nießen dabey dag Futtter mit folcher Begier- 
de, daß man bie befondere Wirkung bier- 
von bewundern muß. Mit den Herren Lieb⸗ 
habern, welche von dieſem Präfervativ ei 
nen Verlag zu machen gebenfen, twird in 
Anfehung ihrer Bemühung und Transport, 

wenn 


a 
wenn ganze Kiften zu 25. 50 und 100 Buͤch⸗ 


fen zufammen genemmen werden, ein Ac⸗ 


cord unter dem gewoͤhnlichen Preiße gemacht, 
welche Kiften wegen ihres geringen Gewichts 
p- 15. 30. und 60 Pfund, mittelſt der fah— 
renden Poſt jeden Orts ganz fuͤglich zu er- 
halten. Mehrerwähntes Pulver kann aud) 
den tragenden Gtutten ohne einige Gefahr 
gereichet werden, und it in allen großen 
Städten von Europa, Acht zu befdmmen, in 
Churſachſen aber einzig und allein bey dem 
Kauf» und Handelsmanne, Herrn Paul 
Eonfiantiu Freunde in Leipzig, woſelbſt die 
Buͤchſe einzeln ı Thlr. 4 gr. koſtet. Uebris 
gens ift auch dafelbft ein untrügliches Prä- 
fervativ mider die Hornvichfeuche, die Buͤch— 
fe a 3 Thlr. zu haben; den Gebraud) davon 
lehren die Avertiffements , fo gratis ausge: 
geben mwerden. Briefe und Gelder werben 
anco eingefendet und das Briefträgerlohn 
eygefuͤgt. 

g) Tobiad Heymann aus Dresden, der 
dag Arcanum vor dag Ungeziefer der Ratten 
und Mäufe hat, zeigt hierdurd an, daß er 
fid) dieſe Meffe wieder hier befindet. Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Land 
gehen fann, fo werben diejenigen, die von ſei⸗ 
nen&achen etwas ndthig haben, erſucht, an ihn 
hieher, oder außer der Meße nach Dresden 
zu ſchreiben, da es ihnen frey zugeſchickt 
iverden fol, wohin fie es verlangen Auch 
ift das bewaͤhrte Pulver vor die Schwaben, 
oder ſchwarzen Käfer, bey ihm zu haben. In 
Leipzig im Pelifan, und in Dresden in des 
Herrn Appellationrath Staffels Haufe auf 
der Scheffelgaffe, 2 Treppen hoch, ift er an- 
zutreffen. 

9) Da auf ergangenen churfürftlich fäch- 
fifchen gnädigften Befehl, Herrn Auguft Ru- 
delph Wilhelms von Mordeifen, ſowohl be- 
fannte ald unbefannte Greditores vor die im 
Ereisamte Meiffen angeordnete Gommißion 
auf nächfifünftigenDreyßigften Januar 1771 
9. ©. edidtaliter citiret worden, daß fie in Per» 
fon, oder durch genugfam inftruirte Gevoll⸗ 
mächtigte erfcheinen; ihre Forderungen , Sub 
poena praeclufionis, et relp. amilhonis be- 
neficii reſtitutionis in integrum, liquidiren, 
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befcheinigen, darüber mit dem Herrn Debir 
tore Communi, oder deffen Bevollmächtig- 
ten, binnen 2 fächfifchen Sriften verfahren, 
den Neunten May 1771. g. ©. aber, binn 
weldyer Zeit das Verfahren vor sefchloffeh 
geachtet werben wird, coram Commiffione 
andermweit legaliver ſich einfinden, mit dem . 
Herrn Debitore Communi, ‚ihrer Forderuns 
gen halber die Güte pflegen , und weiter 
hochſt anbefohlnerBerfügung getwarten follen; 
fo wird folches hierdurch befannt gemacht. 
Art, VIII. Anfrtage. 

Wo finden fi) mehrere Glättmafchinen 
zu mit Gold oder Silber geftickten feider 
nen oder andern Zeugen, aud) Zitzen, als 
anfänglich zu Lion, feit wenigen Jahren in 
Paris, und nun aud) zu Wien angeleget 
worden ? Erftere foll nebft den gläfernen 
Kugeln 30000 Livres gefoftet haben. In Wien 
wird vor ein geſticktes Kleid an den zwey 
Zagen , da der Dfen wöchentlich geheitet 
wird, ein Ducaten, wenn aber der Dfen an 
einem andern Tage befonderg gefeuret wers 
ben muß, zwey Ducaten bezahlet. 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

I) In den biefigen Buchläden wird nad» 
fiehende Schrift, welche in vielen Betracht 
verdienet gelefen zu werben, verfaufet: Kur⸗ 
zer Auszug der chriftlichen Theologie, zum 
Gebrauch Sr. Faiferl. Hoheit des Durchl. 
Thronfolger® des rußifchen Reichs, von Je 
romonad) Platon, aus dem Rußiſchen übers 
fegt, und zu Riga 1770. gedruft. 

2) Es wird nachfichende Echrift, gebunden 
und wohl conditionirt, zu kaufen verlanget : 
Hiftoire de la Predication, ou Ja maniere dont 
la Parole de Dieu a ete präehce dans tous les 
Siecles, Amfterdam, 1767. in 8. An dag 
Intel. Comt. erfuchet man dießfalls Anzeige 
zu ertheilen. j 

Art. X. 


Ertract eines Schreibens aus Thü⸗ 
ringen d. d. 18. Auguſt 1770. eine 
neue Art die Bienenvermebrung 
betreffend. 

Id) kann nicht unterlaffen Em. „von ber. 
Bienenzucht zu melden, daß fich in unferer 
Nachbarfehafs 2 Wrfider finden » toelche Heu 
er er 


294 ur 


er zum erfienmale auf eine ganz neue Art, 
egen die Schwarnseit, 13 Ableger ohne viel 
N ercwerben gemacht haben. Ich habe ſie 
ſelbſt geſehen und befunden, daß ſie nicht 
nur die beſten Schwaͤrme uͤbertrafen, fon- 
dern auch den alten Stocken nichts von ih» 
ren Kräften benommen haben; vielmehr ba- 
ben diefe recht voll gebauet, und ſich mit gu= 
tem Vorrathe verfehen, wie denn einer von 
ſolchen alten Stoͤcken noch überdieh einen 
fchönen Schwarm gethan hat. Der eine 
inter diefen Brüdern, der mir verfprochen, 
Ffünftiges Jahr, wenn ſichs fchicken würde, 
aud) von meinen Bienen ſolche Ableger zu 
machen, wie er bereits in dieſem Jahre an- 
derswo gethan, war in der Erzählung feis 
nes Proceſſes, den fie in 4. bis 8 Minuten 
vornehmen, ziemlich aufrichtig gegen mid). 
Doch das Geheimniß, wie fie alles ohne 
Haube, und mit bloßen Händen, verrichten 
fünnen, welches ndthig fenn will, wenn alles 
behutſam und glücklich gefchehen foll, ohne ge- 
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ftochen zu werden, bat er mir noch nicht - 
entdecken wollen. ch wünfchte wohl meh: 
rere Nachricht von dergleichen Ablegerma= 
chen, welches dem mit dem Käftchen, im 
Srühjahre, das fehr muͤhſam und mißlich 
ift, weit vorzuziehen, zu meinem eigenen 
Gebrauche zu lefen, damit ich meine Bienen, 
die fich in diefem jahre durchs ordentliche 
Schtwärmen bis auf 13 Stocke vermehret 
haben, in beffern Stand feßen koͤnnte. ch 
machte diefen Leuten bey ihrem Ablegermas 
chen allerhand Eintwürfe, die fie aber alle 
guet zu heben touften, ſonderlich da fie diefe 
Ableger zu einer Zeit, da man das honig- 
reiche Jahr, wie ed heuer war, ſchon vor 
der Thür fichet 2c. fo flarf machen finnten, 
als fie wollten. Gott laffe diefe unfchuldi« 
gen und nüglichen Bemühungen, die aller 
dings zum beffern und ergiebigern Honig 
und Wachsbau vieles beptragen fönnen, 
— und aller Orten geſeegnet ſeyn. 


Leipz id⸗ Cours in if. wı 
Art. XI, Leipziger = —* Eee Be Wechfelzaplung 








Amfterdam in Banc. = | 1405 
Detto in Curr. ..- 1134 
Hamburg in Banc. = 1403 
Augfpure in Curr. » 98 
ien in Curr, .-n.. 99 


Paris - - u 
London per 1. Pf. Sterl, |5:18: 


Sorten fo gegen nen fächf. 
Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 1891.) — I 
Bresl. - - - — 1 
Ordinaire Du. » - — 
Duc. Alm, - - * 
Louisd'or Almarco- | — — 
Souveraind’or - B — 18:6 

Sorten fo 

Louisd’or Az thl. — 14 
Doppien #35 thl. — 
Carld’or a64 thl. — 2; 
Schild’or &ä6% thl. — 25 
Maxd’or, .. 24% thl. — 24 
LaubThal, 4St. einCarld’or) — 24 
Saechf, Convent. Gldd | — | 2 


. 302 th. = gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 


140thl. 12 gl. thun in Amft.inBo. roothf, 
.gl. Curr, 100 thl. 
in Hamb. in Bo. 100 thl. 
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98 thl. 18891. - in Augſpurg voothl. 
99 thl. » gl. ⸗ in Wien 100 thl, 
75 thl. 1891. in Paris 100 thl, 
1 i6 Sterl. tut - sthl. 18 gl. ⸗pf 
Wechſelzahlung gewinnen, 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, Tor tl. 19 gl. 


100 thl. Breßl. Duc. P 
100 thl. ord. Duc. . 
ı Mf. Duc, Gold gilt 

2 Mf. Louisd’or Gold gilt 


108 thl. 18 gl. 
100 thl. 18 gl. 


8 thl. 6 gl. » pf. 


ı Souverain gilt ” 

verlieren. 

101 thl. 12 gl. Louisd’or 100 thl. 
- Doppien thun 

s02 thl. 12 gl. Carld’or «100 :hl. 

102 thl. 12 gl. Schild’or ” 109 thl. 

102 thl. 18 gl. Maxd’or 2 100 thl. 

102 thl. 12 gl. an Laubthl. » zoo thl. 


1) Leipzi⸗ 
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Gnädigft privilegirtes 


£ripziger 


Sutelfigen; -Blaft, 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftanded. 
Freytags, den 28. Septeinber 1770. 


Art. II. Sadyen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
Pay Herrn Johann Gottfried Bernhardt 
in der Petergftraße, an ber Ecke des 
Marftg, unter des Herrn Cammerrath Fa- 
bers Haufe, ift aͤchter Rheinwein, ſowohl 
in Eimern, als in Bouteillen zu befommen. 
Die Bouteille zu 12. 16. und 20 gr. in €i- 
mern wird man einen civilen Preiß machen. 
NB. Auf jede Bonteille wird ı gr. eingefeßet. 

2) Eine zweyſitzige Neifetutfche wehl.con» 
bitionirt, mit gutem Geftelle, und mit gruͤ⸗ 
nen Tuche ausgefchlagen, ift zu verfaufen. 
Die Licbhaber, welche folche zu Faufen gefon« 
nen, fönnen bey Heren Bergerat, franzofi- 
ſchem Sprachmeifter, in der Nicolaiftraße im 
goldenen Horn, weitere Nachricht davon be 
fommen. Der Wagen ift jederzeit im Hötel 
de Baviere zu fehen. 

3) Binnemann und Schoͤth aus Copens 
hagen, fichn am Marfte dem Rathhaufe 
gegen über, im hohenthalifchen Haufe, in 
der zen Bude im Eingange rechter Hand, 
und handeln mit Soulon The, fehr fein in bley- 
ernen Dofen. Ziouzioung Zie ober Caravan 
The in dergleichen fehr fein. Patri Ziou- 
zioung, dergleichen in dito. Haiflan The in 
dito dergleichen, The Pecco Ziouzionng 


excellent ober Ylumthee. The Ziouzioung 
excellent, -. The Imperial et The verd, fein 
2 Sorten. The Congo, fehr fein in 2 Sorten. 
The Bohg, in 2 Sorten. $einften Rhio bar- 
ber. Diverfe Mouflelines oder Neffeltücher, 
tie auch ächte bengalifche Schnupftücher und 
Nanquins, Couleur de Roſo. Kanaſter in 
3 Eorten. 

4) Bey Ehriftian Gottlob Hilſchern iſt in 
Eommißion zu haben: Balfamifcher Alpfräu- 
terthee, davon bie Eompofition der beruͤhm⸗ 
te Herr von Haller beforget. Diefer Thee 
ift gut für den Magen, und man fann da« 
von viel trinken, ohne bemfelben zu fchaden, 
er erhiget und verftopfet auch nicht, wie andre 
bittere Getränfe. Er erwecket Appetit, ver» 
mindert die Schaͤrfe des Gebluͤts, heilet lang⸗ 
wierige, eingewurzelte und unordentliche Fie⸗ 
ber, und iſt ſehr dienlich in hartnaͤckigen 
Schnupfen, und denen damit verbundenen 
Schwachheiten, als der Taubheit, Heiſer⸗ 
keit, Kopfſchmerzen. In Krankheiten der 
Haut, auch ſelbſt den hartnaͤckigſten, als: 
ber Kräße, ben Zittermalen, Grind ıc. In 
Gliederfchmerzen, Nervenfranfheiten, bie 
von ungefunder Luft, Falten neblichten und 
feuchtem Wetter herrühren ; auch ift «8 bie 
en Gattung warmer Wafler, bie * 
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denen mitMutterbefchwerben behafteten raus 
. enzimmern ohne Unbequemlichkeit kann ge 
trunfenwerden. Inſonderheit und vornehm⸗ 
lich ift diefer Thee ein befonderes, untrüg- 
liches und durch fichere Erfahrung recht be- 
waͤhrtes Mittel für dag fchmerzhafte Poda- 
gra. Es flärket die innern Theile, treibet die 
boͤſen Feuchtigkeiten in die dußern Theile, 
und machet gelind und häufig Schwißen. 
Man wird nach dem Gebrauch ein Wohlbe- 
finden, Begierde zum Effen, Munterkeit und 
Stärke foren. Die Büchfe ä ız gr. Ve- 
ritable Beaume de Talc de Venile. Der 
vornehmite Nutzen diefes Balfams beftehet 
darinne A daß er die Haut weiß und fein 
macht; er laͤßt fie nicht fo leicht runzlicht 
werden, und nimmt alle Flecken und Unrei— 
nigfeiten de8 Gefichts weg. Die Buͤchſe ä 
2 Thlr. 12 gr. Des Herrn Grenougths 
in London berühmte Zahntincturen, wel: 
che , wegen der nuͤtzlichen Erfindung und 
Verfaufung , von Gr. großbrittannifchen 
Majeftät ein Privilegium erhalten. Die 
erfte diefer Tincturen bewahret die Zähne, 
fäubert fie, und benimmet alle Unreinig- 
feit, macht fie fehr weiß und ſchoͤn, be— 
feftiget die, welche los find , kommt der 
anwachſenden Fäule zuvor, und heilet den 
Scharbod im Zahnfleifche gänzlich. Die zwo⸗ 
te Tinctur hilft wider die heftigen Zahn, 
fchmerzen, und man verfpüret, fo bald fie 
gebraucht wird, Linderung. Die Tincturen 
werden in Öläfern ä 10 Gr. verfauft. Englis 
fche Zahnbürften nebft einem Schwamme, 
zum Gebrauch diefer Tinctur, find gleichfalls 
aGtücf 5 gr. zu haben. Eau de Luce in 
Flaͤſchgen, worauf die Worte: Eau de Luce 
eingefchnitten. Die Fläfchgen find zum Ge: 
brauch vornehmer Verfonen erfunden wor; 
ben. "Die Koͤnige und Fürften bedienen fich 
berfelben, und Ludewig der XV. trägt täg- 
lich eines diefer Fläfchgen in der Tafche. Die 
volatilifche Eſſenz in diefen Fläfchgen hat ei- 
nen lebhaften und dringenden Geruch, als 
fein englifch Salt. Eo bald als man fie 
riechet, fo belebet fie die ſchwachen Geifter, 
fteller die Ohnmächtigen wieder her, und hilft 
fo geſchwind als Fräftig vor Mutterbeſchwe⸗ 
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rungen. Die frängdfifchen Damen bedienen 


\ 


ar 


ſich deffen. nad) Wunfche bey Kopffchmerzen, 


Ohnmachten ꝛc. Das Släfchgen 20 ar. E8 . 


find auch größere und fein gefchliffene Flaͤſch⸗ 
gen gu befommen. Auf Verlangen find zum 
ebraud) der Eau de Luce Släfchgenetuig, 


angefommen, damit die Liebhaber bebient . 


werden Finnen. Das Stüc 8 gr. 

5) In der heiffngerifchen Handlung auf 
dem neuen Neumarfe ift meffengzeit folgen: 
des zu bekommen: Eine fehr heilfame Jahn: 
opiate, wodurch bie Zähne gereiniget und 
immer toeiffer und meiffer gemacht, auch mit 
dem Zahnfleifch beffer befeftiget, und alle 
Faͤulniß fammt allen andern fchädlichen ſchar⸗ 
fen Säften weggenomm werden. Das Loth 
3 gr. Die verbefferten larirenden Polichreſt⸗ 
pillen, fo alle fcharfe Säfte von dem Kopfe, 
ber Bruft und aus dem Unterleibe abführen, 
und alfo vor den fchwereften Krankheiten in 
Zeiten präcaviren. Die Dofis 2 gr. Des 
berühmten D. Stahls verbefferte, umd mit 
fonft wenig gebräuchlichen aber fehr müßli- 
hen Kräuter» Säften vermehrte balfamıi 
Pillen, fo unter allen wider Blähungen, 
und hiervon entftandene Zufälle, als Aengft« 
lichkeiten, Schwindel, Betäubungen des 
Kopfs, Hypochondrie, Unruhen, Verſto— 
pfungen des Leibes, Schmerzen in der Geis 
te und dergleichen, jemals erfundenen Mite 
teln, für das bewaͤhrteſte und ficherfte zu 
adıten. Die Dofig 5 gr. Veritable Secret 
des Meuchoirs, oder das wahrhafte Geheim⸗ 
niß die Schönheit und ein jugendliches An⸗ 


fehen fetö zu erhalten, 4 Loth 16 gr. Con- 


fection du Perou. Es ift dieſes dasjenige 
vortreffliche Mittel, welches bey Perſonen 


beyderley Geſchlechts, in außerordentlichen 


Schwaͤchungen und Entkraͤftungen bed Kör⸗ 
pers, und wie bie Avertiſſements des meh⸗ 
reren beſagen, in ſolchen gefährlichen Krant⸗ 
heiten, die insgemein zu Auszehrungen 

ren, bie ficherfte} und, erwuͤnſchte Wirkun 
leiflet, 4 8oth ı Thlr. Hamburgifähee or 


feepulver. Es enthält hierdurd) der Eoffee 


nicht nur einen viel lieblichern und angeneh- 
mern Geſchmack, fondern man fann auch 
nach Vermiſchung diefes Pulvers mit hat im 

u 


I) 


u 
folchen ohne die geringften üblen Folgen, wel⸗ 
che er außerdem hat, viel häuffiger trinken, 
4Loth 7gr. Ein fehr koͤſtliches Waffer, wo— 
mit man friſche und alte Wunden, alte of— 
fene Schaͤden, Geſchwuͤre und Salzfluͤſſe in 
wenig Tagen heilen kann, 4 Loth 9 gr. Ein 
bewaͤhrtes Mittel, Pelzwerk und Kleider für 
Motten zu berwahren, eine Portion 14. 16. 
und ı8gr. Die aͤchte pontoiſiſche haarwach⸗ 
ſende Pommade, 1 Unge 10 gr. Schweitze— 
riſchen Rauchtoback, dag Pfund ı Thlr. 
Bologneſiſche Seiffenkugeln, das Stuͤck 6 
gr. Die verbeſſerten augſpurgiſchen Mit— 
tel wider die Zahnſchmerzen, beſtehend in Pfla⸗ 
fter und einer Tinctur, beydes Foftet 8 gr. 
Hamburgifcher Seifenfpiritug, ı Loth 4 gr. 
2 Loth 7 gr. 4 Roth 12 gr. 

6) Bey Johann Jacob Vietor dem Al 
tern, Strumpfiwirfer allbier, wird nicht al» 
lein das neue extra fein gefertigte Sortiment 
Strumpfwirfertwaaren fowohl von vigogner 
und fPanifcher Wolle, als auch feinem Die 
ber und Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 
drätigen halbfeidenen, mit 2 Faden ganz be» 
fonders feiner Wolle, wie auch andern feis 
nen und mittelfeinen, auch guten feidenen 
Strumpfisaaren, Nachtcamifslchen und 
Beinfleiderftücken, continuirt, fondern es 
werden auch noch ganz neu erfundene bau« 
erbafte weiße 4 brätige, halb Zwirn und 
halb feidene , und halb baummollene und 
halb feidene, auch ganz ertra feine weiße 3 
drätige baummollene Strümpfe , Beinklei⸗ 
der- und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
befte und dauerhaftefte, auch immer noch 
feiner und beffer beforgt, und find um bifli» 
gen Preiß zu befommen, zu feipzig täglich in 
feiner Bude im Durchgange des Rathhau⸗ 
ſes; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte ne» 
ben dein baftinellerifchen Haufe, und in den 
dresdner Jahrmärtken an der Beutlerbuden- 
seihe vor dem Rathhauſe, in feiner gewoͤhnli⸗ 
hen Strumpfbude. . 

Art. II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
3u verpacdhten 

1) Auf der Gatharinenftraße, nahe am 
Marfte, ift ein mittelmäßiges Gewölbe mit 
einem kleinen Schreibeftübchen zu vermie⸗ 


Jo‘ 


ur r 7 
then. Weitere Anzeige giebt Hr. Franz Ja⸗ 
cob Martens. 

2) In der Catharinenſtraße, im langiſchen 
Haufe, iſt ein Gewölbe nebſt daran befind⸗ 
licher Schreibeſtube, zu vermiethen. Auch 
ift im Hofe 2 Treppen hoch ein Logis, nebft 
großem Keller, zu befommen, " 
Art. V.Belder, fo auszuleihen find, oder 

gefucher werden. 

2) Ein Capital von 3800 Thlr. wird auf 
ein Rit“ erguth ohnweit Leipzig, gegen den 
erſten Conſens, geſucht. Im Intell. Comt. 
erhält man mehrere Anmweifung. 

2) Ein Capital von 600 Thlr. kann, ger 
gr Hypothek auf ein Grundftück bey der 

tadt, fogleich ausgegeben werden. Weite 
ve Anweiſung ift im Intell. Comtoir zu er 
halten. 

' Art, VII. Avertiflements. 

3) Mehrere Perfonen finden ſich an ihren 
Augen befchweret, wenn fie in Gefellfchaf: 
ten in brennende Lichter fehen muͤſſen, auch 
wenn fie allein ade ich aber oft in ver» 
fchiedenen Orten befinden, mo fie nicht allemal 
die Bequemlichkeit der Lichtfehirme haben koͤn⸗ 
nen. Diefen zu Gefallen, macht man hier- 
durch befannt, wie eine fehr artige Inven⸗ 
tion zweyer Lichtfchirme, welche in der Stär- 
fe eines ſtarken Briefes gemächlich ben ſich 
getragen werden Finnen, im ntell. Comt. 
zu erfehen ift, auch vermuthlich dergleichen 
vor 1 Thlr. nebft dem Zutterale bier nachge- 
macht werden dürfte. 

2) Folgende Modelle und Zeichnungen 
werden diefe Meffe beym Intell. Comt. vor- 
gezeigt, als: 

Ein Kaupenpflug, oder ſogenannter Wie⸗ 

ſenhobel, woran das Meſſer 2300 breit 

und 14 Zoll lang il. 
Eine Leimfchindel zur Dachung ber Bauer: 
häufer, wovon im 33. Stüd p. 293. 
v. — 1765. und im 38. Stuͤck p. 370. 
v. J. 1769. ausführlich gehandelt wor ⸗ 


den. 

Sehr accurate Zeichnung nebſt der Be⸗ 
ſchreibung einer Waſſerkunſt, mit wel⸗ 
cher eine Schrotmuͤhle verbunden, ders 
geftalt, dag beyde Werke burch ein 

Sii2 ſchief⸗ 
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fehiefliegendes Kammırad, welches von 
einem Dchfen getreten wird, getrieben 
werden. Diefe Wafferfunft hat ſtets 
ihren Kortgang, das Waffer fen groß 
oder Fein, und wenn ed auch nur eine 

. Epanne body flieffen follte. Auch kann 
ber Braumieifter die Mühle nach feinem 
Gefallen felbft ftellen, ohne des Müllers 
Hülfe dabey nothig zu haben. Diefe 
Mafchine wird bey einer großen Haus: 
haltung feit ein Paar Jahren mit Nur 
Ken gebraucht. 

Ein Modell von der veränderten enrichi- 
fhen Slugthäre an die Birnenftöce, 
aus verfchiedenen Blättern, mit einer 
Miete an einer Seite befeſtiget. 

Zweyerley Modelle von Wachspreſſen. 

Zeichnung einer durch den Herrn Siffen 
verbefferten Pumpe. 

Ein Model einer Getraidefege, wo burd) 
Hülfedreyer Siebe erſt alles kleine Unge⸗ 
fange, hierauf Raden, Trespe, taube und 
unvollfommene Körner, fodann Mittel« 
forn, und endlich dag reinite Korn ab» 
geföndert, und worauf durch Hülfe zwoer 
Derfonen in einem Tage 50. Scheffel 
gereiniget werden finnen. 

3) Diefe Meffe über ſtehet annoch dag in. 
No, 39. p. 364. befannt gemachte Bureau 
d’ Imprimerie beym. Intell. Comt. zum An- 
fehen. 

4) Von einem Werke, welches den Na- 
menführen fol: Augerlefene nordalbingifche 
Luſtgegenden; und welches aus Abbildnuug 
der noch nie abgebildeten anmuthigen Ge- 
genden in und um Hamburg beſtehen wird, 
iſt das erſte Blatt in Imperial folio For- 


mat abgedruckt. Es iſt dieſes erſte Blatt die 


Aufficht auf. die Alfter in Hamburg vom 
—— und. iſt um 12 gr. im Intell. 
Lomt. zu: haben. Es werden jede Meſſe 
eten heraus kommen. 

5) Es dienet den Liebhabern rarer Kupfer⸗ 
ſtiche zur- Nachricht, daß: Herr Joſeph 
Boſſmanni ſich allbier mit einem ſchoͤnen Vor⸗ 
rath von den beſten, und neueſten franzoͤ⸗ 
ſiſchen, engliſchen, romaniſchen, florenti⸗ 


)ol 


wenigſtens zwey Blätter von. diefen Proſpe⸗ 


ur 


nifchen, und venetianifchen, auch antiquen 
Kupferfichen, befindet. Er hat fein Ge 
woͤlbe die Meffe über, in Etiegligeng Hofe, 
vom Marfte hinem linfer Hand, und auf- 
fir der Meffe hat man fich nach ihm bey Hr. 
Sranz Eurione und Cohn allhier zu erfun- 
digen. 
6) Eatalogus der mathematifchen, me 
chanifchen, optifchen, dfonsmifchen und au⸗ 
dern Werkzeuge, an Zirkeln, Reisfedern, 
Maasftäben, Transporteurs, mathematifchen 
Beſtecken, Aftrolabiis, Bouffolen und Marf- 
ſcheideinſtrumenten, Magneten, allıchand 
Waagen und Gewichten, Drehbank, in eis 
ner eigenen Commode, twelche rund, oval, 
ercentrifc), verwendet dreht, desgleichen iſt 
auch ein fehr bequemes Schraubenregifter 
daran angebracht, Luftpumpen, Wetterglaͤ⸗ 
fern, Brenn: und andern optifchen Spies 
ein, Brillen, Verfpectiven, Tubis, Micro- 
copsis, Cameris obfcuris, Erd» und Him— 
melstugeln, ein Planeten» Syftema mit Ads 
derwerk, Sonnenuhren, Sprach- und Hör⸗ 
röhren, Electriſirmaſchinen, oͤbonomiſchen 
Lichtern, Ventilatoren, Clyſtier- und ana» 
tomiſchen Spritzen, nebft allen Arten von chi⸗ 
rurgifchen und zu ben übrigen Wiffenfchaften 
gehörigen Inſtrumenten, wie foiche bey mir, 
Ehriftian Friedrich Ernft Reinthaler, E. lobl. 
Univerſitaͤt Mechanico und Optico zu Leip— 
jig , im rothen Gollegio wohnhaft, Meffene- 
zeit in Auerbachs Hofe im meiner Bude auf 
gleiche Art zu haben find. Hiervon find 
nod) einige Eremplaria im Intell. Comt. für 
2 gr. zu haben. Desgleichen find auch diefe 
Meſſe in eben diefer Bude, alle Arten von 
engliichem Werkzeuge, vor Uhrmacher, Gold- 
fhmiebe, Dredjsler, Tifchler und Gerber, 
tie auch. alle Sorten von- englifchen Feilen, 
un billigen Preiß zu erhalten. 
7) Der Kaufmann, Peter Friedrich Ulrich 


‚in Leipzig, im: fliegligifchen Hofe am Marfte 


linker Hand, allwo an feinem’ Gewölbe die 
gelben Schilder hängen, offeriret aus feiner, 
nach dem beſten Fuß neu angelegten Epiel- 
fartenfabrife:. H feine franzofifche Karten 
im Holsfchnitt, und Kupferftich, nach mündj- 
ner. Art. 2) Neu inventirte extra feine Tar« 

roe⸗ 


ur 


rockarten, mit la fontainifchen Fabel. 3) 
- Neu inventirte extra feine deutſche Modefar- 
ten ‚nach den vier Jahrszeiten. 4) Neu 


gezeichnete feine deuefch» polnifche Karten, 


und am Eride der Mefle, 5) feine franzöſiſche 
Karten nad) der beiten bruͤßler Art, alte mit 
neu indentirten feinen Muflrungen, und 
ſchoner Illumination, und verfpricht Lieb» 
habern und Negotianten alle Satisfaction, 
aufrichtige Bedienung und billige Preife. 
- Die Babrigne ſelbſt ift im Schloſſe Pleiffen- 
burg , linfer Hand im Hofe, in den chemal. 
Münzftiben hinten heran’ nach dem Graben, 
wo am Ende des Eingangs, über der Fa— 
briffiube, das gelbe Echild hängt; nicht aber 
in denen vorn in den Hof heraus gehenden 
Arbeitsftuben, des in eben diefem Revier 
wohnenden Kartenmalers, mit dem feine 
Fabrik in gar feiner Connerion fichet, und 
wodurch ſich die ihn fuchenden Freunde nicht 
irre machen laffen dürfen. 

8) Demnad) die Sn Wittwe Kanfern, 
zu Braunſchweig, mißfälig vernehmen müf 
fen, daß hin und wieder aus Irrthum dag 
Gerücht verbreitet worden, alg wenn in Ih» 
rem dafelbft, nahe bey der hochfürftlichen 
Poſt, gelegenen und feit langen Jahren ber, 
fehr befannten Haufe, die goldene Rofe ge: 
nannte, anjeßo nicht mehr, weil darinnen 
Handlung getrieben, logiret würde; da die 
ſes Gerücht aber falfch iſt: als wird ſolches 
dem Bublico hierdurch befannt gemacht, und 
daß dafelbft im gedachtem Haufe noch, nach 
wie vor, vornehme Herrfchaften, und ans 
dere anfehnliche Perfonen, auf die befte und 
Billigfte Weife, logiret, und gefpeifet werden. 

9) Es ift, vermoͤge ergangenen höchſten 
Befehls , das zeithero zur Wohnung des 
dritten Collegen bey der churfürftlichen Land⸗ 

ſchule zu Meißen beftimmt gemefene Haug, 
zur Veräußerung an einen Privatum aus: 


a nächftfünftiger 15. Nov. 1770.. 


Ereisamte dafelbff zum Termino Licita- 
tionis anberaumet worden, und davon auf den 
Rathhaͤuſern zu: Dresden und Meiſſen, des⸗ 


chen im Creis⸗ und Schulamite der Ans 


l 
34 nebſt naͤherer Nachricht von deſſen Be⸗ 
ſchaffenheit und Wuͤrderung zu finden. 


- 
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zu predigen, oder Einfchr 
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Art. IX. Zu verfaufende Büder. 

1) Eind folgende Schriften, welche in 
der Hebammenſchule zu Wien gebraucht, 
and) an die Wehmuͤtter der Faiferlich kö— 
niglichen Länder, nach ihrer in Wien ge— 
fchehenen Zubereitung, ausgetheilet werben, 
nicht gebunden zu haben: 17) Einleitung m 
eine wahre und gegründete Hebammenkunſt, 
von Heinrich Johann Nepom. Erang, Wien, 
1756. 2) Erflärte Anatomie für Hebam⸗ 
men von G. Fr. Gutermann, Augsburg, 1752: 
2) Ben Friedr. Gotth. Jacobder im groſ⸗ 
fen Fuͤrſtencollegio allhier, find folgende Bib 
cher zu haben :; M. Joh. * Tellers Kunſt 
nkung der homi⸗ 

letifchen Regeln auf einen einzigen Grund- 
faß, med. 8. 14 or. Prof. Ehrift. Sriedr, 
Schmidts Metzphnfif, 8. aız gr. Ba⸗ 
chiene hifter. und geographifche Beſchrelbung 
von Palaͤſttna, 2ten Bandes ıfter Theil, 
gr. 8.3 ı Thlr. Keilg merfwürdige Lebens» 
umftände D. Mart. Luthers bey feiner medi⸗ 
einalifchen Leibesconftitution, geift- und leib⸗ 
lichen Anfechtungen und andern len, 
von feiner Geburt 1483. bis an feinen Tod 
1546. in 4 Theilen befchrieben, nebft 4 Bild» 
niffen, 4.ä ı Thlr.8 gr. M. Joh. Theod: 
Lingkens merkwürdige Meifegefchichte D. 
Mart. Luthers, zu Ergänzung feiner Lebend- 
umftände und Erläuterung der Reforma⸗ 
tionsgeſchichte, 4. a ı Thlr. Der Greif, 
eine moralifche Wochenfchrift, 16 Theile, 8. 
a5 Thlr. 8 gr. Der Eremit, eine moral. 
bifter. polit. und ſatyriſche Wochenſchrift, 
ı2 Theile, 8.36 Thlr. idibus, ein fa 
tyriſch Wochenblatt, 8 Bündel, a 4 Thlr. 
Angenehmer Gommerzeitvertreib auf bag 
Jahr 1770, 8. a 12 gr. Militarifche 
und lircrarifche Briefe des Hrn. v. Tr. den 
legten Krieg betreffend, 8.4 8 gr. Grund» 
füge des guten Geſchmacks, ober Anleitung 
zur Empfindung des Wahren und Schoͤ⸗ 
nen. in den Werfen des Genies, zum &e- 
brauch der Anfänger in den fchdnen Wiffen- 
fchaften, 8. a2 gr. Nagels nene englifche 
Tänze, 2 Theile, im Kupfer geftochen, in 
Zafchenformat, är Ihr. Verjeichniß al⸗ 
ler roͤm Kaiſer, nach) ihren Namen, Vatet · 
ii lande 
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ande, Länge der Regierung, Tobesart und 
—— —— — und Lebenszeit, 
von Auguſto bis auf jetzige Zeit, Sol. ä2gr. 
Das Buch Onania, oder die Sünde der 
Selbſtbefleckung, mit allen ihren fchädlichen 
Folgen, nebft geift » und leiblichen Nath, 
aus dem Engliſchen überfeßt, a 16 gr, und 
denen dagegen dienenden Genefungsmitteln, 
als: ı Glag Tind. confortativaconcentrata, 
*1 Thle.8 gr. 8 Glas Pulvis prolificus, 
‚a1 Thlr. 8 gr. 1 Schachtel reftaurirende 
Pillen, à 19 gr. un 

r [2 * 


Nachricht des 1767. zu Strasburg 
errichteten Arbeitshaufes. 
Zu Abftelung aller Betteleyen hat bie 
Stabdfregierung zu Straßburg eine Berord» 
nung ergehen la en, durch welche alles Bet 
teln auf den Gaffen und Strafen, Re in 
den Käufern, ohne Unserfcheid verbothen; 
dagegen bie Errichtung eined fogenannten 
Armenhofpitals, oder Arbeitshaufes, befannt 
gemacht, und alle einheimifche Bettler unter 
folgende 4 Elaffen vertheilet merben ; 
In der erfien fichen die Bettler, welche 
daraus ein eigentliches Gewerbe machen, 
und gar wohl arbeiten fönnen, die Bloͤbſin⸗ 


nigen, und die Verunftalteten, twelche man. 


billig dem Auge des Publici entziehen fol. 

2. zweyten gehdren, die Durch Alter und 
Kranfheit unvermdgenden Perfonen ; jur 
dritten bie Kinder unter 16 Jahren; zur 
vierten endlich diejenigen Armen, welche 
wwar anderer Hülfe bedürfen, aber durch 
mehr oder weniger Unterfiüßung fich noch 
in ihrem Gewerbe und Wohnungen unterhal- 
ten fönnen, 

Die zur erften Claſſe gehörigen follen in 
das nen zu errichtende Armenhoſpital aufe 
genommen werden, i 

Die von der zweyten in das Bürgerbofpi- 
tal, wie auch diejenigen aus der erften Elaf- 
fe, welche mit der Zeit undermdgend tverben. 

Die von ber dritten in das Findelhaus; 
und vor bie vierte find nebſt gewiſſen dazu 
beftimmten Eummen aus der Stiftung von 
St. Marc, und aus ber Allmofencanmer, 
vornehmlid) Diejenigen milden Beyträge be⸗ 


ol 


‚ baufes, alles 
fagt. 


wur - 
fimmt, welche die Einwohner der Stadt 
jeithero an bie herumgehenden Bettler ver⸗ 
wendet, und welche hoffentlich deſto reich⸗ 
licher ausfallen werden, nachdem man von 
der damit verfnüpften Befchwerung befreyer 
und gewiß werden faun, daß bie Wohltha⸗ 
ten gut angewendet werden 
Hiernaͤchſt iſt allen fremden Bettlern, in⸗ 
gleichen den reiſenden Handwerkspurſchen, 
ben Strafe bed, Gefaͤngniſſes, oder Zucht 
erteln ‚nachdrücklich unter- 


Obangezeigtes Arbeitshaus, welchem man 
ben Namen eines Armenhoſpitals gegeben, 
iſt zwar im dem Bezirk des Zuchthaufes er⸗ 


richtet, wird auch von den Direstoren deffel. 


ben, und zwar nad) 
tig beſorgt, ift aber 
gig, und ſteht auch 
deften Gemeinfchaft. 
Die Policeyfammer ertheilet die Befehle 
pie Aufnahme der Armen, welche fogleich 
ey ihrer Ankunft in die Negifter eingetra« 
gen, und uniform gekleidet tverden; jedoch 
unterfchieben von den —— ſie be⸗ 
fommen darinnen ihre Pflege und Unterhalt, 
und werden zu einer fleifigen und ihren 
Kräften angemeffenen Arbeit angehalten. Da⸗ 
mit auch biefes ihnen nicht als eine Strafe 
angerechnet werde, fo überläßt man ihnen 
nicht nur einen gewiſſen Getwinnft von die» 
fer Arbeit, fondern, wenn nach Verfluß ei⸗ 
ner beflimmten Zeit fie treu und fleißig, und 
zu einigem Handwerke gefchickt befunden wer. 
ben, ſo entläße man fie als Gefellen dieſes 
Handwerks, um ferner bey Meiftern ju ars 
beiten, oder ſelbſt Meifter 
wird aber wegen dieſer Entlaffung wieder 
ein Befehl bon der Policeykammer ertheiler, 
nachdem gehörig angezeigt worden, Daß ber 
Arme, ber dad Haus verläßt, ein ſicheres 
— —* * * 
wcht wieder in den Betteiſtand zu gerathen. 
Gefchähe es, daß man einen dergleichen aus 
dem Hofpital Entlaßnen oder Entwichuen 
— ——— antraͤfe, ſo ſoll er in das 
thaus gebracht werden. ieſem Ar⸗ 

beitshauſe find: SE * 
Ein 


ihrem Auerbiethen graͤ⸗ 


nicht damit in der min⸗ 


davon ganz unabhän« _ 


zu werben. Es 


zu verdienen, und | 


* in m 
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Ein Schaffner oder Hausverwalter mit 
feiner Frau. Ein catholifcher Geiftlicher, 
ein dergleichen Schulmeifter, ein evangelis 
ſcher Geiftlicher , ein dergleichen Schulmei— 
fter, ein Hausmedicus, ein Hauschirurgug, 
ein Schreiber bey dem Schaffner, ein Pfert: 
ner mit feiner Frau, ein Wächter, ein Licht: 
macher , ein Schuhmacher, ein Beder, ein 
Wollenmeifter, ein Weber, ein Schneider, 
eine Auffeherin, eine Köchin. . 

Die Kleidung der Armen befteht in fol- 
genden: Bor die Weibsperfonen: Ein 
Paar Sohn, alle 18 Monate, ein Paar 
leinene Strümpfe, und ein Paar wollne alle 
Jahr, brauchen fie mehr, fo müffen fie fol- 
che felbft ftrichen, einen weißgrauen halbleis 
nenen Rod, eben davon ein Wänftgen, oder 
Schnürbruft, wenn fie aber die Schnuͤrbruͤ⸗ 
fie nicht gerne anziehen, werden folche weg⸗ 
gelaffen, und badurch viel erfpart, alle Jahr 
ein-Hemde, ein baummwollnes Halstuch, 
eine baummwollne Kappe , eine Strehle zu 
beyderley Gebrauch, 2 Fürtücher, eins zum 
Sonntag und eins in der Woche. 

Bor die Mannsleute: 

Ein Paar Schuhe, ein Paar leinene und 
ein Paar baummwollne Strümpfe, ein Bruft: 
laß, von Zwillich, welcher zum Winter ge 
füttert ift, ein Camifol von Zwillicht, eine 
ſchwarz wollne Gravate, einen Strehl und 
eine wollne Kappe. Die Betten beftehen in 
einem Strohſacke, Madratze, Decke, Kopf: 
füffen und Kopfpfühl, zumeilen auch Deck⸗ 
betten, es liegen 2 oder 3 beyſammen. 

In diefem Haufe werden alle Arten Arbei- 
ten gegen Bezahlung gemacht, in fo ferne 
darzır gefchichte Perfonen fich darinnen befin- 
den. Gegenwärtig find die vornchmften : 

Lichter, das Unfchlitt wird roh aus den 
Magazinen, die dazu bendthigte Baumwol⸗ 
le centnerteife gekauft, und im Haufe ge- 
fponnen, Holz und Kohlen, auch das bend- 
thigte Gefäße werden vom Haufe angefchafft. 
Ein eigner Lichtzicher beforge die Gefchäfte, 
und befommt dazu 2 Jungen aus dem Haus: 


fe, deren der eine wöchentlich 10 Sols derans 


dere 3 Gold bekommt, e8 werben feine ande« 
re als gezogene Lichter auf Nancierart vers 
fertiget, und dag Pf. ä 13 Golg, mit Wachs» 
dachten aber ä 14 Sols verfauft. Die Lich» 
ter tverden zum Verkauf gegen einen Schein 
ausgegeben, welchen man den Herren Dis 
rectoren vormeifet. Wochentlich werden 6 
Ceutner verfertiget. 

Wolleſpinnen. Dieß ift der befte Articel 
in diefem Haufe auch ein eigner Wollenmei⸗ 
fer dazu beftellet. Man bringt die Wolle 
zum Spinnen ind Haug, nebſt dem dazu 
nöthigen Schmalz und Del, oder bezahlt «8 
befonders dem Haufe. Es wird vor Tud)- 
macher und Hofenftricher gefponnen, das 
Pfund wird nachdem e8 rein oder unrein, oder 
grob ift, von 4 bis 12 Gols —— und 
nach dieſer verſchiednen Güte kann auch 
eine Perfon täglich 25 Pf. 2 Pf. oder nur 
14 Pf. fpinnen. Sie arbeiten von früh 4 
Uhr bis abends 9 Uhr im Sommer, hinge⸗ 
gen im Winter von 5 big 9 Uhr, da fie denn 
das bendthigte Licht, Holz, und Spinnrä 
ber vom Haufe befommen. Auch geben bie 
Hofenftricker ‚zu firicken, und zahlen vom 
Paar Strümpfe 6 bis 8 Cold, Das Ges 
wicht wird auf Karten gefchrieben, und vom 
Schaffner ordentlich eingetragen, weil nur 
alle Jahr um drey Koͤnigstag, nad) ſtras⸗ 
burger Gewohnheit, gezahlet wird. Es wer⸗ 
den auch wollne Schuhe und Mannshand⸗ 
fhuh, die man Fiſcherhandſchuh nennet, 
geftricht. Die Leute des Haufes haben den 
8. Theil des Verdienſtes. Die Jungen muͤſ⸗ 
fen wöchentlich 3 Paar Schuh und 3 Paar 
Manns handſchuh umfonft ſtricken, von den 


- übrigen befommen fie 2 Sols vors Paar. 


Wenn fie nicht wohl und willig arbeiten, 
werden fie vom Schaffner beſtraft. Den 
Jungen giebt man lieber Gameelhaare . zu 
reinigen, das 24 Sols vom Pfund beträgt, 
und Eiderdunen zu reinigen. 


(Der Befchluß folgt fünftig.) 


Wegen elung ————— in ——— ann ſolcher Hier nicht 


N mitgetheilt werden. ] 
Zünftige mittwocht wird wegen der Meſſe noch ein Blatt ertra ausgegeben. 


2) Zeipzi, 


— — —— — — 
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Y) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 


Getraide, 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
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Staͤdte. 35 Gemäß Weizen. Rocken. Gerſte [uf — 
































bu.gr. ti. o. |Rel. gr. Rellgr| 
utenburg | 1. |2Wiertl. 3 Meb. 37 Wßl 2462i5is pæa Ct. 
Dresden I. oder 1 Eceffel__ | 3_ | Ei | 4'120] ı | 2 b.17&ept, 
Goͤrlitz —TTober ı Scheffee42 212 AITA 
Sangenfalga | 1. oder 257 Scheffe | 3 | 3 2 20|ı |9jı |r — 
— | 1.|__oder 3 Schefi | 2 | 8] 2 |12| ı | 2] — 22 |d.22&opr. 
Magdeburg T. |oder ı Echeffel 15 Metz. 2 14 2-J18| r |12] — —— — 
Nordhaufen T.| oder 2% Scheffel 31813 |8 7 Tz.22&et. 
Plauen BE 5% oder 3 Scheffel +l8lsa |s|2|8 e 
Prag ATTAE +: Etrid) 2 {18]3 | 3| 8 |1s — 116 0. 208€ 
Torgau 1. | _.oder ı Echeffel 83 —[3 | ı | 6| 20.22. Spt. 
Wittenberg | 1.| oder 2 — _| 2 |is| 2 jra|r [8 ehe 
Zwicau a ober 3 Scheffel 4 12/4 218 I T30.2&or. 











« Einheimifche in ber Stadt bezahlen 3 Thaler, wenn es aber jugefcict wi 
acht 5— 56 überfendet sird, jahlen a Thlr. 16 gr. Tedesmal * —— — 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 
Leipziger 


Jutelligen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsitandes. 


Mittwochs, den 3. October 1770. 





Art, I. 

De Valvationstabelle auf den Monat 
Drtober a. c. iſt mit denen vorher» 

gehenden m allem nn. 
Art. U. ‚ fo au verfanfen find, 

oder zu Faufen geſuchet werden. 

1) Diefe Meffe iſt in Chriſtian Gottlob 
Hilſchers Buchhandlung in Commißien 
zu haben: Das von Herrn Moodcock erfun⸗ 
dene engliſche Hofpflaͤſter. Diefes Pflafter 
ift dag ficherfie und nüglichfte Mittel, wels 
dies Herrn and Dames in ber Tafche 
tragen konnen; denn c8 hat im geringſten 
feinen widerlichen, fondern einen angench- 
men Geruch ; and Fehlet niemals, alle Schnit- 
te, Wunden und den Brand zu heilen, wenn 
es fo gleich aufgelegte wird. Bey dem cr- 
fien Verbinden ftillee e8 dag Blut, und be 
nimmt die Schmerzen, wenn man c8 nur 
mit der Zunge netzt, und auf den befchädig- 
ten Theil legt; es hält-fo feſte, daR fein or— 
dinaires Wafchen es los macht. Das Enid 
10 gr. D. Stoughtons Flixir magnum (to- 
machicum: oder das große Kor dialelirir für 
den En Dieſes vortreffliche Gerdial- 
eligir erweckt erftlich ſehr guten Appetit, hilft 
zur Digeltion oder Berdaining, denn es ſtaͤr— 
ket den Magen, und treiber alle Blähungen 


und Winde aus; hat man fid) mit Eſſen und 
Trinten iberladen, und eine Debauche ber 
gangen, bringet es den ganzen Keib gleich 
wieder in gute Drönung, und erwecket eine 
muntere und fröliche Difpofitien; und ver» 
treiber die Bangigkeit und Anaft, fo oͤfters 
ein boͤſer Wein, oder anderes fchädlicheg Ge⸗ 
tränfe, verurfachen, auch wohl den Menfchen 
in Lebensgefahr ſtuͤrzen kann: An Zumma, 
es ftärfet den Magen wider alle Duaal und 
Ungenach, wenn felbiger alterirt, geſchwaͤcht 
oder fonft angegriffen wird, befreyet von 
allen hieraus entſtehenden fchädlichen Zufäls 
len und Krankheiten, es fen Colica, Grints 
men int Feibe, und Echneiden im Gedärme, 
Es giebt einen angenehmen Athem, vertteie 
bet alle Würmer, präfervire den Mienfchen 
gar gewaltig wider alle bofe Luft und ars 
ſteckende Krankheiten, und iſt eines ter al» 
lerbewaͤhrteſten Huͤlfsmittel vor den Schar⸗ 
bock. Das Dutend Gläfer 3 Thlr. 

2) Fine fehr fauber und dauerhaft gear⸗ 
beitete neue Harfenſpielnhr nebſt Lautenzug, 
die verſchiedene ſowohl geiſtliche, als weltliche 
Stuͤcke ſpielet; ingleichen eine neue ſechs— 
eckigte Reiſcuhr, fo ſehr ſauber und dauer⸗ 
haft verfertiget, daran ſowohl das Gehaͤuſe, 
— dag Werk ſtark in Feuer vergoldet 

k 


iſt, 


404 ur 


ift, von ſich felbften Viertel und Stunden 
ſchlaͤgt, repetirt und wecket, find zu verfau- 
fen. Das Intell. Comtoir ertheilet weitere 
Anweiſung. 

3) Ben Ludwig Richtern, aus Magde— 

burg, in der grimmiſchen Gaſſe in ſeiner Bu⸗ 

de, dem fregiſchen Haufe ſchief über, iſt dieſe 
Meſſe zu haben: Veritabler thorner Gewuͤrz⸗ 
pfefferkuchen, mit Orange und Zitrouat; veri⸗ 
tabler brauner und weiſſer nuͤrnberger Man⸗ 
dellebkuchen; hamburger candirte weiſſe 
Zuckerkuchen, mit feiner Wuͤrze vermiſcht; 
braunſchweiger und bremer dicker Pfefferku⸗ 
chen und Pfeffernuͤſſe, Zuckernuͤſſe und Man⸗ 
delnuͤſſe, wuͤrtemberger Mandelkuchen, wie 
auch unterſchiedene feine eingemachte Confi⸗ 
turen und Zuckerwaaren, auch unterſchiede⸗ 
ne italiänifche Waaren;  veritabler franf- 
furter gelber Wachsſtock und Wadhslichter , 
weiſſe zeltifche Wachslichter und Wachsſtocke, 
ingleichen italiänifche, wie auch maylaͤndi⸗ 
fche Chocolade; feine veritable nürnberger 
Graͤupgen, Erbſen, Linfen, Fafon » Faden» 
und Habernudeln, weiß und ſchwarzer Schwa⸗ 
ten, wie auch danziger Goldwaffer, wirklich 
aus den Orten verfchrieben. 

4) Es ift allhier, diefe Meffe hindurch, auf 
ber Nitterfiraße im kleinen Fürftencollegio, 
bey Hr. Hungen, Inſtrumentmacher, ein 
fehr gutes Präfervativ wider die fallende Seu⸗ 

che ——— beſtehend in 3 Pulvern 
und aͤschen Tropfen, in Commißion zu 
haben. Diefes Mittel bat bereits viele 
gluͤckliche Curen gethan, deshalb man auch 
verſichert, daß dieſe Krankheit, wenn ſie auch 
viele Jahre gedauret, endlich gehoben wird; 
ſo wie uͤberhaupt alle, die ſich deſſen bedie— 
nen, naͤchſt Gottes Huͤlfe ihre Geſundheit 
wieder erlangen koͤnnen. Der Gebrauch die⸗ 
fer Arzeney iſt aus einer gedruckten Nadı- 
richt, fo ohmentgeltlich gegeben wird, zu er 
fehen, und koſtet die Doſis überhaupt ı 
Thir. 4 gr. 

5) €8 find 15 fein gemalte, gang neue 
Schieber zu einer Raterna magica, jeder 22 
leipgiger Zol lang und 44 Zoll breit, in hie» 
figem Intel. Comt. zu verfaufen, Die Mas 
lernen find von verfchiebenen Meiftern, und 
hat jeder Schieber 3 big 4 Thlr. gu malen 


)ot 


u 
gekoſtet, dem ohngeachtet ſollen biefelben an 
einen Liebhaber um billigen Preiß verlaſſen 


rden. 

u Auf dem Rittergufhe Bonau ift beym 
dafigen Gärtner nachftehende Orangerie, naͤm⸗ 
lid): 2 große Granatbäume, 1 dito mittler, 
3 Mortenbäume groß, 2 bito fleinere, 2 
dito ven Fleinen Myrtus, 5 große Pomme⸗ 
rangenbäume, 1 Adanısapfelbaun, 14 Ci: 
tronenbaͤume, 2 Rirfchlorbeerbäume groß, 
7 dito kleinere, 2 Stück gelber Jesmin, 2 
Stuͤck Dlianderbäune, 3 Feigenbäume groß, 
4 dito Eleinere, ı Korberbaum groß, I dito 
fleinerer, 5 Stuͤck Genifta, nebft einigen 
andern Gewaͤchſen, um billigen Preiß zu ver- 
faufen. Wer ſolche ſaͤmmtlich oder auch nur 
zum Theil zukaufen beliebet, bat fich bey 
alldafigen Gärtner zu melden. 

7) Bey Herrn Johann Gottfried Bern- 
hardt in der Petersfiraße, an der Ede des 
Markts, unter des Herrn Cammerrath Fa» 
bers Hanfe, ift aͤchter Rheinwein, ſowohl 
in Eimern, als in Bouteilten zu befommen. 
Die Bouteille zu 12. 16. und 20 gr. in Eis 
nern wird man einen civilen Preiß machen. 
NB, Auf jede Bouteille wird t gr. eingeſetzet. 

8) Ein fehr altes rares alchymiſtiſches Ma⸗ 
nufeript iſt zu verfaufen. Ben wen? erfährt 
man im Intell. Come. 

Art, II. Sachen, fo zu vermiethen, oder 

zuu verpachten re Ei 

Auf der Karharinenftraße, nahe am 

Markte, ift ein mittelmäfiges Gemwdlbe mit 

einen Fleinen Schreibeftübchen zu vermies 

then. Weitere Anzeige giebt Hr. Franz Ja⸗ 
cob Martens. 

Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. { 

1) Ein junger Menfch von 17 Jahren, fo 
eine gute Hand ſchreibet, ſuchet als Schrei⸗ 
ber ober fonft harrfchaftlidye Dichfle. Das 
Intell. Comt. ertheilet von feinen Aufent» 
halte Nachricht. 

2) Eine Frauensperfon, die mit Wafchen, 
Dlatten und Nahen umzugehen weis, ſucht 
als Haus; oder Kammerjungfer in Dienfte- 
zu kommen. Sie iſt im Bruͤhl ben dem — 

er, 
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der, Mſtr. Hermann, im Hofe x Treppe 
boch, anzutreffen. 

3) Ein Frauenzimmer, ſo der Nätherey und 
Vutz zu verfertigen befliffen, indem fie nicht 
nur alle neuen Faßons von Hauben und Kopf: 
zeuger ſtecket) fondern auch in Marly und 
Marfeille arbeitet, Spisen auszuftechen, und 
bergleichen fehr erfahren, ingleichen auch An- 
driennen, Roben nach der neueften Mode 
gu garniren, und-die Touren darauf felbft 
verfertiget, iſt geſonnen in Dienfte zu gehen. 
——— iſt in der Nicolaiſtraße, in Schnei⸗ 
der Worfels Haufe, 3 Treppen hoch. 

Art, VII. Avertiflements, 

1) Wegen der von Ihro Churfl. Durdhl. 
u Sachſen »c. gnädigft angeordneten 
orterie zu Anlegung neuer Zucht» und 

Arbeitshaͤuſer. 

Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. haben bey Dero 
über alle Gegenſtaͤnde ſich ausbreitenden Vor⸗ 
ſorge vor den Wohlſtand Ihrer Unterthanen, 
Dero hoͤchſte Aufmerkſamkeit auch darauf ges 
tichtet, wie Gie noch mehr, als zeither ge» 
fchehen können, Ihre Lande von fehädlichen 
und verdächtigen Menfchen reinigen, die Ein: 
wohner von der fo befchwerlichen Laſt des 
Bettelns befreyen, und alle in Ihren Lan— 
den Giewerbtreibende und Reiſende gegen 
Landftreicher und anderes auf den Strafen 
biegendes Gefindel, in Sicherheit feßen moͤch⸗ 
fen. Zugleich aber haben Hoͤchſtdieſelben 
Eich durch Derd befondere Borforge für 
Nothleidende und Verfuͤhrte gedrungen ges 
funden, denen wider dag Berteln fowohl be- 
seits emanirten Geſetzen, als ferner zu ma» 
chenden ernfien Anftalten, den erforderlichen 
Machdrucd nur durch eine folche Einrichtung 
geben zu laffen,bey welcher Dienftlofe und Un: 
wiffende Arbeit und Unterricht, geiücheatliche 
Muüßiggänger aber, oder verdächtige Perfo- 
nen, Aufficht und Zucht zur Befferung, fo 
wie MWohlchäter des Armuths Gelegenheit 
finden fönnten, ihre Allmofen mit mehrerm 
Nugen und Seegen anzuwenden, als bey 
der Austheilung an herumziehende und auf 
den Straßen liegende Bettler gefchehen kann. 
2. diefer Abficht Haben Ihro Churfürftt. 
urchl. auf das diefffalls verfchiedenslich bes 


/ ‘ 
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fhehene, Ihren landesbaͤterlichen Geſin⸗ 
nungen fo gemaͤße unterthaͤnigſte Anlangen 
Dero — Stände, und die ber * 
term Landtage dazu gethanen ohnmaggebli- 
hen, VBorfchläge, die Anlegung mehrerer 
Zucht» und Arbeitshäufer, außer denen in 
Dero Landen ſchon befindlichen, gnädigft 
befchloffen ‚. auch bereits zu ungefäumter Er. 
richtung drey folcher Häufer in Weißenfels, 
Oſchatz und Zwickau, gemeffenfte und werk⸗ 
thaͤtige Veranſtaltung treffen laſſen. Gleich 
wie aber ſaͤmmtliche hierzu benothigte Fonds 
aus den churfuͤrſtl. Caſſen zu nehmen, die 
übrigen daraus zu beftreitenden Bedürfniffe 
nicht geftatten; hiernächft Ihro Churfücfkt, 
Durchl. nicht nur Dero getreueften Unter, 
thanen die ihnen in Anfehung des Bertelme: 
ſens zugedadhte Erleichterung durch neue bes 
fchmwerliche Auflagen zu. verfchaffen , ganz 
abgeneigt find; fonderu auch die Veyiräge 
derfelben zu der vorhabenden mehrern Vers 
forgung der Nothleidenden und Beſſerung 
der Ruchloſen, gerne einem freywilligen 
Werke der Menfchenliebe und chriftlichen 
Mildthäcigkeit machen mochten: Alfo ba: 
ben Höchftdiefelben, umter andern; nach dem 
ohnvorgreiflicen Antrage Dero getreueften 
Stände, 
Wwecke gar gefchichtes Mittel befunden, und 
dießhalb die zur Einrichtung der neuen Zucht: 
und Arbeitshäufer zu Dresden gnädigit au- 
geordnete Hauptcommißion mit den nöthi- 
gen Verhaltungsbefehlen verfchen. Um nun 
diefe landesväterliche, unmittelbar auf Die 
Erleichterung der Unterthanen, die Bequevis 
lichfeit, des Publici und die Cicherheif des 
Landes abzielende, hochſte Intention befteng 
ins Werf zu fegen, iſt nicht nur der Ban 
ber Lotterie fo gewaͤhlet worden, daf daran 
Perfonen von beträchtlichen, mittelmäßigen 
und geringen Bermdgensumfänden , auf 
einmal, einzeln und zu verfchiedenen malen, 
mehr und weniger Antheil nehmen konnen; 
fondern man hat aud), damit allen San— 
den und Gegenden die Gelegenheit, ihren 
unglücklichen und hülfsbedürftigen Mitbür- 
gern, zu ihrer eignen Erleichterung, wohl 
zu thun, recht nahe gebracht werde, die Eins 


% 


eine Lotterie für ein zu diefem Ende _. 
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richtung getroffen: daß, tie gerschnlicher- 
maaßen inmehrern Handlungen biefiger Yan 
de, fo in Ereisamts- und Stadtſteucrein⸗ 
nahmen, ingleichen Gleits » Zoll» und Yand- 
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acciseinnahmen, nicht weniger bey allen bes 
teächtlichen Poſtaͤmtern, Lotterieloofe aus⸗ 
gegebenr Gelder angenommen, und Getwinn- 
fte ausgezahlt werden. 


Plan der von Ihro Churfürfit. Durchl. zu Sachſen 2c. gnaͤdigſt angeordneten Lotterie, zu 
Errichtung neuer Zucht + und Arbeitshäufer. j 


Monatliche Ziehung nachfiehender Gewinne | Generalberechnung des Verrags, nebenfte: 


und Prämien, gegen — 16 ge. monat- 
liche Einlage. 
) Thl 



















Solchemnach 

1. beſtehet diefe Lotterie in 40000 Looſen, 
und 48000 Gewinnſten, nebſt 72 Prämien, 
welche in 12 gleichen monatlichen Ziehungen 
gezogen werden. 

2. Alle Monate werden 4000 Nunmern 
gegen 4000 Gewinnffe und 6 Prämien ge 
gegen. Die Nummern kommen jedesmal 
wieder im das Gluͤcksrad, und koͤnnen alfo in 
den folgenden Fichungen wieder gewinnen. 

3. Die Einlage ift zu jeder monatlichen 
Zichung 16 gr. auf das ganze Jahr 8 Thlr. 












hender Gewinne und Prämien von ab 
Ion 12 Monaten. 




















im churfürftl. fächfifchen Eonv.utionsfarten, 
ptoch nicht unter Groſchen, immaßen bie 
Gewinnſte auch alfo ausgezahlet werden. Mit 
biefer Einlage, an — 16 gr. fanır man alle 
Monate die Hauptgewinnfie an 5000. 3000, 
1500. und 1000. Thl. erhalten, der v.elen 
—— * a a welchen 
r geringfte 3% mal fo viel, die Einlage 
— nicht zu gedenken. * 
4. Die Direction der Lotterie haben Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. denen Herren Viceober⸗ 
confiftorialpräfidenten, Frehyherrn von Ho: 
henthal 


1 Gew. r — — 56000 12 Gew. ä 5000 Thlr. ⸗60000 

a — — — ‚3000 12 — 3000 — — 36000 

ı = —- — — — 1500 12 — - 1500 — — 1$000 

I. - — 100 12 — 100 — — 12000 

2 — iA 500 — — 1000 24 — =: 500 — — 12000 

1 — — 100 — — 1500 130 — =: 10 — — 18000 

> — — 50 — — 1000 20 — + so — — 12000 

50 — — 20 — — 1000 6 — + 20 — — 12000 

00 — — 10 — — 1000 12000 — ⸗ 10 — — 12000 

OR, u), 4 — — 2000 6000 — « 4 — — 24000 

100 — — — — 3000 12000 — — 3 — — 36000 

2309: m — 24 — — 53875, | 27708 — > 2— — 64652 

- 4000. Gew. Thlr. 263875 | 48000 Gew. Shi. — 316652 

2 Pränr. vor dag erfte 72 Prämien — — 3348 
und letzte Looß a so Thlr. 100 

2 Prüm. vor und nadı 
dem 5000 Thlr. Gew. ä 50 — _ 100 
2 Pränm. vor und nach 
dent 3000 Thlr. Gew. a 39: — 79 DS 2 Sa 
Summa Thlr. — — 26661 Samma Tplr. — 
BILANZ 
Einnahme. Ausgabe. 

40000 Yoofe a — Thlr. 16 gr. mionatl. | 48000 Gem. Thlr. — 316652 

Einlage, betragen auf 72 Prim. — 2 3348 

ı2 Monate, Thir. — 326000 Thfr. m. 320000 
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benthal, Geheimen Cammerraͤthen Wagnern 
und von Bomßdorf, und Hofz and) \uftis 
tienrächen von Garlowig und Schumann, 
als denen zur Haupteinrichtung der neuen 
Zucht = und Arbeitshäufer verordnneten Com. 
mißarien, gnädigft anvertrauet. 

5. Die Looſe find in den Oberpoſt⸗ und 
Poſtaͤmtern, Steuer» much Gleits » Zoff: und 
kandacciseinnahmen fänmmelicher churfächt. 
Lande zu haben; und find die Oberpoſtaͤm— 
ter, Creisſteuereinnahmen, Gleits- Zoll— 
auch Landaccishaupteinnahmen zu Haupt— 
collecteurs, die Poſtaͤmter aber, Amts- und 
Stadtſteuer- iugleichen die Gleits + Zoll: und 
kandaccisuntereinnahnen, zu Subcollecteurs 
beftellt. Außer diefen haben noch angefches 
ne Banquierd und Handelsleute die Haupt: 
collection übernommen, von welchen jedoch 
zur Zeienurdie Herren Nichter und Echeblich 
in hiefiger Mefidenz genannt werden koͤnnen, 
die aus den übrigen Städten aber, des näch- 
fen, durch die leipziger Zeitungen bekannt 
gemacht werden follen. Z 

6. Alle Loofe müffen mit dent, dent Plan 
beygefügtet Stempel bedruct und von 
demjenigen Hauptcollecteur fo wohl ale 
Gubecollecteur , der folche ausgiebt, uns 
terfchricben feyn, wenn fie vor gültig ers 
kannt werden follen- 

7. Devifen können bey dieſer monatli- 
chen Porterie nicht angenonmmen werden, weil 
die Zichungsliften nur mit den Nummern 
und Gewinnften gedruckt werden. 

3. Zwar ficher jedem frey, bie Einlage 
wur auf einen Monat, oder ſogleich auf 3 
Monate, oder auf mehrere, auch alle 12 
Monate zu bezahlen; Doch hat derjenige, 
der auf dag ganze Jahr, wenigſtens mehre⸗ 
re Monate auf einmal einlcot, den Vortheil, 
daß er der monatlichen Renovation entübri- 
‚get, und auferder Gefahr der Verſaͤumniß iſt. 
9, Weil die Nenovationszeit von Monat 
Morat frz iſt, find die Looſe, zur Be 

deeis der Intereffenten, auf eine Zeit 

Monaten eingerichtet worden, und 








0 denfelben Nummern, ver 
„aahlt, bekommt sep. 2. 3 und 4 Billete. 
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en ſole deren Verfluß mit neuen 
t. Wer auf 5. 9 und 12 Monate be» Zucht: 
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ro. Die Looſe, von welchen längftend 8 
Tage vor jeiwe monatlichen Ziehung, die 
Einlagen nicht entrichter, und von den 
Collecteurs quittiret find, fellen für verfal⸗ 
len geachtet, und fofort an andre überlafr 
fen werden. pr 

11. Die Mich » und Ziehung geſchiehet 
allbier in Dresden, wie gewoͤhnlich, durch) 
2 Waiſenknaben, in Gegenwart der Het— 
ven Commiffarien, zweyer Notarien und Zeus 
gen, und der Gollecteurd; auch ift einenk 
jeden, dem es gefällig, derfelben beyzuwoh⸗ 
nen erlaubt. 

12. Die erſte Ziehung iſt auf dem 3iſten 

Jannar 1771. fefigefeht, und wird ſodann 
mit den Ziehungen allezeit an dem letzten Tas 
ge jeden Monats forrgefahren, wenn nicht 
ein Senn» oder Sefftag hierinnen eine Aen— 
derung veranlaft, twoven man auf den Zie- 
bungelifien den Vublico Nachricht geben 
wird. 
. 13. Die Gewinnfte und Prämien werden 
jedesmal 14 Tage nad) der Ziehung von dem 
Eollecteur, der das Loos ausgegeben, in 
ehurfürftl. fächfif. Conventionsgelde, nad) 
Abzug 3 gr. von jedem Thaler, jur Beſtrei⸗ 
tung der Lotterickoften und zum Beften der 
neu zu errichtenden Käufer, baar bezahlt. 

24. Vermdge des zum Beſten dieſer Lot» 
terie ertheilten churfürftl. Decrets, wegen der 
Arreſtimmunitaͤt, find die zu felbiger einge» 
legten Gelder, nicht weniger die Gewinuſte, 
feiner Verfümmerung unterworfen. 

15. Diejenigen Loofe, welche die Subcol⸗ 
lecteurs nicht unterbringen koͤnnen, eder die 
micht zu der geſetzten Zeit renoviret worden, 
muͤſſen 8 Tage vor dem Fichungstermin an 


bie Hauptcollecteurg zurück geachen, im letz⸗ 


tern Falle aber die Nummer behörig ange- 

jet werben, widrigenfalls folche für bie , 
b een ſothauer Collecteurs gezogen wer⸗ 

ollen. % : } 

16. Alle Gewinnſte, welche nach Ablauf 

eines halben Jahres, von der Fetten Zie⸗ 


gan gerechnet, nicht abgeferdert find, 
33 ber Lotteriecaſſe es werden 
fodanız zum Beſten der new anzulegenden 
| und Arbeitshäufer verwendet. Dres⸗ 
ben, ben 24. Sept. 1770. — 
Kit 3 2) Lifte 
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igen Yrummern , weldye durch die im Leipziger Michaelmarkt dem 
©) Kiße . Detober 1770. beſchehene Ziebung —— 





1000 Thlr. |5co Thlr. ſ2oo Thlr.|roo Thlr, 





Capital, Capital, |} Capital, |}. Capital, j 
* Lit. A. Lit. B. Lit. C. Lid, 
No. | No. .{ No. || No. | No. || No.! No.|| No.INo- 





397610244) 5038|7982]| 1877116906 3334115169 5211 
696 — * 710211435115077|| 46518725|| 564| 14 
3645| 3236| 85921|3726|2642||224014019| 135851591 
3321 479 3641,14871| 63416333]8484]11261| 747 
13391] 1322 11326/|3185|1043 i9033|5250 216114186 
5152| 194 13061120131436513724]2653]13258]5662 
7365| 4366111228||129413612 1312416722113 1 4619 
5623| 9930,145771|3462|1425 |8867| 334|| 87015294 
10176114370| 6576| 887,6444.| 51718343|\4801|5255 
708| 2543| 3035,] 8495177 |2297|1695| 5517| 470 
7845| 3444) 2645 1600317594 [119815851] Songs 
7255113959|13179 1175513974 13765|5133||4079|6604 
5613| 6467| 9151|147877604| 6265| 2635/12245 
3021|. 372] 3811|14801]4034||8619]3798]11043 
5322| 7513)137491117751655411217715744.| 682 
4967|12256,.11546113387| 649]1837811270||4907 
5935]13794|.4209|1462414329|| 904] 62915026 
2949| 7614| 4157113950|2286|| 19413873|| 372 
1231214173, 12371116067|6997]|2541|6400| 13647 


























3558] 2043| 37467968 15463117089 5 721 
2750113269] 9to4 ı 74 3635183371 93 
5166j12838] 4147| 844 6898 12885|15598 
32570|10204| 2273]|6219 2738|24861|3275 
7529| 6025111432||1050 2580 19046429 
9494| 4430| 8686116562 795 116200 125921 
1149712207] 21271/4151 31091858 1]2021 
63731140381 4698]15143 369757152596 
7359, 17401 1552111927 4501 4367 
4678| 9045| 6233! 5000 534 4132 
137281 9142] 2506||2061 15t 2303 
687| 6607| 6166|]1934 4638 3084 
1401510548 2 1380] - 3482 
12451| 1969 93] 16304 3819 





i LTR — — 
ornächft befannt gemachet wird, daß t) die in der Ofterimeffe 1771. borzunchmende Zies 
hung derer in der Michaelismeffe 1771. zahlbar werdenden Nummern Tankrhankiehe 
Dbligationen, den 22. April 1771. gefchehen, und 2) die auf 51. Rthlr. Gar. an bie 
und mit 74 Nehl. 23. gr. auggeftellten alten Oftern 1752. und 1753. ;ahlöaren, in feicheh 
neuen landfchaftlichen ſab Lir. F. zinsbaren Verficherungsfcheine, im Oſtermarkt 1771. 
bezahlet werben follen. Leipzig, am ı. October 1770. 


Zur churfürſtl. ſächſ. Steuercreditcaſſe verordnete landſchaftliche Dpuaci. 
W 3) Ein 


x 


3) Ein Wirthſchaftsdirector von anfehn- 
lichen Herrfchaften in Boͤhmen, war im vo— 
rigen Jahre, bey der ſo naſſen Witterung, 
vor die ihm anvertrauten Schaͤfereyen, bes 
ſonders nach der Erndte, fehr beſorgt. Er 
faßte deshalb den Entſchluß, fogleich alte 
Abende Gerftenftrob füttern zu laffen, welches 
mit fo erwünfchtem Erfolge begleitet wurde, 
daß feine Schaafe den darauf folgenden 
Winter und Fruͤhſahr gefund und am Leben 
blieben, dagegen die benachbarten Schäfe- 
reyen fehr vieles einbüfeten. 

4) Die Buchhandlung des Waifenhaufes 
zu Berlin und Halle fündiget hierdurd) eine 
neue, auf die Verbefierung der Landwirth- 
fchaft abzielende gefellfchaftliche Monatg- 
fchrift an. Sie wird unter folgendem Titel 
erfcheinen: Berliner Beyträge zur Aufnah— 
me und Verbefferung der Landwirthfchaft, 
fotvohl aus der Theorie, als Erfahrung. 
Da die-bisher befannt geivordenen Schrif: 
ten biefer Art groͤßtentheils entweder blog 
theoretifch, oder blog praktiſch abgefaßt find; 
diefe hingegen Theorie und Erfahfung mit 
einander verbinden, auch ben Einfluß und 
die Anwendung der fremden Huͤlfswiſſen— 
fhaften, z. E. der Phnfif, Meßkunſt, Ehy⸗ 
mie, Mathematik ıc. nicht aus den Augen 
feßen wird; fo fchmeichelt man fich billig ci» 
ner geneigten Aufnahme des Publifume. 
Man wird auch bey jedem Stüde die jetzi— 
gen fo befannten engliſchen und fremden 
MWirthfchaftsarten zu prüfen, und dag 
Brauchbare davon, fo vicl mdglich, zu benu— 
gen füchen. Vom r. October d.%. an wird 
das erfte Stück aufgegeben, und alsdenn auf 
. folche Art monatlich fortgefahren werben. 

5) Selten hat fid) ein Buch eines fo all 
gemeinen Beyfalls zu erfreuen gehabt, als 
des Herrn Tiffots, Avis au peuple fur fa 
ante, Anleitung für den geringen Mann u. 
f. w. E8 zeugen davon die vielen Ausgaben 
und bie Ueberfeßungen in den mehreften eu⸗ 
rgpäifchen Sprachen. Es ift auch der Nu- 
Ken diefes Werks fo allgemein, daß er fich 
nicht nur auf den geringen Mann, fonts 
dern auch auf das ganze menfchliche Ge- 
ſchlecht, und felbft — Vornehmere erſtreckt, 


J 
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welche entweder in Fleinen Städten, ober auf 
dem Lande wohnen, und bey denen, ihnen 
oder den Ihrigen zuftoßenden Krankheiten - 
feine Gelegenheit haben fich des Raths ci» 
nes gefchichten Arztes zu bedienen. Wie viel 
Gutes konnen diefe nicht aus dieſem vortref⸗ 
flichen Tractate ziehen? Nur bleibet eine 
große Schwierigkeit zuruͤck. Dieſe iſt die 
Anſchaffung der Mittel ſelbſt. Denn an fols 
chen Orten, wo e8 an einem gefchickten Arzte 
feblet, find auch felten wohl eingerichtete 
Apotheken vorhanden; ohne die Medicas 
mente aber ift die tifforifche Anleitung niche 
brauchbar genug. Zween Nerzte in Bremen, 
die Herren Doctores Gondela und Duntze, 
haben unter ihrer Aufficht Hausapotheken 
verfertigen laffen, welche fid) auf das Buch 
des Herren Tiffos begiehen, und fie haben 
folchen alle Volllommenheit gegeben, welcher 
ein folches Werk fähig ift. Es iſt in meinem 
Verlage eine Befchreibung bazu heraus ge- 
kommen, welche den Gebrauch derfeiben aufs 
deutlichfte zeiget. In infichender leipziger 
Michaelismefle werden fowohl die Apothe⸗ 
fen, als deren Befchreibung mir, - Jo⸗ 
hann Heinrich Cramer, Buchhändlern aus 
Bremen, im femlerifchen Hinterhaufe am 
Nicvlaikirchhofe, zu befommen feyn. 

6) Ankündigung einer zwoten Subſcrip⸗ 
tion auf die neueſte, von dem Verfaſſer ſelbſt 
verbeſſerte und viel vermehrte Ausgabe der 
mediciniſchen Wochenſchrift: Der Arzt. Es 
haben ſich, ſeitdem meine erſte Edition fer⸗ 
tig geworden, viele gemeldet, die gern noch 
an dem wohlfeilen Preiße Theil nehmen woll⸗ 
ten, und ich habe es muͤſſen ablehnen, da⸗ 
mit ich nicht Mangel an Exemplarien litte. 
Nun aber da ich wieder Vorrath habe, bin 
ich entſchloſſen, um dem Publico meine Dienſt⸗ 
willigkeit zu bezeugen, eine Anzahl von 500 
Exemplarien von dem zweyten Abdruck zu 
beſtimmen, die ich einzeln für den wohlfei— 
len Subſciptionspreis von 2 Speciesduca⸗ 
ten denjenigen zu verlaffen willeng bin, welche 
die 2 Ducaten an mich felbft, oder an die vor» 
nehmften Buchhandlungen in Deutfchland eins 
fenden wollen. zurenn leipg. Michaes 
lismeſſe und fernerhin wird Fein — — 

Ryia⸗ 
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plar unter 3 Ducaten verlaffen werden. Da 
dag Papier und der Druck dieſer zwoten 
Ausgabe vorzüglich fchoner ift, als die erſte 
in der Kürze der Zeit, da ich zur Lieferung 
verbunden war, ausfallen, fonnte, wird mir 
niemand die geringe Erhöhung des Preißes 
verdenfen fünnen, der in Abſicht deffen, wie 
dieſes Buch allegeit iſt bezahler worden, und 
in Abfichz der Bogenzahl noch mohlfeiler iſt. 
Die Verbeſſerungen zu der alten Edition koͤn⸗ 
nen nicht geliefert werden, aus Gruͤuden, 
fo in einer beſonders gedruckten Nachricht 
fo gratis ausgegeben wird, weitlaͤuftiger 
beftimmt find. _ Vom mediciniſchen Hand- 
buch deſſelben Verfaſſers ſind wieder Erou⸗ 
plare für 1 Rthlr. zu haben. Bey dem ns 
sch. Comet. in Leipzig wird ebenfalls Sub— 
feription angenommen, und die Erenmplare 
agegen ausgeliefert. 
— Gotthilf Chriſtian Berth, 

von Hamburg auf dem alten Neumarkt. 

7) Bey dem engliſchen Bereuter, privile- 
girten Pferdarzt und Operateur; auch Burger 
in Landsberg an der Warthe, Robertſon, 
welcher fich diefe Meſſe allhier aufhält, find zu 
befommen, feine im Jahre 1767. neu aufge, 
legte, nunmchro vermehrte, und mit vielen Fi⸗ 
guren verbefferte Pferdarznehbuͤcher, worin: 
nen von allen innerlichen und äufferlichen Cu⸗ 
ren ausführlich gehandelt wird, nebſt einigen 
Nedicamenten, und auch ein vortreflich Kropf⸗ 
pulver, welches alle Umreinigfeit durch den 
Urin treiber, fo, wie foldye in feinem Trac⸗ 
tat befchrieben ftehen. Auch verrichtet er al- 
je Operationes,, zum Erenmel;  Englifis 
ren, Stollſchwamm, Piephacken, Stein— 
fropfen, Maucken u. ſ. w. ben dem Ich- 
tern die Pferde ohne Zeitverluft ihre Arbeit 
verfehen können. Wie er auch auf eine ganz 
neue Erfindung Die Pferde wallachet, und 


folcheg mit alter nur möglichen Gefchicklich- 


feit verrichter, dergeftalt daß die Pferde ins 
nerhalb 6 bis 8 Stunden zu ihren Verrich—⸗ 
tungen fähig, und im geringſten kein Zufall 
zu beforgen if. Das Alrer iſt ihm einer: 
In, maſſen er Pferde von ı bis 20 Jahren 
overiret, auch jederzeit vor den Werth def- 
felben caviret. Er verrichten dieſe letztere 


Jo 


BR 
Dprration fo wohl in der groͤßten Kälte 


als Hitze, und in der temperirten Jahres— 


zeit. Auch iſt nach der Operation nichts zu 
wafchen noch zu fehmieren nöthig. Erin 
Preiß iſt 19 pro Gent, und ein jeder kann 
feinen Hengſt tariren fo hoch er will. Auch 
iſt er erbörhig, von obigen Operationen In— 
formation zu geben, weil er nicht gefonnen 
ift, nicht zu reifen. - Im ſchwarzen Kof, auf 
dem Pferbemarfte vorm Petersehore, it er 
anzutreffen. 

8) Die ſich ſelbſt empfohlnen Frauenzim⸗· 
merpillen, welche allen Naturen, beſonders 
aber den zarten Geſchlechte, überaus heilfam 
und nuͤtzlich ſind, und ihre herrlichen Tu— 
genden nicht nur darinnen beiveifen, daß 
fie den menfchlichen Korper ftärfen, und der 
Natur alles aus dem Wege räumen, was ihr 
Schaden bringen fann; fondern auch alle 
Arten von Polichreft: Balfamifche und Ob— 
fiructionspillen übertreffen, und ihren Effect‘ 
durd) diejenigen Wege duffern, die der Nas 
tur am bequemften find. Vornehmlich aber 
beweifen®fic fich in allen weiblichen Zufällen ; 
bey Manus · und Frauensperfonen, die fißens 
de Eebensart führen, den Hypochondriacis 
und in Blähungen thun fie vortreffliche Diens . 


fte; fie find bey mir, dem Apotheker Girim: ° | 


mer, in Delitzſch beſtaͤudig, und-in den Mek 
fen bey dem Herrn Poftichreiber Thomas in 
Leipzig, auf der Haynſtraße in des Herm 
Eammercommißionrarh Bodens Haufe, Frifch 
zu haben. Die Echachtel à 4 gr. Auch if 
der franzöfiiche Seifenfpiritus, dag koch zu 
2 gr. und Noertiffements gratig zu befommmen. 

9) Das berühmte hamburger Präfervas 
tivpulver wider die ——— + bat fich 
durch unzählige Proben, in Holland, Din: 
nemarf, Schweden, und befonders in den 
K. K. Erblanden dergeſtalt unentbehrlich ge: 
macht, daf man nicht umhin Fann, ce de: 
nenjenigen, jo fich in audern Gegenden nit 
der Viehzucht Gefchäftigen , anzupreiſen. 
Es iſt ſelbiges bey dem Kauf und Handes; 
mann, Herrn Paul Conſtantin Freunde ,.in 
Senmmißion zu haben, woſelbſt die Buͤchſe ein: 
zeln 16 gr. koſtet; mer aber ein Dutzend BYıüch- 
jen, zur Bequemlichkeit entfernter Yandwirs 


the 
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anf einmal nimmt, befommf bie 13. gratis. 
Der Gchrauchggettel wird unentgeltlich aus⸗ 
gegeben. Briefe und Gelber werden franco 
— und dag Brieftraͤgerlohn bey— 
gefuͤgt. 
10) Daß auf den Montag, als den 8. Deck. 
a. c. nachmittags um 3 Uhr, eine Parthie 
von Sechszig bis Gicbenzig. Garnitouren 
nen? pappierne Tapeten , in der Madam 
Gleditſchen Hauſe, an ber Ecke dee neuen 
Neumarkts und der grimmifch. Gaffe, ı Trep⸗ 
pe hoch vorne heraus, gegen baare Bezah— 
dung in fächfifchen Muͤnzſorten, oder wichti— 
gen Louisd'ors, verauctioniret werden follen; 
foldyes wird hierdurch bekannt gemacht, und 
konnen die Herren Liebhaber felbige vorhero 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, zu fehen be- 
kommen. 
11) Nachdem der churfuͤrſtlich ſaͤchſiſche 
Hof⸗ und Kunſtgaͤrtner, Job. Ernſt Probſt, 
den ehemals der Frau Hauptmann Ber—⸗ 
trammin gehörigen, zwiſchen dem grimmiſchen 
und haͤlliſchen Thore an der Allee gelegenen, 
Garten bezogen, ſo hat er nicht unterlaſſen 
wollen, das Publicum davon zu benachrichti⸗ 
en, insbeſondere aber ſeine, ſeit ſo langen 
gehen in dem bofifchen Garten bediente 
erren Bekannten und andere Herren Gars 
tenliebhaber zu verfichern, daß fie wie che 
dent bey ihm auf dag befte und billigfte follen 
bedient werden ; näml. mit den beften frucht⸗ 
tragenden Obftbäumen, von unterfchiedener 
Köche und Stärke. Die ſchoͤnſten von Fuß 
hoch ftarfen italiänifch. Stämmen, mit wohl: 
gezogenen Kronen, mit Blüthen und Früch- 
ten, und noc) andere mehrere Drangerie, 
Lauriers, und andere auslaͤndiſche Gewaͤch⸗ 
ſe, Taxus Pyramiden, von unterſchiedener 
Hoͤhe, Accaͤcien von 2 big 3 Ellen hoch a 
8 bis 12 gr.-ferner den fchönften holländi- 
fchen Sorten Nelken» Auricul» und Primula 
” Veris- Pflanzen; auch in Sorfimenten, Tu⸗ 
lipanen als 100 'Stuͤck bunre zu 8. 12 bie 
16 gr. auch zu 1 big 16 Thlr. Darunter grof- 
fe boppelte und hochftieligte Rigaur und Ba- 
guetten Zulipanen find, reo Stüd Hyacin⸗ 
‚ ehengtoiebeln; einfache weiße rothe und blaue, 
a a his 5 Thlr. darnach die Zwiebeln groß 
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find. 1c0 Stuͤck boppelte und groß gefüllte 
zu 8 bis 16 Thlr. Einzelne Stuͤcken aber 
fowohl in Tulipanen als Hyacinthen mit 
Kummern und Namen zu 2 bis 8 ar. auch 
noch in höhern Preißen, deggleichen mit an- 
dern Blumen- und. Küchengewächfen, Saͤ— 
mereyen, boländifche ftarfe Epargelpflan: 
zen 2 und 3 jährig, zu 16 gr. bis ı Thir. 

12) Bey Johann Auguft Nebrih, Gärt: 
ner und Pachter auf dem hochgräflich lin- 
danifchen Guthe in Raſchwitz, eine Stun: 
de von Leipzig, find nachfichende Bäume 
und Gartengewächfe zu befonmen, als: 
hochſtaͤmmige Kirfchbäume, von 3. 4 bie 5 
Ellen body, faure und füffe Herzkirfchen von 
ber beften Sorte, gute hohe, wie auch Franz⸗ 
Apfel und Birnbdume, hohe und niedrige 
ſtaͤmmige Pfirfchen und Abricofen, von den 
fchönften und rarften Arten, wie auch ita« 
liänifche Zellernäffe von 4 big $ Ellen hoch. 
Ferner gut gewwachfene Roſenſtoͤcke von 4 bie 
5 Ellen hoch, von den beften Gentifolien ; 
ingleichen: die beften Sorten Relfen, Aurifel 
und Primulaverispflangen nebft verfchiebe- 
nen andern Staudengerwächfen, hollaͤndi⸗ 
fchen Tulipanen » Hyacinthen-Zarcetten- und 
Mufcatenhyacinthenzmwicheln. Derfchiedene 

mereyen von Sonmergewächfen, beſon⸗ 
ders guter Sommerlevcoy. Die Preiße 
werden aufs billigfte geftellee werden, 
und fann jedermann aute Bebienung er 
warten. Briefe und Geld, fo man france 
einzufenden bittet, fönnen bey dem Herrn 
Sufpector Küfter, in Auerbachs Hofe, abge: 
geben werben. 

13) Ben denen freyhberlich hohenthalifchen 
Gerichten zu Dobernitz iſt die dringender 
Schulden halber zu veranftalten gemefene - 
Gubhaftation Samuel Pillens zu Hohenro⸗ 
da Guthes mit einer Hufe, und zivev Achern 
Landes Wieſewachs, fo alles zufammen in- 
eluſis oneribus 1005 Thlr. 5 gr. gerichtlich 
tariret, auf den Dreyzehnden Dit. c. a. feft- 
gefeßet worden, und finnen Liebhaber da- 
u nähere Nachricht bey dem im Anıte De- 
igfch, zu Dobernig und Hohenroda ausge⸗ 
bangenen Gubhaftationspatente erfchen; 
38 Sims befannt gemacht wird. ; 


— 
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Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

Bey Weidmanns Erben und Reich ift 
fertig worden: C. F. Gellerts moralifche 
Borlefungen, zwey Bände, nad) des Ber: 
fafferd Tode ee von Johann 
Adolf Schlegen und Gottlieb Leberecht Hey⸗ 
ern, gr. 5. à ı Thlr. 12 gr. Ebendieſelben 
in Elein 9. a » Thlr. Ebendicfelben alg der 


ſechſte und ficbende Theil feiner fämmtlichen 


Schriften , flein 8. ı Thlr- Um alle Lieb⸗ 
haber der gellertſchen Schriften nach Wunſch 
zu bedienen, hat man fich nicht damit bes 
gnuͤget, deffen Moral in Medianoctap allein 


drucken zu laffen; fondern man liefert fie - 


auch als den fechften und ſiebenden Theil ſei— 
ner fänmtlicyen Schriften in Flein $. damit 
ein jeder dag Eremplar compleriren könne, 
Das er beſitzt. Da auch zu vermuthen, daß 
mancher die Moral apart in dem kleinen For⸗ 
mat der großern, wegen des geringen Preif: 
ſes, vorgehen mochte, fo hat man ebenfalls 
Davor geforgt. Ferner ift zu haben: Das: 
Andenken des Herrn Chriſtian Fürchtegott 
Gellert, von der leipziger Univerſitaͤt geftife 
tet durch Johann Anguft Ernefli, gr. 8.43 
gr. Ebendaffelbe lateiniſch 4. à 3 gr. 
. Art. X, 

Beſchluß des im No. 42. abgebrode- 

nen Artifels vom der Nachricht 
des 1767. zu Strasburg errichteren 
Arbeitshaufts, 

Flachsſpinnen. Dieß ift eine Arbeit vor 
die Weibsperfonen, melde Flachs, Hanf. 
und Werf verarbeiten, zuerff zum Gebrauch 
des Haufed, an Hemden, Keintüchern, Ma- 
dragen u. db. g. vom Pf. Hanf ind Haus 
jahlt man 9 Cole. Eine Perfon, die wenig 

innt, kann doc) woͤchentlich 3 Pf. fertigen, 
davon hat fie den Sten Theil, vom flächfer- 
nen Wert 8 Pfund zu 6 Sols vom hanf- 
nen Werk 8 Pf. & 3 Sols und befommen die 
Arbeiter von allen den Sten Theil. Alle Con» 
nabende wird die Arbeit von der Echaffne 
rin eingefordert, und nachdem fie befehen 
worden, der Lohn ausgesahlt; Wenn aber 
am Gewicht fehlt, oder das Garn zu naß 
worden, erfolgt eine proportionirliche Stra. 
fe, Es wird aud) vor auswärtige Beſtel⸗ 
Inng gefponnen, das Pf. Flache: vor 24Sols 
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big 3 Livres und das Pf. Hanf vor 10 bid 40 
Sols nad) dent dag Gefpinfte ift, und auch 
hiervon haben die Arbeiter den gten Theil. 
Manchetten zu flifen, und Filet und Tule 
zu machen. Wenn der Zwirn dazu gegeben 
wird, fo koſtet die Arbeit, die in einer Woche 
genacht werden fann, von Filet 32. Sols 
wovon 8 Sols vor die Arbeiter; deggleichen 
vom Sticfen, wenn Moufeline und Zwirn 
dazu gegeben wird, 40 Sols incl. 3 Sols 
Arbeitslohn. Auf eben die Art wird auch 
zum Verkauf geftricht- woͤchentlich a 36 Sols. 

Weberey. Hierzu ift ein Webermeiſter bes 
ffellt, der fowohl vor das Haus; als vor Aus⸗ 
wärtige weben läßt, ein jeder Arbeiter bes 
koͤmmt die sote Elle vor -fich bizablt. 

Zum Beduͤrfniß des Haufes ift ein Beckens 
meifter, welchem 2 Jungen zugegeben vers 
ben, bereit einer 6 Sols, der andere 4 Sols 
wochentlich erhält. Das Brod wird aus Ro⸗ 
den mit ı Duart Maigen gebacken, zu 3 
Pf. Aller 2 Tage wird folched an alle Arme 
rat Hausbediente, auch Koffgänger ausge⸗ 

eilet. j 

Ferner ein Schuhmacher der einen Juns 
gen mit zur Arbeit befdmmet, welchem man 
wochentlich 4 Sols reicht. Diefer hat nur die 
Pantoffeln vor die Weibsleute zu machen, 
mit karten Sohlen, weil fie eigentlich nur 
in 18 Monaten ein Paar befommen, denjes 
nigen aber, welche befonders viel zu laufen 
haben, wird aud) wohl alle Jahr ein Paar 
gut gethan. Vor die Mannsperfonen find 
zeithero die Schuhe auf der ſtraßburger Mefs 
fe, und zwar 18 höchſtens 20 Sols dag 
Paar, gekauft worden. 

Alles, was ins Haus an Wälche erfor 
derlich ift , auch Weiberröce werden dars 
innen genähet, und zwar täglich ein gewiſ⸗ 
fegj, ald zZ Mannshemde, oder 15 Weiber⸗ 
hemde. Die fo damit befchäftiget, befommen 
wöchentlich 4 Sols, und haben beffere Nah⸗ 
rung, teil fie zu verfchiedenen andern Ars 
beiten mit gebraucht werden. Ein Schnei« 
dermeifter beforgt alle Mannsarbeit, auch 
Flickerey, und hat einen Jungen zur Huͤlfe, 
welcher woͤchentl. mit 4 Sols belohnet wird. 

Die Wäfche wird: auch; im, Hauſe —— 

on 


IR. 
von den Armen und Gefangenen ſelbſt, die 


von jeder Wäfche 4 Sols befommen, und die⸗ 


felben tragen aud) das Eſſen in die Stuben, 
nehmen die Wäfche zufammen, und geben 
fie auch wieder zugezaͤhlt, in die Hände 
der Wäfcherin, welche davor ſtehen muß. 
Ehedem wurde die Wäfche gebürftet , jegt 
aber nimme man Seife dazu. Es ift auch 
genug Wäfche vorhanden, das _nicht noͤthig 
ift, alle Wochen zu waſchen. Die Hemden 
find numerirt, von x. big 150. und bey Able- 
gung derfelben werden die Nummern abgeles 
fen ; die ſchmutzigen von gewiffen Perſo— 
nen in Empfang genommen, und neugewar 
ſchene davor gegeben. Die Berttücher wer 
den alle 14 Tage gervechfelt, und zwar alfo, 
daß dus untere hinweggenommen, das obere 
zu unterft, und ein frifches zu oberft gelegt 
wird. 

In der Küche iff eine befondere Koͤchin, 
vor bie Penfionnairs. Vor die Gefangnen 
aber fochen einige unter ihnen, und befoms 
men nichts, als bag gewoͤhnliche Effen, und 
was übrig bleibt. Eie mäffen die Küche und 
das Gefchirre fauber halten; alles herbey 
holen und tragen, Gemüß pußen, Brod zur 
Euppe einfchneiden, und allıd, was vor⸗ 
fänt, nrachen. _ - 

Im Holzhaufe find z Buben, derem einer 
dauet , der andere fäget, beyde tragen es in 
die Küche, und vor jeden Ofen. nee 

m Winter twird abends um 4 Uhr dag Holz 
proportismirlich auf 24 Stunden ausgethei- 
let, und zwar das Hol; unten und Stein» 
Fohlen oben drauf. 

Der Gottesdienft wird vom befonderm 
Geiftlichen und Schulmeiftern beforgt.. Die 
Eatholifchen haben alle Tage Gottesdienft, 
bie Evangelifchen Sonntags, Feyertags und 
Donnerfiage. Schule wird" wochentlich 3 
mal gehalten. Jede Religionsverwandten 
haben ihren ungehinderten Gottesdienft, und 
jede ihre befondere Kirche. Die Evangeli- 
fchen gehen zuerſt, weil folche nicht fo viel zu 
thun haben, damit die Catholifchen hernach 
ungeftdhrt bleiben. Den Wein zur Meffe und 
Communion reicht die Stadt, und: giebt 


jährlich 4 Ohmen, die der Schaffner in ſei⸗ 
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nem Killer bat, ur d zung Gebrauch giebt. 
Stirbt jemand aus dem Haufe, er ſey ca— 
ıholifch oder evangelifch, fo wird er ehrlich 
begraben, und bekoͤmmt einen Leichencon« 
duct, tweldyen das Haug bezahlet. Zur Er 
haltung der Nuhe und Sidjerheit find 6 
Wächter, 3 catholifche und 3 evangelifche, 
welche überall Ordnung halten, fobald Tu- 
mult entſtehet, e8 den Schaffner anzeigen, 
auc des Nachts die Sturmglocke anziehen, 
und fleißig in-allen Kammern vifitiren. Der 
fetzige Schaffner giebt innen außer ihrem Ges 
halt, nod) vor ſich, alle Jahr einen neuen 
Louisd'or, um ſtch recht auf jie verlaffen zu 
fönnen. 

Die Koften dee Unterhalts find folgende: 
Der Schaffner jährlich, 900 $. 24 Ohmen 
Wein, 8 Viertel Korn, 4 Viertel Waitzen, 
8 Suder Holz, 400 Wellen, freye Wohnung 
und täglich 3 Pf. Rindfleiſch. Dieß zahlt die 
Dbrigfeit aus ihrer Caſſe. 

Der Schreiber jährlidy 200 Livres, der 
catholiſche Geiftliche, 300 Livres, der evan⸗ 
geliſche, 150 Livres, der catholifhe Schul⸗ 
meifter,60 Livres, der evangeliſche, 52 Livres, 
ber ordinaire Medicus des Haufeg, 400Livres. 

NB. Diefer kommt einen Tag um den an⸗ 
dern, verſchreibt was nothig iſt, welches 
eine beſondere Apotheke liefert, deren Con⸗ 
to ſich alle Jahr auf 3 big 400 fl. belauft, 
macht 800 Livres, der Chirurgus: jährlich 
400 Livres. 

NB. Diefer muß in nöthigen Fällen felbft 
fonrmen, fonft aber täglich 2 Geſellen ſchi— 
en, die zur Ader laffen, Pflaſter fireichen, 
raßiren, und zwar die Gefangnen fowohl, 
als Koftgänger, Echaffner auch alle Haus 
bediente, welche ſaͤmmtl. in Medicamenten 
frey gehalten werden, bey Haupikrankheiten 
unter den Gefangnen, werden ſie in das 
Blatterhaus gethan, welches die Obrigkeit 
ſelbſt bezahlet. mr 

Die 6 Wächter haben jährlich, go Livres, 
der Pfortner, 96 Livres, die Köchin, 48 Lie 
vres, der Lichtmacher, 150 Livres, der Becker 
150, der Wollenfpinner wöchentlich 2 Livres, 
die Epinnauffcherin: wechentlich 4 Sols, der 
Schuſter, wenn er arbeitet, täglich; 10 Sole. 
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Alle diefe haben freu Logement, Wäfche, Holz, 
Licht und Koft, welche befichet, in Suppe, 
Fleiſch und Gemüß, Faſttags Fiſch, Abende 
cher, Knoͤpfel, Gefchlinfe, Gallat, Käfe, 
und weiß Brod. An Wein befommen: 

Der Schreiber täglich 1 Maag, jeder Wäch- 
ter ı Maas, der Portner 14 Maas, der 
Beer ı Maas, der Schuhmacher 3 Maag, 
die Köchin z Maas, die Commißion Frau 
3 Schoppen. Die Penfionnaird haben ihr 
apartes Bett, gute Koft, Logement, Holz 
und Licht, auch täglich 4 Maas Wein, Doc» 
tor und Ehirurgum frey, und zahlen monat 
lich 30 Livres, welches nicht viel ift, Weibs⸗ 
perfonen zahlen monatlich nur 24 Livres, 
weil fie nicht fo viel brauchen. 

Ueber alles nun, was das Haus verbies 
nen fann, foftet es jährlih: 360 Ohmen 
Mein, 259 Fuder Hol, 350 Viertel Wais 
Ben, 350 Biertel Korn, und noch 350 Vier: 
tel Korn, welches das hiefige Bürgerfpital 
zu liefern fchuldig ift, fo, daß alle Jahr, nach» 
dem bas Hans alles mögliche hat arbeiten laß 
fen, e8 der Stabt eine Summe von 12000 Li⸗ 
vres koſtet. Es find aber auch 220. ä 240, 
Menſchen zu unterhalten. *) 

*) Man wird wohl thun bey biefer Gele: 
genheit, den Jahrgang von 

1764. No, 17. p. 154. von den gefellfchaft- 

lichen Allmofen der Einwohner zu Dverdon. 
Desgl. 1766. No. 24. p. 212, vom Er; 
ziehungshaufe in Eoppenhagen. 

Desgl. 1767. No. 34. p. 325. von der 
Hofpital und Allmofenftifrung in Anſpach. 

— — N0.42 und 43.p.391.400. vom Ar; 
beitshaufe, und Armengrönung zu Nürtins 
gen im Würrenbergifchen. 

— — N0.45. P. 416. von dem neuerrich⸗ 
teten Arbeitshaufe, im Königreich Böhmen, 
zu Weißtsaffer. 

Desgl. 1768. No. 46. p- 469. bie un⸗ 
dorgrifliche Gedanfen von Arbeitshäufern, 
nachzuſchlagen. 
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Wechſel · und Belbcours in Hamburg, 
den 25. Sept. 1770. 
Amfterd.33%z St.P.D.v.32fBco. Kurze Sicht. 





dito zZ 2 Uſo, 
Bourdeaux 5255 Bco pr. Et. > oder 
aris 2515 Deo. pr. Ct. 2Mon. 
oudon 32 8 7 grot pr.L.St.) dato. 
Cadix 894 gr. pr. Duc. a” ; 
giffabon 44 Hr. pr. Eruf. 270 
Venetia 854 gr. pr. Dur. * * 
pro Cento ñ 
Amſterdam in Cafa 5ſchl. Kurze Sicht. 
dito 53 ſchl. 2Mon. 
Copenhagen Eour, — dato 
dito — Kurze Sicht 
Breslau Bco.das L. Br. 415 log ‘ 
Prag Eour. pr. €t, 4347, Jod. 
Wien our. pr. Et. 43 dato. 


Ducat a6Mrf. Fpr.Cr.deffer) - 
dito alMarco ° 945 ß. vollw. das St. 


Louisd'or ıoMrf.s4 ß. * in Banco. 
Sriedr.d’or ° 10Mrk. a ß. 
Daͤniſche Cronen — 


Hamburger Eour. . 244 

Dän-undYolift.gr.Cour.25% 

bite 186 St.zus ß 253° 
3 


Neue F St. vor voll 314 p. Ct. fchlechter 
Neue preußiſ. und 8 gute als Banco. 
Gr. vor voll — 

Louis und Friedrichsd'or 
— > nn 42 

eue z St. vor voll. 4 
Louis u. Friedriched’or vor ber. Ct. fehl. als 
voll. 137 9. Courant. 
Due. zu 23 Rthl. l. G. 42. 
Louis und ——— pr. Ct. ſchl. als 


sin $ = 30 4 0 
uc. vollw. rk. zaß das St. in gre 
Louis und Fr.d'or sol, 2 ee 
13Mrk. 23ß 
Silber in Barren. 
4. 5. Loͤthig 27 Mrk. 85 


* 24 rn : * 8 ie Mark fein 
Sein Silber 330 ;) N 
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Leipziger 


Juttluͤgen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt: und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsſtandes. 
Sonnabends, den 6. Detober 1770. 


Art. U. Sachen, fo zu verkaufen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 
E⸗ iſt eine ganz gute Portechaiſe, ſo noch 
wenig gebraucht, und roth ausgeſchla⸗ 
gen iſt, mit dazu gehörigen Tragriemen und 
Stangen, um fehr billigen Preiß, entweder 
® verfaufen, oder zu vermiethen. Mähere 
achricht erfähret man, ben Philipp Jacob 
Keſſel, in feinen Haufe, am Thomaskirch⸗ 
Hofe im Sade. Auch find bey demſelben 
allerley Sorten vorzüglich gute neue Stuͤhle, 
nach neufter Faßon, mit dresdner rothbüch- 
‚nen Geſtellen mit Rehfuͤßen, befchlagen, 
und unbefchlagen, teie auch Canapıs, und 
Großvaterftühle mit Roßhaaren ımd Stahl: 
federn zu verfaufen. Ferner unterfchicdlis 
che Eorten gut gearbeitete eiferne Geldcaf: 
fen in Schreibeftuben, große, mittlere, und 
Heine, ſind un billige Preiße daſelbſt zu Haben ; 
Wie auch.von demſelben felbft verfertiate gu: 
te Stahlfedern, in Sophas, Ganapes, Grof- 
vaterſtuͤhle, Viſiten, und in Tafelſtuͤhle, 
um die bereits bekannten Preiße, dag Du— 
Bend vor ı Thlr. auch einzeln das Erück vor 
2 gr. zu haben. Briefe und Geld bitter man 
franco einzufenden, und verfpricht man ba» 
gegen aut und richtige Bedienung. 
2) Sammel Gotifried Gutſchmid von Ber: 


lin machet hiermit befannt daß er diefe Mei» 
fe hindurch allerhand englifche Rohrftühle 
auf den neuen Neumarkt zu verfaufen habe. 

Man kann auch dergl. in feinen Logis, in 
der goldenen Hand auf der Nicolaiftrafe, an« 
fehen und behandeln. 

3) Thomas Clough, «in englifcher Fabri- 
tant aus London, verkauft folgende Wan: 
ren in den allerbilligften Preißen, ald: Fei⸗ 
ne Mannshuͤthe, von 12 Rthlr. das Zu— 
tzend bis 72 Rthlr. wollene Mannsfrümpfe, 

das Dutzend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannsſtruͤmpfe von der beſten Qua—⸗ 
litaͤt; geſtrickte wollene Mannshofen , 9 
Rthlr. das Dutzend und höhern Preißen; 
ſeidene Mannshoſen, wollene Mannsmuͤ—⸗ 
tzen, neumodiſch; Zwirn⸗ und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤnpfe, Sporen, Saͤttel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehdriges Keutzeug; ; 
Feder » undBarbiermeffer, von ber allerfein» 

en Dualität, filberne Meffer und Gabeln, 
Punſchlöffel, Blenflifte von der beften Gat⸗ 
tung, Pifiolen von der beften Qualität, Brief: 
tafhen, Manngjteinfchnallen, Dames bite 
von der beiten Qualität, Ringe mit verfchie: 
denen Steinen, Bruftfchnallen, filberne Uh— 
ren, 144 Rthlr. das Dutzend und höhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene Uhren, 
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“ Manfchefterfammet, Velverets, etc, er 
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Bon der beften Qualität, Uhrmachermwerfzeug, 
ftählerne Uhrfetten, tonıbachene dito, Thee— 
fiften von Mahoganiholz, Indiprees, Nähr 
nadeln, Barbierfiften von einer neuen Mos 
de, lederne Hofen, Stiefen, Mannsſchuhe, 
Damegfchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, Tor 
dacdsdofen,. Thickfets, Velverets, Veluri- 
nes, Manfchefterfammet, Cheverines, Plus- 
heroons, ein neumodifcher Zeug zu Manns⸗ 
Hleidern, lederne Cabugen mit Sammt übers 
jögen, Dames Eonnenhüthe, baummolle: 
ne Schnupftücher und diverfe englifche Waa⸗ 
ren mehr, fo wegen Mangel des Raums 
nicht hieher zu feßen. NB. Die geftrickten 
wollenen Waaren find von der beften Qualis 
tät, und verfauft man ins Große fowohl alg 
Kleine, jedoch nicht weniger ald Vierteldu— 
end, er nimmt Commißiones an für aller: 

2 englifhe Waaren und befonderg vw 
t 


ſeine Fabrique in der Canonſtraße, und iſt 
in Leipzig, waͤhrender Meſſe anzutreffen, in 
des Herrn Doctor Stieglitzens Hofe. 

4) Binnemann und Schoͤth aus Copen⸗ 
hagen, ſtehen am Markte dem Rathhauſe 
gegen uͤber, im hohenthaͤliſchen Hauſe, in 
der 2ten Bude im Eingange rechter Hand, 
und handeln mit Soulon The, feht fein in bley« 
ernen Dofen. 


The in dergleichen fehr fein. Patri Ziou- 


. zioang, dergleichen in diro. Haiflan The in 


diro dergleichen, The Pecco Ziouzioung 
excellent oder Blumthee. "The Ziouzioung 
excellent, Thé Imperial et The verd, fein 
2 Sorten. The Congo, fihr fein in 2 Sorten. 
The Bohg, in 2 orten. Seinften Rhio bar- 
ber. Diverfe Mouflelines oder Neffeltücher, 
wir auch ächte bengalifche Schnupftücher und 
N ınquins, Couleur de Role, SKanafter in 


3 Sorten. 


5) Bey Ludwig Nichtern, aus Magde- 
burg, in der grimmifchen Gaffe in feiner Bu: 
de, dem fregifchen Haufe fchief über, ift biefe 
Meſſe zu haben: Veritabler thorner Gewürz: 
pfefferkuchen, mit Orange und Zitronat; veri- 
tabler brauner und weiffer nürnberger Mans 
bellebfuchen ; hamburger candirte weiſſe 
Zuckerkuchen, mit feiner Würze vermifcht; 
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rere Nachricht giebt dag 


Ziouzioung Zie oder Caravan, 


ur 


braunfchiweiger und bremer dicker Pfefferfus 
chen und Pfeffernüffe, Iuchernüffe und Man: 
delnuͤſſe, wuͤrtemberger Mandelfuchen, wie 
auch unterſchiedene feine eingemachte Confi— 
turen und Zuckerwaaren, auch unterſchiede- 
ne italiaͤniſche Waaren; veritabler frank— 
furter gelber Wachsſtock und Wachslichter, 
weiſſe zelliſche Wachslichter und Wachsſtoͤcke, 
ingleichen italiaͤniſche, wie auch maylaͤndi— 
ſche Chocolade; feine veritable nuͤrnberger 
Graͤupgen, Erbſen, Linſen, Faßon-Faden— 
und Habernudeln, weiß und ſchwarzer Schwa⸗ 
ten, wie auch danziger Goldwaſſer, wirklich 
aus den Orten verſchrieben. 

6) Ein von dem alten Hildebrandt ver: 
fertigter großer Flügel ſtehet zu verkaufen. 
Er hat zwey Glaviere, vier Negifter, einen 
vorzüglich ſtarken Ton, und geht von dem 
contra F. bie ing dreymal geftrichene F. Dich» 
ntell. Comt. 

7) Ein Schimmel Poſtzug, mit vollfom: 
menem Gefchirre, wovon die Stangenpferde. 


22 Viertel hoc), ift um einen leiblichen Preis 


zuverfaufen. Wo folche zum Anfehen ftehen, 
ift im Intell. Comt. zu erfahren. 

8) Bey dem ——— Herrn Paul Con⸗ 
ſtantin Freundt, in Leipzig auf der Reichs— 
ftraße, in feinem Haufe, iſt veritabler Pons 
tac, die Bouteille à 8 gr. zu haben. 

9) Bey Johann Jacob Victor den dl 
tern, Strumpfwirker allhier, wird nicht als 
lein dag neue extra fein gefertigte Sortiment 
Etrumpfivirferwaaren ſowohl von vigogner 
und fpanifcher Wolle, als aud) feinem Bie⸗ 
ber und Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 
drätigen halbfeidenen, mit 2 Faden ganz be 
fonders feiner Wolle, wie auch andern fei— 
nen und mittelfeinen, auch guten feidenen 
Etrumpfiwaaren, Nachtcamifsichen und 
Beinfleiderftücken, continuirt, fondern e8 
werden auch noch ganz neu erfundene bau- 
erhafte weiße 4 drätige, halb Zwirn und 
halb feidene , und halb baummollene und 
halb feidens, auch ganz ertra feine weiße 3 
draͤtige baumwollene Struͤmpfe, Beinflei- 
der⸗ und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
beſte und dauerhafteſte, auch immer noch 
feiner und beſſer beſorgt, und find um billi— 

gen 
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gen Preiß zu befommen, zu Leipzig täglich in 
feiner Bude im Durchgange bes Nathhau: 
ſes; Meſſenszeiten auf dem Afchmarfte ne— 
ben dem baftinchierifchen Haufe, und in den 
Dresdner Fahrmärtfen an der Beutlerbuden- 
reihe vor dem Rathhauſe, in feiner gewoͤhnli⸗ 
chen Strugpfbude. ( 

10) Nachdem Johann David Kranke, ge 
weſener Kauf: und Handelsmann zu Zwickau, 
verftorben, und cin ziemlich anſehnliches 
Baarenlager an Sammt, Perupiend, Taf: 
fet, Grosdetonr , englifchen und andern 
‚ Zeugen, Sons, Eatonen, Perocan, Fla— 
nel, goldenen und filbernen Epißen, feide- 
nen Tüchern, türfifchem Garn und bergleis 
chen verlaffen, fo find deffen Erben cntfchlof: 
fen, ſolches entweder an jemand, der in defs 
fen Handlung treten wollte, im Ganzen, ober 
auch eingeln in Stücken, und nad) ber Ele 
unter billigen Bedingungen, und um die ci» 
dilften Preiße zu verlaffen.” Nähere Nach: 
richt, und ein fpecifiques Verzeichniß davon, 


bey Herrn Adv. Kraufen in Zwickau zu \ 12'gr. 


en. 

11) Bey Herrn Pic. Heinrich Winflers 
fel. Sohns Erben, auf der Fleifchergaffe im 
goldenen Anker, 1 Treppe hoch, ift nicht nur 
des Herrn L. Winkler gründlicher und be- 
waͤhrter VBorfchlag, fich von allen venerifchen 
und podagrifchen, wie auch dem meiften lang⸗ 
wierigen und eingewurzelten Kranfheiten,auf 
eine leichte, ſichere und geſchwinde Art, gewiß 
zu curiren, ſondern auch die darinnen bes 
ſchriebenen Medicamente einzig und ſo gut, 
wie vor langen Zeiten, zu befommen. Das 
gebundene Exemplar koſtet 12 gr. ungebun» 
den 9 gr. Ferner: des weltberühmten Me 


dici und ehemahligen Profeffors in Leiden, D. 


Herrm. Boͤrhavens, balfamifches Cordial, 
eine vortreffliche Medicin, welche viele Krank: 
beiten curiret, vornehmlich aber geichwäch- 
te und verlohrne Seelen » und Leibesfräfte 
ſtaͤrket und erfetet, den Gebährenden ein 
ausnchmend Medicament, das Fläfchgen 8 
Hr. Die englifche Hampamaade, oder Fraus 
enzimmmerfeife, zu twelcher feine Schminfe 
femme „und welche bey Manns: und Weibs⸗ 
perſonen die Haut rein und unbefleckt erhaͤlt, 
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“das Fläfchgen 8 gr. 
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auch innerlich in Nieren: und Blaſenbeſchwe⸗ 
rungen, und verfchiebenen Krankheiten, auch 
bey Schäden mit Nuten kann gebrauchet 
werden, wie fie Mr. Piafter in Amfterdam 
verfertiget, das Fläjchgen 8 gr. Das edle 
Gliederwaffer, fo bisher großen Beyfall we⸗— 
sen feiner befondern Guͤte und großen Nu- 
tzens gefunden, indem e8 die vom Pedagra 
und andern Gichtfchmerzen geſchwaͤchten und 
contracten Glieder ſtaͤrket, vor dergleichen 
Krankheiten bewahret, und folche mit ber 
Zeit gänzlicy ausrottet, die Bouteille 8 gr. 
Der befannte fcherzerifche Haupt - Schlag: 
und Flußbalſam, fo aufrichtig und gut, alg 
er ehemals von dem Erfinder felbft verferti- 
get worden. Das Buͤchſsgen zu 2 und 3 gr. 
Die beliebten Appetird » und Magentropfen, 
Die große englifche 
Univerfalmebicin, oderD, Earl Hompswoods 
Theereffeng, das Glas 16 gr. dag Dutzend 
6 Thlr. And das belichte Garmelitermaf- 
fer, die große Bouteille 1 Thlr, die Fleine 


‚.ı2) In Ehrift. Gotel. Hilfchers Buchhandl. 
iſt Meffenggeiten in Commißion zu haben: 
Des An. Archibalds Bruft- und Magenfuchen. 
Cie find ein ohnfehlbares und fräftig wir: 
kendes Mittel für alle und jede gemeine Krank⸗ 
heiten der Lunge, als Huften, Heiferfeit 
und Flüffe 2c. wie auch überaus dienlich, 
der Auszehrung, der Engbrüftigfeit und ber 
Schwindſucht vorzufommen. Sie befördern 
durch einen gelinden Stuhlgang die nöthige 
Abfonderung' der ‚Lebengfäfte, und führen 
alle fchädliche und fchleimigte Feuchtigkeiten 
ab, welche ſich auf die Lunge fügen, und dr: 
ren beftändige8 Stechen und Zwingen den 
Huſten verurfachen. Ingleichen heilen diefe 
Bruſt- und Magenfuchen durch ihre balfa- 
mifchen und nährenbe Eigenfchaften die zar⸗ 
ten Gefäße des Magens, wenn folche gleich 
noch fo ſehr befchädiget wären, und nach- 
‚dem fie die Saftgrfähe des Magens geſtaͤr— 
fet, fo machen fie nicht nur wieder guten 
Appetit, fondern helfen auch zur Verdauung. 
Der gute und fichre Erfolg der Euren feif 
so Jahren, fo wohl in England als andern 
Ländern, hat diefe Küchelchen in fo guten Gre- 
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dit und Glauben gefeht, daß fie al ein all: 
emeines Mittel wider den Huſten, Heiſer⸗ 
eit, Engbruͤſtigkeit und Schwindſucht ger 
halten werden. Eine Schachtel voll 10 
gr. Herrn du Bois in Frankreich erfun⸗ 
denes fuͤrtreffliches Perlenwaſſer, (welches 
feine Schminke ift) wovon aus vielfaͤlti⸗ 
ger Erfahrung fo wohl hohe Standes⸗ 
perſonen, als andre Gelehrte und Gerin⸗ 
gere, ſattſame Proben erhalten, haben, 
vertreibet allerley Flecken und Maͤhler, die 
von der Schaͤrfe der Luft auf einer zarten 
Haut entſtehen, und von ihr verurſachet 
worden; erſetzt die lebhafte Farbe ber 
Haut, die von heftiger Feuer- und Eonnen- 
hitze iſt unſcheinbar worden , mindert die 
übermäßige Möthe des Angeſſchts, vertreibt 
allerhand Finnen und Blartern in kurzer Zeit, 
und macht eine Flare, reine und lebhafte 
weiße Haut. Es ſtaͤrket die Neinigfeit ber 
- Haut, unterhält und bewahret bdiefelbe vor 
Runzeln bis in dag fpäte Alter, und ift nicht 
weniger ein vortreffliches Mittel, um dag 
Geficht und die Augen zu erhalten. Außer 
diefen Tugenden bat diefes Waffer einen fehr 
angenehmen und lieblihen Geruch. Das 
Glas koſtet 20 gr. # 

13) Das im sten Gtüde des erften Theilg 
des hamburger patriotifchen Arztes, zum ers 
fienmale befannt gemachte, nunmehro aber 
ungentein verbefferte und zu einem ausgebrei⸗ 
teten Nußen bewährt befundene weiſſe Di» 
geftivpulver, ift von dem Berfertiger dem 
Hrn. D. Heins in Hamburg, dem Kauf: und 
Handelsmann, Hrn.Paul Conſtantin Freunde 
in Leipzig, in Commißion gegeben worden. 
In Abficht anf den Magen ftellt daffelbe die 
verlohrne Verdauung wieder her, bebt die 
Vorſtopfungen und Blähungen, benimmt den 


Efel, befdidert den Appetit zum Effen, ver: _ 


treibt die Trunfenheit, wehret dem feib- 
ſchmerzen, Magenframpf, Magendrücden, 
und dent Eodbrennen. In Abſicht aufg 
Blut fchlägt daſſelbe, alle widernatürlich 
durch Aergerniß, Schrecfen, Zorn und durch 
andre heftige Keidenfchaften, erregte Wul» 
lungen nieder. Dieſes Pulver macht durch 
Diele vortrefliche Eigenfchaften, befonderg 
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aber dadurch allen übrigen Digeftiven ben 
Vorzug fireitig, daß felbiged in Taulichtem 
MWaffer, Bier, oder Thee ſich gärslich aufs 
loͤſt, und cinem klaren Waffer aͤhnlich wird; 
und dahero weder Beſchwerungen noch Ver⸗ 
kaͤltungen des Magens, wie andre derglei- 
chen Pulver zu thun pflegen, befürchten läßt. 
Den Gebrauch Ichren die grarfß dafelbft zu 
babenden Avertiffementg, das Glas foftet ein» 
jeln 8 or. Brief? und Gelder werden frau: 
co eingefendet, und etwas pro Emballag> 
beygefügt. 
14) Auf der Haynſtraße unter dem Birn⸗ 
baum, bey dem Kaufmann, Hrn. Ehrhardt, 
find die befannten privilegirten rothiſchen 
Medicamente einzeln und in Duantität zu 
befommen, worunter fonderlidy der röthlidye 
Steinfpiritug ein fürtreffliches Arcanum zu 
Zermalmmig des Steins, und Abfuhrung 
aller fteinmachenden Materien, durch den 
Urin, fonder Schmerzen, abgiebt, auch über» 
haupt wider den Ecorbut und Schärfe des 
Gebluͤts fehr nuͤtzlich iſt. Ingleichen das 
privilegirte rothiſche Lebenswaſſer, welches 
fürnchmlich wider deu Krebs und Fiſteln, 


in Augenfranfheiten; wenn man das Waf 


fer nicht laſſen kann; bey Schwoͤche im 
Haupt und Abnahme der Leibes und Seelen⸗ 
Fräfte; bey Haupt⸗ und Zahnfchmerzen; bey 
Schwäche des Gehoͤrs, wider verderbten 
Magen, die Kolif und Mutrterbefchwerung, 
in Ohnmachten und dergleichen, ein fürtref: 
flich und zuverlaͤßig Mittel if. Ferner die 
bekannte und beruͤhmte rothiſche Korallen— 
tinctur. Nebſt dieſen rothiſchen Medicamen⸗ 
ten, findet man eben daſelbſt D Ayns bal⸗ 
ſamiſche Pillen, eben deſſelben Linderungs— 
pulver zc. und beſagen die dabey befindlichen 
Zettel, welche aud) dafelbſt gratis zu belom⸗ 
men find, von dem Gebrauch eines jeden 
Medicaments das mehrere. 


Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpadhten 


1) Zu Zeiß fol ein vor dem Stephans⸗ 
tbore dafelbit, ohnweit der Dbernnühle , 
gelegener Garten‘, morinnen 13 Abthei— 
lungen, nebit 7 Schod — 

rang» 


u⸗ 

Franz ⸗ Pflaumen» und Kirſchbaͤumen, auch 

——— und einer Baumſchule befind⸗ 

lich, auch daran gelegenen dritthalben Achern 

Felde zur Grägerey, nebſt einem Wohnhaus: 

fe mit drey Stuben, 4 Kammern, einer Kür 

che, Gemölbe, Keller, Kuͤh⸗ und Pferdeitall, 

auch Schweintobe, fo daß 2 Kühe und 4 

Schweine gehalten werden können, kommen⸗ 

de Weihnachten diefes Jahres gel. Gort! 

verpachter werden. Mer num hierzu Be⸗ 
lieben trägt, kann fich bey dem Kauf und 

Handelsmann, Herrn Johann Ehriftian Hof: 

mann in Zeiß melden, da er dann, ſotha— 

nen Gerten in Augenfchein nehmen, und 
die Pachtconditioneg erfahren kann. 

2) Kuͤnftige Oftern 1771. ift allhier in einem 
Haufe in der Mitten der Petersſtraße, die 3te 
Vorderetage, beftchend in 1 Erker, rEckftube, 
andern Stuben, ı Alfoven, 2 ſchönen Kam: 
mern und dergleichen Küche, ı großen Saal 
etlichen Holzbehältniffen, ı Bodenfammer, 
und ı Stück Keller zuvermierben. Mehrere 
Nachricht ertheilt das Intell. Comt. 

Art. VI, Derfonen, jo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

1) Ein junger Menfch, fo 17 Jahr alt, 
und von guten Eltern, welcher eine aute 
Hand fchreibt, und auch im Nechnen geübt 
ift, wuͤnſchet als Schreiber oder Bedienter 
meter zu fommen. Wegen feines Wohlver- 
haltens und guter Aufführung kann er Atte: 
flate aufweiſen. Das Intell. Come. ertheilt 
weitere Anzeige. 

2) Ein junger Menfch von 17 Jahren, fo 

eine gute Hand fchreibet, fuchet ale Schrei- 

ber oder fonft herrfchaftliche Dienfte. Das 

Intell. Comt. ertheilee. von feinem Aufent⸗ 

halte Nachricht: 

3) Ein junges Frauenzimmer, 20 Jahr 
alt und von guten Eltern, wuͤnſchet, weil 
fie auf dem Lande gebohren, ben der Feld⸗ 
und Landwirthſchaft erzogen , und dahero 
folche verſtehet, als Haushälterin oder Aug- 
geberin, unterzufommen. Daferne fich aber 
eine folche Gelegenheit vor fie nicht finden 
follte , fo ift fie bereit ale Hausjungfer oder 
Jungemagd, bier in Leipzig oder im einer 
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fleinen Stadt, in Dienfie zu gehen. Ihren 
Aufenthalt erfährt man im Int. Conit. 

Art. Vil. Aveitllements. 

1) Anweifung, die cpidemifche Dyfente- 
rie auf das einfachite und ficherfte zu 
behandeln, welche auf guädigiten Bes 
feht das churfürftl. fächf. Sanitätscol- 
legium hiermit oͤffentlich befannt macht, 
im Monat Sept. 1770. 

Die fi) in des erzgebuͤrgiſchen Creiſes, 
verfchiedenen Dorfern äußernde Dyfenterie, _ 
ift allerdings ein epidemifcheg und fauleg Fie⸗ 
ber, deſſen Siß fid) in den Eingeweiden des 
Unterleibes befindet, und ein faules Weſen 
mit mehrerer oder wenigerer Entzündung 
zum Grunde bat. 

Wegen diefer Umftände ift es hoͤchſtnoͤthig, 

ı. Gleich bey Anfang der Krankheit, wenn 
fich Efel, Frofteln, Mattigkeit, Aengſtlich— 
feit, Unruhe im Unterleibe, unterlaufende 
Hige, aͤußern, nad) Maasgabe des Fiebers 
und der Kräfte, Blut zu laffen, und dieſes 
bey dringenden Umftänden zu wiederholen. 
..2. Finden fidy Anzeigen eines mit allzu» 
vieler, unverdauter Nahrung oder boten 
Saͤften angefüllten Magens, fo fann dar» 
auf, mit reifer Ucherlegung, ein gelindes 
Brechmittel, allmählig theefchaalenmweife, 
bis gnugfame Wirfung erfolge, dem Kran 
fen gereicht werden. Solches Brechmittel 
fann am füglichften aug einem halben Pfund 
—— Gerſtenwaſſers mit Drey Gran 

rechweinſtein beſtehen. Der Brechwein⸗ 
ſtein muß nur behutſam, nach Vorſchrift 
der Pharmacopoea Würtenbergica, verfertigt 
ſeyn. 
3. Wenn dieſes geſchehen, iſt in dieſer 
Krankheit der beſte Arzneytrank, ein lauli⸗ 
ches, durch Infuſion bereitetes Waſſer von 
etwas geſtoßenem Leinſaamen, wobey zu ei⸗ 
ner ſaͤchſiſchen Kanne dieſes Waſſers, Ein 
Loth gereinigter Weinſtein; eben fo viel ara⸗ 
biſches Gummi, und Ein Quentchen gerei⸗ 
nigter Salpeter zu miſchen iſt: oder man ſe⸗ 
Bet dieſem Leinſaamenwaſſer die Hälfte Kuh⸗ 
milch zu. Von ſolchem Tranke koönnen taͤg⸗ 
lich Zwey bis Drey Kannen, lau, nach und 
nach getrunken werden. 

Mum3 4. Das 
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. Das heftige Schneiden in Därmern zu 
— werden laue Umſchlaͤge und Baͤhun⸗ 
gen, von bloſen einfachen gefottenem Waſ⸗ 
fer aus Leinſaamen, über den ganzen Unter: 
leib ; der an das Gefäße gelaffene Dampf, 
von warmen Waffer, auf einem Kammer: 
ſtuhl, wie auch laue Bäder, dienlic) fenn. 
5. Elnftiere von Milch, oder dem nur er 
— geſottenen Leinſaamenwaſſer, ſind 
unumgänglich nothig, oͤfters zu wiederho— 
l 


en. 

6. Die Nahrung muß blos und allein aus 
duͤnnen Haber » Gerften» oder Reisſchleime; 
abgefochtem Brodwaſſer; getrockneten und 
gefochten Aepfeln, Birnen Kirſchen und 
Dflaumen; friſchen voͤllig reifen Pflaumen 
und Weintrauben, beftchen, fo lange, als 
Abweichen, Fieber und Schmerzen, zeigen, 
daß die Urfache der Krankheit nicht vdllig 
gehoben ſey. 

7. Es find alle hißige und heftige; alle 
anhaltende Arzeneyen; alle nach den gemei- 
nen Begriffen den Magen erwärmende und 
ftärfende Brandiveine und Liqueurs, infos 
derheit Theriac, Mithridat, Diascordia, alle 
aus diefem verfertigte Medicamente; alle 
Effenzen, begoardifche Tincturen und Pul⸗ 
‚der, unter was vor Namen fie ausgegeben 
oder angezeigt werden, in diefer Art von 
Krankheiten, als das ſchaͤdlichſte Gift, zu 
vermeiden, und es bleibt nur der einfache 
Mohnfaft, bey dringenden Umftänden, dem 
behutfamen Gebrauch eines vernünftigen 
und gefchichten Arztes, überlaffen; wie denn 
ein folcher auch, nad) überffandener Krank 
heit, in der fehr allmaͤhlich zuzulaffenden 
mehrern Nahrung, leicht Mittel, zu bal- 
diger Erholung der Kräfte, finden wird. 


8. Daß alle nur mögliche Neinlichkeit in 
Wäfche und Kleidern; Vermeidung des üblen 
Geruchs des Abgangg; Zulaſſung friſcher 
Luft, und öfteres Raͤuchern mit Bernſtein, 
Wacholdern, Eßig, oder Schiespulver, zu 
beobachten ſey; ja, daß die gefunden Perfo- 
nen fich ohne Noth den Kranfen nicht na- 
ben mälfen, find noͤthige Vorſichten in allen 
anſteckenden Krankheiten. 


“ 
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Ucberhaupt gründet fich 
9. Die Art, diefer Epidemie vorzubeugen, 
auf leichte, meiſtens vegerabilifche Nahrung, 
infonderheit aus reifen Gartenfrüc)ten und 
Obſte; auf den Genuß fäuerlicher Sachen, 
ja fauerer, wie Eßig, Eitronen, Holunder» 
mus and dergleichen; auf genugfame Bede- 


ckung des Coͤrpers, und die fchon No, 8 an— 


gezeigten nöthigen Borfichten. 

2) Nachdem Jhro Churfuͤtſtl. Durchl. zu 
Sachſen durch Dero Landescconomiemannt: 
factur » und Commerciendeputation ein befon- 
deres Avertiſſement 8. d. den 19. Sept. 1770. 
worinnen die Einwohner hiefiger Lande zur 
Eultur der weiffen Maulbeerbiume und des 
Seidenbaues von neuem angewiefen und er- 
muntert werden, nebft einem beutlichen Un— 
terriche ſowohl von der Maulbeerbaumcul- 


«tur, als aud) von dem Seidenbau, durch 


den Druck öffentlich haben befannt machen, 
und eine Anzahl Eremplarien davon ſowohl 
ben Ereis + und Ameshauptleuten jeden Erei- 
fes, als auch den Landeshauptmannfcafr 
ten in Ober + umd Niederlaufig, zur beliebis 
gen Vertheilung , und endlich den Supe- 
rintendenten biefiger Lande zu Augtheis 
lung an die Geiftlichen und Schulbedienten 
zufertigen zu laffen; So wird nicht nur 
ſolches, auf höchften Befehl, hierdurch bes 
kannt gemacht, damit ein jedweder, welcher 
entweder Maulbeerbäune anzupflanzen, oder 
den Seidenbau zu betreiben geneigt ſeyn 
möchte, fich befagtes Avertiſſement nebft der 
daben befindlichen Anweifung, an einem oder 
dem andern ber gedachten Orte erholen Fin: 
ne, fondern auch, daf folche® Avertiffement 
nod) überdiefes in dem dresdniſchen Addrefi: 
und in dem leipziger Intel. Comt. zu haben 
ift, als in welchen benden Comtolts auch 
diejenigen, fo etwan fünftig Maulbeerfaa: 
nen, ober Seidenwuͤrmereyer verlangen fol: 
ten, nach mehrerer Anweiſung des erwaͤhn⸗ 

ten Avertiſſements, ſich zu melden haben. 
3) Den fünftigen gten diefes , hält die 
gnädigit beftätigte leipziger ökonomische Ge 
felfchaft in ihrem BVerfanmlungsfaale auf 
der Pleiffenburg , die gewöhnliche allgemei- 
ue erſte und öffentliche Zufammenfunft, wo⸗ 
zu 
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zu die Herren Mitglieder bierdurd) eingela- 
. den werden. Den darauf folgenden zoten 
wird es nebft den Herren Mitgliedern, zus 
leid) den Freunden gemeinnüßiger und oͤko— 
nontifcher Bemühungen bey der zweyten df: 
fentlichen Berfammlung, zu den gewöhnlichen 
Vorlefungen und Ausftellungen, ſich einzu⸗ 
finden, in deren Belieben hiermit geftellt. 
4) Ein Modell eines vorgüglichen Scheun⸗ 
thores, welches jederzeit gut aufgemacht wer: 
ben fan, wenn eich durch das Fahren oder 
ben Froft das Erdreich aufgezogen worden, 
oder auch viel Etrohgepschte davor liegt, kann 
An intell. Comt. vorgezeiget werden. Auch 
liegt das Getraidereinlicdy anden Schußbrete, 
und fannnicht fo leicht aus der Tenne fliegen. 
5) Im Intel. Comt. find einige Stängel 


- _. von dem in diefem Jahre in Thüringen cr: 


bauten perennirenden fbirifchen Flachſe in 
Augenfchein zu nehmen. 

6) Auf die Sortfeßung des Codicis Au- 
guftei, welche in der Michaelmeffe 1771. ab- 
geliefert werden foll, werden die zur Hälfte für 
ein Eremplar gefeßten Drey Thaler Pränus 
meration, bis zur Oftermeffe d. a, beym In— 
- tell. Eomt, angenommen. 

7) Bis zu Ausgang bevorfichender Mi: 
chaelismeffe, wird auf das von dem Herrn 
geheimen Juſtitzrath Gebauer, in Goͤttin— 
gen, zu edirende Corpus luris civilis Romani, 
10 Thlr. Praͤnumeration bey dem Intell. 
Comt. angenommen. Der Verleger liefert 
folches in 2 Medianquartbänden auf weiſſem 
Schreibepapier. Ein gedrucktes Avertiffe- 
ment, fo gratis zu haben ift, kann von der 
vorzüglichen Brauchbarfeit diefes Werfgs meh» 
rere Erläuterung geben. 

8) Ben einem MWerfe, welches den Na— 
men führen ſoll: Auserlefene nordalbinaifche 
Luſtgegenden; und welches aus Abbildungen 
derer noch nie abgebildeten annmichigen Ges 
genden in und um Hamburg beftchen wird, 
ift das erfte Blatt in Imperial-folio For- 
mat abgedrucft. Es ift diefes erfte Blatt die 
Aufficht auf die Alfter in Hamburg vom 
Jungferſtieg, und ift um 12 gr. im Intell. 
Eonit. su haben. Es werden jede Meffe 
wenigſtens zwey Blätter yon diefen Profpes 
cten heraus komnien. 


* 


ur a 421 
9) Daß auf den Montag, als den 8. Det. 
a. c. nachmittags um 3 Uhr, wine Parthie 
von Sechszig bis Siebenzig Garnitouren 
neue pappierne Tapeten, in der Madam 


Gleditſchen Haufe, an der Ecke des neuen - 


Neumarkts und der grimmifch. Gaffe, ı Trep⸗ 
pe hoch vorne heraus, gegen baare Bezah— 
lung in fächfifchen Minzforten, eder wichti⸗ 
gen Louisd'ors, verauctioniret werden ſollen; 


ſolches wird hierdurch befannt gemacht, und 


koͤnnen die Herren Liebhaber felbige vorhero 
vormittags von 9 bis 12 Uhr, zu fehen be= 
fonmen. 

10) Des churfürftlich fächf. Armenhaufes 
zu Waldheim Limonadenpulver , deſſen viels 
fältiger Nußen, und wie es zu 
dem Publifo bereits zur Gnüge befannt iſt, 
iſt Ächt und aufrichtig unter feinem befone 
dern Siegel zu haben : in dem churfürft- 
lichen Armenhaufe zu Waldheim ſelbſten; 
in Leipzig, in dem guädigft privilegirten 
Intelligenz + Comteir ; in. Wittenberg, im 
der gnaͤdigſt privilegirten Wocyenblattserper 
dition; in Dresden, in ber. Armenhaus- 
— bey dem Herrn Copiſt 
Fickern; in Mitweyda, bey dem churfürftt. 
Armenhausapothefer, Herrn Schubarthen; 
in Srenberg, bey Herrn Ehriftian Lebrecht 
Franzen; in Chemmig, bey Herrn Carl Gott⸗ 
frieb Witfchel; in Altenburg, bey Herrn 
Johann Jacob Weber und bey Herrn os 
baum Heinrich Mehnert; in Weyda, bey - 
dem Heren Hofcommiſſair Bräunlich und 
Conf. in Zwickau, bey den Herren Gebruͤ⸗ 
dern Raſco; in Lauban, bey Herrn Kaul« 
fuß; in Annaberg in der Buchdrucheren ; in 
Meiffen, bey Herrn Gottlob Benjamin Fun—⸗ 
fen; in Schleußing, bey dem Herren Floß⸗ 
conmiffario Dauling; in Zittau, bey Hrn. 
Jacob Friedrich Neumann; in Plauen, bey 
den Herren Eichhorn fen. und jun.; in Bau⸗ 
zen, bey Herrn Joh. Ehriftian Schönberg; 
in Guben, bey dem Herrn Apotheker Steuer; 
in Leißnig, bey dem Kaufmann, Herrn Vaͤr; 
in Schlieben , bey dem. Amtsficuereinnchs 
mer Hrn. Matthefius; in Forſta, bey Hrn. 


Köhler und Sohn; in Naumburg, bey Hrn. 


Knauth und Hr. Brethſchneider; in Sa, 
en 


ebrauchen, 


* 


422 ar 
ben Hrn. Boͤſe; in Torgau, bey Hr. Ehri- 
ftiani und Geelhaar; auch fonften an ver- 
fchiedenen großen Orten Deutfchlands. Die 
blecherne Buͤchſe à 4 Loth vor 6 gr. chur- 
fürftt. ſaͤchſ. Conventionsmünze, und in kouis 
d'or à 5 Ihlr. - 

11) Der Kaufmann, Peter Friedrich Ulrich 
in Leipzig, im fliegligifchen Hofe am Marfte 
linker Hand, allwo au feinem Gewölbe die 
gelben Schilder hängen, offeriret aud feiner, 
nad) dem beften Fuß neu angelegten Spiel» 
fartenfabrife: H feine franzdfiiche Karten 
in Holzſchnitt, und Kupferftic, nad) muͤnch⸗ 
ner Net. 2) Neu inventirte ertra feine Tar- 
rocharten, mit la fontainifchen Fabeln. 3) 
Neu inventirte extra feine deutſche Modekar⸗ 
ten, nach den vier Jahrszeiten. 4) Neu 
gezeichnete feine deutfch » polnifche Karten; 
und am Ende ber Meffe, 5) feine franzoͤſiſche 
Karten nach der beften brüßler Art, alle mit 
men indentirten feinen Mufirungen, und 

fchöner Jlumination, und verfpricht Lich» 
babern und Negotianten alle Gatisfaction, 
aufrichtige Bedienung und billige Preife. 
Die Fabrique felbft it im Schloſſe Pleiffen« 
burg, linter Hand im Hofe, in- den chemal. 

fünzftuben Hinten heraus nach dem Graben, 
mo am Ende des Eingangs, über der Fa- 
brifftube, dag gelbe Schiid hängt ; nicht aber 
in denen vorn in den Hof heraus gehenden 
Arbeitsſtuben, bes in eben diefem Revier 
wohnenden Kartenmalers, mit dem feine 
- Fabrik in gar feiner Connerion fichet, und 
wodurch fich die ihm fuchenden Freunde nicht 
irre machen laffen dürfen. 

12) Dasvon einem hoch. Generaldirecto⸗ 
rio der oberlaufiger Landeslotterie dem Kauf: 
und Handelsmanne, Hrn. Paul Conftantin 
Freundt zu Leipzig, aufgefragene Haupt: 
somtoir, iſt laut der haager Driginalliften, 
in der den zten Sept. im Haag angefangenen, 
und den ziten eiusd. geendigten Ziehung ber 
ıften Claffe 54ſten Generalitätslotterie, durch 
die auf deffen Goflecte gefallenen fünf höch— 
ſten Gewinnfte auf No. 26253. 20000. fl. 
No. 22557. 10000 fl. No, 21915. 7500 fi. 
No. 33343. 5000 fl. und 35803. 2500 fl. 
ingleichen 7 Gewinnſte zu 1000 fl, und eben 
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fo viel zu 500 fl. nebft einer großen Anzahl 
anderer Mittelpreiße, befonders glücklich ges 
weſen, welche die glücklichen ntereffenten , 
nach der im Plan beflimmten Reduction bin: 
nen 14 Tagen, bey demjenigen Hrn. Sub⸗ 
collectenr, wo felbige eingelegt, nunmchro 
gegen Zurücdgabe der Looſe, in Empfang 
u fönnen. Da wegen des kurzen Zeit» 
raums von Publication des haager Plans, 
bis zur erſten Ziehung, ſaͤmmtliche Liebhaber 
mit Looſen nicht verſehen werden konnten, ſo 
konnnen ſelbige ſowohl in den befann« 
ten Hauptcomtoirs, als auch bey den Hrn. 
Subcollecteurs Looſe von 1. 2 auch 3 Mum⸗ 
mern erhalten, und da die 2te Claſſe bereits 
ben gten Det. in Haag gezogen wird, fo 
werden-die Herren ntereffenten die Renoba⸗ 
tion längftens den Tag vor der Ziehung zu 
berichtigen ſuchen. Diefes vortrefliche In- 
ſtitut empfichle ſich vorzüglich dadurch, daß 
felbigeg durch die Verbindung 3 Nummern 
ben Intereſſenten ein dreyfaches Glück ver⸗ 
Schafft , befonders aber, weil aufier dem we⸗ 
nigen Einſchreibegelde, font weiter fein Auf⸗ 
geld gegeben werden darf. 

13) Tobias Heymann aus Dresden, der 
dag Arcanum vor das Ungeziefer der Ratten 
und Mäufe Hat, zeigt hierdurch an, daß er 
fich siefe Meffe wieder hier befindet. . Und 
weil er Alters halber nicht mehr aufs Fand 
gehen fann, fo werden dirjenigen, die von fei- 
nen Sachen etwas noͤthig haben,erfircht,an ihm 
hieher, oder außer der Meße nach Dresden 
zu fchreiben, da es ihnen frey zugeſchickt 
erden fell, wohin fie c8 verlangen. uch 
ift dag bewährte Pulver vor die Echtwaben, 
oder ſchwarzen Käfer, bey ihm zu haben. In - 
£eipzig im Pelifan, und im Dresden in des 
Herrn Appillationrath Staffels Haufe auf 
der Scheffelgaffe, 2 Treppen hoch, ift er an- 
zutreffen. 

14) Dom 28. Cept. bis den 5. Det. a. c. 
find in Leipzig 14 Perfonen geftorben, ale 
4 Ermwachfene und ıo Kinder. : 

Art. VIII. Anfragen. * 

1) Gute Wirthinnen pflegen die Leib⸗ und 
Tiſchwaͤſche im Sommer bleichen und ein 
paar Nächte auf dem Bleichplatze Tiegen zu 

laffen. 
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laſſen. Man ſagt aber, die Thannäffe fcha- 
de der Wäfche, und greife fiezu ftarf.an. Es 
fraget fi) dahero, welche von beyden Mey» 
nungen die gegründefte fen? 

2) Nichts ift gewohnlicher, als daf Haus⸗ 
mütter, die auf dag Befte ihres Hausweſens 
gehdrigen Bedacht nehmen, viel auf Vor: 
rath von Wäfche halten. Sollte aber nicht 
zu befürchten feyn, daf eine gar zu große 
Menge davon, zu ihrer Erhaltung wirklich 
fchädlich werden koͤnnte? Mitzutheilende Er: 
fahrungen hierüber, würden vom Publico mit 
Danfe angenommen werden. Es koͤmmt 
hauptfächlich darauf an, zu beſtimmen, twie of: 
te es am müßlichfien feyn würde, ein Hemde 
oder eine Serviette zu wafchen? Es ift Scha- 
de, daß man noch nicht mehr über die An— 
fhaffung und Erhaltung des leinen Gerä- 
thens, was doch in einer Haushaltung ei> 
nen fo beträchtlichen Aufwand verurfacher, 
durch einen auf Erfahrung gegründeten Un: 
Serricht belchret werden fann. 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


1) Des. Herrn D. Schaͤffers in Megen- 
fourg Empfehlung und vermehrter Gebrauch 
eines fehr bequemen, und ſonderlich zur Er: 
foarung des Holzes ungemein müßlichen 
Dfens, mit 5 Kupfertafeln, 4. 1770. ä 9 

r. ift im Intell. Comt. in Commißion zu ha— 
en. Die übrigen fämmtlichen Schriften 
des Heren DVerfaffers find ſowohl in als 
außer den Meſſen, um bie bereits befann- 
ten Preiße ebenfalls daſelbſt zu befommen. 

2) Bon dem im Verlage des churfürftl. 
Berginftituts zu Freyberg heraus gekomme— 
nen Bericht vom Bergbau find Eremplare all« 
bier im Intel. Comt. zu haben. Das Erens 
plar auf Schreibepapier foftet 3 Thlr. und 
auf Druckpapier 2 Thlr. 12 gr. 

3) Ein volftändiges, in faubern halben 

anzband gebundenes Eremplar von dem 

efannten Journal enenclogedique, bon 1756 
bis 1769. in 112 Bänden, ift um billigen 
Preiß zu verfaufen. Das Intell. Comt. er 
£heilt weitere Anweiſung. 

4) Bey Johann Gabriel Büfchel, Buch: 
drucker auf dem neuen Reumarkt, iſt zu bar 
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ben? Vermiſchtes Magazin, eine Monat, 
ſchrift iſtes Stück 8. ä 2 gr. wird fortgefeßt. 
en Urfprung der Muſic und Dichtfunft. 
in fcherzhaftes Gedicht , von €. F. v. 9. 
gr. 8.43 gr. Chrift, Gottfr. Dan, Wagneri 
ommentationes Iuris publici, 4. à 12 gr. 
5) Bey Friedr. Gotth. Jacobaͤer im grofs 
fen Fürftencollegio allhier, find folgende Buͤ⸗ 
cher zu haben : M. oh. ei Tellers Ku 
u predigen, oder Einfchranfung der homi⸗ 
etifchen Regeln auf einen einzigen Grund 
faß, med. 8. 14 gr. Prof. Ehrift. Friedr. 
Schmidts Metaphnfif, 8. à 12 gr, Bas 
chiene hiftor. und geographifche Befchreibu 
von Paläftina, ten Bandes ıfler Theil, 
gr. 8. a 1 Thlr. Keils merkwuͤrdige Lebens⸗ 
umſtaͤnde D. Mart. Luthers bey feiner medi⸗ 
cinaliſchen Leibesconſtitution, geiſt⸗ und leib⸗ 
lichen Anfechtungen und andern Zufaͤllen, 
von feiner Geburt 1483. bis an feinen Tod 
1546. in 4 Theilen befchrieben, nebft 4 Bild» 
niffen, 4. a ı Thlr.8 gr. M. Joh. Theod. 
Lingfens merkwürdige Meifegefchichte D. 
Hart. Luthers, zu Ergänzung feiner Lebens⸗ 
umftände und Erläuterung der. Neforma- 
tionggefchichte, 4. #ı Thlr. Der Greif‘, 
eine moralifche Wochenfchrift, 16 Theile, 8. 
as Thlr. 8or. Der Eremit, eine moral. 
hiſtor. polit. und fatyrifche Wöochenfchrift, 
ı2 Theile, 8.46 Thlr. Fidibus, ein far 
tyriſch Wochenblatt, 8 Bündel, à 4 Thlr. 
Angenehmer Sommerzeitvertreib auf das 
Jahr 1770, 8. Ad 12 gr. Militariſche 
und literarifche Briefe des Hrn. v. Tr. den 
festen Krieg betreffend, 8.A 8 gr. Grund« 
fäße des guten Geſchmacks, oder Anleitun 
jur Empfindung des Wahren und Schoͤ— 
nen in den Werfen bes Genies, zum Ges 
brauch der Anfänger in den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fchaften, 8.ä 2 gr. Nagels neue englifche 
Tänze, 2 Theile, in Kupfer geftschen, im 
ZTafchenformat, a ı Thlr. Verzeichniß al« 
ler dm. Kaifer, nach ihren Namen, Vater⸗ 
lande, Länge der Regierung, Todesart und 
Todeszeit, Begräbnißort und Lebenszeit, 
von Augufto bis auf jeßige Zeit, Fol. d 2 gr. 
Das Buch Onania, oder die Sünde dem 
Selbſtbefleckung, mit allen ihren fchädlichen 
Nun Folgen 
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Folgen, nebſt gelft « und leiblichen Rath, 

aus dem Englifepen überfeßt,; A 16 gr, und 
benen dagegen dienenden Genefungsmitteln, 
dls: 1 Glas Tin. confortativa concentrata, 
a.ı Thlr. 8 gr: . 1 Glas Pulvis prolificus; 
aı Ihr, 8 gr. 21. Echachtel reſtaurirende 
Pillen, a ig grı: 


Art. X. 
Extract aus der kaiſerl. Fönigl. In⸗ 
ſtruction für das Sanitärscollegi 
um, d. d, Wien den =. Jan. 1770, 

die Peſt betreffend. 
sr. Es find. ſchon ſeit vielen Jahren zu 
uruͤckhaltung derer von der. Gränge her zu 
fürchtenden anftecfenden Krankheiten, an 
ben - Grängen Contumazſtationen . errichtet. 
worden, auf welchen ohne Unterlaß geforget 
toird, daß unfere Erbländer durch die Stren⸗ 
He der Vorfichtigkeiten, von dem Einbruche 
anfteckender Krankheiten befreyet leben mp- 
gen, Dieſe Stationen find mit erforderli- 
chen, Amtsbeftellungen verfehen, die unter 
Aufficht- der Regierungen. der Landfchaften 
durch Belebung einiger Sanitätscommißio- 

nen geleitet werden. 


$. 2: Es haben dieſe angeftellte Sanitaͤts⸗ 


commißionen und Landesobrigkeiten fid) be- 
ſtaͤndig zu befleiffen, von den Gefundheits- 
umftänden von Seiten der türfifchen, vene- 
tianifchen,; oder auch nach entdeckten Bes 
denflichkeiten anderer angraͤnzenden Land» 
fchaften genauen Unterricht ein zu ziehen, zu 
welchem Ende nicht nur allein.bey verdaͤch ⸗ 
tigen, ſondern Auch gefuhden Zeiten an den 
tirfifchen Graͤnzen eine —— erforderli⸗ 
che Wachfannfeit zu gebrauchen, Kaufen nun 
Radhrichten ein von den ungweifelhaften Gie- 
ſundheitsſtand in den angrangenden Provins 
WW und diefelben beftätigen ſich, fo blei- 

t der allegeit beftändige Contumaztermin 
anf alle ex Turcico herübertretende Perſo⸗ 
ten, Vieh oder Waaren auf 2ı Tage feſt⸗ 
geſetzet. 

5.3. Wenn ſich hingegen gefaͤhrliche und 
zweifelhafte Nachrichten einfinden, iſt der 
Grad der Gefährlichkeiten und der fie begleis 
tenden Umſtaͤnde zu unterfcheiben und der 
Kommmaztermin.auf a8 Tage zu erhöhen. 
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$: 4. Wenn- die einlaufende. Nachrichten 
den Beftand bed Veftübels in den benach- 
barten Provinzen toirflich verfichern, fo hak 
ten Wit Ung eines theils bevor, diefe oder, 
ene Station zu. fchlicffen, damit die gefaͤhr⸗ 
i Zugänge gemindert werden, andern⸗ 
theild aber wird bey folchen Umftänden der, 
eg ren von 28 auf. 42 Tage zu ſe⸗ 
Ben fenn, binnen welchen die Perſonen, bey des 


‚nen fich dag Uebel in 26 Tagen unfehlbar 


jeigen muß, in ber Contumaz gereiniget, und 
nach) deffen ordnungsmäßiger Vollſtreckung 


entlaffen werden £önnen, jedod) mit der Vor⸗ | 


firht, daf die Waaren, um defto mehr gefi⸗ 
chert zu ſeyn, annod) 24 Tage in der Come, 
tumaz erhalten werben. 
Inftruction für die Sanitätscordoms. 
$. 1. Zu Vergrößerung der Vorſichten 
wird an den, an dag Turcicum floßenden, 
Gränzen beftäudig ein Cordon unterhalten‘, 
und bey ſteigenden Gefahren auch in feiner: 
Maaße nachErforderniß der Umſtaͤnde verſtaͤr⸗ 
ket, damit durch allezeit aufmerkſame Wachen, 
theils vom Landvolke, theils von Unſeren 
Truppen ber Einbruch des Uebels fo.vielmdge 
lich zurück gehalten werden mdge, 
5. 2. Wenn die Gefahr zunimmt, fo muß 


nebft dem ausmärtigen Gordon ein zweyter 


von innen formiret werden, um burch ſoiche⸗ 
Mittel alle Zugänge aus verbächtigen Orten 
auf das Rrenake zu beobachten, 
$. 3. Die Corbonsmannfchaft hat genaueſt 
zu wachen, daß weder hierländige Untertha⸗ 
nen in jenſeitiges Gebieth heimlich hinuͤber 
treten, noch jene in dieſes Gebieth einſchlei⸗ 
chen. Daher ſollen fie, die etwa an der 
Graͤnze dieß Dres anfonmende Perfonen- 
fogleich zurück, oder in die offenftehende Con⸗ 
tumazftation weiſen, im Fal der Weigerung. 
me fie todt zu ſchieſſen, keinen Anſtand 
ehmen. an, 
$. 4. Ingleichen follen fie feinen Hund 
ober anderes Vieh mit ſich auf die Wache 
bringen, bamit ei Ar bag benachbarte: 
Gebiet überlaufen , allda vermiſchen 
und dadurch bie Krankheit uͤbertragen moöch⸗ 


ten. 
$ 5. Die Cordonswachen haben an der. 
’ . . Korbonde” 
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Cordonslinie Tag und Nacht beftändig zu 
patroulliren, und beſonders frühmorgens 
genau nachzuſehen, ob nicht einige Spur 
bon heimlichen Heruͤbertretungen bemerket 
werde? dann, ob etwa an der Graͤnze von 
Kleidungsſorten oder andern Sachen etwas 
vorgefunden werden möchte? in welchem 
Fall das antreffende Vieh ohne Ausnahme 
todtzufchieffen, und diefes ſowohl als ande 
re giftfangende Waaren, ohite Berührung, 
durch von ferne dazu zu bringendes. Feuer 
vertilget werden follen. Wenn von den er- 
fundenen Waaren die nicht giftfangend 
find, etwas erhalten werden fann, find 
die Striche, oder anderes Gepad, daß gift: 
fangend,. aber erft in dem Kontumazhaufe, 
wohin fie unter den firengften Vorfichten ge 
gen die Vermifchung zu bringen, vorläufig 
“ abzuldfen und zu verbrennen. Unter dem Wort 
Vermiſchung wird eine jede Berührung eines 
verdaͤchtigen Edrpers, Kleidung oder fonft 
giftfangender Waaren verſtanden. 
$. 6.7. Zum Befchluß wird mit ganz be 
fonderer Obachtfamfeit wiederholet, daß nies 
mand, ber_von der Contumaz unterworfe- 
en Dertern fommt, ohne Urfunde ber voll: 
achten Reinigung zu einiger Zeit; folle ber 
herberget werben. _ 
Inſtruction des Contumazdirectoris. 
$. 1. Die erfte Pflicht eines Kontumazbdis 
rectors gehet dahin, daß er beftändig-forge, 
daß die ndthigen Contumazgebäude in erfor 
derlichen Stand erhalten oder gefeget, und 
fowohl mit ben Bequemlichfeiten, Die da zu 
anftändiger Verpflegung bey Tag und Nacht 
unentbehrlich erfordert werden , als auch 
mit allen nothigen Erforderniffen verfehen 
werden, durch welchen — —— 
Wſonderung nicht nur allein von verdaͤchti⸗ 
gen Menfchen, Vieh und Waaren, und je 
nen, bie Dich Drts eine unverdaͤchtige Ge⸗ 
t — ſondern auch von den 
umaz a unter ſich auf das genauefte 
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Verbefferungsunfoften zu Laſt der Schatz⸗ 
kammer nicht erſchweret werden. Die nd- 
thigen Ausbeſſerungen, fo nicht uͤber 20 fl. 
betragen, ſind von dem Contumazdirector ſo⸗ 
gleich zu unternehmen. Ben denen, fo ſich 
auf 100 fl. belaufen, wird dag Erforderliche 
von der Sanitaͤts kommißion; und die über 
100 fl. fich erſtrecken, von der Sanitaͤtshof⸗ 
beputation angeordnet werden. 
§. 3. Zu deſto mehrerer, Sicherheit find 
die Stationes jährlich wenigfteng einmal un⸗ 
vermuthet, von einer durch ‚die, Sanitaͤts⸗ 
commißilon verlaͤßlichen befchtvornen Verfon. 
oder Sanitaͤtsmedico zu vifitiren, und zu un⸗ 
terfuchen, ob die Beamten ihre Echuldige 
keit. beobachten. : 
8.4.5. So bald eine Fuhr, oder Perfs- 
nen mit oder ohne Waaren, Effecten oder 
Viehe aus einem der Contumaz auf alle Zeit, : 
oder für damals unterworfenen Drte in ber, 
GContumazitation anlanget , find felbige von 
dem Director zu erfragen: Wer fie find? 
Wie fie heiffen? Wo fie fid) unterwegs aufs 
gehalten? Was dort für. Gefundheitsums 
fände an Vieh und Menfchen fürtwalten® 
Ob fie mit Erlaubnifurfunden verfehen? 
Wohin fie. gehen? Worinn die mitbringenden 
Waaren beftehen? Ob fie alle eines gutem 
Geſundheitsſtandes · genieffen? 20 welches 
alles. in ein Brotocoll einzutragen, ımb bie 
Perfonen, Vieh 15d Waaren-in abgefons 
derten Häufern , Vtällen und Magazinen 
unterzubringen find: 
$. 6. Die Viſitation der Menfchen iſt oh⸗ 
ne befondern Urſachen nicht noͤͤhig, wenn 
aber wegen der in der Nachbarfchaft wirk⸗ 
lid) ausgebrochenen Peſt, der verftandene 
Termin erhöhet worden; fo if diefe Viſita⸗ 
tion ohne alfer Ruͤckſicht, jedoch nur in ber 
Entfernung, damit ſich der Medicus oder 
Chirurgus nicht vermifche ‚. zu unternehmen⸗ 
8 en- ſich alſo die Contumaziſten ente 
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Gnädigftprivilegirtes 


No. Leipziger 45. 
Intelligenz - Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 13. October 1770, 


Art, I. Sachen, fo zu verFaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 
as Portrait Ihro roͤmiſch kaiſerl. Maj. 

Sofephi 11. in Kupfer geftochen, & 5 

r. Ingleichen der Plan von der Haupt» 

abt Prag und der umliegenden Gegend 

fammt dem Luſtlager der Faiferl. fonigl. 

‚ Armee, wobey aud) dag Verzeichniß der Res 

imenter befindlich, welche dieſes Jahr vor 

Drag ermpirt haben, in Imperial Foliofor⸗ 

mat, a 5 gr. find beym intel. Comtoir in 

Gommißion zu verfaufen. 

2) Bey dem Kaufmann, Herrn Paul Con⸗ 
ftantin Freundt, in Leipzig auf der Reichs— 
firaße, in feinem Haufe, ift veritabler Pon- 
tac, die Bouteille A 8 gr. zu haben. 

3) Thomas Clough, ein englifcher Fabri- 
fant aus London, verfauft folgende Waa— 
ren in den allerbilligften Preißen, als: Fei- 
ne Mannshürhe, von 12 Rthlr. dag Du- 
tzend big 72 Rthlr. wollene Mannsſtruͤmpfe, 
- daB Dußend 8 Nehlr. und höhern Preißen; 
feidene Mannsſtruͤmpfe von der beften Qua— 
lität ; geftrichte wollene Mannshofen , 9 
Rthlr. das Dusend und höhern Preifien ; 
feidene Mannshofen, wollene Mannsmuͤ⸗ 
gen, neumodifch; Zwirn- und baumwolle⸗ 

ne Mannsftrümpfe, Sporen, Sättel; Zaͤu⸗ 


me unb anderes dazu gehoͤriges Reutzeug: 
— und Barbiernieſſer, von der allerfein« 

en Qualität, filberne Meffer und Gabeln, 
Punfchlöffel,"Bleyftifte von der beften Gat« 
tung, Piftolenvon der beften Dualität, Brief 
tafhen, Mannsſteinſchnallen, Dameg dito 
bon der beften Dualität, Ringe mit verfchter 
denen Steinen, Bruſtſchnallen/ filberne üh— 
ren, 144 Rthlr. das Dugend und hoͤhern 
Preißen, tombachene Uhren, goldene übten, 
von der beften Qualität, Ubrmacherwverfjgug, 
fählerne Uhrfetten, tenibachene dito, Thee⸗ 
fiften von Mabonibol; , Indipregs, Naͤh⸗ 


nadeln, Barbierfiftin von einer neuen Dos 


de, lederne Hofen, Stiefeln, Manngfchube, 
Damesfchuhe, vergoldete Mannsknoͤpfe, Tor 
backsdoſen, Thickfers, Welverets, Veluri- 
nes, Manfchefterfanmet, Cheverines, Plus- 
heroons, ein neumodiſcher Zeug zu Manns 
fleibern, Icderne Cabutzen mit Sammt über: 
zogen, Dames Eonnenhüche, baumwolle⸗ 
ne Schnupftücher und diverfe engliiche Waa— 
ren mehr, ſo wegen Mangel des Raͤums 
nicht hicher zu feßen. NB. Die acftricften 
wollenen Waaren find von der beſten Quali— 
taͤt, und verfauft man ing Große ſowohl als 
Kleine, jedoch nicht weniger als Vierteldu— 
tzend. Er nimmt Commißlones an für aller⸗ 
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hand engliſche Waaren und beſonders fuͤr 
Manſcheſterſammet, Velverets, ete. er hat 
feine Fabrique ig der Ganonftraße zu Man- 
chefter, und ift in Leipzig, waͤhrender Meffe 
anzutreffen, indes Herrn D.Stiegligeng Hofe. 
Art. III. Sadden, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten 

1) Auf der Reichsſtraße, in dem lotichi⸗ 
ußiſchen Haufe, iſt ein Gewoͤlbe nebſt daran 
befindlicher Niederlage und Schreibeſtube zu 
vermierhen. , 

2) In ber Catharinenſtraße, in dem ſcha⸗ 
cheriſchen Haufe, der goldene Engel ge- 
nannt, ift ein Gewölbe nebft daran befind» 
ficher Schreibeftube , desgleichen in dem 
darneben, hienauf nach dem Marfte zu ges 
legenen fchacherifchen Haufe, die ganze erite 
Etagezu vermiethen; wovon der Hausmann 
in befagtem goldenen Engel, Sleifcher, wei⸗ 
tere Nachricht giebet. 

3) Zu Sranffurth an der Ober, in ber bes 
fien Lage, find von der bevorftchenden Mar- 
tinimefle a. c. an, in der Behauſung des Fd> 
nigl. preußif. Krieged und Domainenrathg, 
Heren Winfelmanng, nebft andern Gelegen⸗ 
Heiten, auch noch 2 räumliche Zimmer in 
der erſten Etage, die Ausficht nach den bey: 
den Hauptpläßen, zu vermierhen. Es find 
folche ſowohl zum Logis, als zum Handel nnd 
Verkauf franzoͤſiſcher Modewaaren ıc. fehr 
bequem gelegen.” Liebhaber dazu koͤnnen ſich 
die billigften Bedingungen verfprechen, und 
wird Hr... C. Roizſch in der Burgftraße in 
Leipzig, wegen der Gewißheit des Duartierg, 
auch zur Verhelfung der Gelegenheit ber 
dorehin zu fendenden Waaren, toeitere 
Nachricht ertheilen, bey dem man fich alfo 
gu melden belieben wolle. 

"Art. VI. Perfonen, fo in Dienfte gefu- 
chet werden, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

Es befindet fich eine Frauengperfon all- 
Bier, melche fich als Kammerfrau bey Herr: 
fchaften in Dienfte zu begeben gefonnen. Sie 
ift in ihren beften Jahren, und ift im Gtan- 
de an Puß und andern noͤthigen Sachen 
alles was von dergleichen Perfon verlangt 
wird, aufs befte zu verrichten. Sollte lich 
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eine Herrfchaft finden, fo fann man von 
diefer Perfon im Brühl neben dem Karpfen, 
in Hr. Ochfens Haufe 3 Treppen hoch, Nach— 
richt erhalten. 

Art, VII, Avertiffements. 

ı) Bon der churfürftl. fächfif. neuen mo» 

natlichen Zucht » und Arbeitshauslotterie, 
find Plans und Loofe beym Intell. Comt. 
in Leipzig zu befommen. 
2) Beym Notario Schulen, aufm Tho⸗ 
mas Kirchhofe im Lindwurme, find von der - 
churfürftl. fächf. Zucht » und Arbeitshauslot⸗ 
terie Plans und Loofg. zu haben, 

3) Wenn ein Kalender fo viel vorzüglis 
ches befigt, alg der, wovon wir reden ters _ 
ben; fo verdient er eber eine Anzeige, als 
mand)es Buch, auf deſſen eingebildeten Werth 
der Verfaſſer ftolz if. Der gothaifche Hof» 
Falender ift für dag Jahr 1771. franzdfifch 
und deutfch fertig geworden, und an fich 
felbft feiner Einrichtung nach befannt ges 
nug, als daß er weiter noch einer Empfeh- 
lung bedürfte. Wir zeigen nur die Verän- 
derungen an, welche er diefesmal erlitten 
hat. Zu den Kupfern find blog antike Bild« 
fäulen gewählt worden. Zu dem chronologi⸗ 
fhen Verzeichniffe der Kaifer und der Konis 
ge von Franfreich und England finden wir‘ 
dieſes Jahr noch die rußifchen Kaifer und 
die Koͤnige von Dännentarf, Schweden und 
Epanien hinzugeſetzt. Die Artikel, welche alle 
Jahr in unferm Kalender diefelben bleiben, 
als: verfchicdene Arten den Tag anzufan- 
gen, das aftronomifche und dag gemeine 
Jahr, die breyerley Kalender, verſchiedene 
Sahrjahlen, von dent Himmel (moben wir 
einen Zufaß, die Kometen betreffend, fin- 
den), von der Erde, politifche Nechenfunft, 
von dem Waſſer, Edhiffrechenfunft, der 
menfchliche Leib, oͤconomiſche Nechenfunft, 
Verzeichniß ber vornehmften ſeit einigen’ 
— gemachten Entdeckungen, 

enntniß der Edelſteine, Merkmale guter 
oder ſchlechter Waaren, Gewicht, Muͤnzen, 
Maaßen u. ſ. mw. find anſehnlich vermehrt 
und verbeſſert. Neue Artikel find: das türs 
kiſche Sranenzimmer, die Würfel, merkwuͤrdi⸗ 
ge Zeikpuncte feig 1770. Erfindungen zur Bes 
quem⸗ 
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quemlichfeit und sur Pracht feit dem vedgan⸗ 
genen Jahre, phyſikaliſche Mertwürdigfeis 
ten, Naturgefchichte des Hamſters, die mo— 
faifche Arbeit, Kenntniß einiger Waaren 
(nämlich des Bernfteines, Elfenbeines, Tür: 
fifed, der Schildfrötenfchaale, Perlenmut- 
ter, und der Bürgaumufchel) und der Preis 
verfchiedener feidener Zeuge, wie fie in Pas 
ris verkauft werden, nebſt ihrer Breite. 
Hinten find Blätter angehängt, worauf man 
Einnahme und Ausgabe fehreiben kanu. Eis 
nen Kalender, der fid) fo allgemein beliebt 
gemacht, als diefer, loben wir nicht weis 
ter; er lobt fich feld. Diefer Kalender ift 
ſowohl franzoͤſiſch als deutfch, in Pergament 
und Seide gebunden (auch gemalt) jeder— 
zeit beym Intell. Comt. in Leipzig um die 
dekannten Preitze zu bekommen. 

4) Der eugliſche Pferdearzt, Robertſon, 
hat bey feinem Aufenthalt allhier unterſchie— 
dene Operationes verrichtet. Das Engle— 
ſiren verrichtet er auf eine leichte Art ohne 
Feuer, daß die Pferde in Zeit von 3 Tagen 
wieder transportirt werden koͤnnen. Er hat 
einen jungen Hengſt gelegt, die Steindruſe 
und einen Nabelbruch an einem Pferde, 
in Gegenwart vieler Herrfchaften curirt, 
welche die Gefchtwindigfeit mit vieler Ber: 
wunderung bemerkt haben. Das Fohlen 
bat ben andern Tag 12 Meilen fönnen fort 
gebracht werden. Er gehet von bier nad) 
Magdeburg, und gedenft Fünftige Oftermef: 
mefle gel. Gott, wieder hier einzutreffen, 
wo er bereit ift, einem jeden zu dienen, aud) 
feine Wiffenfchaft von Pferden andern zu 
lernen. Außerdem kann man fid) an ihn 
nad) Landsberg an der Warthewenden. Eine 
Eiyftirrdhre von ihm fann im Intell. Comt. 
in Augenfchein genommen werden. 

5) Demnach die allhier in Leipgig vor 
denn Thomaspfdrtchen, — ben weiß⸗ 
lederiſchen und der Sch 
ſogenannten apeliſchen Gaͤrten, nebſt dazu 
gehörigen Gebäuden, ber vorhandenen Oran⸗ 
* Statuen, Inventarium und Zube— 

rungen, auf den Fünf und Zwanzigſten 
‚ October 1770. vor hiefigem churfürft. fächl. 
Ereisamte freywillig und dffentlich fubhafti- 
ret werben folleng Als hat man nicht nur 
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loßwiefe gelegenen’ 
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ſolches, ſondern auch, daR die Pichhaber, 
bey dem Doctor Zitzmann alihier, forwohf 
den ohugefährlichen Anfchlag, als fernere 
Nachricht erfahren Finnen, hierdurch bes 
kannt gemacht. 

5) Auf Anfuchen weil. Herrn George 
Friedrich Viehwegs, vormaligen Beſitzers 
bes Auerhammerwerks bey Schneeberg, nach- 
gelaffener Erben, find zu Unterfuch- und 
Regulirung des Status paflivi vom Defuncto, 
fänmtliche befannte und unbefannte vich- 
wegiſche Gläubiger, und alle, fo an den 
Anerhammer, oder am dem viehwegiſchen 
Nachlaſſe ex capite debiti, oder fonft, einen 
Anſpruch zu machen acdenfen, auf den Acht: 
sehuten Februarii baldfünftigen 1771 Xab- 
res g. ©. ad Jipuidandum et fuper prioritate 
certandum, fub folitis praejudiciis ing chur— 
fuͤrſtl. fächfifche Amt Zwickau, vorgeladen, 
und iſt der 15. März 1771. zu Publicarion 
eines Beſcheides allda, terminlicdy anberau- 
met worden; Welches hierdurch Sffentlich 
befannt gemacht wird. 

7) Mit den Ziehungsliften der 6ten Claſſe 
ter churfürftl. cöllnifchen Lotterie, welche 
des nächften bey dem Kaufmann, Chriftian 
Gottfried Marfini, allhier auf der Haynftraf: _ 
fe, complet zu haben fenn werden, find wie⸗ 
derum Plans und Loofe von der ıoten Lot— 
terie angefommen, womit den Liebhabern, 
zufolge churfürftl. fächf. gnädigfter Conceßion, 
aufgewartet werden kann. Die ganz befons 
bern DVortheile, welche diefe Lotterie wegen 
‚der großen Menge von Gapitalgewinnften, 
den Einlegern darbiethet, werden aug dep 
Plans, die gratis abzulangen find, binläng« 
lic) zu erſehen ſeyn. Nur kürzlich ift zu bes 
rühren, daß die Einlage vor ein ganzes Loog 
zur erften Claſſe 2 Thlr. 13 gr. durch alle 4 
Glaffen aber 18 Thlr. 8 gr. Conventions 
münze Foftet, wogegen folgende anfehnliche 
Gewinnſte zu erlangen, als: ı Gewinnft 
von 700000 fl. ı von 60000 fl. 2 yon 40000 
fl. 2 von 30000 fl. 2 von 20000 fl. 8 vor 
10. 12 und 15009 fl. 62 bon 1000 big 6000 
fl. und über 500 von 100 big 1000fl. Freun« 
de, die eine Collection zu übernehmen mil 
lens, belieben ſich bey obgedachtem Kaufe 
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mann, Martini, zu melden, als welcher 
einen jeden beſtens zu bedienen nicht erman— 
geln wird. Auch ind bey demfelben Plans 
und Loofe von der churfächfifchen Zucht: und 
Arbeitshauslotterie, deren vortheilhafte Eins 
richtung fchon durch die Zeitungen beianntges 
macht worden; ingl. noch einige Kaufloofr zur 
sten Glaffe dresdner, und 2ten Glaffe heſſen⸗ 
homburger Lotterie, zu befommen. Briefe 
und Gelder bittet man france einzufenden. 

8) Vom 6. bis den 12. Oct. a. c. find in 
Leipzig 29 Perſonen geftorben, ald: 12 Er- 
wachfene und 7 Sünder. 

Art, VII. Anfragen. 

1) Schon recht fehr viele Wirthe in der 
Dberlaufis finden jeßo in dem heurigen Heue 
Befondere Würmer, die ohngefaͤhr Zoll, und 
auch ı Zoll lang find, und ſchwarze umd 
braume Köpfe mie ſcharffen Beißzangen ba: 
ben; welche dag ganze Heu zerfreffen, und su 
Heckerling zermalmen. Bey einem Wirthe fol: 
len fie fchon mit feiner ganzen Heuerndte fer: 
tig fenn. Da fid) nun bier niemand der- 
gleichen Ungeziefers befinnen fann; ale fragt 
man: ob e8 irgend einem alten Wirthe be- 
kannt fen? und wag man für Verwahrungss 
mittel brauchen muͤſſe, bamit fie dem Viehe 
nicht ſchaͤdlich ſeyn machten? Man bittet, falls 
es jemand wiffend wäre, recht fehr, um bals 
dige Öffentliche Nachricht; weil man fich von 
diefem Uebel nichts Gutes verfichet. Noch 
diefes hat ung zu einem fo großen allgemeis 
nen Mißjahre gefehlt! 

2) Eine Gefelfchaft von gut denkenden 
Männern, welche in einer Fleinen Stadt le— 
ben, und durch ihre Amtgverrichtungen ver— 
bindere werden, viele neue Echriften zu le— 
fen, bitten hierdurch um eine kurze, dieſen 
Blaͤtten zu inferirende Beantwortung der Fra⸗ 
ge: Worinnen beſtehen eigentlidy Die ba⸗ 
dewofifchen unternommenen und beab« 


ſichtigten neuen Schulverbefferungen? 


Art. IX. Zu verfaufende Bucher. 

1) Solgende Schrift iſt im Intell. Comt. 
in Commißion zu haben: Von Erkenntniß 
und Anwendung der verſchiedenen Erdarten, 
zur Verbeſſerung des Ackerbaues, 1770. 4. 
a 


4 90. 
2) Ein vonftändiges, in ſaubern halben 
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Franzband gebundenes Exemplar von dem 
befannten Journal encyclopebique, von 1756 
bie 1769. ın 112 Bänden, ift um billigen 
Preiß zu verfaufen. Das Intel. Comt. er 
theilt weitere Anmeifung. 

3) Bey G. N. Nafpe von Nürnberg une 
ter der Feuerlugel, iſt zu haben: 2) ders 
fuch eines Elementarbuches für Rinder, durd) 
Abbildung der merkwuͤrdigſten Dinge, mit 
derfelben deutſchen, lateiniſchen, franzöſi— 
ſchen und italiaͤniſchen Benennungen, in 8. 
ih gr. 2) eben daſſeibe illuminirt, 2 Thlr. 
ı2 gr. 3) Wohlsingerichteres ABC, Eud)- 
ftabir> und Lefebiichlein, zum Nutzen und 
Nergnügen der Zugend, mit 24 iluminirten 
Kupfern verfehen, in 8. 8 gr. 4) Eurieufe 
Bilderbibel, worinnen die vornehniften Spruͤ⸗ 
che heiliger Echrift in illuminirten Siguren 
v9 9g.ftelle find, in 8. Sgr. 5) Martini 
ſyſtematiſches Conchiliencabinet, ı Band, gr. 
4.15 Thlr. 12 gr. 6) Deffelben 2. Yan 
des, 1. Ausgabe, gr. 4. 2 Thlr. 16 ar. 7) 
Vorſtellung der chnrfächfifchen Megimenter, 
gr. 8. 2. Thir. 8) Der churhanndver. 2 Thlr. 
9) Der konlgl. preußifchen, 5 Thlr. 10) 
Der faiferl. Edniglichen, 5 Ihlr. 11) Der 
fönigl. franzoͤſiſchen, 5 Thlr. 

4) Während gegenwoͤrtiger Meffe wird der 
gewshnliche Preiß von des „rn. Buͤſchings 
Magazin für die neue Hiftorie und Geogra- 
phie folgendergeftalt herunter gefeßt, und um 
bengefeßte merklich niedrigere Preiße überlaffen 
werden, als: der erfte Theil à ı Thlr.6 gr. 
der 2te Theil ar Thlr. 16 gr. der zte Theil 
a ı Thlr. 20 gr. und der gie Theil a ı Thlr. 
12 gr. diejenigen aber, fo alle 4 Theile zu⸗ 
ſammen nehmen wollen, erhalten fie um 6 
Thlr. in Loulsd'or, und können ſich dieſer⸗ 
wegen unmittelbar an Buchenrdder und Kite 
ter, Buchhändler vor Hamburg, im golde— 
nen Horne in der Nicolaifftraße, menden, 
und fich premter Bedienung gemärtigen. 
— neu herausgekommene Schriften 

nd dieſe Meſſe bey ihnen zu haben: Zim⸗ 
mermanns Keife nach Oft» und Weftindien, 
a 3 gr. Betrachtungen eines Ehriften über 
alle Tage in der Woche, 2.4 gr. Schaus 
plag des gegenwärtigen Krieges, hiftorifch 
und 


u 


und geographifch befchrichen, mit einer grof: 
fen Eharte,g. Theatrum belli complesteris 
- partem Poloniae et imperii Ruflici, nec non 
Tartariam, Moldaviam, Wallachiam , Bul- 
gariam, Romaniam, Natoliam, Macedoniam, 
Moream, ceterasque Infulas ete. Eine un 
ter der Direction eines berliner Gelehrten 
accurat geflochene Eharte von obigen Ländern 
auf weißes großes Regalpapier, a 8 gr. Pi 
ſchings Harmonie der 4 Evangel. a r Thlr. 
Buͤſchings Chriff bey den Eärgen, ä 6 gr. 
Buͤſchings Anmerkungen über die ſymboli— 
fchen Bücher, äggr. Tullius f, de coniun- 
genda latinitate etc, 47 gr. Eflai fur lejeu 
des echeos, äggr. Die Sprache des Her 
zens, 16 gr. Gefchichte bon Paraguay und 
- den Mißionen der Sjefuiten, Ag gr. Wer 
ſuch einer Gefchichte von Hamburg, A 12 gr. 
Hamburgifches Wochenblatt, 4 Theile, 8. & 
2 Shlr. 8. von &* vermifchte Schriften. 
Art, X, 

Beſchluß des im No. 44. abgebro⸗ 
chenen Artifelg von dem Extract 
aus der Faiferl. Fönigl. Inſtruction 
für das Sanitätscollegium, d. d. 
Wien den 2. Jan. 1770. die Peſt 
betreffend. 

8.7. Sollten bey ein oder den ander 
wirkliche Zeichen der Peft in der Vifltation 
wahrgenommen werden, fo find folche Ber» 
fonen ohne Ausnahme zu entlaffen, im Fall 
der Weigerung aber , auf der Stelle todt zu 
ſchießen, wenn nämlich die Vermifchung 
nicht anderg verhindert werden fann. 

$. 8.9. Finder man Feine Zeichen der Peft, 
fo find die Perfonen in die abgefonderten Woh⸗ 
nungen zu befördern, und enttweder forgfäl- 
tig zu verfchlichen, oder ein Sanitätswäch- 
ter nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde ihnen 
zugugeben „ und mit erforderlichen Lebens— 
mitteln, um billige Preiſe, doch fo, daß kei— 
ne Vermifchung erfolge, zu verforgen- 

$. 10. Bey dem Anfange der Contumaz 
Können die nicht giftfangenden Gefäße ohne 
Einwicklung zurüctbehalten werden. 


$. 11. Das von den Gontumaziften mit⸗ 


gebrachte Geld, Kleider und Wäfche muͤſſen 
mir warmen Waſſer oder. Eßig gemafchen, 
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die Briefe aber mit Peftrauch ausgeraucht 
werden. ' 

$. 12. Bey Unterbringung des Viehes hat 
man fich gegen alle Bermifchung forgfältig 
gu verwahren. 

. 13. Es follen auch die Wägen und Waas 
ren niemals alkin, und ohne Aufmerkfam- 
keit geſchworner beftellter Wächter gelaffen 
werdem 

$. 14. Nicht weniger fügd auch die Waa- 
ren, als mwollne, leinene Ballen, Cameel⸗ 
und Caſtorhaare in den beſtimmten Neinis 
gungsmagazinen, Staͤdten oder Schuppen 
von den Reinigungskuechten täglich auszu⸗ 
lüften, und die feidenen uud Geifhaarbal 
len, wie auch Tücher, Borten und Zeuge 
umzukehren, aufjuhängen, zu miſchen und 
zu reinigen. 

§. 15. Die in die Contumaz kommende 
MWaaren, ihr Marf und Zeichen, und der 
Name des Eigenthümers find von dem Die 
rectore genau zu befchreiben, und in ein be 
ſonderes Protocol einzutragen. 

$. 16. Diejenigen, fo in die verbächtigert 
und der Contumaz unterworffenen Länder zu⸗ 
ruͤckgehen, brauchen die Contumazzeit nicht 
gu erfüllen. 

6. 17. Den Waaren und andern Effecten 
find Sanitaͤtsknechte oder geſchworne Waͤch⸗ 
ter beyzugeben, die fo lange, als die Contu⸗ 
maz dauert, dabey verbleiben muͤſſen, und 
wie andere Contumaziften, während der Zeit, 
von aller Gemeinfchaft ausgefchloffen find. 

$. 15. Unter den in der Reinigung befind= 
licyen Waaren ift, um der Borficht willen, 
vorzüglich der Unterfehied der giftfangenden 
und nicht giftfangenden zu beobachten. Es 
werden demnach unter jenen folche verſtan⸗ 
den, die man fähig erfennet, eine anſtecken⸗ 
de Krankheit durch die an fich nehmende Ef- 

Aluvia mitzutheilen, dabingegen diefe folcher 
Anſteckung unfähig find. 

$. 19. Getraide, Reif und andere der⸗ 
gleichen Greißelwerke, find als nicht aifte 
fangende Waaren, in Beyſeyn des Contu—⸗ 
mazdirectors, mittelft einer befonders dazu 
errichteten. gemeinſchaftlich reinen hölzernen 
Ninne, falls die Eigenthümer gefagte Waa⸗ 
Ooo 3 ren 
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ren In das Contumazmagazin einführen zu 
laffen, nicht gemennet, fondern weiter su be 
fördern Vorhabens wären, in die zum Ueber⸗ 
laden beftimmten reinen Gefäße oder Säcke zu 
überfchütten. 
> Holz, Kupfer, Metall, koͤnnen, 
wenn fie inBenfeyn des Directors wohl mit 
Waſfer abgewaſchen und übergoffen worden, 
fogleich überliefert werben. 
$. 21. Das Wachs und die Badſchwam⸗ 
men können, nadıdem fie ‚gleichfalls in Ge— 
genmwart des Directors durd) den Waaren⸗ 
twächter von aller Einwickelung losgemacht, 
und durch 48 Stunden in rinnendem Waf 
fer geftanden, fogleich übernommen werben. 
$. 22. Alle übrige giftfangende oder nicht 
Hiftfangende Waaren müffen in Die Contu⸗ 
mazmagazine übertragen werden, wo dieſe 
niit Vorſoͤrge gereiniget, und ſodann verab⸗ 
olget werden ſollen. — 
ß 23. Die Weinbeere und Aſche Fonnen 
gleichfalls ohne Zeitverluft aus den Contu⸗ 
mazhaufe übergeben werden. 
$. 24. Die nicht giftfangenden Waaren 
find: Allaun, Aloe, Athone, Ambra, An- 
timonium, Angelica, Arfenicum, Alla foe- 
tida, Archifolium, Anis, Afche, Asfior, 
Auftern, Blech, Butter, Buchsbaum, Bley: 
weiß, Bohnen, Brechnüffe, Brufibeeren, 
Borax rafinirter, Bieſam, Brafilienhol;, 
Galmus, Chocolate, Caccau, Eaffee, Ev 
rallen, Eubeben, Coccus, Cremor tartari, 
Caßienrinde, Datteln, Diamanten und alle 
Edeigeſteine, Drath, Eicheln, Efwaaren, 
Elephantenzähne, Fafolen, Feigen, Fleiſch, 
Fiſchbein, Fifche, Firniß, Karben, Getrai- 
de, Gewürs, Glas, leeres als Flaſchen zc. 
Gummi, Grünfpan, Holz, Hülfenfrüchte, 
Honig, Ingwer, Knoppern, Kienruß, Kam⸗ 
pfer, Kümmel, Käfe, Limonien, Portuge, 
fen, Mandeln, Piftahien, Marmor, Me 
talle, Mefing, Maſtix, Mußfatennuffe und 
alle Drogerenen, Mehl, Del, Opriment, 
Dpium, Porcellain, Perlen, Pflanzen, Pom- 
made, Pech; mit Ped) überftrichene Stride, 
Pflaumen, Pfeffer, Pignoli, Rhabarber, 
Keiß, rothe Erde, Safran, Salz, Strauß» 
- eyer, Schmergel, Seife, Sorbet, Stärke; 
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Storar, Sal ammeniacum, Sal nitri, Scia- 
lapa, Geidenwürmerfaamen, Spargel, Koͤr⸗ 
beu.f. w. Tamarinden, Torf, Tutia, Bis 
triol, Vogelleim, Wandfraut, Wein, Weih⸗ 
rauch, Wachs, Zucer, Ziebet, Zicheben, 


Zimmet, Zinn können mit oben befchriebe- 


nen Vorfichten aus dem Contumazmagazin, 
als nicht giftfangende Waaren urrabfolget 
werden. - 

$. 25. Salläpfel, Cochenille und Sens⸗ 
blätter werden unter die giftfangenden Waa⸗ 
ren gerechnet. 

$. 26. Die Involucra, als Stricke, wer 
ben keinesweges durch die Gewuͤrtze gerei- 
niget. 

$. 27. Die giftfangenden Waaren müffen, 
wie fchon $. 14. geſagt worden, täglich an 
bie Luft ausgefegt und umgekehrt werden. 

6. 23. Bey Verfonen und Thieren wird 
bie Contumazfrift von der Zeit an gerechack, 
da fie in die Station aufgenommen werden; 
bey Waaren aber muß von dem Augenblick 
an gerechnet werden; da der lebte Dal, Kü: 
ſte 2c. eröffnet werden. n 

$. 29. Wenn ein Gontumazift erfranfet, 
fo ift ev vom Medico oder Chirurgo, doc) 
ohne Vermifchung, zu unterfüchen. Zeigen 
fi) bey dent Kranfen Zeichen der Peſt, fo ift 
ber Sanitätseommißion ohne augenblidli- 
chen Verzug die Anzeige zu machen, wornad) 
diefe ſowohl als der Contumazdirector, fich 
nad) folgenden Manfregeln unter ſchwere⸗ 
fter Verantwortung zu richten haben: 

$. 30. 1. Soll von dem Tag ihrer Entde- 
ckung an, ber Keinigungstermin von 42 Tas 
gen alfo gleich zu laufen anfangen. 

2. Müffen bie behafteten Perfonen mit der 
allergroͤßten Strenge von andern noch ges 
funden abgefondert, und aller Bermifchung 
auch unter ihnen vorgebeuget werden. 

3. ft die Zahl der Reinigungsknechte zu 
— und die Wachſamkeit zu verdop⸗ 
peln. 

4. Iſt um das Contumazhaus, worinnen 
ſich die Peſt entdecket haͤtte, ein Bewachungs⸗ 
cordon zu ziehen, und niemand der Zutritt 
zu geſtatten. 

5. Wenn die Inpeſtirte geneſen, iſt ihnen 

friſche 


* 
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feifehe Kleidung zu geben, die Leiber rein mit 
Waſſer und Eßig abzumafchen. Gie find 
ferner in frifche Zimmer zu bringen, und 
unter gleicher Obficht abgefonderf zu verwah— 
ren, big die 42 Tage Gontumaztermin auds 
gelaufen find. 

6. Wenn in ein Zimmer oder Magazin 
wirklich inpeftirte Perfonen oder Waaren ein⸗ 
gebracht worden, ift nad) vollbrachter Con⸗ 
tumaz und erhaltener Gefundheit ſowohl, als 
nach erfolgtem Tode das Haus forgfältig mit 
Peftrauc zu räuchern, die Boden durch ae 
in der Contumaz befindlichen Knechte oͤfters 
mit Lange auszureiben, die Wände zu ma» 
ſchen, und mit Kalch zu überweiffen, auch 
Senfter und Thüren wenigſtens durch 42 Ta⸗ 
ge offen zu laffen, 

7. Der verftorbenen.Edrper find von dem 
Gontumazmedico oder Ehirurgo zu befichtis 
gen, und fodann ohne Kleidung in eine we— 
nigftens 2 Klaftern tiefe Grube zu legen, mit 
Kalf zu überfchütten, und mit. Erde zu be 
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decken, und überhaupt zu forgen, daß nic» 
mand in die Kirchhöfe eintrete. 

Ingleichen muß auch nach erfolgtem Tode 
der Director mit Zugiehung zweener Zeugen 
über die hinterlafjenen Effecten, Waaren, 
Mobilien ıc. ein Inventarium verfaſſen und 
der Sanitaͤtscommißion einfenden. 

$. 31: Diejenigen, die cine auggebrochene 
Peſt wiſſentlich verfchwicgen haben, find mit 


der begftrafe zu belegen. 
‚im Lande, in einer Stadt, Dorf, 
Halbe. eine Peft entftünde, fo follen diefe 


Staͤdte ıc. nach Erforderniß der Umftände 
gefperret, und mit Cordonswachen und Vers 
pallifadirungen dag vorgreifende Uebel ge⸗ 
hemmet, alle Bermifchung mithin Torgfältig 
bindangehalten, Hunde, Kagen und Geflü- 
gelwerk getödtet, und in allen Stücken eben 
jene Vorfichten allda in ihrer Maaße ange» 
bracht werden, die oben bey den wirklich an⸗ 
rn Eontumazftationen vorgefchrieben 
Ind. ꝛc. . 


Art. XI. Zeipsiger Beld + Cours i 
a ee RER WR 





Amfterdam in Banc. - 1 1403 
Detto in Curr. .. 2 
Hamburg in Banc, - 141 
Augfpurg in Curr. = 99 
Wien in Curr. .. 995 
Paris - - — 
London per 1. Pf. Sterl. 5:18:4 


Sorten ſo gegen neu ſächſ. 


Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl.) — 2 
Bresl, - - - — 2 
Ordinaire Duc. .. — 1 
Duc. Alm, - - — 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraind’or * - — | 8:64 
Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 15 
Doppien a 5 thl. — 
Carld'or a 6a thl. — 24 
Schild’or a 6 thl. — 25 
Maxd’or d4% thl. — 2% 
LaubThal, 4&t.einCarld’or] — 24 
Saechf. Convent, Geld — 25 





— 


A Souverain gilt 


140thl. 18 gl. thun in Amſt. in Bo. 100thl. 
134 thl. 6 gl. . Curr, 100 thl. 


ı41thl. «gl. = in Hamb. inBo, 100 thl. 
99 Dr -gl. = in Ausfpurg Xoothl. 
99 thl. 6 gl. » in Wien 100o thl. 
—thl. » gl. » in Paris 100 thl. 


ı 35 Sterl. thut -  sthl. 18 gl. 3 Pf. 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc,. ro2'thl.' » gl. 
100 thl. Breßl. Duc. „ 1o2.thl. » gl. 
100 thl. ord. Duc. s» 1oI thl. = gl. 
ı Mf. Duc, Gold gilt 
ı MF. Louisd’or Gold gilt 


“ 


8 tbl. 6 gl. 3 pf. 


verlieren. 
101 thl. 6 gl. — 100 thl. 
- oppiıen 

102 thl. 12 gl. Carld'or * 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Schild’or ” 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. an Laubthl. » 100 th. 
202 thl. = gl. fächf, Eonp, Geld Too thl. 


1) Leipii· 
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| 1) feipziger Preiſe von allerhand Sachen. 
Setraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Sifhe, | Bier und Del. | 



























































Rtl.ſgr.ſpf. ß gr pf. Ran Iar.Ipf. 

z Scheffel Weißen] 3 Al | 1 Rindfleifch, Pohlniſches ı [ro al. Engl. x 6 
1 Scheffel Rocken! 3 I» fe I ıfe « 5» > Kandfleifchl a |7 JılStadtbier Ir 
ı Scheffel Gerfte j1 lı2|= | Kalbfleiſch = - ir IE iNRod. Brb. 2. 
1 ‚Hafer,alter| ı |3 1— | ıSchöpfenflifh gr | Iı Merfeburger | z|ı 
u ditonewe |» j20|> | slSchmeinefleifh - ir 18 Iali@urgner - | = |re 
SchflWinterrübf] 3 |» 7 - . "04 16 InlEilenburger | = |8 
a Mege Weizen gut Deehl[7 16 |. fen 5 “” *|21|6 I1nZucfein -|2 |. 
ze» mittel Mehl |4 |: |, Kr 12|» |11Dorf br. Bier! = lız 
1 Metze Rocken gut Mehli6 | F Ga ee. liale |rwolt.o.Bapr.|a |. 
ww both Qu. 1 alte Henne? ⸗— 5 = 1:|Weinefig » |3 1, 
1124 p» |Stadtbrodelt |» ſu Paar Tauben -- [1 |6 I1tDaumil „ |8 16 
3lı6 |» —— Iit Paar junge Huͤner ⸗4 Ruͤbſendl 4 |» 
—|$ :» !Semmel ⸗64 1 Mol Lerchen g. 10. 2bis 16/- |ılfeinol P 4 16 
* thlſorſof Rtl. Rtl.gr. ſpf. 
- Kan. Butter⸗17 [= [x WLichte gegogene | ⸗ 5 9 ef 
2 Mo. Käfe | » |3 16 jri + gegoßene| - s I# ls 
"2 Mol. Emer! »- 12 Is Ir Kerb Kohlen 1 4 Ie je 
Mg. Sal; | » |4 |= |r Eentner Heu . ; 3 1: 
ıSteinSeiffe| 2 ]ı2]» Ir Schock Strob 3 z€e.| 3 |® F 





©) Ausiodreige Getrgibepreife nad) Saͤchſtſchen gangbaren Gilbergelde. 


ad 
33 |macht nad) jebem andern gpeisen, , Monares 
Städte a: ht Gemäß er Rocken.Gerſte —* 


— — 
















Altenburg | T- Viertl. 3 Meb. 347 ME. 2 |3| ı |—]d: 6 Det. 
Dresden I. oder I —A— 220203Oct. 
Se 7TIXoder 1 Scheffel 3 _lto|2 |4| r | 21. 6 Det. 
Faugenfalja , | oder 255 Scheffel — . Oct. 
— —— als ı = 5 De 


— — — — — — — — — — 


Nordhaufen | k- oder 2yr ehefl 


Plauen TI oder 4 EScheffel ———— FOR 297 
Drag TI oder 44 Etrich — d. 6 Det. 
Zoran |1.] oder 1 Scheffel holt. 6 Der. 
ABittenberg | 1.| - oder 2 Eheffel_ Too rlad. 6 Dt. 
- Zwickau “ge oder 3 Scheffel 16 ı |3b. ı Da. 








Bon diefen Blättern wird alle onmabende im hiefigen Intell. Tomt ein Stück ausgegeben. Auf ein nal 
es Jahr ift aufeinmal zu präunmeriren, boch fan jeder, in jeden Monate, aber allemal auf ein games 
gest, antreten. Einheimfihe in der Stavt bezahlen 2 Thaler, wenn e+aber 3669 wird noch 8 gr. 
uswärtige denen ed Neftfren uͤberſendet isird, jaſlen 2 Thle. 1591. JedesmaligesEinrücken einn&ade 

Die nicht berg Zeilen beträgt, koſtet agr. Tierkleutegeben nursgr. Ein Blast einzeln, von welchem 


‚ koftet ı gr. 6 Pf. 
Zupre * aus 1. abet erüreder üb durch ſAumtliche Ehurfächfifike Lande. 
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Gnädigft privilegirtes 


Leipziger 


Jutelligen Blat 


Frag/⸗und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beften des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 20. Detober 177%. 


Art, I. 
Auf gnädigften Befehl vom 27. April 
1770. in dem Marggrafthum Ober 
laufig —— Schulordnung. 


nung. 

Von Verbeſſerung der evangel. Schul⸗ 
anſtalten, auf dem Lande und in den 
Städten, in Betracht der deutſchen 
und Mägdleinſchulen. 

Caput l. 

Von den Collatoren, Gerichtsherrſchaf⸗ 
ten und Obrigkeiten, in Anſehung der 
— 


$. 

S»y Schulanſtalten fiepen unter ber Di» 

rection und Anordnung der refp. Colla⸗ 
toren, Gerichteherrfchaften und Stabtobrig- 
feiten, wie es ber oberlaufigifchen Landes⸗ 
verfaffung ohnehin gemäß, nur, daß diefel- 
ben hierinnen die, durdy gegenwärtige Schuls 
veranftaltungsordnung feftgefeßten Maaß⸗ 
regeln uͤberall zur Norm nehmen. 

6. 2. Bey Beſetzung und Annehmung der 
Schulmeiter „Schulhalter und Kinder: 
lehrer, haben Eollatored, Gerichtsherrſchaf⸗ 
ten und Obrigfeiten, alles Fleißes dahin zu 
fehen, baß darzu genugfam tüchtige Leutr 
genommen werden, und bierbey ift dasjeni⸗ 


ge alles in reifliche Erwägung zu ziehen, mag 
unten, imIVten Capite, und deffen ıften 
Abtheilung, von den KEigenfchaften eines 
Schulmeiſters, umftändlich bemerfet wird. 
Hauptſaͤchlich wird dahin zu trachten feyn, 
daß zu folchen Dienften befonders bereits 
zubereitete Perfonen aus denen zu treffenden 
und befannt zu machenden Anftalten genom«. 
men werben. 

$. 3. Damit nun bey foldhen Befebungen 
ordentlich und mit Zuverläßigfeit verfahren 
werde; Go find von denen, melche fich zus 
dergleichen Dienft anerbiethen, oder darzu 
auserfehen werben, nicht nur die behdrigen 
Proben, befonders wegen des Erfenntniffes 
im Chriftenthume, und ber Tüchtigfeit im 
Unterrichtung der Jugend, ablegen zu laffen, 
auch, wegen bisherigen Lebenswan el ‚, jür 
längliche Zeugniffe ug A fondern es 
find aud) foldye, vor wirflichen Beſtim⸗ 
mung und Annehmung zum Dienfte, vorhe⸗ 
ro, nach Gelegenheit des Orts von bem Pa- 
ftore loci, und, nach Befinden des Colla- 
toris, noch einem darzuzuziehenden Predi⸗ 
ger; oder, wenn es außer den ordentlichen 


. Parochien ift, von zween Herren Geiftlichen, 


— die Gerichtsherrſchaft hierzu erſuchen 
ld 5 in Gegenwart des Collatoris, * 
PP 
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der Gerichtäherrfchaft, auch des geordheten 
Gerichtshalters, genau zu eraminiren und 
u prüfen, und tie folches, und endlich die 
nnehmung gefchehen,, von dem ‘Gerichts 
Halter ad Protocollum anzumerfen z und die 
produarten Zeugniffe ad atta zu nehmen. 
. 4. Wenn nun dergleichen Setzung wirk⸗ 
lich zu Stande gebracht; So iſt derſelbe von 
den Collatoren, oder Gerichtsherrſchaft, in 
Gegenwart reſp. des Paftoris Parochiae, der 
Gerichten und Kirchväter, auch, wo «8 
shunlich, in Gegenwart der Eltern, in ber, 
Schule einzumweifen, den Kindern vorzuſtel⸗ 
fen, und vom ihn, dem Schulmeifter, ges 
wiſſe Promißion und Pflicht, wegen feines 
Verhaltens, wie foldye infra fub figno ©, 
befonderd angezeiget und an Hand gege- 
geben iſt, abzunehmen, und diefe Einmei« 
fung moglichſt feyerlich zu machen, damit 
e8 bey dem Schulmeifter und Kindern einen 
Eindrud babe; Und ift auch hierüber das 
Möthige ad Protocollum zu annotiren. 

6.5. Da nun zu den Schulmeiitern, Schul⸗ 
Haltern und Kinderlehrern , gnugfam tüchti- 
ge Subjecta erfordert werden; Go haben 
auch die Kollatoreg dahin zu fehen, daß, wo 
der Unterhalt diefer Perfonen, nad) jeßiger 
Einrichtung allzuknapp, oder gar unzuläng- 
lich feyn dar ſolcher dem Befinden und 
der Billigkeit nach, moͤglichſt verbeſſert, und 
beſonders dag ausgeſetzte Schulgeld an die⸗ 
ſelben, von den Eltern richtig und alle Wo⸗ 
chen bezahlet, und deffen Beptreibung, tie 
infra Capite IV, Seätion. 4. $. 5. feſtgeſetzet, 
veranfkaltet und ins Werk gerichtet werbe. 

$. 6. Dieweilen unter Direction der Col 
latoren, Gericyteherrfchaften und Obrigfei- 
ten, wie in folgenden 2ten Capitel umfländ» 
lich verfehen, die refp. Pfarrherren der Pa» 
rochien , oder ſonſten diejenigen, welche bie 
Gerichtsherrfchaften hierzu auserfehen, bie 
befondere Inſpection über die Schulanftal- 
ten, und deren Aufrechthaltung, zu führen ha⸗ 
ben; Als werden biefelben, wo nicht alle 
Monate, doch wenigſtens alle Vierteljahre 
deshalb die behdrigen Nachrichten von ben 
Vfarrherren zu verlangen, und allenfalls 
bierunter nöthigen herrſchaftlichen und obrig⸗ 
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‘Leben und Wandel gerichtet feyn. 
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keitlichen Beyſtand zu Teiften, und gebuͤh— 
rende Verordnungen zu ertheilen, auch fol 
che, nach den Umſtaͤnden, im wirkliche Ue— 
bang und Ausfuͤhrung, ihren Pflichten ge» 
mäß zu bringen, unvergeffen feyn. '  - 

‘$. 7. Der Pfarver auf dem Lande abzu: 
fiattende Relation über den ganzen Schul 
suftand foll befonders auf des Schulmeiſters, 
Schulhalters, oder Kinderlehrerd Bezeigen, 
nicht allein im Unterricht und dem. hierbey 
angewendeten Fleiß, ſondern aud) auf fen 
Sollte 
ſich nun hieraus veroffenbaren, daß der 
Schulmeiſter, in einem oder andern, ſeine 
Pflichten verabfäumte, oder gar eine anftof- 
fige und ruchlofe Lebensart führete; So ift 
zwar zufoͤrderſt zu verfuchen, ob durch ernfte 
Vermahnungen der Herrfchaft und deren ges 
ordneten Gerichtshalters, Befferung erfols 
gen möchte. Woferne aber folche unter: 
bliebe; So iſt mit demfelben baldigft eine 
Aenderung zu treffen, und find über derglei⸗ 
chen Borfälle, und über dielirfachen der hier⸗ 
unter befchehenen Veranftaltung, von dem 
Gerichtshalter befondere Ada zu führen; 
Sodann aber it, entweder zu baldigfter Wie⸗ 
berbefeßung, oder nterimsverforgung der 
Schule, wie infra Capite II. $. 8. angejei⸗ 
get, behörige Vorfehrung zu thun. 

8.8. Die Erhaltung der Schulen in den 
Parochien, und, wo foldye befonders errich⸗ 
tet; fol dag Hauptaugenmerk der Herrfchaft 
und obrigfeitlichen Direction fenn; Und, 
weiln allerdings dahin zu trachten, daß der 
Nugen jedem Kinde ber Gemeinde zu flat- 
ten fomme, das Armuth aber vielen Kin- 
dern den Beſuch der Schulen ohnmoͤglich 
machen wurde; So werden die Herrfchaften ' 
auf dem Lande von felbft geneigte fenn, in 
Ruͤckſicht auf den oberlaufigifchen befondern 
Nerum wegen der Erbunterthanen, nicht 
allein das Schulgeld vor die armen Kinder: 
ber Erbunterehmen , aus. Erbarmen und 
vorwaltender Milde zu entrichten ‚' ſondern 
auch vor diejenigen Kinder, foelche, vermö⸗ 
ge des Dienſtzwanges, zu Hofe dienen muͤſ⸗ 
fen, und doch noch, tie im sten Capitel 
verfehen, die Schule au befuchen, —— 
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den find, das Schulgeld, Aber das Imang- 
lohn, zu bezahlen. 


$. 9. Zu Erhaltung der errichteten Land» 
und Deutſchen⸗ auch Mägdleinfchulen, fol- 
len feine Winfelfchulen geduldet, ſondern 
dergleichen gänzlich unterfaget und aufgcho- 
ben werden. Und ift vielmehr dahin zu fe- 
hen, daß, wo vorhandene Schulmeifter der 
Kinder Unterricht nicht alleine beftreiten koͤn⸗ 
nen , entweder, daferne es thunlich, mehr 
Schulhalter gefeßet, oder den Scyulmeiftern 
Adjuvanten zugegeben werben, bey deren An- 
nehmung es in allen, tie bey GSeßung ber 
Schulmeifter, zu halten. Und wie nad) An- 
leitung deffen, was vom zten $. an, big 
hieher, von den. Landfchulen geordnet uud 
angegeben ‚ auch bey den Städten von den 
Magiftraten, nad) denen bereits feftgeftellten 
Einrichtungen, wegen Befegung, Infpection, 
Derforg » und Abdankung der Schullehrer 


. und dergleichen, auch wegen ber Winfel- 


fchulen, das Behoͤrige jederzeit beforget wer- 
den wird; Alfe hat es dabey fein dergeftal- 
tige Bewenden, daß hierunter überall der 
Endzweck gegenwaͤrtiger Schulveranftal- 
tungsordnung zu erlangen. ſich beeifert 
werde. 


Hiernächft aber iſt 
$. 10. in den Städten befonders darauf zu 
fehen, daß die tüchtigen Knaben, in Zeiten 
aus den deutfchen Schulen- heraus genom- 
men, und in die unterften Glaffen der cf» 
fentlichen Stadefchule gethan werden, wor: 
zu auch die Eltern mit Ernft anzuhalten, das 
mit gefchicfte Ingenia nicht von dem Stu: 
diren abgehalten, und andere zu benen zu 
erlernenden Profeßionen, mehr und mehr zu— 
bereitet und brauchbarer gemachet werden. 
Und obzwar auch in den Städten feine Win- 
felfchulen zu dulden; fo ift doch hierunter 
die Privatinformation durch Scholaren, bey 


den Bürgern, nicht mit begriffen, vielmehr - 


dahin zu fehen, daß felbft diefe Informa- 
tion, unter der Aufficht des Nectorig jeden 
Orts, in guter Ordnung gehalten und nuß- 
bar eingerichtet werde, damit die durch der: 
gleichen Scholaren informirte Knaben , 
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Schulen gethan werden Finnen. . 
$. 11. Endlid) find die Mittel, fo Capite 
Vi, zu Erhaltung der Schulanftalten. geörd⸗ 
net, unter der Difpofition der refp. Colla- 
toren, Gerichtsherrſchaften und Obrigfei- 
ten, und befonders ift die Echulcaffe unter 
herrfchaftlicyer Verwahrung, und die Nech- 
nung barüber, vom Pfarrer und Schulmei⸗ 
fter, durch den Gollatorem, oder die Herr⸗ 
fchaft und Dbrigfeit, nad) Befchaffenheif 
der Orte, entweder bey ber Kirchrechnung , 
oder, wo foldye cefiret, ſonſt an einem Gier 
richtstage, alljährlich Furz vor Weihnach⸗ 
ten zu nehmen. Worüber denn, wie über - 
alles, was in biefe Schulveranſtaltung ein⸗ 
fchläget, von dem Gerichtshalter gehörige 
Mrotocolle und Alta gehalten, jedoch dafur. 
keine Gebühren bezahlet, fondern diefe Er— 
pebitiones, geftalten Sachen nad), ex ofli« 
eio verrichtet werben. i 
Caput II. 
Don der Gerren Prediger Aufſicht und 
Beforgung bey den Schulan- -⸗· 
ftalten. 
$. 1. Die Prediger auf dem Lande haben, 
unter ber Direction und nach den Anordnun⸗ 
gen ber Eollatoren, oder ber Herrfdjaft, die 
eigentliche und befondere Aufficht über die 
Schulen ihres. Kirchfpiels, oder über die, 
worzu fie, bey Uneingepfarrfen, etwan von 
der Gerichtöobrigfeit verlanger werden; Da- 
hero aud) die Schulmeifter zugleich an die- 
felben vermwiefen werden, um, auf Erfor- 
dern , bey benfelben von ihren Echularbei- 
ten Rechenfchaft zu geben, und Anweiſung 
in der vorgefchriebenen Lehrmethode und Di: 
feiplin anzunehmen. 
 $. 2. Die Prediger haben die unter ihnen 
fichenden Schuien, woͤchentlich wenigfteng 
zweymal, oder die entlegenen Schulen, mo» 
natlich wenigſtens zweymal, bald in den 
bh + bald in den Mittageftunden, zu bes 
uchen, und hierbey nicht nur auf den Fleiſt, 
und die Lchrart des Schulmeiftere, Schul: 
halters und Kinderlehrerg, zugleich, ob die 
vorgefchriebenen Methoden eingeführet und 
benbehalten worden, Achtung zu geben, ſon⸗ 
Ppp2 dern 
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dern auch auf die Gegentwart, den Sleif und 
die Kräfte, auch Lehrbegierde der Kinder 
ju merfen, ja felbft die Kinder jezuweilen, 
vornehmlic, über den Catechismum und Lehr⸗ 
buch zu befragen, und dadurch den Schul⸗ 
meiſtern, wie fie zur mehrerer Fertigkeit ges 
langen mdgen, behdrige Anmweifung zu ge 
ben. Wie denn, ben dieſem Schulbefuch ‚ 
zugleich darauf, ob die Kinder die vorge 
fchriebenen noͤthigen Bücher haben, Achtung 
zu geben iſt, damit nach Gelegenheit, und, 
befonder® bey den Armen, beito cher dafür 
geforget werden könne. 

$. 3. Die Prediger follen auch monatlich 
die Schulmeifter in ihre Wohnung erfordern, 
und mit denfelben, über die Umflände der 
Schule, Untertedungen pflegen; Wobey ber 
Prediger den Schulmeifteen den nöthigen Uns 
terricht und behorige Vorfchrift zu ertheilen 
bat, mie fie die Kinder anzguführen, aus 
den Predigten die Hauptſtuͤcke zu faffen, und 
wie fie darüber zu befragen, auch wie fie 
überhaupt, die etwannigen Mängel, welche 
bey Befuchung der Schule bemerfet worden, 
ju ändern haben, ingleichen, wie das Man- 
gelhafte in der Methode, Difciplin und an⸗ 
dern Eachen, zu ändern und zu beffern fey- 
Es hat auch ber Prediger die hierzu dienen- 
den Anweifungen und Bücher, nach Maaf- 
gebung des Zten $. Capite IV. Sect. II. vor: 
zufchlagen, damit, wenn die Echulmeifter 
folche nicht haben, oder felbft anfchaffen koͤn⸗ 
nen, durch Vorſpruch und andere Vorſorge 
folche Bücher erlanget, oder allenfalls, als 
Inventaria, zu den Schulen, von den Her» 
ren Collatoren und Herrfchaften, oder aus 
der Schul » oder Kirdyencaffa angefchaffer 
werben. Ben biefer monatlichen Unterre- 
dung bat auch der Prediger den Schulmei- 
fern das Penfun, welches fie bey eintreten» 
ben Monat, in der Schule abfolviren, auch, 
was die Kinder auf folchen Monat vor ein 
Lied, Palm und Sprüche aus der Bibel 
auswendig lernen follen, aufjugeben. In 
Biefen Unterredungen werden die Prediger 
Gelegenheit haben, die nüßlichen Anmerkun- 
gen zu mache, welche ven Schulunterricht 
erleichtern, und ihnen ihre Amtsarbeit mit 
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ihrer Gemeinde auf die Folge befördern. Und 
da diefe Obfervationes eine beftändige Fort⸗ 
feßung erfordern: Co ift der Innhalt fol: 
cher Unterredungen, von Zeit zu Zeit, von 
ihnen aufjunotiren, bamit fie dadurch im- 
mer mehr nüßliche VBerbefferungen anzuge- 
ben, Beranlaffung befommen nıdgen. 

$. 4. Altjährlich Haben die Prediger zwey 
Schulpredigten, und zwar, die eine bei 
Sonntag Mifericordiag Domini, und die 
andere den achtzehnten Sonntag nad) bem 
Feſt der heil. Dreyeinigfeit zu halten, in 
welchen, ſowohl nach Gelegenheit des Sonn⸗ 
sagscvangelii, als befonderg eines zum Ein- 
gang zu ermählenden Spruches heiliger 
Schrift, welcher bie Erziehung der Jugend 
im der Gottesfurcht und nethigen Unterwei⸗ 
fung betrift, der Gemeinde die Nothwendig⸗ 
feit, die Kinder zur Schule zu ſchicken, faß- 
lich gemachet, ihre ſchwere Pflichten im Be— 
tracht der Vorforge vor ihre Kinder, befon« 
der® vor das Secienwohl derfelben, lebhaft 
vorgehalten, und fie nachdrücklich erinnert 
werben, felbige zur Erfenntniß Gottes und 
ber wahren feligmachenden Religion anwei— 
fen zu laffen. iind weiln jedesmal nad) 
diefen Predigten die Schulcollecte auf dem 
Lande zu ſammlen; So find auch deshalb 
die nöthigen Ermahnungen hierben zu thun. 

6.5. Es haben auch die Prediger die 
ſaͤmmtlichen Nachmittagseramina im der Kir« 
che, Winterd und Sommers, fleißig zu hal⸗ 
ten, folche, wegen anderer füglich zu vers 
fchiebender Amtsverrichtungen, nicht auszu⸗ 
fegen , und die jungen Leute zu fleifiger Be⸗ 
ſuchung derfelben ernfilic und nachdrücklich 
zu ermahnen. Ueber diefes find auch von 
ben Prebigern alljährlich zwwey Haupteramina 
in der Schule vorzunehmen, und dicfeg, nach 
vorher zu erholender Verordnung ven ben 
Eollatoren, oder Gerichtöherrfehaften, ent⸗ 
weder vor, oder nach ben Schulpredigten. 
Bey dieſen Examinibus, welche in Gegen» 
wart ber Collatoren ec. ober besjenigen, ben 
fie hierzu abfenden,  ingleichen ‚im Anweſen⸗ 
heit ber rm, oder derer, fo an ihrer 
Statt ſeyn, welchen es, durch dffentliche 
Abkuͤndigung/ bekannt zu machen, zu * 
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hat der Prediger, nach dem Verzeichniß ber 
Kinder , zu forfchen, ob auch alle gegenwaͤr⸗ 
fig; zu prüfen, wie weit e8 bey den Kindern 
im Unterricht gebracht worden; nicht weni⸗ 
ger von ihrem Leben und Wandel Erfundi- 
gung einzugiehen, und ſodann die DVerfe- 
Kung der Kinder, aus einer Ordnung in die 
andere, anzugeben, audy, nach vorfommen- 
den Fällen, in Anfehung der Schullectionen, 
Anordnungen zu machen. Bey dem Herbft- 
examine hat der Prediger befonders die Er- 
wachfenen zu prüfen, und diejenigen, tel» 
che tüchtig find, zum heiligen Abendmahl zu 
gehen, auszuwählen, und darüber ein fur- 
zes Zeugniß rw damit es den Col⸗ 
latoren, oder Gerichtsobrigfeiten, gegeiget 
werden fönne, welche dann der Schulmei- 
fier befonders, wie im folgenden $pho 9% 
meldet, präpariren, und fe zu Weihnad)- 
ten aus der Schule entlaffen foll, worauf 
felbige in die eigentliche Vorbereitung zu dem 
Pfarrer gehen müffeır. 

$. 6. Die Zubereitung, zum erfte Genuß 
des heiligen Abendmahls, gehöret befonders 
ben Predigern; Jedoch haben diefe, bey ih- 
ren Schulbeſuchen, nach befindender Tüch- 
figfeit der Kinder, zugleich den Gchulmei- 
fiern Anweifung zu geben, felbige auch nä- 
ber zu diefem wichtigen Werfe, beym Unter» 
richt im Chriffenthume, zu präpariren, und 
zugleich den andern Schulkindern ein Ver— 
langen, ſich durch die ndthige Erkenntniß, 
ebenfalls gefchicht zu machen, beygubringen. 
Den bdiefem Umſtande der Zubereitung zum 
heiligen Abendmahle, und der übrigen vor: 
bergebenden, an ben meilten Orten einge: 
führten erbaulichen Hanblangen, iff dieCon- 
firmatiom nicht auffer Acht zu laffen. Es 
follen die Prediger feine Kinder, aus andern 
Gemeinden, zum erfiennrale zum heiligen 
Abenbmahle admittiren, fie haben denn von 
ihrem Pfarrherrn aus der Parochie, wo fie 
ber find, oder, am den Drten, bie nir- 
gends eingepfarret find, vom ihrer Gerichts⸗ 
obrigfeif, ein nothiges Atteffat ihrer Tuͤch⸗ 
tigfeit, welches ohne Entgelt und ex officio 
aus zuſtellen, beygebracht und dem Pfarrer ein» 
geliefert. 
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$. 7. Ueber bie zu errichtende Echulcaffe, 
wovon Capite VII. infra, wird der Predi« 
ger zugleich die Inſpection haben, und nicht 
nur zu derfelben den einen Echlüffel an ſich 
nehmen, fordern auch davor forgen, daß 
die Schnlmeifter, oder andere darzu beftellte 
Perſonen, richtige Rechnung, wie Capite I. 
$. 11. verfehen, desfalls ablegen, und daß 
überhaupt die Anwendung derfelben, nach 
denen unten bemerften Beftimmungen „ ge— 


hehe. 
(Die Fortfetung folge fünftig.) 


Art. II. Sachen, fo zu verfanfen find, 
oder zu Faufen geſuchet werden. 

ı) Das Portrait Ihro römiſch Eaiferl. 
Mai. Jofipbi I. in Kupfer geffochen, 5 
gr. Agleichen der Plan von der Haupt« 
ſtadt Prag und ber umliegenden Gegend 
fanımt dem Luſtlager der kaiſerl. Fonigl. 
Armee, wobey auch das Verzeichnif der Re: 
gimenter befindlich, welche diefes Jahr vor 
Prag campirt haben, im Imperial Foliofor⸗ 
mat, &5 gr. find beym Intell. Comtoir in 


Commißion zu verfaufen. 


2) Es ift eine Sammlung von fehr raren 
Silbermuͤnzen zu verfaufen, beftehend im 
Speciesthalern, Gulden, und andern Fleinen 
Münzen, besgleichen 20 big 30 Stüd ra- 
ren Ducaten und vielen Medaillen, wie auch 

Gedaͤchtnißmuͤnzen von Bley; es find aud) 
die Müngbücher, welche fehr gut zu bdiefer 
Eamnlung finnen gebraucht werden, zu 
erhalten. Im Intell. Comt. erfährt man wei⸗ 
tere Anweiſung davon. 

3) Bey Johann Jacob Vietor dem aͤl⸗ 
tern, Strumpfwirker allhier, wird nicht al⸗ 
lein das neue extra fein gefertigte Sortiment 
Strumpfwirkerwaaren ſowohl von vigogner 
und ſpaniſcher Wolle, als auch feinem Bie⸗ 
ber und Eiderdunen, ganz ertra feinen 4 
drätigen halbfeidenen, mit 2. Faden ganz bes 
fonderg feiner Wolle, wie auch andern fei⸗ 

‚nen und mittelfeinen, aud) guten feidenen 
Strumpfiwaaren „ Nachtcamifsihen und 
Beinkleiderſtuͤcken, continuirt, fondern es 
werben auch nody ganz neu erfundene dau⸗ 
erhafte, weiße, 4 brätige, halb Zwirn 
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halb feidene , und halb baumwollene und 
balb feidene, auch ganz ertra feine weiße 3 
draͤtige baumwollene Strumpfe, Beinflei- 
der⸗ und Weſtenſtuͤcken gefertiget, alles aufs 
beſte und dauerhafteſte, auch immer noch 
feiner und beſſer beſorgt, und find um billi- 
gen Preiß zu-befommen, zufeipzig täglich in 
feiner Bude im Durchgange des Nathhau- 
fes; Meffengzeiten auf dem Afchmarfte ne- 
ben dem baftinellerifchen Haufe, und in ben 
dresdner Jahrmärtfen an der Beutlerbuben- 
reihe vor dem — in ſeiner gewoͤhnli⸗ 
trumpfbude. 

* En —* Buenos Reifetvagen, 
mit grünem Tuch ausgefchlagen , ift aus 
freyer Hand zu verkaufen, und in dem In⸗ 
tell. Somt. kann man weitere Nachricht er⸗ 
fahren. er 

Art. II. Sachen, fo zu vermierben, ober 

zu verpacdhten. 


1) Auf fünftige Oftern 1771. find allhier 
in — ———— egenen Hauſe in der Burg⸗ 
ſtraße, gegen den Thomaskirchhof zu, zwey 
Logis im Hofe, von refp. zwey und drey Stu⸗ 
ben, benebft Küchen und Zubehör zu ver- 
miethen. — ertheilt das Intell. Conit. 
ere Nachricht. * 
us Es wird hiemit jebermänniglic) befannt 
gemacht , daß die_berzoglich mecklenbur⸗ 
gifch ſchwerinſche Kammer intentioniret, 
die feit 14 Jahren ohnmeit Domiß angelegte 
mwohleingerichtete, mit EIb, Eldenſchleuſen 
und Landzou, ingleichen Acciſe und Floß- 
freyheit privilegirte, von dem bisherigen Eis 
genthuͤmer Ihr cedirte Eiſenfabrique, mit 
allen dazu gehoͤrigen Werfen, Gebäuden, 
gänderen und Gärten, und Weide vor ohn⸗ 
gefähr 30 Häupter Vieh, vorraͤthigen Kalf- 
SIuß- und Eifenftein, und allen zum hohen 
Dfen gehoͤrigen Seräthfchaften, eniweder auf 
Zeitpacht, ober gegen Erbzind zu verpach- 
ten. Die in Pacht zu gebende Stuͤcke find: 
2) Das Factorey und große Hammergebäus 
de, worinne der große Srifhhammer mit 
dem Gerüfte, nebft 2 Feuereffen, und die 
um Hanmerfener gehoͤrige Wafferräder, grof- 
f Blafebalgen und übrige: Geräthfchaften, 
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nebſt der großen Waageſchaale, Waagebal⸗ 
fen und 763 Pf. adjuſtirtes Gewicht, inglei- 
chen zur Wohnung des Factors und der 
TFactorey 4 Stuben, 5 Kammern, Küche und 
Keller... Die Gebäude ift Anno 1759. er- 
bauer, mit Ziegel gedecht, 60 Suß lang, 
55 Fuß breit, 1o Fuß hoch im Erfänber. 
Hiernächft ein mit Obftbdumen und guten 
Zaunwerk verfehener Garten von 55 Dun 
dratruthen. 2) Ein Kohlenſchuppen mit Zie» 
geln gedeckt, fir den Hammer, 22 Fuß lang, 
20 Fuß breit, 10 Fuß im Ständer hoch. 
3) Ein alter mit Stroh gedeckter Heufchup- 
pen, worinne Stallung für des Factors Kuͤ— 
be. 4) Ein mit Ziegeln gedechteg und mit 
Bretern verfchlagenes ſchmales Gebäude, 
worinne: a) Ein Magazinraum für Waa- 
ren. b) Die Grobfchntiede, ce) die Klein: 
fchmiede, d) die Nagelfchmicde, mit ihren 
Amboß, Bälgen und mit gehörigen Geräth- 
fhaften. 5) Das Zahn -» oder Reckham⸗ 
mergebäude mit Ziegen gedeckt, und mif 
Bretern verfchlagen, ift Anno 1762. erbauet, 
34 Fuß lang, 25 Fuß breit, To Fuß hoch 
im Ständer, worinne das Hammergerüfte 
nebft Welle» und Wafferrad, Feuereſſe, alle 
zum Zahnhammer ndthige Geräthfchaft, und 
eine mit Bretern werfchlagene Kammer zum 
Eifenvorrathb. 6) Ein kleines altes Gebäu- 
de mit Ziegeln gedeckt und mit Bretern ber: 
fehlagen, mworinne.die Zimmier » Tifchler-und 
Drechslerwerkſtaͤtte, nebſt denen zu diefen 
Handwerfen gehörigen Geräthfehaften. N): 
Ein großer Backofen. 8) Am Waffer ober: 
bald der Schleufe ftehet ein altes mit Stroh 
gedecktes Haus, der Krug genannt, tvorin- 
nen die Dier- und Brandweinsſchente, 3 
Stuben, 4 Cammern, der Pferdeftall für 
Sabriquegefpann, darneben ein Dbitgarten 
von 4goDuadratruthen mit einem Hackeljaune 
umgeben. 9)' Das hohe Dfengebäude, 6o 
Fuß lang, 50 Fuß breit, 12 Fuß hoch im 
Ständer, mit Ziegeln gedeckt, Anno 1755. 
exbauet. Darinnen der hohe Dfen von Mau: 
erfteineri, 24 Fuß im Quadrat mit 2 Gewol 
ben. Darneben die Foͤrmerey im Sandfa- 
fen, und der Formheerd, das Balggeruͤſte 
mit ein paar Baͤlgen, die Blaßwelle mit dem 
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Waſſerrade, eine mit Lasten befleidere Eiſen⸗ 

fammer, Schlaffammer für die Perfonen 

beym hohen Ofen, nebſt Formkaſten, Form: 

bretern, Modelle, und alle zur Schmelzung 

und Formerey gehörige Hütten » Zufteller- 

und Sormergeräthfchaften. Jtem, neue Qua⸗ 

der » und Geftellfteine zu einem Geblafe, wie 
auch ein großer Waagebalfen nebft Cdjaa- 

len und iooo Pf. adjuftirtes Gewichte. 10) 

Das. Puchhaus mit Ziegeln gedeckt, und 

mit Bretern verfchlagen, 28 Fuß lang, 39 

Fuß tief und 8 Fuß hoch im Ständer, mwor- 

inne dag Puchgerüfte nebft der Puchwelle mit 

dem Wafferrade. tem, ein Vorrat) von 

Flußſtein zu zwey Gebläfe. 11) Das Leim⸗ 

formhaug, mit Ziegeln gedeckt, 31 Fuß lang, 

39 Fuß tief, und 8 Fuß hoch im Ständer, 

Anno 1756. gebauet, worinne die Trdge mit 

eifernen Platten ausgeſetzt, 2 Schlaffammern 

für die Former. 12) Der große Kohlen: 

fchuppen, fo mit Ziegeln gedeckt und mit Bre- 

tern verfchlagen, 97 Fuß lang, 39 Fuß 

breit, und 12 Fuß hoch im Ständern, Anno 

- 1755. gebauet. 13) Der Heine Kohlenſchup⸗ 
pen gleichfalts mit Ziegeln gedeckt, und mit 
Bretern verfchlagen , 39 Buß lang, 25 Fuß 
breit, Anno 1758. gebanet. 14) An eigen» 
thiümlicher Länderen 6500 Duabratruthen, fo 
amgraben, und größten Theils mit lebendi⸗ 
ger Hecke bepflanzet: und wovon 750 Duas 
dratruthen zu Gartenland für die Fabrikan— 
fen gemacht. 15) An geröfteten und unge: 
röfteten Eifenftein, ein Vorrath zu 2 jähri- 
em Gebläfe,: und mehr alg 1200 Fuber. 

Endlich 16) Vier große neue mit Zigeln 
gebechte Gebäude; fo in Hifche für 28 Fabri⸗ 
canten Familien abgetheilet, und find dar- 
innen 28 Stuben, 28 Kammern und 12 Vich- 
flätte, nebft-20 Dielen und 20 Schwibber 


en. 
a Diefes vorbefchriebene Eifentverf hat vor 
vielen andern Eifenhütten darinnen vielen 
Vorzug, dafi e8 das einzige in Mecklenburg 
ift; daß es fo nahe an der Elbe, zum Trang: 
port der Waaren gelegen; daß das Kohl: 


holz auf den Eldenftrom big an das Werk 


gefieſſet werden kann; daß der Eifenftein 
ohne Kübel amd Seil am Tage gleich unter 


Jot 


u 441 
den Rafen, allenthalben nahe bey den Wer⸗ 
fe mit wenigen Koften gewonnen wird; daß 
der Eifenftein fehr eifenreic gegen ander 
Eifenftein; daß das daraus erzeugte Eifen 
nicht kupferſchuͤßig, fondern vielmehr ſtahl⸗ 
reich iſt, und aus demſelben das beſte ge— 
ſchmeidigſte, dem ſchwediſchen vollkommen 
gleich kommende, zu Gewehr, Naͤgeln und 
Schneidezeug, und anderer feinen Eiſenar⸗ 
beit dienliche Eifen, und fehr guter Etahl 
von werfverftändigen — Fabricanten, 
nach den bewieſenen vielfaͤltigen Proben, 
fann fabriciret werden; daß diefes Eiſenwerk 
ein Privilegium exclufivum hat, in Anfes 
hung der privativen Ausgrabung des Eiſen⸗ 
fteing, und Anlegung mehrerer Stahl» und 
Eifenwerfe an den Eldenftrom, in den vier 
Aemtern Doimig, Eldena, Grabow und Neu 
ſtadt, und den fünftigen Pachter oder Erb⸗ 
jinnsmann unbenommen bleiben, die vor« 
bandenen Werfe nach feinem Belieben, mit 
Blech» und Blanfhammern, Drathmühle, 
oder Gewehrfabrique, zu vermehren. 

Sollte nun ein Hütten» und werkverſtaͤndi⸗ 
ger Liebhaber ſich finden, der dieſe zum Vertrieb 
und Handel fo bequem gelegenen obbeſchrie⸗ 
benen Eifenwerfe, Gebäude und Pertinentien 
in Pacht zu nehmen, ober fich dafelbft zu 
etabliren Luſt bezeugte: So kann berfelbe 
diefe im Amte Domitz gelegene Eifenfabris 
que in Augenfchein nehmen, fich bey ber 
herzogl. mecklenb. Kammer hiefelbft melden,die 
Conditiones vernehmen, und verfichert fenn, 
daß man zu.aller möglichen Willfahrung zur 
Aufnahme und Befdrderung dieſes mecklens 
burgifchen Eiſenwerks werde geneigt ſeyn. 
Längftend mit Ausgang des Monats Novem⸗ 
ber a. c. werden inzwiſchen die fehriftlichen 
oder perfönlichen Anträge getwärtiget. Das 
tum Schwerin, den 21. Eeptember 1770. 
Art. IV. Sachen, fo verlohren oder ge- 

ftohlen worden. 

‚Am vergangenen Eonntage, als am 14. 
biefes Monats, ift in Hubertsburg ver dem 
Gafthofe, abends um 10 Uhr, ein lederner 
Mandelfack, welcher mit einer eifernen Kets 
te und Vorhängefchloß verfchen, von einem 
Wagen abgefchnitten worden. Die darin⸗ 

z nen 
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nen geivefenen Sachen, beſtehen unter an» 
dern ineinem lichtblauen mit fchmalen golde: 
nen Treffen beſetzten Kleide, woran die Cam⸗ 
merberrntnöpfe befindlid) , ein paar ſchwarze 
Sammtbeinfleider, eine Garnitur filberne 
Schnallen, weiß feidene Strümpfe, Ober⸗ 
bemden von feiner Leinewand, mit Spigen 
und PBatiftmanfchetten, Halsbinden von 
Batift, feine Schuupftücher, ıc. fo theils mit 
v. d. B. theils auch mit P. F. v. d. B. be 
zeichnet find. Wer von diefen Sachen eini» 
ge Nachricht zu geben weis, wird erſucht, 
ſolches an das Intell. Eomt. in Leipzig oder 
Adrescomtoir in Dresden gegen einen Mes 
sompeng, zu melden. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 


yet werben, oder Dienfte und Ar» 
beit fuchen. 

Eine Frauensperfon, fo vollfommen 
franzoͤſiſch fpricht, auch bereits Lectiones dar: 
innen gegeben hat, fuchet wieder bey einer 
Herrfchaft Dienfte. Sie ift allhier im Sade 
im Hofe, bey Herrn Wolfow, anzutreffen. 


Art, VII, Avertiflements. 
1) Die zu Franffurt an ber Oder auf 
den 6. Nov. a. c. einfollende Martinimeffe , 
ift bie auf den 6. Dec. a. c. ausgeſetzt wor⸗ 


den. 

2) Bon der churfürftlich fächf. neuen mo⸗ 
natiichen Zucht » und Arbeitshauglotterie, 
find Plans und Loofe beym Intell. Eomt. 
im Leipzig zu bekommen. 

3) Beym Kaufmann, Urban Gotthard 
Schletter, auf der Kloftergaffe, in feinem 
Hauſe, find Plans und Loofe von ber dresd⸗ 
ner Zucht » und Arbeitshauslotterie, wovon 
die monatliche Einlage 16 gr. ift, zu haben. 

4) Dem Franenzimmer, welches ſich gern 
nit Goldausdrefeln befchäfftigt, dienet zur 
Nachricht, wie die Davon zurückbleibende 
Seide fehr vortheilhaft als Warte zu einem 
warmen und leichten Sutter der Kleider ge 
braucht werden kanu. Diefe Watte wird zu 
Prag im Spinnhaufe gefrämpelt, und von 
einem befondern Arbeiter gummirt. Die Ko- 
ſten find fchr gering. Ein Pfund folcher Sei⸗ 
de giebt 4 Tafeln Warte, und man braucht 


r 
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6 folche Tafeln zu einen vollfommnen Sutter 
unter eine Moberonde und Mod, 
‚5) Den sten Detober ift in Hamburg, 
bie Laſt Waigen , welches 30 Scheffel, 
(wovon jeder 5312 parifer Zoll enthält ,) 
oder 264 Dresdner Gcheffel, oder 20 
leipziger Scheffel nad dem Kruſen find, 
vor z . 100 Thl.Cour.od.Conv.Gd. 


115 Th. — gr.i 
Die Laſt Korn od. * 
Rocken Er. 75 — E56 — 6 : 
—  Goerfte 53 — 60 — 223 — 
— Hafer 31— 235 — 15— 
Den 1. Detb. aber in Amſterdam, die 
Laſt Waitzen vor 140 Guld. od. Conv. Geld 
75 Thl. 20 gr. 
— Korn — 115 — 


62 — 
— Gerſte — 6 — 
— Hafer, — 3 — 34— 3° 
verkaufet worden. Zehen Laſten Getraide in 
Hamburg, werden vor eilfe in Amſterdam 
gerechnet. ni 
6) Bon der immer inftructiver und ſchoͤ⸗ 
ner werdenden Schrift: Sprengel® Hand⸗ 


werke amd Künfte in Tabellen, fortgefeßet 


von Hartwig, ift bie fechfte Sammlung dieſe 
Meſſe herausgefommen, und in den Bud)- 
läden zu haben. Es verdienet dieſes ſehr 
nutzbare und wohlfeile Buch, allgemein be: 
fannt gemacht und gelefen zu werden. 

7) Die Herren Pränumeranten, ber zu: 
Wittenberg gedruckten Philofophical Trans 
actiong, fönnen gegen Zuruͤckgabe der Schei⸗ 
ne , das 49. Vol. P. 1. beym Intel. Comt. 
in £eipzig abholen. Auch find jederzeit comples, 


‘te Eremplare dafelbft zu haben. 


8) Der dresdner deutfche Ealender in klei⸗ 
nem Tafchenformate, fauber gebunden, in 
Zutteralen auf dag Jahr 1771. & 16 ar. iſt 
im Intel. Comt. zu haben. Diefer Calen⸗ 
der enthält fchr angenehme Materien, wel⸗ 
che vielen Beyfall finden, wobey auch der, 
Profpect der dresdner Brücke nebft einer Poft- 
charte von Sachſen befindlich if. Eben 
biefer Galender wird in wenigen Wochen 
auch franzofifch zu befommen feyn. 

9) Die beliebte Anmeifung zur edlen 
Schreibefunft und die Vorſchriften Senn, 

uns 


⸗ 


Muͤnchens, ehemaligem Oberamtſecretairs 
in Dresden, woran derſelbe ſeit vielen Jah⸗ 
ren gearbeitet , haben nunmehro diejenige 
Volltommenheit erreicht, zu weicher fie von 
dem VBerfaffer haben können gebracht wer- 
den, nachdem derfelbe in dem vorigen 1769. 
Jahre der Welt durch den Tod entriffen wor⸗ 
den. Das ganze Werk beftcht in 9 gedruck⸗ 
ten halben Bogen ‚welche Anweifungen und 
Erklärungen der Schreibefunft enthalten, 
und in 45 geftochenen Kupferplatten, melche 
Vorfchriften zu Fractur und Eurrent, latei» 
nifch ſowohl als frangsfifch, zeigen. Yon 
diefen leßtern find nur wenig Abdrüce ges 
macht, und dem Publico befannt worden. 
In dem Intelligenzcomtoir liegt davon ein 
compfetes Eremplar zum Vorjeigen parat, 
welches vor allen andern big jeßo herausge⸗ 
kommenen Schriften diefer Art viel Vorzuͤg⸗ 
liches bat, insbefondere Verdienen die zu Be⸗ 
rechnung der Größe, Stärfe und Schwäche 
der Buchftabert gegebenen Grundregeln auc) 
von dem größten Kenner ihre gebührendes 
Lob. Sollte jemand fämmtliche Platten, um 
diefe Schriften befannter zu machen, fäuflich 
an fich bringen wollen, dem wird der billig: 
fie Preiß verſichert, wovon im Intell. Comt. 
weitere Anweiſung zu erhalten if. 

10) Von einem Werfe, welches den Na— 
men führen follz Auserlefene nordalbingifche 
Lufigegenden ; und welches aus Abbildungen 
derer noch nie abgebildeten anmuthigen Ge: 
genden in und um Hamburg beftchen wird, 
ift das erfie Blatt in Imperial folio For- 
mat abgedruckt. Es ift dieſes erſte Blatt die 
Ausficht auf die Alfter in Hamburg vom 
— 5 und iſt um 12 gr, im Intell. 

omt. zu haben. Es werden jede Meſſe 
wenigſtens zwey Blätter von diefen Profpr- 
eten heraus. fommen, i 

11) Es wird hiermit befannt gemacht, daß 

man noch big zu Ende des jeßtlaufenden 


Jahres anf dem rechtfchaffenen Prediger, . 


welcher laut des gedructen Avertiſſements 


diefe Michaelismeffe hat heraustommen fol- 


fen, Pränumeration, auf das Eremplar $ gr, 
annehmen werde; weil man noch nicht mit 
dem Druck bat ferfig werden ‚können. Auf 
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fünftige Neujahrsmeſſe koͤnnen die Herren 
Pränumeranten ihre Erenplare in Empfang 
nehmen. Pränumeration wird im Intel 
Comtoir angenommen, und Avertiffements 
gratis ausgegeben. 

12) Vom 13. bis ben 19. Det. a. c. find in 
Leipzig 21 Perſonen geftorben, als: 8 Er« 
wachfene und 13 Kinder. 


- Art. VIII. Anfragen. 

‚T) Welches find die beften, beſonders auf - 

Reiſen zu gebrauchenden eifernen Bettgeftelle? 

Eompendieug, leichte, und gefchwinde auf« 

zufegen und einzupacken, find die drey vor⸗ 
güglichften Stüde dabey. 

2) Was hat ein Landwirth zu fhun, um 
bem beforglichen Schaden zu begegnen, wenn 
er feinen Ackerpferden dumpfichten Hafer 
füttern muß? Man mwird einen Wirth in 
Thüringen mit Beantwortung biefer Frage 
ſehr verbinden. 

3) Bey der im letztern Blatte Art. VIII. 
2. gethanen Anfrage, nehmen noch einige 
Perfonen Antheil, worunter zweye die unter» 
fchiedenen Schriften dee Hrn. DB. felbft ges 
leſen, und dennoch nebft ben übrigen in» 
ftändigft bitten, die aufgeworfene Frage: 
Yoorinnen beftehen eigentlidy die bafedo- 
wifhen unternommenen und beabfidy» 
tigen neuen Sculverbefierungen? in 
dieſen Blättern ganz furz zu beantworten, 


Art, X, ’ 

3) Nachricht von einer neuen Er 
dung, die Steinfohlen mit großem 
Nutzen zu gebraucyen. 

Der in ganz Europa fo fihtbar zuneh⸗ 
mende Holzmangel, welcher unter andern 
Unbequemlichkeiten, die Benugung ber Berg» 
merfsprodnete erfchweret, und das Leder, 
fo mit den Ninden des Holzes gahr gemacht 
wird, vertheuert, hat einem Liebhaber ber 
Naturfunde zum Berpegungsgrunde gebie- 
net, an ber ( —— eines Mittels zu ar⸗ 
beiten, welches geſchickt waͤre, bey den Feuer⸗ 
arbeiten, und der Zubereitung des Leders, 
an die Stelle des Holzes geſetzt zu werden. 

Die Steinkohlen mit gewiſſen Vegetabi—⸗ 

299 Am 
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Jien im ficherer Berhäftnig vermiſcht, und 
nad) den Kegeln der Phyſic und Chymie an- 
gewendet, haben endlich feine Wünfche er- 
fuͤllet, und ihm fo fichere als einfache Mittel 
verfchaft, . 

ı) den Eteinfohlen die fchweflichte Gäu- 
re, bie den Gebrauch beſchwerlich, und Die 
Kohlen zum Schmelzen der Erste, befonderg 
des Eifenerzed, untüchtig macht, dergeftalt 

u benehmen, daß das Phlogiſton nicht zer- 

oͤhret, fondern nur entwickelt, und wirkſa⸗ 
mer gemacht, darneben gedachte Kohlen von 
allen unangenehmen Geruch befreyet, auch 
zu allen Feuerarbeiten tauglich, gleichwohl 
dadurch nicht theurer werden, weil die Ope 
rationes, denen er fie unterwirft, eine Men- 
ge fehr verfchiedener Producte liefern, mit 
welchen, nebft einigen Zufägen, er j 

2) alles Sohlen » Echmal- und Gattlerle: 
ber, in wenig Zeit auffchwellt, und gahr, 
auch der Näffe undurchdringlicher macht, 
als man e8 von dem im vorzüglichften Ruff 
ftchenden Leder behaupten kann; nicht we⸗ 
niger, 

4) daraus eine Materie bereitet, bie ftatt 
des gewöhnlichen Theeres und Pechg dienet, 
auch den Endzweck weit vollfommener, als 
das aus dem Holze gezogene Materiale er» 
reichet; endlich 

4) die Ueberreſte und Abgänge diefer Com: 
pofitionen, zu Erzeugung des Galpeters, 
mit beträchtlichem Nugen anwendet. 

Daß zu diefen verfchiedenen Operationen 
erforderliche Huͤlfsmittel ift au® dem Stein» 
und Pflanzenreiche zuſammen gefeßt, die da⸗ 
zu bendthigten Materialien find an den meh» 
reiten Orten in Menge, und in mwohlfeilen 
Preißen zu finden; die Anwendung ift fo 
leicht, fo einfach), und fo ficher, daß fie je 
ber mittelmäßige Kopf lernen Fann. 

Um die Vortheile diefer gemeinnügigen 
Erfindung, nur von einer Seite zu betrad)- 
ten, will man eine zu Sohlenleder beftimm- 
te Ochſenhaut zum Benfpiel nehmen. Diefe 
bedarf, nach der gewöhnlich beften, oder lütti« 
cher Methode, wenigſtens ein Jahr Zeit und 
2 a 300 Pf. Lohe, um fie aufzuſchwellen und 
sahr zu machen, und dieſe Lohe wird im 
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Mittelpreiße wohl 2 Thlr. Foften. Nach der 
neuen Methode, beträgt dag Schwellen und 
Gahrmahungsmittel faum 6 gr. oder + Theil, 
folglicdy werden bey jeder Haut ı Thlr. 18 
gr. erfparet, in welcher Proportion zugleich 
der Raum in der Werfftatt, die Mühe, das 
Arbeitslohn, die Gahrmachungszeit vermins 
bert wird. Man kann zuverläfig in ein und 
eben der Werkſtatt jährlich fechsmal Sohs 
lenleder auffchtwellen, und gahrmachen, folg« 
lich, auch fein Gapital jährlich ſechsmal ums 
fchren. Man wird weder durch die Ver: 
fchiedenbeit der Jahreszeiten, noch des Waſ⸗ 


fer, in der Arbeit geftöhret, oder aufgehals 
ten. 


Man braucht überhaupt fein Waffer, als 
zum Abpdlen und der Flußarbeit der rohen 
Häute, und gleichwohl wird alles auf 
diefe Art zubereitete Leber weit beffer, und 
dauerlafter, ale das bisher gewoͤhnliche. 


Der Erfinder hat nichts unverfucht gelaf- 
fen, noch Zeit, Mühe, und Koſtenaufwand 
gefparet, um biefe gemeinnüßliche Entde- 
ckungen zur Vollkommenheit zu bringen. Er 
hat ferner die zu den Operationen ndthigen 
Utenfilien angefchafft, um deſto gefchichter zu 
feyn, den Liebhabern bie ganze Manipulas 
tion theoretifch und practifch lehren zu koͤn⸗ 
nen, und er ift zugleich erboͤthig authentifche 
Proben von Gohlenleber (al8 woran am 
meiften gelegen ift) auf Verlangen zu übers 
ſchicken. Sobald man über die Bedinguns 
gen, auch eine dem Werthe und Nusen der 
Erfindung einigermaßen angemeffene Remus 
neration übereinfommen fann , wird es 
nichts weiter bedürfen, als jemand an den 
Drt feines Aufenthalts abzufenden, um ber 
ganzen Operation, die nicht über 4 Wochen 
dauert, beygumwohnen: ferner, burd) uns 
partheyifche Sachverftändige entfcheiden zu 
laffen, ob ber Erfinder fein Engagement er: 
füllet habe; nicht weniger wegen ber in dies 
fem Sal, richtig und promt auszuzahlenden 
Memuneration billige Sicherheit zu geben. 
Bey dem Herrn D. und Prof. Schreber zu 
Leipzig ift hiervon das nähere zu erfragen, 
an welchen bie birßfalfigen Briefe poſtfrey 

einge 


v⸗ 


eingeſendet werden muͤſſen auſſerdem ſelbi⸗ 
ge unbeantwortet bleiben. 


2) Verſuche, von nutzbarer Anwen⸗ 

dung des verdorbenen Obſtes. 

Vor einigen Jahren, da ſo zeitige Froͤſte 
kamen, daß alles auf den Baͤumen haͤngen⸗ 
de Obſt erfror, that ich einen Verſuch, 
nach dem was ich gehoͤrt, Brandewein da— 
von brennen. Ich lieg Aepfel und Pflau- 
men auflefen, fchüuttelte fie nad) und nach in eis 
nen hilgernenTrog, lich es mit einer hoͤlzernen 
Etampfe entzwey ftoßen, that es in Gefäße, 
goß etwas Waffer zu, und fo fieng es an zu fer: 
mientiren; als dieß vorbey, brachte ich «8 
durch Zugichung einer Portion Bierhefen in 
eine 2te Öährung, und hiervon befam ich den 
fchöniten Brandewein, zwar nicht fo viel, 
aber beffern, als von Kornfchrot, denn die 
gerfioßenen Kerne gaben ihm einen Geſchmack 
tie Derfico, und man bezahlte die Kanne 
mit 4 gr. welche damalen nur 2 gr. 6 pf. 
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galt. In den hanndverifhen Benträgen 
von Ao. 1761. p. 764. wird angezeigt, mie 
man ein gutes Bier davon machen koͤnne. 
Man nimmt allee anbruͤchige und verfaulte 
Obſt, fehneidet es in Stücken, thut es in ei— 
nen Keffel mit Waſſer, To viel ndthig if, 
und z Hopfen, focht e8 13 Stunden, feihet 
es ab, giebt ihm Hefen, wie andern Biere, 
laͤßt es gähren, und füllet e8 auf Bonteilken : 
Die gemeinen Leute machen einem Trank 
hiervon, den fie Lauer nennen, indem fie 
auf geftampfte Acpfel und Birnen falt Waf: 
fer gießen, 24 Stunden ftehen laffen, ab» 
feipen, und alfo trinfen; noch andere neh» 
men Pflaumen mit dazu, ſtampfen «8 aud), 
gießen warm Waffer darauf, doch nicht for 
chend, laſſen e8 ſtehen, da’ es denn von felbft 
fermentirt, alsdenn füllen fie es auf Bou⸗ 
teillen. ‚Diefer Tranf gleicht einem Wein, und 
zuletzt kann man auch einen fchönen fcharfen 
Efig davon machen. 

Rammelt, 


Art. XI. Zeipziger Beld / Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 








Amfterdam in Banc. -_ 1 1408 
Detto in Curr. .. | 1344 
Hamburg in Banc, = 141 
Augfpurg in Curr, = 99 
Wien in Cut. =» = | 994 
Paris - - 76 
London per ı. Pf. Sterl, ]3:13:4 


. Louisbl, - 


Duc, Ungl. w, 2thl. 1891.] — 2 
Bres, - - . I — 2 
Ordinaire Du. »- - — 1 
Due. Alm, - - — 
Louisd'or Almarco — — 
Souveraind'ort — | 8:64 


den 12, October 1770, 


140thl. 18 gl. thun in Amft. in Bo. roothl. 


134 thl. 6 gl. Curr. Ioo thl. 
z4ıthl. «gl. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. ⸗·gl. in Augſpurg — 
99 thl. 1291. ⸗ in Wien 100 thl. 
76 thl. ⸗gl. ⸗ in Paris 100 thl. 


1 35 Sterl. thut ⸗ 5thl. 18 gl. 3pf. 


Sorten fo gegen neu ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen, 
— 100 


thl. Louisbl. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 102 thl. » gl, 
100 thl. Brefl. Duc. » 102 thl. » gl. 
100 thl. ord. Duc. .„ 101 thl. - gl. 
ı Mf. Duc, Gold gilt 
1 Mf. Louisd’or Gold gilt 


ı Souverain gilt ⸗ 


8 thl. 6 gl. 3 pf- 


Sorten fo verlieren. 


Louisd’or &5 thl. — 153 ıoıthl. 6 gl. Louisd'or 100 thl. 
Doppien &5 thl. — Doppien thun 

Carld’or 264 thl. — 24 102 thl. 12 gl. Carld’or :» 100 thl. 
Schild or ä64thl. — 25 102 thl. 12 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
Maxd’or à 4 thl. — 24 1o2thl. 18 gl. Maxd’or » 100 thl. 
LaubThal, 4&t. einCarld’or]| — si 102 thl. ı2 gl. an Paubthl. » 100 thl.- 
Saechl. Conrent. Geld _ 2 202 thl. » gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 1oo thl. 
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1) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
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Städte, |F3madt nach jedem andern Weijen. Rocken. Set. — Monats⸗ 
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TTIREN. gr. gr. Kel.'gr. |Rel, 
Altenburg | re]2Viertl. 3 Meb. ZEHME. 3_|ı9| 2 
Dresden 55 oder 1 Scheffel 3 |ı2 3_ ol ı_ 
Goͤrlitz TI ober r TScheffe — ‚20 T 319 2|z 
Fangenfalza 2a} oder 247 Scheel _ 31 2 | I 
Lucau 53 oder 3 Scheffl cu ‚16 KIENKIEN 
Magdeburg . oder ı Scheffel 15 Meg. — IEC ER lt 
Mordhanfen | ı.| oder 24% Echeffel | 3 161 ENTER 
Man Im ober 3 Ccheffel 3 22: | _3_|20 
Ya | m __ ober 44 Strich | 2 193 m 
Torgau —— oder ı Scheffel 2 212 ERTIEN ı|\yi— Zen 13 3 Dt. 
irtendag | vl oder 2 Scheffel__ | 7* 2 18|8|14; "Sb. 13 d. 13 Det. 
Zwickau gs oder 4 Sheffil !4 6 4 8 Dura: 16 Dt. 








Don diefen Blättern wird alle yird alle Sonnabende im giefinen Antel. Tomt ein Stiid ausgegeben. Auf ein gan · 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Heften des Nahrungsftande, 
Sonnabends, den 27. Detober 177% 


Art, I. 
Sortfezung der inNo. 446. abgebrocdye- 
nen, in demmarggrafthum Gber- 
laufig publicirten Schulordnung. 


%. 8. 

(Fi fol der Prediger, zu feiner eige- 
nen Legitimation, und zum Nutzen fünf 
tiger Zeiten, wenigſtens alle Duartale, von 
- dem Zuftande der Schulen, den Collatoren, 
oder Gerichtöherrfchaften,, fchriftliche Nach: 

richt zu. den Edhulacten zu geben, fchuldi 
fenn. Sin diefer Nachricht aber zugleich auf- 
richtig und ohne Verhalten das Bezeigen 
der Schulmeifter, Schulhalter und Kinder; 
kehrer bemerken, ingleichen, wo deren Leben 
fehlerhaft, oder ärgerlich, ſolches auch auf 
ſer der Zeit diefer Anzeige melden, damit dag 
Yergerniß fofort, nach Befchaffenheit auch, 
da noͤthig, mit balbiger Abfeßung derfelben, 
gehoben und aus dem Wege geräumet werde. 
Sollten aber die Schulmeifter, durch Krank: 
beiten, oder durch eine nothwendige Abwe⸗ 
fenheit, weshalb fie ſich vorhero bey dem 
"Prediger zu melden und Urlaub zu nehmen 
haben, die Schulftunden abzuwarten, auf 
einige Tage gehindert werden; Go follen 
Prediger, wenn nicht ein Adjuvant bey der 
Schule ift, des Tages eine oder zwey Stuns 


den die Kinder in der Schule, wenigſtens 
im Chriftenthum, zu unterrichten, verbun- 
den feyn. Ben längerer Fortdauer aber den 
Kollatoren davon Ersfnung thun, bamit vor 
die Schule ohne Anftand auf andere Weife 
geforget werden koͤnne, tie denn auch in 
obiger Duartalnachricht, twegen derer nöthi- 
gen Bücher fowohl vor den Schulmeifter, 
als Kinder, das Erforberlidye dem Collatori 
jedesmal zu eroffnen ift. 
$. 9. Wie nun alles vorhergehende bie 
Schulen auf dem ande betrift; Alfo fol we⸗ 
gen der deutfchen und Mägbdleinfchulen in 
den Stäbten die erforderliche Gorge, ratio- 
ne ber Aufficht, welche gemwiffen regulirten 
Inſpectionen übergeben ift, getragen, und 
es ebenfalls dahin eingerichtet werden, daß 
folche, über dag bisherige, von ben Predi⸗ 
gern fleißig befuchet, und von dem Befinden, 
zur Schulinfpection , an die Näthe, die Re- 
lationes behodrig abgegeben, und den Män: 
gelm jederzeit abgeholfen werde. 
. 10. Gleichwie nun hiernaͤchſt zu ſaͤmmt⸗ 
lichen Predigern das zuverſichtliche Vertrauen 
zu faßen iſt, daß ſelbige die Fuͤrſorge vor den 
Unterricht der Jugend, und die gehörige 
Aufſicht darauf, als welches zu den mwichtig« 
ften und vornehmften Pflichten des Predigts 
Rrr amts 
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amts mit gehöret, mit aller Bereitwilligfeit 

übernehmen werden; As ift, woferne den— 

noch das Gegentheil fich, wider Verhoffen, 

äuffern folite, dieſerhalb an die gehoͤrigen 

Inſtantien das Erforderliche, zu deren nach» 

druͤcklichen Anhaltung gelangen zu laffen. 
Caput III, 

Don den Pflichten der Litern, Vor— 
minder, Anverwandten und Dienjt- 
herren, weldye vor die Kinder, 
wegen der Schulbeſuchung, 
Sorge tragen follen. 
$. 1. Eltern, Vormuͤndere, ober, wo 
dergleichen mangeln, welches fodann gemeis 
niglich gefchiehet, wenn unmuͤndige Waifen 
ganz nichts im Vermögen haben, die nähe: 
fien Anverwandten, find fchuldig, ſowohl 
ihre eigene, als die, ihrer Pflege anvertrau— 
ten Kinder, wo nicht eher, doc, von dem 
. Sünften Jahre ihres Alter an, in bie 


Echule zu ſchicken, und fie wenigftens bis. 


in das Zwölfte, Dreyzednte Jahr, zur 
Schule anzuhalten, und den deshalb an fie 
zu befchehenden Andeutungen Gehorſam zu 
Teiften, und fich ſowohl hierinnen, als fon- 
fien, nad) dem zu richten, was unten im 
Veen Gapitel verjehen. 

$. 2. Beſonders haben Bormündere davor 
zu forgen, daß bey Erbfonderungen nad) der 
Eltern Tode, oder, wenn ber Vater flirbet, 
und fich die Wittwe mit den Kindern fepari- 
ret, wenn dag Erziehungsgeld vor die Kin» 
der auggefeßet- wird, auf das ndthige Schul⸗ 
geld das Abſehen mit genommen werde, 
morauf auch diejenigen, welche Sonderun⸗ 
gen fertigen, allemal das Augenmerf mit 
zu richten haben. 

‚3. Wenn Eltern in gänzlichem Unver; 
mögen fich befinden, oder die Vormündere 
1c. gründlich darthun können, daß bie ihrer 
Pflege anvertrauten Kinder, auffer aller eis 
genen, oder freundfchaftlichen Hülfe fich bes 
finden; So ift folches bey der Herrfchaft, 
Gerichts- und Stadtobrigkeit in Zeiten zu 
melden, und um die unumgänglidy ndthige 
Aßiſtenz zu bitten, bamit die Beranftaltung zu 
dem ndthigen Schulgehen in Zeiten getroffen 
werben koͤnne. 


EG 


$. 4. Die Kinder, welche in die Schule 
geben, find zu fleißiger und ordentlicher Be: 
fuchung der Beftinnmeen Schulftunden anzu: 
halten, wenn ben denfelben Hinderniffe fol 
cher Beſuchung vorfallen, und felbige lan» 
ger nicht, als einen oder zwey Tage 
dauern, folches bey, dem Prediger, als 
Schulinſpector, zu melden, damit die Kin» 
ber nicht eigenmächtig, oder ohne genugfa- 
me Urfache, aus der Echule bleiben, mie 
denn, bey ſolchem auf wenig Tage beſche—⸗ 
benden Außenbleiben, nichts deftordeniger 
dag ganze Schulgeld von der Woche dem 


Schulmeiſter, Schulbalter, oder Kinderleh— 


rer, zu bezahlen. 
(Die Fortfeßung folge künftig.) 

Art. 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden. 

1) Es ift eine mit Yandfchaften gemalte 
Jagdchaiſe mit halbem Verdeck, fo auch zu: 
rücgeleget werden kann, mit eifernen Axen 
und eifernen Zierarten forne und hinten, inn⸗ 
wendig mit rothen Plüfch auggefchlagen, 
nebft zwey Deifteln, zu ein und zwey Pferden, 
und Lenkleine, ingleichen ein paar mit Mefs 
fing befchlagene Pferdegefchirre zu verkau⸗ 
fen. Ben dem am Thomaskirchhof im Lind: 
wurm mwohnenden Notario, Johann Gotts 
fried Schulzen, Finnen die Liebhaber nähere 
Nachricht erlangen. - 

2) Es ift allbier ein ſchoͤner, und nach ber 
neueften Faßon gebaueter Stadtwagen um 
billigen Preiß zu verfaufen. Der Kaften ift 
auswendig mit gutem fchruargen Leder befchl 
gen, mit hübfch gefchnisten und mit Duca 


tengold vergoldeten keiften, mit drey Glä- - 


fern, doch fo eingerichtet, daß man an jeder 
ber zwey Seiten auch ein Glas einfegen kann: 
inwendig ift der Kaften mit carmoifin ge 
blümten feinen Plüfchfammet ausgefchlagen, 
mit feidenen VBorhängen, Duaften und Rip 
fen. Das Untergeftell, welches zinnober- 
roth angeftrichen, ift mit zierlich geſchnitzten 
Schweifungen, die auch ftarf mit Ducatengold 
vergoldet find, nach dem neueften Geſchmack 
und dauerhaft gearbeitet: mit meßinge- 
nen Knoͤpfen und dergleichen ſchoͤn gearbeis 
teten Schnallen ; uͤberdieß mit Vorder - und 

Hinten 
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Hinterbod; alles in gutem Stande. Die 
Fiebhaber haben fich, um weitere Anzeige 
zu erhalten, an bag Intelligenzcomtoix 
zu wenden. 

3) Es wird ein noch brauchbares Billard 
nebft Zubehoͤr, zu kaufen gefucht. Jm Int. 
Gomt. erfährt man weitere Anweiſung. 

Art. III. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten 

1) Auf nachſtlommende Oſtern 1771 iſt 
in der Reichsſtraße, in einem bequemen Hauſe 
zwey Treppen hod), ein Logis zu vermierhen 
und zwar vorne heraus, beftehend aus 3 Stu 
ben, und einem daran floßenden geraumi⸗ 
gen Alkoven, auf der Seite 2 Stuben nebft 
einem Altoven und 2 Kammern, nebft Küche 


und Speifefammer auch Holzraum und Guß⸗ 


ftein dabey, alles in einem Befchluß, wobey 
auch. ein Keller; iſt dieſes nicht hinlaͤng⸗ 
lic) , fo können außer dem Befchluß noch 
ı oder 2 Kammern gegeben werden. Wei⸗ 
tere Anzeige davon ift in dem Intell. Conit. 
ju erfahren. 
2) Auf fünftige Oſtern 1771. find allbier 
in einem wohlgelegenen Haufe in der Burg: 
firafje, gegen den Thomastirchhof zu, zwey 
Logis im Hofe, von ref. zwey und drey Stu⸗ 
ben, benebft Küchen und Zubehoͤr, zu ver» 
miethen. Wo? ertheilt das Intell. Eonıt. 
weitere Nachricht. TERRE 
- 3) Beym Kaufmann Barth Senior, in ſei⸗ 
nem Haufe auf dem nenen Neumarfte, ber 
Zenerfugel gegen über, ift auf kommende 
Dftern 1771. die ganze erfte Etage zu der: 
miethen. Nähere Auskunft ift bey ihm ſelbſt 
zu erhalten. 
Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
yet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

1) Es wird ein gefchichted Subjectum, fo 
bereits in Nemtern geweſen und allda ale 
Gopifte oder Schreiber gebraucht worden, 
an einen Dre ohnweit Leipzig, geſuchet. eh: 
rere-Nachricht giebt das Intell. Comt. 

2) Ein Menſch gegen 30 Jahr, von gu⸗ 
ter Familie, welcher gut fchreiben und rech⸗ 
nen fann, ſuchet in einer Rechnungsexpe⸗ 
dicion einem Amte, Accis-Geleits-Zollein⸗ 
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nahme oder einer Poſtexpedition in Dienfte 
zu fommen. . Auch ift felbiger im Briffchrei- 
ben wohl erfahren, und weil felbiger bereits 
in verfehiedenen dergleichen Dienften gewe— 
fen, fo hat er dießfalls gute Atteſtate aufzus 
weiſen. Seinen Aufenthalt erfährt man im 


Intell. Eonıt. 


Art, VII. Avertiflements. 

I) Denjenigen, die Pfirfchen an ihren Baus 
men haben, fo noch hart und nicht ganz reif 
find, dienet zum guten Unterrichte, daß, wenn 
dergleichen Pfirſchen nur einen Augenbli in 
recht fiedendes Waffır gehalten werden, fie 
nach der Abtrocknung in einer Furzen Zeit eis 
nen überaus guten Geſchmack befommen. 

2) Don der oberlaufiger Landeslotterie 
ift ein Billet von den 3 Nunmern 21025. 
21026. 21027. verlöhren gegangen. Da 
diesfalls bereits Verfügungen getroffen wor⸗ 
den, daß die darauf gefallenen Gewinnfte an 
niemand anders, als den wahren Eigenthä: 
mer verabfolget werden; als wird ſolches 
hierdurch befannt gemacht, damit gedach— 
te8 Loog niemand an fich faufen moge. 

3) Da Ihro, der Kaiferin Königin Mas 
jefi4e die Erlaubniß zu ertheilen allergnd- 
digft geruhet haben, daß in Wien, zum Flor 
der Künfte und gemeinnüßigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, ein Comtoir, das hiervon den Namen 
führen wird, errichtet werden mdge; fo 
hat man folches, tie durch ein eigenes 
Avertiffement , alfo auch in dieſen Blaͤt— 
tern dem Publifum bekannt zu machen nicht 
ermangeln wollen. Man wird in folchen 
nicht nur Gelegenheit haben, allerhand In— 
firumente, Mafchinen, Modelle, Kiffe, Zeich— 
nungen u. d. g. zu befchen, zu erfaufen, 
oder nachBelichen zu beftellen ; fondernKünft- 
ler, Zabrifanten und kuͤnſtliche Handwerker 
koͤnnen auch dafelbft Mufter von ihren ver: 
fertigten Arbeiten und Kunftftücken aufitel 
len. Zum Behuf deffen wird in diefem privi⸗ 
legirtenComtoir alle Montage eine periodifche, 
einen Bogen ftarfe Schrift, unter dem Tittel: 
RB. R: allergnädigft privilegirte Re⸗ 
alzeitung der Wiſſenſchaften / Rünfte 
und der Commercien, ausgegeben wer: 
den. Die vornehmſten Artikel ee 
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fächlich in folgenden beftehen: Erſtlich wer⸗ 
den alle in dem Comteir vorhandene Inſtru⸗ 
mente, Mafchinen, Modelle, u. d. g. mit 
ihren Erklaͤrungen und nuͤtzlichen Gebrauch 
bekannt gemacht werden. Zweytens werden 
neue — und Entdeckungen in den 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, beſonders aber 
Diejenigen, welche in das Commerz, die Mas 
nufacturen, ben Bergbau, die Mechanif, 
Dhnfif, Chymie, Haus: und Landwirthſchaft 
u. f. mw. einfchlagen, und drittens verfchies 
dene ſowohl von inn⸗ als ausländifchen ge- 
Ichrten Gefellfchaften publicirte Preiffchrif- 


ten, fammt denen neu aufgegebenen Preißfra⸗ 


— mitgetheilt werden. Viertens wird die 
ufmunterung zum Fleiſſe und zu Erlangung 
größerer Geſchicklichkeit der Nationalkuͤnſt⸗ 
ler dadurch nicht wenig befoͤrdert, wenn die 
Namen derjenigen Maͤnner, ſo ſich in jeder 
Art des Fleißes und der Geſchicklichkeit be— 
ſonders herfuͤrgethan, und ihre angefangene 
und vollendete Werke angezeiget werden. 
Fuͤnftens liefert man einen kurzen Auszug 
neuer Verordnungen, den Innhalt neu her⸗ 
ausgekommener und die Verzeichniſſe verbo- 
tener Bücher. Sechſtens zur Bequrmlichfeit 
und Nußen derjenigen, die bey einem hoͤchſt⸗ 
preißlichen Reihshofrath einige Gefchäfte zu 
beforgen haben, wird man alle bafelbit er- 
gangene Concluſa einfchalten. Giebenteng 
werden auch die Namen der f. f. Kam 
merherren, welche die wöchentliche Aufivar- 
tung bey beyden f. k. Majeſtaͤten haben, an» 
gegeben. Achtens werben jun Vortheile der 
Handlung alle zu Trieft ſowohl anfommen- 
be und abgehende, als auch zu erwartende 
Schiffe, deren Ladung, und Neunteng jun 
Nugen ber Privathanshaltungen, die Preife 
aller Bictualien und des Getraides nach al 
Ien Sorten bengefüget werden. Zehntens 
wird man fich beftreben eine genaue Beſchrei⸗ 
bung ber berühniteften Merkwürdigkeiten der 
k. k. Reſidenzſtadt Wien, von den Gebäu- 
den, Galerien, Bibliothefen, Naturalien 
und Kunſtcabinetten u. db. gl. nad) und nady 
ju liefern. Eilftens wird den Liebhabern 
ber Schaubühne durch dieſes Blatt ein woͤ⸗ 
chentliches Verzeichniß fo wohl der Stuͤcke, 


00 


or 
deren Verfaſſer und oͤfters auch der Perſo⸗ 


nen, fo es aufgeführet und den Benfall des 
Publifums erhalten, gegeben werden. An 


Bearbeitung des Stofs diefer gemeinnüßis . . 


gen Schrift werden verfchiedene anfehnliche 
und gelchrte Männer Theil nehmen, und 
man wird aud) fremden, hieher gehörigen 
Arbeiten, Daferne fe dafiger Staatsverfaſſung 
nicht zumider, mit Vergnügen entgegen ſe⸗ 
ben, nur muͤſſen diefe letztern poſtfrey on 
das Faiferl. koönigl. privilegirte Comtoir der 
Künfte und „gemeinnügigen MWiffenfchaften 
überfchicht werden. Daͤs Comtoir wird den 


2. Nov. d. J. eröfnet, und die Realzeiting 


ben 5. Nov. d. J. zum erſtenmale, auf gu⸗ 
tem Papier, mit ſaubern Druck in Med. 8. 
ausgegeben werden. In Wien wendet man 
fich an den Buchhändler, Herrn Kurzboöck; 
Auswärtige, denen e8 durch das kaiſ. fonigl. 
Dberpoftamt franco überfchicht wird, zahlen 
jährlich 6 fl. Einzeln koſtet jedes Stuͤck 7 
fr. Auch diejenigen, fo gern in dem neuen 


Jahre auf diefe Realzeitung pränumeriren - 


wollten, können folche für die Pränumera- 
tion auf ben Monat Nov. und Dec. vor 40 
fr. erhalten. Liebhaber fdnnen ſich dies— 
falls an die Zeitungserpedition in Leipzig 
menden. 


4) Zur Beantwortung ber Anfrage, we⸗ 


gen der befonderen Mürmer, telche in ber 
Dberlaufiß dag Heu zerfreffen, nach dem 45- 
intelligenzblatt Art. VIII pag. 430. a. c. 
wird folgendes befannt gemadht: Da man 
mit dem creußburger Düngefalge, wovon der 
Gentner 2 Thlr. in Leipzig bey Johann Be: 
nedict Belger zu haben ift, verfchiebene Ver⸗ 
fuche gemachet, und befunden, daß felbiges 
Regepwuͤrmer, Schneden, und anderes Un⸗ 
gegiefer gänzlich vertilget; fo hoffet man, 
daß ſolches auch die, das Heu zernagenden 


Mürmer vertreiben werde, wenn dieſes Salz 


ſchichtweiſe auf das Heu geſtreuet wird. 
Ob man dabonviel ober wenig nehmen muͤſ⸗ 
ſe, wird einem jeden Landwirthe die Anwen⸗ 
dung lehren. Der Gebrauch bleibet hierbey 
noch uͤbrig, da das Duͤngeſalz vom Heu 
ausgeſchuͤttelt wird, und auf die Wieſen mit 
beſonderm Nutzen zu gebrauchen iſt. Die 

ohnent- 
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ohnentgeltſich adzuforbernde gedruckte Nach- 


richt wird mehrere Anweifung geben. 
5) Bon 20. big den 26. Det. a. c. find in 


Leipzig 23. Perfonen geftorben, als: 9 Er» 


mwachfene und 14 Rinder. 
Art. IX. Zu verFanfende Bücher. 

1) Im Intel. Eomt. ift die kurze Antvei- 
fung, die Nechtsgelahrheit auf liniverfitäten 
ju erlernen, auf hochfürftlihe Verordnung 
von der Zuriftenfacultät der Univerfität Er: 
langen, zu haben. 


Art. X. 

Verzeichniß der Dorlefungen auf der 
llniverfität zu Leipzig, wie foldye 
in der Michaelismeſſe 1770. ange⸗ 
fchlagen worden. | 

Anton, C. G M. 
3. Ueber die Pſalmen, um ı Uhr, 4 Tage- 
2. — Virgils Aeneide, um 2 Uhr, 2 
Tage. 

3. Uebungen im der lateinifcher® Sprache, 

um 4 Uhr, 2 Tage. 
Apel, 5.5. J.D. 1. 

1. Das Kirchenrecht, nach dem Heinec- 
cius, um y Uhr, 4 Tage. 

2. Das romifchdeutfche Necht, über dem 
Struv, um 10 Uhr, 4 Tage. 

3. Ein Difputatorium, ung Uhr, 2 Tage. 

Bahrdt, J. 5. D. Th. et Pr, O. 

1. Die Homiletik, nach feinem Lehrbuche, 
um 10 Uhr, 4 Tage, publ. 

2. Die Dogmatif, um 11 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Catechetif, um 5 Uhr, Dimftags 
und Donnerflags. 

Bauer, 5. G. D.1. er Pr. O. 

1. Ein inriftifches Eraminatorium,- nad) 
dem Wernher, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. Den gerichtlichen Proceß, über den 
Griebner, um 10 Uhr, 4 Tage. 

3. Das Lehnrecht, über den Siegel, um 
2 Uhr, 4 Tage. s 

4: Das Privatrecht, über Hommelg Scele- 
ton juris, um 3 Uhr, 4 Tage, publ. 

Bel, €.9.D. I. et Poef. Pr, O. Decanus Ph. 

1. Die neuere Bhilofophie, über den Batı- 
meiſter, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Statiftif des deutſchen Reichs, um 
30 Uhr, 4 Tage. 
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3. Die deutſche Reichsgeſchichte, über den 
* Mafcov, um 3 Uhr, 4 Tage. 
4. Bon den lateinifchyen und griechifchen 
Autoren, um 5 Uhr, 4 Tage, publ. 
5. Ein Difputatorium; um 2 Uhr, 2Tage. 
Sbme, J. G. Prof. O, 
1. Die deutfc)e Neichshiftorie, über den 
Pürter, um 10 Uhr, 4 Tage, publ. 
2. Die europdifche Staatenhiftorie, nach 
dem Achenwall, um ız Uhr, 6 Täge. 
3. Das Staatsrecht des deutfchen Reichs, 
„um 2 Uhr, 4 Tage, 
er, G. Ty.D. I. 
I. Den gerichtlichen -Procef, über beit 
Griebner, um $ Uhr, 4 Tage. 
2. Das Staatsrecht des deutfchen Neichg, 
über den Schmauß, um 8 Uhr, 2 Tage- 
Borz, G. 5. Prof. O. 
1. Die reine Mathematik, uͤber den Wolf, 
um ro Uhr, 4 Tage. 
2. Die Unfangsgründe der Arithmerif und 
Geometrie, nad) dem Kaͤſtner, um 3 Uhr, 
4 Tage, publ, 
3. Die angewandte Mathematif, über den 
Wolf, um 4 Uhr, 4 Tage: 
4. Sähret fort in der Trigonometrie, um 
ır Uhr, 2 Tage- 
5. Die Algebra, um 3 Uhr, 2 Tage. 
Bofe, E. G. D.M. er Pr. O. 
I. Die Anatomie, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. * Phyſiologie, um z Uhr, 4 Tage, 


publ. 

3. Die Pathologie, um 3 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Myologie, um-8 Uhr, 2 Tage. _ 

5. Ein Eraminatorium. und Difputatori« 
um, über medicinifche Sachen, um 11 
Uhr, 2 Tage. 

Boſſek, J. ©. Prof. E. 

1. Ein Gurforium, über die Palmen und 
den Hiob, um 10 Uhr, 4 Tage: 

2. Die Anfangsgründe der Bebräifchen 
Sprache, um » Uhr, 4 Tage. 

3. Ein Analyticum, über den Prediger 
Salomons, un 4 Uhr, 4 Tage. 

4. Ein Gurforium, über die Bücher ber 
Könige, um 5 Uhr, 4 Tage. 

5. Deu hebräifchen Syntax, um 10 Uhr, 
2 Tage, publ. 
tr 3 
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reuning, C. 5. D. T.er. Pr. O. 
— natuͤrliche Recht, uach ſeinem 

Handbuche, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Das Sürchenrecht, nad) dem Engau, 
um 9 Uhr 6 Tage. 

3. Die Pandeften, über den Heineccius, 
um i0 Uhr, 6 Tage, und um 4 Uhr, 4 
Tage. a: 

4. Die Inſtitutionen, nach dem Heineccius, 
um ı1 Uhr, 6 Tage. 

5. Die Nechtsgefchichte, nach bem Bach 
um 2 Uhr, 4 Tage. 

6. Den gerichtlichen Proceß, um 3 Uhr, 
4 Tage, — 

7. Ueber ort Böhmer, de adtionibus, um 

Uhr, 4 Tage. 

8. Du peinliche Recht, nach dem Gärt- 

ner, um 8 Uhr, 2 Tage, und um2 Uhr, 


Mittw. 
Burſcher, J. F. D. Th, et Prof. 0, 
* 8 , privatiſſime, um 
9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Univerſalhiſtorie, über den Freyer, 
um zo Uhr, 4 Tage. . 
3. Die Kirchenhiftorie, über den Rechen⸗ 
berg, um ı Uhr, 4 Tage. 
4. Die Patriftif, um 4 Uhr, 4 Tage, publ. 
5. Ueber den Globum caeleftem et terre- 
ſtrem, privatiffime, um 9 Uhr, 2 Tage. 
6. Die philofophifcye Hiſtorie, um ı Uhr, 
2 Tage, geyg Dt 
mann, J. A. D. J. 
— Das onnſchdeutſche Recht, uͤber den 
Struv, um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber den ar der Inſtitutionen, um 
o Uhr, 4 Tage, ä 
3. Die nee nad) bem Boͤhmer, um 
11 und 3 Uhr, 4 Tage, 
4. Die Rechtshiſtorie, nach dem Bach, um 
ı Uhr, 4 Tage. 
5. Das Lehnrecht, nach dem Wolf, um 10 
und 3 Uhr, 2 Tage, _ 
6. Das Wechſelrecht, über den Selchow, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 
7. Ein Eraminatorium, über bie Inſtitu⸗ 
tionen, —— 2 Tage. 
lodius, C. A. Prof, O, 
. 1. Privapiffims, von 7— 11 Uhr, 4 Tage. 
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2. Ueber den Salluft, um 1 Uhr, 4 Tage, 


publice, 

3. Litterarifchpoerifche Vorlefungen, über 
ben Batteux, nach Ramlers Ueberſetzung, 
um 8 und 2 Uhr, 2 Tage. 

4. Die Moral, um 9 Uhr, 2 Tage. 

5. Ueber dag zte und gte Buch ber hora⸗ 

„ sifchen Oben, um rı Uhr, 2 Tage. 

6. Ein praftifches Kollegium zur Bildung 
des lateinifchen Stile, um 3 Uhr, 2 Tage. 

Erufius, €. A. D. Th. et Pr, Prim. 

s. Die Logik, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Dogmatif, um 9 Uhr, 4 Tage. 

3, Ueber die Pfalmen, um zı Uhr, 4 Tas 
ge, publ, 

4. Die Hermenevtif, um 2 Uhr, 4 Tage. 

5. Die Phyſik, um 3 Uhr, 4 Tage. 

6. Die Metaphyſik, um 8 Uhr, 2. Tage. 


7. Die praftifche Homilerif, um 9 Uhr, ° 


2 Lage. 


8. Wider die Profanisät, um 1ꝛ Uhr,2 Tas 


98, publ. 

9, Einen kurzen Begrif der Theologie, nach 
feinem Buche, Plan des Reichs Gottes, 
um 2 Uhr, 2 Tage. 

10. Ein Difpntatorium, um 4 Uhr, Mont. 
und Donnerft. 
Dathe, J. A. D. Th, et Pr. LL.O, 

1. Ein Eurforium, über das Ste Buch Mos 
fe und den Jofua, um 3 Uhr, 4 Tas 
ge, publ, 

2, Ueber ben Jeremias, um 9 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Anfangsgründe der fprifchen Epra- 
che, nad) dem Michaelis, um 9 Uhr, 
2 Tage. 

Dreßde, F. W. M. 

1. Ueber die hebraͤiſche und chaldaͤiſche Ac- 

centuation, und die Maſſora, um 4Uhr, 


Tage. 
2. Ein Eurforium über bie mofaifchen Buͤ⸗ 


cher, um 6 Uhr, 4 Tage. 
3. Die hebräifchen Alterthuͤmer, nach dem 
fen, um 4 Uhr, 2 Tage. 
4. Ueber den Brief an die Hebrder, um 
5 Uhr, 2 Tage. 
Ebert, E. T. M. 
1. Die natürliche Theologie, über den Er: 
nefti, um 8 Uhr, 4 Tage. 
’ 2. Die 


’ wu 
2. Die reine Mathemathif, um 9 Uhr, 


4 Tage. 
3. Ueber die altteſtamentlichen Beweisſpruͤ⸗ 
che, philologiſch, um 9 Uhr, 2 Tage. 
4. Ein Difputatorium, um 1 Uhr, 2 Tage. 
Eck, J. G. Prof. E. 
1. Eine litterariſchkritiſche Geſchichte der 
Poeſie, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Gelehrtenhiſtorie, um 3 Hhr, 4Tage. 
3. Ueber einigeKomddien des Plantus, um 
7 Uhr, 2 Tage, publ. 
4. Uebungen im deutfchen Stil, um 2 Uhr, 
2 Tage. 
5. Ueber den neneften Zuftand der Wiffen- 
fchaften, um 5 Uhr, 2 Tage. 
Einert, C. G. M. 
1. Die Inſtitutionen nach dem Heineccius, 
um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Gefchichte des romiſchen Nechts, 
über den Bach, um 3 Uhr, 4 Tage. 
3. Ein Difputatorium, um sollhr, 2 Tage. 
4. Ein Eraminatorium über die Inſtitu— 
tionen, un ı Uhr, 2 Tage. 
Erneſti, J. A. D. Th. et Prof, O, 
1. Die Archäologie, nach feinem Handbu: 
che, um zı Uhr, 4 Tage. 
2. Die Kirchenbiftorie, über den Rechen 
berg, um 2 Uhr, 4 Tage, publ, 
3. Die Hermenentif, um 8 Uhr, 4 Tage. 
4. Den Reſt der Dogmatik, um 8 Uhr, 


2 Tage. 
Erneſti, 3. W. Prof, O. 
1. Die Logik, um 3 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber die Meden im Living, um 4 Uhr, 
4 Tage, publ. 
3. Uebungen im lateinifchen Stil, um 
5 Uhr, 4 Tage. 
4. Ueber Plinii Panegyricum, um 11 ihr, 
2 Tage. 
Sranfe, 5. ©. D. I. et Mor, Pr. O, 
1. Das Staatsrecht des deutfchen Reichs, 
über den Schmauß, um 10 Uhr, 6 Tage. 
2. Die Neichsgefchichte,über benSchmauß, 
um rı oder 2 Uhr, 6 Tage. 
3. Das Eehnrecht, nad) dem Maſcov, um 
4 Uhr, 4 Tage. 
Stanz, %. 6. M. 
1. Philologiſche Vorlefungen über die Evans 
gelien und Epiſteln, um 5 Uhr, 4 Tage. 
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2. Ueber den Chryſoſtomus von der Erzies 
bung, um g Uhr, 2 Tage. 
3. Ueber die Pafionshifterie,um 5Uhr, 2T. 
Sroriep, %. 8. Prof. E. 
1. Die Anfangsgründe der morgenländi- 
fehen Sprachen, um 10 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber den Prediger Salomons, un 
11 Uhr, 2 Tage, publ, 
Funke, C. B. M. 
1. Die reine Mathemaklt, über den Käft- 
ner, um 4 Uhr, 4 Tagt. 
2. Die Erperimentalpbpft, über den Mah⸗ 
ler, um 5 Uhr, 4 Tage. 
3. Phyſiſchmathematiſche Vorlefungen über 
die Geographie, um 10 Uhr, 2 Tage. 
4. Die Algebra, nach dem Käftuer, um 
11 Uhr, 2 Tage. 
GBarve, €. Prof. E. 
1. Die Philofophie, nach dem Erneſti, un 
9 Uhr, 6 Tage, und um 3 Uhr, 4 Tage. 
2. Moralifche Vorleſungen nad) dem Feder, 
um 11 Uhr, 4 Tage. 
3. Aleber Epiftets Enchiridion, um 11 Uhr, 
2 Tage, publ, 
Gehler, %. E D. M. et Prof. E. 
I. Die theoretifche Chemie, nach dem Spiel⸗ 
mann, um 9 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Mineralogie, um 10 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Hebammenkunſt, um 3 Uhr, 4 Tage. 
4. Die Erperimentalchemie, von 3—5 Uhr, 
2 Tage. 
Saafe,%.G.D.M, 
1. Die Phnfiologie in Verbindung mit ber 
Anatomie, um ı Uhr, 2 Tage. 
2. Ein Difputatorium undEraminatorium, 
um ı Uhr, 2 Tage. 
Sebenftreit, 6. €. M. 
Die Dogmatif, um 5 Uhr, 6 Tage. 
Sermann, J. J. H. B. J. 
1. Den gerichtlichen Proceß, uͤber den Grieb⸗ 
ner, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Das rdmifchdeutfche Recht, über den 
Struv, um Hund 3 Uhr, 4 Tage: 
— br —— 
Das Kirchenrecht, umg Uhr, 4 Tage, publ. 
Blaufing, U. €. Prof, a . 
1. Ueber die twinklerifche Philofophie, um 
10 und 3 Uhr, 4 Tage. 
2. Ueder 


y 2. 
b — — 
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2. Weber die Satyren des Perſius, um 8 Uhr, 
2 Tage,publ. 
3. — die engliſche Sprache, um 9 Uhr, 
2 Tage. 
4 En Difputatorium, um 3 Uhr, 2 


Tag 
Kraufe, “<. €, D. M. et Prof. E. 
1. Die Therapie, um 9 Uhr, 4 Tage. 


2. Die Pathologie, — Uhr, 2 Tage, publ. 


Kronbiegel, ©. F. N 
1. Ueber Lykurgs Rede wider den Leokra⸗ 
tes, um 4 Uhr, Mont. und Dienft. 
-2. Ueber Heſiodi Theogonie, um 4 Uhr, 
—— und — 
Rühnohl, €. G. M 
Ueber die dogmatifchen Beweisſtellen, phis 
lologifch , um — Uhr, 4 Tage. . 
Lehmann, ©. er 
1. Das peinliche Recht, über den Böhmer, 
um 9 Uhr, 4 Tage. 


2. Das Lehnrecht, — dem Waſcob, um 


so Uhr, 4 Tage. 
3. Das deutfche Fecht, nach dem Eifen- 
hard, um za Uhr, 4 Tage. 
4. Das Kriegsrecht, — — Ent» 
mwurffe, um‘3 Uhr, 4 T 
5. Die Diplomatif, um ou 3 2 "Tage. 
& Die Alterthuͤmer des deutfchen Rechts, 
um 10. Uhr, 2 Tage. 
7. Ein politiſches Zeitungscollegium, um 
—3 Uhr, 2 — 
CLochmann, ©. F. D. I. 
1. Die andeiten, uͤber den Ludwig, um 
8 und ı Uhr, 4 Tage. 
2. Das — nach dem Siegel, um 
9 Uhr, 4 Tage 
3. Das Stnarsrect, * den Schmauß, 
um 10 Uhr, 4 Tag 
4. Borlefungen Fran * Staatsklugheit, 
um 2 Uhr, 4 Tage. 
Löfner, C. F. Prof. E. 
I. Ueber Matong Gefpräche, um 4 Uhr, 


4 Tage. 
2. Uche das Evangelium Marci, um 3 Uhr, 
2 Tage, publ. 
Ludwig, E. ©. Decanus Med. 
1. Inttirutiones medic, chemicae, um 11 
Uhr, 4 Tage. 


ol 
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2. Ein mebicinifches Eraminatorium und 
racticum , um 8 Uhr, 2 Tage. 
Morus, ©. F. R. Prof. E. 
1. Ueber die paulinifchen Briefe an die Eo- 
rinther, um to Uhr, 4 Tage. 
2. Ueber ein Stuͤck aus dem Plutarch, um 
. 1oUbr, 2 Tage, publ. 
2. — Stil, üm 4 Uhr, 
2 Ta 
4. —* die geſneriſche — um 
3 Uhr, 2 Tage. 
Pezold, C. F. M. 
1. Die Metaphyſik, uͤber den ruf ug, um 
8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Logif, über den Erufiug, um 3 Uhr, 
4 Tage. 
3. Die reine Mathematif, über ben Rus 
dolph, um 5 Uhr, 4 Tage. 
4. Die Harmonie der 4 Evangeliften, um 
6 Uhr, 4 Tage. 
5. Den Meft der Mathematif, um 10 Uhr, 
2 Tage. 
6. Praftifche Uebungen in ber Logif, um 
4 Uhr, 2 Tage. 
2. Die Harmonie der Evangeliften in der 
— um 5 2 Tage, gr. 
„E. D.M, et Prof. 
I. Die Chirurgie, um 4 uber 4 Tage. 
2. Die Metaphnfif, um 3 Uhr, 4 Tage. 
3. Die neuere Chirurgie, um 8 Uhr, 2 Tage, 
publice. 
4. Ucber den Bau des — Koͤr 
pers, um 9 Uhr, 2 Tage. 
Diaz, N. MW. D. M. et Prof, 0, 
1. lieber die venerifchen Krankheiten, um 
9 Uhr, 4 Tage, publ. 
2. Sortfebuung feiner Privatvorlefungen. 


Pohle, J. €. D. M. Rector Magnificus, 

2. Die Pathologie, um 8 Uhr, 4 Tage. 

2. lieber die Zeugungsglieder beyder Ges 
fhlechter , um ıo Uhr, 4 Tage, publ. 

3. Die Materiam medicam, über den Porz 
ner, um 2 Uhr, 4 Tage. 

4. >: Medicinam forenfem, um 4 Uhr, 

age. 

5. — im Diſputiren und Eraminis 

ren, um ı lIhr, 2 Tage. 


‚ Pütt- 


® a. 

Düttmann, J. 2. €. D. I. et Prof. E, 

1. Das Kirchenrecht, über den Böhmer, 
um.9 Uhr, 4 Tage. 

2. Das Lehnrecht, über. den Mafcon, 
um 3 Uhr, 3 Tage. 

3. Die Gefchichte des Fanonifchen Rechte, 

über den Pertfch, um 9 Uhr, 2 an 


1. Die Infitutionen, nach bem — 
um 3 Uhr, 4 Tage. 

2. Ein Examinatorium über die Inſtitu— 

“ tionen, um ıo und 2 Uhr, 2 Tage. 

3. Ein Difputatorium, um 4 Uhr, 2 Tage. 


Reidyel, €. G. D. M. et Prof. E. 

I. Die Materiam medicam ‚ über ben Por: 
ner, um 9 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Phnfiologie, "ber den Ludwig, um 
11 Uhr, 4 Tage. 

3. Die Chirurgie, nad) dem Ludwig, m 
3 Uhr, 4 Tage. 

4. Ein — uͤber die Phyſiolo⸗ 
gie, um 10 Uhr, 2 Tage. 

5. Ueber die Beſchaffenheit geſunder und 
kranker en um ıı Uhr, 2 Tage. 


Reiz, F. W. M. 
er Logik, über den Boͤhm, um 8 Uhr, 


2. Die ie Retapfofit, über den Bohm, um 
9 Uhr, 4 Tage, 

3. Ueber die Rieden beym Thucydides, um 
2 Uhr, 2 Tage. 

4. Ein Difputaterium, um 3 Uhr, 2 Tage. 


Richter, % 6. D. Th. et Prof. E. 
. Die Hermenevtif, um 10 Uhr, 4 Tage. 
— * der Dogmatik, um 11 Uhr, 
"3 Die difchen Alterthümer, um 3 uhr, 
2 Tage publ. 
Richter, J. T. D. I. 
1. Den gerichtlichen Proceß, uͤber den Grieb⸗ 
ner, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die Pandeften, über den Ludwig, um 
9 Uhr, 4 Tage. 


— 


3. Ein Diſputatorium, um 2 Uhr, 2 Tage. 


Rb A. D. M. ec Prof. O. 
1. Die ‚Chemie, um 8 Uhr, 4 Tage, publ, 
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2. Die Phnfiologie, auf dyemifche princi⸗ 
pien gebauet, 9 Uhr, 4 Tage. 


BSammıet, J. ©. 


1. Die nen, —* dem Heineccius, 
um 9 und 3 Uhr, 5 Tage. 

2. Das natürliche Recht, über den Guns 
ling, um 10 Uhr, 5 Tage. 

3. Die ganze, — nach dem 
Heineccius, um 11 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Proceffe, von aller Art, über deu 
Knorr, um ı Uhr, 5 Tage. 

5. a. Mechtsgefchichte, um 

r, 

6. Das — Staatsrecht, um 4 Uhr, 
4 Tage. 
7. Die Inſtitutionen, über den Heinecciug, 
um 5 Uhr, 5 Tage. 

8. Das Lehnrecht, ber den Siegel, um 11 
Uhr, 2 Tage. 


J 


Sattler, J. T. M. 


1. Die Logik, über den Feder, um 8 Uhr, 


4 Tage, 

2. Die Metaphnfif, über den Erufiug, um 
ıı Uhr, 4 Tage. 

‚ en philofophifche Hiftorie, um 3 Uhr, 


4 age. 

Die Gefchichte der — Philofos 
Sale, um st Uhr, 2 Tage. 
. Ein Difpuntatorium, um 4 Uhr, 2 Tage. 
. Ueber die Mufif; die Stunde fol vers 
abredet werben. 


am Ba W 


—— J. G. M. 


Edmir, C. F. 


* 


1. Philologiſche Vorleſungen über dag Ste 
Buch Moſe, um 10 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Anfangsgruͤnde der hebräifchen 
Granmatif, über den Bicdermann, um 
10 Uhr, 2 Tage. 

3. — im lateiniſchen Stil, um 4 Uhr, 

Tag ec, 
Prof, E, 
1. Die Logik, nach feinem Lehrbuche, um 
Uhr, 6 Tage. 

2. Die Metaphyſik, nad) feinem Lehrbuche, 
un 4 Uhr, 4 Tage. 

3. Das — Hecht, Ober den Grufiug, 

“ um 9 Uhr, 2 Tage, ale. 

4 vn verfängliche & ge aus allen Fer 

len 
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ge, franzoſiſch. 

5 Die Harmonie der bier Evangeliſten, mit 
kritiſchen und exegetiſchen Erlaͤuterun⸗ 
gr des griechifchen Textes, um 5 Uhr, 

age. 


6 Usher die Briefe Pauli, von dem erſten 


an die Gorinther, n. f. m. um 6% Uhr 
bie a 6 Tage. 

7 Hebräifche —— über die Pſal⸗ 
men, um 10 Uhr, 2 Tage. 

$. Ueber den paulinifchen rief an die Rd; 
mer, um 4 Uhr, 2 Tage. 

9. Die Univerfalhiftorie, —* dem Frey⸗ 
er, RE um ı Uhr, 4 Tage. 

" Schor, A .$. D. I Prof. E 

1. Das natürliche Recht, nad) den Achen» 
wall, un 8 Uhr, 4 Tage. 

2. Die Pandeften, dem Heinecciug, 
um 9 und 3 Uhr, 5 Tage. 

3. Die Rechtshiſtorie, über den Bach, 
um ro Uhr, 4 Tage 

4. Das —— Sic, über ben Eifen- 
hard, um 11 Uhr, 4 Tage, 

5. Die Inftitutionen, ne den Heinec 
cius, um 2 Uhr, 5 Tag 

6. Das Wechfelrecht, ra den Selchop, 
. um 4 Uhr, Mont. und Donnerft. 

7. Das allgemeine Staatsrecht, über den 
Achenmwall, um 8 Uhr, 2 Tage, publ. 

3. Das fächfifche Recht, nad) einem eige- 
nen Entwurf, um ıc Uhr, 2 Tage. 

9. Ein Difpntatorium, um in Uhr, 2 Tage. 

10, Eine allgemeine Einleitung in die juris 
ftifche Enchclopaͤdie und Methode, nadı 
dein Pütter, um 4 Uhr, 2 Tage. 

Schreber, D. ©. D. I. et Dec. Pr. O. 

Ueber die Defonsmie, nach dem Dithmar, 
um ro Uhr, 4 Tage. 

Geger , %. Th. D. I, er Prof. O. 

1. Das deutfche Recht, über den Eiſenhatd, 
— 8 Uhr, 4 Tage. 


. Das römifchdentfche Gtaatdrecht,nach Wilke, 


— Puͤtter, um 9 Uhr, 4 Tage. 

3. Das u. über den Mafcov, um 
10 Uhs, 4 Tage 

4. Das Kirchenrecht, über ben nn 
um 2 Uhr, 4 Tage. 


JoL 
len der Bhilofophie, um 2 Uhr, 2 Ta- Seydlitz, €. G. Prof. O. 


4 


Tpelemann, C. W. 


3. Das peinliche Recht, um a Uhr, S Tage. 


nr = 


1. Die Metaphnfif, über den Erufius, um 
8 Uhr, 4 Tage. 
2. Die tegif, F den Cruſius, um 9 Uhr, 


4 Tag 

3. Die of f, über den Erufiug, um 3 Uhr, 
4 Tage. 

4. Praktische Uebungen in der Logik, um 
8 Uhr, 2 Tage. 

5. Ein neues Prafticum, umg Uhr, 2 Tage. 
6. Ein Difputatorium, um 10 Uhr, 2 Tage. 

= Die Dogmatif, über den Baumgarten, 
um 4 Uhr, 4 Tage. 

8. Practifche Uebungen in der Homiletif, 
um-3 Uhr, 2 Tage. 


Stemler, 3. C. Decanus Theol, 


1. Erfläret die hiftorifchen Bäder X. T. 
um 9 Uhr, 4 Tage, publ. 
2. 2 ſymboliſche Theologie, um 10 Uhr, 
age. 
3. Die — uͤber den Dey⸗ 
ling, um 3 Uhr, 4 Tage. 
4. Ein theologiſches Eraminatorium, um 
8 uhr, 2Tage. 
Die Honiletif, um 5 br, 2 Tage. 
Lic. T 
. Ein Gurforium, ro Die Palmen, um 
10 Uhr, 4 Tage. 
2. Anweiſung zu — Predigen, um 4 Uhr, 
Mont. und Donnerft 


Tilling, 9. €. D. M. et Prof. E, 


1. Ueber die Gefundbrunnen, um 2 Uhr, 
2 Tage, publ. 

2, Weber * Diät eines Kranken, um 9 
Uhr, 2 Tage. 


DenE,3.4.6.M. 


1. Die Univerfalhiftorie, nach dem Eleris 
cus, um 4 Uhr, 4 Tage, gratis. 

a. Eine Befchreibung der beften hiſtork⸗ 
fhen Schriftfteller, um 10 Uhr, 2 Tage. 

3. Die Diplomatif, über den Joachim, 
um 4 aube, 2 Tage. 

D. G. A. * I. et Prof. E, 

I. eher Hommels Sceleton luris, um 9 
Uhr, 4 Tage. 

2. Ein praktiſches Relatorium, um 10 
Uhr, 4 Tage. 


oog/ 


\ 
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Moog, C. E. Prof, O0. 
I. * die Apoſtelgeſchichte, um 8 Uhr, 
4 Tage, publ. 
2. Privariffima , um ro— 12 Uhr, 4 Tage. 
3. Die Anfangegründe ber englifchen 
Sprache, um ı Uhr, 4 Tage. 
4. Ueber Svetons Auguftum, um 3 uhr, 
FE. ** — 
eune, J. C. M. 
1. Pin Hippocratis aphorilmos, um 2 
Uhr, 2 Tage. 
2. Uebungen.im Ausarbeiten, um 4 Uhr, 
2 Tage. 


e 
3. Uebungen in philologiſchen Aufſaͤtzen, 


um 4 Uhr, Dienſt. und Freyt. 
Zizmann, €. G. D. I. 
1. Den gerichtlichen Proceß, über ben 
Griebner, um 8 Uhr, 4 Tage. 
2. Ein Eraminatorium über den Proceß, 
um 8 Uhr, 2 Tage. 
Zoller, 5. ©. D. I. er Prof. O. 


1. Die Pandekten, über den Ludwig, um 


8 und 2 Uhr, 4 Tage. 
Art. XI, Keipziger 


Amfterdam in Bane. = - g 141 


Betto in Curr. .. 134 
Hamburg in Banc. — 141 
Augfpurg in Curt. = 99 
Wien in Cut. = 993 


Paris .. 7 
London per ı. Pf. Sterl, |5:18:4 
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2. Ein praftifches Relatorium, nach dem 
ommel, um 9 Uhr, 4 Tage. 
3. Den gerichtlichen Proceß, über den 
Griebner, um 10 Uhr, 4 Tage. 
4. Ein Eraminatoriun, über den Wern 
ber, um 8 Uhr, 2 Tage. 
5. Daß peinliche Recht, nach dem Gärk 
ner, um 9 und 3 ihr, 2 Tage. 
Zwanziger, J. €. M. 
1. Das natürliche Recht, um 8 Uhr, 4 


. Tage. 
2. Die Logik, nach dem Reimar, um 9 Uhr, 


4 Tage. 

3. Die reine Mathematif, nad) dem Seg⸗ 
ner, um 10 Uhr, 4 Tage. 

4. Die Algebra, über den Mahler, um 11 
Uhr, 4 Tage. 

5. Euklidis und Archimedis Mathematik 
und Geometrie, um 2 Uhr, 4 Tage. 

6. Die Metaphyſik, über den Baumgarten, 
um 3 Uhr, 4 Tage. 

7. Ein Difputatorium, über Saͤtze aus 
dem natürlichen Rechte,um glbr, 2Tage 


Geld -Cours in neu ſachſ. Wechſelzahlung 
den 19, Öctober 1770. 


ı4ıthl. » gl. thun in Amfl.inBo. zoothl,; 
134 ed 12 9l. " Curr. 1o0thl. 
ı4ıthl.ı89l. » im Hamb. inBo. 100 thl. 
99 thl. »gl. - in Augſpurg — 

gothl.ıggl. ⸗ in Wien zoo hl. 

76thl. » gl. = in Paris 100 thl. 

1 36 Sterl. thut » sehl. 18 91. 6pf. 


Sorten fo gegen new ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. 


Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. 2thl. 18 gl. 
Bresl, - - - 
Ordinaire Duc. .. 
Duc. Alm, - - 


% 


} 





Louisd’or Almarce - — 
Souveraindor * * 8:65 
Sorten fo 

Louisd’or a 5 thl. — 14 
Doppien a 5 thl. — 
Carldor a6 hl. — 23 
Schild’or a 6 thl — 24 
Maxd’or Ag thl. — 3 
LaubThal, 4St.einCarld’or) — | 24 

& 


Saechl, Convent, Geld 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. ⸗ 
100 thl. ord. Duc. 
ı Mk. Duc, Gold gilt 

1 Mk. Louisd’or Gold gilt 


101 thl. 18 gl, 
101 thl. 18 gl. 
101 thl, ⸗gl. 


8 151. 6 gl. 3 pf. 


ı Souverain gilt ⸗ 

verlieren. 

10ou thl. 6 gl. Levuisd'or 100 thl. 

Doppien thun 

102 thl. 18 gl. Carld’or „ 100 thl, 
102 thl. 18 gl. Schild’or [7 100 thl. 
103 thl. = gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 18 gl. an Laubthl. » zoo hl. 


202 shl, = gl ſaͤchſ. Conv. Geld Too thl. 
Ä 3) Leipzie 


Pr u Jon 
Y) Leipziger Preife von allerhand Sachen: 
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Serraide, Mehl und Brodr.]  _Sleifh und giſche | Wier und Del, 
Bar Mi a en ar.|pf. Kanne] gr.Ipf- 
4 @cheffel Weiten 3 I1g {>| 1 ]Rindfleifch,‚Pohlnifcheg] 1 [ro [1% 
2 Dark Noden- 3 lofj-sI 1 - »- s Kandfleifchl a |7 . —— * 
ı Scheffei Gerſte a (15 [> | 1Kalbfleiſh = « » i1 19 Noch 
ı Schi. Hafer, alter | ı |3 |, Schöpfenflifh ⸗ Mod. Brh. ⸗ 
7 dito neuer s |20 1Schöpfenflifh " - |r f7 Jul Merfehurger | 1 |» 
1 Sch. Winterräbf. | 3 Is I» | Schweinefleifh - fr 8 |rMurgner » |» |1e 
ı Schi. Semmerräbf.] 2 |'5 ep wor —— SEE 4 16 IrlGilenburger «| = |8 
u eDirge Mchgen ans eh? 6 | ılKarpfen « = = «|2 16 1 |Zuchkein .|2 |» 
27.» miese Mebl 14 | Ir Haafe 8. 10 bis] 12|» J1jDorf br. Bier] - |ıı 
1 Metze Rocken gut Mehli6 |- |? Sans 10. ı2 bis] 16] » [ıWölt. 0.Bayr.| 2 |, 
sjtorh Du. 1.80. gr. Borftdf. Aepf. 1.8 ıMeinefig = I2 I6 
1124 | » |Stadtbrodtjt ]> bis 2 Thlr.|4 |» I1!Rübfendl 4)» 
316 | » |Bawerbrodel2 | [1 Bo.dergl. fleinere 4.8 bis 16] - Initeind!ev - 1416 
—|8 |» ISemmel > 13 I1 Mdl.terchen 6.8. 10 bis 1214|» JılDreußelbeeren] 3 |» 
thl.lgr.ipf. Rtl. gr. pf. Rtl. gr. ſpf. 
1 Kan. Butter⸗7111 wWᷣ Lichte gezogene = 14 | [1 Kl. Bird. $ 5 ri 
1 Moi.Käfe | - [3 |6 Jets -_gegoßene] - |4 16 35 —51246 
1 Mol. Eyer| » I3 I» Korb Kohlen ı |121—! —— + la I; 
IMG. Salz | » |4 |» jr Eentner Heu - \tal-I 81 Der alters. a : 
1SteinSeiffel 2 Jı2]> |r Schod Stroh 4 I I—|ı 81. Slößhen = Zer|g |; |» 


2) Auswärtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 


Rd . 
Städte, 2 macht — andern Weizen. Rocken. Gerſte. | Hafer. Monats⸗ 





























— —RAuuſgr. RL gr | RE. Jg. | Re. "7 
Altenburg | 1. Viertl 3 Meb- zMEl.| 3115| 3 j18| 2 | 4] 2 | 3 Id. 20 Der. 
Dresden I. oder ı Echeffel___| 3112] 3 |tol_r |20[ 2 | 3 )d. 5 Det, 
Sm |. oder ı Scheffel__ | 4_| 91 4 112 2|21[|6 d. 20 Det. 
Fangenfalga Tl oder 25r Scheffel_|3_|513_|3 [1 IT| — 23 )d. 20 Dkt. 
Euchau Tr] ober EIER JERRIRBEI ı | ed. 13 Der. 
Magdeburg | x. oder x Echeffel 15 Meg.| 2 123 2 123|ı alı — d. 20 Det. 
Fordpaufen | x.| oder 257 Scheffel_ | 3_ 16/3 | 8| x |ı6 ir d. 20 Det. 
Daun Ir oder 4 Scheffl' | 3 [1813 2024 —lar id: 200 
Ye | m| oder is Stih | = I19| 3 | 6] T 20 176 1b. 20 Det. 
Torgau BEE oder Schefil__| 3 I 312 17 1 10; —|22 |d. 20 Der. 
Gihtenbrg |. |__ obere @dehl__| Bar 
Zwickau t. oder 4 Scheffel 4 10 4 ıo[la |i2 1 | 68. 23 Der. 


Son diefen Blättern wird alle Sonnabende Im hiefigen Intel. Gomt. ein Stüd ausgegeben. Auf ein gau. 
es Fahr it anf einmal gu pränumeriten, doc; Fan jeder, in jedem Monate, aber allemal auf ei ganzes 
gab antreten. Ginheimifche in der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn cs aber zugefchicht wird noch 8 gr. 
uswdrtise denen es Pallfren überfendet wird, sablen a Thlr. 16 gr. TedesmaligesEinrüceneiner< de 

die nicht übers Zeilen beträgt, koſtet 8 41, ea dleute geben. nur gr, Ein Blatt einzeln, von welchem 


‚koket ı ar. 6 Pf. 
Se errecter Nch durch (Amtliche Edurfähfiibe Lande, 
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 Snädigf neisileaieied 


Leipziger 


Juͤttlugen Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, dor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 





Sonnabends, den 3. November 1770. 





Art, I. 
Sortfegung der in No. 47. abgebroche- 
nen, in demmarggrafthum Ober⸗ 
laufig publicirten Schulordnung. 


$. 5. 

Di Eltern und Vormündere follen auch 

zu Haufe gute Zucht mit ihren Kindern 
und Pflegbefohlenen halten, damit fie folche 
in der Gottesfurcht und allen chriftlichen Tu» 
genden erziehen, und befonders darauf fe» 
ben, daf die Kinder dag in der Schule Ge 
lernte fleißig wiederholen, auch dahero we— 
der den Beſuch der Predigten, Begräbniffe, 
noch der Gatcchismug » Examinum in ber 
Kirche verabfäumen. Gollte fi) Auffern, 
daf Eltern, oder Vormündere, die Kinder 
von der Schule zurück» oder abhalten; So 
wird diefeg, als ein Ungehorfam wider bie 
Obrigkeit, und deren Veranftaltungen, Bil: 
lig angefehen, und nad Befinden, aud) 
nach befchehener Unterfuchung, von der 
Obrigkeit ernſtlich beftrafet, und, wenn bie 
Strafe in Gelde dictirt ift, folche zur Schul» 
caffe treulich abgegeben, und jollen befonders 
die Vormündere das vorfeßliche Verſaͤumniß 
der Kinder, mit Abtrag des Echulgeldeg, 
auf die Zeit der gefchehenen Zuruͤckbleibung 
aus ihren eigenen Mitteln büßen. 


8.6. Was von Eltern und Bormündern in 
vorhergehenden verfehen,gehet auch dieDienft- 
berren in fo weit an, als fie Dienftborhen 
haben, welche nach ihren Jahren noch die 
geordneten Stunden in der Schule, und in 
den Examinibus befuchen müffen, und haben 
diefelben folche in feine Wege davon ab» viel« 
mehr anzuhalten, twidrigenfalls aber, daß fie 
von berObrigfeit vorgefordert,und, wie im vor⸗ 
hergehenden $pho enthalten, mit Strafe an- 
gefehen werden follen, gewärtig zu feyn. 

$. 7. Ohne Vorwiſſen des Predigerg, mel 
cher die Inſpection hat, ober desjenigen, 
wen folche bey den Städten von dem Mar 
giftrat aufgetragen ift, und ohne vorhergaͤn⸗ 
gigeg, von demfelben ohnentgeltlich ertheilte® 
Atteſtat, fol Fein Kind aus dem Schulum 
terricht genommen werben, unb in Anfehung 
der Knaben, bey den Städten, find die 
tüchtigen, nach befchehenen Schulviſitatio⸗ 
nen und der Inſpection Beſtimmung, in die 
oͤffentliche Schule unweigerlich zu thun, und 
keiner auf eine Profeßion zu geben, ſie waͤ— 
ren denn Drey Jahr in bie oͤffentliche Schu: 
le gegangen. 

$.8 Go viel auch die Kinder der Erbun- 
terthanen betrift; So follen diefe nicht am» 
ders als mit ausdrücklicher Erlaubniß ihrer 

Dtt Gerichts⸗ 
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Gerichtsherrſchaft und Obrigkeit, aus dem 
Orte ihrer Heymath, anderwaͤrts in die 
Schule gethan werden; Jedoch wird, in An⸗ 
ſehung der zu ertheilenden Erlaubniß, jede 
Herrſchaft das wahre Beſte ihrer Untertha- 
nen bedenken, und ſich jederzeit hierunter 
der Billigkeit beſcheiden. 

Caput IV, 
Don den Schulmeifteen, Schulhaltern 

. und Kinderlehrern. 

" Sectio I, 

Don ihren nothwendigen Kigenfhaf: 
ten, ihrer Tüchtigfeic und ihren Schul⸗ 
digfeiten, ſowohl überhaupt in An- 
febung ihres Schuidienftes, alg 
befonders in der 

| Schule. 

$. 1. Da der Unterricht ber Jugend von 
der Außerften Wichtigkeit, und der Nutzen 
deffelbeu fo allgemein iſt, daß davon die 
wahre Wohlfarih eines ganzen Landes ab- 
hanget ; So ift dabey auch auf die Tüchtig: 
feıt ber Lehrenden, und auf die Art und 
Weiſe ihrer Inftruction, befondere® Abfchen 
ju richten. Es muß demnach ein Schullch» 
ser, twelcher der — eine gründliche Er⸗ 
kenntniß im Chriftenthume, Leſen, Schreis 
ben und Rechnen beybringen foll, eines ftil- 
Ien, erbaren, chriftlichen und unbefcholtenen 
Lebenswandels, gottesfürchtig, fleißig, und 
in feinem Unterricht deutlich und faßlich ſeyn. 
Uebrigens auch zu den Schulfindern Liebe 
amd viele Geduld haben, aud) die Kräfte fei- 
ner Untergebenen wohl zu unterfcheiden tif: 
fen, fich freundlich und fanftmüthig gegen 
fie, fomohl in als auffer den Scuiftun. 
den, bezeigen. Und, mie diefed die nöthis 
gen Eigenfchaften eines tüchtigen Schulmei⸗ 
fters, Schulhalters und Kinderlehrers find ; 
Alfo haben fich diejenigen darnach zu rich- 
sen, toelche zu dergleichen Dienfte angenom⸗ 
mien werben wollen. 

(Die Fortfegung folge künftig.) - 

2) Die Balvationstabelle auf den Monat 
November a. c. ift mit denen vorhergehen- 
= = allem —“ find 

. ſo zu verPaufen P 
oder zu Baufen geſuchet werden. 
Es iſt eine mit Landfchaften gemalte 


ol. 


ur 

Jagdchaiſe mit halben Verdeck, fo auch zu⸗ 
rücgeleget werden fann, mit eifernen Axen 
und eifernen Zierarten forne und hinten, inne 
wendig mit rothem Plüfch ausgefchlagen , 
nebit zwey Deifteln, zu ein und zwey Pferden, 
und £enklinie, ingleichen ein paar mit Me 
fing befchlagene Pferdegefchirre zu verfaus 
fen. Ben dem am Thomasfirchhof im Kinds 
wurm wohnenden Notario, Johann Gott⸗ 
fried Schulen, können die Liebhaber nähere 
Nachricht erlangen. 

Art. Ill. Sachen, fo zu vermierben, oder 

zu verpadhten. 

1) Auf der PVeterftrafe im Hötel de Ba- 
viere ift die 3te Etage vorne heraug zu ber» 
mierhen. Dafelbft erhält man auch fernere 
Anzeige. 

2) Auf der Reichsftraße, im freundtifchen 
Haufe, ift fünftige Dftern 1771. dag zweyte 
Stockwerk um den billigften Preiß zu vers 
mierhben. Es beftcht folches aus 9 ſehr ger 
räumlichen und hellen Stuben, wovon 3 
nad) der Straße, 6 aber im Hofe gelegen, 
nebft 2 Alfoven, einem großen Borfaale , 
Küchen und Vorrathskammern, Kellern und 
Holzboͤden und aller nur möglichen Bequeme 
lichfeit, befonders zum Wafchen, weil für 
wohl Roͤhr⸗ als Brunnenmwaffer im Haufe 
befindlich. Diefes Logis fann entiweber zu⸗ 
ſammen an eine, oder auch getheilt, an zwo 
Familien, zu 4und 5 Stuben, vermiethet wer⸗ 
den. Mähere Auskunft giebt der Eigenthuͤ⸗ 
mer, Herr P. E. Freunde. i 

3) Ein bequemes Logis vor eine Famülie 
oder auch vor junge Herren, 2 Treppen 
hoch vorne heraus, beftehend in 3 Stu⸗ 
ben, davon die eine tapezirt ift, nebft Kam 
mer, dabey eine Küche, zwey Saal 
fanımern, ein Seitenftübgen, einer Etube 
und Kammer im Hintergebaͤude, ı Bodens 
kammer 1 Holzftal, ingleichen ein geraͤum⸗ 
licher Keller ift, in einem nicht weit vom Marft 


‚in ber Peterftraße gelegenen Haufe, von dato 


an, oder doch zu Oſtern 1771. zu vermie⸗ 
then. Mehrere Anzeige davon ift im Intell. 

Comt. zu erfahren. 
4) Auf Fünftige Oſtern 1771. ift allhier - 
Mr einem mwohlgelegenen Haufe am Markte 
em 


: a 
tin Italiaͤnerkeller, nebft Niederlage und ei- 
ner Wohnung im Hofe, zu vermiethen. Wo? 
erfährt man im Jntell. Comt. 

Art. V. Gelder, fo auszuleihen find, oder 
gefucher werden. 

Es ift ein Capital von 2000 Thlr. in 
Bonisd’or zum Ausleihen auf ein Haus oder 
anderes Grundftüche in der Stadt Leipzig, 
gegen landüblichen Zinß, von Dftern 1771. 
an, zu befommen,. Wer dergleichen ſuchet, 
und gehdrige Hypotheck geben kaun belie⸗ 
be im Intell. Comt. allhier nähere Anwei— 
ſung zu erholen. 

Art, VII. Avertiſſements. 

1) Der dresdner deutſche Taſchenkalender 
auf das Jahr 1771. in ſaubern Pergament» 
band und Zutterale, à 16 gr. ift von folgendem 
Innhalte, ald: Der Profpect der dresdner 
Eisbrücke. Merfwirdige Jahreszählungen, 
die Duatember, die vier Jahreszeiten und 
die Finfterniffe. Der —— und grego⸗ 
rianifche Calender, nebſt beygefuͤgten Ges 
twinn» und Verluſttafeln auf jeden Monat. 
Geburts: und Namenstage des churfuͤrſtl. 
fächfifchen Haufes.  Genealogifche Tabelle 
der Churfürften von Sachfen, aus dem marg- 
gräfl. meißinifchen Stamme. Genealogifches 
Merzeichniß ber jeßtlebenden vornehmften 
hohen Perfonen in Europa. Die Schens- 
mirdigfeiten von Dresden. Entfernung 
der vornehmften europäifchen Städte von 
Dresden. Tabelle der vornehmſten Gold: 
und Eilbermüngen, der Länder, mo folche 
* gangbar find, und ihres Werths nach fäch- 
fifchem Gelde. Berrügereyen der Moßtäufcher 
und die Mittel ſich dargegen vorzufehen. Von 
einem innländifchen Pflangengemächfe , defr 
fen Blätter anftatt des chinefifchen Thees 
könnten genußet werden. Kurzer Verſuch 
einer allgemeinen phyſikaliſchen Erdbeſchrei⸗ 
bung. Verzeichniß der Anzahl derer von je⸗ 
dem Meifter in der churfuͤrſilichen Bildergal⸗ 
lerie zu Dresden befindlichen Stuͤcke. Ta— 
‚belle, was in der churfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen Re⸗ 
fidenzftadt Dresden, von Anno 1617.. big 
1769.’ an Getranten, Getauften und Ge⸗ 
ftorbenen angemerft worden. Von dem Ein- 
fluß der Geſtirne, des Mondes, und allen 
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damit verfnüpften Thorheiten, welche der 
Kalender predigt. Vorfchlag zu Abwendung 
der Gefahr bey Gemittern. Denfwürdige 
Feld- und Seefchlachten feit 1700. Denfwürs 
dige Friedensſchluͤſſe feit 1700. Verzeichniß der 
verfchiedenen Meilen. Die vornehmſten Poſt⸗ 
courfe durch Deutfchland. Bemerkungen vom 
Weinbau. Vergleichung vom Maaß und 
Gewichte. DasKriegsfpiel,oder das verbeſſer⸗ 
te Schachfpiel. Der dresdner Poſtbericht. 
Leipziger Poſtbericht. Verzeichniß der vor— 
nehmſten Meſſen und Jahrmaͤrkte. Die 
Landcharte von Sachſen. Dieſer deutſche 
Kalender ſowohl, als auch in furzem I’ AL- 
manach de la Cour, pour I’ annee 177T. 
und 1’ Almanach de la 1 oilette, pour !’annde 
1771. iſt jederzeit im Intell. Comt. allhier in 
Commißion haben. 

2). Der f aigl. grobbrit, und churfürfil. 

ne 


—— urg. Genealogiekalender 


auf das Jahr 1771. welcher in Lauenburg 


von dem Buchdrucker, Johann Georg Be— 
renberg, gedruckt und verlegt wird, enthält, 
außer demjenigen, was eigentlich einen Ras 
lender ausmacht, viele verfchiedene gemein» 
nüßige und angenehme Nachrichten ; naͤm⸗ 
lich die Geburtstaͤge des hohen koͤnigl. und 
churfürftl. Hauſes; die Genealogie der res 
gierenden hoben Häupter und anderer fürfts 
lichen Berfonen in Europa: die Geſchichte 
der Welfen bis auf Heinrich den. Stolzen, 
den erfien Herzog von Sachſen aus dieſem 
Haufe, ingleichen die aͤlteſte brauſchweigi⸗ 
ſche Landesgeſchichte; eine Nachricht von 
den vornehmſten Geſundbrunnen und Baͤdern 
in Deutſchland; allerley phyſikaliſche Bes 
rechnungen; okonomiſche Berechuungen; die 
jährliche Conſumtion -in einigen Städten 
und einiger Waaren insbefondere ; bie Ges 
fchichte merkwuͤrdiger Pflanzen und ihre Wan⸗ 
derungen; die Weinproben; die Bergleichung 
der eigenen Schtvere einiger flüßigen und fe⸗ 
ſten Korper; die Bereitung der türfifchen 
Tapeten; eine Vorſtellung des Sonnenſy⸗ 
ſtenis; ein Verzeichniß der. Poſtcourſe vom 
der Foniglichen und churfürftlichen Haupt 
und Kefidenzfladt Hannover , nach alphabe⸗ 
tiſcher Ordnung, worinne man findet, wann⸗ 

Tttr2 die 
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die Poften abgehn und anfommen, wie weit 
ein- Ort von dem andern entfernt ift, und 
foie viel ein Neifender von einem Orte zum 
‚andern bezahlet; einen doppelten Meilenzei- 
ger, einen allgemeinen und einen für die 
: föniglichen deutfchen Lande insbefondere; 
eine Tabelle von den befannten Münzen, nach 
£ouisd’or berechnet; ein alpbabetifches Ver⸗ 
jeichniß von den Verhältniffen der in den 
Aurbanndverifchen Landen gebräuchlichen 
alten Kornmaaße zu dem neubraunfchtmeis 
aifchen Maafe; die Sperrgeldsverordnung 
für die Stadt Hannover; -die hamburgifche 
Thorfchließungstabelle; und endlich die An» 
zeige der vornehmften Jahrmärfte und Mef: 
fen. Diefe Menge nüglicher Materien, die 
in das bequeme Format eines Tafchenfa- 
lenders gebracht ift, bat man durch die Zier- 
lichkeit des Drucks und die Schönheit des 
Papiers, noch aftgenehmer gemacht. , Das 
Titelblatt zieret ein wohlgetroffenes Bildniß 
der Königin von England Majeftät. Auchden 
übrigen 12 Monatefupfern wird man ſchwer⸗ 
fich allen Benfall verfagen Finnen ; doch ver- 
fpricht man dem Publikum, ſtatt derfelben, 
fünftig noch müßlichere zu liefern, und über: 
haupt den Kalender inımer mehr und mehr 
brauchbarer und angenehmer zu machen. 
Diefer Kalender ift auf allen königlichen und 
churfürftlichen Poſtaͤmtern, im Intell. Comt. 
zu Hannover, wie auch an auswärtigen Der- 
tern zu haben. In feidenem Bande, zu vers 
fchiedene Preife. In faubern Pergament: 
bande mit den Kupfern foftet er 12 gr. Bey 
eben dieſem Verleger , ift auch ein franzofi- 
ſcher Tafchenfalender: Almanach genealo- 
gique de Brounsvic et Lunebourg pour |’. 
annde 177I. contenant des connoillances 
utiles er agr&ables, zu haben; vor bdeffen 
seite der von dem obigen gang verſchie— 

en ift, (wie denn auch beyde Kalender ganz 
verfchiedene Berfaffer haben,) ein befonde- 
res Avertiffenient Nachricht giebt. Diefes 
ſowohl, als beyde Eorten Kalender find beym 
Intelligenzcomtoir in Leipzig zu befonmen. 
Der deutfche koſtet 12 und ber franzofifche 


16 gr. 
3) Der belichte gothaiſche KHoffalender 


Jor 


mit 12 Kupfern auf das Yahr 1771. for 

wohl deutſch als franzdfifch, iſt im Intelli⸗ 
genzcomtoir zu haben. Das Stüd fauber 
in Pergament gebunden mit Futteral koſtet 
16 gr. in Seide ı Thlr. und in Seide und 
mit fehr fauberen Landfchaften bemalt, ı Thir. 


497. 

4) Von der moralifchhiftorifähen und ge 
meinnüßigen Schrift: Der priftlicye Fürſt, 
auf melche in dem bicfigen privil. Intell. 
Comt. und der churfürftlichen Zeitungsexpe⸗ 
bition von Herren Keller Pränumeration 
von 1 Thlr. gegen Echein angenommenwird, 
iſt dafelbft eine gedruckte Nachricht ohnent- 
geltlich zu haben, welche die Befchaffenheit 
und den wichtigen und mannichfaltigen Inn⸗ 
halt derfelben unftändlic, anzeiger. 

5) Nachden bey hiefigem churfürftlich 

fächfifchen Amte des Bürger und Leinewe⸗ 
bers, Johann Ehriftian Neuberts, zu Seb⸗ 
nis, Gläubigere, nach Vorfchrift des neuen 
Banqueroutiermandats, auf fünftigen 12. 
Marti 1771. edictaliter anhero citiret wor⸗ 
den; Als bat man foldyes zu Folge anges 
ogenen Mandats hiermit durch die dffent- 
ichen Blätter annoch zu jedermanns Wif 
fenfchaft bringen wollen. Datum Amt Hohn⸗ 
ftein mit Lohmen, am 26. Sept. 1770. 

6) Bom 27. Dct. bis den 2.Nov.a. c. find 
in Leipzig 19 Perfonen geftorben, als: 10 Ers 
mwachfene und 9 Kinder. 

Art. VII, Anfragen. 

Was iſt eigentlidy verfchlämmtes Heu 
und Grummt? Und kann Gras, wodurch 
Waſſer gelaufen iſt, allein davor erkannt 
werden? Billig ſollten Erfahrungsreguln 
feſt zu ſetzen ſeyn, ob fo genanntes ver⸗ 
ſchlaͤmmtes Heu und Grummt, wenn es eis 
ne gute Farbe und einen ſchönen Geruch 
hat, ohnſchaͤdlich verfüttert werden koͤnne? 

Art. IX. 34 verfaufende Büdyer. 

ı) In Joh. Gottfried Müllers Buchhand⸗ 
lung. ift zu haben: Anmeifung zum Brief⸗ 
fehreiben nach der beften deutfchen Schreib» 
art, nebſt einem neuen Titularbuche und 
Zeitungslerico, wie auch einem Anhange von 
Handlungsbriefen und in Kupfer geftochenen 
Vorfchriften, 8. 3770. ı Thir. 4 gr. ne 

muthige 


ur 


müthige Gebanfen über des Herrn Mofes 
Mendelsfohn Gendfchreiben an den Herrn 
Diaconus Lavater, an einen Freund in 
Sachen, 8. 1771. à 2 gr. Bellimmung 
der Dauer der Welt, und ihrer Hauptab» 
theilungen bis ans Ende der Tage, nad) 
den Gefchichten und Weiffagungen der bei» 
ligen Schrift, 8. Buͤtzow, 1770. à 6 gr. 
Schauplatz des gegenivärtigen Krieges, bis 
ftorifch und geographifch befchrieben. Mit 
einer Charte, 8. Hamburg, 1770. à 16 gr. 
Die Eharte ift ä 6 gr. auch apart zu haben. 
Tiſſot von der Gefundheit der Gelehrten aus 
dem Frangöfifchen,, verbefferte und vermehr⸗ 
te Auflage, 8. 1770. à 8 gr. Deffelben Nach» 
richt von der Kricbelfranfheit und. ihren 
wahrfcheinlichen Urfachen, aus dem Genuffe 
des Murterforns, mit Anmerkungen erläu: 
tert, nebft einem Sendſchreiben vom Ho— 
nigthau, und zwo Abhandlungen von den 
verfälfchten Weinen ıc. 8. 1771. à 5 ar. 
Deffelben Abhandlung von der hinfallenden 
Sucht, aus dem Franzdfifchen überfegt , iſt 
unter der Preffe, und wird mit nächften auch 
ju haben feyn. 

2) Sammlung der cdthnifchen Lieder in 
drey Theilen, zum Lobe des dreyeinigen Got: 
te8 und zu gewünfchter reichen Erbauung 
vieler Menfchen, 12. ä 8 ar. ift im Intell. 
Comt. in Commißion zu haben, 


Art: X. 
Dom Thermometer. 

Die Thermometer wie ſolche heut zu Ta- 
ge eingerichtet find, find diejenigen Inſtru— 
mente, womit wir die in ben Edrpern vor— 
handene Wärme unterfuchen, und ihre Gra- 
de beſtimmen koͤnnen. Dieſes letztere fonn- 
te bey den Thermometern, die zuerſt erfun- 
den worden find, gar nicht, und das crifte- 
re fehr unvollfommen wahrgenommen wer⸗ 
den, da fie dem Eindrucke der Luft blog ge⸗ 
ſtellet, und die Wirkungen der Schwere 
derfelben eine Verwirrung verurfachen fonn- 
ten. Diefer Unvollkonmenheit ift dadurch 
abgeholfen worden, daß man Spiritum 
vini in eine gläferne Roͤhre gefafit, und ſol⸗ 
che hermetiſch zugefiegelt hat. Die Beob⸗ 
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achtungen wurden nicht nur hierburch zuver⸗ 
läßiger als vorher, fondern auch noch mehr 
dadurch, daß man fich bemühete, gewiffe 
befannte und aller Drten » unveränderliche 
Grade der Wärme und Kälte zum Grunde 
des Maaßſtabes zu legen, und fich derfelben 
als einer Nichtfchnur bey der Eintheilung 
zu bedienen. Man hat demnach, um einers 
ley Grad ber Hitze feſt zu ſetzen, fich des fie- 
denden Waffers, und bey der Kälte, des zus 
fammengedruckten Schnees oder geftoßenen 
Eißes, wenn folche zu zergehen beginnen, 
bedienet. * 

Dieſe zween Grade dienen zum Grunde 
der Eintheilung des Maaßſtabes bey den 
Thermometern, die nach den reaumuri— 
ſchen Grundſaͤtzen eingerichtet find. Don 
dem Puncte der Zufammenfrierung (0) bis 
u dem Grade des fiedenden Waffers, finden 
ch darauf go gleiche Theile, welche mit 1, 
2,3 u. ſ. w. von gedachter Null aufwärts 
bezeichnet find, und den Grad der Wärme 
anzeigen. Die Grade aber, welche unter 
der Null mit r, 2, 3 u. f. f. bezeichnet find, 
jeigen die Kälte an. *) 

us der oben gegebenen Befchreibung eis 

nes Thermometers kann mean einfehen, daß 
es nicht nur dazu dienet, daß man die Wärs 
me und Kälte unferer Atmosphäre dadurch 
prüfet, ferner einem Bade, Gewächshaufe 
u. f. f. den Grad der Kälte und Wärme mit« 
theilet, den fie haben follen, fondern auch, 
daß man die Ausbreitung und Vermehrung 
des Umfangs der flüßigen Gdrper unterfüs 
het. Nach den Beobachtungen des Abts 
Nollet ſteiget der Mercurius, wenn er aus 
dem Eiſe in ſiedendes Waſſer geſtellet wird, 
bis auf den 14ten Grad in 15 Secunden, 
der Weingeiſt auf 87 Grad in ı Minute und 
22 Secunden, das gemeine Waffer auf 37 
Grad und etwas höher in ı Minute und ct» 
lichen Secunden, das Leinol auf 72 Grad 
Ttt 3 in 
) Den VVerfuch mit dem ſiedenden 

Waſſer muß man. zu einer folchen Zeit 

anftellen ,„ da der Mercurius bey feiner 

an dem Orte gewöhnlichen Hoͤhe und 
der Luftbezirf in feinem ordentlichen 

Stande ſich befindet. 
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in wenigftens 3 Minuten, welches aber auch 
ber Grad ift, auf den es in ſiedendem Waf- 
fer kann getrieben merden. 

Will man ſich nun eines Thermometerd 
zu den oben genannten Stuͤcken mit Nu- 
Ben bedienen, fo muß man ſich zufoͤrderſt 
dor ſolchen hüten, bey welchen der Maaßſtab 

oder die Eintheilung der Grade gedruckt if. 
Die Verfchiedenheit der gläfernen Rohren, 
in Anfehung ihrer Weite und innerlicyen Bes 
fchaffenheit, der Unterfchieb, welcher fich 
bey dem Queckſilber felbft und andern Li⸗ 
queurs, womit man bie Röhren zu füllen 
pfleget, findet, laffen einen jeden von ſelbſt 
ermeſſen, daß man ben einem jeden Ther⸗ 
mometer die Ausdehnung vorhero unterfüs 
chen, und den Punct der Zufammenfries 
rung und bes fiedenden Waffers beftimmen 
. müffe, und alsdenn erft die Abtheilung ber 
Grade richtig und gewiß einrichten koͤnne. 
Selbſt diejenigen Thermometer, die dem An» 
fehen nach richtige und der Roͤhre angemefs 
fene Abtheilungen der Grabe haben, muͤſſen, 
ehe man fich: derfelben bedienet, in ſieden⸗ 
des Waſſer gethan werden, um zu fehen, 
ob fich der Mercurius bis zu dem für daffel- 

be angemerften Grade erhebe. Eben fo muͤſ⸗ 
“fen fie auch, two moͤglich, in gefrierendes 
Waſſer oder zufammengebruckten Schnee ges 
ftellet werden, um — ob ſie den 

ißpunct richtig angeben. BEN 
— G tele nicht allein auf die Nich- 
tigkeit der Abtheilung der Grabe an, fon- 
dern auch auf das Duedfilber, ob es ge- 
nugfam gereiniget ift, oder nicht. Iſt jenes, 
ſo wird der Mercurius, wenn man dag ns 
firument aus fiedendem Waſſer geſchwind 
herausziehet, und unverzuͤglich in kaltes 
ihut, ſchnell herunterfallen; wird es aber 
bey dieſem Verſuche ſich in Stuͤcken theilen, 
fo iſt noch Luft darinnen, wodurch das Roͤhr⸗ 
chen mit der Zeit voͤllig ſchwarz und un— 
brauchbar wird. 

Demjenigen, was bisher geſaget worden, 
wollen wir nun einige Beobachtungen bey⸗ 
fuͤgen, welche mit einem reaumuriſchen Ther⸗ 
mometer über die Grabe der Kälte und Waͤr⸗ 
me bey unterfehiedlichen Eerpern und in ver- 
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fchiedenen Ländern angeſtellet worden find. 
Wir machen mit ben Graden der Wärme 
den Anfang. 

o. Kälte de gemeinen Waffers im Win: 
ter, wenn es anfängt zu gefrieren, oder wohl 
zuſammengedruckten Schneeg, der eben ans 
fängt zu jergehen. 

4- 5. Ordentliche Kälte im Winter. 

8. 9. 10. Ordentliche Wärme der Luft im 
Srühling und im Herbft. 

12. Ordentliche Wärme im Sommer. 

15. Wärme der Luft um Mittagszeit wäh. 
rend des Julii. 

18. Wärme, welche bey der Verpflegung 
ber Seidenwürmer noͤthig if. 

203. große Hiße in den Jahren 1706; 
1707. und 1724. 

32. Hiße der Hühner und ber Voͤgel, ins 
bem fie brüten: ® 

35. Hite zu Marra 1736. ' 

354. Fieberhitze. 

36. Hige eines flärfern Fiebers. 

37. Niße bes Fleckfiebers. Diefer Grab 
ber Hige ift für den menfchlichen Edrper fehr 
gefährlich. 

Wenn man fic, in Unterfuchung ber Hitze 
bey Kranfen, welche mit Fiebern behaftet 
find, der Thermometer bedienet, fo wird 
man von dem Zu⸗- und Abuchmen derfelben 
dadurch viel ficherer und zuverläßiger urthei⸗ 
len können, als wenn man es allein ben dem 
Pulsbefühlen bewenden läßet. Ben diefer 
Art von Unterfuchungen fichet man zuförs 
berft nad) dem Grade des Thermometerg, 
ben man daben gebrauchen will; diefen mer» 
fet man fich wohl, und Idfer fodann die Roͤh⸗ 
re von der Platte herunter, um bie Kugel 
berfelben dem Kranfen, welcher fie während 
etlicher Minuten halten muß, in die 
Hand zu geben, die aber ausgeftrecft und 
von den Bette etwas entfernet feyn muß, 
damit nicht die in demfelben befindliche Wär- 
me in den Thermometer mitwirfe. Hierauf 
nimmt man die Röhre und leget fie wieder 
an die Platte, um zu fehen, big zu welchens 
Grad der Mercuring geftiegen fey. Man 
wiederholet dieſen Verfuch etliche Tage auf 
einander. Nehmen bie Grade der Wär- 

me 
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me zu, 
ber heftiger werde, wie es im Gegentheil ab» 
aimmet, wenn diefelben etliche Tage hinter: 
einander fallen. 

.38. Hitze zu Senegal A. 1738. Größte 
Hihe des warnen Waſſers, worinnen man 
mit der Hand einige Zeit herumfahren kann. 
Die Hitze des menſchlichen Blutes, welches 
erft abgezapfet worden, erreichet beynahe 
den naͤmlichen Grad. 

424 Die größte Hitze des warmen Waſ⸗ 
ferg, in welchem man die Hand einige zeit 
ftille halten kann. 

66. * des ſiedenden Weingeiſtes. 

80. Stark ſiedendes Waffer. 

82. Siedende Lauge. 

Wenn eine Schmelz, beſtehend aus 
2 Theilen Bley, 3 Zinn und 5 Bißmuth 
aufhoͤret zu ſchmelzen, und anfaͤnget hart zu 
werden. 

100. Mindefte Hitze, wobey eine Schmel 
yon 1 Theil Bley, 4 Zinn und 5 Bißmut 

im Fluße erhalten werden fann. 


Jot 
fo ift es ein Zeichen, daß das Fie⸗ 
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240. Mindefte Hitze des gefchmolzenen 
Bleyes. Es fließet ſtark ben dem 2423 und 
wird hart bey dem 2375 Grade. 

285. Hige eines glühenden Coͤrpers fobalb 
er an einem dunklen Ort aufhoret fichtbar 
zu ſeyn. 

Yon ben Beobachtungen der Grabe ber 
Kälte wollen wir nur folgende mitcheilen 3 

o ———— Eiß. — 

3. Gefrierung des zerſtoßenen Eißes und 
Salpeters. —— a 

10. Kälte zu Paris 1740 gu Sranffurt, 
1757. zu Mannheim 1753. 

12. Kälte zu Paris 1742. 

134 Künftliche Gefrierung mit dem Sale 
Armoniaco, 

143 Kälte zu Paris 1709. 

15. zu Bafel in der Schweitz 1755. 

31. zu ‚Zornea 1709. 

35. Kälte A. 1709. auf. der Meife nad 
Kamfchatfa. 


Wien. *** Bianchi. 


- Art. XI. Leipziger Geld -Coars in neu ſächſ. Wechſelzahlung 


den 26. October 1770. — 
Amſterdam in Bane. - 1414 ı4ıthl. 6gl. thunin Amft.inBo. 1oothl. 
Detfo in Curr. - - | 134 134 thl. 18 gl. . Curr. 1oothl. 
Hamburg in Banc. = 141 14: thl.189l. =» in Hamb. inBo, zoo thl. 
Augfpurg in Curt. = 99 99 thl. »gl. ⸗ in Augſpurg ſJoothl. 
wieninCur = - | 99 sgrhl.iggl. ⸗ im Wien“ zoothl. 
Paris - = . »thl. » gl. :» in Parig # thl. : 
London per ı. Pf. Sterl. |5:18:$ 1 35 Sterl. tut =  sthl. 18 gl. 9pf. 





Louisbl, - -_ 
Duc, Ungl. w. 2thl. 189.1] — 14 
Bresl. - - - — 14 
Cirdinaire Dae. · — 1 
Duc. Alm, ...)—- 
L.ouisd’or Almarco . — — 
Souveraundor * -* — | 8:65 
Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 1Z 
Doppien a 5 thl. — 
Carldor a 6 thl — h 23 
Schild’or 364 thl — 2: 
Maxdor a 4 thl. — 3 
„LaubThal, 40t. ein Carld'or/ — 24 
Saechſ. Convent. Geld — 2 


Sorten fo gegen neu ſachſ. 


Wechfelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. „ 
100 thl. ord, Duc. ⸗ 
1 Mk. Duc, Gold gilt 

ı Mf. Louisd’or Gold ailt 


101 thl. 18 gl. 
101 thl. 18 gl. 
‚aox thl. = gl. 


# # 

.ı Souverain gilt D 8 161. 6 gl. 3 pf. 
verlieren. 

101 thl. 6 gl. Leuisd’or 100 thl. 

- Doppien thun 

102 thl. 18 gl. Carld’or "100 thl, 

102 thl. 13 gl. Schild’or ” 100 thl. 

103 thl. » gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 18 gl. an Laubthl. ⸗ 100 thl. 

100 thl. 


202 thl. ⸗gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 
— 3) Leipii · 
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r) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Sermide, ‚ Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche, | Bier und Del, 


— 












































— ar. sr. Pf ib gr. |pf. Kanne Tgcjpf. 
1 Scheffel Weigen 3 Jı8 2 ME x |ro |11%ontl. Enat. | 216 
s Scheffel 8* | 3 hole » =» Randfleifchl a |7 . Engl. 
ı Schefel Gerfie a iss I, ılRaisfteifch — EStadtbier 16 
ı Shi. Da alter | « |3 218 Mod. Brh: | Ij- 
ı bito m F- ” | tSchöpfenfleifh - - |z |7 JılsNterfeburger | 2 |» 
1 8 —— AARON » «lılg |; ———— ai: 
ı emmerrä ı fe Fr Br 
1 Metze Weizen gut Heehll, 6| 18 arpfen » =» = « : » —————— .16 
Ir» mittel Mehl |4 |= Ir Haafe een Fr — 24 
1 Mebe Rocken gut Mehlſaͤ⸗ Ir Ganß — — ee — Bier) = |1 
ii er. — ſid gr Been ET 8 | Aılaseinefig = 12 16 
—— — 1 r.lı2l» Jr) Rübfend E 
3 16 . 1Bauerbrobe|2 |» |1 Bo. dergl. * 4. 8 bis 16) |1 a a z . 
7\» |Semmel - 13 Ix mot. X Mdl. Lerchen 6.8. 10 bis 12] - Julßreußelbeeren] 3 |» 
thl. — Tpuſor. pf. —— 
s Kan. Butter ⸗ t dichte gegogene | ⸗J4 | [181.8 * > Pf: 
3 Modl.Käfe | - / is » gegoßene | « |4 16 81. Büchenes . s Isls 
1m. Ener! » I2 lg Ir Kerb Kohlen r Ir |! —— 4 Ira |» 
ı Me. Sal | » |4 |- Jı Gentner Heu - It2]—I181 —— — 3 /ı2l|» 
ıSteinSeiffe] 2 12] - R Schock Stroh —— re zen. 4 j" . 





Städte. S $ mach * anderniggeisen. Rocken. Gesfte. | Hafer. | Mohatss 








Altenburg 142 Viertl. 3 Metz. 347 Mel. 3 
Dresden _ It 














Goͤrlitz ober I Sant 3 Isla lelz 

gangenfalga | 1- oder _ober 2Fr Sceffl _| 3151 3_ i—|ı 13! —ler id. 27 Det. 
Luckau oder 4 Scheffel 2 |16] 2 j1o| ı 

— — — — — — 

Magdeburg 2. [oder 1 Scheffel 15 Meb. 2 2 je3|2 2 23 Ne 

Rordhaufen_ ober 2fy Schefil | 3 I13|3 Iso] ı-2ri r |— Pb. — 
Plauen oder J Scheffel 4 \8i4 1/2 16 

Ya oder z4 Strich e.j17|2 |22 

Zora || oder a Sceffel | 3 | A 

‚Wirtenderg oder 2 Shfl_ | 3 |7i2 2011 Ei z d. 273 d.27 Det. 
Zwickau oder 4 Scheffel 4 8 a lalz loıı l20:29 9m 








Don diejen Blaͤttern SE EYTT Sonnabende im hiefigen Intell. Comt. Ar Stud . 
es Jahr ift auf einmal su pränumeriren, doch kan jeder, tn jedem Monate, le * 
— antreten. Einh beimifähe in Der Stadt bezahlen — wenn ed aber zugeſchickt wird noch 8 
usmärtt eSenenes alien ib erfendet wird, jablen a Thlr. 16 gr. J Sedesmatiges —— einer@ache, 
‚wi a m e — ko er gor. Dieskleutegeben nur 4gr. Ein Blatt eingeht, von melden 
m RE Ach duch) ſammtilche Eburfächnihe Lande. 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Igntel 


Leipziger 


49. 
ligenz - Blatt, 


Frag/ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 


Sonnaben?s, den 10. November 1770. 





Art, I. . 


Sortfegung der in No. 48. abgebroche⸗ 
nen, in demmarggrafthum Ober, 
laufig publicirten Schulordnung. 


. 2 
E⸗ muͤſſen bemnach diejenigen, welche 

ſich zum Dienſt eines Schulmeiſters, 
Schulhalters und Kinderlehrers, einſetzen 
und beſtellen laſſen, ſich dieſem ihrem Dien⸗ 
ſte ganz widmen, und duͤrfen kein unanſtaͤn⸗ 
diges Gewerbe und Handthierung dabey 
treiben, auch kein ſolches, wodurch ihre 
Schularbeit und die Abwartung der Stun— 
den gehindert, oder der Gemeinde und der 
Jugend Aergerniß, oder gar Anlaß zu Aus— 
ſchweiffungen gegeben wird. Daher ift den 
Schulmeiſtern gänzlich verbothen, Bier⸗ und 
Brandeweinſchank zu treiben, oder in den 
Schenken, Wirthshaͤuſern und dergleichen 
Orten, mit Muſik aufzuwarten, und wer 
hierwider handelt, ſoll mit nachdruͤcklicher 
Strafe von der Obrigkeit angeſehen werden. 
Hingegen konnen Schulmeiſter auf dem Yan 
de den Gerichtsſchreiberdienſt, der ihnen Ges 


legenheit giebt, noch mehr gu lernen, und 


ſich zu üben, doch niemals anders, «als 
mit ganz befondersr Erlaubnik der Herrfchaft, 


* 


und bloß außer den Schulſtunden, gar wohl 

beſorgen. | 
$. 3. Ein Schulmeifter, Schulbalter und 
Kinderlchrer, bat hiernaͤchſt außer feinen 
Schulſtunden allen Fleiß anzuwenden, daß. 
er fich, durch bedachtſame Leſung der von 
folhem Schulunterrichte vorhandenen ges 
druckten Anmeifungen, in feinem Amte, in 
der vorgefchriebenen Lehrart, wovon ihm 
ein Ereniplar der dieſerhalb zu edirenden 
Schrift, wie unten $. 4. Sect. II. angefüh- 
vet, eingehändiget werden foll, befonders 
sum Gatechifiren, zu Zeraliederung des Ga- 
techiemi, der Evangelien und Epifteln, ber 
Gefänge, immer brauchbarer und feffgegrüns 
berer mache. Sierbey hat cr des Prediger 
Anleitung, welche er in den monatlichen 
Unterredungen mit demſelben, wovon im Ca» 
pite 11, $. 3. Vorfebung getroffen, oder auch 
ben der Tifitation der Schule und den Exa- 
minibus erhält, auf das genaueſte zu befols 
gen, auch, wo er zweifeibaft," und dieſe 
Schulerdnung ihm dunkel ſcheinen möchte, 
ſich bey ſelbigem Raths zu erholen? und 
dadurch Ach und der Schule Nutzen zu fchaf: 
fen. Wie denn der Schulmeiſter, Schul⸗ 
halter und Kinderlehrer reſp. ben den Eollas 
toren, Gerichtsherrſchaften und Stadtraͤthen, 
uu wegen 
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wegen Anfchaffung der ndthigen Bücher, das 
Behoͤrige jedesmal anzubringen bat. 

$. 4. zu den wirklichen Schulftunben, 
und dem darinnen zu ertheilenden Unterricht 
haben ſich Schulmeifter, Schnihalter, oder 
Kinderlchrer, jedegmal befonders vorzube- 
reiten, und überhaupt in ihren Verrichtuns 
gen und Berufcarbeit göttlichen Geegen und 

Beyſtand von GOtt zu erbitten. 

— . 5 Die geſetzten Schulſtunden, beren 
Beſtimmung in folgender Ilten Section $. 1. 
deutlich angemerfet, hat der Schulmeiſter 
ämfig und unausgefeßt abzuwarten, und jede 
derfelben, nach unten folgender Vorfchrift, 
mit einem Gebet und Gefang, anzufangen. 

8.6. Unter den Schulftunden darf fich der 
Schulmeiſter, fo wie er die Schulfinder zu 
feiner Hausarbeit nicht gebrauchen fol, 
auch nicht unterfiehen, andern Geſchaͤften 
nadyzugehen, oder andere Arbeiten vorzu⸗ 
nehmen, oder von feinem Eheweibe indeffen 
die Kinder informiren zu laffen, fondern er 
muß; folches felbft beforgen, e8 wäre denn, 
daß er, bey einer fehr ftarfen Anzahl der 
Kinder, oder außer diefem, bey —— 
Verhinderung auf kurze Zeit, mit Erlaub- 
niß des Collatoris, und vorhergehenden 
Vorwiſſen des die Schulinfpection habenden 
Predigers, einen Gehülffen angenommen, 
oder, daf feinem deshalb genugfam unters 
richteten Eheweibe, die kleinen Kinder, bis 
fonders die Mägdlein, anvertrauet werben 
könnten; Nur iſt hierinnen nichts ohne Vor⸗ 
wiffen des Predigers zu veranflalten und 
vorzunehmen. 

F. 7. In wie weit nun einem Prediger bie 
Aufſicht und Beſorgung der Schulanſtalten 
anvertrauet ſey, iſt bereits in Capite II, ums 
ſtaͤndlich beſtimmet und vorgeſchrieben, das 
hero ſich die Schulmeiſter, Schulhalter und 
Kinderlehrer, in allen deine gemäß zu bezei— 
gen, und den Predigern allen fchuldigen Res 
fpeck zu ermeifen, zu den monatlichen Uns 
terredungen mit felbigen, zu der Zeit, wenn 
es verlanget wird, fich einzufinden, die Kin- 
der dag ihnen barinnen aufgegebene zu Ich» 
ven, und nach allem Vermögen bag Erinners 
te zu befolgen, und fich überhaupe fo aufzu⸗ 
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führen haben, ‘daß die Prediger, welche dar 
über die Inſpection führen, nicht gendthiger 
werden mögen, bie pflichtmäßige Anzeige toi» 
der fie und ihr Verhalten zu thun, wodurd) 
die Collatores, Gerichtsherrfchaften und 
Obrigkeiten fi gedrungen fehen, auf Vers 
änderung mit denfelben zu denken. Noch ift 
anzuführen, daß Schulmeifter, Schulhalter 
ond Kinderlchrer, wie oben Capite II. $. 8. 
difponiret, ohne Erlaubniß des Prediger, 
fo die Infpection hat, nicht verreifen dür- 
fen, und follte die Reiſe auf länger, als ei⸗ 
nen oder zwey Tage gefchehen, fo ift die Er- 
laubniß zugleidy bey dem Collator, oder ber 
Gerichtshergfchaft, zu erbitten. 

$. 8. Allee, was in diefem Gapitel gefeßet,. 
gehet aud) die deutfchen Schulhalter in den 
Städten an, und haben fich felbige über die— 
ſes, in Anfehung der Infpection und ders - 
gleichen,nach denen dafelbft befonders gemad)= - 
ten Beranftaltungen der Stadtraͤthe, gehor⸗ 
ſamlich zu richten. 

(Die Zortfegung folgt fünftig.) 


Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefuchet werden. 

ı) Gottfried Manfe Senior offerirt fol⸗ 
gende fehr gute Weine, und zwar tie felbige 
in jedem Lande gewachfen, nad) Proportion 
ber Eigenfchaft, um fehr civile Preiße zu vers 
kaufen, ale; wuͤrtzburger, dvaubenheimer, kie⸗ 
Singer, wertheimer, verfchiedene rhingauer, 
Rheintvein , Arrack de Goa die Bouteille 
ohne Glas ı Thlr. 8 gr. Pontack, Metod, 
und Malagamein. 

2) Da ſowohl die loͤbl. oberlaufißifche, ald 
röthaifche Bienengefelfchaft nach vielfältig 
angeitellten Proben den, von den Herrn Ober⸗ 
acciseinnehmer Lehmann in Meiſſen vorge: 
fchlagenen rohen Zucker, ald dag befte, ficher- 
fte und der Natur der Bienen gemäßefte Für: 
terungsmittel befunden, welches aud) fo gar 
fremden unfichern Honige, und deswegen ab 
lem andern Honige vorzuziehen ift, weil er 
durch feine geringere Ausduftung, die Naubs 
bienen weniger als der Honig locket: als 
ift derfelbe auf Veranlaffung leßtgedachter 
Geſellſchaft bey dem Kaufman €. G. Mar- 
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tini alfhier in deiptig auf der Haynſtraße ſo⸗ 
wohl in eingelnen Pfunden a 4 gt. als aud) 
im Ganzen zu verkaufen, bey welchem auch 
einem jeden von‘ der Behandlung und Zus 
richtung zur Fütterung eine gedruckte An» 
tweifung gegeben wird, 

Art. VII, Avertiffements. 

1) Es find durch die Bemühungen und 
Sreundfchaft eines augwärtigen würdigen 
nnd an dem gemeinen Beſten mit umunter- 
brochenen Eifer arbeitenden Gelehrten, fol- 
ende überaus feltene Sämereyen an den 
Directoren diefer Anftalt eingefchickt worden. 
Da man nun nichts mehr wünfchet, als dem 
Yublifo bey allen fich darbietenden Gelegen- 
beiten auf eine angenehm nügliche Art zu dies 
nen, fo werden auch diefe Saͤmereyen, wel⸗ 
che von dem Herrn von Güldenftadt aus To- 
flie unterm 15. Aprild. 3. eingefendet, und 
allefammt in den Steppen der Coſacken an 
der Wolga bis Aftracan gefammlet worden, 
den 22. Nov. Vorm. doch nur an foldhe 
Liebhaber, welche dergleichen Berfuche zu ma» 
chen gewohnt find, auch von den Erfolge, 
furze Anzeigen an das Intell Comt. zu ſchi⸗ 
den, zu verſprechen Die Gütigkeit haben 
tollen, ohnentgeltlich ausgetheilet werden. 
Die Arten der Sämereyen find nachfichende : 
1. Euphrafia Lutea. 

2. Chryfanthemum corymbofum. 

3. Artemifise variae. 

4. Acer Tartaricum. Ein ſchoͤner Ahornbaum, 
mit Maulbeerlaube. 

5. Salyia nemorofa. 

6. Nepeta Ukranica, 

7, Salfola Tragus. 

$. Linum Auitriacam, von Zoniza, 

9.Veronica paniculata. 

10. Dipfccus laciniatus. 

11. Glyeyrrhiza Echinate, 
fch » Conomiſche Pflanze. — 

12. Giyeyrrhiza glabra. Eine mediciniſch⸗ 

Sconomifche Pflanze. 
13. Veronica: incana, 
74. Leonurüs Tartarica. 
15. Phlömir Tuberofa. 
16. Stipa Capillata, Ein beſouders hartes 

Gras mis Federn » 


Eine medicini⸗ 
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17, Iuniperus Sabinna, aus ben Efoaden 

Steppen an der Wolga, waͤchſet inı Sandg 

er giebt ein buntes und wohlriechendes 
olz. 

18. Mixta ex Montibus Uralenſibus. 

19. Holeus arundinanceus ruber. Sorgho 
roſſo. Cubaniſcher Hirſe. Iſt ein allge⸗ 
meines Futterkraut vor Pferde im Orient. 

20, Iris defertorum, ; 

a1. Centauria nova Aftrachanenfis. 

22. Cucurbita Citrallus, find Angunien, au® 
ben Steppen der Coſacken an der Wolga. 

23. Paeonia multifida, ein ſchoͤnes Gewaͤchſe. 

24. Scabiofa ochrolevea, 

25. — erenata, ein Strauch. 

26. Elymus arenarius, ein Dauerhafte P 
fand Gras. baſtes ine 

27. Gypfophila altiffima. 

28. Amygdalus nana Sibirica. 

29. Holeus candidus, femine globoſo. Mel- 
la rofla. Cubaniſcher Hirſe. Iſt ein ho— 
hes rohrhalmiges Gewaͤchſe. 

30. Cucurbita lagenaria, aus der Cubane. 

31. Cucurbita Citrallus, von Zariza, 

Man hat Hofnung durch oben gemeldeten 

Slehrten auch Saͤmereyen aus Cubane, 

Circaſſien, Armenien, Medien ete. bis von 

Trapezund her, im kuͤnftigen Jahre zu ‚er 

— — 

2) Der Citilus niger iſt eines von ben 
beften Futtergewächfen vors Rindvieh, und 
fömmt am beiten in fteinigten und fandig- 
ten Boden fort. Wenn er auf Triften an» 
gebanet und von dem Vieh abgefreffen wird, 
fo fchlägt er im folgenden Jahre wieder aus. 
Sein Blatt ift beynahe wie das Kleeb latt, 
und die Blume gelb. Der Saame fommt in 
Schooten hervor, und muß nur flach uns 
tergebracht werben. Er fann fowohl in 
Herbft ald im Frühjahr ausgeſaͤet werden. 
Es ift auch gut, wenn er vom Vieh felbft 
abgefreffen wird. Bon biefem in biefem Jah⸗ 
re geſammleten Saamen wird den 22. Nov. 
vormittags etwas an die fich melbenden Lieb« 
haber, ohnentgeltlich auggetheilet werben. 

3) Da ſich die erite Ausgabe des Werft : 
Fungorum Bavariae et Palarinatus icones 
etc. Tom, I, II. Tab. I« cc. Abbildungen 
Uuu 2 beyeri 
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bayrifcher und pfälsifcher Schwaͤmme ıc. 
Band I. I. Taf. 1-CC. vergriffen bat, und 
ich a’fo zu einer zwoten Auflage fchreiten muͤſ⸗ 
fen; fo habe ich für gut gefunden, folche mit 
einem dritten Bande zu vermehren. Es 
wird derfelbe, mie die zween vorigen Rinde, 
aus hundert ausgemahlten KRupfertafeln be— 
fichen, und von Taf. CCI-CCC. lauffen; 
die Erflärung jeder Kupfertafel fich gegenuͤ— 

er befinden; und mit einen Regiſter ſich 
endigen. Da nun für dierenigen Liebhaber, 


welche die erften zween Bande befigen, dies 


fer dritte Band befonders foll abgedruckt 
werden; fo wuͤnſchte ich, daß diejenigen, 
welche denfelben ſich anzufchaffen gedenfen, 
vor Ende dieſes Monars mir ihre Namen 
einfenden moͤchten, damit man fich mit der 
Auflage darnach richten fänne. Der ordent— 
liche Preiß wird 25 fl. oder 16 Thlr. 16 gr. 
Eonpentionggeld ſeyn. Wer aber vor Ablauf 
dieſes Monats pränumeriren wollte, ber 
wuͤrde für diefen Band nur 20 fl. oder 13 
Thlr. 8 gr. zahlen. und foldyen gegen Aus— 
gang dieſes Jahre erhalten. Regenſpurg, 
den 1. Nov. 1770. D. J. C. Schäfer. 

Zur Bequemlichkeit wird das Ant. Comt. in 
Yeipzig, die Namen ſowohl als die Pränume- 
ration annchmen. 

4) Beym Intel. Comtoir find von der 
dresdner Zucht » und Arbeitshauslotterie , 
wovon die Einlage zu jeden Monate 16 gr. 
beträgt, Plane und Yoofe zu befommen. In— 

leichen find beym Notario Schulen am 
& bomastirchhofe, im Zindtwurme, und beym 
Kaufmann Schletter, auf der Kloftergaffe 
ebenfalls Plane und Loofe zu erhalten. 

5) Nachdem Ihro Ehurfl. Durch. zu Sach⸗ 
fen, der Stadt Dippoldswalda annoch eine 
6 monatliche Lotterie, höchſt gnaͤdigſt zu con» 
cediren geruhet, welche aus 24000 Looſen 
und 6 gr. monatlicher Einlage beftehet, mit 
melcher geringen Einlage die in dem, ben 
nachbenannten Herren Gollecteurg gratis zu 
habenden Blane, bemerkten anfehnlichen Bor- 
theile zu erlangen find, und, wovon man 
bier nur ſoviel erwähnen wollen, daß, außer 
denen 500 Thlr. 400 Thlr. 300 Thlr. 200 
Thlr. 100 Thlr. 50 Thlr. und übrigen mitt- 
lern und übrigen Preißen, auch beſonders 
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ausgeſetzten Prämien der große Gewinn, in 
den erften 5 Monaten in 1000 Thlr. bey der 
öften Ziehung aber int 2000 Thlr. beſtehet; 
auch zum Beften und Grleichterung der Yors 
terieliebhaber, die Einrichtung gemacht wor: 
den, daß auf cin Leos zwey halbe Villets 
mit einerley Nummer auggegsben werden, 
und man fich alfo nach Belicben, mit gans 
zen und halben Looſen interrfiren faun; Als 
wird felcher €. geehrten Publiko herdurch 
nicht nur bekannt gemaͤcht, fordern man 
werfpriche fichb auch an Zuruͤckeriumrung der, 
ben der erſten ohnlaͤugſt beendigten hieſigen 
Stadtlotterie ſchuldigſt beobachten Legalität, 
Accurateſſe und promten Richtigkeit, auch 
diesmal geneigte und baldige Intereſſenz; 
immaaßen Die Looſe, uud beſonders die hal— 
ben a 3 gr. Einlage bereies quun Bbgang 
haben, und man ſich éußerſt beſtrebet, die 
Looſe fo fchleunig als möglich zu debitiren, 
damit der erſte Zichungetermin (davon in 
den Zeitungen Meldung geſchehen fol) bald 
angefeger werden kann, und nicht weit Dirs 
fihoben werden darf. Die Unterbringung 
und einzeln Verkauf der Looſe, haben ſol⸗ 
gende Herren Collecteurs übernommen, ale; 
in Dippoldswalda, Herr Rudolph Gottlieb 
Bahn; Hr. Kämmerer Hoyer, Kr. George 
Heinrich Preußner; in Leipzig, Hr. Chriſt. 
Gottfried Martini und Herr Paul Conflans 
tin Freundt; in Dresden, Kerr Ehrenfrich 
Zimmermann; in Chemnitz, Herr Gottlich 
Johanni; in Zwicfau, Herr Karl Gottlieb 
Martini; in Freyberg, Herr David Samu⸗ 
el Schmarfchmide; an welche fi) auch, we⸗ 
gen Uebernahme einer Collection um billig« 
mäßige Provifien, zu addrefiren. Ferner, 
in Dresden, Herr Hofcommißair Müller; 
Herr Kammercalculator Venus, Hr. Accis eiu⸗ 
nehmer Stein aufder Poft, Herr Poſtſchreiber⸗ 
Schimmel, Herr Carl Friedrich Becker, Herr 
Johann Ludewig Freßtorf, Herr Benjamin 
Seh Eare, Herr Salomon Hillig, Herr 
Jehann Ehrift. Doppmann ‚. Herr. Auguft 
Schule, Herr Johann George Schleinitz, 
Herr Auguft Conradi, Kerr Daniel Kegel, 
Herr Wilhelm Eonradi , Herr Johann Ge 
orge Schoppe, Herr Johann Ehrifl. — 
ert 
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‚Herr Gemeinde Nichter Kohl; in Meißen, 
Herr Carl Friedrich Dreykig, Herr Cam. 
kiebfcher; in Strehla, Herr Stadtrichter 
Küblemann; in Großenhayn, Herr Boft 
fchreiber Kurgrey; in Wittenberg, Herr Jo: 
hann Gottfried Wurliger; in Eilenburg, 
Herr Gotth. Heinrich Seyffarth; in Budif 
fin, Herr Johann George Krufchwiß, Hr. 
Sich. Ehrift. Fiedler, Echinfärber; in Kan 
ban, Herr Poſtmeiſter Vogel, Herr Gottlieb 
Conead Gleißberg; in Honerswerda, Kerr 
Rentſcheeiber Kaiſer; in Senffreuberg, Hr. 
Johann Gottlieb Baumgarten; in Camentz, 
Herr Chriſt. Ephraim Haberkorn; in Bi— 
ſchoffewerda, Herr Johann Homilius; in 
Epremberg, Herr Creisſteuereinnehmer Flad⸗ 
ner; in Radeburg, Herr Apothecker Illing; 
in Polſtnitz, Kerr Weigel; in Anneberg, 
Herr Ehrift. Willhelm Schubertb; in Wel- 
keuſtein, Herr Kandrichter Hohlfeld; in Say— 
da, Herr Gottlieb Häufler: in Oederan, 
Kerr Chriſtoph Beyer; in Moßwein, Herr 
Chriſtoph Schmidt; in Ofchag, Herr Baus 
meiſter Lamprecht; in Dobeln, Herr Hein— 
rich lauf, Herr Hahmanns fl. Wittwe 
und Sohn; in Norhlig, Kerr Johann Eich» 
ler; in Pirna, Herr Schirgel; in Stolpen, 
Herr Anırscopift Mager; in Gottleube, Hr. 
Stadtrichter Duandt ; im Liebſtadt, Herr 
Sohann George Grahl; in Geyßing, Herr 
Deragefchworner Birnbaum; in Kauenftein, 
Herr Bürgermeifter Seyffert; und in Tha— 
rande, Herr Amtfchreiber Treutler und Hr. 
Jehann Gottlieb Tzfchoche. 

6) Die oſte und leute Ziehung der gten 
großen chureölinifchen Lotterie ift nunmehro 
vollig geendet; daher ſaͤmmtliche Liften fo- 
wohl beydem grädigficoneedirten Collecteur, 
Hrn. P. & Freunde in Leipzig, als auch bey 
deffen Herren Subcollecteurs, einem jeden 
Intereſſenten vorgezeigt werden fonnen; wo⸗ 
felbſt auch nunmehro von der zoten Lotterie, 
Plane und ganze, halbe wie auch Viertelloo— 
ſe zu haben ſind. Es beſteht ſolche aus 
zocoo Looſen und 29116 Gewinnen und Praͤ⸗ 
mien, in 4 Glaffen vertbeilt. Die Einlage 
gefchieht nach dem 24 fl. Fuß in Carld’or 
a 11 fl. oder Ducaten a5 fl. Die em 
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ſte koſtet daher 4 fl. 20 fr. oder nach Eon» 
ventionsmuͤnze nur 2 Thlr. 12 gr. die zwote 
8 fl. 20 fr. oder Konventionsmünze 4 Thlr. 
16 gr. bie dritte 10 fl. 20 fr. oder Konven- 
tionemünge 5 Thlr. 20 gr. und die a4te Glaf- 
fe 8 fl.20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 20kr. oder Con— 
ventionsmünze 17 Thlr. 16 gr. ohne alles 
andere ſonſt gebräuchliche Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anſehnlichſten und bey keiner an— 
dern Lotterie, gegen ſolche geringe Einlage 
zu erhaltende Gewinne zu 100000 fl. 60000. 
49000. 30000. 20000. 15000. und 10000. 
fl. aufgefegt find; ja, man fann mit einem 
£oofe die 4 höchſten Gapitalpreife erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan— 
zes Loos zu hoch ift, oder welche an mehr 
als einer Kummer Antheil haben wollen, fon» 
nen daſelbſt mie halben und Biertelloofen 
verfshen werden; welche aber Subcollecten 
übernehmen wollen, follen bey gedachten 
Herin Freunde die billiaften Conditiones 
erhalten. Briefe und Gelder werden franco 
eingeſendet Much find Plans und Loofe von 
der dresdner Zucht und Arbeitshauslotterie 
ben ihm zu haben. 

7) Das Publikum iſt letzthin verſichert 
worden, daß die erſte Claſſe der kuͤhnheyder 
Kirchenlotterie ohnfehlbar den 19. Nov. ges 
zogen werden ſollte, und daher ſaͤmmtliche 
Herren Eollecteurg die Devifenliften längfieng 
ultimo Dct. an den Hauptcollecteur einfens 
den mochten. Nachdem aber dag letztere von 
vielen bis dato nicht erfglget, einige auch zu 
erkennen gegeben, daß fie die Devifen der 
hin und her ausgeſtreueten Looſe in dicfer 
Zeit nicht zuſammen bringen fönnen, und 
ihnen dahero annoch einige Frift gegeben wer⸗ 
den müßte; als fieht man fich lediglich um 
diefer Urſache willen gendthigt , diefe erfte 
Zichung big den 19. Dec. zu verfchieben, da 
aber diefelbe alsdenn ganz zuverläfig erfols 
get. Den Herren Gollesteurg wird nunmeh- 
xo zugleich. big ultimo Nov. zu Einfendung 
der Devifen und übriggebliebenen Loofe 
Zeit gelaffen, was aber da noch an Loofen 
zurück bleibt, oder fpäter nach Abfchlus des 
Hauptbuchs eingeht, wird nicht angenom⸗ 
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men, ſondern auf Rechnung der Herren Sub⸗ 
collecteurs mit gezogen werden. 

9) Bom 3. bis den 9. Nov. a. c. find 
in Leipzig 23Perſonen geftorben, als: 10 Er- 
wachſene und 13 Kinder. 

Art. VII, Anfragen.. 

1) Wie lang, breit, hoch, im Sitze, Ruͤ⸗ 
cken und forne vor, muß ein gemächlicher 
Männer und Weiberfis, in einer Dorffir, 
che ſeyn? die meiften find Hecht unbequem. 

2) Eoilte fi) jemand finden, ber einen 
Fleinen Auffag über die befte Art zu lauten, fo» 
wohl zum Wohlflang als zur Erhaltung ber 


Glocden , fertigen und in biefen Blättern - 


eindructen laffen wollte, fo würde man ed, 
wegen der Unwiſſenheit fo vieler Dorflauter, 
mit vielen Dante erkennen. 

3) Sind nicht Lampen befannt, wobey 
viele Arbeiter des Nachts recht gut bey ih⸗ 
ren Arbeiten fehen koͤnnen? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Boſſuets Hiftorie mit der cramerifchen 
Fortſetzuug, wird complet gehunden und 
wohl conditionirt zu kaufen cht. Wer 
ſolche zu verlaſſen, kann im Intell. Comt. 
weitere Anweiſung erhalten. 

2) D. loh. Chr, Dan. Schreberi de pha- 
fco obfervationes cum Tab, aeri incifis in 4. 
Befchreibung der Dionaca mufcipula, einer 
neu entdeckten merftvürdigen empfindlichen 
Planze. Aug dem Englifchen überfeßt und 
herausgegeben von-D. 1. C, D. Schreber. 
Hit einem iluminieten Kupfer. Erlangen, 
in 4. Beyde find iiber crufiußifchen Buch» 
handlung im Paulino zu befommen. 


) Art. X 
Don den unterfhiedenen Arten der 
KRürbiße. | 
Es werden für einen koͤniglichen Garten 
außer Deutfchland frifche Saamen von al- 
fen Arten von Kürbißen von mir verlanget. 
Diejetigen Sorten, wovon ich in meiner 
Saamenfammlung einen fleinen Borrath an 
Kernen befise, find folgende: 
SGroße Speifefürbiße. 
1. Der große weiße reifigte Melonenkuͤr⸗ 
bis, Es hat von diefer Art öfters Kürbiße 
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gegeben, die dreyviertel Eentner gew 
haben. Er en ſich 2 Jahr. — 

2. Der große grün und gelbſtreifigte Me— 
Ionentürbig, wird faft eben fo groß, ı 
Da anbauen fo groß, und 
‚3. Der große ganz pomeranzengelbe Me—⸗ 
———— et —— auch das Fleiſch 
gelb und vorzuͤglich ſchmack iſt; 
ſich > —* lange. ——— 

4. Der große dunkelgruͤne und gelbfleckig⸗ 
te Melonenfürbis; hält fich nicht real x 

5. Der große blaßgelbe, oben ſpitzige und 
unten breite, warzige, bält fich lange. 

6. Der große grüne und gelbfireifigte can- 
taluppenförmige, warzige, hält ſich 3 bie 
en ’ 

7. Der ganz grüne cantaluppenfdrmi 
ap“ — Er: hält * — 

. Der große birnfoͤrmige blaßgelb 
fich 3eh — —— 

9. Der große ovale, weiße mit hellgruͤnen 

er — er fi In Cm e. 
o. Der große ovale gr e 
ac lange gruͤnſcheckigte, halt 

11. Der große ovale grün und gelbftreifig« 
te, u. fich — — 

12. Der große ovale gan 
ange. g g igruͤne, haͤlt ſich 
13. Der große ovale gelbe mit der gruͤ 
Mafque, hält ſich nicht lange. —— 
= er ovale —— mit hellgruͤ⸗ 

Streifen von mittler Groͤ 
nicht lange. BRIEN NEE DR 

15. Der ovale quiftengelbe von mittler 
Größe, deffen Sleifch auch gelb i 
—— Fleiſch auch gelb iſt, haͤlt ſich 

Große und lange Kürbiße. 

16. Die ſogenannte Herculeskeule wird oft 
bis zu 3 Ellen lang, und hält ſich viel Jahre. 
— Be —— wird in⸗ 

ig ausgepicht und mit Zinn lagen, 
als eine Flaſche gebraucht. ⸗ is 
Bleine Rürbiße. 

18. Der fleine ovale grünfchedigte. 

19. Der Heine cantaluppenförmige, grün 
* * warzige. 

0. Der kleine cantal i 
— tantaluppenfoͤrmige, gelbe, 
21. Der 


«BR 


er. Der Meine bienfdrmige, gelbe, warzige. 

22. Der Heine birnförmige, weiße, glatte. 

23. Der Heine oben fpigige, unten breite, 
titronengelbe, warzige. 

24. Der fleine runde, bdunfelgrüne mit 
weißen Streifen, glatte, 

25. Der Heine Kronenfürbig mit 10 3a» 
een, 2 und 2 neben einander, blaßgelb und 
grünfcheckigte. 

26. Der fleine ovale, 
figte, glatte. 

27. Der Heine enfärmige, weiße und glatte. 

28. Der kleine ovale, gelbe und warzige. 

29. Der kleine ovale, orangengelbe mit grüs 
nen Streifen. 

30. Der Heine oben fpißige und unten breis 
te, citronengelbe, warzige. 

31. Der kleine oben fpigige und unten brei» 
te weiße mit gelben Streifen, glatte. 

32. Der fleine oben fpißige und unten 
—— blaßgelbe mit orangengelben Streifen, 
glatte. 


grün und gelbſtrei⸗ 


‚Art. XI Leipziger 





Amfterdam in Banc. - | 1414 
Detto in Curr. .. . | 135% 
Hamburg in Banc, = 142 
Augfpurg in Curr. - 99% 
Wien in Curr. . - | 100 


Paris - . * 
London per ı. Pf. Sterl. |5:19:4 











Sorten fo gegen neu ſächſ. 
Lousbl, - . — 
Duc. Ungl. w. 2thl. 1891.) — 2 
Bresl. - - - — 2 
Ordinaire Dne. - — 14 
Duc. Alm, — 
l.ouisd’or Almarco - — — 
Souveraind’or -* . — [8:63 

Sorten fo 

Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien àa 5 thl. — 
Carld’or 364 ihl. — 2% 
Schild’or 26% thl. — 24 
Maxd’or ägzthl. — 24 
Laub Thal. 4&t.einCarld’or) — 24 
Saechſ. Convent. Geld — 13 
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33. Der ganz kleine gelbe, eyfoͤrmige War 
zenkuͤrbis. — 

34. Der kleine runde Apfelkuͤrbis, gelb und 
gruͤnſtreifigt. we 

35. Der fleine Apfelfürbis citronengeld 
und mwarzige. 

36. Der ganz fleine Apfelfürbig,orangegel- 
be —— spe Bat * 

37. Der eyfoͤrmige, hellgelbe, glatte. 

38. Der fleine furinamifche Fiaſchenkuͤrbis. 

39. Der enförmige weiße und warzige, von 
mittler Größe. ' ‘ 

Da mir noch einige, ſonderlich von den 
fogenannten Sternfürbißen, abgehen, ſo er⸗ 
fuche ich diejenigen, fo mit friſchen Saa⸗ 
menfernen von denen im hiefigen Verzeich“ 
niffe nicht befindlichen verfehen find, mir da⸗ 
mit geneigt an die Hand zu gehen, damit 
ich in den Stand gefeßet werden möge, mit 
einer vollftändigen Sammlung dienen zu 


fönnen. | 
D. Schreber. 


Beld Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung 
den 2. YIovember 1770, 


141thl. 12 gl. thun in Amft.inBo. 100 thl. 
135 thl. 6 gl. .# Curr. soothl. 


142 thi. » gl. » in Hamb. in Be. zoothl. 
99 thl. 6 gl. = in Augfpurg Toothl. 
100 thl. »gl. » in Wien 100 thl. 

» thl. » gl. = in Paris » thl. 


sthl. 1991. 6pf- 


“ 


135 Sterl. thut 


Wechſelzahlung gewinnen. 


100 thl. Louisbl. 

100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. ⸗ 
100 thl. ord. Duc. ⸗ 
ı Mf. Duc, Gold gilt 

ı Mk. Louisd’or Gold gilt 


102 thl. * gl. 
102 thl. = gl. 
ıoı thl. 6 gl. 


8 thl. 6 gl. 9 pf. 


ı Souverain gilt ⸗ 

verlieren. 

101 thl. » gl. Louisd'or 100 thl. 

- Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or . 100 thl. 
102 thl. 6 gl. Schild’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. 1o0othl. 
101 thl. 18 gl, ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 


3) Leipzi⸗ 
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gr. pr. 
7 ı 1 Richte gezogene 
4 135 » gegoflene 
3 ı Kerb Kohlen 


1 Ran.Butter 
1 Mol. Käje 
1 Mol. Eyer 
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T) Leipziger Preiſe von allerhand Sachen. re 
Serraide, Mehl ee Steifeh und Site, _ | Bier und Del. 
[ gr Ar Rindfleiſch/ Pohl gr. pf. Kanne gr. 

Scheffel Weisen o indflei ohlnifches! x I1o |] 

: Etefel Moden | 14 Ir is s- >» 6 Landfleiſch ı[Beufl, Engl. 2 

ı Sceffel Gerſte 16 |, | Kalbfleiſch = + Stadtbier 

1. Schi. Hafer, alter 4 Scho : 1Mock. Brh. 

ı dito neuer 20 Schopfenflifh - - 1 Merfeburger | £ 

i Sal. Winterrü s Schweinefleiſch + - Wurʒner 

ı Schi. Sommerruͤbſ. Sch » oe.“ teil * a 

u Metze Weizen .- Mehl 6 Karpfen ⸗⸗ F | ie — 

1.⸗— mittel Mehl PA ta Rr 

1 Metze Rocken guräkehlig Pr 5 Haafe — 2 6 ı Poor br. Bier x 

—— ı Ganf 10, ı2 bie —— 0.Bayr.| 2 

mel. Du. ı Krammetdoogel + ıMeinchig » I 2 

'24 | » |Stadtbrodejt |» |r Droöfel 9 bis) — ro 11Ruͤbſenol 4 

z Bauer brobtj2 2 |» Jıßo.gr.Borftdf.Acpf. et 12)« |tlkeindt = 

— — 3 |1 fo. dergl. kleinere 4. 8 bis 120Sreußelbeeren 3 
ae 4 gs 1 21. Bird et 

‚ - 14 16 jr Kl. Buͤcheues » : 1, 

” 1 12 !-- ı Kl. Eiern [3 4 12 F} 

1Mtz. Sal; | » l* « Ir Gentner Heu . 121 8. ——* * : 

4 I I—Iı 8. Fioſte + Zei. 3 s 











1@teinSciffel 2 [12] |r Schod Stroh | - it 
” 2) Fe Getraidepreift e nach Eächfifchen gangbaren Silbergelde. 








— — | 


5 gr. Krl.'gr. gr. dl. 
Altenburg _|_T- |2 Viertl. 3 Meb. 387 MEI! 3.153 alsla 











Dresden |1.| oder ı Scheffel 13 j14l 3 |rol 
Gorlitz —— — - oder 1 er ce 12[2:5 
Enngenfalga | 1. |__oder afr Chef | 3 118,3 |10 — 122 Id. 3 Nov. 
fuchau L oder 2, Ccheffil 2 16 2 ı2ıı 122 
Magdeburg 7. oder 1 Echeffel 15 Metz. 3-37 Tr 22lıla; 
Nordhaufen | a.| oder 25, Ccheifil 18 
Daun |} _oderg Echeffel — 4 20 4 |s8l2 9 
Drag Tre oder —18 Strich |2 17 2 '22 
Zum Io oder ı Scheffel 316 2 2 ı in 
arireenberg |. |__ oder 2 Scheel _ | 3 19 2 '20| i 16 I 78 55 —F Tr 
- Amichatı 7 oder 4 Echeffel 4 10 4 |8[2 10 ı |3 ds Tee. 





Ten wendtefen Bilttern wird alle Sonnebeirde im biefigen Intel. Comt. ein Stück ausge ; 
jet Aapr anf ein gal in prdunmeriren, doch fan jeter, im jedem Monate, aber — — 
ahr, antreren. Cinbeinifchein der Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn et aber zugeſchickt wird noch $ ar- 
Änswärtine denen ed Pahfren überfenvet wird. zablen 2 Thlr. 14 gr. Aevesmallsch: Einräcen einer Zadhte 
un — Bei — g gr. Zieztleutegeben nut 4gr. Ein Blatt einzeln, von melden 
Jahre ca auch fen, 
Die Vorfrepheis erſttecket ſich durch ſaͤmmtliche Chutſaͤchſiſche Lande. 
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Gnädigftprivilegirtes 


Leipziger 


Juttluͤgenz Blatt, 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land⸗ 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsitandes. 
Sonnabends, den 17. November 1770. 





As, T.. " 

Sortfeung der in No. 49. abgebrodye- 
nen, in demmarggrafthum Gber- 
laufig publicirten Schulordnung. 

Setio U. 
Don der Schulmeifter, Schulhalter und 

Binderlebrer Schulftunden, Lehr⸗ 

und Unterridyrungsart. 


6. 1 

u dem ordentlichen Unterricht der Kin— 
der find täglich Fünf Stunden anzumen- 
den, Drey Vormittags und Zwey Nad)- 
mittags, darvon die vormittäglichen nie- 
mals auszufegen, Mittwochs und Gonn- 
abends Nachmittags, hingegen ift frey. Bon 
SOſtern bis Michaclig gehet die Schule frühe 
nm Sieben Uhr an, und dauert bis Zehen 
Uhr. Bon Michaelis bis Oſtern aber von 
Acht bis Eilf Uhr. Nachmittags find die 
Schulftunden, von Dftern bis Michaelis 
von Zwölf bis Zwey Uhr, und von Michae: 
lis bis Oftern von Kin bis Drey Uhr; Je— 
doch fichet der Gerichtsobrigfeit frey, wegen 
diefer Schulftunden, nad) den befonderen 
Umftänden jeben Orts, andere Einrichtung 

ju treffen. 
$.2. Die Schulfinder find ſaͤmmtlich in 
Drey Elaffen, oder Drönungen , und zwar 


nach ihren Kräften, nicht nach dem Alter, 
oder Größe, einzutheilen, naͤmlich in 
die Unterfte, fo das ABE lernen, und 
den Anfang zum Buchftabiren machen; 
die Mittelſte, fo buchftabiret und zu le⸗ 
fen anfänger; 


und 

die Oberſte, fo Iefen, fchreiben und 
rechnen. \ 

Bey diefer Location in die Elaffen ift über» 
all der Infpection Weifung zu befolgen. es 
de Ordnung ſitzet beyſammen, und in derſel⸗ 
ben wiederum die Knaben und die Mägdlein 
befonders. Jedes Kind muß feinen anges 
wieſenen Platz haben. 

$. 3. Da bie groͤſten Hinderniſſe eines 
nußsbaren Unterrichts in den Schulen, die 
fo gar verfchiedenen Bücher, welche zum 
Grunde geleget, oder von ben Rindern in die 
EC chule gebracht werden, und die von einan⸗ 
der fo fehr abweichenden Methoden der Schul» 
meifter, find; So follen, um felbige zu he— 
ben, von nun an, einerley Bücher, nebſt 


einer gleichfdrmigen Lehrart, in den Schu⸗ 


len eingeführet feyn, und zwar bergeftalt, 
daß durchgängig folgende Bücher in den 
Schulen gebrauchet und den Kindern ange- 
fchaffer werden follen : 

Err ı) Das 
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s) Das Budhftabir- Lefe: und Lehrbü⸗ 
chelchen, woben der Heine Catechismus 
kutheri, als das Hauptgrundbud) dee 
Unterrichts im Ehriftenehum, eine kurz⸗ 
gefaßte Kirchengefchichte, Anweiſung 
zum Rechtſchreiben, und anderes No— 
thige befindlich iſt. 

2) Die Bibel, wenigſtens dag neue Te—⸗ 


ſtament, weldyes in jeder Parochie, 


Drt und Stadt, von einerley Edition 
ſeyn muß, damit der Unterricht er: 
leichtert werde. 
3) Das Befangbudy, fo bey dem Got: 
tesdienft, in welchen die Schulkinder 
gehen, eingeführet ift. 
Und foll in diefem allen nichts von dem 
Schulmeifter eigenmächtig geändert werben. 

$. 4. Die Lehrart foll durchgängig in allen 
Schulen, in fo weit gleichformig fern, daß 
nad) der in der Ausuͤbung ſich müßfich ge 
fundenen Methode, viele zugleich, und dod) 
abwechfelnd alle Ordnungen, Unterricht er: 
halten, und, weder der Schulmeifter, noch 
die Echulfinder, müßig find, fondern im 
beftändiger Aufmerkſamkeit erhalten werden. 
Nachdem num in dem zum Druck heraugges 
fommenen 

Unterricht, wie der Jugend dad Bud)- 

ſtabiren und Lefen leicht und gründlich 

beyzubringen? auch überhaupt das 

Buchftabir » Lefe » und Lehrbuch recht 

zum Außen der Schuljugend anzu⸗ 
wenden?. 

alles umſtaͤndlich zergliedert, und eine fehr 

gute Lehrart vorgeſchrieben it; Go werden 

hiermit die Schulineifter, Schulhalter und 

Kinderlehrer, auf diefes Buch und auf die 

ihnen von den Pfarrern, juxts Cap. IE 


$. 3. befonders zu ertheilenden und von ih⸗ 


‚nen zu befolgenden Angaben, vertiefen. 

$. 5. Ju den Schulftunden felbft müffen 
feftgefeßte Lectiones, und in jeder Art der— 
felben, eine fortdauernde Ordnung ſeyn; 
Mie folche einzurichten und zu halten; iſt in 
eine befondere Beylage ſab Signo ) gebradıt ; 
Daraus iſt eine Furze Tabelle, nad) dent 
Schemate fub Signo A zu machew, und in 
ber Schulfiube aufzuhängen. Sollte in dies 


)oc on 
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fer Einrichtung, von dem Infpectore etwas 
gu ändern, vor noͤthig geachtet werden; So 
muß ſolches von der Inſpection, refp. bem 


Collatori, ber. Gerichtsobrigfeit, oder dem 


Rathe, zur Approbation angezeiget werden, 
und ach deren Erfolg in dem nurgemeldes 
ten Schemate fub Signo Z angemerket wir 
den. 

$. 6. Sollten endlich, ben Schulen, nach 
dem öten Spho der iſten Gection dieſes 4ten 
Gapiteld, Adjuvantın ſeyn, und es fo cin» 
gerichtet werden köunen, daß diefin, zum 
Unterricht, eine beſondere Stube cigegeben 
werden koͤnnte; Ep find Gierben die Klaffeır 
zu theilen, und nach diefin die Eintheilune 
gen der Lectionen zu machen, welches eben - 
fall, wie im vorhergehenden $pbo geord— 
net, von der Direction und Regulirung ber 
Sinfpeetion, und von der Tpprotation dee 
reſp.  Gollatorig,,  Gerichtgoßrigfeit und 
Mathe, jeden Ortes, dependiret. 

(Die Fortfegung folge künftig.) - 


Art, U. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gejucher werden... 

Da die Wittwe des fel. Herrn Parets 
allhier, ſchwacher Gefundheit halber, gefon- 
nen ift, ihre bisher geführte Weinhandlung, 
welche in alten Rheinweine, rothen und weiſſen 
Sranziveing, bourgogner, rothen und weiſſen 
Muscaten⸗Mallaga⸗Champagner, Arrac, und 
Provencerol beſteht, entweder partienweiſe aus 
freyer Hand zu verkauffen, oder jemand gaͤnz⸗ 
lich zu uͤberlaſſen, fo machet fie ſolches dem Puͤ⸗ 
blifo hiermit befannt, und verfpricht einem je⸗ 
den,ber eine Partie zufammen nehmen wird,ale, 
leg für die foftende Preiße zu geben: Liebha— 
ber belieben fich ben ihr felbft auf der Reichs⸗ 
ftraße in der Frau Doctor Schacherin Haus 
fe gu melden. 

Art. IH. Sachen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpachten. 

Es wird auf Weihnachten, ober laͤng⸗ 
ftens Oſtern, ein Etuhl in einer wohlgelege⸗ 
nen Capelle in der Sr. Petrikirche zu befisen 
geſuchet: Wer felbigen zu verlaffen gefons 
nen, beliebe e8 durch dag Intell. Blatt wife 
fend zu machen · er 
i ” Art. V. 


- * Art. V.@elder, fo auszuleihen find, oder 
‚gefucher werden. 

Es wird ein Capital von 800 Mfl. oder 
800 Thlr. auf Grundſtuͤcke gegen 2000 Thl. 
am Werthe, einige Meilen von Leipzig gele— 
gen, gegen Eonſens gefucht. Wer dergleis 
chen auszuleihen gefonnen wird im Intell. 
Eomt. weitere Anweifung erhalten. 

. “ Art, VII. Avertiflements. 

1) Die Herren Eiebhaber, fo nad) dem 39. 
Stuͤck diefer Blätter, a. c. auf das Mittel 
wider die Faͤulung des Schaafviches fub- 
feribiret haben, konnen nunmehro binnen 
14 Tagen, gegen Einſchickung zwey Louis- 
d’or ad Depofitum an dag ntelligenz 
Comtoir zu Leipzig, das verfprochene Re- 
cept in Empfang nehmen; woben biefelben 
ſich aber auch zu gleicher Zeit zu reverſiren 
belieben werden, daß ſie das Recept an wei— 
ter Niemanden bekannt machen wollen. Das 
hingegen der Autor, auf kuͤnftiges Fruͤh— 
jahr, wenn wider die Wirkſamkeit des Mit- 
teld nichts mit Grunde eingewendet, und 
folglidy dadurd) das Depoſitum zahlbar wird, 
mehrere Erläuterung wegen des Mitteld, 
worzu es noch weiter zu gebrauchen, und der 
gleichen mehr, gratis mitzutheilen verfpricht. 

2) Es find durch die Bemühungen und 
Freundfchaft eines auswärtigen würdigen 
und an dem gemeinen Beſten mit ununters 
brochenem Eifer arbeitenden Gelehrten, fol- 
gende überaus feltene Saͤmereyen an den 
Directoren diefer Anſtalt eingefchickt worden. 
Da man nun nichts mehr wuͤnſchet, als dem 
Publiko bey allen ſich darbietenden Gelegen⸗ 
heiten auf eine angenehm nuͤtzliche Art zu die— 
nen, ſo werden auch dieſe Saͤmereyen, wel⸗ 
che von dem Herrn von Guͤldenſtadt aus To- 
flie untern 135. April d. J- eingefendet, und 
allefammt in den Steppen der Coſacken an 
der Wolga bis Aſtracan gefammlet worden, 
den 22. Nov. Vorm. doch nur am folche 
Liebhaber, welche dergfeichen Verſuche zu ma⸗ 
chen gewohnt find, auch von dem Erfolge, 
kurze Anzeigen an dad Intell. Comt. zu ſchi⸗ 
cken, zu verfprechen die Guͤtigkeit haben 
wollen, ohnentgeltlich ausgetheilet werden. 
Die Arten der Sämereyen And nachftehende: 


Joe 


u 

ı. Euphrafia lutea, 

2. Chryfanthemum corymbolum, 
3. Artemiliae wariae. 

4. Acer Tartaricum, ein ſchoͤner Ahornbaum, 


«7 


u; 


mit Maulbeerlaube, 

5. Salvia nemorofa. 

6. Nepeta Ukranica, 

7. Salfola Tragus. 

8. Linum Auftriacum, 

9. Veronica paniculata. 

10. Dipfacus laciniatus. 

11. Glycyrrhiza echinata, 

12. Glycyırhiza glabra, 

13, Veronica incana, 

14. Leonurus Tartarica. u 

15. Phlomis tuberofa. | 

16. Stipa capillara. Gin befondered 
Gras mit Federn. 

17. Iuniperus Sabina, aus den Cofaden 
Steppen an der Wolga, waͤchſet im Saır- 
de, und giebt ein buntes und wohlrie— 
chendes Hol;.» 

18. Mixta ex Montibus Uralenfibus, 

19. Holcus arundinaceus ruber. Sorgho, 
Cubaniſcher Hirfe. Iſt ein allgemeines 
Surterfraut vor Pferde im Drient. 

20. Iris defertorum. * 

21. Centauria nova Aftrachanenfis, 

22. Cucurbita Citrullus, aus den GSteppen 
der Coſacken an der Wolga. 

23. Paeonia multifida, ein ſchoͤnes Gewaͤchs. 

24. Scabiofa ochroleuca. E | 

25. Spiraea crenata, ein Strauch. 

26. Elymus arenarius, 

27. Gypfophila altiflima. 

2$. Amygdalus nana Sibirica, 

29. Holcus candidus, femine globofo. Cu-— 
banifcher Hirſe. Iſt ein hohes rohrhal: 
miges Gewaͤchſe. i 

30. Cucurbita lagenaria aus der Cubane. 

31, Cucurbita Citrullus, von Zoniza. 

Man hat Hofnung durch oben gemeldeten 

Gelehrten auch Saͤmereyen aus Cubane, 

Gircaßien, Armenien, Medien ıc. big von 

ee ber, im künftigen Jahre zu ers . 

alten. 
3) Unter die nüsßlichen und einfachen 

Erfindungen unferer Zeit rechnet man billig, 
Err 2 das 


hartes 
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das Mittel wodurch ber üble Geruch ge- 
wiffer unentbehrlicher Gemächer vertrieben 
wird, ohne die mindefte Spur zurück zu laf- 
fen; die ganze Kunft beficht darinnen, daß 
vermittelt ſchicklich angebrachter arten Bla- 
febälge man die ftinfende Luft in eine lan- 
ge blecherne Roͤhre leitet, welche durch alle 
dergleichen Gemächer gezogen, und etliche 
Fuß hoch über das Haus hinaus geführet 
if; Eine nähere Nachricht findet man in 
den Faftes du Gour, No. XXIV. $. 187. 

4) Das heßiſche Düngefalz , welches fo- 
wohl auf Wiefen, als in den Gärten, und Fel⸗ 
dern zu mannichfaltigen Nuten gebraucht 
werden kann, ift allbier auf der Burgftraße 
beym Kaufmann, Joh. Gottfried Huttmann, 
der Centner ä 2 Thlr. zu befommen. Bor: 
züglich iſt dieſes Duͤngeſalz auf die Fel— 
der, vor der friſch aufgehenden Saat, bey den 
Schneckenfraß ſehr gut, wenn ſolches nach 
Proportion der Stuͤcke daruͤber geſtreuet wird, 
wodurch nicht nur die Schnecken vertrieben, 
fondern auch der Saat eine neue Begailun 
und frifches Wachsſthum gegeben wird. Au 
iſt es zur Vertreibung der Erdflohe ebenfalls 
ein bewährtes Mittel. u 

5) Es foll von Hern M. Caſpar Gottlob 
Langen in Wolfenburg eine Ausgabe einer 
neuen Sammlung erbaulicher, nach dent 
verbefferten Gefchmack in der Poefie verfer- 
tigter Lieder veranftaltet werden. Wegen 
der Schwierigfriten, welchen dergleichen Aus⸗ 
gaben neuer Lieder mehrentheils unterworfen 
ju ſeyn pflegen, will er folche auf Praͤnu— 
'meration drucken laffen. Die eigentliche Ab- 
ficht diefer Sanımlung aeht dahin: 1)&oll 
fie aus lauter neuen Liedern der beten Dich- 
ter, z. E. Gellerts, Cramers, Klopſtocks 
u. a. m. beſtehen, und als ein Anhang an— 
berer bieher gebräuchlicher Gefangbücher 
gebraucht werden koͤnnen. =) Die Anzahl 
derfelben ſoll nicht über 350 fleigen, und 
baben alle — welche allzuhoch getriebe⸗ 
ne, unverfländliche oder gar anſtößige Me 
densarten enthalten, ausgefchloffen ſeyn. 
3) Die vornehmften Pfalmen nach den bes 
ften ieberfeßungen , nebft den gewöhn— 
lichen Feſt⸗ und Caſualliedern werden darin» 
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ne befinblich ſeyn; desgleichen ein ober ein 


paar Lieder über eine jede der vornehniften 
Materien aus der Glaubens» und Eitten- 
Ichre. 4) Man wird fie nach bereits befann- 
ten Melodien einzurichten; auch 5) vor que 
Papier, Keinigfeit und&enauigfeit des Drucks 
nad) Miglichkeit zu forgen fuchen. 6) Die 
Pränumeration ii bie fünftige Oſtern auf 
ein Eremplar 8 gr. nad) Verfluß diefer Zeit 
wird ed nicht andere als vor 14 gr. verfauft 
werden. Ein befonderes Avertiſſement ift 
im biefigen Intell. Eomt. zu erhalten, und 
wird dafelbft auch Pränumeration ange 
nommen. 

6) Von des feligen Herrn Profeſſor, 
—— hinterlaſſener betraͤchtiichen Buͤ⸗ 

erſammlung iſt in Leipzig ben dem im kind» 
wurm mwohnenden Notarıo, Johann Gott: 
fried Schulgen , ein: gedruckter Gatalogug ju 
haben. Die Liebhaber konnen nad) denen 
darinnen zugleich beygeſetzten billigen Preis 
fen allda Beſtellungen machen, fintemal die 
biesfalls einlaufenden Eommißionen promt 
beforgt werden folen; Briefe und Gelder. 
merden franco einzufenden gebeten 

7) Yon der moralifchhiftorifchen und ges 
meinnüßgigen Schrift: Der chriſtliche gürſt, 
auf welche im dem hieſigen privil. Intell. 
Comt. und der churfuͤrſtuchen zeitungserpes 
dition von Herrn Keller PBränumeration 
bon s Thlr. gegen Echein angenommen wird, 
iſt daſelbſt eine gedruckte Nachricht ohnent⸗ 
geltlich zu haben, welche die Veſchaffenheit 
und den wichtigen und mannichfaliigen Inn⸗ 
halt derfelben umſtaͤndlich anzeiger. 

8) Demnach von €. €. Hochw. Kathe 
der Stadt Leipzig, zu den Sand = und Mit 
tergüthern Verordneten, Samuel Heinrich 
Broyers, Bürgers zu Taucha, im der For- 
fiergaffe allda zwifchen den Faruffifchen und 
apisfchiichen Güthern inne gelegenes Haug 
und Gehoffte nebft Eingebduden, welches je» 
tzigem Werthe nach, auf 202 Thlr. 12 ar. 
gerichtlich taxiret worden, dffenslich fubha- 
firet, auch zu deffen Verfaufung, der Ste 
Dec, cheftkünftig zum Termin beftimme twor« 
den; Als wird ſolches den Liebhabern 
hierdurch zu wiſſen gefuͤget. RL 


9) Dem⸗ 
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9) Demnach von €. €. Hochw. Raths 
der Stadt Leipzig zu den Land » und Ritter⸗ 
güthern Verordneten alle diejenigen, welche 
an des abweſenden Chriftoph Kohens, eines 
Schlöffergefelleng von Panitfch gebürtig, von 
feinem Vater Andreas Koyen allda ererbten 
väterlichen VBermegen einen Anfpruch oder 
Recht zu haben vermeynen, ſub poena prae- 
eluli, auch wenn darunter fich einige befin> 
den follten, denen dag Beneficium reftiru- 
tionis in integram angedeihen koͤnnte, bey 
deffen Berluft, auf den 4. Dee. eheſtkuͤnftig, 
in der Landſtube auf dem Rathhaufe allhier, 

u erfcheinen, in dreyer verfchiedener Herren 
anden per Edictales dffentlicdy citiret und 
die diesfalls erlaffenen Edictal Eitationen zu 
Altenburg, Halle, Löbau und Panitfch ans 
gefchlagen worden; Als wird foldyes bier: 
durch‘ annoch zu jedermanns Wiffenfchaft 
gebracht. 

10) Die oſte und lebte Ziehung ber gten 
großen churcdUnifchen Lotterie ift nunmchro 
vollig geendet; daher fämntliche Liſten fos 
wohl bey dem gnädigftconcedirten Collecteur, 
Hrn. P. C. Freunde in Leipzig, als aud) bey 
deffen — Subcollecteurs, einem jeden 
Sintereffenten vorgezeigt werden Finnen; wo⸗ 
felbff auch nunmehro von der ıoten Lotterie, 
Plane und ganze, halbe wie auch Viertelloo- 
fe zu haben find. Es beſteht folche aus 
50000 foofen und 29176 Gewinnen und Praͤ⸗ 
mien, in 4 Claffen vertheilt. Die Einlage 
gefchieht nach dem 24 fl. Fuß in Earld’or 
a. sı fl. oder Ducatın A 5fl.e Die er 
fte foftet daher 4 fl. 20 fr. oder nad) Eon- 
ventionsmuͤnze nur 2 Thlr. 12 gr. die zwote 
gfl. 20 fr. oder Conventionsmünge 4 Thlr. 
16 gr. die dritte 10 fl. 20 fr. oder Conven⸗ 
tiongmünge 5 Thlr. 20 gr. und die gte Elaf- 
fe 8 fl.20 fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 20 fr. oder Con⸗ 
ventionsmuͤnze 17 Thlr. 16 gr. ohne alles 
andere fonft gebräuchliche Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anfehnlichften und bey feiner an⸗ 
dern Lotterie, gegen folche geringe Einlage 
zu erhaltende Gewinne zu !00000 fl. 60000. 
40000. 30000. 20000. 15000, und 10000. 
B. ausgefege find; ja, man kann mit einem 
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Looſe die 4 böchfen Eapitalpreife erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan- 
zes Loos zu hoch ift, oder welche an mehr 
als einer Nummer Antheil Haben wollen, koͤn⸗ 
nen bafelbft mit halben und DBiertelloofen 
verfehen werden; welche aber Subcollecten 
übernehmen wollen, follen ben gebachtem 
Herrn Freundt die billigften Conditiones 
erhalten. Briefe und Gelder werden franco 
eingefendet. Auch find Plans und Looſe von 
ber dresdner Zucht und Arbeitshauslotterie 
bey ihm zu haben. 

11) Vom 10, bis den 16. Nov. a. ce. ſinb 
in Leipzig 22 Perſonen geſtorben, als: 8 Er- 
wachſene und 14 Kinder. 

Art. VI, Anfragen. 

Iſt nicht im hiefigen Landen eine Urt 
von Preffen befannt, wodurch der Hopfen 
zur beffern Aufbewahrung, eingepreft wird, 
damit die Kraft nicht fobald verfliegen kann, 
als wenn er bloß aufgefchättet wird. Man 
wuͤnſchte wohl hierüber einige Nachricht in 
diefen Blättern zu leſen. 

Art IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Zolgende Ecyriften werden zu faufen 
gefucht: La Pratigue du Jardinage par 
Vabbé Roger in $. de 694. pages, Paris, 
1770. Inſtructions pour les Seigneurs_et 
leurs gens d’aflaires, Paris, 1770. In ber 
erftern iſt die ganz eigene und noch viel zu 
unbefannte vortreffliche Art mit Obftbäumen 
umzugehen, von Montreuil, Bagnolet, Vin- 
cennes und Charonne aug einer funfzigjäh- 
rigen eigenen Erfahrung befchrieben. Im 
Intel. Comtoir erhält man niehrere Anzeige. 

2) In der heinfiußifhen Buchhandlung 
allhier aufm alten Neumarkt find nachftehen» 
be neue Bücher zu haben: B. A. F. Schotts 
unpartheyiſche Eritif über die neueften juri« 
fifchen Bücher 20. Stuͤck nebft Kegifter zum 
zten Bande ä 3 gr. dito zr. Stuͤck à 3 gr. 
Les Familles de Darius et d’Hidarne ou Sta» 
tira er ameftris, hiltoire perfane 2 Tomes 12. 
Lyon, 1770 ä ız gr. Analyfe raifonne de 
Bayle ou Abregé methedique de [es ouyra- 
ges, particulierement de fon Dittion. hifto- 
rique, $ Tomes 12. Londres, 1770 4 Shlr. 
16 gr. Anne Bell, hiftoire anglaife parMr. 

&rr3 dAr- 
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d’Arnaud 12. Liège, 1770. 44 gr. Contes 
trös-mogols, par un Vieillard 12. Lyon, 
1770. ä6 ar. 3.6. €. Lohmanns Anmer- 
kungen über dag Biebellefen, und die Urſa⸗ 
hen, warum es verſaͤumet, oder ohue großen 
Rutzen angeſtellet wird, 8. Weſel, 1770. 5 gr. 
/ 


Ar, X, 
Wie find die Speifefifhe am beften 
aufzubebhalten und zu nungen. 

Die fo genannten Speifefiche, ald Breit» 
und MWeißfifche, Nothaugen und Baarſe, 
Finnen zur Roth wohl eingefalgen werden; 
allein ihr Gefchmack wird, wie man es nennt, 
in zween oder drey Tagen bereits ganz kurz. 
Er will denen nicht recht zu Munde, tel» 
he die Zifche gleich Friich aus dem Waffer 
zu effen gewohnet find. Man weis dieſes 
ſchon an den Paͤckelhechten, welche doc im 
feifchen Zuftande ein härteres Fleiſch haben, 
und ed auch eingefalzen in etwas behalten. 
Dergleichen werben aus der Mark nach ent» 
iegenen Dertern verſchickt. Kaum will das 
Geſinde dieſen Paͤckelhecht eſſen, wenn es 


bereits eines beſfern Geſchmacks an den fri⸗ 


ſchen Fiſchen gewohnt iſt. Das Mariniren 
iſt daher dem Geſchmacke derer, die an fiſch— 
reichen Ströhmen wohnen, juträglicher ; 06 
es gleich foftbarer ift, als das Einfalgen. 
Dierveil aber dieſes Mariniren muͤhſam ift, 
indem die Fifche, zumal wenn man ihrer in 
Menge hat, auf dem Roſte müffen gebraten 
werden: fo habe ich mich bisher einer fürs 
gern Methode bedienct, die ic) hiermit bes 
fannt mache. Ich laffe die Fifche aus dem 
Salze in einem Keſſel ordentlich gahr Fochen, 
hierauf aug der Brühe herausnehmen, ab» 
 triefen und verfalten. Wenn biefes geſche⸗ 
ben iſt, nehme ich einen ſteinernen Aſch, unten 
enge und oben weit, dergleichen hier herum 
die Toͤpfer aus Herzberg auf den Märkten 
zu Kaufe bringen. Ich laffe die Fiſche, uns 
ten die Stüce, und oben ganz, wo man 
dergleichen haben will, hineinlegen ; gieße 
hierauf recht ſtarken Weineßig barüber, bie 
“ fie ganz damit bedecket find. Nun ſetze ich 
das zugedeckte Gefäß in den Keller, und er» 
halte die Fifche ſolchergeſtalt einige Wochen 
hindurch beym beiten Geſchmacke. Sollen 
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fie länger dauren,' fo gicht man von Zei 
zeit frifchen Weineßig nach; und ae 
Eßig fann man, nebit den herausgenomme: 
nengifchen, allniaͤhlig ſtatt der Sauce verbraus 
chen. Auf gleiche Weife laſſen ſich Aale, Hech⸗ 
te, Schleye, Forellen und Echmerlen erhal- 
ten. Will man die alfo eingemachten und 
recht wohl ſchmeckenden Fijche nicht aus ih⸗ 
vem Eßige fpeifen, fo laſſen ſich davon gar 
verfchiedene Gerichte zu Tifche bringen. Naͤm⸗ 
lich, man fann darüber im Frübjahre eine 
Brühe von aefchmorten Stachelbeeren ; im 
Herbſte von Weintrauben, zu allen Zeiten 
aber die fogenannte bolländifche Sauce, Ka⸗ 
pern, Korinthen, eingemachte Champignong, 
Sarbellenbrühe u. f. w. anrichten. _ Wollte 
man gar die Zifche ohme eine fäuerliche Bruͤ⸗ 
be aufſetzen, fo müßte man fie eiwa 6 bie 
8 Stunden einwaͤſſern, ihnen in der Zeie 
einigemal frifches Waffer geben, und alfo 
den ſauren Geſchmack, ſo viel moͤglich, herz 
ausziehen. Etwas wenig faures bleibe in- 
wendig im Fiſche; aber die verdirbt den 
Hauptgeſchmack der daran zu machenden 
Brühe von grünen Erben, Zwiebeln, Gele 
lerie, Peterſilie, Butter u. f. w. nicht im 
mindeften. Es machet ihn vielmehr fräfti- 
ger und auffallender. Der Baarg läßt ſich 
durchs Näuchern, nebft dem Hechte, auch 
gut erhalten. Nachdem er nämlich geſchuppt, 
ausgenommen umd ein paar Tage roh im 
Salz gepäckelt worden, wird er in Rauch 
gehangen, Bis er darin jur Dauer genug- 
fam getrocknet ift. Die Zubereitung für den 
Tiſch iſt nachgehends folgende: Man kann 
ihn entweder, wie den Pfluͤckhecht, in Saus 
erfraut, oder mit klein gefchnittenen märf: 
fchen Rübgen, in Butter und Pfeffer gefocht, 
als eine Delicateffe verfpeifen. Dergleichen 
gefchicht ebenfalls mit dem Schnäpel, einem 
in und außer der Altmark berühmten Fifche. 
Endlich kann man auch den geräucherten 
Baars ein paar Tage in MWeinefig legeu, 
fodann auf dem Nofte mit Baunıdl und pfef⸗ 
fer braten, und davon cin ſchönes Abend- 
eſſen haben. Bey dem letztern ift nicht der 
Kaulbars , fondern allein der Stockbars, zu 
verſtehen. Erfterer iſt gar nicht zum Raͤu⸗ 
\ chern 
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chern, wohl aber zum Einmachen mit Efige, 
gleich oben zuerft gedachten Fifchen, gefchickt. 
Ich trage feinen Zwelfel, die itzt befchriebene 
leichte Art Fifche zu erhalten, werde fid) in 
den meiften Küchen beliebt machen. Da es 
aber dennoch gefchehen kann, daß irgendwo 
zu mweilen ein Mangel an Fiſchen wäre, ſo 
will ich noch anzeigen, mie man benfelben 
mit denen alter Orten wohlfeil zu habenden 
Heringen erſetzen konne. Man wäffert eini⸗ 
ge Tage den Hering ein, um das Salz ganz 
lich herauszuziehen. Zu den Ende iſt nothig, 
daß alle 8 Etumden das Waffer abgegoffen 
werde, damit er nicht Wafferfaul fehmecke. 
Nach Befchaffenheit der Witterung läßt fich 
die Zeit nicht fo genau beſtimmen, nie lange 
das Einwaͤſſern dauren muͤſſe. Es iſt aber 
wohl gethan, wenn man ſich durchs Koſten 
verſichert, ob der Hering ſuͤße genug, und 
das Salz gaͤuzlich ausgezogen ſey. Der Ro— 
gen muß ja nicht in dem Heringe gelaſſen, 
ſondern, wie die Milch, vor dem Einwaͤſ— 
ſern herausgeworfen werden. Unterbleibt 
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bie®, fo nimmt der Hering in der Folge cl 
nen bittern Geſchmack an. After nun aus 
dern Waffer genommen, fo wird er, mittelſt 
Heiner durch die Augen geftochener Stechen 
in den Rauch gehangen, und fo lange dar» 
inn gelaffen, big er fo ziemlich durchraͤuchert 
ift, und den Geſchmack des Raͤuchern an ſich 
genommen hat. Hierauf wird cr auf dem 
Roſte nur gang gelinde gebraten, ohne But⸗ 
ter oder Banmel darauf zu tröͤpfeln; zuletzt 
aber in Weinefig mit grob geftoßenem Pfit- 
fer und Lorbeerblättern eingeleget uud ver— 
ſpeiſet. Wer ein Liebhaber von Neunangen 
iſt, der wird diefen alfo zubereiteten Hering 
eben fo fehr nach feinem Geſchmacke finden; 
mit dem Unterfchiede, daß der Hering leidy- 
ter zu verdauen, und aljo der Gefunbheif 
zuträglicher ſey. Wollte man ihn etwa nicht 
falt aus Eßig haben, fo fann man ihn wie 
Pfluͤckhecht mit Sauerkraut, oder gleich dem 
Schnaͤpel, mit maͤrkſchen Nübgen, in Schei⸗ 
ben gefchnitten, anrichten. 
⸗A · d. Wittb. W. DI. 
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Art. XI Zeipziger Beld Cours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 


Amfterdam in Banc. - g 1414 
Detto in Curr. .. 1353 
‚ Hamburg in Banc, = 142 | 
Augfpurg in Curr. ⸗ 995 
Wien in Curr. . = | 100 


Paris .. : 
London per ı. Pf. Sterl, 5:19:4 


Louisbl, - 


- Duc, Ungl. w. zthl. 1891.) — | 2 
Bresl, . - — 2 
Ordinaire Due. - I— | 13 
Duc. Alm, · — 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraindor * - — 18:63 


den 8. November 1770, — 


141thl. 12 gl. thun in Amfl.inBo. 100 thl. 
135 thl. 6 gl. “ Curr, ıoothl. 
142thl. » gl. ⸗ in Hamb. inBo, 100 thl. 
gHthl.ı2gl. - in Augſpurg zoothl. 
zoothl. »gl. = in Wien soothl. 
»thl. » gl. = in Paris sthl. 
135 Stel. thut -  sthl. 1991. 9pf. 


Sorten fo gegen new ſachſ. Wechſelzahlung gewinnen. 
— 100 thl. Louisbl. 


100 thl. Ungl. wicht. Du, 102 thl. =» gl. 
100 thl. Brefl. Du, » 102 thl. » al. 
100 thl. ord, Duc. . 101 thl. 6 gl. 

ı Mk. Duc, Gold gilt - 


Sorten fo verlieren, 





Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien a 5 thl. — 
Carld'or a 6 thl. — 24 
Schild’or & 6% thl. — 24 
Maxd’or àa 45 thl. — 21 
Laub Thal. 4&t.einCarld’or]) — 24 
- Saechl, Convent. ‚Geld + J 


391 hl. 18 gl. fächf, Eony. Geld 


1 Mk. Louisd’or Gold gilt . 0 

ı Souverain gilt . 8 thl. 6 gl. 9 pf. 

10: thl. = gl. Leuisd’or 100 thl. 

- Doppien thun | 

102 thl. 6 gl. Crldor » soo th 

102 thl. 6 gl. Schild’or :»  zoothl. 

102 thl. 12 gl; Maxd’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗1oo ihl. 
100 thl. 


3) Leipi· 


1 
1 
1 
1 
I 
1 


1 Metze Weizen gut Mehl 
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| r) Leipziger Preife von allerhand Sachen. 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fifche: | Bier und Del. 


ka i: Kanne] 9r.|pf. 


pf. 
4 1 
3 
[1 
8 
3 





heffel Weiten 101Boutl. Engl. | 2]6 
fiel Roden ı |7 J1lStadtbier 

1 MIA. Brh. 

11 Merfeburger 

ıWurjner 

ıEilenburger + 

2 16 I1jZuchftein ⸗ 


14 je br. Bier 


gr. pf. ſt 

1Rindfleiſch, Pohlniſches 
17 » = z Landfleifch 

» | s]Kalöfleiih = - » 
ı!Schöpfinflifh - » 
1Schweinefleiſch ⸗⸗ 

1 — Fr Zr Br 
ittel Mehl — 
ze. mise ähebl 4 [= lı *10. 12 bis 
1 Metze Rocken gut Mehlſo⸗ F 25 10, 12 bie 
wy oth Dun] ı Krammetdvogel » 
ı'24 |» |Stadtbrodelr |> | Droſſel 9 big 
3116 | »_ 1Bauerbrodt|2 |- ißo. gr. Borſtdf. Aepf. 1Thl.| 12] = Irjkeindl = 
71» |Semmel |- |3 I180.dergl. kleinere 4.8 bis] ı2] = |r|Preußelbeeren 
thl.ſgr. ſpf. Rtl. gr. pf. Rtl.ſg 
ı Ran.Butter] = |7 Bbichte gegogene | - |4 |.” 
* 








effel Gerſte 
chil. Hafer, alter 
dito neuer 
Shi. Winterrübf. 
ı Schi. Sommerrübf. 
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6 \1 1. Büchenes 
ı Mol. Käfe | - |4 ⸗ 184 ⸗ 5 
md Eyerl = 13 12 Ir Korb Robien i—46 
IMs. Salz | » It « Ir Tentner Heu - j121—|ı$1.Oberl alterh., 14 | 
1SteinSeiffe] 2 izl⸗ |r Schod Steod __] 4 I—I—Iı 81. Flößheh_ + ZELT 3 
€) Ausmärtige Getraidepreife nach Sachſiſchen gangbaren Gilbergelbe. 


is - gegoßene) = 14 , 
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’ jedem andern gwei Monats⸗ 
Staͤdte. I — iß eigen. en Gerfte. ie 
JA mmiñſſũſe [RE gr Ale 
Menburg | 1. |2Viertl. 3 Met. 33 MEI.) 3_ 12T 6 ſd. 10 Nov. 
Dresden | 1.| oder 1 Ccheffel | 3 3 |d. 2 Nov. 
Sörlig | 1.|__ oder r Scheel” | 4 I—| 3 5 ld. 10Nes. 
Fangenfala nl ser 2% r Scheffel | 3_ 18 | 3 | B] 1 — 123 d. 10 Nov. 
ruckau nt oder 2 Schefiel_ | 2 |16) 2 1212 2 Id. 3 Rob. 
Magdeburg | 1. oder 2 Scheftel 15 Meb.| 2 22| 2 j20 x |23| 2 | 3]d.10Rop. 
Sorbhaufen | ı.| oder 25r Scheel —— 
Daunen Im.| oder $ Scheffel 5 [= 4 j20[ 2 |2| — 123 1b. 10Rob, 
Saas | z.| oder z& Strich 2 |17|2 |22| 1 jar| —|r5 1b. 1oNob. 
Zorgu Im —pder ı Scheffel 3_\$6 2 |14| ı |— dB. 1000. 
— |1.| soder2 Sceffl . | 3 |61 2 | 8b. 10Rov. 
Zwidum Ile oder 3 Scheffel 4 '16|4 14 2 Id. 13 Noo. 
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[ zu pränumeriren, do 

—  eimifche inder Stadt bezahlen 2 Thaler, wenn 28 aber-zugefchicht wird noch 8 gr. 

Auswärtige denen es Vafifren überfendet sird, zahlen a Thlr. 16 gr. TedesmaligesEinrücen einer Sache⸗ 

De 7 eilen —— Die aßleute geben nur gr. Ein Blatt einzeln, von welchem 

Sabre es au ‚ ı . \ ar 
Die Vorfreybeit erfedet ſich durch ſaͤnmtliche Churſaͤchſiſche Lande, 
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Funfzehende Anzeige 


Leipziger oͤbonomiſchen Societaͤt. 


„Sn der am gfen Detober dieſes Jahres gehaltenen erften allgemeinen Verſammlung ber 
Geſellſchaft, wurden zuförderft folgende neue Mitglieder aufgenommen; 


I. Ordentliche Mitglieder. 
1) Herr Eammerjunfer. von Schduberg, auf Pfaffreda, 
2) Herr Hofrath und Acciscommiſſarius Eckhardt, 
3) Here Oberfämmerer Prengel in Budißin, auf Löhne, 
4) Herr Scheuchler, in Freyberg. 


HM. Ehrenmitglieder. 
1) Here Dberamtsrath von Hartitſch, in der Niederlaufig, 
2) Herr Artillerichauptmann Hofmann, 
3) Herr Secretair Nanftler, in Threna, 
4) Here Paſtor Venzki, in Langenhennersborf, 
5) Herr Bergacademift Werner. 


II. Aſſociirte Mitglieder. 
1) Herr Mechanicus Schubert in Frepberg, 
2) Herr Balitfch, Landmann in Prohlis bey Borden. 


Nach Vermeldung des Ablebens des bisherigen, um das Wohl der Geſellſchaft durch 
vorzügliche Kenntniß, Eifer und Treue Hechlich verdient geweſenen Secretairs, Herrn 
David Gottlob Tachfelts, referirte man die hierauf getroffenen einftweiligen Verfügun: 
gen, zu Beforgung der gemeinfchaftlichen Angelegenheiten, und that der Geſellſchaft 
Vorſchlaͤge, wie ſelbige inskuͤnftige, durch Anordnung eines erſten Secretariats, welches 
noch vor der Hand unbeſetzt bleiben muͤſſe, ſo wohl als Anſtellung eines zweyten Secre⸗ 
tarii, und eines Rechnungsfuͤhrers, deren erſterer Herr Heinrich Carl Gottlieb Waltz, 
ſo wie der andere Herr Zier ſeyn möchte, mit weniger Hinderniß, bey ſich gleichwohl im⸗ 
mer mehr erweiternden Umfange, geführt werden koͤnnten: welches auch von der Geſell⸗ 
fchaft, der man darbey darthat, daß nur eine geringe Vermehrung der Ausgabe burch 
fparfame Einrichtung daraus erwachſe, einſtimmig genehmigef ward. Man hinterbrachte 
der Gefellichaft ferner, da man diefes halbe Jahr nicht nur 4 Hauptdeputationsver⸗ 
fammlungen, fondern auch 6 Claffen- und Ereisverfammlungen zu Dresden, Leipzig, und 

9 ans 
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anderer Orten gehalten; auch fich, in fo weit es die Verfiegelung der Schriften des ver- 
ftorbenen Secretairs, als worunter ſich fehr viele Societätsfchriften befunden, verflattet, 
in Umtriebe ber Gefchäfte werfthätig ermwiefen habe. Hieher fey derjenige Vortrag zu 
rechnen, der zu Erfüllung eines der Gefellfchaft, von der hochlöblichen Landesoͤconomie⸗ 
Manufactur» und Commerciendeputation befchehenen Auftrags, über die befte Eultur 
und Bereitiing des Hanfes bey fothanem churfürftl. Eollegio einzureichen geweſen fd, 
und in welchem man fich moͤglichſt bemühet habe, die bereits in hiefigen Landen befahn- 
ten Vortheile, fo wie die Mängel der Behandelung eines fo wichtigen Zweiges des Acker⸗ 
baues und ber Manufacturen, in Vergleichung mit den auswärtigen befannt zu machen. 
Nicht minder feyen an hochermeldete churfürftl. Landescconomie- Manufactur« und 
Eonimerciendeputation von Seiten ber Gefellfchaft diejenigen Bemerkungen geziemend 
übergeben worden, welche die mit bem Seidenbau in hiefigen Landen befchäftigten Mit: 
glieder zu Erweiterung des, hoͤchſten Orts, im vorigen Jahre publicirten Unterrichts, auf 
Beranlaffung hochermeldeten Eollegii gefammlet gehabt ; worauf ihr theils Der landesherrl. 
gnädige Wohlgefalle an diefen Beeiferungen neuerlich zugefichert, theild von dem zugleich 
edirten neuen, und nach den Sägen einiger der Mitglieder abgefaßten Unterrichte 200 
Eremplare zur Austheilung zugefertiget worben. Es fey auch in Conformität des höch⸗ 
ſten Wunfcheg die Geſellſchaft ſowohl für die Verforgung der benachbarten Gegend, zur 
Anlegung guter Maulbeerbaumfchulen im Societätsgarten, algzu einem vollftändigen Sek 
denbau, ernftlich verfchritten, daher denn felbige die Längft den leipziger Wällen wegfichen- 
den fämmtlichen Maulbeerbäume und Hecken erpachtet, und davon in diefem Jahre ſchon 
eine anfehnliche Quantität Seide erbauet habe. 

So ward ebenermaßen berichtet, wie die Gefellfchaft einen in bie auswärtigen Laͤn⸗ 
der reifenden Fabricanten veranlaffet, fich nach der ihm von einigen Mitgliedern aufge: 
festen Anleitung, und vermöge feiner eigenen Kenntniffe zu bemühen, ber Societät 
nicht allein einen gründlichen Aufſatz über die dafelbft gebräuchliche Behandlungsart des 
Flachſes, fondern auch die dazu gehörigen Modelle von dabey nöthigen Inſtrumenten 
zu liefern; - welches alled auch von ihm auf das Befte bewirfet, und im Verfolg die: 
fe, zu fernerer Ausbreitung folcher Vortheile im Lande, -von der Hauptdeputation ber 
Schluß gefaffet worden, die Mitglieder der Greißverfammlungen zu ermuntern, daß 
felbige ausgefuchte und fähige Köpfe unter denen Landleuten erwählen, und nach Dres⸗ 
den fchichen möchten , um dafelbft, gegen Ausldfung, die bey diefem Verfahren erfor: 
berlichen Handgriffe, von erft ermeldetem Fabricanten, felbigen lehren zu laffen. Die 

Inſtrumente felbft aber Habe man, damit dergleichen zum weitern Gebrauche im Lande 
bier und dba gefertiget werben koͤnnten, am verfchiedene hiefige Orte verſchickt. In fer- 

nerm Verfolg der Spinnerey feyen denen vorzüglichfien Spinnerinnen im Gebürge, zu 
fernerer Aufmunterung, Kleine Prämien ausgetheilet, und die intendirte Debitirung des 
gebürgifchen Flachſes in entferntere Gegenden, dadurch zu einem gedeihlichen Anfange ges 
bracht worden. 


Von 
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Von denen ausländifchen, vom der Societät verfchrichenen Gefimen, welche -in uns 
ferm Boden fortfommen, und theils wegen ihres Gedeihens in jedem Lande, theildwegen 
ihres reichlichen, jährlich oft zwey big dreyfachen Ertrags ihr empfehlungsmürbig gefchie- 
nen, wären ſowohl hierher, ald nad) Dresden und Wittenberg, Transporte, vornehmlich 
an elfaßifchen Hanfe, liefländifchen Leinfaamen, englifchen Klee, Thimothygras, Burnet, 
franzöfifchen und englifchen Ray « auch Birdgrafe, und andern mehr verfendet , den Lieb⸗ 
habern augebothen, und bereit® davon überlaffen worden; tie man denn aud) nur bie» 
fe Meffe eine Quantität von elſaßiſchem Hanfe und rigaiſchen Leinſaamen dem hieſigen 
Intelligenzcomtoir in Commißion uͤbergeben habe. 

In welcher Abſicht man auch dem Gaͤrtner und Societaͤtsmitgliede, Herrn Albrech⸗ 
ten in Dresden, verſchiedene fremde Geſaͤme dieſer Art, vornehmlich von Getraide, zum 
fernern Anbaue uͤbergeben, wovon die bereits erbaueten nunmehro unter die Mitglieder 
und Liebhaber zu mehrern Verſuchen ausgetheilet werden koͤnnten, und ſich felbige dies⸗ 
falls nur bey dem Secretair zu melden haͤtten. 

Die zweyte Claſſe habe ſich um Ausfuͤndigmachung des wahren unterſchieds, srol- 
fhen der ausmärtigen und innländifchen wollenen Zeugfabricatur und Appretur, fernerweit 
bemühet, und nachdem man deshalb rohe und appretirte fremde Zeuge von den Fa— 
bricaturorten kommen laffen ; fo habe man nach deren Mufter an verfchiedenen Orten uns 
fer8 Landes Proben von Zeugen fertigen, und diefe ſowohl, als einen Theil des uͤberkom⸗ 
menen rohen fremden Zeugeg, durch verfchiedene innländifche Appreteurg zubereiten laffen: 
Nach deren Zuruͤckerhaltung man davon vergewiſſert worden, daß allerdings beſſere Zeuge 
und Appreturen im Lande ſich fertigen laſſen, als es gewoͤhnlich iſt, daß aber vornehmlich 
in der Fabrication ſelbſt noch eine groͤßere Vollkommenheit anzubringen ſey, wenn ſelbi⸗ 
ge dem Muſter beykommen ſollen. 

Von der dritten Claſſe ward angezeigt, wie ſelbige die in Vorſchlag gebrachten Ver⸗ 
ſuche, im Ruͤckſicht auf die Verbeſſerung der Stubenoͤfen ſorgfaͤltigſt verfolget habe, und 
in dieſem Winter zu Dresden die deshalb noͤthigen Verſuche von einem vorzuͤglich geſchick⸗ 
ten Mitgliede mit einem darzu beſonders erbaueten Ofen dergeſtalt würden angeſtellt 
werden, daß man zu Oſtern mit ſolcher Prüfung volllommen zu Stande zu kommen 


hoffe. . 

Wegen Unterfuchung verfchiedener für dauerhaft angegebener Karben anf Leinewand, 
ſey neuerlich von. E. churfürftl. Commerciendeputation ein Antrag an bie Eocietät beſche— 
ben, welchen felbige auch ſofort zur weitern Prüfung an die zweyte Elaffe gelangen laf 
fen, und wovon man das Refultat ihrer eingehenden Beurtheilung zu gehörigen Zeit be⸗ 
fannt machen werde. 

Die von einem Künftler im Gebuͤrge i in voriger Meffe überreichten, und von ber 
dafigen Provinzialverfanmlung befonders empfohlnen, fo wie vornehmlich ven churfürftl. 
Landescdcoenomiedeputation zur Unterfuchung übergebenen Lackproben, wären von einem er⸗ 


fahrnen Mitgliede (hen, und in der Haltbarkeit vor dem gemeinen vorzüglich befunden 
worden, 
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worden, und wuͤrde man ſich daher die Empfehlung des Erfinders zu deſſen Unterſtuͤtzung 
muoͤglichſt angelegen ſeyn laſſen. 

Man legte hierauf der Geſellſchaft den Extract der diesmaligen halbjaͤhrigen Rech⸗ 
nungen vor, und wurden hierzu von der Geſellſchaft, die neuen Herren Rechnungsabneh⸗ 
mer, in den Perfonen des Herrn Hofrath Heymanns, Herrn Hofrath Springsfelds, und 

Herrn Cammercommißionrath Bennemanns erwaͤhlet. Bu: 

Es wurden der Gefellfhaft hierauf die Bemuͤhungen und Befchäftigungen der drey 
Claſſen, durch Anzeigung des Inhalts ihrer Protocollauszuͤge bekannt gemacht, und fo- 
dann zu der Wahl vier neuer Herren Deputirten, bey Abgange der bisherigen Mitglieder - 
der Hauptdeputation, des Herrn Cammerherrn und Accisraths von Heinitz, des Herrn 
Hof- und Juſtitienraths, Freyherrn von Hohenthal, des Herrn geheimen Cammerraths 
von Derlepfch, und des Herrn Generallieutenants von Gersdorf, gefchritten. 

Da auch dieſe Meffe der auf die befte Abhandlung vom Hopfendau gefegte Preis 
von zo Rthlrn. gefällig war, fo wurden der Geſellſchaft nachfolgende Umftände von ben 
Eigenfchaften und Vorzügen zweyer hierüber eingefendeten Schriften, nach) den Refultaten 
der Herren Cenlorum, mitgefheilt: Man habe nämlich bey genauer Durchgehung der 
erften Schrift, mit der Devife: Non fcholae fed vitae difeendum, gefunden, daß fich der 
Verfaſſer, als ein guter Deconom, meiftentheils auf praftifche und durch die Erfahrung bes 
waͤhrte Negeln gründe, und daß deren Vortrag ſich durch eine gedrungene, der Preise 
fchrift angemeffene Kürze und viele praftifche Urtheile empfehle, jedoch felbige noch allzu 
flüchtig entworfen fey, und ihr bie nöthige Theorie ſowohl, als die erforderliche Vollſtaͤn⸗ 
digkeit an verichiedenen Orten abgehe. | — 

An der zweyten, mit der Deviſe: O fortunatos nimium, ſua fi bona norint, agricolas! 
habe man zwar einige geringfuͤgige Unvollkommenheiten bemerket, ſelbige aber, nachdem 
der Verfaſſer beſonders die in der 14ten Anzeige aufgeführten Zweifel gehoben, als die, 
ihrem Vortrage nach, ordentlichite, vollſtaͤndigſte, gründlichite, und am meiften praftis 
fche, für würdig gehalten, fie der Zuerfennung der Prämie vor der andern zu empfehlen ; 
welcher letztern man aber doch wegen ihrer koͤrnigten Schreibart und nüglichen Anmer: 
kungen, von welchen bey Publication eines Unterrichts vom Hopfenbau allerdings Ge: 

brauch gemacht werden fönne, durch Zuerkennung des Accellit, Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laffen, für billig erachtet. 
. Diefed vorausgefegt, wurden die antvefenden Herren Mitglieder erfuchet, nach 
der beliebten und hergebrachten Art Dero Stimmen darüber zu erfennen zu geben: 

Ob die Abhandlung mit der Devife: O tortunatos &c. der Prämie, und die mit 
der Devife: Non feholae &e, des Accellit, oder umgefehre, würdig anerfläret werden 
olle. 

h An der Tages darauf gehaltenen Berfammlung ward angezeiget, daß die Mahl 
vier neuer Herren Deputirten auf den Herrn Generallicutenant von Gersborf, Herrn 
Eammerheren von Keinig, Herrn Hof⸗ und Juſtitienrath, Freyherrn von Hohenthal, 

und 
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sind Heren Hofrath Heymann gefallen. Sodann ward befannt gemacht, dafdie Preis⸗ 
ſchrift: O forwunatos nimium, fua ſi bona norint, agricolas! ebenfalls durch die Mehr— 
heit der Stimmen des Praemii von 50 Athlrn., ingleichen die Schrift mit der Divife: 
Non Scholae fed vitae dfcendum des Acceflit würdig erachtet worden, und fand fich bey 
Erbrechung der Devifen, daf der Verfafferder gefrönten Echrift, mit dem Wahlfpruche: 
O fortunatos &c. Herr Gotthelf Venzki, Paftor in Langenhennersdorf, fey; fo wie der 
Verfaſſer des Accellit, Herr Germershauſen, Paftor zu Cchlalah, bey Treuen⸗ 
brietzen. 

Endlich, daß unter den vorgeſchlagenen Preisaufgaben, wovon bie eine den Wein⸗ 
bau, die andere aber die Färbungekunft eines inländifchen Scharlachtuches, fo feft und fo 
fchön, als dag mit. dem Namen Julien bizeichnere Drap de Gobelins, betroffen; _ 
fich die Majora für die Preisaufgabe des inländifchen Weinbaues erfläret hätten, und 
dahero im Namen der Gefellfchaft hiermit zo Rihlr. bis auf die Michaelmeffe 1771. auf 
eine vollſtaͤndige Abhandlung über die in den beſten fächfifchen Weingegenden, als Meif 
fen, Torgau und Naumburg, gewöhnliche Art des Weinbaued, und die Wartung ber 
eine im Keller, worinnen aus richtigen Grundfägen der Naturichre und Ehymie for 
wohl, als aus bewährten Erfahrungen und Verfuchen die vorkommenden Fehler gezeis 
get, zugleich auch dienliche Borfchläge zu deren Abftelung und zur Merbefferung der 
Eultur deg Weinbaues und ber Weine gethan werden, ausgeſetzet feyn follen. 


. Dierauf ward von dem Herren Stadtſteuereinnehmer Vogel in Brehna eine Abs 
handlung über den Kümmelbau, von dem Herrn Cammerjunfer von Brandenfiein ein 
Aufſatz über die Vergleichung der inländifchen mit der englifchen Walfererde, von dem 
Herrn Doct. und Prof. Rüdiger eine Echrift von den Urſachen der Erzeugung und von 
den Eigenfchaften der natürlichen Coͤrper, fo wie zulegt noch von dem Herrn Bergmeifter 
Gläfer eine Vergleichung der englifchen und inländifchen Steinfohlen effentlich vorgdie« 
fen ; zum Beſchluß aber noch nachlichende eingefchichte Modelle und Producte in Augen- 
fchein genommen. 


I. An Modellen. 

Eine durch den Gebrauch bereits tüchtig befundene Wagendeichfel, vom Herrn 
Cammerherrn, Grafen von Einficdel, wodurch man den Echaden beym Durchgehen der 
Pferde verhuͤten kann, nebſt einer darzu gehoͤrigen Zeichnung des Herrn Generallieute: 
wants von Gersdorf, die eine durch Verfürzung angebrachte Verbefferung abbilder. 


II. An Produkten der Kunft. \ 
1) Proben von einem Zeuge zu Schnürbrüften, welcher nach Art des durchflepten 
Gattung, frangsfifch: Erofle piquee, englifch : Quilting of Loom, fo von einem in- 
ländifchen Fabricanten verfertiget ift, und wo auf dem Weberfiuhle präftiret wird, was 


fonft mit der Nadel muß verrichtet werden. 
2) Sei⸗ 
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2) Seidene couleurte flammigte Bender, im Geſchmacke der franzoͤſiſchen chinirt em. 
3) Auswaͤrtige und inlaͤndiſche rohe und appretirte Calamangs. 
HEin Stuͤck Zeug nach engliſcher Art, von einen in Frankenberg etablirten Sa _ 
brifverleger , Herren Ranft. | 
5) Eine Probe von einer inländifchen menerfundenen Waare von Baumwolle und 
Seide, auf Art der Egyptienne, ohne Appretur. 
6) Waldenburger Schmelztiegel, von dem Töpfer Cares. 


II. An natürlichen Produkten. 
1) Eine Partie gute, von der leipsiger Maulbesrplantage erzeugte rohe Seide. 
.2) Eine dergleichen von Floretfeide. 
3) Proben von Geide, die aus dem Maulbeerbaft kann erzeuget werden, von Herr 
vhoricken in Leipzig. | 

2 Eine Partie vorzüglich gute Krappwurzeln von Brehna. ’ 

5) Zwey Proben von Grünfpan, vom Hrn. Stadtftenereinnehmer Vogel, in Brehna. 

6) Türfifcher Toback, welcher in dieſem Jahre in Floͤhe bey Chemnitz erbauet und 
zugerichtet worden. 

7) Aus Hopfen erzeugter Flachs. 

8) Zeichnungen, zur Behandlungsart bed Hopfens gehörig. ' 

9) Sibirifcher fein, von Herrn P. Körner im Thüringifchen dieſes Jahr erbaute. 

10) Verſchiedene ausländifche Hier zu Lande gut forttommende Gefäme, deren An— 
dau von der Societät veranlaffet werden, und welche den Liebhabern follen überlaffen 
werbeit. 
| ır) Ein Krang von verfchiedenen ausldndifchen Getraidearten, melde hier zu Lan- 
de gedeihjlich gebauet werden Finnen, von einem Laudmanne bey Dresden. 

12) Potaſche, fo aus Chelidonio maiori verfertiget wird, und von welchem Kraus 
ge der Centner Aſche reichlich 25 Pfund Potafche ausgiebt, von dem Herrn Stadtſteuer⸗ 
einnehmer Vogel in Brehna. . 

13) Grünfpan, wobey bie Potafche aus dem Chelidonio adhibiret worden, bon 
eben demſelben. F | 
14) Rothe Farbe aus türfifchem Hollunder, von eben bemfelben. 


Defonomifche Obfervation. 

Es ift der Gefellfchaft gemeldet worden, wie fich in ber Oberlauſitz und im Amte 
Hohenftein, kleine Maden in dem beften Heue, und zwar in großer Anzahl, gefunden hätten, - 
welche eine forgfältige Vorficht in Verfütterung folches Heues nothwendig machten. Die 
Gefellfchaft Hält daher für ndthig, biefe Wahrnehmung dem Publicam mitzutheilen, und an 
dern Landwirthen die genauefte Aufmerffanfeit bey Berfütterung ihres Heuss zu empfehlen. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Mirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 24. November 1770. 





Are, I. 
Sortfeung der in No. 50. abgebroche⸗ 
nen, in demmarggrafthum Ober⸗ 


laufig publicirten Schulordnung. ” 


Se:tio IH 
Wie die Schulmeifter, Schulpalter und 
Rinderlehrer, die Rinder beym Bor- 
tesdienft , Begräbniffen und fonften, 
in Ordnung halten, und zu guten Sit» 
ten anführen follen? auch, wie fie 
ſich bey der Difciplin zu vers 
halten haben? 


en 

De Heiligung des ſiebenden Tages iſt 
den Kindern, zu jeder Zeit, nachdruͤck⸗ 
lich) einzuſchaͤrfen, und ihnen die Wichtig⸗ 
feit de dritten Gebothes, und der große 
Auen, den fie auf Zeit und Emigfeit ba- 
von zu gewarten haben, vorzuftellen, und 
diefes vornehmlich in denen tag8 und 
Sonnabend, an die Kinder, in der Schul» 
ftunde, zu thuenden Vermahnungen. Der 
Schulmeifter hat aber auch darüber zu hal- 
ten, daß die Seyerung ber Gonn « und 
Sefttage felbft von den Kindern in gesiemen- 

der Ordnung gefchehe. 
$. 2. Es follen dahero bie Eltern, Vor: 
munden, Derrfshaften ». gehalten ſeyn, 


bes Sonntags vor der Predigt, die Kinder, 
fo in die Schule gehen, zum Schulmeiſtet 
dergeftalt zu ſchicken, daß fie vor dem Zus 
fanmenlauten alle in der Schule erfcheinen, 
und fämmtlich von dem Schulmeifter zur Kir⸗ 
che geführet werden. In der Kirche hat der 
Schulmeiſter aufm Lande die Knaben ak? 
mit auf das Chor, wo er ſich befindet, zw 
nehmen, und auf fie Acht zu geben, damit 
fie ftille und aufmerffam ſich verhalten, uns 
die Lieder ordentlich mit Angen, auch dieje- 
nigen, welche mangeln, zu beobachten, auf 
daß die Kinder, und nad) Gelegenheit bie 
Eltern, beshalb zur Rede gefeget werden 
fönnen. Diefed Ausführen aus der Schule 
in die Kirche, fol in den Sommermonaten, 
frühe und nachmittags gefchehen, hingegen 
in den Wintermonaten nur nachmittags zu 
den Gatechifationen, bey welchen die Kinder, 
Knaben und Mägdlein, fogleich auf ihre 
Bänfe zu vermweifen “find, und auf deren 
Bezeigen Acht zu haben, wie denn auch der 
Scyulmeifter, Montags nachmittags, bie 
Kinder darüber, was. im Examine vorgemes 
fen, wieberholend befragen fol. ... 

$. 3. In den Städten haben die Obrig⸗ 
feiten davor Sorge zu fragen, daß den beuf« 
(ao und Mägbdleinfchulpaltern, - in fo weit 
39») es 


490 Le 


es thunlich, beſondere Pläge, mit ihren Kin⸗ 
dern, in den Kirchen angewiefen werden, 
damit auch diefe ordentlich zur Kirche gefuͤh⸗ 
ret, und in berfelben unter gewiſſer Aufficht 
gehalten werden können, immaßen das Ver: 
fammlen bererfelben, befonders zu den Ca— 
techifationen ebenfalls gefchehen follen. 

$. 4. Da bag Singen, bey den. Begräb- 
niffen und der Leichenbegleitung mit unter 
die Schuldigfeiten der Schulfnaben auf 
dem Lande gehdret; So find alle Knaben, 
welche das Siebende Jahr zurück geleget und 
mitfingen fönnen, zu den Begräbniffen mit- 
zugchen, und bie Eltern fie darzu zu ſchicken 
verbunden. Der Schulmeifter hingegen hat 
bey Begräbniffen auf das Verhalten der 
Kinder Acht zu haben, damit felbiae, zwey 
und zwey zuſammen, ftille einher gehen, und 
nicht unter einander lauffen, oder fich fonft 
muthwillig bezeigen. Diejenigen,fo fertig lefen 
koͤnnen, haben ihr Gefangbuc; mitzunehmen, 
und aus demfelben mitzufingen, worzu auch 
die andern Kinder, wenn dag Lied unter bes 
nen auswendig gelernten befindlich , anzu- 
halten. 

$. 5. Unter die wichtigften Schuldigfeiten 
der Schulmeifter, Schulbalter und Kinder: 
lehrer gehöret, daß fie ihre Schulkinder, zu 
einem guten Wandel, und bey aller Gelegen- 
beit fich fittfam und -befcheiden, in Gebers 
den, Worten und Werfen, zu erjeigen, an⸗ 
weiten, und ben verderbten Willen der Kin⸗ 
der beffern. Es haben dahero die Schul: 
lehrer ihren Untergebenen die Schänd- 
lichkeit und Schädlichfeit der Lafter und Un- 
tugenden, der Bogheit, des Ungehorſams, 


des Zornes, der Zankſucht, der Lügen, auf 


das lebhafteſte vorzuftelen, und fic zu allem 
guten und anfländigen Bezeigen, zum Sleiß 
und zur Demuth anzuermahnen und anzu—⸗ 
halten, auch fich aͤußerſt angelegen feyn zu 
laffen, den Kindern den fchuldigen Reſpect 
und Gchorfam gegen ihre Dbrigfeit bey 
allın Gelegenheiten einzufchärfen, und das 
hin zu fehen, daß fein Kind, durch ange: 
sochnte Eidſchwuͤre, Flüche, grobe und 
ſchandbare Reden, oder andere boͤſe Dinge, 
die übrigen ärgere und verführe. 
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$. 6. Der Edyulmeifter hat die Kinder 
mit Ernftansuhalten, daß fie ſich unter ein» 
ander friedlich und fchiedlich betragen, fich 
alles Verſpottens, Aushehnens, Schmaͤ⸗ 
hens, Schimpfens, Näcens und Wider 
willens enthalten, einander nichts nehmen. 


‚oder vertauſchen, verfanfen, zerbrechen, 


und fonft dergleichen Frevel vornehmen. 
Wenn folche Bergehungen vorfonmen, find 
felbige nicht ungeftraft zu laffen, fondern 
— der Gebuͤhr nach, zu beſtra⸗ 
en. 

$. 7. Wenn es noͤthig iſt, daß ſowohl 
wegen vorangeregter, oder anderer Berges 
hungen, gu wirklichen Beftrafungen gefchrit- 
ten werden muß, welches bey einer guten 
Zucht, damit die Kinder durch Gelindigfeit 
nicht verzärtelt und verderbet werden, nicht 
zu vermeiden ſeyn will; So ift hierbey von- 
dem Lehrer alle erfinnliche Borfiht zu ge— 
brauchen, und hat fich derfelbe mit allem 
Fleiß zu hüten, dag er niemals geringe Feh⸗ 
ler, fo die Etrafe nicht verdienen, noch auch 
im Zorn und Affect, der oft durdy andere 
Nrebenumftände erreget worden, noch zur 
Unzeit, auch nicht durch unbefonnenes Schel⸗ 
ten, Anfahren und Sludyen, befirafe, fon- 
dern dabey mit Mäßigung feines Eifers und 
mit Liebe zu Werke gehe, aud) nach dem 
Vergehen —— das Verhaͤltniß zu tref⸗ 
fen ſuche. Vergehet ſich naͤmlich ein Kind 
das erſtemal, oder in Kleinigkeiten, ſo iſt 
es nur zu erinnern und zu vermahnen. Iſt 
das Vergehen betraͤchtlicher, ſo muß der Ver⸗ 
weiß ernſter, und mit Andeutung haͤrterer 
Strafe begleitet ſeyn, oder auch mit der Her⸗ 
unterfeßung in der Ordnung verknuͤpfet wer⸗ 
den. Gteiget bag Vergehen, und es wird 
die Bosheit großer; fo ift zwar dem Schul⸗ 
meifter dag Züchtigen mitder Nuthe,befonderg 
auf die Hände, erlaubt, v8 darf aber der: 
felbe hierbey die Kinder fchlechterdingg nicht 
ben den Haaren oder Ohren ziehen, noch 
um den Kopf mit ber Hand, oder andern 
Dingen, (lagen, wodurch dem Kinde Scha— 
den zugezogen werden koönnte; Auch fol, bey 
den Strafen, das Knien, welches mancher⸗ 
ley Bedenklichkeiten, und wenig Nutzen has, 
ſowohl 
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forsohl die Anhängung fchimpflicher Bilder, 
gänzlich verbothen feyn. Dahingegen, bey 
—— haͤrterern Beſtrafungen, der Schul⸗ 
meiſter bey dem Pfarrer, oder, wem ſonſten 
die Schulinfpectfion aufgetragen ift, Beleh⸗ 
rung einzuholen, und fi) fobann ber er» 
haltenen Weifung diesfalls gemäß zu bezei» 


gen hat. 
$. 8. Endlich hat and) der Schulmeifter, 
foviel ihm moglich, auf feiner Schulkinder 
Wandel, außer der Schule, ein wachſames 
Auge zu haben, und dahin zu fehen, daß 
nicht allein die Kinder aus der Schule ſtille 
nad) Haufe gehen, fondern auch fonften fei- 
nen Unfug auf der Gaffe treiben. Erfähret 
der Schulmeifter dergleichen ;_fo hat_er fo- 
wohl hierüber, ald wenn fonften bie Kinder, 
in Geberden und aͤußerlich, unanſtaͤndi 
fich bezeigen, bey den Eltern, mit wel⸗ 
chen ber Schulmeifter einen vernünftigen 
Umgang pflegen foll, ernflliche Erinnerung 
zu thun, auch wenn folches nicht verfangen 
wollte, es dem die Inſpection habenden 
Mfarrer anzuzeigen, und fie nach Befinden, 
auf die vorher vorgefchriebene Manfe, zu 
beftrafen. 


Se&io IV. 

Don der Schulmeifter andern Schul- 
digPeiten, und dem zu erhalten 
den Schulgelde. 

&.r. Es foll der. Schulmeiſter, aus dem 
Kirchenbuche, ein Verzeichniß von allen Kin- 
dern der Kircyfahre fertigen, und deren Ges 
burtszeit dabey anmerken, damit man tif 
fen fönne, welche Kinder von dem Alter 
find, daß fie ” Schule gehalten werden 
müfen. Hierbey find die, fo aus andern 
Dörfern, ald denenjenigen, mo die Kirche 
ift, nach ihrem Geburtsorte, zufammen e 
ſetzen. Diefes Verzeichniß ift der Obrigfeit, 
und dem die Infpection habenden Pfarrer, 
einzubehändigen, und von Zeit zu Zeit, we⸗ 
nigftens alle Jahre, zu fuppliren. 

$. 2. In den Städten haben, wegen ber 
Kinder, fo in die deutfchen und Maͤgdlein⸗ 
fchulen gehen follen, die Obrigfeiten befon- 
dere Vorfehung zu treffen, und folche, durch 
die Viertels⸗ und Gaffenmeifter, configniren 
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und, tie folcher gefchehen fol, auch, ob 
fie in die deutfchen und Mägdleinfchulen, 
oder in andere vorhandene Waifenhaus- und 
Schulanftalten zu thun, cbenfalls Veran— 
ſtaltung getroffen werben koͤnne. 

$. 3. Jeder Schulhalter, ift auch verbun- 
ben, ein befonderes Verzeichnif feiner wirk— 


lich habınden Schulfinder, dergeftalt in eis - 


ner Tabelle, twovon ein Schema fub Signo 
% zu halten, daß in folcher nach folgenden 
— des Noͤthige eingetragen werde, 
als: 

1) Dor / und Zunamen. 

2) Das Alter. 

3) Die Eltern. 

4) Die Zeit, wann fie in die Schule 

gekommen. - 

5) Dasjenige, worinnen fie unterrich- 

tet werden. 

6) Die Beſchaffenheit ihres Fleißes 

und ihrer Kräfte. 

7) Ihr Verhalten und Sitten. 

8) en — wenn ſie aus der Schule 

abgehen. 
welches bey denen Capite II. $. 5. jährlich an⸗ 
juftellenden zweyen Examinibus den Infpe- 
ctoribus vorgeleget wird. 

Ueberdies aber hat er ein aparted Der» 
zeichniß der Namen befonders zu halten, wo⸗ 
von foviel befondere Linien, als Tage des 
Monats, wie dag Schema fub Signo 24 weis 
fet, befindlich find, zu machen, welches all» 
täglich zu Ende der Lectionen verlefen, und, 
wer abmwefend geweſen, auch, ob ſolches mit 
oder ohne Erlaubniß gefchehen fen, ange 
merfet, dieſes aber fodann in das Haupt— 
verzeichniß eingetragen wird, worauf diefe 
Verzeichniffe endlichen den Collateribug, 
Gerichtsherrfchaften und DObrigfeiten in Abs 
ſchrift zu überreichen find. 

$. 4. Da nad), des Ilten Gapitelg zten $: 
und dem 3ten $. der ıften Section, in bie 
fem 1Vten Eapitel, von dem Prediger dem _ 
Schulhalter monatlich das Benfum im Cas 
techismo, auch ein Lied, Pfalm und Spruͤ⸗ 
che, fo die Kinder auswendig zu lernen has 
ben, aufgegeben wirb; Go. bat hierüber 
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der Schulmeiſter, Schulhalter und Rinder: 
lehrer ein Verzeichniß zu halten, damit er 
die behdrige Wiederholung anftıllen fann. 

$. 5. An Schulgelde wird dem Schulmeis 
fer folgendes woͤchentlich ausgefeßt : 

Bon einem Kinde der unterften Elaffe 

Sechs Pfenmnige. 
Bon einem Kinde der mittelften Claſſe 
Tieun Pfennige. 
Bon einen Kinde der größern Elaffe 
in Groſchen | 
Wo mehreres eingeführet „ bleibet es bey 
dem introducirten Duanto. 

Diefes Schulgeld iſt wöchentlich im vor» 
aus abzurragen, und zwar nanz, teil fein 
Auffenbleiben des Kindes entfchuldiger, und 
es iſt auch folches refp. von den Eltern, Bor» 
mündern, Dienfiherrfchaften, oder ang der 
Schulcaſſe, nach Befcyaffenheit der Kinder, zu 

ben; Bleibt es aber zurücke,fo iſt es der Herr⸗ 
—* und Obrigkeit anzuzeigen, welche ſolches 
ohne Weiterung, durch gerichtliche Erinne- 
rung und Zwang, eintreiben laffen wird. 

%. 6. Da der Schulmeifter nach diefer 
Eection, viel neue zur Ordnung ndthige Ars 
Beit und Schreiben befommt ; So wird ihm 
dafür jährlich mag proportionirliches ausge⸗ 
feget, welches ihm aus dem Kirchendrario, 
und two dergleichen nicht vorhanden, von 
den Schulcoflecten alle halbe Jahre gereichet 
werben foll. 

Caput V. 


Don den Lernenden, oder denen, fo in 
die Schule geben follen. 

4. 1. Alle Kinder follen längfteng im Fünf⸗ 
ven Jahre in die Schule gefchicft, und wor 
dem Zwölften bis Dreyzehenden Jahre 
wicht ganz mwicder herausgenommen werden, 
auch muß daß Kind big ins Achte Jahr 
ohnunterbrochen, bie Schule, vor» und 
nachmittags, befuchen, und ohne erhebliche 
Urfachen nicht auffenbleiben, oder zuruͤck⸗ 
gehalten werben. Wenn Kinder fpäter in 
die Schule gethan werden, muß es mit Bor- 
wiſſen des Inſpectoris gefchehen, welcher 
sorher darüber Erfundigung einzuziehen hat. 

6.2. Wenn Eltern ihre Kinder'mit dem 


Achten Jahre ſelbſt zu Haufe brauchen, daß 
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ſen; 
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fie ihnen im Haufe felbft beyfichen, als bey 
den Webern im Epinnen, Spuhlen und 
fonft; So müffen diefe. Kinder im Sommer 
und Winter in bie Bormittagsftunden ge— 
ben; Brauchen fie aber ihre Kinder zum 
Viehhuͤthen, oder fie ntüffen zu Haufe feyn, 
weil die Eltern doppelt 7 Hofe geben muͤf⸗ 
So haben fie die Kinder in die Nach⸗ 
mittagsftunden zu ſchicken. 

Jedoch fol den ermachfenen Kindern, waͤh⸗ 
rend der Erndte, Bier Wochen aus der Schu⸗ 
le wegzubleiben, und ihren Eltern und An« 
verwandten, baferne es dieſe alfo verlangen, 
an die Hand zu gehen, allenfalls nacıgelaf 
fen feyn. 

$. 3. Wenn die Kinder ,. welche noch ums 
ter Vierzehen Jahren, entweder zu der Herr 
fchaft im Dienft, nach dem Dienſtzwange 
der Unterthanen , genommen erden, ober 
freywillig in andere Dienfte, in Orte mit der 
Eltern oder Bormändere Wiffen gehen; So 


haben die Erbberrfchaften folche, nach dem , 


gten $. des Iften Enpitelg, in die Echule zu 
ſchicken, und andere Dienftherren find eben 
falls verbunden, fie in der Schule unterrich⸗ 
ten zu laffen, und haben diefe Kinder die Nady 
mittagsftunden ohnausgeſetzt zu befuchen. 

$. 4. Wenn Kinder unter dem Zwolften 
und Dreyzehenden Jahre, außer ihrem Ge⸗ 
burtsort, in Dienfte zichen, oder auf Hand» 
werke gethan werden, welches beydes ohne 
Erlaubniß der Herrfchaft nicht gefchehen 
darf; Co find fie fchuldig,in dem Orte, mo 
fie dienen, oder auf dem Handwerke fich be- 
finden, noch in die Echule zu gehen, und 
jwar in den Nachmittageftunden. Eoldyed 
auswaͤrtig dienendes Gefinde, oder auf Hands» - 
werfe gethane Lehrlinge, haben aus ihrem 


Geburtsorte ein Taufzeichnig mitzubringen, 


und die Dienftherrfchaft oder Meifter haben 
fih, wenn fie dergleichen Geſinde oder Lehr⸗ 
linge befommen, ben dem Pfarrer des Orts 
mit ſolchen Taufjengniffen zu melden, ober 
ben der Obrigkeit des Orts folche® vorzuzel⸗ 
n, damit wegen des Schulgehens Acht ger 
abt werden fonne. 

$. 5. Der Schulmeifter hat aber über die, 
fo nur nachmittags gehen, ein — 
er⸗ 


* 
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Berzeihniß zu halten, und, wenn ſich die 
Anzahl dererfelben vergrößert, daß fie nicht 
alle mit den ſaͤmmtlichen Schulfindern, auf 
einmal in den Nachmittaggflunden, in Ans 
fehung bed Unterrichts, beforget werden 
fdnnten; So foll die Infpection, naͤmlich 
der Pfarrer, daran feyn, daß folche Kinder 
in gerwiffe Haufen eingecheilee werde, die 
entweder nach ben Tagen, oder Wochen in 
die Schulftünden mechfelsweife kommen, 
und nad) einer VBorfchrift des Pfarrers, fo 
der Collator oder Gerichtgobrigfeit zu appro⸗ 
biren hat, unterrichtet werden, wie ſolches 
bereitd oben ap. 2. $. 5. bemerfet ift. 

8. 6. Es iſt in vorhergehenden fefte gefe- 
Bet, daß ordentlicher Weife fein Kind vor 
dem Zwolften oder Drepgehenden Jahre, 
gänzlicy aus dem Schulunterrichte genom- 
men werden fol. Damit aber hierben defto 
uverläßiger verfahren werde, oder in dem 
Kalte, wenn einige Kinder c8 vor dem Zwolften 
oder Dreyzehenden Fahre im Lernen ziemlich 
weit gebracht, folche eher aus der Schule 
entlaffen werden mdgen; Go fol allemal 
vor dem Abgang aus deu Schule, der bie 
Inſpection habende Pfarrer fie ſelbſt prüfen, 
und ein ordentliches kurzes ohnentgeltliches 
Arteftat dem Kinde dieferhalb ertheilen. 

Capur VI. 

Don Sortdauer des nothigen Unter⸗ 
richts nach geendigeen Schuljabren, auf 
dem Lande, befonders den Catechis- 
mus - Examinationibus 

6. 1. Da die Erfahrung fehret, wie dag, 
mas in der Schule vom Chriftenthum und 
. fonften gefaflet worden, bey den jungen Leu⸗ 
ten gar bald verfchwindet; So haben bie 
aus der Echule gänzlich entlaffenen jungen 
Perfonen beyderlen Gefchlechte, ohne Un- 
terfchied und Ausnahme, fomwohl fremde, 
die int Dorfe dienen, ale Eingebohrne, die 
durch höchfte und hohe Mandate und Paten- 
te zu wiederholtenmalen angeordnete nach⸗ 
mittägliche Catechismusex amina des Sonn: 
und Feyertags & befuchen, und fich zur Wie⸗ 
berholung des Selernten im Ehriftenthum, in 
der Kirche einzufinden. 

$. 2. Der Prediger fol bahero auch bie 
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Großen, bey diefem Eramine, aus den Ca» 
techigmo Lutheri, und der darüber, auf chur⸗ 
fürft. fächfiichen abfonderlichen gnädigiten 

Befehl, zum gemeinen Gebraud), Anno 1688. 
u Dresden im Druck herausgegebenen Err 
drung, fragen. 

Damit e8 nun ben volfreichen Gemeinden 
ohne Hinderung gefchehen könne; fo find die 
Großen in gewiſſe Haufen zu theilen, welche 
twechfelgmeife Sonntags zum Eramine fich 
einfinden müffen, da hingegen die Schuls 
finder alle Sonn » und Feyertage zum Era 
mine fommen. ee 

$. 3. Es fol auch, nach Ermeffen jeden 
Orts Obrigkeit, ſommerszeit Sonntags ei⸗ 
ne Wiederholungsſtunde von dem Schulmei⸗ 
ſter, nach geendigtem nachmittaͤglichen Got⸗ 
tesdienſte, in der Schule, mit denen noch 
unverheyratheten Perſonen, oder eigentlich 
mit den Großen, welche von dem Schuluns 
terricht entlaffen, gehalten werden. Diefe 
Großen follen fich, theils im Leſen, theils 
im Schreiben üben. Das Lefen gefchiehet 
in der Bibel, uMd befonders im neuen Teſta⸗ 
mente, oder einem andern erbaulichen Buche, 
wo fie laut lefen, welche der Schulmeilter 
aufruffe. Zur Uebung im Schreiben fün- 
nen ein Baar erbauliche Sprüche, oder dag 
Evangelium und Epiftel genommen werden. 

$. 4. Bon den Großen muß durch die Ge- 
richfen jeden Drtes ein Verzeichniß gehalten, 
auch von einem der Gerichten wechſelsweiſe 
in Acht genommen werden, mer von dem 
Examine in der Kirche megbleibet, und dod) 
in der gemachten Ordnung fich einfinden 
folte. Die Auffenbleibenden find — 
ken, und, wer von Knechten und Maͤgden, 
außer Krankheit und andern dringenden Faͤl⸗ 
len mangelt, ift von der Obrigfeit des Orts 
willkuͤhrlich zu beftrafen. 
Caput . 
Don den Mitteln diefe Anftalten zu 
erhalten und zu befördern. 
$. 1. Da daB vornchmfte Mittel zu Er- 
haltung bevorftehender Einrichtung. der Schu⸗ 
len dieſes iſt, daß Seminäria errichtet ober 
fonft folche Anftalten zu Stande gebracht 
werden, wo tüchtige Schulhalter gezogen, 
999 3 zube⸗ 
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“zubereitet und inſtruiret werben fönnen, che 
felbige gu Schulmeifter » und Schulhalter⸗ 
dienften gelangen; So ſoll hiervor alles Fleiſ⸗ 
fes geſorget, und zu ſeiner Zeit das Noͤthi⸗ 
ge dieſerhalb bekannt gemachet werden. 
$. 2. Das zulaͤngliche Auskommen ber 
Schulhalter ift gleichfalls, als ein Haupts 
mittel zu Erhaltung und der Aufnahme die- 
fer Schulanftalten in Obacht zu nehmen, 
und es haben die Enflatores, Gerichtsherr⸗ 
fchaften und Obrigfeiten, nach demjenigen, 
was Capite I. $. 6, deshalb verfehen, alles 
anzutwenden, daß am biefer Geite feine Hins 
derniffe im Wege bleiben, fondern den Schul⸗ 
haltern allenfalls aus denen zu errichtenden 
Schulcaffen Beyftand geleifter werde. 
$. 3. Bor bie Verſorgung der armen Kin- 
der mit den nöthigen Büchern, und die Auf- 
bringung des Schulgelde8 vor arme Kinder 
ift von den Gerichtsobrigfeiten ebenfalls zu 
ſorgen, und es haben bie Erbherrfchaften, 
- dieferhalb die genaue Erfüllung der $. 9 Ca- 
pite I. bemerften Borfehriß zu beobadhten, 
auch darauf bedacht zu fen, daß nicht al⸗ 
lein alles, was die hier und da bereit8 be 
findlichen Stiftungen und Beneficia betragen, 
zu diefem Eudzwecke angewendet, fondern auch 
deren Vermehrung, vornehmlich durch Vor⸗ 
ſtellungen der Pfarrer, befoͤrdert, und alſo 
der Schulcaſſe Zugang geſchaffet werde. 
6. 4. Der Hauptgrund und Zugang zu 
diefer Schufcaffe find die zwey FJährlidyen 
"Collecten, twelche nach denen in Capite II. 
6. 4. feſtgeſetzten Schulpredigten, und zwar 
durch einen Gerichtgmann, oder durch eine 
befonderg darzu verpflichtete Perfon, von 
Haus zu Haus refp. in dem Kirchfpiel, oder 
in dent Orte, wo die Schule, zu deren Bes 
huf die Sammlung gefchiehet , befindlich if, 
gefammlet werben foll. 
$. 5. So ift audy jedesmal bey Käuffen, 
Werlsbniffen, Hochzeiten, Gewattereffen und 
Rirchmeßmahlzeiten, wor die Schulcaffe ein 
Seller, von den Gerichten, oder vom Schul 
meiſter herum zu geben, und von einem je⸗ 
“den, in Betracht des großen Nußens vom 
"Unterricht armer Kinder, ſich hierbey nad) 
-Gelegenheit feiner Umfände und Vermögens 
freywillig etwas beyjufragen. 
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$. 6. Aus dieſer Schulcaſſe find zufoͤrderſt 
vor die armen Kinder, nebſt der Bezahlung 
des Schulgeldes, auch die poͤthigen Buͤcher 
anzuſchaffen, denn die vor den Schulmeiſter 
etwan nothigen oben bemerkten Bücher zu 
erfaufen , daferne nämlich dieſe Ausgabe 
nicht aus dem Kirchenärario zu beftreiten. 
Sollte über folches Büchtranfchaffen die Cafe 
fa noc) einigen Vorrath haben; Go ift, 
nach Befinden derlimftände, und nad) den. 
Angeben der Inſpection, jedoch allemal nach 
vorher eingeholter Approbation des refp. 
Eollatorig, Gerichtsherrfchaft und Obrigkeit, 
zuförderft dem Schulmeifter zu feiner Beloh⸗ 
nung etwas zu reichen, oder aud), nach Ges 
legenheit, zu Ermunterung des Fleißes der 
Kinder, nach den Examinibus. benenfelben 
fleine Prämien auszufegen. 
$. 7. Die Rechnung über dieſe Schulcaffe 
hält der Schulmeifter gegen eine Fleine Vers 
eltung, doch muß alles in Gegenwart der 
nfpection hinein gegählet werden. Pfarrer 
und Schulhalter haben jeder einen beſondern 
Schluͤſſel zur Caſſe, oder, wo das Dorf nicht 
eingepfarret, der, Richter und Schulhalter. 
Die Caſſa aber ſelbſt iſt in Verwahrung des Eol« 
Jatorig,oder Gerichtsherrſchaft undObrigkeit. 
$.8. Solche Rechnung wird allemal, nach 
Gelegenheit des Otts, entweder bey ber alls 
jaͤhrlich ordentlich zu haltenden Kirchenreche 
nung, oder, wo dieſe nicht gehalten wird, 
um (gan —— und zu de⸗ 
nen im Iſten Capitel $. 11. geordne . 
actig — * u 
$. 9. Wie num vorhergehendes alles die 
Dorf- und Landſchulen berrift: Alfo ha— 
ben wegen ber deutſchen und. Mägdlein⸗ 
ſchulen in den Städten, und wegen der 
Mittel, wie auch bier die armen Kinder ob» 
ne Hinderniß zur Schule gehalten werben 
können, die Stadträche die nothige Sorge 
ju tragen, damit dieſe armen Kinder, ent 
weder in den Waifenhäufern untergebracht, 
oder von den Etiftungen, oder aus den All 
mofencaffen dag Beduͤrfniß, wegen der Buͤ⸗ 
au und Schulgeldes, ebenfalls erhalten 
en. 


(Die Zortfegung folgt fünftig.) 
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Art, II. Sachen, To zu verfaufen find, 
oder zu Paufen gefucher werden. 
Es ift eine Sammlung von goldnen und 
ernen Münzen, tie audy Medaillen zu 
verfaufen; Die Liebhaber Finnen fih all- 
bier im ſchwarzen Bär, bey Herrn Heyles 
mann dieſerwegen melden, und mit bemfel» 
ben Handlung pflegen. 
Art. 11. n, fo zu vermiechen, oder 
zu verpadhten. 

1) In der Eloftergaffe, in einem wohlgele⸗ 
nen Haufe, ift auf nächfllommende Dftern 
1771. bie 2te Etage, beftchend in 4 Stuben 
nebft fo viel Kammern, und übrigen Behaͤlt⸗ 
niffen zu vermiethen. Das Intell. Comt. 
giebt davon fernere Nachricht. 

2) In der weiffen Taube. bey dem rann- 
ſtaͤdter Thor ift hinten im Hofe 2 Treppen 
hoch ein Logis, nebft einem Saal 3 Treppen 
hoch, und Boden zu vermiethen; Die Aus— 
fiche ift auf die Reitbahn, Allee und Gärten, 
es fann auch Saal und Boden befonders 
vermiethet werden, weil dag Logis mit einer 
Thuͤr verfchloffen werben fann, ohne den 
Eingang zum Saal zu hindern. Liebhaber 
melden fich in der Taube bey Herren Abrah. 
Gottlieb Anders fel. Wittwe. 

3) Nachdem der am 15. November hujus 
a. c. zu fernerweiter Verpachtung dag chur- 
fuͤrſtlichen StiftMerſeburg. Cammervorwergs 
zu Burgliebenau angeſetzt geweſene Termin, 
gewiſſer Urſachen halber, ſeinen Fortgang 
nicht haben koͤnnen; Als iſt zu obbemeld- 
ter Verpachtung, bey dem churfürftl. fächf. 
ſtifftl. Cammercollegio zu Merfeburg, der 
21. Januar des nächftfünftigen 1771. Jah—⸗ 
res zum andermweiten Termino Licitationig 
anberaumet werden. Welches hiermit bes 
fannt gemacht wird. 

4) Es iſt ein nahe bey Wurzen gelegenes 
Ritterguth von mittler Größe auf fünftige 
Dftern, vom I. April an gel. Gott! zu ver- 
pachten, wobey man vorzüglich auf einen der 
Wirthſchaft kundigen ehrlichen Mann: gegen 
billige Conditiones reflectiren wird. : Aeisere 
Anzeige ertheilet dag Intell. Comt. 

5) Nachdem mit Sſtern nächftfolgenden 
Jahres die beyden huchadelichen ſchwarzen⸗ 
felſiſchen Ritterguͤther zu Altenberga und Al⸗ 


sol 


ur 495 
tendorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, zwiſchen 
den Staͤdten Jena und Kahla gelegen, 


anderweit verpachtet werden follen; Als 


wird ſothane Pachtung hiermit sffentlich 
ausgebothen. Ben erft beregtem Guth Al 
senberga wird einem Pachter nebft bequemen 
Wirthfchaftsgebäuden zur Benutzung uber 
faffen, 271 Acker guten Feldes, 1855 Ader 
Mittel und Bergäcer, 128 Acker Wieſewachs, 
12 Acer Baum » und Grafegärten, alles 
ſtarken Ackermaaßes zu zwey Viertel kahliſchen 
Gemaͤßes in der Ausſaat gerechnet, ferner 
die Schaͤfereytrift in 8 Fluhren, bey 1200 
Stuͤck Schaafe und drüber ertragend, gemeſ⸗ 
ſene Pflug, Erndte- Fuhr · und Handfrohnen, 
dann die anfehnlicye Bier» und Breyhans 
braueren mit dem alleinigen Verlag dee an 
der Landſtraße wortheilhaft gelegenen Gaft- 
hofs zu Schöps und der Erbfchenfe zu Al« 
tenberga, auch ſaͤmmtlicher Gerichtsdorf- 
fchaften, ingleichen eine wohkingerichtete 
Brandeweinbrennerey mit guter Nind > und 
Schweinviebzuchs, welche Ichtere des Aus— 
triebs in allen Gerichtsdorfgfluhren privati» 
ve berechtiget iſt; letztlich ein eiferner Inven⸗ 
tarien Werth von circa 2000 fl. an Viehe, 
Schiff und Gefchirre,nebit Traukſteuer freyer 
Bierconſumtion zur Haushaltung, auch ei⸗ 
nem gewiſſen Feuerungsdeputat an 60 Klaf⸗ 
tern weichen, 8 Klaftern harten Scheit- und 
200 Schock Wellenholz incl. 150 Schock ſoge⸗ 
nannter Laubwellen zum Behufder Schäferen, 
metzfreyem Mahlen und Malzfchroten in der 
vererbten herrfchaftl. Mühle u. ſ. w. Beym 
zweyten Guth Altendorf hat ein Pachter zu 
benußen , 150 Acer des biften Feldes ın 
ben jchöpfer und altendorfifchen Sluhren, 
nebft 43 Acker Mittelfeldes 114 Acer Wies 
ſewachs, 6 Acker Gärten, neben einiger be> 
fondern Gräferey an Wiefen, Rändern und 
Weidig, 30 Pflug⸗20 Egge und- 36 Tage 
Haudfrohn, einem eifernen Inventarien⸗ 
werth von circa 200 Thlr. einem Teichcanal 
zur Fiſcherey, Rindoichtrift und zum jährs 
lichen Seuerungsdeputat 9 Klaftern weich 
Scheit⸗ 16 Schock Laßig-und 8 Edjod hart - 
Stammwellenholz waldmiethfren -u. f. w. 
Beyde Guͤther konnen zufammen, oder ver; 
je 
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jedes abſonderlich erpachtet werden, und wo⸗ 

fern ein Pachter auch die anſehnlichen Geld⸗ 

und Getraidezinnſen mit in Beſtand nehmen 
wollte, ſollen ihm auch dieſe mit eingethan, 
und deren jaͤhrlicher Betrag mit richtigen 
inns und Heberegiſtern vorgelegt werden, 

| a bleiben mie bisher alle Gerichts» 
und Lehnsfaͤlle, nebſt den Gerichten felbft und 
den Fiſchbaͤchen auch Jagden und Waldun- 
en bon def Verpachtung ausgeſchieden. 

Ber demnach Lüft bat, fothane Guthspach⸗ 

tungen jufammen, oder eins von beyden Guͤ⸗ 

thern insbeſondere, auf 6 oder mehr Jahre in 

Beſtand zu nehmen, der kann ſich binnen dato 

und 8 Wochen, entweder bey ber Pachtherr⸗ 

fchaft zu Gotha immediate, oder bey dem 

Herrn Dberamtshauptmann von Schwar⸗ 

zenfels zu Tonna, oder bey dem Amtsadvo⸗ 

cato und adel. ſchwarzenfelßiſ. Gerichtsactua⸗ 
rio, Herrn Bartholomäi, zu Cahla melden, und 
nad) Vorlegung der GSpecification von den 

Gütherzubehdrungen, Anfchlag, und Nad)- 

richten, mit annehmlichen Pacht - und Cau⸗ 

tiongvorfchlägen vernehmen laffen, worauf 
nach Befinden ein Termin zum endlichen 

Pachtabſchluß anberaumet werden fol. Da- 

dum Altenberga , den 6. Nov. 1770. 

zZochadel ſchwarzenfelßiſche Ge⸗ 
richte daſelbſt. 

Art. VI. Perſonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
cher werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

ı) Ein Verwalter, welcher zeithero an« 


fehnliche Güther verwaltet, und dieſe Weib». 


nachten außer Dienfte koͤmmt, fuchet ander» 
weit unterzufonmen. Wegen feines Ber: 
haltens fann er gute Atteftate aufweifen, und 
erfährt nian im Jutell. Comt. mehrere Nach» 
richt von ihm. | 

2) Ein Koch, der mit guten Atteftaten ver- 
fehen ift, fuchet in einer Stadt, oder auf dem 
kande, Dienfte. Bon ihm erhält man im 
intel. Comt. weitere Anzeige. 

Art, VII. Avertillements. 

ı) Ein geſchickter Dann in biefigen fans 
den hat eine Art das Silber zu härten er- 
funden, die fonft nur zuweilen in Frankreich 
mit dem allerfeinften Silber gemacht wor» 
den. Das Befondere ift aber dabey, daß 
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er die Schuͤfeln und Teller nur von halber 
Schwere macht, dadurch an Silber und 
Faßon viel erſparet, und das Weiche und 
Nachgebende, weshalben es ſonſt leichte gebo⸗ 
gen werden kann, oder Buckel bekommt, vermei⸗ 
det. Im Intell. Comt. erfaͤhrt man nähere 
Nachricht. 

2) Bon der dresdner Zucht » und Arbeits⸗ 
hauslotterie, wovon die Einlage jeden Mo« 
nat 16 gr. beträgt, find Plans und Leofe 
bey Georg Caſpar Keffel in Zeiß zu bes 
fommen. Briefe und Geld bittet man frans 
co einzufenden. 

3) Da nunmehro bie fechfie Dresdner ftir. 
chenlotterie vollig ausgezogen; Co wird dem 
Publifo Hiermit befannt gemacht, daf dies 
jenigen, fo mit Gemwinnften berausgefoms 
men find, bey denjenigen Herren Gollectcurg, 
mo fie ihre Einlage präftiret, gegen Auss 
händigung der Driginalbillets und Duittuns 
gen, ihre Gewinnfte vom 3. Dec. a,c. an, 
als an welchen Tage der Anfang mit der 
Auszahlung gemachet werden foll, erheben 
fönnen. Diejenigen Gewinnfte aber, wel⸗ 
che binnen dato und Sechs Monaten und 
peremtorie den 6. May bed nächftfolgenden 
1771. Jahres, nicht abgeholet worden, fal⸗ 
len ſodann, nad) dem unterm 25. Auguſt, 
1769. diefer Lotterie halber befannt gemach⸗ 
ten Avertiffement, und deffen 12. $. den 
Kirchen, als der piae caufae, anheim. Dres⸗ 
den ben 16. Rob. 1770. 

Lotteriedeputation. 

4) Es find von der oberlaufigifchen Lan⸗ 
beslotterie, aus dem Hauptcomtoir zu Bus 
dißin, auf Verlangen, an einen Subcols 
lecteur zu Erfurt, firben und dreyßig Stuͤck 
ganze Looſe, jedes mie 3 Runmern, ale von 
No, 7126. bis 7161. und No. 7651. bis 
7725. jur angebothenen Debitirung ge 
gen planmäfige Einlagen, übermad)t wor⸗ 
den; Nachdem aber auf diefe 37 Loofe, bis 
bieher alle wiederholten Erinnerns ohnerach⸗ 
tet, weder Einlagen, noch Renovationggel« 
ber berechnet und eingefendbet worden; Co 
fichet man ſich gendthiget dem Publifo hier⸗ 
mit befannt zu machen, daß dieſe ſaͤmmtli⸗ 
chen Looſe dem Plan gemäß, als verfallen 

anju⸗ 
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anzufehen find, und darauf Feine Getwinne 
‚ausgezahlet werden Finnen, «8 fiy denn, 
daß die Innhaber die Einlagen und Renova— 
tionggelder ungefäumt franco anhero eins 
fenden. Bautzen, den 13. Nov. 1770. . 
— und Schaffermeyer. 
5) Den den herzogl. Garniſon Kriegesge⸗ 
richte in Wolfenbuͤttel werden alle diejenigen, 
welche an des, am 25. Det. a. c allhier ver⸗ 
florbenen , in Penfion geftandenen Herrn 
Obriſten Wihelm Ludewig von Hübener 


Verlaſſenſchaft, aus der Erbfolge oder ſonſt 


gegruͤndete Forderung zu haben vermeynen, 
zu deren Angabe und gehoͤriger Beſchei— 
nigung, auf den 17. Dec. a. c. ſab poena 
praeclufi, auf der Kriegesgerichtsftube hie- 


felbft, des Vormittages um 9 Uhr zu erſchei⸗ 


nen, edictaliter vorgeladen. 

6) Vom 17. bis den 23. Nov. a. c. find 
in Leipzig 24 Perfonen geftorben, als: 8 Er» 
Machfene und 6 Kinder. 

Ara. IX. Zu verfaufende Bücher. 
2) von Clausbergs Licht und Mecht der 
Raufmannfchaft, fänmtliche 3 Theile auf 
Schreibspapier in ſchoͤnen Franzband, & 3 
Shlr. und Flügeld Nachricht von der Eins 
richtung und dem Gebrauche der Geld» und 
Mechfelarbitragen Tabellen ꝛc. in ganz neu⸗ 
em Franzband mit goldnen Echnitt, a ı Thl. 
liegen in Intell. Comt. zu verfaufen. 

2) In Ehriftian Gottlob Hilſchers Auch» 
handlung ift zu haben: Hilſchers erbauli⸗ 
che Tovesbetrachtungen, über die Evangılia 
in 66 ſaubern Sinnbildern, in Kupfer, 4 
Theile,gr. 8.3Thle.S ar. Delius Abhandlung 
von dem Urfprung der Gebirge und darin— 
nen befindlichen Erzadern, ingleichen von der 
Vererzung der Metallen und infonderheit des 
Goldeg, $. 1770. 5 gr. Chriſtens geiftlich* 
tieder, 8. 1770. 6 gr. Die Tagereife, 8. 
10 gr. Gittliche uns rührende Unterhal— 
tung für Srauenzimmer, 2 Theile, 8: 1770. 
16 gr. Bon Sonnenfels Therefia und Eleos 
nora eine moralifche Wochenfchrift vor Frau⸗ 
enzimmer, 8. ı Thlr. Satyriſche hierogly⸗ 
phifche moralifche und freundfchaftliche Deus 
jahrswinfche, 8. 2Bogen, 3 gr. Auch find 
in obiger Handlung ale Eorten von Calen⸗ 
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bern, als bresbner, aofhaifche und lauen—⸗ 
buraifche, franzöfifch und deutfch, fauber ges 
bunden zu haben. 

Art. X. 

Phyſiſche Beſchreibung der heurigen 
Waſſermotten; und der daraug 
entflandenen ſchädlichen Raupen im 
Seu und Betramde in Scheunen. 

Die Klage wird hier in der Oberlauſitz faſt 

allgemein, .befonders in dem heyerswerdi⸗ 
fchen und mogfaifchen, daß eine gemiffe Art 
Raupen das Heu; ja fo gar das Getraide 
in Echeunen zernagen. Von dem Iegtern 
hoͤret man zwar nicht fo viel, als von dem 
erftern. Manchem Wirthe, der es nicht 
gleich gewahr geworden, follen fie fchon feis 
nen er Heuvorrath der Giede gleich zer⸗ 
aben. Betruͤbter Umſtand für eis 
nen Landmann, deſſen Schatz ein geſundes 
Heufutter mit iſt! Sobald ich dieſe Klage 
hörte, wendete ich meine Aufmerkſamkeit dar⸗ 
auf, und lich durch meinen Knecht auch mein 
Heu unterfuchen, welcher mir auch wirklich 
aus einer Portion En die man 2 Pferden 
auf ein Sutter vorftellt, 3 Cchock derfelben 
außgefchüttelt und gefunden hat. Doch hats 
ten fie dem Heu felbit nod) feinen fonderlichen 
Schaden gerhan. ht unterfuche ich dieſel⸗ 
ben phyſiſch, um den geübten Naturforfchern 
Stoff zum mweitern Nachdenken zu geben. 
Sich feße voraus, daß diefes nur ohnmaß⸗ 
gebliche Gedanfen hierüber find; und ers 
de eine grümndlichere Belehrung hiervon mie 
Vergnügen anhören. Aus dem Syſtem der 
Naturlehre ift befannt, daß faft jedes Kraut 
feine befondern Raupen habe, von dem es 
fih nähret, und dem fie, wenn fie in allzu 
großer Menge find, hinter her fchädlich wer⸗ 
den. Ich glaube daher, daf mir alle Jahre 
dergleichen Raupen haben moͤgen, nur heuer 
find fie zu überhäuft. Der gemeine Mann 
nennet diefeg ohne allen Unterſchied bald eis 
ne Raupe, bald cine Made, bald einen 
Wurm. Allein der Phyſicker will darinne 
deutlicher ſeyn, und fit jedes in feine-ges 
hoͤrige Claſſe. Nur im Vorbeygehen erinnes 
reich; daß unfer Inſect, fo id) befchreis 
ben will, weder ein Wurm, nod) eine Mas 
34 de, 
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be, fondern eine Naupe iſt: denn eine. Ma- 
de nennet man dasjenige Inſect, fo feine 
Süße, wenigfteng Feine kenntbaren Füße hat, 
wie die Käfemülle ꝛc. aber eine Naupe hat 
allemal eine gewiffe Anzahl von Füßen; des 
ren bald viel, bald wenige find, und dieſe 
find mehrentheild haarigt, da c8 die Made 
nicht iſt. Die phyſicaliſche- Sconomifche Bi» 


bliothef 3 3. Stuͤck ©. 438: dieſes nüßliche 
Buch, will mich alfo beffer unterrichten, und 


ſagt, ich follte meine Bienenmaden, bie in 
den Zellen ſtecken, und da wachſen, und fich 
verwandeln , lieber Raupen, als Maden 
und Würmer nennen. Allein der Begriff, 
den ich wenigftens von einer Raupe und Ma 
de habe, fann mic) nicht. bewegen, meine 
Maden Naupen zu nennen. Unſer Inſect 
ift eine Raupe; denn ich habe fie mit einem 

uten oculae&ilag genau betrachtet, und ge- 

unden, daß jede ein hornartiges roͤthliches 
-Köpfgen. hatte. Dieſes hatte zwar fcharfe 
fägenförmige Beißzangen. Der ganze Leib 
iſt etwas raud), doch nicht fo rauch, alg die 
gemeinen Naupen, aus welchen fo mancher» 
ley Papillions werden. Cie hat vorne 6 
fpigige Füße, in der Mitten 14 aber etwag 
ftumpfe, und am Ende wieder 2. Sie fann 
vor und ruͤckwaͤrts gehen. Shre Fänge ift 
ein 4 Zoll, auch wohl einige Linien daruͤ— 
ber. Wenn man fie zerfchneidet: fo lauft 
eine grüne Materie heraus, welche fehr deut: 
lich anzeiget, daf fie fih von den Saͤften 
bes Heues nähret. Was ift nun ihr muth- 
maßlicher Urfprung? Es ift befannt, daß 
jede Raupe vorher ein En gewefen, daß ein 
Schmetterling oder fliegende Matte in einen 
bequemen Drt gelegt hat, daß es die Wär- 
me dafelbit ausbrüte, und daß es an dem 
Drte feine Nahrung fände. Wie arofi der 
Inſtinct diefer Thiere, und ihre Klugheit 
hierben fen, den beften Ort zu finden, darf 
ich nicht erzählen, weil e8 feder aufmerkfa- 
me Naturforfcher weis. Sobald es da fei- 
ne gewiſſe Zeit als Naupe gelebt hat, ſpinnt 
es _fich wieder ein, verwandelt fich in eine 
Nymphe, und bekömmt die Geſtalt feiner flies 
genden Mutter. ‚Mir ift bier nicht erlaubt, 
den Unterfchieb zwifchen ben Schnietterlin- 
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gen und Motten zu jeigen, ich fage nur fo: 
viel, daß meine Naupe ohnfehlbar von eis 
ner Motte, und zwar von einer Waffermotte 
herruͤhre. Es giebt, wie bekannt, Aftermot— 
ten, bie meine Bienen plagen; Blattmotten; 
und auch das Waffer hat feine Motten u. 
f. 1a Warum ich mein Inſect einer Wafe 
fermotte zufchreibe, koͤmmt her aug der Grde 
fe und Befchaffenheit diefer Raupe: und aus 
einer andermweitigen Erfahrung. Sch gieng 
heuer mit einem Freunde der Natur fpabies 
ren. Als wir an den Nand eines Teiches, 
der viel Gras hatte, kamen, fo flog am Ran⸗ 
de des Teiches aus dem Grafe eine und 

lige Menge Waffermotten auf. Wären fis 
höher, als eine Elle, hoͤchſtens 2 Ellen auf: 
‘geflogen, fo hätten fie sine Wolfe formiren 
fönnen: Narürlicyer Weife haben dieſe ihre 
Eyer dafelbft hingelegt; die erft fünftiges 
Frühjahr aufleben: und ganz ohnfehlbar 
haben dergleichen Waffermosten, unfere Wie- 
fen heuer mit Eyern angefüllt; denn die Er» 
de war dieſes Jahr, von dem vergangenen 
Iabre her, voller Waffer und Feuchtigkeit 
Und diefe fliegenden Motten hatten ihrem) 
Urfprung von der großen Näffe veraangenen 
Jahres. Ich kann nicht fagen, daß id) die⸗ 


fe fliegenden Waffermotten in Menge auf den 


Wieſen gefehen hätte, ob ich gleich einige: 


‚wahrgenommen. ch muthmaße nur, daß 


fie da eben fo häufig, als dort an dem Ge» 
fiade in dem Graße des Teiches gewefen : 
und weil doc) diefe jungen Raupen von dem 


Gefchlechte der Motten find. Es kann feyn, » 


daf das Wirfengrag feine befondere Art flie⸗ 
gender Motten habe. 
ten hat in das Wiefengrag feine Ener geles 
get, und wir haben fie mit in die-Heuboden 
geführet. Und fo find fie auch in die Scheu— 
nen fommen. Die Waͤrme des Heues, wel⸗ 
che fich bald einſtellet, wenn dag Heu zu 
ſchwitzen anfängt, hat fie auggebrütet, und 


nun nähren.fie fid) von demfelben zu unferm ı 


großen Schaden. So weit gehet meine phy⸗ 
fiiche Betrachtung. Wie fih nun der Deca- 
nom bey fo geftallten Sachen verhalten muͤſ⸗ 


fe, kann id) nicht fagen, die Anfrage im Intell. 
Dlart foll eben erfahrne Wirthe ermunteen, 


ihre 


Genug eine Art Mot⸗ 


“ 


\ 
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ihre Gebanfen darüber zu duffern, und falle 
fie reelle Erfahrung haben, guten Rath mit 
uihrilen, wie diefem Hausuͤbel zu wehren: 

o viel kann ich ergählen, daß manche Wir: 


the, deren Heu fchr damit beläftiger iſt, das 


Heu umlegen, nachdem fie es vorhero ſchuͤt⸗ 
teln, damit dieſe Luͤſtung dem Wachsthum, 
dieſer Raupen hinderlich ſeyn. Einige ſind 
auf die Gedanken gerachen, fie mit Salzwaſ⸗ 
fer zu tilgen, allein wie viel müßte man nicht 
deffelben haben? Meines Theild, da in 
meinem Sen nicht gar zu viele find, laſſe ich 
täglich dag, maß vorgelegt wird, gut durch« 
ſchuͤtteln; und ic) glaube, daß eine ſtrenge 
Kälte diefelbigen_aud) dämpfen wird. ch 
vermuthe nicht ohne Grund, daß in Heu— 
Böden, die fehr wenig Luft haben, dieſe Nau- 
pen ihre Nahrung beffer finden, als in fol» 
chen, wo die Luft hinzu kann, wie es auch 
bey den Kornmürmern if. Der gemeine 
Mann ift, nebit dem Schaden des Zerfeileng, 
noch in einer befondern- Furcht. Er glaubt 
wenn das Nindvich diefe Raupen freffen 


Art. XI Leipziger 
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wuͤrde: fo wuͤrden fie fich indem Magen und 
Gedärmen: anlegen, und diefe- durchfreffen. 

Allein ich habe fchon einigen die Unmoͤglich— 

feit gegeiger, weil es phyſiſche Lirfachen *) 

verhindern. Alle dergleichen Inſecten find 
mit der Nahrung derfelben homogen, alſo 
werden fie von dem Vieh mit verdaut. Zu 
einem fo allgemeinen Mißwachſe fehlte noch 
diefes Strafuͤbel. Das heißt wohl rechts 
wir follen einerndten, aber wir follen e8 nicht 
genießen, laut göttlicher Drohung. Mies 
mand verübele es doch den Dienern des Herrn, 
wenn fie zugleich aus dem zurückbehaltenen 

Seegen des Herrn in dem Meiche der Natur 

auf den gerechten und großen Zorn des ma- 

jeftätifchen Herrn der Natur ganz zuverläßig 
fchließgen, und dienliche Ermahmungen, ale 

Worte zu feiner Zeit, anbringen. 

A. G. Schirach. P. 

) Eine Parallele find die Maden in dem Kaͤſe, 
in den fhonften Herzkirfchen, Pflaumen, und 
andermObite rc. wie viele werden derfelben nicht 
unvorſichtiger Weife von den Menſchen vers 
sehrt ohne Schaden? 


Geld » Cours in neu ſächſ. Wechſelzahlung ’ 
den 16. YIovember 1770, 


141 thl. 12 al. thun in Amft.inBo. roothl. 
135 thl. 6 gl. . Curr. 100 thl. 
142thl.1ı29l. » in Hamb. in Bo. 100 thl. 
99 thl. 1291. = in Augſpurg Toothl. 
ıoothl. 6 gl. »» in Wien 100 thl. 
76 thl. 1291. » in Paris »thl.- 
2 35 Sterl. thut =  sthl: 20gl. » pfı 


Sorten fo. gegen neu ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. 


<Louisbl, - 





Duc, Ungl. w, 2thl. 18 gl.]: — 2 
Bresl, - - - — 2 
Ordinaire Duc.  » = — 1'142 
Duc. Alm, - . — 
Louisd’or Almarco . — — 
Soweraindor = >» — [8:7 
Sorten fo 
Louisd’or a 5 thl. — 1 
Doppien àa 5 thl. — 
Carld’or a 6 thl — 24 
Schild’or &6% thl. — 24 
Maxd’or à 45 thl. — Pr 
Laub’Fhal, 4&t. einCarld’or} — 24 
Saech£ Convent. Geld _ 1 


100 thl. ord, Luc. ⸗ 


100 thl. Louisbſ. 
100 thl. Ungl. wicht. Duc, 
100 thl. Brefl. Duc. ’ 


102 thl. » gl., 
102 thl. = gl. 
101 thl. 6 gl. 
ı ME. Duc, Gold gilt 


ı MF. Louisd’or Gold gilt BE 

ı Souverain gilt ” 8 thl. 7 ol. » pf. 
verlieren, 

101 thl. = gl. Louisd’or 102 thl. 

- Doppien thun 

ro2 thl. 6 gl. Carld’or .„, 100 thl. 
102 hl. 6 gl. Schild’or ' = 106 thl. 
„102 thl. 12 gl. Maxd’or „100 thl. 
102 thl. 6 gl. an Laubthl. — 100 thjl. 
101 thl. 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld 100 thl. 


3) Leipji. 
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| V Leipziger Preife von allerhand Sachen: 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
















































































EM Ar — gr.Ipf. Kanne] gr. F. 
1 Scheffel Weisen 4 |2 > | ı[Rindfleifch,Pohlnifches| ı [ro Ir]: € 
1 So Moden | 3 le |- | 12 - = = Landfleifchl a |7 — sl. * 
Saefel Gere | 2 [18 1Kalbfleiſch ⸗1 18 lid ; 
z Schi. Hafer, alter | ı |# |, She I Brh. Is, 
7 dito heuer |; yöpfenfleifh = » Ix |7 Julerfeburger | 1 |» 
ı Schi. Winterrähf. | 3 I 1* ııScmweinefleifh - -Jı [8 Ir MWurzner =» » lıo 
ı Ehfl-Soinmerrübf.| 2 |15 1lAch -» » ee .» 6 Ir Eilenbursger «| = 18 
1 Meg: Weizen ri an > 16 | ılKarpfen «» =» » »-|216 |ı Zuchflein, ia, 
ze mittel Mehl |4 I= Ir Haafe 10. 12 bis] 14| JıjDorf br. Bier] » |ıt 
a Metze Rocken gut Mebli6 | F paar Rebhuͤner 8 bis] 10]» Jr Wölf. 0.Bayr.| 2 |» 
#5 Loth /Qu. ı Ganf 10. 12 big, 16)» 11lWeinefig » 12 I6 
1'24 | » |Stadebrodejt |> | Alte Henne 6 |» [1!Rübfendl 4 |» 
3116 | » jBauerbrodel2 |” ißo. gr. Borſtdf. Aepf. Thl.| 12] = Irfkeind!e » [4 | 
> » |Scmmel = [3 l1$o.dergl. Kleinere 4.8 bis ı2]- Ir Preußelbeeren] 3 |» 
tl.lor.Iof. Nel.tgr.ipf. Kıtl.lar.ipf. 
2 Ran. Butter] = |8 |= [1 Nkichte gesogene | = |4 | “ |1 81. Bird. s Isis 
1 Dot. Käfe | = 14 I- Jets -_gegoßene| - I4 6 |1 Kl. Bücenes +» s ll» 
ıMdl. Ever! » 13 13 Ir Kerb Kohlen ı lı2!-—- ne — 4 Iı2 Is 
-IME. Salz | > |4 |» [1 Eentner Heu » |r2 || 81 Obert alerb. 3: Hi |: 
1SteinSeiffel 2 |12]> |ı Schod Strob 4 — |—Ir Kt. Slößhelh = ZEl.| 3 | sie. 





2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
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Städte 88 macht ar Br andern Weisen Docen. Gerfte. Es — 
ee — Kel.igr. Religr. Kl. gr. Nu. gr. — 
Altenburg 1. .Viertl 3 Metz. 32. Mbl. 8; 2 | 6|d.17Nov: 
Dresden 1. | oder 1 ©cheffel__| 3 141 3 |rol 2 —| 2 | 30.19 Rod, 
Same 11. ober a Schefel _ 14 —( m | 3 |d-170000. 
Fangenfalga 71 oder 25% Echeffel 338 116 —23 d. 17. Nov. 
aan Il oder a Chef 13 —ia 12jı 12| 7 [ald.ı7 Ren. 
Diaadeburg T joder ı Echeffel 15 Meb. 2 201 2 1:8 237 ı | 30.170000. 
Hordbanfen” | 8. | Chefil_ 13 2213 18 jr7 — 
Planen 1. |__oder 3 Scheffel  5_ — |—[ 2 j6 r | rjd.17 Rom. 
Gr || oder 33 Etrih | 2 17/2 22 20, is d.ı7 on. + 
Zorgan | e.| __Sberı Che | 3 613 | ar 16 7 —b.ı7Don. 
Wittenberg | :. |___ oder 2 Scheffel_ | 3 6 2 18 EN DENE 17 Heß. 
Zwickau le oder $ Scheffl' 4 20 4 lı6| 2 |16 1 | 3:d.20):00. 


Son diefen Blätgern wird alle Sonnabende im hiefiaen Intel. Comt ein Stick ausgeneben Auf ein gau⸗ ä 
es Tahrit auf einmal gu pränumeriren, vo Fan jeder, in tedem Monate, aber allemal anf ein ganzes 
58 antreren. Einbeimiche in der Stadt bezahlen = Thaler, wenn es aber zuge chickt wird nech_$ gr. 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land» - 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 1. December 1770. 


Art, I. 

Sortfegung der in No. 51. abgebroche⸗ 
nen, in dem Marggrafthbum Ober: 
laufis publicirten Schulordnung. 

| © 


Promiflion, 
welche jedes Ortes Schuimeifter, durch 
feine eigenhändige Unterſchrift, zu leiften 
verbunden, und nach defjen Erfolg zu 
den Schulactis zu bringen ift. 
Ith Endes unterfchriebener N. N. zu N. 
N, verfpreche wohlbedaͤchtig, daß ich dem, 


wegen Berbefferung des Schulmefengs fub. 


‘dato den 27. April 1770 ins Land publicir⸗ 
ten Generali und beygefuͤgten Schulordnung, 
auf welche ich ausdruͤcklich gewirſen worden, 
mich auf dag genauefte gemäß bezeigen, und 
die darinen befindliche & enen, fo 
ich mir durch fleißige Leſung befähnt machen 
werde, unter göttlichen Beyſtande treulithft 
und möglichſt erfüllen, den Unterricht der 
Kinder im Chriftenthum, im Gebet, Gefän- 
en, und, mas fonft mir vorgefchrieben, 
Aleifiig darnach beforgen, feine Schulftunde, 
ohne dringende Urſache, verfäumen, und fo, 
wie im Beren und Unterweiſen unverrückt, 
fo auch.im Leben chriftlich und ehrbar mid) 
aufführen will. Wie ich denn auch 


Unferer gnädigften Landesherrfchaft die 
ſchuldigſte Unterthänigfeit und Treue, 
dem Herrn Collator, 

ö Gerichtsherrfchaft, _ 
ben gebührenden Gcherfam, und Dem 
Herrn Pfarrer, fo mit zur Schulinfpection 
vorgefeget, die genaue Befolgung feiner 
Anweifungen, hiermit an Eydes ſiatt an- 
gelobe; Welches eigenhändig wohlbedaͤch⸗ 
tig unterfchricben. 

Monate, Auno 


Datum N. de 
Vorſchrift, wie die ordentlichen Schul. 
Runden die ganze Woche durch ange 
wendet, und worinnen die Rinder 
umterrichter werden follen. 
Montags vormittags, 

Mie alle Echulftunden mit Gebet und _ 
Gefang angefangen werden follen; So wird 
diefen erſten Tag vorzüglich mit Aufmerf- 
famfeit ſolches zu thun feyn. 

Ein kurzes Lied, oder etliche fchon befann- 
te Berfe machen den Anfang. 

Nach) dem Öefange wind gebetet, und zwar 
wie in denen bem Lehrbuche angefügten kur: 
zen Gebetern bie Formuln vorgefchriehen 
find. Diefe Gebete werben fo, tie es ber 
— anweiſet, theils von einem Kin⸗ 

ana de 
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de ang der erfien Ordnung langſam und 
deutlich vorgelefen, oder auch von einem Kin- 


de austwendig und langfam hergebetet, wo⸗ 


ben ale übrigen ſtille mitbeten, oder der 


Schulmeiſter betet ſolche felbit Taut, und fe= 


get ein furzes Gebet aus feinem Herzen hin- 
zu; welches denn von dem Schulmeifter oft 
und mit Andacht zu verrichten ift, damit bie 
Kinder mehr und Mehr zur Erhebung ihres 
Gemuͤths im Beten gebracht und angeführet 

erden. Tach diefen beten die Kinder ihre 
auswendig gelernte Gebete und Cprüche aus 
der Bibel, oder Gefänge, alle zugleich laut, 
und es ift damit zu wechſeln, auch dicjenis 
gen Gebete, tweldye nicht aus dem Lehrbuche 
find, von dem Schulmeiſter, mit den An» 
fangsworten anzugcben. 

Sodann lieſet ein Kind aug ber erfien Orb» 
nung laut, langſam und deutlich den mo» 
natlichen Pſalmen ꝛc. fo der Pfarrer aufge: 
geben, und mit bem Gebet des Vater Unfer 
wird-gefchloffen, fo alle laut und langfam 
zu beten haben, damit daraus nicht ein blof 
fe8 unverftändliches Geſchrey werde. 

Der Schulmeifter foll mit dem Geiger: 
fchlage in der Schule ſeyn, und gleich an- 
fangen. Kommen nun die Kinder unterm 
Gebete; fo müffen fie fo lange an der Thüre 
fichen bleiben, bis dag Gebet vorbey, da- 
mit die andern nicht geftöhret werden. Nach 
geendigtem Gebete wird ein Stuͤck aus dem 
Tatechismo, wie es nad) der Drdnung fol 
get, erfläret, und zwar fo kurz, daß ber 
Catechismus alle Drey Monate zu Ende ge 
bracht wird. Diefe Erklärung des Catechis⸗ 
mi gefchichet folgender Geſtalt: Der Theil, 
welcher in der Stunde zu erflären, muß von 
den Großen hergelefen , und von den an- 
dern hergefaget werben, und zwar eben nach 
dem Kern der leichtern neuern Lehrart, daß 
nämlich viele daran zugleich Theil haben, 
und folches nicht nad) der Reihe gefchiebet, 
wie die Kinder figen, fondern, daß bald die- 
ſes, bald jenes aufgeruffet wird. In den 
erfien Duartalen muß diefes Herlefen und 
— — laͤnger coutinuiren, damit es den 

indern recht bekannt wird, und ſie es im 
Gedaͤchtniß behalten, welches in den folgen⸗ 
den Quartalen ſodann die Erklaͤtung erleich⸗ 


rot 


nd 
tert. Nach diefem PVerlefen und Vorſagen 
werden anfänglich die Worte und darnady . 
die Sachen in den Worten erläutert, und 
zwar alles, ſoviel möglich, ſragweiſe, end» 
lich aber die Sachen mit Sprüchen beiliger 
Schrift beſtaͤtiget, worzu ſich bererjenigen 
Bücher von den Schulmeifter zu bedienen iſt, 
toelche ihm der Previger angiebet. 

Mit diefem allen gehet die Stunde hin; 
jedoch hat ſich hierbey der Schulmeifter wicht 


‚aufs genaueſte an biefelbe zu binden. 


Die andere Stunde bie in die zte wird 
zum Buchſtabiren und Leſen dergeftale ange» 
wendet, daß fich alle damit befchäftigen. Die - 
fertigen Yefefinder fangen mit Yefung eines 
Eapituls aus der Bibel an, und zwar wird 
zuerft dag Neue und ſodann das Alte Tea 
ment genommen. Das Gapitel fängt ein 
Kind zu leſen an, fodann leſen fie, bald al» 
ke zugleich, bald eine beyſammen figende 
mwenigere Anzahl mit einander, bald eine 
allein, und bald dieſes, bald jeneg, wie der 
Schulmeiſter fie aufruffer, welcher auch bald 
diefem bald jenem Kinde andeutet, ben Vers 
nachzubuchftabiren. , E 

Die Buchſtabirkinder müffen hierbey auf- 
merkfam ſeyn, nnd der Schulmeiſter nimmt 
fie felbft, unter dem Leſen, mit ihrem Buch» 
flabiren eine Weile, wechſelsweiſe mit den. 
Leſenden, eben fo vor, tie die Lefefinder, 
fo, daß bald eines allein, bald einige, bald 
alle zugleich buchftabiren, fo wie fie der Schul» 
meifter aufruffet, denn alle müffen zugleich 
auf das Buch Acht geben. Die Groffen ha= 
ben ihre Bibeln und Gefangbücher zugleich 
bey ſich, und indem der Schulmeifter ſich 
eigentlicher mit dem Buchftabiren befchäftis 
get, über er doch die Großen zugleich im 
Auffchlagen darinnen; Er läffet auch den 
Großen Sprüche mitlernen, oder weiſet fie 
ing Lehrbuch, etwas daraus zu faflen; Un» 
ter diefen Uebungen mit der erften und mitt 
leren Ordnung, flchen oder fißen die eigent- - 
lichen ABE » Schüler vor der größeren Ta⸗ 
fel, davor Ein oder Zwey Buchftaben ges 
fehrieben, und zwar außer der Ordnung des 
Alphabers, anfänglich nach der Art, wie 
die Buchflaben durch Zufammenfegung ber 

. Striche 


* 


ur 


Striche, nach and nad entftehen. Cie ba» 
ben ihr AB E-Täfelgen in der Hand, und, 
da der Schulmeiſter ihnen gewieſen, welcher 
Buchſtabe auf der großen Tafel fichet, wie 
er heiſſet, wo er auf dem im Händen, haben» 
den Täflern befindtih; Go rufet er fie un- 
vermuthet auf, ihre Buchftaben zu nennen, 
und auf dem Täfelgen zu weiſen. Dieſe 
Uebung bey den Kleinereu kann nicht fo lan—⸗ 
e dauern, da fie jeden Tag einen Buchſta⸗ 
en, oder zwey kennen lernen, und fobann 
wird mit ihnen gleich zum Buchftabiren ver: 
fchritten, und mit dem Aufchreiben, Zerglie: 
bern, Zufammenfeßen eines Worts, an der 
Tafel der Anfang gemachet. 2 

In der Dritten Stunde werben die in ber 
erften Ordnung, oder die Großen, zum 
Schreiben angeführet, und diefed muß fo- 
wohl in den erfien Anfängen, als nachher 
mit aller Bedachtfamfeit und Genauigfeit ge 
ſchehen, und darbey auf jedes Kind von 
dem Schulmeiſter eigener Fleiß gewendet 
werden, weil foviel Nebendinge, mit dem 
Eigen, Haltung der Feder, und fonften, 
zu beobachten find, amd fodann bie Correc- 
tur bey jedem erfolgen muß. 

Daf die Correctur bey allen gefchehe; fo 
ſoll fich der Schulmeifter ein Verzeichniß der 
Schreibefinder halten, und fo, wie fic dar- 
innen in ber Ordnung folgen, die Correctur 
vornehmen, die befchehene Korrectur aber mit 


Zeichen bemerken, damit er folgenden Tages 


die andern nehme, und fo continuire. 

In den Schreibebüchern felbt muß auf 
beyden Seiten des Gefchriebenen ein leerer 
Platz bleiben. Auf die finfe Seite corrigiret 
der Schulmeifter, und auf der rechten Geite 
muß der Schüler dem Eorrigirten nachſchrei⸗ 
ben, damit er feine Fehler erfennen und verbef 
fern lerne. . 

Unterm ‚Schreiben der Groͤßeren werben 
die andern im Auswendiglernen eines Spru⸗ 
ches geübet ; der Schulmeifter faget ihn von 
Comma zu Comma ben Schülern vor, und fie 
müffen nachfagen und wiederholen. 

Ein geübter Docent weis ſolches geſchick⸗ 
lich, ohne Hinderung des Schreibens zu 
verbinden, rufet auch die gang Kleinen wohl, 
wegen ihrer Buchfiaben auf, - 
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Gegen das Ende der Dritten Stunde er 
muntert der Schulmeifter die Kinder zum 
Gebet, es wird daffelbe aus dem Lehrbuch, 
fo wie es der Schulmeiſter aufruffet, bald 
gelefen, bald hergeſaget. 

Eodaun liefert der Schulmeiſter bas mo» 
natliche Licd ganz und deutlich vor, und der 
Schluß machet ein Kind mit dem Water Um- 
fer, welches laut gebetet wird, und ruffee 
darzu ber Schulmeifter allemal ein ander 
Kind auf. 

Nach dem Vater Unfer werden die Kinder 
aus der Schule entlaffen, und der Schulz. 
meifter fiehet dem DBezeigen der Kinder auf 
dem Heimwege nad). 

Montags nachmittags. 

Wird das darzu beſtimmte Geber im Lehr⸗ 
buch, bald vom Schulmeiſter, bald von eis 
nem großen Rinde, Taut verlefen, auch nach 
Gelegenheit auswendig gebetet. 

Sodann mwird das monatlich auswendig 
zu lernende Lied, fo der Pfarrer oder In— 
fpector beftimmet, den Kindern von dem 
Ecyulmeifter langfam versweiſe vorgefaget, 
und von den Kindern jeder Vers, auf des 
Schulmeifters Verfuͤgen mit und nad): 
gefungen. Unterm Eingen giebet der Schul⸗ 
meifter genau Acht, daß fie alle mitfingen, 
und aud) recht fingen, und dieſes muß auch 
von den Groͤßten, ohne Gebrauch des Ges 
fangbuche8, mitgefungen werden, denn fie 
follen es auswendig lernen. 

Nach diefem wird die fonntägige Predigt 
und Gatechismuseramen twiederholet. Hier« 
bey werden die Kinder befraget: ob ihnen 
dieſes oder jenes nicht erinnerlich fey? ob 
fie fich nicht einen Spruch gemerfet? ıc. Es 
wird ihnen gegeiget, wie fie fich die Predigs 
ten, ihre Eintheilung und Nutzanwendung zc, 
merken follen; Sie werden beweglich ermah⸗ 
net, nicht nur Hoͤrer, fondern auch Ihäter 
des Worts zu fen; Wobey ihnen getwiefen 
wird, wie fie dag Gehoͤrte befonders im Leben 
anzuwenden, und twie fie ſich eigentlich uͤber 
ben Innhalt und Nutzanwendung, nach dent 
barinnen Dorgetragenen zu prüfen haben, 
wie es mit ihnen ſtehe. Diefes alles ift durch 
Fragen und Examiniren zu bewerkſtelligen. 

Aaaa 2 Das 
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Das Uebrige dieſes Nachmittags ift zum ke⸗ 
fen, Buchfiabiren, und fo noch ganzKleine, zum 
Buchftabenlernen, nad) der beym Vorwmitta 
befchriebenen Merhode, in der Verbindung mit 
allen Drey Ordnungen, anzuwenden. 

Da wöchentlich ſeder Elaffe ein bibfifcher 
Epruc auswendig zu Iernen aufgegeben 
wird; Als wird diefer jeder Elaffe, am Ende 
der Stunde, deutlich vorgelefen, der Schul⸗ 
meiſter läffee ihn etliche mal nachfprechen, 
unb wiederholet ed, damit fie folchen nach 

nd nach behalten, wobey er Acht hat, daß 
Be folchen beym Nachfprechen nicht corrumpi⸗ 
ren, ſondern die eigentlichen Worte der Bis 
bel behalten. 

Der Schluß wird mit den vorgeſchriebe— 
nen Gebetern gemachet, ein Kind betet dag 
Vater Unfer, und fo werden fie, mie vors 
mittags, dimittiret. ’ Ä 

Dienflags vormittags. 
Wird es in allen, wie amMontagegehalten,nur 
wird der Echulmeifier dahin fehen, daß allenıal 
das Lied, oder etliche Verfe daraus gefungen 
werden, welches die vorhergehende Woche 
auswendig gelernet worden, Damit e8 immer 
fefter werde. 5 
Dienſtags nachmittags. 

Wird mit dem Gebet und dem Lernen des 
wöchentlichen Gefanges, wie montags ver 
fahren; Dann wird der monatliche Pſalm 
gelefen, und, weilnac der Eintheilung, gewiſ⸗ 
fe Kinder nur nachmittags geben Finnen; 
fo wird der vormittägige Catechismus und 
Lectionen furz wixderholet, von den Großen, 
und nur nachmittags Kommenden befonderg, 
durch Fragen, ihre Erkenntniß erforſchet, und 
durch Erflärumg der Heilsordnung im Lehr; 
buche befeftiget, woben immer auf Lutheri 
Catechismum zuriick gewiefen wird. 

In der andern Stunde wird dag fefen und 
Buchfabiren, wie am Montage, getrieben, 
zugleich aber gegen das Ende, aus dem Lehr⸗ 
buche, von der Kirchengefshichte und andern 
Nüglichen, noch etwas mitgenommen. 

Der Schluß ift dag Gebet, mie montags. 

Weil nun im Vorherftehenden zum Ned): 
nen gar feine Zeit ausgefehet; Go-wird 

Dienflags und Sreytags 
* nad) Dimistirung ber Kinder, den Großen 
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vom Echulmeifter eine Etunbe im Rechnen, 
bifoudere Anweifurg gegeben. Die Ziffern 
gu kennen und gu zählen, wird in den Vor⸗ 
mittagsflunden, wenn an die Tafel gefchrie, 
ben wirb — mit gelehret. 
ittwochs vormittags. 

Wie Montags, nur wegen des Liedes, wie 

Dienſtags bemerket. 
Nachmittags 

Iſt frey 


Donnerſtags vormittags. 

Wie Montags. 

Donner ſtags nachmittags. 

Wie Dienſtags, nur Daß die Repetition des 
Catechismi verkuͤrzet werde, weil doch die 
Großen, ſchon in den jüngeren Jahren, ſol⸗ 
ches gefaffet, und bey der Heilsordnung viel⸗ 
mehr fortzugehen if. 

Steytags vormittags. 

Wie Montags, nur wegen des Liedes, 
wie Dienſtags bemerfet. 

Sreytags nachmittags. 

Wird mit Gebet, Geſang und Pſalmen, 
wie alle Nachmittage, verfahren 

Auf ſolches wird das Evangelium und Eriftel 
anf dennäcftfolaenden Sonntag von verfd;iedenen, 
auf die Art, mie das Kapitel aus der 
lefen; Der Schulmeifter erklaͤtet ſodann ganz Furg 
den Inhalt, und thut einige: Fragen darüber, an 
Große und Kleine, um fe um Eonntase vorzubes 
reiten. Es wird hierauf, mie dienftags m. gemels 
bet, aud dem Lehrbuche von den Kircheugeſchichten, 
yon Eitten und andern, dad, was dienſtags und 


donnerſtage rg miederbolet, und veutlis 


er und umſtaͤud licher erfläret, auch mit einen Ges 
bete, wie Die andern Tage, umd das Lehrbuch ans 
weijet, befchleffen. 

odann iſt Rechenſtunde. 


Sonnabends vormittags. 
Vird der Aufang wit Gebet, Geſaͤng ıc. gema⸗ 
chat, wie montags; Aledann wird nicht allein dad, 
was aus dem Catechiamo die Woche Über voraewer 
fen und erfldret worden, fondern auch das gelern⸗ 
te Lied, Sprüche, Pfalmen repetirer, und der Schni⸗ 
meifter fucher überhaupt die Kinder gt eraminiren, 
was fie die Woche über gelernet, und-inı Leſen, 
Buchſtabiren se. profitiret haben. Die Grofern 
aber und die Schreibenden führet er auf. die Recht: 
f&reibung, welches denn allen nuget, wenn ei durch 
Schreiben an die Tafel gefchiebet. Endlich wird 
niit einer Bermahnung zu beböriger Feyerung des 
folgenden Sonntags, und mie oben vargefchricben, 
mit Geber und Geſang geſchloſſen. 


ibel, vers ‘ 
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Schultabelle der Iften Claſſe. 


Worauf, guter Ordnung wegen, entworfen, was die ganze Woche mit den Bin, 
dern von Stunde zu Stunde gehandelt und getrieben wird. 


Dorerinnerung. 


Es wird jedesmal die Schule mit einen kurzen Gefange oder etlichen Verfen aus einem Lie: 
de angefangen, und das Gebet des Schullchrerd und ber Lernenden Iniend, ober, ber 
Unruhe wegen, zutveilen fiend verrichtet. Wenn bie Kinder die ordentlichen Schulgebete 
auswendig konnen; fo beten fie felbige gerne ohne Andacht; Um nun folches zu verhüten, 
iebt man ihmen einen Pfalm oder geiftliches Kernlied auf, welches fie 8 oder 14 Tage 
ehm Anfang der Schule, anftatt der Schulgebete berfagen damit lernen fie felbige aud« 
wendig, und fanımlen fich geiftliche Schäge, die ihnen bey zunehmenden Jahren ſehr nuͤtz⸗ 
üch find. Nach den Gebet wird allemal ein Hauptſtuck des Catechiſmi hergefagt- 
Bor: und nachmittags wird gleichfalls die Schule mit Gebet und fur 














sem Gefange befchloffen. 
Montags. Dienſtags. Mittwochs. Donnere- Steytage. | Sonn“ 
tags. bends. 
5 Wird bie 
u j hriftliche Leh⸗ Wird das 
= ... re’ mit bibli] Wird ein auf folgenden] 
| Wird ein » Ifcheir - Sprü-|Theil aus 8 r Sonntag ver⸗ 





Stüddesga]' Mie ſchen und Ver⸗ſſeckens Ord⸗ Wie dordnete Evan 






















E 'techifimi erfläe ‚montags. ſen aug alteninung desj donnerflage. elium und 
Niret. und -neueniHeild catechi- Epiftel gele 
= evangelifchen |firet. fen und fürg 
12 Liedern erneu lich erfläret. 
ert. * 
Wird die zu 
Wie Hauſe aus— 
montags. on — ge⸗ * 
— ernte Lection, ie 
* an de fo in den obir| montage. R 
| Mirdinberlmenn es dic gen Epruch⸗ > 
ibel gelefen]zeit leidet, die verfen be Much ner 
= De lftehet, nebftlden bie Kin ie Mie 


3 lund nad) denlbiblifhen Durlpen Echrifielder dfrers .i 


olRegelm gesicher, mie fie : 
= !buchlabiret. auf einander — —————— ji 


montags. | mittwochs. 


| felgen, herge- desje 
faget, imgleie [9° ar s . . über. | 
| | chen wiedielligert, nenom 
jedes BuchCa — 
pitel hat. se. 


Hana? | monms®.. 
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Montags. Dienſtags. Mittwochs, | Donners-| Sreytags. Sonna⸗ 
nds. 











fi 
I. Wird ein/biblifhe -Ta- BR ns gearteten Kin⸗ 
SEStuͤck aus der belle durchge uudGhtwichte: 
E YUngfpurgir gangen, und — 
2 Ifchen Confeſ⸗dabey dag —— 





fion vorgele⸗ darzu gehori⸗ Wird gerech—⸗ — * 


* Wie 
5 Ifen, und als ge Lied von net. geln-und dar- die Schultin- misttwoche. 


a dann catechejden Kindern ’ Ader zum Mach: 
= tiſch durchge⸗ aus dem 'a aehdrigen — pi 
& ifraget. Schulbuche N pntchgegan, |fet oder au] 
bergeſaget. gen. bie Lebens _ 
0% Srnirt. Junb „Site FF 
regeln vorge| 


Abalten und] _____ 


— eingeſchaͤrft. 





























Yobhmistage | | Eh‘ 
ternen- bie Wird) ein Wird dieMa — 
Kinder —*5 Wort an der Tasituplehre, - —* 
md: deutſche fel catechetiſch Rotbens Anwe 
E Sebi femnenun|, %3 - * ren ſung, * den! 
ausjprehen,und. Kirchen = © e u gezlarößten 
ı * Imerden im "Ge: Volfersefhich: ; rigen Buchſta⸗ —— m 
= fanabuchanfs \te aus Dem wit⸗ enregeln, gleihen der Ge⸗ 
= fblancn ,. mad) tenbergiſchen —— rauch des Ea⸗ 
der Bazinid und Lehrbuche von der eine biblisjlenders, nachkds 
— ‚Nummern ger den aröften iftorie vor⸗ 
= ‚übet, auch ſanft, Knaben gelejen. ” Burg nach⸗ ſung, gezeiget, 


>, lanmuthig und 
RN langſam zu Hin | und. er 
geu angewöhnet| _ — angewandt. 
Wird mach) Screiben die 
‚|Worfhriften ge⸗ Mittlern wie 
= lichrieben und je |der nad Bor: 
= ldesınal eorrigis fhriften. Den 
cı |ret: Unter dem Groͤhern werden 
Schreiben ler: —J Sur —* —* 
e, Quittungen, e montags. 
Scheine dierire 
und angewie 


‘= nen fie Briefe, 

‚Zeitungen, la— 
- Ifeinifche, fran: 
Se ee 
S Ihe ’ 
&* | und dergleichen, |haben. 

leſen. — = | * 
leber dieſes werden die Kinder, fo in der Schule ſich betändig aufhalten, und 

und Lu Darzu haben, im Rechnen wöchentlich Al Kg 
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In welcher die Kinder vom dritten ımd vierten Jahre anfangen Buchſtaben zu lernen, 
und werden darinnen bie zum deutlichen und ordentlichen Leſen gebracht ; fie lernen auch 
durch Vorfprechen den Catechiſmum Lutheri auemendig, und zwar die Worte der heiligen 
Echrift, oder den Text, juerft, darnach die Auslegung Lutheri. Auf die Art lernen fie 
auch furze biblifche Eprüche und leichte Verſe aus befannten Liedern. Weil die 2te Elaffe 
beym Anfange der Bor» und Nachmittagefchule mit der Erſten Claſſe zufammengezogen, 
und das Eingen, Gebet und Herfagen eined Hauptſtuͤckes aus dem Eatechifino Lu⸗ 
theri von fämmtlichen Kindern zufanmen verrichtet wird ; fo nimmt bie 
information allhier erft de Morgens um 48 und Nachmittags um xXt Uhr 
ihren Anfang; boch wird tie in der erften befchloffen. 


nn — — — — — — — — — — — — — — 
Montags. Dienſtags. Mittwochs. Donners⸗ Sreyrags. | S = — a⸗ 


























tags. 
Werden et⸗ 

SBird ein liche Fragen Wird alle⸗ 
1* Stuͤck aus Lo⸗ aus Loſeckens al ein 
7 |jfedens jer- Drdnung des Hauprfpruch 
gliederten Ea- Wie Wie IHeils, — Wie aus dem kuͤnf— 
| po —— — montags. | montags. Inach —F donnerſtags. tigen — 
Im theri durchge⸗ ä der Kaklidh o pie 

= |nommen. feit, cateche:| - ftel gelernet. 

& tifch durchge: | 

gangen J 

Wird von 
allen Kindern, 
doch nach dem 
Unterſchiede 

der Sylben 

und Woͤrter 
= lim Schulbuch 

= |buchftabiret. \ 

Die ganz Rlei- 

Slnen werben ie Mie Wie Mie Mie 


— darzwiichenin! montags. | montags. | montags. | montags. | Montage. 
[der großen \ 





Montage 
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Montags. | Dienftags. mittwochs. Donners⸗ Freytags. Sonna⸗ 
tags. —— bends 
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An der er⸗ 
ften halben]. Werden bie Wie 
Etunde wer⸗ Buchſtabirre · ¶ Wird die zu dietags. 
S|den aus demigeln gelefen.\ Haufe au: — 
Echulbuch die In der letzten wendig ge— In der letz⸗ 
* Erenwel von Viertelſtunde hernt⸗ Lection Wie tem Viertel— Wie 
Sfrommen Kin-jwerden ben bergefagt,und!" montags. ſtunde wer] mittwochs. 
= dern gelefen ‚Kindern Dieldie vorher ge den” an ſtatt 
"lin der legtern Lebensregeln |lerute jedes] / der Lebensre, 
=laber ein fursjporgelefenmal wieder⸗ gein die Eit-} kr 
Allzer Spruchjund deutlich holet. fenregeln ein- 
aus her Bibellgeniachet. gefchärft. 
Igeternet. ' 
— * 
| m: Ylabmittage. 
Wird bie. 
Kirchenge— 
ſchichte, au 
ElErempelj Wird in 
= \von frommenjder Bibel ge: 
A |Rindern, Pe iefen. ei 
ein. ander) Die Klei- ’ 
SStuͤck desinen buchftabi- \ Wie. Wie 
„| Echuibuhs ren, und ler- montags. dienſtags. 
gelefſen. In⸗nen Yuchita: 
= |mifchen aber|ben. 
zu \lernen bie Klei⸗ | 
nen buchſtabi⸗ \ 3 
ren und Buch⸗ 1 
ſtaben. | 
| Wird ein! In der letz— Wird das! 
Exempel voujten halben Auswendigl 
Zfrommen|öfunde wer- gelernte wie— 
1 wohlgearteten den aus der derhölet ,„. $- | 
„Kindern aus biblifchen Ta- E. die Heinen 
= Ides feli genjbells etliche bi- Sprüche. ie 
a Ram bach 8 |blifche Bücher NB. Wenn] dienſtags. 
"Erempelbuche| durchgegan- folches nicht 
= lvorgelefen,jgen, und bie öfter8 gefkhie: 
Alund erbaulich darzu gehoͤri— het, wird eine A 
angeivendet. [gen Verſe | Sade gar 
gefagt. ald_vergeffenl. > | 
Schul · 
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Schultabelle - 

Der men N. Rinder, welch: allhier in N. auf hoben Befehl und — der 
dortigen gnaͤdigen Herrſchaft N. N. in die Schule gehen. 
Vom monat 17 


DT I TE Bu ——— — Wie oft fiel. 
Nas ärger. 83 Leſen⸗ Sqrei⸗ Rech⸗ Fleißi⸗ — Sitten * kommen ? 
rende. | de. bende. nende.| ge. um. 


sabl.m e . üder 
5 —resbleibeu! 
— 


— 


— | | 


Catalogus Scholae Ks Anno 17  Menf. 
ul | | 
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2) Die Balvatlonstabelle auf den Monat 
Deceniber a. c. ift mit denen vorhergehen⸗ 
den in allem gleichlautend. 


Art, 11. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 

1) Bey ohann Ehriftian Heßen im Bruͤhl, 
iſt zu haben: Oel de Perdrix oder rother 
champagner Wein. Die Bouteille zu 1 Thl. 
und ı Thl. 4 gr. Franzoͤſiſche Liquers vers 
ſchie denen Sorten, in Bouteillen zu 14. gr. 

2) Es ift allbier in Leipzig in einer wohl⸗ 
gelegenen Straße, ein gut und modern ge- 
bautes Haus von Mittelpreiße, aus freyer 
Hand zu verkaufen. Lichhaber darzu fännen 
ſich dieferhalb bey den Herrn Advocat Nein- 
hardt, in den berrholtifchen Haufe auf dem 
Zhomastirchhofe, melden. 

3) In Reumwilfnig, ohnweit Deffau, fliehen 
. 200 Grüd fette Ecferfchweine zu verfaufen. 
Bey dem Herrn Amtmann Bieler dafelbft, 
ai fich die Käufer zu melden. Auch werden 

olche auf den naͤchſten Markt: nad) Rade: 
gaſt gebracht werben. ' 


Art. III. Sadyen, fo zu vermiethen, oder 
zu verpacdhten 


p 

Die zte Etage von 4 Stuben, ı Kam⸗ 
mer, ı Vorrathskammer, Küche, Keller, 
nebſt mehrern Bequemlichkeiten worunter auch 
Roͤhrwaſſer und ein Wafchhaus befindlich, 
ſtehet in einem mwohlgebauten Haufe, au 
einer gelegenen Straße, zu einem billigen 
Preiß zu vermiethen offen. Mehrere Nady 
richt giebet das Intel, Com. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte geſu⸗ 
chet werden, oder Dienſte und Ar⸗ 
beit ſuchen. 


Sollte ſich ein lediger Brauer oder Brau⸗ 
finden, der eine ſtille und unbe⸗ 
ſcholtene Lebensart fuͤhret, das Braunbier⸗ 
brauen aber und Malzmachen recht gründlich 
verſteht, und ſich bey einer Herrſchaft ent⸗ 
weder in Livree oder ohne derſelben dergeſtalt 
engagiren wolle, daß er ben Erhaltung bes 
ens, Trinkeus und eines 'hinlänglichen 
Lohnes das herrfchaftliche Brauhaus ſowohl 
als Bierfeher, Malzvorrathe und was bem 


Se. JoL 


ur ö 

anhängig wirthſchaftlich vorzuftehen , fich fi- 
cher wiſſe, der beliche fich im Intell. Comt. 
zu melden, wo er weitere Nachricht des Orts 
und der Gelegenheit erhalten wirb. 


Art, VII. Avertiflements, 


1) Folgende Galender in fleinen Tafchek- 
format, in faubern Bänden. mit Futteral 
aufs Jahr 1771. find im intel, Comet. um 
beygefegte Preiße zu haben: Almanach de 
Dresde a ı6 gr. Der dresner deutſche Ca 
fender, a 16 gr. Gothaifche Hofcalender, 
mit Kupfern deutſch und franzoͤſiſch à 16 gr. ; 

in Seide gebunden, ı Thlr. in, Seide und 
gemalt, ı Ihlr. 4 gr. Großbrittannifhe 
und churfürftl. braunfchweig. lüneburgifche 
mit Kupfern, deutfch, ä 12 gr. und franzoſiſch 


16 gr. 

8 Beym Intell. Comt. ſind von der dresd⸗ 
ner Zucht: und Arbeitshauslotterie Plans und 
£oofe zu haben. Die Einlage beftcher monatl. 

in 16. gr. womit 5000 Thlr. 3000 Thlr. 1500 

Thlr. 1000 Thlr. nebft vielen anfehnlichen: 
Mittelgewinnfien alle Monate zu erhalten 
find. Im Lindwurme aufın Thomaskirch-⸗ 
hofe, beym Notario, Hrn. Schuljen, und bey 
dem Kaufmann, Herrn Edjletter , auf der 
Kloftergaffe kann man ebenfalls Plane und 
Looſe erhalten. ' 


3) Noch auf kurze Zeit wird auf bag von 


dem Herrn geheimen Juſtitzrath Gebauer 
= in Ar n e . 


ttingen, zu ebirende Corpus luris ci- 
vilis Romani 10 —— Pränumeration bey 
dern Intell. Comt. alhier angenommen. Der 
Berleger liefert folches in 2 Medianquarts 
bänden auf Schreibepapier. Nachhero wird 
fein Eremplar auf” Drudpapier unter 15 
Thlr. verlaffen. Bon der vorzüglihenBraud)- 
barkeit diefes Werkes, wird cin befondered 
Avertiffement gratis ausgegeben. - 

4) In Schwarzburg ift ein Acufticen, ober 
Hörzeug, erfunden worden, wodurch Pers 
fonen, twelche das aͤußere Gehdr verlohren 
baden , dennoch) durch den innern Hoͤrgang, 
ſowohl des andern Stimme, als voruchm« 
lich den Geſang und die Muſik wieder hoͤ⸗ 
ren koͤnnen, wenn ſie ſolches an die obern 
Zähne oder das Zahnfleiſch links und —* 


* 


| v⸗ 
anfetzen. Mehrern Unterricht wird bie ge⸗ 
bruckte Nachricht davon geben, welche beym 
Intell. Comt. gratis zu erhalten if. Auch 
kann eine dergleichen Mafchine vorgezeigt, 
und.auf Verlagen einige Fäuflich, 2,9 Ihlr. 
überlaffen werden. 

5) Da des Herrn Doftor Earl Friedrich 
Baͤhrdts Biblia critica mehr. Freunde und 
Liebhaber findet, als er anfangs ſelbſt ver- 
- muthet hatte; und da ihm von vielen diefer 
Freunde die wichtisften Beyträge angebo⸗ 
then worden; fo fieht er fi) eben hierdurch 
gensthiget, ben Abdruck des Werks noch ein 
wenig zu verzögern. Zugleich erfucht er ſei⸗ 
ne in einer eigenen gedruckten Nachricht ge⸗ 
nannten Freunde, um dem gegen die Prä- 
numerationswerfe dfterd nur gar ji gegrün» 
deten Mißtrauen zu begegnen, flatt der Praͤ⸗ 
numeration nur Subſcription anzunehmen, 
und zwar dergeſtalt, daß jeder Subferibent 
fc) durch einen ausgeſtellten Schein ver 
bindlich mache, fo bald das Werf unter die 
Preſſe, und wenigſtens ein Alphabet fertig 
iſt, den halben Louisd'or zu zahlen, und al- 
fo das Werk gewiß zu behalten. Diejeni⸗ 
gen, welche binnen hier und dem legten März 


» 3771. auf nur gedachte Art fubferibiren, bes 


fonmen ihre Eremplare auf Schreibepapier ; 
und müffen daher bie eingelauffenen Scheine 
wenigftens .in den erfien Tagen des April» 
monats f. J. eingefendet twerden, dagegen 
auf 10 fubferibirte Eremplarg das 11. gras 
tis abgeliefert werden fol. Endlich verfi- 
chert der Herr Doftor diejenigen Sreunde, 
welche ihm aus ihren gedruckten oder unge: 
druckten VBorräthen einige fritifche Beytraͤge 
liefern werden, daß einer jeden einzelnen 
Anmerkung der Name besjenigen, bem er fie 
8 danken hat, beygedruckt werden ſoll. 

as Intell. Comt. nimmt ebenfalls Sub⸗ 
ſcription an. 

6) Bon des ſeligen Herrn Profeſſor Helf⸗ 
reichs hinterlaſſenen betraͤchtlichen Buͤcher⸗ 
fammlung iſt in kLeipzig bey dem im Lindwurm 
wohnenden Notario, Yoh. Gottfried Schul» 
gen ‚ein gedruckter Catalogus zu haben. Die 

iebhaber loͤnnen nach denen barinnen zu⸗ 
gleich beygeſetzten biligen Preißen alba Bes 


Jo 


ur sit 


ſtellungen machen, fintemal die diesfalls ein- 
laufenden Commißionen prontpt beforat wer⸗ 
den follen ; Briefe und Gelber werben frans 
co zu fenden gebeten. 

7) Bon einen Werfe, welches den. Nas 
men führen fol, auserlefene norbalbingifche 
Luftgegenden, und welches aus Abbildungen 
der noch nie abgebildeten anmuthigen Ge— 
per: in und un Hamburg befichen wird; 
ft dag erfte Blatt in Imperial folio Ben. 
abgedrudt. Es iſt bieſes erſte Blatt bie 
Ausſicht auf die Alſter in Hamburg vom 


Jungferſtieg und iſt um 12 gr. im Intell. 
Comt. zu n. Es werben jede Meſſe, 
wenigſtens zwey Blätter von biefen Pros 


fpecten heraus fommen. 

8) Bericht von dem Nuten und Gebrauch 
des berühmten pontpabourifchen Zahn⸗ 
pulvers. 

Dieſes koͤſtliche Zahnpulver war als ein 
beſondres Geheimniß für den alleinigen Ges 
brauch der Margnife von Pompadour be» . 
fümmt, und wurde bey ihren Lebzeiten nur 
einigen wenigen hohen Hduptern und vor⸗ 
nehmen Perfonen mitgetheilet. Es thut fol 
dies wunderuswuͤrdige Wirkungen in ges 
fchwinder Reinigung bet Zähne von allem 
Tartaro oder Weinftein, ftärfet dad Zahn 
fleifch, erhält das Email der Zähne, welches 
bie mehreften andern Zahnpulver abägen, 
macht bie Zähne vollfommen feſt, weiß und 
— und beugt den Schmerzen derſel⸗ 

en vor. Mehrere andre Tugenden dieſes 
vortrefflichen Zahnmittels, die man hier ber 
Kürze halber übergeht, wird der bewaͤhrte 
Effect deffelben beiveifen, wenn man täglich, 


- morgens und nach ber Mittagsmahlzeit, die 


Zähne und das Zahnfleiſch damit abreibet 

und reinigef. ie Büchfe, fo mit bes 

Autoris Perfhaft verfiegelt, und bier im 

Intelligenz »Comtoir in Commißion zu ha _ 

F oſtet mit der gedruckten Beſchrei⸗ 
ng 16 gr. 

9) Nachdem auf Anſuchen der ſchumau⸗ 
niſchen Geſchwiſtere, Frau Renaten Hedwig 
verehlichter D. Grieſerin, gebohrne Schuman⸗ 
nin und Conſorten, deren ſeit vielen Jah⸗ 
sen abwefender Bruder, Kerr Johann Chris 

lllz ſtian 


32 


ar 
kian Schumann, ehemahliger Iar. mnß 
Dresden welcher nunmehro das 70. Jahr 
feines Alters erreichet, ingleichen alle dieje- 
nigen, welche an deffen Vermoͤgen ex quo- 
eumque jure einen Anfpruch zu haben ver- 
mennen,. nächfkünftigen Neunten Januarii 
2771. 9. ©. vor das churfuͤrſtl. fächfifche 
Ereisamt Meißen fub poena praeclufi nec 
non amiflionis beneficii reftitutionis in in- 
tegrum, um fich darzu zu legitimiren, edi⸗ 
etaliter citiret, zugleich auch der Zwoͤlfte Fe: 
bruar 1771. zu Jurotulation der Xc- 
sen, und ber Achtjehnde April 1771. 4 
Bublication eines Urthels in ber Sache 
anberaumet worden: Als wird ſolches au 
hierdurch bekannt gemacht. 
10), Da auf ergangenen churfuͤrſtlich ſaͤch⸗ 


| fifchen gnäbdigften Befehl, Herrn Auguft Nu: 


delph Wilhelms von Mordeifen, ſowohl be- 
kannte ald unbefannte Creditores vor die im 
Ereisamte Meiffen angeordnete Commißion 
auf nächftfünftigenDreyRigften Januar 1771 

+&. edidtaliter citiret worden, daf fie in Per» 
on, oder durch genugfam inftruirte Gevoll- 
mächtigte erfcheinen, ihre Qetberungen: ‚ füb 


“ poena praeclufienis, et selp. amillionis be- 


neficii reftitutionis in integrum, liquibiren; 
Befcheinigen, darüber mit dem Herrn Debi- 
tore communi, oder deffen Bevollmächtig- 
ten, binnen 2 fächfifchen Friften verfahren; 
den Neunten May 1771. g. ®. aber, binnen 
welcher Zeit das Verfahren vor gefchloffen 
deachtet werden wird, coram Commillione 
anderweit legaliter fich einfinden, mit dem 
Herrn Debirore communi, ihrer Forderun: 
gen halber die Güte pflegen , und meiter 
hoͤchſt anbefohlner Verfuͤgung gewarten 


ſollen; fo wird ſolches hierdurch bekannt 


acht. 
— Bey den herrſchaftlich aſſeburgi⸗ 


fchen. Gerichten zu Falkenftein » Meiftorf, 


im Fuͤrſtenthum Halberftabt, werden Johann 
Everhard Krull, feit 30, und Johann Eon- 
rad Krull, feit 30 Jahren dem Angeben nacı 


abweſend, hiermit citiret, inftehenden 30: 


November und 21. December 1770. aud) 1. 
Sebruar 1771. zu erfiheinen, um alsdenn 
von ihrem Leben und. Aufenthalt Nachricht 


)o( 


1 


V⸗ 


in eben, unter ber Verwarnung, baffle 
Ausbleibungsfall, im obgedachten Icktern 
Termine, für todt erfläret, und ihr zurück 
gelaffenes Vermögen, ihren hiefigen Erben 
ab inteftato nerabfolget werden folle. Wie 
dann der Abfentium auswärtige etwani—⸗ 
ge Erben gleichfalls vorgeladen werden, ihre 
vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
flimmten letztern Termine zu verificiren, wi⸗ 
brigenfall® aber zu getsärtigen , daß fie mit⸗ 
telft einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fionsfentenz; , damit auf ewig abgemiefen 
werben follen. Amt Falkenſtein⸗Meiſtorf, 


den 20, Det. 1770. 

I. 5: Bollmann. 

Juuſtitzbeamter hierfelbft. 

12) Ben dem herzogl. Sarnifon Kriegergw 
richte in Wolfenbüttel werden alle diejenigen, 
welche an des, am 25. Det. a. c. allhier ver» 
ſtorbenen, in Penfion geftandenen Herrn 
Dbriften, Wihelm Ludewig von Huͤbener, 
Verlaſſenſchaft, aus der Erbfolge oder ſonſt 
gegruͤndete Forderung zu haben vermeynen, 
zu deren Angabe und gehoriger Beſchei⸗ 
nigung, auf den 17. Dec. a, c. ſub poena 
praeclufi, auf der Kriegesgelichtsftube hie» 
felbft, des Vormittages um 9 Uhr zu erſchei⸗ 
nen, edictaliter vorgeladen. 2 

13) Vom 24. big ben 30. Nov. a. e. find 
in Leipzig 20 Perfonen geftorben, als: 9 Er 
wachſene und 11 Kinder. 


Art. VII, Anfragen. 


-7) Ein Freumd von Erſparungen beym 
Baumefen, wundert, fid) warum man bey 
großen Gebäuden, ſtatt der Foftbar zu errich⸗ 
tenden und zu gebrauchenden Appareillen, 
fich nicht lieber des Flafchenzuges zu Erfpas 
rung von zwey Drittel Koſten bedienet, wie 
in den Geeflädten, auf den Echiffen und 
auch fonft ben ausländifchen großen Bauen 
gewoͤhnlich ift. 

- 2) Viele Lichhaber, welche im Voigt⸗ 
ande Maulbeerbäume ziehen wollen, haben 
alle Jahre das Mißvergnuͤgen, daß bie in 
einem Jahre gewachfenen Nefigen im dem . 
Winter meiftend ganz, zuweilen auch noch 
etwas bon dem v igen Hole m... 

- und 


ur 


und im Fruͤhſahr ausftirbt. "Niemals wird 
man salfo bie Freude haben, baf man einen 

roßen Baum erhalten wird. Wenn man 
4. auch einbinden wollte, ſo wuͤrde dieß doch 
nicht laͤnger angehen, als ſo lange das Baͤum⸗ 
gen noch klein iſt, und wenn es groͤßer wor⸗ 
. ben, würde es doch noch erfrieren. Iſt fein 
Mittel und feine Vorficht bekannt, welche 
man dawider anwenden könnte? 


Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 


1) Zu Paris ift folgendes Werk von ber 
Schaafzucht herausgefommen, welches wohl 
verdient, dem oͤconomiſchen Publiko hier⸗ 
durch bekannt gemacht zu werden: Traite 

des bötes à laine, ou methode d’elever et 
de gouverner les troupeaux aux champs et 
ä la bergerie: Ouvrage pratique fuivi du 
denombrement et de la Berne des prin- 
eipales efpeces de betes ä laine dont on fait 
commerce en France, avec un état des dif- 
ferentes qualitds de laine et des ulages aux- 
quelles elles fervent dans les manufadtu- 
res par Mr. Carlier, à Paris, ‘1770. en 2 
Vol, in 4 i J 

2) In der heinſiußiſchen Buchhandlung 
allhier, aufm alten Neumarkt in weißem Bär, 
ift zu haben: Des Hrrrn Probit und Eu- 
perintendent, C. $. Hofmanns Anzeige bes 
denflicher Saͤtze in Buͤſchings Anmerkungen 
über die ſymboliſchen Buͤcher, A 4 gr. Fort 
gefeßte neue gencalogifch » hiftorifche Nach« 
richten der Begebenheiten an den europdi: 


ſchen Höfen 108. und 109. Stück jedes ä2gr.- 


Es wird monatlich fortgefeßt. J. Febronii 
Buch vom Zuſtand der Kirche und der recht⸗ 
maͤſigen Gewalt des Pabſtes, 2. Theil, 8. 
Frankfurt, 1770. 20 gr. J. C. Fueßlins 
neue und unpartheyiſche Kirdyen- und Ketzer⸗ 


biftorie der mittlern Zeiten 2. Theil, 8. Frkf. 


1770. ı Thlr. 


Art. X. 

1) Schreiben aus Petersburg die Ein⸗ 
richtung des Pleinen Cadettenhau⸗ 
fes betreffend. 

:&mw. haben von mir einige Nachricht von 


der Einrichtung des Fleinen Eadettenhaufes _ 


x 
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verlangt, welches vor drey Jahren allhier er⸗ 
richtet worden, und ich freue mich Ihnen das 
mit zutheilen, was id) davon bemerfet habe, 

In dieſem Haufe werden alles 3 Jahre 
120 Kinder männlichen Giefchlechtd, hoch . 


ſtens 6 Jahr alt, aufgenommen, welche vom 


erſten, ſowohl reichen als armen Adel find. 
Gleich beym Eintritt werden fie vom Kopf 
Bis zum Fuß auf Koften der Kaiferin ger 
Hleidet; ‚Sie tragen ein Camiſol und Bein⸗ 
fleider von caffebraunen Tuch, "oder Cam» 
lot, nad) der Jahrszeit, Manfchetten und 
ein Krägelgen von Battiſt, weiſſe Strümpfe, 
und die Haare rund um den Kopf ganz fu 
verfchnitten. Diefe Kinder find in g clan 
fen vertheilet , davon jede aus 15 oder 16 
Kindern beftchet, indem fich immer noch über 
bie gefeßte Zahl einige Penfionnairg finden, 
vor welche die Kaiferin befonders bezahlef. 
Die Oberaufficht führet anjetzt die wuͤrdige 
* von la — ob ſie zwar nicht in dem 

auſe ſelbſt, ſondern in einem andern wohnt, 
wo ein ähnliches Inſtitut vor Kinder weiblis 
chen Geſchlechts errichtet worden, doch bes > 
fucht fie dieß Haus woͤchentlich zweymal, und 
nächft dem ift eine — und 
8 Gouvernantinnen, unter welche bie 8 Claſ⸗ 
fen zur befondern Beforgung veriheilet find. 
Eine jede von ihnen hat ein Zimmer vor fich, 
neben welchem ein Saal befindlich ift, wor⸗ 
innen die Kinder ihrer Elaffe fchlafen; Vor 
jedes Kind ift ein befonderes Bette, mit eis 
ner Madrage, einem Küffen, und einer cas 
tunen durchnähten Decke. \ 

Die Eintheilung des Tages ift folgende: 
Früh um 6 Uhr ſtehen die Kinder auf, werben 
in Gegenwart der Gouvernantinnen gewa⸗ 
fen, und angezogen, und halb 7 in den 
gar geräumigen Garten fpagieren geführt; 
Sodann nehmen fie ihr Fruͤhſtuͤck im Epei- 
fefaal ein, welches aus Thee mit Milch und 


‚Semmel befteht. Von 8 bis ro Uhr ift frans 


er Unterricht zum Lefen und Eprechen 
bey den Gouvernanfinnen, in 8 Zimmern, 
jedes mit einer langen Tafel, woͤbey aber 
bie Kitider ſtehen. Um 10 Uhr fommen die 
rußifchen Lehrer, und aledenn treten tech. 
ſelsweiſe täglich 4 Gouvernautinnen ab. Von 

Bbbb 3 den 
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den andern bieren, infpicirt jebe 2 Elaffen, 
Um r2 wirb su Tifche geläutet, und an ci» 
ner großen Tafel, in Geſtalt eines Hufeiſens 
fehr gut geſpeißt; Aller zwey Tage wird 
weiſſe Zifch » und Leibwäfche gegeben. Um 
1 Uhr gehen die Kinder wieder fpaßieren, fo wie 
von 6 bis 7 Uhr, Bon 2bis 4 U. find Zeichen- 
Clabier⸗ und deutfche Sprachiiunden, 
ye nur um 4 Uhr durch dag Vefperbrod uns 
terbrechen sverden. Um 7 Uhr wird zu Nacht 
gefpeifet, und nach diefem bringt jede Gou⸗ 
vernantin ihre Elaffe in ben Schlafſaal, hat 
Acht, daß die Kinder ſich hurtig nud ohne 
Laͤrm ausziehen, und von der dazu geord- 
neten Magd Hände und Füße wafchen laf- 
fen, Nach y ihr iſt alles zu Bette, und 
die Gouvernantinnen befchäftigen ſich nach 
Gefallen in igren Zimmern. Uebrigens ha= 
ben dicfelben, nur alle 14 Tage bie Erlaub- 
niß ausgugehn, wozu fie einen Hofwagen und 
Hebienten erhalten, aber um 7 Uhr müffen 
fie wiederum im Haufe ſeyn, wie benn auch 
die 4 nicht die Jour babenden Gouvernan- 
tinnen dennoch mittags und abends bey Tiſch 
erſcheinen, und ihre Claſſen zum Schlafſaal 
begleiten ſollen. Nur des Sonnabends iſt 
den Eltern und Anverwandten der Kinder 
erlaubt, ſie zu beſuchen, daher an ſolchen 
Tagen große Aſſeniblee entſteht, wobey Ra- 
fraehislemens praͤſentirt werden. 

Die Kaiſerin hat zu Erhaltung dieſes In⸗ 
ſtituts ein gereiffes_großes Capital ausge 
ſetzt; Jede der Gouvernantinnen erhält 
jährlich 250 Rubel, die Unterauffeherin aber 
go Nubel, hat eine Tafel auf 4 Eouverts, 
eine Hofequipage und Bebienten. 

Diefe Anftalt hat zum - Hauptaugenmerf 
die Befiftigung der Gefundheit, und Staͤr⸗ 
fung des Corpers, welcher zu Kälte und 
Wärme gewoͤhnt wird. Daher werden die 
Kinder nad) 3 Jahren im eine andere Anftale 
verfegt, wo fie unter die Aufficht von Män- 
nern fommen, und ernfihaften Unterricht 
erhalten, darinnen bleiben fie aud) 3 Jahr, 
und dann kommen fie ind große Cadetten⸗ 
corps, werben im die Uniform gekleidet, und 
bleiben 6 Jahr alfo; endlich werden fie era 
winirt, und nad) Beſchaffenheit ihrer Zähig- 


Jo( 


ar 


feiten und angewandten Fleißes, ald Capi⸗ 
tains, Lieutenants, auch wohl wur gemeine 
Soldaten angeftellet. 

Bewundern nun Em. auch biefe preiswuͤr⸗ 
bigen Anfalten ber großen Monarchin 
Rußlands, welche mit gleich ſtarkem Eifer, 
einen jeden Zweig ihres weiten Regierungs⸗ 
gefchäfts bearbeitet, und ſchon in dem uns 
mündigen Rinde, vor den künftigen Bürger 
forgt, ihn vor fich felbft, und vor ben Staat 
bildet, und ſich ihn durch den Reitz mütter« 
licher Pflege auf innmer verbindet. Die Kai⸗ 
ferin begluͤcket jezuweilen dieſe Anftalterr mit 
ihrer Gegentvart, und findet em erhabenes 
Vergnuͤgen, ihre Untertbanen unter ihrem 
Augen, als frohe Knaben fpielen, oder als 
nifge Juͤnglinge arbeiten zu fehen. 


2) Eingeſendeter Nachtrag, zu dee 
in No. 34. d. J. befindlichen Ta⸗ 
belle, über die Blüche, Saamen, 
Beit der Ausfaat, Wahscthum, Als 
ter, und Tiefe des in die Erde zu 
breingenden Saamens, von nadel- 
tragenden und laubtragenden Bau⸗ 
men. 

n No. 34. Seite 326. Art. X. iff eine 
Tabelle eingeruͤckt, welche von der Blüthe, 
Saamen, Zeit der Ausfaat, Wachsthum und 
Alter, fowohl nadel ⸗ als laubtragender Baͤu⸗ 
mie handelt; Befonderg ift dariunen ange⸗ 
merft; wie alt jebe Sorte Holz werben, ober 
auf feinen ihm gehoͤrigen Boden ſtehen blei« 
ben fan Wenn nun ber Verfaſſer biefer 
Tabelle, es gewiß für feine Nothwendigkeit 
balten wird, daß biefe Bäume eben fo lan- 
gt, bis zu der Abnutzung eben bleiben ſol⸗ 


‚Ien, ja daß es fo gar fchäblich und nicht 


wirthſchaftlich ſeyn würde; Go wird dem 
geehrten Publiko verhoffentlich nicht unan⸗ 
genehm ſeyn, wenn ich hierüber einige Er» 
laͤuterung gebe und anzeige, wie alt mait 
jebe Art ber benamten Sdume wirthfchaft- 
licher weiſe bis zur Abnutzung aufs hochſte 
ſtehen laſſen mag, und wie ſtark ein Baum 
in dieſer Zeit nach ſeinem Diametro auf einem 
ihm gedeihlichen Boden wachſen kann, und 


zwar: 
L Va⸗ 
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1. Nadeltragende Bäume. 12.Die fuͤßeCaſtanie, noo J. 243oll im Diam. 
1. Die Ceder bis 400Jahr 403oll im diam. 13.Die wildekaftanie,60 = 30, >» = 


2. DerLebens baum 400 » 36: + « 14. Die Aſpe.⸗ 60» 206» = 

3: Die Zirbe, = 150 » 36» » » . Anm. 1. Aus der ketztern Rubrique iſt zu 

4. Der Taxis, = 360 =» 30: » erſehen, wie ſtark jede Art in den beniem⸗ 

5.Derkerchenbaum, 90 » 30» » = ten Jahren twachfen kann. Es iſt da⸗ 

6. Die Kichte, = 100 = 24 > - - ben aber keinesweges die Meynung, 

7. Die Tanne, » 120 » 24° » » daß in einem Reviere von — Jah⸗ 
⸗224 ⸗2⸗ ren, jeder Baum dieſe Staͤrke erhalten 


8. Die Kiefer » 120 
11. Laubtragende Bäume, 


wird, fondern man kann zufrieden feyn, 
wenn der te Theit eine folche Etärke 


3. Die Eiche » gcoJahr 503oll imdiam. erlanget, und alsdenn zu der Abnutzung 
2. Die Rothbuche, 150 = 30» » >» fchreiten. 2. Habe ich aber ftärfere 
3. Die Weißbuche, 100 » 20» » » Hölzer, al hier beſtimmet, ndthig, fo 
4.DieAhorn » 100 » 245 » » braucht man auch hicht das ganze Re⸗ 
5. Die finde » 100 =» 30», » =» vier fo lange zu verfchonen, big fo flar- 
6. Die Nüfter, s 100 » 24» » » kes Holz, als ich bendthiget, heran ge» 
7. Die Birfe, » 80 » 20» > wachfen, fondern man hat zu biefem 
3. Die Erle, » 40» 20,» » Behuf nur Meine wuchtbare Striche 
9. Die Efche, » 120 » 30, » Holz Reben zu laffen, und das übrige 
10. Die Meßeller, 120» 24» » s zu rechter Zeit gehörig zu nutzen. 

"21. Die Ncaccia, 80 » 24 = s >» se, 


Art. XI. Leipziger Beld » Cours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 
deu 23. November 1770. 


Amfierdam in Banc. =» 1413 241 thl. 18 gl. thunin Amſt. in Bo. 100thl. 
Detto in Carr, .. | 135 thl. 6 ol. 5 Curr; 100 hl.“ 





Hamburg in Banc, = 142 142thl.189l. » in Hamb. inBo, 100 thl 

Augfpurg in Cur, = 99% 99 thl. 12391. - in Augfpurg ſoothl. 

Wien in Curr. 160anä 100 thl. 6 1. = in Wien z00 thl. 

Paris .. 76 76thl.ı2gl. » in Parid =» 100 ihl. 

London per ı. Pf. Sterl. 5:20: 1 16 Sterl. thut ⸗  sthl. zogl. 3pf. 
ö Sorten fo gegen new ſachſ. Wechfelzahlung gewinnen. 

-Louisbl, - - — 100 thl. Louisbĩ. 

Duc. Ungl. w. 2thl. 189.] — | 2 . _ 100 thl. lingl. wicht. Due, 102 thl. » gl. 

Bres. - - .- I — 2 200 thl. Breßl. Due. = 102 thl. = gl. 

Ordinaire Due. - + — 15 300 thl. ord, Duc. »_ 101 t6l. 6 gl. 

Duc. Alm, .. — 1 Mf.Duc, Gold gilt 

kouisd’or Almrco = | — — 1 Mk. Louisd’or Gold, gilt 2 

Soweraindor = = — |8:7 ı Souverain gilt .» Btbl.r7gl.» pf. 


Sorten fo verlierem. 

1 101 thl. » gl. Leuisd’or 100 tl. 

- Doppien 
25 1o2thl. 6 gl. Carld’or P} 100 F 
102 thl. 6 gl. Schild’or „  ı200thl. 
2+ 202 thl. 12 9f. Mund’or « 100 thl. 
2 202 thl. 6 gl. an Laubthl. » 100 thl. 
3 205 chl. 18 gl, fächf. Conv, Gelb voothl. 
2) Seipjie 


Doppien a 5 thl. 
Carld’or a 6 thl 
Schild’or a 6ã thl. 
Maxd’or à 45 thk. 

Laub Thal. 4St. einCarld’or 
Saechſ. Conrent. Geld 


Leuiad'or &5 chl. | 
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; PD. Reiniger Preife, von allerhand Sachen. X 
Getraide, Mehl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. | Bier und Del. 
























. Mkleriklibl | gr.|pf. |Ranne] gr. Ipf. 
1 834 Weisen 44 1Rindfleiſch, Pohlniſches x |1o Tonil. Engl. 
x Scheel FJogen | 4 1: Ir 1 - » Landfleiſchl 7 I1]Stadebier 6 
a Schefel Oerte | 2 20 | | 1lRalbfleifh » = » Ir 17 | 
ı Shi. Hafer, alter | ı |6 lSche — Wsck. Brh. 
eat: (ale Schweine + lt 15 |lmernurger ‘| 2|- 
Winterruͤbſ. | 3 @ — ⸗ 
Schi. Sommerrübf. a lıs iHecht = en 14 — > 








8 
— Eilenburger =] + 


ı Metze Weizen gut Mehl ılSuchkein - |2" 


7 1611Karpfen » »- «lo 
ı# s mittel Mehl —— 








in 00 














4 |" Ir Haafe - 14bis 16) |1jDorf br. Bier) » [11 

1 Metze Rocken gut Mebli6 |» | paar Rebhuͤner robis| ı2]> IriWöülf.o.Bapr.|2 |, 

wroth Qu. ı Ganß 15. 16 bis, 200-0 Weineßig » I2 16 . 
1'24 | » |Stadtbrodelr |» [1 Alte Henne 6 bißj7 I», Il Rübdfenol 4 |» 
3) 16 | » 1Bauerbrobe]2 |- J1ßo.gr.dorftdf.Aepf. 1Thl.| 8 |« Irikeindt - 141» 
7\- |Semmel |» |3 |1 Bo, bergl. fleinere 4.8 bis] ı2|= |1}Preußelbeeren] 3 }, 

| tbl.lor.|pf. 7 Rl.Igr-Ipf. MRil ſgrpf. 
1 Kan. Butter⸗8 |» Ir Bböichte gegogene | ⸗4i 81. Bird. — 101, 
1 Mol. Käfe | = I4 |» |is » gegoßenel - |4 |6 1 Kl. Buͤchenes » s Is], 
a Mol. Eyer| » 13 13 |1 Korb Koblen j# [1 RL. Siefernes = I lısl. 
1 Mtz. Salz | » |4 [+ |r Eentner Heu “. 112 || 81. Oberl allerh. h als 
»SteinSeiffel 2 | ı2|- | Schock Stroh 4 I I—Iı 8. Flopp «Fey 56 





‘ ®) * reige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren Silbergelde. 
Staͤdte. 88 macht nach jedem andern een ode Serfte. | Hafer. Monatß⸗ 
* Ds Gemäß Di a a ii 

— | Xtl. gr. Rtl. gr. Rtl. gr. Rel.)gr. 
Atenburg . Viert 3 Meb. 34H Mäl. 2 ı_| 4)d.24 Nod 


2 12 
Dresden | 1.| oder z Scheffel | 3 114] 3 |ro 310.23Ro0. - 



































Serlig 1.|__oder ı Schefil_ |4 | 6] 3 |18| 2 112] 1 | 6|d. 22 Non. 
Fangenfalge. | 1.| _oder apr Scheel | 3 231 3 18| 7 18 1 | 1d.24Non. 
Luckau r ober 4 Scheffl | 2 is 2 hz tr 'ojı |q d.24 No9. 
Sragbeburg | 1, oder 3 Chef 15 Men 2 22/2 noir 23 7 | 210.2. 
Mordpaufen. oder 25, Scheffel | 3 122 3 [18] 7 fı7) 2 |—d.24 Nov. 
ginn 3. | def Chat a eo la Bo] 2 hen [1 beassie 
Drag ___| 3. | __ ⏑ j22| 1 jar| —|rs d.24 0000. 
Gugen | 1.|__ de ı Shnkt_ 13 10,314 18.7 baue 
MWietenderg | 1. ‚oder 2 Sheffl_ | 3 — 2 [18| ı $ Rob. 
wid Ir.| oder Scheffel 4 20.4 lı6| 2 Jı6. ı | 3 








efen Blättern wird alle Sonuabende im biefigen Intel. Comt, eid Stüdausgeaeben. Auf ein gan. 
em it anf einmal zu pränumeriren, doch fan jedet, im jedem Moyate, aber allemal auf ein — 
—— antreten. Einbeimiihein der Stadt bezahlen & Thaler, meun es aber pusefbidt wird noch 8 gr. 
uswärtige denen es Nefkfren überfendet wird, zahlen > Thle. 16 gr. Jedesmal ac inrüden einer ds 

die nicht über 8 Zeilen beträgt, koſtet ggr. Dieskleutegeben uur 4+gr. Ein Blatt einzel, von weh 
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Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt⸗ und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 8: December 1770, 





. Art, I. ‚ 
Bnädigftes Benerale wegen des Der- 


fabrens in Unterſuchungsſachen. 
d. d. Dresden am »7ften October 
= | 


Herzog zu Sachfen sc. Churfürft ıc. 
Liebe getreue. Nachdem Wir zeithero 
wahrgenommen, wasgeſtalt von den Unter 


obrigkeiten , in- Erimmalfachen und deren 


Unterfuchung, die gebührende Sorgfalt nicht 
allemal beobachtet, ſondern theils aus Un⸗ 
erfahrenheit, theils aus allzu großer Praeci- 
pitanz, oder auch durch Nachläfigfeit, der 
Inquiſitionsproceß nicht ordentlich geführet, 
und dadurd) die Beendigung der Unterfir- 
chungen gar ihr erfchrweret worden; Und 
Wir dann der Nothdurft befunden, eine Ber: 
ordnung, twornad) fich bey begebenden Cri⸗ 
minalfällen, Unfere Vaſallen, Beamten und 


andere Gerichtd » und Unterobrigfeiten zu p 


richten und zu verhalten haben, befannt ma⸗ 
chen zu laffen: Als werben diefelben hiermit 
angewwiefer, 

1. Bey Unterfuchung folcher Verbrechen, 
100 es zu einer Leibes + oder Lebensſtrafe 
kommen fann, infonderheit, wenn etwas 
gerichtlich vorgehet und: vorgenommen wird, 


;_ 1770. 
Ver Gottes Gnaden, Friedrich Auguſt, 


worauf bie Todes» oder Leibesſtrafe haupt⸗ 
ſaͤchlich ſich beziehet und gruͤndet, mithiu 
bey denen zu Berichtigung des Corporis de- 
lieti abzielenden Erpeditionen, Se&tionibus, 
Cadaverum, ſummariſchen und articulirten 
Vernehmungen, ben Admonition der Die: 
be, endlicher Beftärfung des erlittenen Dieb: 
ftahle und des Eigenthums und Werthes 
der geſtohlenen Sachen, bey Zeugenverhe 
rung, Confrontationen und andern ſolchen 
gerichtlichen Handlungen, Anzeigen und Re 
giffraruren, worauf nad) Beichaffenheit der 
Umftände und des Verbrechens, dag End⸗ 
urtheil fich gründen muß , die Gerichtsbanf 
mit Vier Perfonen dergeftalt gun befeßen, daß 
in Nemtern der Beamte, oder, wenn berfel- 
be feine Vices dem Actuario aufgetragen, 
oder fonft abwefend, an des erftern Etelle 
ber Landrichter , hiernächft der Actuariug 
und noch zwo Gerichtsperfonen oder Schdp: 


en; 
n Staͤdten, ber Stäbdtrichter, oder ftatt 
beffen eine andere, ben Nichtereyb auf fich 


‚ habende Rathsperſon, der Nctuarius oder 


Etadt » und Gerichtsfchreiber und Zweene 
Schoͤppen; 
Bey den uͤbrigen Patrimonialgerichten 
auf dem Lande aber, der Gerichtsſchreiber 
Gere ober 
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oder Gerichtöhalter, ber Dorfrichter. nebſt 
noch Zweenen Gerichtsfchäppen, oder in Er- 
mangelung des Dorfrichterg, an deſſen Statt, 
noch Ein Gerichtsfchsppe gegenwärtig ſeyn; 
tie bemm folches gleich anfangs neben der 
Megiftratur mit angemerfet, und diefe von 

edachten Perfonen eigenhändig unterfchrie 
Fe werben fol. Und da biernächft 

2. auf ber Berichtigung des Corporis' de- 
hei im peinlichen Proceffe das Hauptwerf 
mit beruhet ; So hat ein jeder Richter dahin 
zu fehen, daß er nicht nur, ob, two und zu 
welcher Zeit die gerügte That wirklich gefche- 
ben, geman.erforfche, fondern auch von de⸗ 
nen bey Begehung bderfelben, fowohl vor-- 
und nachher vorgefallenen Umftänden und 
der. Beranlaffung darzu, aud) den Folgen 
der That genaue Erfundigung eingiehe, nach 
Beichaffenhbeit der Umftände und des Ver⸗ 
brechens legale Sectiones und Befichtigun- 
gen veranftalte, glaubtwürdige Zeugen abhd- 
re, und fouft allen Fleiß und gebührende 
Sorgfalt anwende, damit nachhero, umd 
befonders bey Abfaffung eines Endurtheils, 
wegen Getwißheit des delicti fein Zmeifel 
uͤbrig bleibe. 

3. Wann der Thäter, ober eine der That 
serdächtige Perfon ausfindig gemachet, und 
nach Befinden zur gefänglichen Haft gebracht 
worden, ift der Inculpat ohugefäumt ſum⸗ 
marifch zu vernehmen, und unter andern 
auch —E wegen ſeines zeitherigen Le⸗ 
benswandels, Aufenthaltes und getriebenen 
Bewerbes und Nahrung, weshalb außer⸗ 
dem annoch Erkundigung einzuziehen, und 
davon Nachricht zu den Acten zu bringen, 
umſtaͤndlich zu befragen, ſodann zu einem 
aufrichtigen Geſtaͤndniſſe ernſtlich und beweg⸗ 
lich, auch mit Vorſtellung, daß er ſich ſonſt 
die Unterſuchung ſelbſt erſchweren, den Ar⸗ 
reſt verlaͤrgern, die Unkoſten haͤufen, und 
am Ende eme härtere Strafe zuziehen, oder, 
wenn ia darzı bey der gegenwärtigen Un⸗ 
terſuchung nicht zu gelangen, er entweder 
wohl gar wicht, oder doc) binnen einer. ge- 
raumen Zeit feines Lebens, nicht wieder auf 
frenen Fuß kommen werde, anzucrmahnen. 
alußer diefer Admonitioen, foll aunoch 
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4. bey verübter Deube , nach Maaßge⸗ 
bung des unterm 6. December 1741. ind 
Land ergangemen Gencralis, dem Inculpa⸗ 
ten, wie ihme, baferne er beym Leugnen 
bebarren und vor der Specialinguifition die 
begangenen Deuben nicht gefichen würde, 
nachgehends, vermdge der klaren Difpofir. 
tion des Raͤubermandats de Ao. 1719. we⸗ 
der die Erlaffung noch Reftitution des Diebe 
ſtahls zu flatten fommen wuͤrde, bie befon- 
bere Bedeutung mit Bezichung auf nur ers 
meldetes Mandat, gethan, auch mie ſolches 
und bag im vorfehenden $pho anbefohlene 
geſchehen, jedesmal umftändlich ad AQa re 
giftriret werben. — 

5. Nach erfolgter, und fo viel wie moͤg⸗ 
lich, mit Deponentend eigenen Worten nie 
berzufchreibenden Antwort ben der ſumma⸗ 
rift Vernehmung, hat der Kichter, es 
fey nun, daß —8 gaͤnzlich abgeleugnet, 
‘oder nur zum Theil, oder auch mit andern 
Umftänden, als dabey vorgefallen, einge 
räumet würde, wenn mehrere Derfonen an 
dem Verbrechen Theil genommen, die Con« 
frontationes unter ihnen felbft, fowohl der 
vorhandenen Zeugen unter einander und mie 
den Inculpaten, fleißig vorzunehmen, die’ 
vorfommenden Widerfprüche und zweifel⸗ 
baften Ausfagen, durch anderweite Fragen 
und zu Gemütbheführung der fchon bekann⸗ 
ten Unftände, auch behutſame Borzeigung 
derer etwa aufgefundenen Brieffchaften und 


- anderer dergleichen Nachrichten, moͤglichſt 


ind Licht und in behdrige Deutlichkeit zu fer 
gen, aud) big folches bewerfftelliget worben, 
mit den Confrontationen und Einziehung 
der Erfundigungen zu continuiren, und fole 
chergeftalt auf Erlangung einer Gleichför⸗ 
migfeit zwifchen der Zeugenauffage und des 
Inculpaten Antwort , zundchft aber auch 
auf Herausbringung ber Mitfchuldigen der 
Bedacht zu nehmen. —— 

Wann nun —— 
6. die Sache auf ſolche Maaße inſtruiret, 
und ſonſt alles, was noch zu Eruirung der 
Wahrheit ein gewiſſenhafter und erfahrner 
Richter, vorkommenden Umſtaͤnden nach— 


uothig finden duͤrfte, den Rechten gemäß. 
vr 


u⸗ 


Beobachtet worden, und endlich zur articu- 
firten Bernehmung verfchritten werden fol; 
So find die Inquifitienalartifel „ kurz, 
deutlich, und dergeftalt abzufaffen, daß, wo 
nicht die Verbindung und Zufammenbang 
der Sache etivan ein anders erfordert, in 
einem Artikel nicht mehr als eine Frage die» 
ge, wobey die vorhergegangene funmarifche 
und Zeugenvernehmung , auch fonft eingezo⸗ 
gene Nachrichten, jedoch mit Hinweglaffung 
aller derjenigen Nebenumftände, welche we- 
der auf Inquifitens Beſtrafung oder Excul⸗ 
pation, noch auf die Entdeckung der Mit⸗ 
ſchuldigen einige Beziehung, mithin auch 
bey dem einzuholenden rechtlichen Erkennt⸗ 
niffe feinen Einfluß haben, zum Grunde zu 
fegen, fowohl bey oder neben jeden Inqui⸗ 
fitionalartifel dag Folium, daraus der in 
dem Artikel enthaltene Umftand genommen, 
forgfältig anzumerken, beym Berhor ſelbſt 
aber darauf zu ſehen, daß Inquiſitens deuf- 
liche Antwort mit ja oder nein, oder Furzer 
Anzeige der Sache, bey jedem Artikel gefche- 
be, derfelbe , ben entſtehendem weifel über 
den Sinn der Worte oder dabey vorfon- 
mende Zweydeutigkeit, beftimme und deut⸗ 
lich ſich erklaͤren/ ſowohl den Grund der 
ertheilten Beantwortung, und wie er bag, 
was er gefagt, eigentlich verfianden wiffen 
wolle, genauer anzugeben, veranlaffet, ihm, 
wo nicht vorfeßliche Zurückhaltung zu bemer- 
fen, binlängliche Zeit zur Ueberlegung , od 
ne, wegen der Antwort in ihn zu dringen, 
gegdnnet, und wann endlich neue Umftände 
vorfommen follten, er auch deshalb mit 
Formirung neuer Artifel weiter befraget wer» 
de, tie denn die Confrontationes , da Ndr 
'thig, auch in folchem Falle auf eben -die 
Maafie, wie in vorfichendem $pho enthal- 
ten, zu bewerkſtelligen. 

7. In Anfehung derer, ſowohl bey ber 
General: alg Specialinquifition , zu verneb- 
menden Zeugen, foll der Nichter jedesmal 
wegen ihres Lebenswandels auch ber Eon- 
nerion, Freund » und Feindfchaft, in wel» 
cher fie mit dem Inquiſiten, oder demjeni⸗ 
gen, welcher durch das Verbrechen laͤdiret 
worden, ſtehen, genaue Erfundigung ein⸗ 
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iehen und davon Machriche zu dem Acten 
En ‚bey ber Abhoͤrung A. —— 
1) Wie Zeuge mit feinem Tauf und Zus 
namen heiffe? 
x u Ber 
3) Woher er bürtig, wo er fih a 
und womit er fich a — 
4) Wer ſeine Eltern geweſen? 
5) Ob er dem Beſchuldigten mit Blutg- 
freundfehaft , oder ſouſt verwandt, 
(oder mit Vflichten zugetban?) 
6) Ob er dem Beſchaͤdigten (ober Denun⸗ 
cianten) verwandt (oder verpflichtet) 


fiy? 
7) Ob er von dem Zeugniß Nutzen zu 
been oder Schaden zu befürchten 
8) Ob ihn jemand, wie er die Auſſage 
thun folle, vorher unterrichter? * 
9) Ob er dem Beſchuldigten, oder dem 
von ihm DBefchädigten , oder deren 
reunden, während angeftellter Unter 
ſfüchung, ſchon beyrächig geweſen? 
ne un —— Zeugniſſes vor 
er etwas ver en ober. ge . 
F — 4 — _.. 
ie Deponenten befragen, unb da 
— eeeiessdeköichee ed 
ebung vorftehender Fragſtuͤcke erhebliche 
denflichfeiten vorhanden find, ihnen, daß 
fie ihre Auffage mittelt Eydes zu befräfti- 
gen hätten, mithin ihr Gewiſſen bedenfen, 
und ſich vor Begehung eines Meineydes huͤ⸗ 
ten möchten, erdffnen, die hierauf über ih⸗ 
re Depofition zu fertigende Regiſtratur denen⸗ 
felben beym Schluffe wiederum vorlefen, und 
fedann erft ben Eyd unter nochmaliger Ad- 
monition, von ihnen behdrig. abnehmen. 
8. Ale, ſowohl über die ſummariſchen 
als articulirten Vernehmungen gefertigte 
Regiftraturen müffen dem Bernommenen ent« 
weder beym Schluffe, oder auch puncktveife, 
oder bey jedem Artikel wieder vorgelefen, 
dasjenige, was berfelbe zu feiner Eutfchul- 
—— vorbringet, oder auch dem Richter 
ſelbſt vorfdmmt ; getreulich angemerket, dar⸗ 
über „ nach Beſchaffenheit der Umiſtaͤnde, Eye 
fundigung eingezogen, und was fich darauf - 
Cecc2 geäußert 
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geaͤußert, zu den Acten gebracht werben. 
Wann aber ein Angefchuldigter der deurfchen 
Sprache nicht kundig wire, oder fich dar- 
inne nicht verftändlich ausdrüden koͤnnte; 
So hat in ſolchem alle der Richter einen 
Dollmeefcher , welcher ſowohl der Landes: 
forache, als derjenigen, fo der in Unterfu- 
hung Befangene redet, mächtig, zu ver— 
pflichten, durch fothanen Interpreten, bey 
der funmmarifchen Vernehmung den Incul⸗ 
paten befragen, bie Antwort in ein Proto- 
coll bringen, und deffen von dem Dollmet- 
fehler in deutfcher Sprache fofort anzugeben 
den Innhalt von dem Actuario zu den Acten 
regiftriren, auch das achaltene Protocol, 
forwohl als die folchergeftalt daraus gefertig: 
te Negiftratur von dem Interprete und denen 
$pho-s. erwähnten, bey der Vernehmung 
zugegen ſeyn follenden gerichtlichen Perfo- 
nen mit unterfchreiben und erftereg dem In⸗ 
culpaten wieder vorlefen zu laffen. Eben fo 
fol es auch bey der articulirten Verneh— 
mung, wenn vorher die entworfenen Inqui— 
fitionalartifel von dem verpflichteten Inter- 
prete, in des Inquifiten Sprache uͤberſetzet 
worden , ingleichen bey Zeugenverhören, 
wenn Teftes der Landesſprache nicht kundig, 
gehalten, am Ende einer jeden Verhörsre⸗ 
giffratur oder Protocol aber, wie folche der 
abgehörten Verfon deutlich wieder vorgelefen 
worden, ausdrücklich augemerfet werden. 
9. Daferne Gerichtsacten oder fonft Ur— 
funten und Nachrichten bey der Unterfuchung 
noöthig / die vor andern ludiciis ergangen, 
und bey folchen vorhanden, oder auch we⸗ 
den Abhdrung und Vernehmung gewiffer 
Zeugen, dergleichen Gerichte zu requiriren 
wären; So follen diefelben auf Verlangen 
bes ludieis Inguirentis , die vorhandenen 
Ncten , Urkunden und Nachrichten gegen 
Schein ohnweigerlich verabfolgen laffen, die 
Fugen aber zu mehrerer Glaubwürdigkeit 
vor völlig befeßter Gerichtsbank abbaren, 
und die deshalb gefertigten Rotulos oder Ne: 
siftraturen in Forma probante an den bie 
Nhterfuchung führenden Richter, gegen die 
bühr überfenden, welcher ſodann die ihm 
ommunisitsen Urkunden oder andere Nach- 
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richten und Scripturen dem u Fig 3 
thig, vorzule 


oder den Zeugen, ferveit es nd 
gen, vidimirte Abfchriften zu behalten und 
die Driginalia fomohl ald die von andern 
Indiciis erhaltenen Adta, nad) deren Gebrauch 
dahin twiederum zu remittiren bat. 3 
10. Ehe nad) vollenveter Specialinguifl- 
tion die Acten nach rechtlichen Erkenntniß 
verfendet werden, Äft dem Anquifiten, er 
— ſolches verlangen oder nicht, 
Defenfion, ohne vorgaͤngige Anfrage zu ge 
ftatten,, zu dem Ende ihm entweder ein von 
ihm elbft in Vorfchlag zu bringender, oder 
ex officio zu beftelender Defenfor, welchem 
die Acta vorzulegen, zuzugeben, diefem, daß 
er ſich mit Inquifiten, fo oft ndtbig, im 
Beyſeyn des Actuarii, welcher darüber Ne 
giftratur zu fertigen bat, befprechen möge, 
u geftatten, auch eine binlängliche 


inrichtung der Echusfchrift einzurdumen, 


im übrigen aber mit Herbenfchaffung derer 


zu fothanen Behuf etwan nöthigen Acten, 
Urfunden und andern Nachichten, ſowohl 
mit Abhoͤrung der angegebenen Defenfionak 
zeugen, wie in vorfichenden $. $phis 7. $. 
und 9. verordnet, zu verfahren 

denn auch, wenn gegen ein Urthel 

fenfion verftattet wird, dag anderweite 

liche Erfennenif, ohne Unterfchird der 

le, in einem Dicafterio Unferer Lande &i 
holen, wo die Eentenz, wider welche Des 
— gefuͤhret wird, nicht abgefaſſet wor⸗ 


en. 

Wie nun hiernaͤchſt 
17. dahin zu ſehen, daf Ne Gefängniffe, 
mworinnen die Verbrecher aufbchalten wer: 
ben, zwar feſt und wohl verwahrt, jedoch 
nicht feucht und naf, fondern trocen, rein: 
lid) und dergeftalt befchaffen ſeyn mögen, da⸗ 
mit die Luft und das Tageslicht hineindrins 
gen und die Gefangenen, (melche, wenn fie 
beyderley Gefchlechts, oder einerlen Miffer 


that halber, befchuldiger find, allemal, auch 


fonft, fo viel mdglich, zu ſepariren und auf 
fer den Gerichtsperfonen und Gerichtsbe— 
dienten niemand der Zugang zu ihnen, ohne 


Beyſeyn eines Actuarii oder anderer ‚Bes 


richseperfonen zu geftatten,) aufgerichtet dam 
innen 


iſt zu 
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sr 

innen ſtehen und geraͤumlich liegen fönnen, 

mithin an ihrer Gefundheit feinen Schaden 
feiden : 

Alfo foll auch denen wegen veruͤbter Uebel⸗ 


thaten in Arreſt befindlichen Perfonen, fo- | 


wohl währender Unterſuchung, als auch, 
wenn fie nach deren Beendigung ihre Stra: 
fe mit Gefängniß verbüffen müffen, ſo viel 
moͤglich, der Muͤßiggang nicht nachgelaffen, 
felbige vielmehr zu einer, ber Zeit, dem Or⸗ 
te und den Umftänden gemaͤſſen Arbeit an 
gehalten, von dem Verdienſte die Hälfte zum 
Beytrag der Unterfuchungsfoften , die ande 
re Hälfte aber zu der Inquiſiten befferm Un= 


terhalt verwendet , und damit. fie hierben . 


des fo nöthigen Unterrichts gettlichen Worts 
nicht entbehren , wenigſtens alle Wochen 
einmal ein Geiftlicher oder Schullchrer des 
Drts, welcher fein Amt dießfalls ohnentgelt⸗ 
lich verrichte , zu. ihnen gelaffen werden, 
maaßen aus Unfern Ober: und andern Con⸗ 
fiftoriis die nothige Verordnung ergehen 
wird. ri 

Wann 
12. in dem eingehenden Urthel den Der 
brechern oder auch den Mitfchuldigen der 
End, abfonderlich das Purgatorium , in 
oder ohne Beyſeyn eines oder mehrerer 
Beiftlichen, zuerkannt werden, hat der Rich» 
fer noch vor dem Schworungsactu die ent: 
worfene Eydesformul mit demjenigen, wel 
cher den End leiften ſoll, durchzugehen, ihm 
folche deutlih und nad) allen in den Acten 
und ben.der Sache vorkommenden Umftän- 
den zu erflären, und ſolchergeſtalt allem 
Mißverſtande, oder im Einne habenden Vor» 
behaltungen des Schwoͤrenden zu begegnen, 
ihm auch die Eydesnotul, Zweene bis Drey 
Tage vor ber wirklichen Eydesleiſtung, zu 
defro befferer Ueberlegung abfchriftlich zuzu⸗ 

sllen, im Schwörungstermine feldft aber 
* richterlichen Amte durch nachdruͤckliche 
Ermahnung und Varwarnung vor der ſchwe⸗ 
ren Strafe des Meineydes pflichtmaͤßige Ge⸗ 
nuͤge zu thun, auch den Echmdrenden, daß 
der Eyd — das en rl — 
wenn deshalb neue Anzeigen ſich kuͤnftig er⸗ 
diäneten, er nach Befinden wieberum in Haft 


er 
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und fein Proceß von neuen vorgenemmen 
werden wuͤrde, zu bedeuten, und, wie ſol⸗ 
ches alles expediret worden, genau regiſtri⸗ 
ren zu laſſen. Nicht minder wollen Wir, 


13. daß die in Unterfuchungsfachen vor: 


kommende Caution nicht endlich , fendern 


durch bloſſes Handgeldbniß, und wo cd er 
forderlic), aunoch durch Berpfändung mo: 
oder immobiliarifchen Vermoͤgens beſtellet, 
der Urphede aber bloß mittelft abzugcbenden 
Handfchlags geleiftet, und die Angeloben- 
ben jedesmal bedeutet werden follen, baf, 
wenn fie ihr Verfprechen nicht erfiilleten, 
oder darmwider auf einige Weife bandelten, 
fe im erfibemerkten Falle, über die fonft ver- 
wirfte Strafe, im andern aber, wenn nicht 
daß Vergehen noch eine härtere Ahndung 
verdiente, mit Einjähriger Zuchthaus ſtrafe 
würden beleget werden, wie benn auch hier- 
über umftandliche Nachricht zu den Acten zw 
bringen if. 


Damit auch 
14- in Denunciationg » und Nügenfachen 
bie Abſchwoͤrung gegen einander lauffender 
Eyde mögliehft vermieden werde, fo verord® 
nen Wir, daß in Zufunft jeder Denumciant, 
bevor man auf feine Denunciation etwas 
verfüger, zuförderft, wasmaaßen er feine 
Anzeige dergeftalt zu thun habe, wie er, er⸗ 
forderlichen Falls, folche mit gutem Gewif 
fen endlich beftärfen koͤnne, gerichtlich zu 
bedeuten: Hierauf allererft die Anzeige von 
Denungianten anzunehmen, zu regiffriren, 
und bey nochmaliger Borlefung er, ob er 
fie folchergeftalt endlich zu beftärfen bereit 
und erbdtig fiy? zu befragen, zugleich aber 
von ihm, ob cr zu Behauptung feiner Des 
nunciation, Zeugen, oder andere Beweiß⸗ 
mittel anzugeben vermoͤge? zu vernehmen; 
Diefeımnacft der Denunciat, bevor. cr fei- 
ne Antwort erffattet, daß er folche derge⸗ 
ftalt, wie er felbige, ndthigen Falls, eyd⸗ 
lich mit gutem Gewiſſen beflärfen koͤnne, zu 
thun habe, ebenermaaßen gerichtlich zu ber 


deuten, ſolche Antwort folgende zu regiftris 


ren und bey ber Wiedervorleſung er gleich⸗ 
falls nochmalen, ob er dieſe feine Antwort 
Ccec ſo 
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fich zu erhalten vermdge? auch, ob.er 
— — — Zeugen oder andere 
veweißmittel angeben koͤnne? zu befragen, 
wach defien allen Bewerkitelligung aben vom 
Richter ferner, die von beyden Theilen ets 
va angegebene Zeugen abzuhören, oder von 
denen fonft angezogenen Beweißmitteln M 
den Acten zu bringen, nicht minder ex oth- 
cio die Sache felbft und von den Hınflän- 
- den beyder Theile, Erkundigung einzuzie⸗ 
ben und deßfalls gleichmäßige beglaubte 
Nochricht zu den Acten zu verfchaffen; Da- 
Binzegen alle Endegleiftung mie des Denun- 
siaten, alfo auch des Denuncianten ſchlech⸗ 
gerdings big zum hauptfächlichen Erkenntniß 
ausjufegen, und bey deffen Abfaffung, «8 
mag nach Beſchaffenheit der Umftände, von 
den Gerichten felbft ein Beſcheid oder eine 
Weiſung ertheilet, ober ein Rechtsſpruch 
eingeholet twerden , durch Gegeneinander- 
Haltung aller Umftände, melchem von bey- 
den Theilen allenfalls der Eyd auferleget 
werben folle, a feftzuftellen,, die 
gegen einander lauffende 2 aber, Unſe⸗ 
ver — — Abſicht gemaͤß, aͤußerſtmoͤg⸗ 
i u vermeiden. 
—— ſich alſo Unſere geſammten Va 
falfen, Beamten, auch andere Gerichts-und 
Untersbrigkeiten, bey Vermeidung Unſers 
ernften Einſehens, gehorfamft und genau 
zu achten, und dag dieſerhalb noͤthige zu ver⸗ 
anftalten haben. Daran geſchiehet Unſer 
Wille und Meynung. Geben ıc. 


j I. Sachen, o verfaufen find 
a =: zu 2 — werden. ü 


Herr Chriftian Andreas Saltzmann in 
Erfurth, macht hiermit den Herren Garten» 
liebhabern befannt, daß von nun an, alle 
Sorten Garten» und Küchenfämereyen recht 
frifch, rein und gut, mie fchon feit vielen 
Jahren alfo auch jetzo wieder bey ihm 
zu haben find, Nur iſt dieſes dabey anzu. 
merken, daß in diefen Jahre viele Sorten 
Saamen merklich theurer find, als fie im 
vorigen Jahre geweſen, und insbefondere 
alle Sorten Sallatſaamen find noch einmal 
fo theuer, als im vorigen, jedoch kann fich 


0 


jebermann einer promten Bedienung verfi- 
dern, fo bald Briefe und Geld franco ein» 
gegangen iſt. 


Art. VI. Derfonen, fo in Dienfte gefu- 
her werden, oder Dienfte und Ar- 
beit ſuchen. 

Ein beweibter Wirthſchaftsverſtaͤndiger, 
gegen 40 Jahr alt, welcher 14 Jahre auf 
einem ftarfen Guthe ald Verwalter gebienet, 
und feit 6 Jahren fid) auf einem andern ale 

Pachter befunden, wuͤnſchet, weil dieſes 

Guth ar einen andern Beſitzer gekommen, 

der es ſelbſt adminiſtriret, kuͤnftige Walpur⸗ 

gis 1771. entweder als Verwalter ober Pach⸗ 
ter in der Gegend Zeitz, Gera, Atenburg, 

Naumburg, oder Weißenfels unterzufommen. 

Seiner Nechtfchaffenheit wegen fann er bie 

beften Empfehlungen und Zeugniſſe beybrin⸗ 

gen, auch verfichet feine Ehefrau die Wirth⸗ 
ſchaft vollfommen wohl. Weitere Anweir 
fung, und mo er fic) befindet ertheilet das 

Intell. Comt. 


Art. VII. Avertiffements. 

3) Nachdem fich bey der churfuͤrſtl. kan⸗ 
beB » Defonomie » Manufactur » und Com⸗ 
merciendeputation, in der abgewichenen leip⸗ 
ziger Michachsmeffe, zu denen in dem Auer» 
tiffement vom 13. Januar a. c. fub Litt. A, 
No. r. 2. 8. und ır. ausgefeßten und auf 
Michaelis diefed Jahres gefällig geweſenen 


Prämien, verfchiedene Eoncurrenten gemel⸗ 


det, und zwar 


' I. 
Zu ber fub Litt. A. No. 1. sehen Curſchmie⸗ 
den, Gemeindehirten oder Schäfern, fo die 
erfahrenften in Viehcuren und in Angebung 
fonft bewährter Mittel zur Verbefferung ber 
Viehzucht find, jedem beftimmten Prämie 
a 10 Thlr. 

1) Johann Simon Schüler, Huthmanu 
zu Altflemming, unter das Schulamt 
Pforta gehoͤrig, ud 

2) Johaun Chriſtian Weidig, Sattler und 
Bürger zu Kohren, im leipziger Ereife, 
fo auch beyde die Prämie erhalten. 


2. 
Zu der fub List, A, No,2, breyen der ge⸗ 
ſchick · 


a 


ſchickteſten Mauftsürföfänger, ebenfalls je 
dem verheiffenen Praͤmie a 10 Thlr. 
1) Lorenz Dieder, aus Viehlau bey 


Zwicdau, 

2) Johann Carl Hofmann, ans Iſchett⸗ 
ga, unter die graͤflich brühlifchen Ges 
‚richte nach Zfcheplin gehörig, im leip⸗ 
giger Creis. 

3) Johann Earl Bluhme, aus Canigdorf 
unter die freyherri. hohenthalifchen Ge 
richte gehoͤrig, im leipziger Ereig, wel 
che dreye auch die Prämie erhalten. 

4) Maria. Ehriftina Schubartin, aus 
Niederfchdna bey Freyberg, fo ebenfalls 
weil fie einen Lehrpurfchen angenom⸗ 
men, eine Gratification von 5 Thlr. 


erhalten. 
5) Johann David Strech, aus Kaig bey 
Dresden, 
6) Johann George Diring, von Heeſe⸗ 
licht bey Stolpen, im meißner Ereis. 
7) Peter Köhler, zu Seebſchuͤtz, unter 
die adel. thelerifchen Gerichte nad) Jah⸗ 
na gehörig, im meißner Creis. 

9) Johann George Mittag, Burger aus 
Waldheim. 

9) Peter Schumann , zu Mahlis bey 
Wermsdorf, und 

10) Ehriftian Dähmel, aus Triebis. 


3: 
Zu denen fub Litt. A. No, 8. auf das bes- 


- fe und dauerhafteſte Töpfergefäß im ber 
Stadt Weyda, beftimmten Preißen à 10 und 


5 Thlr. 

Johann Heinrich Schade, aus Wende, 
welchem die Prämie à 10 Thir. zuer⸗ 
fannt worden. 


4 

Zu denen ſub Litt. A..No.rrzamf die Ver⸗ 

wehrumg der Schweinzucht im erzgebuͤrgi⸗ 
ſchenvoigtlaͤndiſchen und neuſtaͤdtifchen 
Creis, ausgeſetzten drey Prämien & 15. 10. 
und 5 Thlr. 

3) Johann Ehriffeph Grundmann zn Ho⸗ 
henfichte , im erggebürgifcyeh Greig, 
welcher den zweyten Preiß & 10 Thlr.- 

2) Adam Echumann, aus der Langen» 
aue ben Zeitz, fo den dritten Preiß a5 
Thlr. erhalten, und 


Jot 
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3) Der Ritterguthopachter zu Braunsdorf 
im neuftädeifchen Greis, Johann Adler 
und deffen Vetter ; 
So kann man nicht umhin, folche Perſo⸗ 
nen den Bublifo Hierdurch oͤffentlich bekannt 
ju machen, damit eines Theils ein jeder ſich 
derfelben noͤthigen Falls bedienen koͤnne, und 
andern Theils mehrere zur Nachahmung ers 
muntert, mithin der bey diefen Prämien abs 
gezielte Zweck deſto eher erreichet werben 


Und da auch über diefes in der befagten 
Michaelismeſſe diefes Jahres 
1) dem Lohgerber, Johann Gotthilf Jah⸗ 
nen, aus Zwicdau, wegen einiger von 
ihm nach englifcher Art ——— 
und von ihm dorgezeigten Kalbfelle, zu 
fernerer Ermunterung zwey einfache 
Prämienmedailten gereichet, und 
2) Kofinen Elifabeth Hartmannin zu Bit⸗ 
terfeld, wegen der von ihr aus halb 
mit Baummolle vermengsen Weiden⸗ 
blüten, verfertigten und vorgezeigten 
Strümpfe, zu Anfchaffung einiger fei⸗ 
er — el — von 
5 Thlen. ausgezahlet worden; u 
&o hat man auch diefer beyden Perſonen 
ihren Steiß hierdurch rühmen und ihre Ar- 
beit dem Publito beſtens empfehlen wollen. 
Dresden, den 21. Mod. 1770. 

Churfürftl. ſachſ. Landes ⸗Geko⸗ 
nomie» YWanufacsur: und Com⸗ 
merciendeputation. j 

2) Ein zum gemeinen Gebrauch dienen" 
des Kohlfeuer, welches auf Reifen und ın 
Eampagnen fehr bequem fortgebradht Were 
den kann, ift ins Intell. Comtoir in Au⸗ 
genfchein Ar nehmen. Das ganze Kohlfeu⸗ 
er, welches 4Fuͤße hat, 5 Zoll im Duadrate 
weit und 84 Zoll hoch ifi, kann wie ein 
Buch zufammen gelegt twerden, und beſtehet 
mur aus einem Stück und dem Handgriffr 
telcher eingefchraubt wird. Es fann fol- 
ches eben fo kichte und ohne viele Umſtaͤnde 
jufammengelegt , als aufgemacht werden 
Auf Erfordern wird man den Liebhabern ders 
gleichen fertigen laffen. 

3) Man bat bereits in Engeland * 


24 wur. 


ſchiedene Verſuche gemacht, um die Bienen 
den Winter durch fehlafend zu erhalten, um 
dadurch theils die koſtbare umd oft ſchaͤdliche 
Fütterung zu erfparen, theils auch den Vor⸗ 
theif zu erlangen, 
eher numter macht, bis wahrfcheinlich die 
warne Witterung dauerhaft geworden, man 
dadurch verhiüter, daß fie im Fruͤhjahr nicht 


itig durch den Sonnenfchein aus dem. 


fo je 

Stätten gelocket werden, da oft ein kalter 
ind fie fo ſtark trift, daß fie nicht wieder 
zuriichfehrenn können, fondern in Menge um⸗ 
fonmen. Unter andern Berfüchen dieſer 
Art hat man 2 Stöocke vonder Mitte des 
Septembers bis’ zur Mitte des Aprils im ei⸗ 
nem finftern falten" Hinterhaufe ſtehen laf- 
fen, ohne daß fie irgend einiges Richt ſehen 
können, und die Stoͤcke haben ſich den gan- 
zen Sommer hindurch wohl befunden, nur 
dafi fie etwas ſpaͤter geſchwaͤrmet, weiches viel⸗ 
acht vermieden worden wäre, wenn man fie 
eher in die warme Luft gebracht hätte. Da nun 
verlauten will, daß im Churcreiſe derglei- 
chen Verfahrungsart an einigen Orten ge- 
wehnfich fenm fell; fo bittet man, in dieſe 
Hlätter einige Nachricht vom derem Erfolg, 
fo wie von der Are und Weife, m utheilen : 
vielleicht ift jener Vorſchlag im Engelland, 
die Stocke im einer) Eisgrube aufzuheben, 


ſchon in unfern Landen aus gefuͤhrt worden. k 73 


Dresdner deutſche und franzöfifche Ta 
fchenfalender in Futteralen, gorharfche Hof: 
kalender franz und deutſch, ingleichen 
berliner Kalender, alle insden fi 
Bändchen, mit 
nehmen müglichen Abhandlungen, find auf 
der Zeitungserpedition ben Kellern zu baden; 


bey welchem auch Loofe-zur dresdmer Zucht · 


und Arbeitshauslorterie zu bekommen find, 
5) Wenn biöhero bey allem Ausſchmelzen 
und Zugutemachen der Erze, Mineralien, Ge⸗ 
fräße und Schlacken, hauptſaͤchlich auf 
die Ausbeute nach Abzug aller Unkoſten ges 
fehen worden, und bey deren Ermanger 


Iung die vornehmften Arbeiten, fo ‚armen‘. 


Peuren Brod verfehäfft, liegen geblieben find ; 
fo wird dag Publifum hiermit avertiret, 
ein menfchlich geſiaute 


‚da 
gefinuter Liebhaber der, Chy- 
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daß, indem man ſie nicht 


ern, und voller ange⸗ 


ur 
mie und Bergwerkskunſt fich reſolviret 
Ausſchmelzen und hen mit fen 
Sergefaltju eilien, Baf nick akaieder 
der: u etabliren, nicht allein der- 
jenige Kenner , Vrobierer oder ſtan 
dige, ſo Mineralien, son welcher Art fie 
auch ſeyn migen, am einem vom Holje ent: 
fernen Orte ın Sachſen oder. irgendiwoi aus · 
zumachen vermag, und die Transporte wohl⸗ 
berechnet/ wenn fie auch ohne Ueberſchuß 
nur zu ‚gute zu machen find, ein Douceur 
von 100: Thlir. erhalten ſoll, ſondern daß 
derſelbe ſelbſt mit employret und och mieh ⸗ 
rere Douceurs bey andern Faͤllen zu gewar⸗ 
ten habe, wenn nur armen Arbeits leuten 
dadurch Brod zu verfchaffen ſey · Genaue 
re Nachricht iſt von allem dieſen bey dem 
m, & tsregifträtor Hůtter allbier, _ 
in Dresden bey dem Agenten, Hrn Diedri 
wohnhaft in der Mohrenftraße im edelman- 
niſchen Haufe, und; in Baruth, der legten 


churfächfifchen Graͤnzſtad ndenburgi 
fehen, bey dem Gochpräft. folnufeben. Make 
mannc, rin: M | 










#8, Plane und ganze, halbe wie. 

ellsoſe, m haben. Es u‘ 
3 50000 Looſen und 29126 Gem 
und Prämien, im 4 Claſſen vertheilt, - 
Einlage gefchiehet nach dem 24: fl. 
Garld’ orä ar fl. oder iten a Sof 













e 4 Thlr. 
16. gr. Die dritter 1ofl. 20.16. Hber Eau 
tionsmuͤnze 5 Thlr,; 20: gr. und die 

fl: 20. fr. oder C 4 
16 gr. überhaupt aber — 
ventionsmuͤnze 17 Thlr. 
andere ſonſt 


a: 


fl. ausgeſetzt find; ja man kann mit einem 
Loofe die 4 höchſten Capitälpreiße erhalten. 
Diejenigen, welchen die Einlage vor ein gan» 
zes Loos zu body ift, oder welche an mehr 
als einer Nummer Antheil haben wollen, 
fönnen bafelbft mit halben und Viertelloo— 
fen verfchen werden; welche aber Subcolle⸗ 
eten übernehmen wollen, follen bey gcdach- 
tem Herrn Freunde die billigften Conditio⸗ 
nes erhalten. Briefe und Gelder werden 
franco eingefendet. Auch find Plans und 
Looſe von der dresdner Zucht und Arbeits- 
bauslotterie bey ihm zu haben. 

7) Den ben berrfchaftlich affeburgi: 
ſchen Gerichten zu Falkenftein » Meiftorf, 
im Fürftenthum Halberftadt, werden Johann 

Everhard Krull, feit 30, und Johann Con⸗ 
rad Krull, feit 2a Jahren dem Angeben nad) 
abmefend, hiermit citiver, inftehenden 30. 
Nopember und 21. December 1770. auch 1. 
Februar 1771. zu erfcheinen, um alsderin 
- bon ihrem Leben und Auffenthalt Nachricht 
zu —— unter der Verwarnung, daß fie 
im Ausbleibungsfall, im obgedachten letztern 
Termine, fir todt erklaͤret, und ihr zuruͤck⸗ 
gelaffenes Vermögen, ihren biefigen Erben 
ab inteftato verabfolget werden ſolle. Wie 
dann der Abfentium auswärtige etwani— 
ge Erben gleichfalls vorgelaben werden, ihr 
vermepntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
flimmten kegtern Termine zu verificiren, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie mit: 
telſt einer alsdann ju publicirenden Praͤclu⸗ 
fiongfenten;, damit auf ewig — 
werden ſollen. Amt Falkenſtein⸗Meiſtorf, 


ben 20. Oct. 1770. 
5. Bollmann. 

Juſtitzbeamter hierſelbſt. 
8) Bey dem herzogl. Garniſon Kriegesge⸗ 
richte in Wolfenbüttel werden alle diejenigen, 
welche an des, am 25. Det. a. c. allhier ver» 
forbenen , in Penfion geftandenen Herrn 
Dbriften, Wihelm Ludewig von Hübener, 
Berlaffenfchaft, aus der Erbfolge oder fonft 
gegründete Forderung zu haben vermennen, 
gu deren Angabe und gehöriger Beſchei— 
nigung, auf den 17. Dec. a. c: fub poena 
praecluk, auf der Kriegesgerichtsfinbe hie⸗ 


Jo 
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felbft, des Vormittages um 9 Uhr gu erfchei« 
nen, ebictaliter vorgelaben. 

9) Dom 1. bis den 7. Dec. a. c. ſind 
in keipgig 16 Perſonen geftorben, als: 7 Er« 
twachfene und 9 Kinder. 

Art. VI. Anfrage. 

Es hat die koͤnigl Societaͤt der Wif 
fenfchaften zu Goͤttingen nicht das Ver— 
gnügen gehabt, auf machfichende Preisauf 
Habe, die mit Grunde erwarteten Schriften 
zu erhalten, und man fichet ſich dahero bes 
toogen , in hiefigen Gegenden diefe Aufgabe: 
als Anfrage hierdurch befannt zu machen: 
Wie ift dag Untergeſtell an einer Kutfche und 
andern dergleichen Wagen am beften ein, 
jurichten ? 

Art. IX. Zu verfaufende Bücher. 

1) Es find Franz Anton Kevenhüllere 
Annales Ferdinandei, fanımt ben Iconibus, 
fauber in Sranzband gebunden, und die dar⸗ 
innen befindlichen Kupferftiche haben dag 
Vorzuͤgliche, daß felbige von den erften Ab- 
drücken find, um billigen Preis zu verkau⸗ 
fen; ingleichen find des Herrn Peter Baldes 
nierg verwirrtes Europa, 1. 2. und 3. Theil, 
gleichfalls in Franzband gebunden, mit al» 
len dazu gehdrigen Kupferftichen, um billie 
gen Preis zu befommen. Nähere Nachricht 
giebt das Intell. Comt. 

2) Daferne Liebhaber vorhanden, welche 
nachſtehende Buͤcher, ſo koſtbar gebunden 
und ſauber conſervirt ſind, fuͤr beygefuͤgte 
billige Preiße in Louisd'or à 5 Thlr. als: 
1) Sanmlung aller Reiſen zu Waſſer und 
zu Lande, 19 Bände, mit einer Menge Kus 
pfern, gr. 4. keipg. ä 64 Thlr. 2) Alge- 
meine Welthiftorie, 34 Theile, mit 6 Thei⸗ 
len Zufäsen, gr. 4. Halle, A 96 Thlr. 3) 
Neue Sammlung der merfwürdigen Neifes 
gefchichten, 27 Theile, mit Kupfırn, gr. 4 

rf. 4175. Thlr. 4) Satlers Gefchichte von 

ürtemberg, 7 Theile, 4. 16 Thlr. zu kau⸗ 
fen Gefallen haben, fo koͤnnen ſich felbige in 
Leipzig, biy dem am Ihomas Kirchhof im 
Lindwurm wohnenden Notario , Johann 
Gottfried Edjyulgen, melden. 

3) Bey Johann Gabriel Buͤſchel, Buch⸗ 
drucker auf denn neuen Neumarkte, ift von 
Oddd Herrn 
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Herrn Prof. Ehr. Fr. Schmidts philologi- 
fcher und fritifcher Bibliothek des 2ten Ban⸗ 
des iſtes Stuͤck zu haben, à 4 gr. Derres 
cenſirten Artikel find 17, worunter auch die 
zweyte Fortfekung ber Kritif wider Deren 
D. Semlers Unterfuchung der Offenbarung 
Johannis befindlich ift. Berner Verfuch bag 
Herz des Religionsveraͤchters durd) Vorftel» 
lung feines eigenen Vortheils zu gewinnen , 
nebſt einer Vorrede von D. Karl Friedrich 
Bahrdt, 8. à 8 gr. Die Gnadentafel Jeſu, 
an welcher ein wuͤrdiger Communicante wohl 
‚aufgenommen worden ıc. als ber zte Theil 
des Kommunionbuche , ans Licht geftellet 
son M. oh, Mich. Freyberg, Paſtor in 
Niederrabenftein, 8. a 8 gr. beyde Theile zu- 
fanımen 16 gr. 


Art, X, 

3) Anzeige einesneuen Laufrades bey 
Meiffen, um die Schiffe mic Dor- 
theil durch die Brücke zu Ziehen. 

Man hat im 226ften Stick dur leipziger 
Zeitungen eine wichtige Mafchine_befannt 
gemacht, die der churfächfifche Hofmechanis 
. us, Gottlieb Friedrich, erfunden und bey 

Meiffen, um die Schiffe durch die Brücke mit 
KErfparung der Menſchen zu ziehen, angele- 

et; den Liebhabern der Mechanik zu gefal- 

en aber hat man hier einige Umftände aus: 
führlicher anzeigen wollen, ale e8 das Bor- 
haben der Zeitungen mit fi bringet. 

. Das Laufrad, welches eilf Ellen im Dia- 
meer, drey und eine halbe Elle in der Brei⸗ 
te hat, ift auf einer Seite ohne Arm mit ei⸗ 
ner Welle von zwey und zwanzig Ellen lang, 
und mit einer Epule, die zwo Ellen ftarf, 
auf die fich ein fechshundert und fiebenzig 
Ellen langer Ankerthau aufwindet, verfehen 
‚worden, und hat ben Vortheil, daß mit 
zween, fo viel, als fonft mie zwanzig Per 
fonen gezogen werden fann. Zu diefen En« 
de ift das Rad zur eimer Seite offen, auf 
der offenen Seite gehet ein Balken in dag 
Mad, an welchen zwo Staugen befefliget, 
daran fich die in dem Rade laufenden Men: 
fchen anhalten und anſtaͤmmen koͤnnen, mit: 


hin die Kraft ihrer Schwere durch dem Wi⸗ gern, 
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IT 
berftand im Treten verftärfen. Hierbey hat 


man nicht nöthig zu —— daß, wie bey» 


den bisher gebräuchlichen faufrädern, die dar⸗ 
inne lauffenden Menfchen zu Echaben fom- 
men, wie in den Geeftädten zu gefchehen pflegt, 
benn wenn felbigen ein Schwindel anfommt,fo 
fönnen fie in währendem Lauffen nicht heraus» 
fommen, weil in den gewohnlichen Laufrd- 
bern die Arme anf beyden Seiten des Rads 
im Wege find. Das neue Rad in Colln bey 
Meiffen aber ift auf einer Seite offen, und 
man kann in währender Umdrehung des 
Rads, wie es einem gefällig, eın und aus⸗ 
gehen. 
vermittelt eines Hebels zur Anhaltung oder 
gefchwinden Stillſtand des Rades angelegt, 
wodurch das Rad weder vor noch rückwärts 
gebet, daß wenn ein Schiff gezogen wird, 
und in währendem Ziehen angehalten werden 
muß, daffelbe nicht zuräcktreiben kaun. Wie⸗ 
wohl dieſes Mad fehr groß ift: fo hat es 
doch feine ſtarke Welle und gebe fein Arm 
durch biefelbe, fondern die Arme find auf 
eine vortheilhafte Art daran befefliget. Es 
liegt nämlich ein Quadrat von vier flarfen 
sage ah um er * wodurch Pr 
rme über das doppelte Kreug ge ; 
Diefe machen in der Deriphenie Pe — 
michi find folche, zweymal neben einander 
geſetzet, fechzehen Arme, außerdem befinden 
fich acht Arme zur Strebe, die insgefamme 
auf einer Seite find, und vier und zwanzig 
Arme zufanımen ausmachen. * 
Dergleichen Rad lieſſe ſich bey vielerley 
Mafchinen nutzbarlich anwenden, als 
Mahl⸗Schneide- und Oelmuͤhlen, ingleis 
chen bey Schmelz «nd Gießwerken, Fabri⸗ 
fen, Bergwerfen und MWafferkiiuften, und 
überhaupt bey allen Rädern, die durch Men- 
fchen und Bich beweget werden. -Wenn ein 
dergleichen Rad von einem Pferde oder Och⸗ 
fen bewege wird, fo. ift nicht noͤthig, daß 
jemand dabey flehen bleibe, um dag Vieh 
anzutreiben, fondern burch das fürzere oder 


längere Anbinden des Viches in dem Nabe ' 


kann man nad Befchaffenheit der Umftände 
bie Umdrehung hefchlennigen oder vergde 


> - 


Es ift auch eine Bremfe, welche. 


\ w 


Das Hans, darinne,gedachte Mofchine , 
macht ein ſchoͤnes Anſehen, weil die Feuer: 
mauern einen Thurm vorſtellen, der bis an 
den vergoldeten Knopf und Fahne neun El⸗ 
ken hoch uͤber das Dach, ‚vier und eine hal⸗ 
beElle breit und mit einem Kreuzgewolbe un: 
ter der ** jufammen gegogen iſt, durch 
welche Haube aus vier chalen Oeffnungen 
der Rauch gehet. Der Thurm hat vier Bo⸗ 
genfenſter, drey Ellen hoch, und mit einem 
zoo Ellen breiten Gange, der mit Pofta- 
nıentern, Traillen und Vaſen gegierer iſt, 
umgeben, innmendig eine Treppe, daß man 

u einer vier und eine halbe Ellen hohen 
huͤre, welche eines. von den Hier Bogenfen- 
fterit Horftellet, an. den Ihurm heraus gehen 
kann. Das Dad; vom Haufe, welches 
unter dem Gange , damit der Negen und 
Naͤſſe nichts fehade, zufammen gehet, und 


die Dachfenfter fiellen auf allen vier Seiten, 


ohne fcharffe Einfchlen , fondern mit aus⸗ 
gefchtweiften Bögen, ein mit Vaſen gezier⸗ 
tes -Frontispice vor. 
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2) Mittel gegen die Dichfeuche, *) 
Da ben Gelegenheit ein Einwohner der 
limburgiſchen Bank Waelhorn alte Papiere 
nachgeſucht, ſo hat er eins aus dem vorigen 
Jahrhundert gefunden, worauf folgendes 
Mittel wider die Viehſeuche beſchrieben war: 
Man gebe dem erkraukten Hornvieh gleich 
anfangs zween Löffel Ruͤbeol, dieſem nach 
eine halbe Unze Mercurius, und darauf 
abermal 2 Loͤffel Ruͤbedl; man führe es 
darauf heraus und laſſe es ein wenig in 
die freye Luft, ſodann aber wieder in den 
Stall gehen, und es wird geneſen. 
Der Vorfinder hat das Mittel ſogleich an 
vieren ſeiner bereits kranken Kuͤhe verſuchet, 
und ſie ſind alle gleich geſund geworden; 
weswegen ſelbiges als ein im vorigen Jahr: 
hundert bey damals graßlrt habender Vieh: 
feuche mit gutem Erfolg gebrauchtes, und jetzo 
—* u Probe befiätigtes Mittel anempfoh⸗ 
en wird. | 


*) Aus der cölniichen kaiſetl. Reichsoberpoſt⸗ 
anıtöjeitung d. 3. No, 117, 
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CrdinaireDc. -r + 1-1. 
Duc. Alm, . » — 
Louisd’or Almareo — au 
" Souveraind’or - . — | 8:7 


Sorten fo verlieren. 





. Louisd’or a 5thl. — 1 
Doppien a 5 thl. — 
Carld’or 362 t6l. | -| 23 
Schild’or 263 thl. — 24 
Maxd'or a 45 thl. — 23 
LaubThal, 4&t.einCarld’or]| — »4 
Saechl. Convent, Geld — 14 


141 thl. 12 gl. thun in Amſt. in Bo. 1oo thl. 


-135 thl. » gl. . Curr, 1ootht 
142thl.i89l. ⸗ in Hamb. inBo. 100thl. 
‚gHthl.ı2gl. ⸗ in Augſpurg ſoothl. 
100 thl. 6 gl. » in Wien re 

76thl.1ı29l. ». in Paris » 100 thl. 


1 365 Sterl. thut -  srhl. 20gl. 3pf. 


Sorten fo gegen new ſachſ. Wedfelsahlung gewinnen. 


100 thl. Louisb 

100 thl. Ungl. wicht. Due. 
aoo thl. Breßl. Dac. 1o0a thl. ». gl. 
190 thl. ord. Due. ", 101 thl. 6 gl. 
— Mk. Duc, Gold gilt 
1 Mf. Louisd’or Gold gilt . — 

ı Sowverain gt — »  8thl.7gl.» pf. 


102 thl. ⸗ gl. 


101 thl. » gl. Louisd’or 100 thl. 
. Doppien thun 

102 thl. 6 gl. Carld’or :» 100 thl. 

102 thl. 6 al. Schild’er . 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Maxd’or ⸗ 100 thl. 

102 thl. 6 gl. an Laubthl. ⸗100 thl. 

100 thl. 


101 thl. 15 gl. ſaͤchſ. Conv. Gelb 
— er 3) Keipji- 
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1) Beipktäer Preife von allerhand Sachen: 
Mehl und Brodr.| . „steif und Sifche, | Bier und Del. 





Getraide, 






















































Rtl. gr. W gr.|pf. Kanne ; 
1 chefſel Weinen | 4 Bun, hie ı [10 I1]Boutl. Engl. | 216 
heffel Nocden 4 -» z Landfleifchl ı 7 1lStadtbier 6 
- Scheffel Gerſte i 1 ; Ralbhleifih „ss, ll ılIisd. Brh. “u 
x Sn Daleralter | 515, |» | 11Schönfenfleifch = » Ir ']7 Jrlmerfeburger 2 
N Sat. "Winterräbf. | 3 | , I - «lı 18 |11Wurgner + 10 
ı Schi.Semmerrü f s 15 2 2” ” 416 ı Eilenburger -| = |& . 
1 Mege Weizen gut Deebli7 16 Si »s.# «.|2 16 |rZuchktein » |2 |» 
vs » mittel Mebl |4 |» aha 15 bis; 16)» |1jDorf br. Bier] =» |ır 
1 Mebe Rocken gut Mebli6 |* | paar Nebhüner 12 bie] 14 = Trl9Rslf.0.Bayr.|a I2 
Ipj Loth Qu. ı Ganß 15. 16. bis 20! = j1 weni . I2 16 
ılı2 | » |Stadebrode)t |» |1 Ute Henne 6 bis 7 » 1 Rübfenol 41» 
2124 ı » dauerbrodtl2 | J1fo-gr.Borftdf.Aepf. 1 Thl.| 8 ]- I Ei RT - 
—| 6561|, |Semmel |» 1 Ko. dergl. fleinere 4.8 bis] ı2|= [ulPreußelbeeren] 3 |» 
thl. Igr. pf. Rel, gr. pf. l. ar. ſpf. 
1 Kan . Butter/⸗8⸗rWBbichte gegogene | =» 14 | “| El. si: |» 
Mol. Käte | = |3 Ig Jet -  gegoßene | = j4 |6 18:9 cheues ⸗ s Is, 
2 Mdl. Ener! - 13 I3 Ir Korb Kohlen r 121-781. Ede Bin 2 ‘ (18 s 
ıMb. Salz | » [4 |” Jı Eentner Heu - 2 lıKl. Oberl allerh., 4 2]: 
1&teinSeiffe) 2 | 12]» |ı Schod Stroh 4. I—Iı Kl. Fiößpen + zer] Isle. 





2) Auswärtige Getraidepreife: nach | .. gangbaren Silbergelde. 
macht nach Se: andern Weisen. Veen. ce Gerſte. W.| date. Hafer. 














Städte. &: 
>= 








— — u — 













—TIRE. gr. AN gr Rel gr. gr. Rel.lgr. 
Altenburg |. T- ‚3. 1a Biertl. 3 Metz. ——— 2 121 
Dresden 1. oder X Sceffel —— 
F— oder 1 Scheffel_ 1222 
Fangenfala r.|__eder 23 oder 25r Scheffel 
Luckau 
Magdeburg | 1. J Reb. 
Hordhaufen | ı. oder 24, Scheffel 
Daun || __oderg Caeffel_  |5 — 
Bad oder Strich 
R— — “oder ı Scheffel 
Wittenberg | ser Schul 

Ä oder 4 Shell 


Won diefen ern wird ale Sonnabende in eigen“ I. Eomt, ein Sti 
änumeriren, de fan * ——— 

* —— ———*— Sau aler, wenn e# 

berfendet * een Jedes 

Die nicht über 8 e -BUr gr, Ein 


Sabre le Yoktr fi duch ſamuiliche Ehurfäfche Laude, 


















— — — — — 
— — — — — 


— oo — — — — — 












ey — ——— — en ⏑ ——— 


un - 
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Gnaͤdigſt privilegirtes 


Leipziger 


Suteltigen; -Blalt, 


J 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land. 
Wirthe, zum Deften des Nahrungsftandes. 
Sonnabends, den 15. December 1770. 





Art, I. 

Gnädigftes Mandat, das verbothene 
Eolligiren für auswärtige Lotte: 
rien obne Lonceßion, und Die ganz. 
liche Unterſagung des Einſetzens 
in die Zahlenlorterien, oder ſoge⸗ 
nannten Lotti di Genoua betreffend. 
d, d. Dresden am 16. November 


1770. 
% Sriedrih Auguft , von Gottes 
Gnaden, Herzog zu Sachſen ec. Chur: 
fürft ꝛc. Entbieten ꝛc. Unfern Gruß, Gna- 
de und geneigten Willen; Und e8 ift denen- 
felben aus dem unterm ten April 1754. 
ins Kand erlaffenen Mandat zwar annod) 
befannt: Wasmaaßen die Freyheit an aus: 
wärtigen Lotterien Theil zu nehmen, allein 
auf diejenigen Kande, wchin denen von Uns 
concedirten Lotterien der Vertrieb der Looſe 
‘ erlaubet wird, eingefchränfet, auch dahero 
ausdrücklich verordnet worden, daß alle und 
jede Unferer Unterthanen, welche fich als 
Gollecteur® zu ausländifchen Lotterien ge 
brauchen zu laffen, entfchloffen, ehe und be- 
vor fie die an felbige uͤberſendete Looßzettel 
ausgeben, fich bey Unferer Kandesregierung 
deshalber melden, und die Erlaubniß darzu 


auswirken, auch, che und bevor fie folche- 


erhalten, Billets zu diftribuiren, bey, Vers 
meidung willkuͤhrlicher Ahndung, fich nicht 
unterfangen Tollen. 
Nachdem Wir jedoch mißfällig vernehmen 
müffen, teie dem ohngeachtet nicht nur vers 
fchiedentlich für auswärtige Fotterien in der 
Stille und ohne darzu beh linferer fandegs 
regierung erlangte befondere Erlaubniß col- 
ligiret werde, fondern auch feit einiger Zeit 
ſich gedruckte Plans und Avertiffements von. 
den Zahlenlotterien, und fogenannten Lot- 
ti di Genoua hier und da ausgebreitet: Als 
finden Wir der Norhdurft , obangeregtes 
Mandat in allen Buncten und Claufuln zu 
erneuern und einzufchärfen, und die wegen, 
bes Colligirens für fremde Lorterien, ohne 
darzu erlangte. VBergünftigung, zu gewarten, 
habende Strafe nunmehro auf Dreyßig 
Thaler hierdurch ausdrücklich zu beftimmen ; 
Sinsbefondere aber , ordnen und befehlen 
Wir Kraft dieſes Unfers offenen Mandate 
und hiermit ernſtlich; Daß niemand von Un⸗ 
fern Unterthanen, bey Vermeidung. Ein 
Szundere Thaler Strafe, für die aujeßo, 
üblichen Zablenlotterien oder Loru di Ge- 
noua, ſo entweder fihen errichtet ſind, oder 
ins fünftige noch errichtet werden dürften, 
einen Collecteur abgeben, noch für ſolche ei» 
Erre nige 
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nige Einlage annehmen, vielmehr ein jeder 
das, wegen des Colligirens, an ihn befche- 
bende Anfinnen fofort zurück weiſen felle. 
denn han wollen Wir auch dag Einfe- 


den in forhane Zahlenfotterien gder.Lotti di. 


Genouä, und daß hinführo feiner von den 
Unfrigen im ns 


fein. eigenes oder von an- 
dern erborgtes 


d Darzjir verwenden , und 

u dem Ende dahin baar oder durch Wed) 
ke und Commißiones übermachen ſolle, bey 
- Horertvähnter Strafe von Kin Hundert 
Thalern und Verluſt der in Commillum ver: 
fallenden Einlage, auf das nachdrüdlichite- 
bierdurch unterſagen. 

Wie nun alle und jede Vaſallen, Beamte 
und Gerichtsobrigfeiten und vornehmlich die 
Raͤthe in den Erädten, bey Vermeidung 
Unfers ernften Einfehens, auf die ſtracklich⸗ 
fie Befolgung dieſes Unſers Mandars, fo- 
wohl auf möglichfte Beſchleunigung des Ver⸗ 
fahrens wider die Contrabenienten und Ein⸗ 
bringung derer darinn feſtgeſetzten Strafen, 
wovon der Denunclant jedesmal ohne Un⸗ 
gerfchied, wenn er auch ſchon an ber Con: 
travention Theil genommen, und nur nicht 
ſelbſt darzu gefährlicher Weife Anlaß gege- 
ben, ein Drittheil mit Verſchweigung feines 
Namens, erhalten, das Hbrige aber denen 
von Uns new zu errichten verordnneten Zucht: 
und Arbeitshäufern zu Oſchatz, Weißenfelß 
und Zwickau, nad) erfchiedenheit des Crei⸗ 
ſes, worinnen die Contravention geſchehen, 
gewidmet bleiben ſoll, ein wachſames Auge 
zu richten augen werden; 

"alle haben Wir zu deßen mehrerm Urkund 
tiges Mandat mit eiguer Hand un: 
terfchrieben, und Unſer Ganzleyfecret darauf 
zu drucken, auch folches ins Land behdriger- 
maaßen zu publiciren andefohlen. Go ge 
fehehen ꝛc. 
Art. 1. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu Faufen gefucher werden, 

'y) Folgende Calender in Fleinen Tafchen- 
format, in faubern Bänden mit Futteral 
aufs Jahr 17771. find im Intell. Comt. um 
bengefegte Preiße zu haben: Almanach de 
Dresde A 16 gr. Der dresner deutſche Ca- 
Inder, A 16 gr. Gothaifche ofcalender, 
mis Kupfern deutſch und franzoſiſch AXIS gr. 


vV0— "Tu 


in Geibe gebunden, 1 Thlr. in Seide und 
g malt, ı Thlr. gar. Großbrittannifche und 
hurfürftl. braunfchiveig. luͤneburgiſche mit 
Kupf. densfch, a 12 gr. und franzofiieh 36 ar. 

2) Es find ein Paar noch ganf-mın 


Staatsfußfchgefehirre mit — von 


rotben Safftan, mit viel vergoldsten Schn 
len und Veſchlaͤge, darzu gehörigen Stan 
zaͤumen mit rothen Bürften, dergleichen & 
und Ereußzügeln und was fonft darzugehor: 
aus freyer Hand zur verkauf. Di 
Comt. ertheiler tweitere Anzeige. 
2) Bey dem Kauf- und Hand mm, 
Paul Eonftantin Freunde in Leipzig, auf der 
Reichsſtraße in feinem Haufe, ift ſewohl ve⸗ 
ritabler Pontac, die Bouteille ä 8 gr. ale 
auch recht guter Rheinwein, die Bouteille A 
12 und 16 gr. ingleichen auch halbe Bon 
teilfen zu haben. —— 
3) Fey dem Orgel: und Inſtrumentma⸗ 
cher, Johann Gofifricd Krangrd, im balli- 
ſchen Pfortchen, in Deren Magifter Büriha 
Haufe, ſtehet ein neuer von beſouderer Bau⸗ 
art verfertigter Contra F Flügel mit zwey 
Clavieren, ohne Eoppel, zu verkaufen. 
iſt folcher dergeftalt befchaffen, daß 
nem Claviere dag ganze Werf, ohne 
dere Clavtour zu berühren, gefpielet werdet 
fann, burch welches ein fehr leichtes Tra 
ctament entfichet. Unten, auf beyben ECiir 
ten befinden fid) Fußtritte, durch welche ine- 
mährenden Spielen, die Negifter nıit den 
Fuͤſſen ab, und angejogen werden fönnen, 
dahero geübte Spieler forto, piano, nnd . 
pianifind, ohne die Hände aus dem Clawiere 
im. Deingen, in der Gefchwinbigkeit hi ;. 
ringen fönnen. Desgleichen find auch neue 
Claviere von verfchiedner Art, wie auch“ 








es 


* 


wohl conditionirtes, Kon einem guten 
“ — 1 







fter verfertigtes Poſitiv, mit fünf llangbar 
Regiftern, welches füglich in eine Kirch 
braucht werden kann, ebenfalls zu verfauf 
4) Ben dem Tifchler, Meifter 

Wahnfchaff, wohnhaft hinter der neuen Kir 
che, find verfchiedene Sorten von englifchen 
Tifchen , Commoden, Schreibetifche vom: 
Machaonphole. Nußbaumene Schreibe» 
Stuben: und Kleidsrfchränfe, ——— 


a Aa ET 





ar 
ifche, Toifetten, Schreib» und Spieltifche. 

Mbanmene und eichene Serviertenpreffen, 
Billard, Sophaftühle, büchene Betten und 
Schreibepulte, zu verfaufen. . 

5) In der Vorfiadt zu Zwenkau ift ein, 
unter peganifcher ——— gelege⸗ 
nes Guth, deſſen Wohngebäude, welches 
meiftentheild maſiv iſt, 6 reinliche Stuben, 
deren eine mit Tapeten auggefchlagen, ver: 
fhiedene Kammern, gute Keller und 3 Kü» 
den bet, mit Scheunen, Ställen, Hof: 
meiſtereywohnung, welches alled mit Zie- 
geln gedeckt ift, nebſt SH Acker Feld, 3 Acker 
Wieſen und 2 Acer Holz, aus freyer Hand 
su verfaufen. Mehrere Nachricht hiervon 
ift ben dem Herrn Aceisinfpector Arnold in 
Zwenfau, und bey dem Herrn Adv. Hayn 
‚in Reipzig, in dem fchacherifchen Haufe, in der 
Neichsftraße, zu erfahren. 

Art. UI, Sachen, fo zu vermierhen, oder 
zu verpadhten. 

1) Jun der Eloftergaffe, in einem wog ele- 
nen Haufe, ift auf naͤchſtkommende 5 
1771. die 2te Etage, beftchend in 4 Stuben 
nebft fo viel Kammern, und übrigen Behält- 
niſſen zu vermicthen. Das Intel. Comt. 
‚ giebt davon fernere Nachricht. 

2) Es ift auf Oftern 1771. in einem Hau⸗ 
fe im der Neichöftraße dag zweyte Stock auf 
die Gaffe heraus und hierzu gehörige Sei- 
tenzimmer, beftchend in 5 Stuben, 2 Alto 
ven, 3 Kammern, Platz zu einigen Klaftern 
Holz, Küche und Speifefammer, alles in 
einem Beſchluß, und dann noch einer Kam⸗ 
mer außer dem Befchluß, auch einem Keller, 
. um billigen Preiß zu vermierhen. Wem es 
gefällig iff, dem wird bas Jut. Comt. anzeigen, 
in wefen Haufe es — fe). 

3) Auf dent neuen Neumarkt in des Hrn. 
Hofrath Wincklers Haufe, ift auf künftige 


Dbern eine Niederlage zu vermiethen. Der cob K 


Vreiß iſt barneben in ber Feuerkugel bey dem 
Hausknecht zu erfahren. * 
Art. V, r, fo auszuleihen find, oder 
werden. 
——— 
gen ſichere Hypot . Mehr 
rere Nachricht ertheilet 9 Adv. Reinhardt 


PR): PR OR m 


Jo 
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in dem faberifchen Hinterhauſe auf dem 

mas — 5 — * —7 > 

‚Art. Vl. Derfonen, fo in Dienfte gefir- 

chet rg oder Dienfte se 
uchen, ° . 

3) Ein Bedienter welcher gut frificen Fanny, 
und mit richtigen Atteftaten verfihen if, 
wird zu einer Herrſchaft aufs Land geſucht 

m nt. Comt. ertheilt man fernere Anwei⸗ 


ung. | 

2) Eine geſchickte Kochin wird von inet 
auf dem Lande wohnenden ft ge 
fucht, welche bevorſtehende Weihnachten deu 
Dienfi antreten kann, wenn fie fich vorher ihrer 
auten Aufführung wegen, und daß fie die Ko⸗ 
cheren gut verftchet, -Iegitimirt hat. Das 
Intell. Comt. giebt weitere Nadjricht, wo 
man fich zu melden hat. ; 

Art, VII. Avertiffements, PR 

ı) Bon der von Ihro Churfürfil. Durchl. 
u Sachſen zu Anlegung neuer Zucht » und 

rbeitshaͤuſer gnaͤdigſt angeordneten Mor 
natlichen Lotterie, in welcher die Einlage al 
le Monate 16 gr. beträgt, und dafür an⸗ 
fehnlicye Gemwinnfte zu 5000. 3000. 1500, 
10c0. 500 100 Thlr. auch beträchtliche Mitr 
telgewinnſte ju erlangen find, haben die 
Haupscollection übernommen, in Dresden, 
Herr Richter und Schedlich , Here Chriftian 
Gottlob Heinrich, Hr, Joh. George 
hard; in Leipzig, dag 
Herr Hartmann und Gottfried Winckler, 
die Herren Gebrüder Eytelwein, Hr. Jı 


Heine. Küffner und Sohn, die Fig : 
ter Gebrüder, die — Gebrüder 
und Herren —— und Sohn; in —* 


berg, Hr. Ernſt Chriſtian Eckhard und Hr, 
iſtian Heine. Dehme; in —— * 


iſtian 

Herr 
Adam Gottlieb Gebhard, Hr. Chri a 
dtterisfch,, und Dr. Koh. Weir 
nichs fel. Wittwe und Hr. Trainer, bey wel- 
chen, fo wie in allen churfüeftl. fächf. Ober: 
fi» tern, Steuer» auch Gleits- 
oll⸗ und Landacciseinnahmen fich Liebha: 

er um Loofe belicbigft melden können. 
2) Don der mit ganz befondern Vorthei⸗ 
ri zogen churcollniſchen Lotte» 
‚ tier 


Caͤmmerer ** ; in Naumbi 


— 
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vie, find mie churfuͤrſtl. fächfifcher gnaͤdig⸗ 
fer Conceßion, bey den Kaufmann, 
Martini in Leipzig, bis Ausgang diefes 
Monats rioch ganze, halbe, Viertel, tie auch 
Gefehfchaftsloofe zu haben. Die Einlage 
koſtet durch alle 4 Claſſen 31 fl. 20 fr. Reichs⸗ 
geld den Lonisd’or zu 11 fl. und den Duca- 


ten zus fl. gerechnet, ald: zur ıften Claſſe 


4 fl. 20 fr. zur 2ten 8 fl. 20 fr. jur 3ten 10 
fl. 20 fr. und zur gten $ fl. 20 fr. wogegen 
die anfehnlichiten Gewinnfte, die im Feiner 
andern Lotterie anzutreffen, zu 100000 
60000. 40000. 30000, 20000. 15000, 12000. 
und 20000 fl. in großer Anzahl zu erlangen. 
Schon in der erften Elaffe find Gewinnſte zu 
15000 und 12000 fl. Ueberhaupt gerechnet, 
femme noch fein ganzer Fehler gegen einen 
Gewinnſt zu fichen. iejenigen nun, welche 

ch noch bey diefer vortheilbaften Lotterie zu 
ntereßiren belieben, twerden erfucht, folches 
in Zeiten zu thun, maßen die Ziehung der 
erften Cla 
abäriderlich feſtgeſetzt bleibt. Briefe und 
Gelder bittet man franco einzufenden, doc) 
follen diejenigen, fo wenigſtens 5 Looſe zu⸗ 
ſammen verfchreiben, vom Porto befreyet 
ſeyn. Wer aber eine Collection zu uͤberneh⸗ 
men geſonnen, beliebe ſich an ebgedachten 
Kaufmann, €. G. Martini, in Leipzig, zu wen: 
dein, und bey felbigem die billigſten Condi⸗ 
tlones zu vernehmen. 

3) Ich begeuge hiermit denenjenigen Goͤn⸗ 
nern und Sreunden dem geziemenden Danf, 
die. die Geneigeheit gehabt haben, durch ei- 
nige Benträge von Kürbisfaamert, die fich 
roch nicht in meiner Sammlung befunden 
haben / dieſelbe vollſtaͤndiger zu machen, und 
erſuche zugleich die, fo es thun Finnen, mir 
mit Saamen von dem, beynahe ſo wie das 
befannte Stramionium, oder wie die Eſels⸗ 
gurfe, über und über ftachlichten Kürbis an 
die Hand zu geben, den man fonft, fichern 
Vernehmen nach, im bergoglich braunfchnei- 
gifehen und andern Gaͤrten gebaner haben foll. 

vie D. Scyreber. 

4) Den 4. December hat in Erlangen der 
Einmmwa Rocken, fo 24 Echeffel dresdner 
Maas ift, 30 fl. oder 20 Thlr gegolten, i 


0 


auf den 7. Januar 1771. un⸗ 


. | 
5) Mit Anfang des neuen Jahres wird 


G. bey dem ne 


Stuttgard, edrich Cotta, eine 
Wochenſchrift von einem Bogen zum Be⸗ 
ften der Erziehung der Jugend ausgege- 
ben werdem Diet Mochenfchrift Toll fo 
gendermaßen eingerichtet werdens n 
I. Werden bie fchönften und lehrreichſten 
Stücke aud den beften und neueften —J 
hungsſchriften, als eines Miller, % 177 
Baſedow, Korn) dem Wochenblatte. 
Beſten der Kinder und aus allen 5 
hieher gehötigen Schriften ren 
dern auch aus folchen, die nicht eigentlich 
über diefe Materie. geschrieben, aber doch hier 


and da nüßliche Bemerkungen darüber 


eftreuer haben, theils sin volftändigen Ab 
andlangen, theils auszugsweiſe, mit Be- 
nennung eines jeden Autorg, geliefert, 100- 
bes man die Dentlichfeit, Gründlichkeit, all . 
gemeine Brauchbarkeit und Annehmlichkeit 
des Stils bey der Auswahl der Städte zum 
Maasftab nehmen wird. U. Die Mater 
felbft werden nach dem Plan des um die Er 
jiehung verdienten Hrn. D. Miller, in fer-. 
ner Erziehungsfunft geordnet, und über nach- _' 
—— er eine die i 

ier anguführen, zu mweitläuftig wäre, 
weiſung ——— als: — 

1) Ueber die Erzichung überhaupt; ihr 

Nothwendigkeit, Grundfäße, Fehler, Be 
fchaffenbeit der Eltern und Haushalfunge 
zu Erreichung und Anordnung einer weh 
eingerichteten Kinderzucht, von den PA 
— ——— — Staa 

ie Erziehung der Jugend zu Kefördeem 
2) Ueber die — —— — der Ju⸗ 
gend, d. i. über die Sorge fur den 
der Kinder in Abſicht auf ihre Nahrun 
Kleidung, Leibesbewegungen, Zeitverfreit 
und Ergößtingen. » Ueber die moralifch 
Erziehung der Jugend, welche auf die Bil 
ag ac Herzens und der Sitten bring 
4) Bon der Erziehung der Tochter in Anfer 
Jung ihres Verftandes und Herjene. 5) 


N 













T 


on der Fitterdrifchen Erziehung ober Hole 
5 KL: 5 ne Verftande 
‚Abwechslung wird a t 


u Vor 


was Lehrreiches für Kinder, als Fabın, 
53* Briefe, Lieder u. d. gl. —5 
Peer Ende eines — wird zur Ve⸗ 
quemlichkeit des Auffchlagens, ein gutes Re⸗ 
gifter angefügt. An Schönheit des rucks 
and Papiers ſoll von dem Verleger nichts ge⸗ 

“et Für einen 


oder 


Werden. « Br 

6) Nachdem nunmehro durch Abgang ei- 
ner anfehnlichen Anzahl . Eremplarien dee 
geheimen Ganzliften Geißlers, zu Dresden, 
orthograph⸗ und- calligrapbifcher Vorfchrif- 
ten von 66 Medianquartblaͤttern, fo com: 
plet vor 2 Thlr. 10 gr. verfauft worden, bie 
Kupferplatten fich bezahlt gemacht, auch an- 
—* dabey vielfältig vorgefallene Unkoſten 
an Avertiſſements, —364 roviſion und 
dergleichen, wiewohl ſolche Nebenſpeſen nie 
mals aufhoͤren, bisher beſtritten worden, 

ſo will gedachter Autor der Billigkeit gemaͤß, 
unm ſolche gemeinnuͤtziger zu machen, von 
nun an, das vollſtaͤndige Eremplar für 2 
Thaler, einzeln aber, den ıften Theil vor 
14. den 2ten vor 18. und den zten aud) por 
18 gr. verfaufen, desgleichen find fol- 
che nebft den kleinen Vorfchriften, a y gr. 
und Linienblättern, à 6 gr..in den Adref- 
und Intelligenz» Comtoirs zu Dresden und 
Leipzig, andy bey den übrigen ſchon mehrma⸗ 
len erwähnten Herren Conimißionairs zu be⸗ 
fommen, } 

7) Nacıdem auf hierzu eingelangten gnd- 
digften Befehl das den refp. minderjährigen 
und unmindigen dreyen Herren Gebrüderen 
der Slevogte, Johann Auguften, Carl MWil- 
— —— Wilhelmen, zugehöri- 
& in des Amts Freyburg an der Unftruth 


ezirk gelegene amsfölige, Mannlehnritigr T 
cu 


auch Schmelleroda, ertinentiis et In- 
ventario, welches nach. Abzug der Onerum 
und Wirthfchaftsfoften auf 16290 Ihr. ge- 


..% 


ang wird. 


| — 
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eng ag ' —* denen a 
em Amthaufe zu Freyburg an der Un 

ingleichen an den le ju Dresdi ; 
Leipzig, Langenfaa und Half, nebft den 
darzu gehẽrigen commiffarifchen Anfchlage, 
affigirten Eubhaftationspatenten angemerf- 


ten dedingungen, den raten Februar 1771 ben 


ürfurfil. Amte Frey» 


der Commißion, 
B Ma * per ſabhaſtationem 


von vorgedachten — 


gelaſſenes — ihren hieſigen wir 
folgee werben folle. Wie 


Erie3 


- 


— 
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ge Erben gleichfalld borgeladen werden, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hochſtens im obbe- 
ſtimmten letztern Termine gu verificiren, wis 
brigenfallg aber zu gewärtigen, daß fie mit» 
teift einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fiousfenten; , damit auf ewig abgemiefen 
werden follen., Amt Falkenſtein »Meiftorf, 


den 20, Oct. 1770. 
I. 5. Bollmann. 
Juſtitzbeamter hierſelbſt. 

9) Dom 8. bis den 14. Dec. a. c. find 
in Leipzig 16 Perfonen geftorben, als: 9 Er- 
wachſene und 7 Kinder. 

Art. VIII. Anfragen. 

ı) Sollte wohl die Alchimilta, ſo feine 
Halbe Stunde von hier, bey Connewitz haͤu⸗ 
fig waͤchſet, und zur Vermehrung der Milch 
fehr vieles beyträge , auch fonft ſtatt der 
Sallaparille ftarf gebraud)t wird, vielen gu⸗ 
fen Wirthen, bereits befannt ſeyn? 

2) Der dießjährige faſt allgemeine Miß⸗ 
wachs in Rocken ndthiget die meiften Men- 
ſchen geringen Standes, Gerfte, Erbfen 
und Hafer einmahlen zu laffen, und zur 
Drodung zu gebrauchen. An benjenigen 
Orten nun, welche fich zu allen Zeiten nur 
des Rockenbrodes bedienet haben, weis man 
ißo bie Vortheile nicht, aus letzt gedachten 
Sorten Getraide tüchtiged und der Geſund— 
heit zuträgliches Brod zu baden, dahero 
berfihiedene Landleute über Schmerzen im 
Yinterleibe lagen, welche wahrfcheinlich aus 
dem nicht wohl aufgegangenen Gerften: oder 
SHaferbrode entftanden, und vielleicht koͤnnen 
mehr uͤble Folgen vor die Gefundheit, die 
man nic voraus fehen kann, in ber Zus 
kunft entitchen. Man bittet daher diejeni- 
gen, welhen an Erhaltung ihrer Nebens 
menfchen gelegen, und in Zubereitung des 
Hrodes, ans Gerften, Erbien oder Hafer, 
Erfahrungen haben, diefe Erfahrungen If 
fentlich bekannt zu machen, und da noͤthig, 
don der Zubereitung des Mehles an, bie 
das Brod voͤllig fertig ift, die Handgriffe 
und Proceduren güfig anzuzeigen. Das 
bishero von diefen Eorten Getraide in ver- 
fchiebenen Gegenden gebackene Brod iſt 
ſchwarz, kloßig und nicht zuſammenhaltend 


00 


in dem Einkauf oder der ng na die Er⸗ 


4 


un 


geweſen. Ob num eine andere. Urt von Saͤu⸗ 
rung, oder ganz und gar ein anderes den Teig 
hebendes Mittel, ftatt des Hisherigen befantt- 
ten Sauer, zur Auflockerung des Teiges 
gebrauchet werden fönne? ob das Waffer 
—* Einmachen falt, oder was es ohnge 
aͤhr für einen Grad der Hise haben mulfe? 
wie langeman dem Teige Zeit zum Ausgehen 
laßen müffe? ob Vortheile in Feuerung bed 
Dfens gebrauchet werden muͤſſen? und was 
dergleichen mehr 2c. darüber wuͤnſchet man 
Nachricht von Erfahrungen. Gollte auch 
eiwan ein guter Hausvater Vortheile wiſ 
fen, wie demyerigen Brode geholffen werden 
fonnte, gu welchem man aus Roth, 

von ausgewachfener Gerfle oder Hafer zu 
nehmen gezwungen wäre, fo wird auch um 
er ag a diefes Vortheils gebe⸗ 
en. 


Art. X. R 
ı) Beantwortung der Srage No. 49. 
Art. VIIL.3.a.c, Gind nicht Lampen 
befannt, wobey viele Arbeiter deg 
Nachts recht guebey ihrer Arbeic 
: feven ehe 
ampen, die vorſtehender Frage ein Gnu⸗ 
ge leiften fouen, muͤſſen, Ad noͤthi⸗ 
% hellen Scheine, auch folgende Vortheile 
aben, fonft find einzelne Lampen oder Lich» 
ter beffer. 
1) Sie muͤſſen gehangen oder geſtellt wer⸗ 
ben fönnen, daß fie den Arbeitern nie im 
Wege fliehen, oder hänge, und daß niche 
jeder Arbeiter bey dem Hin⸗ und NHergehen, 
in der gröften Gefahr che, mit feinen tra: 
genden, fchleppenden oder angefafiten Werks 
zeuge oder Stuͤckwerk, die Lampe zu serfchlar 
gen, aus der Stellung zu rücken, oder and. 
—— 
2) Daß das darinnen befindliche Oel 
Fett, oder uͤberhaupt das —* nicht 


leuchtung durch gewoͤhnliche Lampen od 
Lichter überfleige, mit twelcher font die Ars 
ang Nothdurft ihre Arbeit verrichten, 


3) Daß der Dacht nicht immer geputzt 


werben - 


| ao 
werben birfe, prtem: einen immer gleichen 
Schein auf viele Stunden gebe, um die Un: 
genmächlichkeit der dazu erſt zu verordnenden, 
und von der Arbeit abzuzichenden Lampen? 
putzer zu vermeiden. ö 
Diefe dem Berfaffer der Antwort ndthig 
gefchienene Hauptbedingungen hat er bier 
vod) beyfügen wollen. Nur wirdser fuchen 
der Hauptfrage ſowohl, als den bengefüg- 
ten Anmerkungen ein Gnüge zu leiften. 
Die in der Stadt. Parıs erfumdenen, ſeit 
einigen Jahren ſehr verbefferten Neverberir: 
lampen, fo zum Anhaafen und Aufbängen ' 
fehr bequem, in Laternen und ohne Laternen 
zu gebrauchen, ſind zu vorſtehendem Behuf 
die allervorzüglichfien. Ihr Oelkaſten ift 
fparfamer, und enthält eine ziemliche Duan- 
tät; Ihr Dacht iſt 4 mal fo breit, als an» 
dere, und babey duͤnne; ihr verfilberter Re— 
verberirſpiegel ift Heiner , als alle biebero 
befannte gelbe und weiße Echeinlampen ; 
der Platz an der « oder an einer 
Schnur in der Hohe, Fann nach dem lim; 
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fländen abgemeffen werden; der Schein iſt 
rein, und geht bis hundert Schritt ; geputzt 
darf fie in vielen Stunden nicht werben. 
Sie ift heller als irgend eine big auf die jeßi« 
ge Zeit befannte Lampe, und koſtet in Pros 
portion diefer Vortheile wenig Arbeiterlohn. 
Wer die Vorteile ſelbſt mit Augen fehen 
will, kann folches in der Stadt Barth, 
ohnweit Wittenberg, gegen Berlin zu, auf 


daſigen gräfl. Schloffe alte Abende ſehen, 


und zwar auf verfchiedene Art. Und iver 
diefe Lampen recht vollftändig, es Ten zu 
hängen oder zu haaken, in halben oder gan: 
gen Treppenlaternen, drey oder viereckicht, 
mit Blech oder Holz eingefaft, verlangt, 
tann fi an den Glasſchreiber, Sieber, 
auf der Glashätte.ben Baruth, adreßiren, 
als welcher Proben von Dadıten, nebft al- 
fer Inſtruction, auch die Verfertigung auf 
dag accurateſee beforgen wird, weil ben den 
Glaslaternen auf die Form fowohl, als. auf 
die Dachte, die Eingieffung und Stellung, 
ſehr viel ankinmmt. 


Art. XI Leipziger Beld + Cours in neu fäbf. Wechſelzahlung 

nal: den 7. December 1770. = - c 
Amfterdam in Bane. = 1 1418 141 thl. 12 gl. thun in Amft. in Bo. zoothf. 
Detto inCur, = - | 135 135 thl. = gl. . Curr, 109 thl. 
Hawburg in Banc, — 1423 142thl.189l.. = inHamb. inBo. 100 thl. 
Augfpurg in Curr, =» 994 Hyıhl.ızgl. - in Augſpurg zoothl. 
Wien in Curr. ... 100 100 thl. =» gl. =» in Wien 100 thl. 
Paris - - 764 76 thl. 1291. ⸗ in Paris »- _100thl. 
London per 1. Pf. Sterl, |z:2c; 1 35 Sterl. tut -  sthl. 20gl. ⸗pf. 

x F Borten fo gegen new ſächſ. Wechſelzahlung gewinnen. | 
Louisbl, - - = * 100 rat, n 
Duc, Ungl. w. zthl. 189.) — 2 100 thl. Ungl. wicht. Due, 102 tb. » gl, 
Bre, - - - _ 2 100 thl. Breßl. Due. » 102 thl. = gl. 
Ordimise De. - - | — 14 100 thl. ord. Duc. . 101 chi. 6 gl. 
Due. Am  -  - — 1 Mf. Dus, Gold gilt 
Louisd’or Almarco - | — — 1 ME. Louisd'or Gold gilt — 
Souveraindor = — [8:7 »Soweringt +»  $gthl.7gl.« pl. 

} Sorten fo verlieren, . J 

Louisd’or a5 thl. — 1 101 thl. » gl. Löhisd’or 100 thl. 
Doppien a5 hl. — Doppien thun 
Carld’or ihl. — 24 102 ihl. 6 gl. Carld’or 0o thl. 
Schild’or a6 thl. — 24 so2thl. 6 al. Schilder +» 100 1thl. 
Maxd’or 4% thl. — 21 100 thl. ı2gl. Maxdorr ⸗10o ihl. 
LaubThal, 4&t.einCarld’or]) — 25 102 :hl. 6 gl. an Laubthl. ⸗100 ihl. 
daechſ. Conrent. Geld | — 24 au thl. 18 gl. ſaͤchſ. Comp, Geld Too 
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elle —— ER gr.ipf. Ranch . gr: |pf- 
: 1 Meinen 3 23 t» | s]Rindfleifch,Pohlnifches] x [10 | Bone. .| 216 
, Anden | a let ae - - s.kandfleifch| ı — 1* 
r Schefel Gerſte a |: Ir [| slRalbfleifch = - =» Jı 17 Mid. Brb. | Lion 
1 Sci. Hafer,alter | © |8 |, | 1lSchöpfenfleifch 5 3 
ne ar Schöpfenflefh - = |1 |6 [ulMerfeburger | E|= 4 
s Schi. Winterrähf. a Ir I 1 Schweinefleifh ⸗/1 I1Wurzner » |» | 
ı Shi. Sommerrübf.| » 15 1lHacht » » ee" 4 |6 |ılEilenburger +] - 8 
Er 7 |6 | tiKarpfen « »- # -|2 16 JılZuchftein » |2 > 
yes mittel Mehl I4 |= r Haafe 15 bis) 16)» |1jDorf br. Bier] - ıB 
1 Metze Rocken gut Mehli& |* |y paar Rebhuͤner 12 bis] 14)» |rWölf.o.Bayr.|2 |= : 
tw korth Du, Ir Gang 15, 16 bie) 20/1 = j1lWeinefig »- |2 |6 
1112 Stadebrodelt |> |t Alte Henne 5. 66isl7 |- Ii Ruͤbſenol 41» 
2 24 | »_ Bauerbrodt|2 |r ıfo.gr. Borſtdf. Aepf. ıTHl.| 8 |- |rjkeindd = . 
—| 6 | - |Semmel |r |3 Ju ßo.dergl. Heinere 4. 8 bis ı2[- |ı 31», 
thĩ ſor. ſpf Rtl. ſgr. Pf, Ful. gr. ſpf. 


1Kan. Butter) = |8 |» jr wBböichte gezogene4 ı &l. 
1 Mol. Käfe | « |4 | Jet - _gegoßene] * 
1 Mdl. Eyer| - 13 13 Ir Korb Kohlen I 
Ms. Salz | » |4 | |r Eentner Heu . 
1&tein@eiffe] a | 12] |r Schod Stroh 4 |:z 











Oretben _|r.|__ on 1 sie 2,2 [a one 
Sorte | 1] om 1 Echt 123 [eb 6 De 
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Bangenfala | I« 4 d. 8; 
Ondan 17.7 se 4 Sheet |3 —.anıaja 108 | 6.8 Dee 
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a | [a zialje| 1 ri —[isp. 3 Des 
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Zwickau In oder + Sheffl' | 5 —, 4 |20| 2 |16 7 1 3b. 11 Den 
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-Gnädigftprivilegirted 


geipziger 


Fuieltigenz- Blatt, 


J 


Frag⸗und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Beſten des Nahrungsftandes, 
Sonnabends, den 22. December 1770. 





Art. II. Sachen, fo zu verfaufen find, 
oder zu kaufen gefucher werden. 
De ſehr ſchoͤn erfundene Gedaͤchtnißme⸗ 

daille auf den ſel. Herrn Prof. Gel⸗ 
lert, in Silber 2 Thlr. 12 gr. in Zinn 12 
nebft darzu gehöriger ausführlicher Beſchrei⸗ 
bung, iſt in der hůſcheriſchen Bud)handlung 
auf der grimmiſchen Gaſſe, zu baben. 

2) Das Portrait Ihro rdmifch Faiferl. 
Maj. Joſephi II. in Kupfer geftochen, & 5 

r. Ingleichen der Plan von der Haupt 

ade Prag und der umliegenden Gegend 
fammt dem Luftlager der kaiſerl. Einigl. 
Armee, wobey auch dag Verzeichnif der Res 
dimenter befindlich, welche diefes Jahr vor 
Prag campirt haben, in Inh € Soliofor- 
mat, A 5 gr. find beym Intell. Comtoir in 
Commißion zu verfaufen. 

3) Thomas Clougb , ein englifcher Zabri- 
tant aus London, verkauft folgende Waas 
ren in den allerbilligften Preißen, ale: Fei⸗ 
ue Mannshüthe, von 12 Rthlr. dad Dus 


gend big 72 Rihlr. twollene Manngfträmpfe, 


das Dutzend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
feidene Mannsftrümpfe von der beften Dua- 
ütaͤt; geſtrickte wollene Mannshoſen, 9 
Rthlr. das Dutzend und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannshoſen; wollene Mannsmuͤ⸗ 


gen, neumodiſch; Zwirn⸗ und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤmpfe; Sporn, Sättel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeug; 
eder⸗ und Barbiermeſſer, von der allerfein⸗ 
en Qualitaͤt; ſilberne Meſſer und Gabeln; 
Punſchloͤffel; Bleyſtifte von der beſten Gat- 


‚tung; Piſtolen von der beften Qualitaͤt; Brief: 


taſchen; Manngfteinfchnallen; Dames bito 
von ber befien Qualität; Ringe mit verfchie- 
denen Steinen; Bruftfchnallen; filberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. dag Dußend und hoͤhern 
Preißen; tombachene Uhren; goldene Uh⸗ 
ren, von ber beften Dualität; Uhrmacher 
werkzeug; ſtaͤhlerne Uhrfetten; tombachene 
dito; Theetiften von Mahoganiholz ; Indi- 
prees; Nähnadeln; Barbierkiften von einer 
neuen Mode ; lederne Hofen ; Stiefel, 
Mannsſchuhe, Damesſchuhe; vergolbete 
Mannsknoͤpfe; Tobacksboſen; Tbickfers; 
Velverets; Velurines; Manſcheſterſammet; 
Cheverines; Plusheroons, ein neumobifcher 
Zeug zu Manngfleidern ; lederne Eabugen mit 
Sammt überzogen; Dames Sonnenbüthe; 
baunmollene Schnupftücher und diverſe 
engliſche Waaren mehr, fo wegen Mangel 
des Raums nicht hieher zu ſetzen. NB. Die 
—— wollenen Waaren find von bee 

eften Qualität, und verkauft man ins Grof- 

Brrf " 
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fe ſowohl ale Kleine, jedoch nicht weniger 
als Vierteldugend.. Er nimmt Conmißionen 
an für allerhand englifchen Waaren und be» 
fonders für Manfchefterfanmet, Velveieis, 
etc. er hat feine Zabricke in der Canonſtraſ⸗ 
fe zu Manchefter, und ift in Leipzig währen: 
der Meffe anzutreffen, in des Hrn. D. Stieg⸗ 
litzens Hofe; | . 

4) Bey dem Kauf und Handelsmann, 
Yaul Eonftantin Freunde in Leipzig, auf der 
Reichsſtraße in feinem Haufe, ift fowohl ve⸗ 
ritabler Pontac, die Bouteille à 8 gr. ale 
auch recht guter Rheinwein, die Beuteille & 
12 und 16 ge. ingleichen auch halbe Bou⸗ 
teilen zu haben. 

5) Ben Johann Franz Apel im Leipzig, in 
der Nicolaiſtraße im blauen Hecht ı Treppe 
hoch, find frifche Sämereyen uns billigen 
Preiß in Louisd’or à 5 Thlr. zu befommen, 
als: Groß Bafllicum, klein dito, Porreau, 

faamen, Canaryſaamen, weiß Eap- 
ꝓus, groß braunfchweiger Cappus, reth 
fruͤhzeitig oder Winterkraut, weiß fruͤhzei⸗ 
tig oder Winterkraut, Genifta Spinola, Ha⸗ 
berwurgel, fpanifcher Klee, Lucernflee, 
Efparcetteflee, Kreſſe, Körbelfraut, fein 
englifcher und cypriſcher Earviol, Kohlruͤ⸗ 
ben über und unter der Erbe, Welfch - und 
Schnittkohl, Majoran und Thymian, Pe: 
terfilienfraut und Wurgel, Paſternadwurzel, 
Roßmary, Nübfen, weiße Rüben und Tel 
tauifche, Rettich ordinair und groß braun» 
Schweiger, Möhren, alle Eorten Sallatſaa⸗ 
men, Artiſchocken und Gurkenkern; ingleis 
chen franffurter gelber Wachsſtock. 

6) Ben ber vertrefflichen pontoiſiſchen 
Haarpommade, die bereits feit etlichen Jah⸗ 
ren in der heifingerifchen Handlung auf dem 
neuen Neumarft in Commißion zu haben 
gew eſen, ift eine ganz neue Corte und zwar 
um wohkfeilern Preiß als die erfte, nämlich 
d,e Unze 7 gr. angefomnen, mworen man 
giermit die Herren Liebhaber derfelben hat 
penachrichtigen wollen. Die Urfachen der 
ge gachten Veraͤnderung find aus den Aber: 
riſſements zu erſehen. Ingleichen ift daſelbſt 
wieder friſch zu haben: Eine ſehr heilſame 
Zahnopiate, wodurch die Zaͤhne gereiniget 


Joe 


und nach undnach immer toeiffer geniacht,auch 
mit dem Zahnfleiſch beffer befeftiget, und al 
le Faͤulniß, auch andere fchädliche Säfte 
weggenommen werden. Das Loth. 3 gr. 
Veritable Secret des Mouchoirs,, oder dag 
wahrbafte Geheimniß, die Schonheit und 
ein juagndliches Anfehen ſtets zu erbalten- 
4 koth 16 gr. Schweitzeriſcher Rauch⸗ 
tobadf. das Pfund ı Thlr. Bologneſiſche 
Seifenkugeln, das Stuͤck 6 gr. Die ver- 
befferten augfpurgifchen Mittel wider Jahn» 
fehmerzen , befteben in Pilafter und einer 
Tinetur ;. bendes, 8 gr. Damburgifcher 
Seiffenſpiritus, x Loth 4 ar, 2 Loth 7 ar. 4 
Loth ı2 gr. 

7) Das Wirthshaus in Erofiewiß, 3 
Stunden von Leipzig, am bornaifchen Fuß⸗ 
fierge gelegen , fo feuerfefte gebauet, mic Zie⸗ 
geln gedecft, auch mir 4 Stuben, 5 Kam» 
mern und Tantzboden, nebſt Küche, Koller, 
Erällen und Garten, in welchem Iepterit über 
5 Mandeln gute tragbare Baͤume fich bern» 
ben, verſehen, ftehet aus freyer Hand zu 
verfaufen. Mehrere Anzeige davon cr» 
theilet das Intell. Comt. 

Art. IH. Sachen fo zu vermierhen, oder 
3u verpadhten ; 


Auf der Haynſtraße, iſt die Auberge im 


großen Joachimsthale, künftige Oſtern 1771. 
egen billige Gonditioneg, zu verpachlen. 
eym Eigenthümer, Kern Horn, fan 

man weitere Nachricht erhalten. 

Arı. VI. Derforen, jo im Dienfte geſu⸗ 
dyet werden, oder Dienfte und Ar- 
beit fuchen. 

Einer, der die Apotheferfunft gelernet 
hat, und Zeugniffe feines Wohlverhalteng 
aufweifen kann, ſuchet in einer guten Offi⸗ 
cin ſein Unterkommen. Das Intel. Com. 
giebt von ihm nähere Nachricht. 

Art. VI]. vertiflements. 

1) In Hamburg ift den 7. December die 
Laft Waizen, welches 30 Echeffel, oder 264 
dresdner Scheffel find, vor 
115 Thl. Cour. oder Gonv. 


Die aſtdocken ober 133Thl. 9gr. opf 
Gerfte 


* 


ur 


— BerfieCour.62Ihl.E.G5. 71Thl.22gr.Ipf. 
— Hafer — 36 = — 41 — 18:5 > 


— 98 . 1I4'> ® 
verfaufet worden. 

2) Nachricht Heren Profeffor Baſedows 
Anleitung und Werke zu befferer Erzie⸗ 
hung der Kinder betreffend. 

Herr Profeffor Baſedow hat ſchon in der 
Dftermeffe diefes Jahres angefangen, fein 
großes Berfprechen, beffere Erziehungs und 
Unterrichteregeln für die Jugend zu geben, 
gu erfüllen. Damals erſchlen det erſte Theil 
des Merhodenbuchg, oder der Auleitung für 
die Eltern; wie fie ihre Kinder van ihrem 
zarten Alter an behandeln ſollen. —— 
gene Michaelismeſſe iſt das erſte Stuͤck des 
zweyten Theils eben dieſes Methodenbuches, 
wie auch die drey erſten Stücke des wichti— 
gen Elementarwerks ſelbſt, nebſt 54 ſeht 

uten darzu gehörigen Kupfern, au das 
ſcht getreten. Das Elementarwerk enthaͤlt 
einen kurzen, aber deutlichen and vollftän- 
digen Abriß von allen Kenutniſſen und Wiſ⸗ 
fenfchaften, welche Kindern von geſitteten 
Ständen und vermigenden Yeuten nothig 
und müßlich feyn fonnen. - Die wohlgera 
MHenen Kupfer flellen dem Auge die meiften 
Gegenftände dieſer Wiſſenſchaften deutlich 
und,auf eine dem Kinde eben fo angenehme, 
als lehrreiche Art, vor. Man erwartet g. G. 
die Fortſetzung und vielleicht auch die Bol- 
lendung diefes beträchtlichen und vortrefflis 
hen Werkes, künftiges Jahr. 

Da es von fo vielen erhabenen Berfonen 
unterftüßet und befördert, und von fo vielen 


' großen und berühinten Gelehrten gebilliget 


und gelobet wird; fo darf man es allen EL 
n, denen die gute Erziehung ihrer Kinder 
eyderley Gefchlechts, am Kerzen liegt, be 
fto zuverfichtlicher empfehlen. Sollten dem⸗ 
nach hehe Herrfchaften oder hemittelte Bürger 


Luſt haben, auf daffelbe zu pränumeriven, 


oder es fich Fäuflich anzufchaffen, fo belies 
ben fie fih nur bey dem deutfchen reformir⸗ 
ten Prediger, Meßmer, auf der pirnaifchen 
Gaffe, in dem ehemaligen twagnerifchen Haus 
fe, drey Treppen hoch, zu melden. Gie 
werden von ihm gratig, allerley gebruckte 
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Avertiſſements, zur nähern Kenntniß des 
Werkes und auch muͤndliche Erlaͤuterungen 
— koͤnnen. 

Da das Buch des Herrn Baſedow des 
allergnaͤdigſten churfürftl. Privilegii genießt, 
fo wird es ſouſt in Dresden bey niemand, 
wenigfteng zur Zeit noch, zu finden ſeyn. 

Der Eubferiptiongpreiß ift nach Belichen 
und verfchieden. Doch nieht unter 15 Thle. in 
Golde. Wer mehr vorfchießt, befdmme 
mehr Eremplaria, und bald in franzefifcher 
Sprache, und auch in der lateinifchen. Ge: 
genmärtig iſt es nur noch deutſch zu haben. 

Der Preis für Käufer iſt: 

Des Methodenbuches, 
erßer Theil, ı Thlr. — gr: 
2ter Theil, iſtes Eid — - 6 5 

Elementarbudy 3 Stüde 


zufammen Ir I6 « 
Kupferfammlung darzu 

54 Etüde 4: a. 
Borfchlag und Nachricht von 


Schulverbeſſerungen — 23⸗ 
Mit der Zeit werden die Kupfer von den letz⸗ 
ten Abdrücen für nicht fehr bemittelte Leuͤ⸗ 
te, in geringern Preiße abgelaffen werden. 


Dresden 
J. J. Meßmer, 
deutſcher reformirter Prediger; 
Eben dieſe Schriften ſind auch allhier in 
Leipzig ſowohl bey dem reformirten Prediger, 
Zollikofer, als auch bey Weidmanns Erben 
und Reich, zu haben. Der erſtere nimmt 
auch Praͤnumeration auf dieſes in der That 
gemeinnuͤtzige Werk an. Das Publikum 
wird daben erinnert, daf die beſondern Mey⸗ 
nungen in Neligionsfachen, die ber Herr 
‚Prof. Baſedow fonft geäußert hat, gar feis 
nen Einfluß in dieſes Werk haben werden, 
und daß fich alfo nieniand dadurch abhalten 
laffen darf, fich daffelbe anzufchaffen, und 
daraug den Nußen zu fchöpfen, den es ihm, 
— es recht gebraucht, gewiß gewaͤhren 
3) Biftorifchphnfifcher Calender, auf 
das Jahr 1771. fuͤr Stadt und ee 
sornehmlich auf Leipzig und feine unliegen- 
ben Gegenden gerichtet, 8. à 3 gr. ift-in Chris 
öfffz ſtian 
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ftian Gottlob Hilfcherd Buchhandlung zu 
haben. E8 enthält folcher nächft dem ge: 
woͤhnlichen Calender, den Drt, den. Auf⸗ 
und den Untergang der Sonne und dig 
Mondes. Anmweifung zum Gebraud) dieſes 
Ealenderd. Eine Fortfeßung vom vorigen 
Sabre, von den verfchicdenen Calendern der 
Ehriften, wobey eine auf den Pabſt Grego⸗ 
rius XI. in Kupfer geftochene Minze, die 
Ealenderverbefferung erflärct. Von der Ein- 
richtung des Weltgebäuded. Die Fortſe— 
tzung der Betrachtung über bie Gründe, 
woraus man die zufünftige Witterung muth» 
maßen fann. Verſuch einer Erflärung ber 
im vorigen Jahre angegebenen Witterungs⸗ 
regeln. Verzeichniß der Foßilien und Na: 
turalien aus allen Meichen ber Natur, wel⸗ 
che in der Gegend um Leipzig gefunden wer: 
den. Auszug aus Bohmens flora Lipfiae 
indigena nach dem Alphaberh der Derter. 
Und der Befchluß des Auszugs aus Vogels 
Annalen von Leipzig. 

4) Es hat der Juſpector zu Barby, Hr. 
Sohann Leonhard Weincl, aus mannichfal- 
tiger Erfahrung wahrgenenmen, daß bey 
Anpflanzung milden Holzes, die vielen Ko- 
ften meift vergeblid angewandt werben, 
wenn man die hierzu benothigten Pflanzen 

- aus den Gebüfchen und Walbungen zuſam⸗ 
men fucht, meil folche felten aus dem Kern 
wachfen, ſondern von den Wurzeln hervor: 
brechen, welche in Ermangelung der Herz 
murzel ſparſam gedeihen und einen rechten 
Wuchs nicht nehmen Finnen, dabero er ſich 
alle Mühe gegeben, Pflanzen aus Saanıen, 
an Eichen, Küftern und Efchen zu feiner 
jährlichen Anpflanzung zu erziehen, und ift 
nunmehro damit fo reichlich verfehen, daß 
Liebhabern davon, nach jeder Sorte, dag 
Schock von Eichen und Efchen à 2 Thlr. 
und Nüftern à ı Thlr. 12, jede Pflanze mit 
ungemein fehonen u verfehen, in ei» 
ner Länge von 4. 5 bis 6 Ellen, verlaffen 
werben fann. 

5) Demnach der fürftliche Laquais, Jo⸗ 
hann Stelf, ein Grieche von Geburt und 

Religion, den 25ften Map 1769. zu Coswig, 

als er eben von einer nad) Leipzig gethanen 
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Neife zurüchgefommen , verftorben, und aus 
denen, über feinen Nachlaß verhandelten 
Kommißionsacten ſich ergicht, daß er ohn⸗ 
gefähr 500 Thlr. an Louisd'or, Souverains⸗ 
d'or und cremnitzer Ducaten, nach Leipzig 
in ſeinem Coufre mit genommen, und nicht 
wieder mitgebracht; ferner, daß er gewiſſen 
Perſonen, einen in griechiſcher Sprache ge 
fehriebenen Schein gegeiget babe, nach deſſen 
Annhalt, und des Defuncti eigener Erklärung, 
er ſchon vor einiger Zeit, eine aleihe Sum: 
me bey einem Griechen, deffen Eohn ein 
Kaufmann in Leipzig wäre, deponiret hätte, 
und daher die Vermuthung entfichet, daß 
er bie letzte Summe cben dahin gebracht, vo 
er die erſtere gelaſſen, ſo werden folche acten- 
mäßige Umftände zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft gebracht, und derjenige, fo eine oder 
beyde Summen in Verwahrung hat, erin⸗ 
nert und erfuchet, davon, an die darzu er- 
nannte Commißion, dem hochfürfil. Hofmar⸗ 
fhall von Schieck, und Hofrath Hafe, for 
fort Erdffnung und Anzeige su thum. 

6) Nachdem auf hierzu eingelangten and» 
digften Befehl dag den refp. minderjährigen 
und unmindigen breyen Herren Gebrüberen 
ber Sievoate, Johann Auguften, Earl Wil 
helmen und Chriſtian Wilhelmen, zugehdri- 
ge, in des Amts Freyburg an der Unſtruth 
Bezirk gelegene amtfäßige Mannlehnritter« 
auth Echmelleroda, cum Pertinentiis et In- 
ventario, melche® nach Abzug der Onerum 
und Wirchfchaftsfoften auf 16290 Thlr. ges 
wuͤrdert worden, unter denen, in den an 
dem Amthaufe zu Sreyburg an der Unftruch, 
ingleichen an den Rathhaͤuſern zu Dresden, 
einzig, Langenſalza und Halle, nebſt dem 
darzu geherigen commiffarifchen Anfchlage, 
affıgirten Subhaftationepatenten angemerf:; 
tendedingungen, ben 14ten Fchruar 1771 bey 
der Commißion, dem churfurfil. Amte Grey» 
burg an der Unftruth, per fubhaftationerm 
volontariam an den Meiftbietenden, wenn 
deffen höchfted Licitum den Herren Vor— 
mündern, bem Kern Gammercommiß 
fionsrathe und Amtmanne Benemannen zu 
Düben , und Herrn Oberaccigcommiffariv 
Benemann zu Elftertrebnig bey Pegau, an- 

nehm⸗ 
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nehmlich, verfauft werden fol; als wird 
ein folcheg, und das Kauflicbhaber vorhero 
auch den Anfchlag von diefem Nitterguthe 
cum pertinentüs et Inventario bey den Am 
te Freyburg an der Unftruth, und bey vor» 
bemeldeten Herren Vormündern , ingleichen 
bey dem Herrn Generalaccisinfpector Frans 
deln zu Naumburg, dem ſchmellerodaiſchen 
Gerichtshalter, Herren Stadtfchreiber Stein⸗ 
häußern zu Freyburg, und dem Hrn. Poſt⸗ 
fchreiber Hiepen zu Yeipzig, auf dießfalſiges 
Anmelden, zum Erfeben fofort erhalten, und 
von vorgedachten Bedingungen Nachricht 
befommen, hierüber nad) Gefallen auf dieß⸗ 
fallfiges Anmelden beym Amte Frepburg an 
der Unftruth dieſes Ritterguth in Augen 
fchein nehmen fonnen, hierdurch zu jeder: 
manns Wiffenfchaft annoch gebracht. 

7) Ben den berrfchaftlich affeburgi- 
fhen Gerichten zu Faltenftein » Meiftorf, 
im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, werden Johann 
Everhard Krull, ſeit zo, und Johann Con— 
rad Krull, ſeit 20 Jahren dem Angeben nach 
abweſend, hiermit citiret, inſtehenden 30. 
November und 21. December 1770. auch 1. 
Schruar 1771. zu erſcheinen, um alsdenn 
von ihrem Leben und Auffenthalt Nachricht 
ju geben, unter der Verwarnung, daß fie 
im Ausbleibungefall, im obgedachten letztern 
Termine, für todt erfläret, und ihr zuruͤck⸗ 
gelaffenes Vermögen, ihren biefigen Erben 
ab inteftato verabfolget werden folle.. Wie 
dann der Abfentium auswärtige etwanis 
ge Erben gleichfalls vorgeladen werben, ihr 
vermeyntliches Erbrecht hoͤchſtens im obbe⸗ 
ſtimmten letztern Termine zu verificiren, wi⸗ 
drigenfail® aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit— 
telft einer alsdann zu publicirenden Präclus 
fiongfenten; , damit auf ewig abgemwiefen 
werden follen. Amt Falfenftein » Meiftorf, 


den 20. Dt. 1770. 
J. 5. Bollmann. 

Auftigbeamter hierfelbft. 
8) Ob zwar letzthin in dem offentlichen 
Blaͤttern verfichert worden, baß die er- 
fie Glaffe der kuͤhnheydner Kirchenlotterie 
unfehlbar den 79 December gezogen werden 
follte ; fo ereignen fich doch anjetzo wider 
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alles Erwarten Umſtaͤnde, bie dieſe Ziehung 
abermals verhindern, und wird man des 
naͤchſten ſaͤmmtliche Intereſſenten von dieſen 
wichtigen Verhinderungsurſachen genaue An⸗ 
Ki zu thun nicht ermangeln, fo wie mar 
olches hiermit indeffen den Publifum bes 
fannt machen wollen. - 

9) Von der großen roten churcdlinifchen 
Lotterie find, vermoge landesherrl. gnädig« 
fter Conceßion, fowohl bey dem Kauf» und 
Handeldmann, Heren P. E. Freunde in Leip- 
ig , als auch bey deſſen Herren Subcol⸗ 
lecteurß, Plane und ganze, halbe wie auch 
DViertelloofe, zu haben. Es beſtehet foldye 
aus 50000 Foofen und 29126 Gemwinnften 
und Prämien, in 4 Elaffen vertheilt. Die 
Einlage gefchieher nach dem 24. fl. Fuß in 
Garld’or a 11 fl. oder Ducaten aà 5 fl. Die 
erfte foftet daher 4 fl. 20 fr. oder nad) Con⸗ 
ventionemünge nur 2Thlr. 12 gr. die zwote 
8 fl. 20 fr. oder Gonventionsmünge 4 Thlr. 
16 gr. bie dritte 10 fl. 20 fr. oder Conven⸗ 
tionsmünge 5 Thlr. 20 gr. und die vierte 8 
fl. 20. fr. oder Conventionsmuͤnze 4 Thlr. 
16 gr. überhaupt aber 31 fl. 20 fr. oder Con» 
ventionsmünge 17 Thlr. 16 gr. chne alles 
andere fonft gebräuchlidye Coursgeld; wor⸗ 
gegen die anfchnlichften und ben feiner an⸗ 
dern Lotterie, gegen folche geringe Einlage 
zu erhaltenden Gewinnſte, zu 1000C0fl.60000. 
40000. 30000. 20000. 15090. und 10C00 
fl. auegefeßt find; ja man fann mit einen 
Looſe die 4 hoͤchſten Capitalpreiße erhalten. 
Diejenigen, welchen bie Einlage vor ein gan⸗ 
zes Loos zu hoch ift, oder welche an mehr 
als einer Nummer Antheil haben wollen, 
fönnen dafelbft mit halben und DViertclloos 
fen verfehen werden; melche aber Subcolle⸗ 
eten übernehmen wollen, follen ben gedach⸗ 
tem Herrn Freunde bie billigften Gonditie- 
nes erhalten. Briefe und Gelder werden 
franco eingefenbet. Auch find Plans und 
Looſe von der dresdner Zucht und Arbeits: 
bauslotterie ben ihm zu haben. i 
10) Vom 15. bis den 21. Dee. a. c. find 
in Leipzig 12 Perſonen geftorben, als: 5 Ers 
wachfene und 7 Kinder. 


stff3 Art, VII. 
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Art. VIII, Anfrage. 

Es ift bekannt, wie gewiffe Perfonen 
mehrere Vorficht ald andere gebrauchen, dag 
Silber und Gold, in Dreffen, gefickt oder 
fonft, vor. dem Anlauffen wohl zu vermah: 
ren. Ob man nun gleich z. E. weis, wie 
dergleichen Kleidungsſtuͤcke nicht in warmen 


Stuben, oder an feuchten Orten, aufbewah—⸗ 


ret werden müflın, fo bittet man doch un 
eine vollftändige Belehrung durch dieſe Bläte 


ter, über diefe wegen der Koften gar erheb- 


liche Anfrage. 
an IX. Zu verfaufende Bücher. 
I) Unterfuchung der Grundfäßeder Staats; 


wirthſchaft, der Verſuch über die Wiffen- 
- Schaft, der innerlichen Politik in freyen Staa» 


ten, worinn vornehmlich die Bevoͤlkerung, 
der Ackerbau, die Handlung, die Jnduftrie, 
NRechnungsmünze, Geld, Intereſſen, Cir⸗ 
eulation, Banken, Wechfel, öffentlicher Ere: 
dit und Taren ertvogen werden, von Hrn. 
Sohn Stenart, Baronet, aus dem Engli- 
ſchen überfeßt, 4. 2 Bände, Druckpapier 
7 Kouisd’or, Schreibepapier 14 Louisb'or, 
ift im Intelligenz » Eomtoir in Commißion zu 


haben. 

2) Folgende Bücher find aus freyer Hand 
zu verkaufen: Bannier Ödtterlehre, V. Theis 
fe, 11 Thlr. nebft Hauptregifter. Allgemei⸗ 
ne Weltgefchichte von Heynen, VI. Bände, 
14 Thlr. Gattererd Handbuch der Univer⸗ 
falhiftorie, 2 Bände, Franzbaud, 4 Thlr. 
Hambergerd ausführlie Nachrichten von 
Schriftſtellern bi8 1500, IV. Bände, 6 
Thlr. Deſſen furzgefaßte Nachrichten von 
Schriftftellern, 2 Bände, 3 Thlr. Diefe 
Bücher find alle ganz neu und fauber ge» 
bunden. Weitere Anweifung erhält man 
im Jutell. Comt. 

3) In Chriſtian Gottlob Hilſchers Buch⸗ 
handlung iſt zu haben: Gedanken eines 
Buͤrgers von den Beduͤrfnuͤſſen, Rechten 
und Pflichten, der wahren Armen, aus dem 
Franzoͤſiſchen bes Hrn. Peßelier überfeßt, 8. 
1769. 16 gr.  Gefchichte der Unterhandlun- 
gen des belgraber Friedens, welcher 1739 
wiſchen dem Kaifer, Rußland, und der of- 
somannifchen Pforte abgeſchloſſen worden, 
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and bem Franzdf. bed Hin. Abt Langier, 2 
Theile, 8. 18 gr. Hilſchers erbauliche To» 
desbetrachtungen über die Evangel. mit 66 
fehr faubern Sinnbildern, 4 TIhrile, med. 8. 
3 Thlr. 8 gr. Chriſts geiftliche Lieder, 8. 
6 gr. Funks Anweifung zur Kenniniß der 
Geftirne vermittelft zweyer Sternfegel, 8. 
6 gr. MWitewenfcherf zum Bau des Reiches 


zottes, oder erbauliche Betrachtungen über - 


8 auserlefene Troftforüche heiliger Schrift, 
8.6 gr. De la Ehapelle Vertheidigung ber 
Nothwendigkeit des öffentlichen Gottes dien⸗ 
ſtes unter den Chriſten, 8. 12 gr. Tozer⸗ 
zer Zuſtand der abgeſchiedenen Seelen, vor 
der Auferſtehung der Toden, 8. 1766. 8 ar. 
Meyhew Predigten für junge Mannsperfos 
nen, 8. 1769. 18 gr. Neujahrwuͤnſche, 
hierologlyphiſche, moralifche, fatyrifche und 
freundfchaftliche, 2 Bogen, ä3 gr. Auch 
verfchiedene andere GSerten. 

4) Daferne Liebhaber vorhanden, welche 
nachftehende Bücher, fo foftbar gebunden 
und fauber confervirt find, für beygefügte 
billige Preiße in Louisd'or à 5 Thlr. ale: 
ı) Sammlung aller Reiſen zu Waffer und 
zu Lande, 19 Bände, mit einer Menge Kur 
pfern, gr. 4. Leipz. & 64 Thlr. 2) Allge 
meine Welthiftorie, 34 Theile, mit 6 Their 
len Zufägen, gr. 4. Halle, ä 96 Zhlr. 3) 
Neue Sammlung der merfwürdigen Meifes 

efchichten, 27 Theile, mit Kupfern, gr. 4. 

rf. 4175. Thlr. 4) Satlers Gefchichte von 

ürtemberg, 7 Theile, 4. 16 Thlr. zu fau- 
fen Gefallen haben, fo Fönnen fich felbige in 
Leipzig, bey dem am Thomas Kirchhofe im 
kindwurme wohnenden Notario , Johann 
Gottfried Schultzen, melden. PR 
Art, X, 

2) Mittel wider die Schnecken. 

Wider die unfere Getraidefelder noch im⸗ 
mer verheerende Schneden ift mix ein Mittel 
angezeigt worden, bag ich oͤffentlich befanne 
su machen mich verbunden erachte. Man hat 
Möhren, gelbe Rüben, Elein geftoffen, auch 
— und auf dem Felde an einem zı 

vreichung der Abficht bequemen Orte hinges » 
fireuet. Man hat die Schnecken auch wirk 
lid) dahin gelocket, und fie haben ju bieſer 
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filßen Koſt ſtaͤrkern Appetit geaͤuſert, als zu 
der, grünen Eaat. Man hat fie aledenn in 
geoter Menge bey ihrer Mahlzeit getddter. 
wäre zu verfuchen, ob durch VBermifchun 
der Möhren mit Arfenic bie Abficht nicht no 
beffer zu erreichen ſey? Es verficht ſich von 
felbft, daß es mit großer Behurfamfeit ge⸗ 
fchehen muͤſſe. ie könnte nicht fo groß 
feyn, wenn man, nach Befinden ber Um⸗ 
Bände, einen tüchtigen Wächter anftellte. 

; D. Schreber. 

: 2) Was ift das in Frankreich ſoge⸗ 
nannte Churlos ? 

Im erften Theile meiner Cameralfchriften, 
ift au dem parifer Avant Coureur dic Rad}. 
richt von einer Pflanze eingerücket worden, 
die man Churlos nennet, und weil ihre Wur- 
jel von gutem Gefchmad ift, nicht allein zu 
Zugemüfen jugerichtet, fondern auch zu Meh⸗ 
le gemacht, mit Rocken oder Wauenmehle 
vermenget und Brod davon gebadın wird. 
Weil der Verfaßer des Avant Covreur leug⸗ 
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net, daß es ein Ormithogalam fey, fo war 
ich damalen außer Etande, demjenigen 
Freunde, der mir die Nachricht aus dem 
Avant Coureur zugefchicht hatte, und der 
von mir zu wiffen verlangte, was unter ' 
dem fehr fremden Worte Churlos zu verſte⸗ 
ben fey, eine andere Antwort zu ertheileny 
als, daß die Befchreibung dieſes Gewaͤchſes, 
die mehrgedachter Verfafler davon gegeben , 
ein damit getriebenes Gärtnergeheimniß zu 
verrathen fchiene, und daß fich nach derfels 
ben nicht errathen lieffe, was für ein andes 
res Gewaͤchs, al8 Ornithogalum, darunter 
u verftchen fey? Ist kann ich mit Gewiß⸗ 
beit melden, daß es wirklich Ornitholagum 
umbellatum Linn. ſey, welches faſt in allen 
Gärten gefunden wird, und zu Soißons 
Churlos heißt. In Ruellüi de natura flire 
pium 1. II. &,77. findet man die ganze Nach» 
richt davon, und von dem Gebrauche dieſes 
Gewaͤchſes zu gedachten Zwecken. 
D. Schreber, ' 


Art. XI, Leipziger Beld - Cours in nen ſächſ. Wechſelzahlung 
den 14. December 1770. 


Detto in Curr. .. 
Hamburg in Banc. 
Augfpurg in Curr. - 


Amfterdam in Banc.  -» | | 


Wien in Car. =» 
Paris - = 764 
London per I. Pf. Sterl, 5:19:3 





Louisbl, - - 
Duc, Ungl. w. zthl. 18 gl. 
Bresl, - - - 

Ordinaire Du. “= 
Duc. Alm, 
Louisd’or Almarco : 
Souveraind’or = . 
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8:64 
Sorten fo 
Louisd’or 14 
Doppien 
Carld’or 
Schild’or 
Maxd’or 
Laub] hal, 4&t.einCarld’or 
Saech£. Convent, Geld 


* 


| 
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Sorten fo gegen neu ſächſ. 


241 thl. 6 gl. thun in Amſt. in Bo. roothl, 
135 thl. 12 gl. Curr, 100 thl. 
142 thl. 6 gl. in Hamb. in bo. 100 thl. 
99 thl. 12 gl. in Ausfpurg 100thl. 
99 thl. 18 gl. in Wien 100 thl. 
76thl. 6 gl. in Parig #° 100 thl. 
1 265 Sterl. thut = sehl. 19gl. Hpfy 


* 
⸗ 


“ 


Wechſelzahlung gewinnen, 


100 thl; Louisbl. 

200 thl. lingl. wicht. Duc, 
100 thl. Breßl. Duc. , # 
100 thl. ord, Due, ⸗ 
1 Mk. Due. Gold gilt 


1ot thl. 18 gl; 
ıo1 thl. 18 gl, 
101 thl. » gl. 


ı ME. Louisd’or Gold gilt . . 

. 1 Souverain gilt 8thl. 6 gl. 6 pf. 
verlieren. 
101 thl. 6 gl. Louisdor- 100 thl. 

. Doppien thun 

102 thl. 12 gl. Carldor , # + zoo th, 
202 thl. ı2 al. Schild’or ”. , 100 thl. 
102 thl. 18 gl. Maxd’or "100 thl. 


102 thl. 12 al. an Laubthl. » 
102 thl. = gl. ſaͤchſ. Conb. Geld 


100 thl. 
100 thl. 


3) Leipgie 
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2) einziger Preiſe von allerhand Sachen. 
I. 


Serraibe, Webl und Brodt. Fleiſch und Fiſche. ier und De r 
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2) Auswärtige Getraidepreife nach Sächfifchen gangbaren Silbergelde. 
macht ur a andern Weizen. Rocken. Geifte. | Hafer. 
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Von die wird alle efigen Intell- t 
8 3 anf einmal zu pränumeriren, d fan eder, in edem üRonate, aber 5 auf fein aan > 


es Jah 
abr, antreten. Einhehaife ein der Gtadt ezahlen er, wenn ed.ab 
nei berfendet wird, gablen ach 1681. ER ic ae —— —* 
die nicht übers Zeilen ——— Dien kleute gebhen nur 4 gr. —8 von melden 
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Gnaͤdigſt privilegirtes. 


eripziger 


No, 6. 
Jutelligenz - Blatt, 


J 


Frag⸗ und Anzeigen, vor Stadt- und Land- 
Wirthe, zum Deiten des Nahrungsftandes, 


Sonnabends, den 29. December 1770. 





‚Art. II. Saden, fo zu verfanfen find, ren, von der befien Qualität; Uhrmacher: 


oder zu Raufen geſuchet werden. 
in ſehr gut vom gegoſſnem Meßing gear: 
beiteter Bentilator, mit einen Glasthür- 
chen, kann im Intell. Comt. vorgezeigt und 

auf Verlangen. fäuflich. überlaffen werden. 
2) Thomas Clough, ein englifcher Fabri- 
kant aus. London, verfauft folgende Waas 
ren in den allerbilligften Preißen, als: Beir 
ne Mannshäthe, von 12 Mthlr. das Dus- 
Send bis 72 Rthlr. wollene Manusſtruͤmpfe, 
das Dugend 8 Rthlr. und hoͤhern Preißen; 
feidene Mannsſtruͤmpfe von der beten Qua⸗ 
litaͤt; gefirichte twollene Mannshofen , 9 
Rthlr. das Dugend und hoͤhern Preißen; 
ſeidene Mannshoſen; wollene Mannsmuͤ⸗ 
tzen, neumodiſch; Zwirn⸗ und baumwolle⸗ 
ne Mannsſtruͤmpfe; Sporen, Sättel, Zaͤu⸗ 
me und anderes dazu gehoͤriges Reutzeug; 
— und Barbiermeſſer, von der allerfein⸗ 
en Qualitaͤt; ſilberne Meſſer und Gabeln; 
Punſchloffel; Bleyſtifte von der beſten Gat⸗ 
tung; Piſtolen von der beſten Qualitaͤt; Brief 
tafchen; Mannsgfteinfchnallen; Dames bito 
von ber beften Dualität; Ringe mit verfchie- 
denen Steinen; Bruftfchnallen ; filberne Uh⸗ 
ren, 144 Rthlr. das Dusend und böhern 
Preißen; tombachene Uhren; goldene. Uh⸗ 


werkzeug; ſtaͤhlerne Uhrketten/ tombachene 
‚dito; Theekiſten von Mahoganihol; ; Indi- 
prees; Nähnadeln ; Barbierfiften von einer 
nee? Mode ; lederne Hofen ; GSticfeln, 
Mannsfchuhe, Damesfchuhe ; wergoldete 
Mannsfnöpfe; Tobacksbofen ; Thickfers; 
Velverets; Velurines; Manfchefterfammtet ; 
Cheverines; Plusheroons, ein neumodifcher 
Zeug zu Mannstleidern ; lederne Cabutzen mit 
Sanımt überzogen; Dames Sonnenhuͤthe; 
baumwollene Schnupftücher und diverſe 
englifche Waaren mehr, fo wegen Mangel 
des Raums nicht hicher zu ſetzen. NB. Die 
geftrickten mwollenen Waaren find von der 
beften Qualität, und verkauft man ins Groß 
fe ſowohl als Kleine, jedoch nicht weniger 
als Vierteldußend. Er nimmt Commifionen 
an für allerhand englifchen Waaren und bes 
ſonders für Manfchefterfammet, Velverers, 
etc. er hat feine Fabricke in der Canonſtraſ⸗ 
fe zu Mancheiter, und if in Leipzig währen- 
ber Meſſe anzutreffen, in des Hrn. D. Stieg— 
litens Dofe. j 

3) Bey dem Kauf und Handelsmann, 
Paul Eonftantin Freundt in Leipzig, auf der 
Reichsftraße in feinem Haufe, ift ſowohl ve: 
ritabler. Pontac, die Bonteille à g gr. als 

Gg99 auch 
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auch recht guter Rheinwein, bie Bouteille ä 
12 und. 16 gr. ingkichen auch halbe Bon- 
geillen zu haben. 

4) Deg Arzts, oder Herrn D. Unzers in 
Altona Medicamente, ald: das weiße Pul⸗ 
ber, die erwaͤrmende Digeſtiveſſenz und die 
Balfamifchen Ragierpillen, find in bevorfte- 
hender Meffe wiederum frifch und aͤcht beym 


Antell. Comt. in Kommißion zu haben. Auch 


ft das arabifche Bruft - und Magencligir , 
und dee beruͤhmten inglifhen Medici, D. 
Loweri, wegetabilifche Quinteſſenz, daſelbſt 
zu bekommen. 

5) In Leipzig bey dem Herrn Cammer⸗ 
eommifario E. G. Pehl im goldenen Baͤre, 
auf dem alten Neumarkte, find Meſſenszeit 
folgende fehr bewährte Medicamente in Com: 
mißion £ verfaufen; 1) Hrn. Grafiong 
Khabarberpillen, ohne Aloe und Mercuriug, 
welche alles und jedes präftiren, was man 
nur jemals von der Mhabarber erwarten 
fann, infonberheit aber Schwangeren, Gäu» 
genden, Unfruchtbaren ‚ Schwermüibigen , 
Engbrüfligen, Hypochondtiacis etc. vortreff⸗ 
liche Dienfte thun, dag Lorch & 36 gr. wer 
12 Loth zuſammen nimmt, bekommt fie für 
6 Rthlr. Franzgeld. 2) Hrn. Graftong con⸗ 


eentrirte Blutreinigungstinctur, ein vortreff⸗ 


liches Medicament, welches alle Unreinig 
keiten des Gebluͤts wegnimmt, den Scor⸗ 
But heilet, und mit wenigen Glaͤſern mehr 
Nutzen fchaffee, als die Brunnencuren chun 
koͤnnen, dahero auch felbige fatt der Fruͤh⸗ 
Kings, und Herbficuren vorzügl:cd; mit Nutzen 
gebraucht wird, das Glas 12 gr. wer ı2 
Öläfer mit einander nimmt, befommt fie für 
5 !ithlr. Sranzgeld. 3) Lungenbalfam, ein 
unvergleichlich Medicament, für alle und je⸗ 
de Gebrechen der Lunge, alten eingewurzel: 
sen und ſchwindſuͤchtigen Huſten, Lungen: 
geſchwuͤrre, Blutſpeyen ıc. das Loth 8 gr. 
7 Loch aber zufammen vor 2 Nehlr. 4) En: 
une Sieber » Gall: und Mageneligir, fo 

ey verborbenen Magen ganz befondere Dien- 
fe thut, das Glas 3 ar. oder 9 Gläfer für 
ı Rthlr. 5) Köndura Solis, für Schwin⸗ 
del, Schlagflüffe, Ohnmachten, Reiſſen in 
Ölichern ıc, vorzuͤglich aber als das hefte 


or )o( 


u 
Praͤſervativ für boͤſe, ungefunde und anfle 
ende Luft, das Glas ı6 gr. oder 7 Gläfer 
für 4 Rthlr. 6) Das edle carmeliter Pfla- 
fter, fo befonders vor Zahnfchmerzen und 
angelaufene Mandeln, ingleichen vor Wars 
en, Hühneraugen, boͤſe Brufte und aller- 
and Schäden vorzuͤgliche Huͤlfe leiftee, dag 
Loth 4 ar. 7) Akcanım contra Obftrudtio- 
nes, das Loth Pulver 4 gr. oder, wer lieber 
Tropfen nimmt, das Glas Obſtructionstro⸗ 
pfen 3 6 gr. Beyde Medicamente führen 
bie Dlähungen ab und eröffnen den Leib ger 
linde. 8) Die längft befaunten ſchwarzen 
Hlutreininungspillen „ welche infonderbeit 
bey Fruͤhlags⸗Herbſt⸗ und Badecuren, wie 
aud) bey allen fcorbutifchen Zufällen ganz bes 
fondere Dienfte thun die Echadhtel worinnt 
12 Dofig find a rThln gar. Bey dem 
Derfaufe werden von ſedem befonderd ge— 
druckte Avertiſſements mit gegeben. Briefe 
und Gelder bittet man frameo einzuſenden, 
auch etwas belichiges pro Emballage beyzu⸗ 
fügen, dafür fich jeder prompte und accuras 
te Bedienung verfprechen kann. 

6) Je allgemeiner der Nugen einer Sache 
ift, deſto großere Achtung verdient felbige. 
Diefe hat fich durch richtigen Gebrauch der zu 
Pfoͤrthen in der privilegirten Seiffenraffinie- 
riefabrife verfertigte und durch eine hochldbl. 
mediciniſche Facultaͤt zu Leipzig unterfüchte, 
Eiprit de Savon de Saxe, oder fächfifche 
Exifenfpritug, ermorden , und durch feine 
balfamifche Singrebiengen, den unter vieler 
ley Titel either nachgemachten und auge 
ruͤhmten, folche in allen Etüden ftreitig 
gemacht, wie deun die Probe den fichers 
fien Beweiß davon geben wird Die Dop» 


pelflaſche in Gapfel koſtet 12 gr. die ganze oh» 


ne Capſel 6 gr. die halbezgr. Auch verfauft 
man bie fo berühmte Mundtincrur Meſſens⸗ 


uk, des aͤbelriechenden Athems ift 
ſolche das ficherfte Mittel, dag Glas a g 
ar. und halbe à y gr. ingleichen bie altonaer 
Wundereſſen; und die befanuten 3 Medicas 
menge bes Den. D. Unzers. Des Hrn. D. 

Wilhel⸗ 


ur 


MWilhelmi ſaͤmmtliche Specißea; ſolche ſind 
insgeſunmt bey dem Hrn. Poſtſchreiber Tho⸗ 
mas auf der Haynſtraße, in des Hrn. Sams 
mercommißionsrath Bodens Hauſe, zu ber 
kommen. Briefe und Gelder werden franco 
eingeſendet und etwas pro Emballage bey⸗ 
af. ©. 


Art, VII. Avertiflements. 

1) Die Herren Intereffeneen und Liebha⸗ 
Ber der hiefigen Intelligenzblaͤtter , deren 
Pränumerationggeit mit Ablauf dieſes Jah⸗ 
res zu Ende gehet, werden, wenn Dleſel⸗ 
ben ſolche kuͤnftiges Jahr 1771 gel. Gott! 
fortzuhalten gemehnt And , dienfilich erſu⸗ 
het, die gewöhnliche Praͤnumeration auf 
ein ganzes Jahr a 2 Thlt. ı6 ar. baldmog⸗ 
Hichft einzufchichen, widrigenfalls man fich 
genoͤthiget fehen Wird, uach Verlauf einiger 
Mochen mit Berfendung der Blaͤtter Anſtand 
zu nehmen. Leipzig, ben 24 Deebr. 1770. 
Privil ntell. Comtoir daſelbſt. 

2) Foigende Calender in klein Taſcheufdr⸗ 
mat, in faubern Bänden mit Futteral aufs 
Sabre 3771. find im Intel. Come. um bey⸗ 
gefegte Preiße zu haben: Almanach de Dres- 
de a ı6 gr. Der dresdner deurfche Calen⸗ 
ber aà 16 gr. Almanach de la I oilette et 
de la Mode a 12 gr. -&othaifche Calender 
mit Kupfern, deutfch und franzofifch ä ı6 gr. 
in Seide gebunden ı Thlr. in Seide und 
gemalg 1 The. 4 gr. Großbritt. und 
churfürftl. braunfchiw. lüneburgifche mit Ku: 
pfern , deutfch a 12 gr. und franzefifch a 


15 gr. 

) Benm Intelligenz⸗Comtoir if eine noch 
— — Art Schreibecaleuder 
aufs Jahr 1771. m 41 Alphabet ftarf 
auf gut Schreibepapier A KL gr. zu haben. 
Diefer Ealender enthält die fonft gewoͤhnli⸗ 
chen Galendernachrichten, und ift zu jedem 
age 1 Seite weiß, mit Linien bejogen , be⸗ 
fiinumt, um ſolchen nicht nur in ben Canz⸗ 
lenen und Gerichtsſtuben ſehr nuͤtzlich zu ge⸗ 
brauchen , fondern auch bey der Handel⸗ 
ſchaft und Oekonomie in Einnahmen und 
Ausgaben, anſtatt eines Tagebuchs oder 
Stragge ſehr bequem zu nutzen. Zum 
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Schluße iſt nebft den blankenburgiſchen und 
braunfchweigiichen Portberichten, eine Redu⸗ 
— von verſchiedenen Getraide Ge⸗ 

maͤßen. 


4) Nachdem durch verſchiedene neuere und 
ſichere Erfahrungen beſtaͤtiget worden, wel⸗ 
chen vorzuͤglichen Nutzen die wohlbekannte 
und belichte Eſſentia duleis, in den hartnaͤ⸗ 
ckigſten Zahn » und Kopffchmerzen leifter, 
wenn man nämlich nur 4 Tropfen devon in 
das Ohr gießt; fo har man folches, und 
daß es unter andern einer Frau, welche 3 
Jahr lang mit den heftigften Schmerzen ge: 
plagt geweſen, in einer Biertelftunde gehol—⸗ 
fen, hierdurch) anzuzeigen nicht ermangeln 
ſollen. Raͤher Umftände find in dem nt. 
Comt. zu erfahren, 


5) Zur vorläufigen Beantwortung der im 
No 45. Art. VIIK 2 und No, 46. Art. VIII. 
3. gethanen Anfragen, fönnen die frey— 
mürhigen Anmerfungen über die bafebo» 
wiſche Schulreformation, die der Herr 
Nector Echlegel zu Heilbronn, im zwey Ab» 
fchnitten heraus gegeben bat, nachgelefen 
werben. 

6) Kein Buch ift von je her mehrern An: 
fechtungen und Verdrehungen ausgefeßt ge: 
weſen, als die heilige Schrift, und beſon—⸗ 
ders dag alte Teflament. Ich bin daher 
zum öftern von vielen Verchrern des gottli- 
hen Wortes erfucht worden, eine richtige 
und der hebräifchen Sprache gemaͤße Ueber. 
ſetzung aller ſchweren und angefochtenen 
Etellen dieſes goͤttlichen Buches über mich 
zu nehmen, und durch den Druck bekannt 
zu machen.“ Obngeachtet mir nun die ge 
Ichrte Welt nicht ganz und gar alle Kennt: 


niſſe der hebräifchen Sprache abfprchen wird; 


fo habe ich doch verfihiedener Urfachen we— 
gen dieſe twichtige Arbeit allein über mich zu 
nehmen ein billiges Bedenken getragen, und 
daher immer gewuͤnſcht, einige getreue und 
geſchickte Mitarbeiter dazu finden zu können. 
Die. befondere goͤttliche Gnade, welche be: 
ftändig auf die väterlichfte Weife über mich 
gewaltet, hat mich auch bey meinem durch 
die hohen Obern mir vergonnten biefigen 

&gsg 2 Aufı 
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- Yufenthalte unvermuthet dieſes Wunſches 
gewaͤhret, und mich in die Verbindung mit 
einigen rechtſchaffenen und gelehrten Theo— 
logen geſetzet, die mir ſogleich bey Erdff- 
nung meines Unternehmens huͤlfliche Hand 
zu keiften verſprachen. ch werde mid) alfo 
unter‘ göttlichen Benftande mit ihnen ge 
meinfchaftlich diefer überaus angenehmen 
Beſchaͤftigung unterziehen, und feine Schrift« 
fielle cher uͤberſetzt und erläutert nieder: 
fchreiben, ale big ich fie zuvor in Gegenwart 
gedachter Herren genau geprüft, und nicht 
nur die beften chriftlichen, ſondern auch die 
älteften chaldäifchen und rabbinifchen Ausle⸗ 
ger darüber zu Rathe gezogen habe. Bey 
der Ueberſetzung felbft foll fein Wort weder 
in den Tert hinein gebracht, noch auch dar- 
ans mweggelaffen- werden , denn es find al- 
les Morte dee lebendigen Gottes, wie denn 
auch alle meitfchweifige Umfchreibungen da- 
bey forgfältig vermieden werden follen. 
Hahptfächlich werde ich nicht leichte viele 
Meynungen über eine Stelle binfegen, als 
wodurch die Lefer nur irre gemacht werben; 
fondern bloß diejenige, welche auf vorherge- 
gangene genaue Prüfung für die beſte und 
der Natur der Sprache nemäßcfte befunden 
wird, mit Ausſchlieſſung aller andern an- 
nchmen, und ans dem Zufammenrhange for 
wohl, als durch gültige Parallelſtellen rechts 
fertigen. Damit aber eine fo nöthige Schrift 
deſto gemeinnüßiger und auch für ungelehr- 
te Leſer brauchbar werde, und damit ſich 
diefelbe jeder nach und nach ohne viele Ko- 
fien anfchaffen koͤnne; fo follen davon mo» 
natlid) drey Bogen in deutfcher Sprache uns 
ter der Auffchrifts Gründliche Ueberſe⸗ 
gung und Erläuterung aller fdyweren 
und angefochtenen Stellen des alten 
Erftaments, in $. gedruckt, und das Stuͤck 
für 2 gr. verfauft werben. Wer zwoͤlf Exem⸗ 
Hlaria nimmt, Eefömmt daß dreyzehnte gras 
tie. Man wird darauf bedacht en daß 
diefe Monatsfchrift in den Buchläden der 
anfchnlichften Städte Deutfchlandes gefun⸗ 
den werde, aud) uͤbrigens für gutes Papier 
und richtigen Drud Sorge tragen. Die 
Ausgabe des erften Stücks hoffe ich niit dem 


Jof 


al, 


Anfang ded Monats Februar ry7r liefern 
zu können, welches die dffentlichen Zeitun⸗ 
gen mit mehrern benachrichtigen werden. 
Dresden, im Chriſtmonat 1770. 
| Bottfried Selig, 
Leit. Pabl. 5 
7) Es iſt bey dem K. K. Poſtamte zu Ad 
gerndorf in Oberfchlefien zu haben: Das 
anserlefene Univerfalpräfervatippulver, mit 
telft welchem die Pferde ein ganzes Jahr hi 
durch, mit fehr geringen Aufwande, vor al: 
len Drüfen und jeden andern innerlichen Zus 
fällen, ſowohl präfervative als curative, be- 
fahrt werden koͤnnen. Diefes Medicament 
wird in bledyernen Büchfen, welche durch 
Mittelboden gerheilt find, mir gedrischter 
Vorfchrift ausgegeben, und koͤnnen von je— 
der Blichfe 8 Pferde ein ganzes Jahr bins 
durch vollkommen gefund erhalten werben. 
Die Eingabe beftcht monatlich in cinem Gaf- 
feeldffel vol. Mit den Herren Eiebhabern, 
welche von diefem Präfervativ einen Verlag 
zu machen gedenfen, wird in Anfehung ih: 
rer Bemuͤhung und Transport, wenn ganze 
Kiften zu 25. Sound 100 Büchfen zufanımen 
genommen werben, ein Accord unter dem 
gernöhnlichen Preiße gemacht, welche Kiffen 
wegen ihres geringen Gewichts pro 15. 30 
und 6o Pfund, mittelſt der fahrenden Poft, 
jeden Orts ganz füglich zu erhalten. Mehrer: 
mwähntes Pulver kann auch den tragenden 
Stutten ohne einige Gefahr gereicht werden, 
und ift im allen großen Eräbten von Euror 
pa aͤcht zu bekommen, in Churſachſen aber 
einzig und allein bey dem Kauf: und Hans 
delemann, Hrn. Paul Eonftantin Freunde, 
woſelbſt die Buͤchſe einzeln ı Thlr. 4 gr. for 
ſtet. Ingleichen dag berühnite Hamburger 
Präfervativpulver wider die Hornpichfeuche, 
welches ſich durd) unzählige Proben, in Hol: 
lad, Dännemarf, Schweden und befon- 
ders in den K. 8. Erblanden dergeftalt uns 
entbchrlid) gemacht, daß man nicht umbin 
fann, es denenjenigen, fo fich in andern 
Gegenden mit der Viehzucht befchäftigen, an- 
jupreifen; die Buͤchſe Foftet 16 ar., wer aber 
ein Dugend Büchfen zur Bequemlichkeit entr 
fernter Landwirthe, auf einmal nimmt, be 
fömme 
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koͤmmt die 13te gratig; Briefe und Gelder 
werden francd_eingefendet und dag Brieftraͤ⸗ 
gerlohn beygefiigt. 

8) Nachdem auf hierzu eingelangten gnd- 
Bigften Befehl das den refp. minderjährigen 
und unmündigen dreyen Herren Gebrüderen 
der Slevogte, Johann Auguften, Earl Wil 
belmen und Chriſtian Wilhelmen, zugehoͤri⸗ 
ge, in des Amts Freyburg an der Unftruth 
Besirf gelegene amtfäßige Mannlehnritter: 
gut) Schmelleroda, cum Pertinentiis et In- 
ventario, welches nach Abzug der Onerum 
und Wirchfchaftsfoften anf 16290 Thlr. ge⸗ 
mwürdert worden, unter denen, in ben an 
dem Amthanfe zu Freyburg an der Unftruth, 
ingleichen an den Nathhäufern zu Dresden, 
Yeipjig, Langenfalza und, Halle, nebſt dem 
darzu gehdrigen commiffarifchen Anfchlage, 
affigirten Subhaſtationspatenten angemerf- 
ten Bedingungen, den 14ten Februar 1771 ben 
ber Commüßion, dem churfuͤrſtl. Amte Frey⸗ 
burg an der. Unſtruth, per fabhaftationem 
voluntariam an den Meiftbietenden, wenn 
beffen hoͤchſtes Licitum „den. Herren Vor— 
muͤndern, dem Herrn Cammercommif: 
fionsrathe und Amtmaune Benemannen zu 
Düben , und Heren Oberacciscommiffario 
Benemann zu Elftertrebniß bey Pegau, ans 
nebmlich, verfauft werden foll;. als wird 
ein folches, und daß Kauflichbhaber vorhero 
and) den Auſchlag von diefem Ritterguthe 
cum pertinentiis et Inventario bey dem Am⸗ 
te Freyburg an der Unſtruth, und bey vor— 
bemelderen Herren Vormuͤndern, inglcichen 
bey dem Herrn Generalaceisinfpector Fraͤn⸗ 
ckeln zu Naumburg, dem fchmellerodaifchen 
Gerichtähalter, Herin Stabtfchreiber Stein: 
bäufßern zu Freyburg, und dem Hrn. Poſt— 
fchreiber Hiepen zu Peinzig auf dießfalſiges 
Anmelden, zum Erfeben fofort erhalten, und 
von Horgedachten Bedingungen Nachricht 
bekommen, bierüber nad) Gefallen auf dich. 
fallfiges Anmelden beym Amte Freyburg an 


der Unſtruth dieſes Ritterguth in Augen» 


fchein nehmen Finnen, bierdurch zu jebers 
manns Wiffenfchaft annoch gebracht. 

9) Ben ben herrſchaftlich aſſeburgi— 
fhen Gerichten zu Salfenftein » Meiftorf, 
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im Fuͤrſtenthum Halberftadt, werben Johan 
Everhard Krull, feit 30, und Johann Eon» 
rad Krull, feit 20 Jahren dem Angeben nach 
abmwefend, hiermit citiret, inftchenden 30. 
November und zr. December 1770. auch 1. 
Februar 1771. zu erfcheinen, um alsde 

von ihrem Leben und Auffenthalt Nachri 

ju geben; unter der Verwarnung, daß ſie 
im Ausbleibungsfall, im obgedachten letztern 
Termine, fir ode erklaͤret und ihr zurück 
gehaffenes Vermögen, ihren hiefigen Erben 
ab inteftato verabfolget werden folle. Wie 
dann der Abſentium ausmärtige ettwanis 


ge Erben gleichfalls vergeladen werden, ihr 


bermeyntliches Erbrecht hochſtens im obbe- 
fimmten Icgtern Termine zu verificiren , wi⸗ 
brigenfail® aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit- 
telft einer alsdann zu publicirenden Praͤclu⸗ 
fionsfenten; , damit anf ewig a ewiefen 
werden follen. Amt ‚Falfenftein »Meiftorf, 


ben 20, Det. 1770. 
I. $. Bollmann. 
Yuftisbeamter hierfelbft. 
10) Vom 22. big den 28. Dec. a. c. find 
in Leipzig 23 Perfonen geftorben, als: 13 Er⸗ 
wachfine und 1o Kinder. 
Art. Vill. Anfrage. 

Sf in unferm Vaterlande die bem Ber- 
nehmen nad) in Holland eingeführte Art bes 
fannt, da man die Kälber fogleich von den 
Kühen abfegt, und deren mehrere aus einem 
Faß mit Milch, mittelft fogenannter Zülpg, 
faugen läßt? Man erbitter fich durch diefe 
Blaͤtter einige Nachricht hivrüber fo wohl, 
alg eine Anweifung aus, wie man bie Käl- 
ber hierzu gewoͤhnen koͤnne? 


Art. X. 

1) Beantwortung deſſen, was die 
Schmiedezunft in Neubrandenburg 
wider die Berechnung des Schmie⸗ 
devortheils bey einem Schiffwa⸗- 

en (9. St des leipz. Intell. Bl. d. 
.) In die Beyträge zu den neuen 
ftreliger Anzeigen vom ı5. Auguft 
d. J. hat einrücken laffen. . 

Auf No. 1. Die Berechnung im 9. Et. 

biefer Intelligenzblätter ift gar fein Project, 

Ggsg 3 wie 


- fo Schlecht halfen, 


so 
fe di miebezunft in Neubrandenburg 
eg was die Preife anlangt, 
eine befannte, in ber Erfahrung gegrämde- 
te, und beynahe feitgefegre Sache ; * 
aber die der Arbeit gemaͤße Zeit betrift, eine 
ſtadt + und landkundige Uebung, die fein 
rechtſchaffener und geſchickter Meifter ableug- 
men wird; zu gefhweigen, daß ſelbſt die Be⸗ 
ſtimmung der Arbeirgzeit von Meiftern her⸗ 
#dnimt. golglich ift die Berechnung meder 
ſelbſt ein Progitt, noch gründet ſich auf cin 
Project. Sie if eine Erfahrung und Uebung- 
Aber hinderliche Vorfaͤlle in eine Hercchnung 
zu bringen, ficht dem Berechner eben 10 We 
nig zu, als einem geſchickten Meifter , . 
che auf die Arbeit zu ſchlagen. Dieß thut 
boß de Sudier, der fechsinal verdirbt, ehe 
das Weriſtuck einmal gelingt. Die Berech⸗ 
mung geht nicht auf die Schmiede in Leipzig, 
fonvern auf die Echmiede eines Landes, mo 
Abgaben, Bietualienpreiſe, Zuthatfoften , 
Gfeltenlohn 2c. beynabe fo, fie in Sachſen 
find. Der Verfertiger hat auch nicht auf 
Keinsig, fondern auf dem ganzen ſaͤchſiſ⸗ =; 
Shurfreig gefeben, als in bem er fich aufhält. 
Auf No. 2. Die ım leipz. Inteligenibl 
angefuͤhrte Rechnung wird auf Mecklenburg 
füglich anzuwenden ſeyn; ſobald man die 
derrigen Zuthattoſten der Arbeit , Die Preiſe 
‘der Yebensmirtel, das Austommen und bie 
Abgaben nach dem im Intell. Blatte ım Groſ⸗ 
angegebenen fächfifchgn reducıret. Sr 
herausgefagt, glauben toir , DaB dort uch 
mohlfeiler, wenigſtens nicht theurer au⸗ zu· 
fommen ſey, als in Sachſen. Daß die ge— 
meinen Leute in Sachſen, (18 fcheint, dieß 
ſey von Schmieden gedeutet ſich mit Pfen⸗ 
nig Saljgurfen und ı Penis Brod zur 
Hahlzeit abſpeiſen laffen, ift nicht weit über 
einer Berleumdung. Welcher mischlenburger 
Echmid hat denn bey einem fächfifchen Ditis 
fter ſolche Mahlzeiten gehabt? In Sachſen 
Unterbait Fein Landwirth ein Geſinde taͤglich 
unter 3 gr.; tie follte cin Handwerker einen 
Geſellen mit etwa 6 Pfennigen hinbringen? 
Das ift ohne —— — bi. 
dem Meifter, cr mag Y 
er durch die Hanf gerschuct, 


8 und Yıägel ſelbſt arbeiten. 
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täglich 4 gr. hiernaͤchſt glaube ichs fo m 
als ein Fundiger Eifer ; abch 
die mecklenburger Schnuede; alle Schien 
Hier im Chur⸗ 
freife bekommen die Schmiede dieſe Stüde 
auf die zo bis 24, etlide bis 30, Meilen weit 
ber, und zwar manche derfelben, von aus⸗ 
märtigen Yanden; und bloß die — 
er ſollten feine Transporte von den Eiſen- 
— haben? Ich weis cd, daß auch 
bey ung die Handwerker nicht gern ihre Bors 
theile in Kaufe fagen. Sch wollte rathen 
daß ſich die Liebhaber im Mecklenburg 
bey den Kaufleuten erfundigten, ob Meier 
Schieneiſen, und Nadenagel hätten. Und 
wenn fie es haben, fiir wen mdgen fie es 
wohl führen? Die Meffen in Leipzig werden 
unter allen Handwerkern von * Grob⸗ 





Die Haͤnde und Geraͤthe eines G 

des niuſſen in Mecklenburgiſchen fo, wi 
Saͤchſiſchen ſeyn. Aber Fleiß, guter Wil 
und Rechtſchaffenheit kinuten einen Unte 
fchied leiden, die man bier nicht unter 
chen mag. Man bezichet ſich auf dag | 
fahrungsurtheil der Verderbnig in Ha 
werfern, welches im gedachten leipz. 
der Berechnung angehangen if. 
ehrte Publitum in Mecklenburg, wor 
die neubrandenburgifche Echmicdezunft 
rufet, wird die Augen wohl von felbft dabey 
aufthun. Aller Orten aber follte es 

die Polizen hun. * 







2) Beſchreibung einer noch wenig be⸗ 
kannten Art Kappziegel. * 
In der hieſigen Ziegelſcheune wird 
noch unbekannte Art Ziegel verfertiget, die 
man große Hohls oder vielmehr Sappalagel 
Melk, 


N a 
nennt, und moldenfsrmig find. Ein fol- 
cher Zirgel iſt eine Ele mE Gevierte, und 
' macht eine Deffnung von 6 Zoll im Lichten, 
wenn er aufgedeckt if: Man bedienet fich 

ſolcher in hieſiger Gegend auf den Ziegeldaͤ⸗ 
chern ſtatt ber Kappfenſter und Schwalben⸗ 
ſchwane oder Fledermänfe. Sie werden auf 
die Ziegeldächer wie andere Ziegel, woran zwen 
fogenannte Nafen find, aufgehänger, und 
die Struchtur giebt folches jedem Ziegeldecker 
anbie Hand. Jeder Hauswirch bedienet fich 
dergleichen fo viel als er für gut befmdet: 
jedoch miüffen wegen beffern Bu auf bey» 
den Seiten der Dächer, die Ziegel in gera- 
der Linie einander gegenüber aufgehänget 
werden. Will mar den Tauben und Sper- 
lingen den Durchflug_vertehren fo läßt 
man innwendig bes Dachs an den Latten 
Hleine holzerne Spreifer creuzweis annageln. 
Der Nuben von dieſen Kappziegel zeiget ſich 
überall. Man erfparet ie chenten-und den 
Dächern zur Laſt fallenden Kappfenfter und 
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Schwalbenſchwaͤnze oder Jlebermaͤuſe. Auf 
den Getraidebdden unter den Dächern find 
fie von vortrefflichen Nuten, denn es laun 
dadurd, fine Sonne aufs Getraide ſcheinen, 
und bleibet der Boden doch immer Tuftig- 
Kann man es fo. einrichten, daß bie 
Zugluft gerade über die. Gerraidefcheibe 
weggehet, fo vertreibet man dadurch gan 
ficher die Kornmade.. Nicht weniger find 
fie von großem Nugen auf Scheun « Deus 
Schuppr und allem übrigen Dächern, indem 
durch die beftändige Zugluft die Dunft und 
—— vertrieben und das Gebaͤude mit 

cher Luft immer erhalten wird, wodurch 
das aufbewahrte Futter, Kutſchen, Leiterwa⸗ 
gen und dergleichen nicht vermodern und der» 

cken fann. Ein dergleichen Kappziegel 
kann beym Jutell. Comt. in Leipzig im Augen» 
fchein genommen werben. 


Schulpforta, 2% ® ® 
B. 


Ant. xl, ‚Beipziger Geld-Coers in neu fädhf. Weifeljahlung. 


Amfterdam in Banc, =». 1 241& 
- Detto in Curt, 42c7134 

Hamburg in Banc, — 142 

Augfpurg in Curr, * 99: 


/ien in Carr. .. 99% 
76% 


Paris 
5:19:34 


London per 1. Pf. Sterl, 


Louisbl, - - 

Due. Ungl. w, 2thl.ı8 9l.| — Br} 
Bresl. - .-1- 14 
Ordinaire Due. ... — 1 
Duc. Alm, - - nn 
Louisd’or Almarco - — — 
Souveraind’or * . — | 8:65 


Sorten fo gegen neu ſächſ. 


den 21. December 1770. 


141 bl. 6 gl. thun in Amft.inBo. xoo thl. 
134 thl. 1291. . Curr, soothl. 
142 thl. » gl. in Hamb. inBo, 100 th. 
99 th. 6 gl. in Augfpurg 100t 
99 thl. 12 9l. in Wien 100 thl. 
76thl. 6 gl. » in Paris ⸗1co0o0 thl. 
2 36 Sterl. th -  sthl. 19gl. Spf: 
Wechſelzahlung gewinnen. 
100 thl. Louisbl. 
roo thl. Ungl. wicht. Düc, or thl. 18 gl. 
100 thl. Brefl. Duc. » ıoı thl. 18 gl. 
100 thl. ord, Duc. ”». 1011). » gl. 
1 Mf. Duc, Gold gilt 
ı Mt. Louisd’or Gold gilt 
» Souverain gilt ” 


“un 


4 ” 
8151.69. 3 pf- 


Sorten fo verlieren. 


Louisd’or a 5 thl. 13 

Doppien ä5 thl. 

Carld’or a64 thl. 2; 
Sehild'or &6$ thl. 24 


Maxd’or a 4 thl. 
EaubThal, 4&t. einCarld’or 
Saech£. Convent, Geld 





101 thl: 6 gl. Lovisd’or 200 thl. 
- Doppien than 

102 thl. 12 af. Carld’or 5 100 thl. 

102 thl. 12 gl. Schild’or ” 100 thl. 

102 thl. 18 al. Maxd’or ” 100 thl. 

102 thl. 12 gl. an Laubthl. » Toothl. 


201 th, 18 gl. ſaͤchſ. Conv. Geld Too thl. 
5) Leipgie · 
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\ ) Reipgiger Preife von allerhand Sachen, u 
raide, Mehl F rodt. Fleiſch ind Fiſchh "Bier und Del. 
wir } 











ı ünbfeifh,Pehtiftes « 
A nt 1 r nis ndfleiſch 
a; “4. 
a bito 

vet N. "iin 3 
i Metze Weigengut —** 


1: Se; 
Koch Bock ut Re — 


—— I SB 
Stabtßnopelt ‚| A Kar? 
2124 |”. uerbrodgj a ri 
—| 6. br, 1Semmel,, 
thl. 

ı Ran.Butter 
2 Mol. Käfe 
1 MWEyer 
ı Ms. Salz |.s 
1SteinSeitl a | 

| —2 Antee rtige Getraidepreife nach Saͤchſiſchen gangbaren —— 


2 macht nach aan aprn) Weizen. Anden Berti. ——— 


——— aa ——— 
el 4 6 ENT Bi! „22 dx. 
, ober I — _ ib. 2u 
oder ı Ehefiel 7 
oder * Che 
| Scheffel 
der ra — 15 R—rT Rs 
me * —— 


— — BER. 








fan 
einder@tadt 
23 — 
um ei au — hr est in Blatt eim 
Die Yotirenbeit erltedet ech dor mie a —* 


= — Ze in 


Regiſter 
auf das Jahr 1770, 


= — 
Aezuen cane - junge, wo zu haben, n, 17. a. 
161.n,37. a. VIl ı1,p. ger, 


.p ‘ 
Aeademie, Handlungss Nachricht von dem ſetzi⸗ 
en Zuſtande der feit ge Jearen in Hamburg ° 


eftehenden, 7, 37 . 2. 


p’ 35° “ 
Acufticon oder Sirmafsine, in Schwarzburg ers 
7.P.209, n, 52,2. VI 4 ⸗ 


re n.21,2.VIl, 


went, hamhurgiſcher, Bereinigungsplar zum 
Behuf der Hdusarmıen, n.36 2.%.r.p. j4t- 

Almanach de fa Toilette et de la Ka ‚n,1,2.1X, 
3.0.6. n. 56. a. VlI. 2. p 547» 

⸗24de Dresde, ib, n, $2.a, VI.1. p. 510 

⸗⸗ gendalogique de Brounfvic, et Lunebourg; 2. 
48.2.VIl 2. p, 461 

» = ber Rufen, söitingifher, n. 6, ,VIl, 1.p. 
4%: n. 4. a. VIL $.p. 67. 

ainträukeihe u haben , n. 42. a. I. 4. 


⸗ 9 oder Belemiten, ſind in Aferden uever 
fen gut zu gebrauchen, n. 39. 2. 


Amaranthus bacaifer gder Phyloloce, und Beeren h 


gehen een carminfärbigen Saft ı N: 5. SW, 
Mufrasen, 


An ſtrich uf FE und Helk, mohlfeiler und nuͤtz⸗ 


ücher, n 36 4. X. 2.9. 348. 
Appetiis⸗ und Magentropfeu , wo,n. 1.2. 11.3. 


Arheitäneus, Nachricht von dem 1767: zu Straß: 
' vurg errichteteit, n. 42. a. X. p- 400. n, 43.3 


bla, von dem Nutzen der, 0.39. X, 


Arme, ER zum Behuf detfelben errichtete Ans 
ftalt zu — m. 36. à X. 1. 341. 
—ãe Abhandlung vlt, n. 39- 2. x. 1, 


p.3 
Met T. Medieamente. 

a —*8 Vieh⸗ob es thunlich ei nuͤtzlich, eis 
% ju errichtei, nr 13. a. X. p. a n, 34. 3, X, 


p- 323 
afdaben und Anfragen. 
a) uubeantwortete: 
e find Leute von Kaulheit, unordentlicher 
—— und Stehlen ab und zu einer ge 
peisten ‚gesendart angugemöhten ? n. 2 a. 


Xi 

Wo fin in Baden, feit 10 Ki ren, Fün 

Br n mit Bun Bertöei angelegef „ir 
dent 28,2. Vllp,1$, - 


’ 


. Mas fuͤr Wir 


5” 


Warum fertinet man das Stadtoflaſter und bie 
@teinddmme auf den Landftraffen nid;t an 
: mehrern Drten fo, mie in und bey Borli; und 
Wittenberg? n.3.2. VII.I. P. 24. 

Welches it die vortheilhafteſte Sr, in einer 
Haushaltung beſtaͤndig guten wSeinchig wohl: 
feil anzufchaften und zu erhalten ? ibid.’ 2. 

Hat man die Vrobe ſchon an mehrern Orten: ges 
macht, daß das Geritenmal wohl ausgewach⸗ 
fen it, wenn das nn Viertel davon 25 
Pfund —— ibid. 

ungen bat das franffurter und kreut⸗ 
burger Düngejalt auf Aeckern und Dielen 
hervorgebracht ? ibid. s. 
Sr in ——— nn von vn gas 
elformigen Eifen, ſo in die meineräffel zu 
applieiren , ju Versdtuns des Wühlens der 
Schweine ? n. 4. n. Vlll. 2, p. 32, 


; Iſt das ven dem Arte wider pedagraifche Schmerz 


je angegebene Mittel, Moxa genannt, in der 
usubnng uhnlich befunden worden? Wo ik 
es * Dis * dem Beyfuß zubeteitete Wolle⸗ 
aben ibid 
Pe der bohmiſche giebraunfgmeisige Hovfen 
von mehrerer Güte? n. 5-3. 


Wie oft find die Kuhſtaͤlle us? bie, 2. 


Iſt es vortheilhafter in ebenen Gegenden die 

ey mit = oder 4 tüchtigen Pferden 

mu u ? Und was iR Die die befte Fütterungss 

tb id 

ein =  Sühnerden, pen Yferden Madlich und 

PA die ** Eh u —— die 

Galle uͤberlauft und die Leber verderbet, mas 

ei —— dieſer Krankheit? Wie wird fie 
gehei 

Mat — die Er in der Zunge der Schaa⸗ 


Auf den pra’kicabeiften —* 4 ur A 


zuge A fo weit erhoben 
und Land dabey beſtehen kann ?_ibıd. b. 


Thut an in der weiſſenfelſiſ en Gegend 


Das vorm Winter zur Gerſte geſtuͤrzte ei 
einzuegen, oder die Furchen —— deu 
— über liegen ju laſſen? n. 8 a, VIII. 


Rah Hat das Stüren‘ d eldes vorm 
Winter zum Hafer ni nicht 3 aut? ib. 2. 
Bunt“ — Int. Comt. —— ſchrift⸗ 
1 ven Knaben von ı2 Jahren, 
IN —8* —* großer Armuth ganz ame 
re Räbigkeiten haben, um ihnen eine Gele⸗ 
Hbhb a aea⸗ 
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genheit zu näslichen Bürger zubereitet zu 
werden, zu eröfiten, n.-ıo, a VIII. ı. p, 88. 
Wie kommt es, daf der Beſchlag der Pferde 
und das Gedinge von Plügen in der Schmies 
dearbeit fo verfgienen 9 ? ibid, a. 
wur fönnen angefblofne Züctlinge 
Kasaifen der Zuchtbäufer am nirlihften zur 
rbeit angehalten werden, wenn man fie —* 
mit Raſpeln beſchaͤftigen kann ? ibid. 4. p. 8 
Iſt das in Paris bekannte und aus Rmdvich- 
füffen gefertigte Brennöl, und die Art es ju 
machen, bev und befaunt ibid.. $. 


Was muͤſſen vor Fehler ben den Dlanzun euer 


Eiern vorgefallen fen, wenn fie micht gut 
fortfommen? bid 

Herr M. Bode in — wird vom —* 
* nad) Anleitung feines gefizmen im: 
meld, den alljaͤhrlichen und ſtuͤndlichen Gang 
der Planeten im Fe befannt zu machen, 
daß der Staud der Firfterne auch dadurch be: 
reiflich werde, ibid, 7. 
4 die Art die Brunnen durch Seukung zu 
een im hieſigen Landen bereits bekannt ? 


ie fr das Velzwerk und die wollnen Kleidungs⸗ 

de vor Motten zu verwahren? Und ift es 

wirklich ſchaͤdlich, daffelbe im Sonnenfheine 
auszuflopfen ? n. 11. asVIll.ı, psroo. 

* — — *—— —— 
ranken eingeſchickter Aufta 

Wie it das verfallene ſtaͤdti ya 

fen urn ws — —— zuu —* ? m ımna, 

Fr 

Kanır man nicht ein — “ vors Rindvieh 

im mn mie aus Safer, Gerſte Wicken und 

Samereyen machen, um das davon 


eh e Butter auf eine wicht deſhwer⸗ 
er re iu — und ſtatt des Heus 
— inter verfätterim, ibrd. 2. 


dıe wenigen Koͤche die F e gut und ack⸗ 

ft ſieden, weil dieſelben nicht ſogleich im 

das Irene er werſen, nachdem fie ges 
riſſen und t find ? ibid, 3. 

Worinm beſteht [7 ethode des Herrn D. Weis 

„a — hartnackaſten alten Sieber fat ing 

senblich zu 
ne © Baulberhäun zu baden ?, a, 


rt sg Er lura 


\ Br das fenberbare. Sittel geren-die Wamen bein sta u * 
beſten 
—* 


ſchen an mehrern Orten verſucht worden, da 
man einige im ein Vapier gewickelte Mutter⸗ 
‚saenigt zw einer Leihe in den Sarg leget ? 


ibid.. 2, 


d i 
—* Arne = Den Gefelichaft befanm — * 
tem Nufaabem; ibid, bi 


ei in Eine 1 au ertablett dep.Bonit- . | p- 462. 
1 Bun her Bee 


Pa cu‘ 


ein den Ger 


" Wie — 


Regiſter auf das Jahr 1770. 
Wie find die marmornen Tiſchblaͤtter, auch an⸗ 


dre Dlarten, am beiten zu reininen, daß fie 
ihren erften-Slanı wieder befonmen ? ibid. 2 
I das Weiflen der Sruben und Kammern mit 
Vergamentfpähnen und Kreide, flatt des 
—* bier zu Lande befanut ? ». 24. a. VIII. 


Arie die evnung richtig, daß matt aus den Wai⸗ 
jenerudten mehrern Bortbeil ziehen — 
* * dem Ruͤbſeubau? n.29. =, VIII, 


Weich ft das ficherfie Mittel das Aufitei m 
Waſſers im Herb und Fruͤhjahr in 
—— und Kellern eines neuen 5 
anfes zu verhindern? n. 33, a. VIll. p.302., 
ollte man. nicht eruftliher auf die Berbeffes 
rung wer —— Baufunf denken ? n. 
32. % p- 3 
Dan erfuchet den hochfuͤrſtl braunfchweigiſchen 
Commiſſarius, Hru. Lautentiue um die genaue 
Beſchreibuug der Conſtruction jedes befandern 
Theils.der Horigontalwindflügeln, ibid. 3- 
Könnte nicht des Herrn Amtmarn Leopolde oͤko⸗ 
nomifhe Baukuͤnſt bey Ausarbeitung einer 
infiructiven Anleitung jw diefer ie 
gr Brunde gelegt werden? n- 37. a VII 


Jı7 
Kann * nicht Nachricht und Riſſe von ber 
reits mit Vortheil amgeleaten ein 
wie — Menagevien erhalten 
5. d. pP. 
des Abbe Roubnud. Schreiben vom Der Her 
buy des Feldbaites und dem Merhalten ger 
gen die Bertler nicht bier zu —— rd. a. 
“ale Vortheile bediener uam fı [ 
nr wu der —— har Are, 


Wo —* ae 84 353 w allerley * 
zu 


— age Tan DS Berta ini 
Ir Dar fu t und num 
Wien 2 Ko en? n. gı,a, = 


sh nüplich die „geb wet ‚Lirge wäre ing 


mer einige Na 

liegen zw laffen, oder den a cm Die 

2.4.2. VIH. 1. p,gr _ 
ein Hemde, 55 

en ano Und w 

der 

. 4 an sm 

a 
iu —— 
— 


wie tan ci Kai u 
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berfüg im einer Dorſtirche ſeyn? n. 49. a, 

t- p. 477» 

Weiches it die befte Art zu lauten fowobl zum 
Wohlklang, als zur Erhaltung der Glocken? 
ibid. 2 

Iſt nicht bier zu Lande eine Art von Hopfenpref: 
fen befannt? n. so. a. VII, p- 479. 

Warum bedienet man ſich ben arsfen Gebäuden, 
ſtatt der fofbarem Mppareillen nicht lieber des 

lafchenzugs zu Erfparung von zwey Drittel 
often? n» 52- a, VII, ı, p. gıa, 

Wie verwahret man die Maulbeerbäume, und 
befenders die jungen Aeſtchen, vor dem Win: 
terfroft ? ibid, 2. 

Wie iſt das Untergeſtell an einer Kutſche und 

andern dergleichen gen am beften einzurich⸗ 
ten® n. 53. a. Vill 525. 

Hat man bier zu Lande nos feine Verſuche ge⸗ 
macht, um die Bienen den Winter über ſchla⸗ 
fend zw erhalten, und wie find fie gelungen? 
ibid, a. VII 3. p. 524 

Wie iſt eine Eisgrube vortheilbaft ju füllen? n, 
33. 3. VIE. 2. p. 3ı 

Wie ift denen —— — Fehlern beym Ge⸗ 
—5 der Feuer ſptitzen abzu ubelfen ? D,3je 4 
VU, 2. p. gı7 

Iſt wohl die Alchimilla guten Landwirthen be 
reits befannt? n- 54. a- VIH, 1. pr 574 

Wie muß das Brod aus Gerſten⸗Erbſen⸗ und 
—— ebacken werden, daß es der Ge⸗ 
undheit nicht ſchaet ? ıbid. 2. 

Wie it das Silber und Gold im Dreſſen, geſtickt 
sier fonft, vor den Anlauffen wohl gu ver⸗ 
wahren? n. 55.» LITE, p- 542. 

ft die dem Veruehmen nad) in Dwiland einge: 
pehrte Urt bey uns befaunt, da man die Kal⸗ 

er fogleich abjegt, uno deren mehrere aud ei⸗ 
af Si Milch, mittelſt ſogenannter Zuͤl⸗ 
pe, faugen läßt? n. 56. a, VL, 


P- 5 
b) Beantweortete! 

Wo find milde Caſtanienſtaͤmme vom der Stärfe 
eines Harkenſtiels und von einer pöbe von s 
Ellen zu haben? m, 2. a. VI, 4. p 24. Bee 

u. n. 10. & Ib. 1. p 85. ibid,a, VI, 


nem 


95. 

w * wie theuer kann mar Acaclenbdume, 
um eine Dede an legen, befommen? n. 4. a, 
Vm. 1. pe 32. Beautw. n, ı7. a, 1,4. p, 
161- n. 43. # vik IE. p= 4IK« 

Iſt vom der neuen Erfindung vom eingeſotte⸗ 
nem Konfenfafte noch fein Gebrauch im biefi- 
gen Landen gemacht worden? n. 5. a. VII, 1. 

Beantw: n. ır. a, VII, 2. p. 98 

ww. And die Heeger in Fuͤffen auf die bee Art 

wegzuſchaffen? Und wie iſt deren Anferung 

und Eutfiebung am ſicherſten zu begeguen? n- 

5. a, VIIL 2. p. 42. Deantw. n..35. a. X, 

4. pP: 336. 

fh ein bureau typographique {tr biefigen Zander 

gefertiget worden, dergleichen Rollin anpreis 


5 


Safedone & 


555 
en * * F 3.p. 19. Beantw. a- 


a. x. 
ws if ädıter "uud Inter Seivenmärmerfaamen 
efommen? n. ı1; a. VIll. 2. p. 100% 
Asa D. 44. a, VIl. a. p Ns, 

A das Bois amer de Surinam, welches flatt der 
Ehinarinde gebraucht wird, ‚bereits befannt ? 
n, J a, der ne p. 140. Beantw. n. 22, 
a, . 


Wativordiel böfen Siter der Schaafe zu gebraur 
* ia FA Vi. p. 252. Beantw, a 


eigen a "die —5 — die 
te in verpflan elchen Boden 
* ne und wie ti — ſolche zu fegen? n- 
2” a VIll. 2. p. 285. Beantw. n, 35. a. X, 


334. 

Bas —8 das pohlniſche Steinſal alg gegen das 
eweine Kücenfali? n, 32. a. Vill.1.p- 310% 
cam. n. 35. 2. “4 332 

Wie bewirft man ſowohl neue nie alte Leimwan⸗ 

de auf die dauerhafteſte Art mit Kalf? n. 
— VIII. p. 350, Beantw. n. 39. a, X. 


on beftehen eigentlich die — 
ternommenen und beabfichtigten neuen Schul⸗ 
verbefferımaeu? nm. 45. a. VII, 2. p- 430. 
m 4%. 3, VIll. 5, pr 443. Beantw. n. 56, 
a. VIE. 5 ». 547. 

Sind eh Bern — wobey viele Arbei⸗ 
ter DEE Na ’e ſehen Fennen? n. 49. & 
Bier h. * * utw. m. 54 2. X pr 534- 


— und —— der Erge, ‚ gue 
Nachricht von einem hierzu zu 
den Etabliſſement, n. 3. a.Vil 5. —. 


Bäume, allerley junge; mo u haben, m 10.2, VI), 
$. pr 86- n. 39 a. VII. 5. wi n. 43. 4. 
Ile N. 22, 


VII. ı2z m 
nder⸗ eisen ein und nd Rüftern, 


u 85 8 


.#, VII. 4 
Zeit der Ausfaat, 


beiten, 
Slam, der —5 — —2* s Schlag: und 


sm 


LE art von che nis: n,32. 
2r pP: 
Ahietung und Werfe zu befferer ie: 


bung der Kinder, Raarihe — IR 
Pr 539- n, — L. 
Beiemiten vder Alpfeine find in uerfchiedguen 


Krankheiten der ee gus a gebrauıhen, no, 
29 a. X. 7, p, 25 
Ovbᷣ Berg 
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Bergbeftede , mineraliſch⸗ — wo zu 
haben, n 15,2. Vil24p 

Bienenpflere, Nachricht von Ari, dieſelbe betref: 
ut Anftalt im Ehurpfälsifchen, n.4 2.X.3- 


⸗ —— ein vom Froſte dem Anſcheine mach eins 
gegängene?, u. hetäliger MWeife noch erhalten, 


ı : — Mieauſch⸗ oͤkonomiſche, ober⸗ 
lauſihiſche, das derſelben ertheilte anddigfte Eons 
firnrariengdeeret ihrer geſellſchaftlichen Compa⸗ 

‚ cten, — und —5 n. tz3. a. VII. 

2. 


den Bemühungen — — derſelben, n, 
26. a X. 1. p. 260. 
.; are I a al, RKadricht von der⸗ 

ſelben, n, 38, a. X. 4. p. 361. 
⸗ mirehfäaft, na von der, n. 18.2.X.L. 


x " Pachrict und Befhreibung eines nuͤtzlichen 
Waifeihauschens oder Klobens n. 8 a. X, 3+ 


⸗ 3  ermehrung ’ mn von einer neuen Art 
‚der, n. 41. a, Dr 

= x melhes das bett 5 itterungemirte por dies 
elben, n. 49. a. . 

⸗ — Nachricht, von en Berfuhen, dieſelben 
den inter fiber fchlafend zu erhalten, n- 53- 

p · 524. 

Bir, ont n. 18, a, VIL 2.'p. 176. 

viech und Hels, wie durch einen wopifeilen gi 
en dauerhaft zu machen, ». 36. a. X. 2, 


Blumenzwiebeln, beududifhe, wo — haben, n. 
10. a. VII. 5. p. 86. n. tt, p. 4Il. 

Blutreinigungscur,, neu efundene und fehr bes 
währte, n. 18. a. VII. -. p. 

Bois amer de Surinam wird ftart * hinarinde mit 
gutem Erfolg gebraucht, n. 15 a. VIII. p. 140. 
n. 22. a. VII. 2. p. 215. 

Brandewein, Hafer-n. 18,3, VII. 2 p. 176. 

re feidenberger, ». 20. a, VII, 


⸗ dehen gädigft ertheilte Praͤmie von 300 
PA inte der Schimmel deffelben zu nugen und 
zu verhäten, — 3. er > 
nen, miuneraliſche, T. 
** —2 * * jegigen Beſchaffenheit, 


X. 
Brut un, Stagenfugen des Herrn Archibalds, 
2 ⸗ ui 4 a. VII. 11. p. 9. 
Buche, junge, wo zu haben, n. 22. a, 11. %. 


er, nüßlihe, . 
Dioer, non bourgeoie, n. 1,2. VV.3. P. 5. 
Le menage des Champo, ibid, , 


— Gnfte ſummariſche Hauptanzeige von, 
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Bedenken der theol. Facultät zu Göttingen über 
eine Schrift, die den Titel führer: Theoles 
giſche Unterfuhunsen = Sittlichkeit ber me 
* deutſchen Schaubuͤhne, n. zı. a. VII. 


98. 

Cieu ſyriſches Lericon, neue und ER 
Hrn. Softatp | Michaelis verbeſſerte Auflager 
n. 11. a. V. p. 99: 

Die Policey des Ncierbaus nah den Grundfäs 
gen des Hrn Prof. Dithmare und der weitern 


usfuͤhrung des Hrn. Yrof. Schrebers in ſei⸗ 
nen Vorlefungen, n. 14: 2. 1X.1,ß 137 


D. Klinonere Sammlungen tum Dorf: KR Balls 


errehte, n. ı5 a.IX sp 141% 

A. G. &..ansführliche Erläuterung der unſchaͤß⸗ 
baren Kunft, junge Bienenſchwaͤrme oder Abs 
leger zu erziehen, n 18.2.X.1. p- 181. 

Anmerkungen über einige Stellen der von Hrn. 
Maiern berausgesebenen Bepträge zur Land: 
und Hauswirthſchaft, desgieichen Über des 
Hrn. Andred Beobachtungen uͤber verſchiede⸗ 
ne Erdarten, n.a2ı a, VII. 4. p. 208: 

M.Langhauſens eaenſoce ilin⸗ ——Ae 
und Feſtags⸗ Enangelien ie Hru. M, Friſchen 
verniehref, n. 2ı.a, VIl p 200. 

er ⸗ sefenmifge "Bipliothet, n. 22 


De Srcelieun, eine Wochenfchrift, n. 25: 


Mündens Üinweifung zur edlen Schrelbelunſt, 
n a5. a VII 3.p. 242. 

Corpus eivilis Romani, neue und durch den 
gm. 6 J . R. — beſorgte Ausgabe, 

25.2. Vil.4. p 

Sr rechtſchaſne Dirediger, n. 28. a. VII. p. 277- 

Der eröfnete Beichtftuhl, ibid. a. IX, 
. Balırdeii Biblia eritica Ver. Teft.n, 29. a, VII, a. 
er 284.n.52 a. Vll.9.p.sır. 

Der Arztdes Bottesgelehrten, n. 36.2. 1X, p- 

Pragniatiihe Geſchichte der beruffenen ulte 
in Coena Domini, bid. 

Merkwuͤrdige en vetſchiedener 
Kaufleute, n. 39. a. IXX. 3. p. 

Abhandlung dem Ur Den ge der Gebürge 
und der darinn en — bid. 

Ver ſuch einer vernünftigen buͤrgerlichen Nechte: 
BR eine Monatsfchrift, a. 41, ar 1m? 


PR Aussug der chriſtlichen Theologie * OR 
brauch Er. Paiferl. Hoheit des Durchl. 
folgers des ruſſiſch. Reiche, von Seren 
Platon, n.41. 2. 1X, 1 
Berliner Bentrdge zur "Annapnre und Verbeffe: 
gang der ee eine Menarsfhrifit, 


43. 
Beier wonii Berlehmgtn, n. aa. DK. 


44 Handwerfe in Tabellen, ste Samm⸗ 
ang n.46,3, VII. 6, p. 442. 


DM. Sans 
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M. — nene Liederſammlung/ n, or a. VIl. 5, 


Dr Aeiätiche Fürft, ibid, 

Lohmannd Anmerkungen über das Wibellefen, 
0,50.2. 1X, 2,p.480. 

Traite des bites & laine, n.$2.a, IX, p. 513 

Eine Wecenfrift jun Beften — — 
der Jugend, n. 54. 2. VI. 5. p.5 

Geranten eines Buůr ers von den Zedaͤrfuiſſen⸗ 

ee Picten der wahren Armen, n- 55- 


—8R — und Erlaͤuterung aller 
ſchweren und ange ocıtenen Pie - N Tef. 
eine Donate rn. 56, 


p. 547. 

ch mehtere |. Int. Oomeoikı” 

Büdingen, die evangelfhhlutherifhe (denteine da⸗ 
ſelbſt ſammlet durchs Inc. Come eine Benfleuer 
jur Erbauung einer Kirche, n. 32.2. VII ».p. 308, 

Burks, des Hrn. Euperiut. zu Kirchheim unterm 
Te —— wird gemeldet, n-. 27.2, VIl, 2. 

p. 162. 


€. 
Cadettenhaus e Vetersburg, Nachricht von der 
Einrichtung deſſelben, n. 52. a. X. 1. p. 513. 
—— anſpachiſcher BWirtbfchafte: n. * a.vil. 1. 


⸗ er drefdner, n. 1. a. X. 4 p. 6. n. 46. 4. VII. 8. 
P 442.n, 48... vl. 1.P.461. 
Sfonemifcher, n.4. 2.11, 6, Es 
othaifhher, n. 45.2, VII 
⸗ — — — 1 A 48: 
a 


⸗— ——— 2. 55. a4. VII. 3. p.539- 
⸗Schreibe⸗ n. 56. vll 

Eammererebitcaßenziehungsliße, Dfiern 1770.n. 17. 

— 7. p. 163. Michaelis, n. 40. a. VII. 4. 


a —— — — — — —»— wilde, wo in haben, n. ı0. 
a. 12. 1.p.85. ibid. a. VII. 5. P. 8 

Chocolate, verſchiedene En fo in Dreßden 
zu haben und wie tbeuer, n, a. a. he * pP. 16. 

Churlos, was es ſey, mı 55.a X.2 

Citifus niger, ein fehr suted Futterfraut u Rind⸗ 
vieh, n.49. 3, VIl.2,p.4 

— wo uud — n. a1. a, VII.9. 


enfeenulser, hamburgiſches, wo, n. 42.2, 1,5. 


398. 

Eomteir Nachricht von dem zu Wien — Flot 

ber, eg nſte her Wiffenfhaften errichteten, n 47. 
2 

Fee du en, wo zu haben, n. 1. 2 I. 1. p.1. 

Totdial, Boͤrhavens alle anifches, n,1,2.11.3.p. 2, 


— Nachricht von — guten, n 


Dani, Auszug einer neuen Berorduuns des Stadt: 

— magiſtrats, n.8.0.X 2.p.7 

—— draͤtherue, wo ju uaben, u. yu. 7 
P. 99. 


.;.r: 


‚16.2..Vll,r, 
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—— TR. der — eine Wochenſchrift, 
l. 65. 


Dinte, W wie gu maden, n. 9. 2.X.3. p.83- 
Drefhmafhine, Nachricht dom einer zu Gebufe vor 

imey Jahren errichteten, n. 32, a. VII. a. p, 308. 
—— — im einem guten, n. 26, 


vi 
Dängfali » —S—— wo und wie theuer, 
n, 21.2. u 
Dofenterie, —— — Anweiſung Befelbe 9— 
das einfachſie zu behandeln, n. 44. a. 
„PD. 419. 


Ebenikenarbeit von flberfarbnen und — Hole 
ei mo zu haben, n 19.2.11.6 p. ı 
——— Abhandlung von dem, n. 37. 

1. p« 351 
Eichen, junge, zum Anpflanjen, 100, n. 55.2. VII. 4. 


> 540 
BUN: — Bruftzund Magen⸗n. 18.a. VII. 9. 
erne it Re — Seuche, Mittel wider die, 


n 20 a. II. I1P. 9 
Erhenkte, er, ins Waſſer gefaline oder erfror- 
ne Verfonen, wie zu retten, n.9.2.X 2. p.71, 
——— durch Lampen und Laternen, mie mit 
den * gſten Koſten zu bewerkſtelligen, 0. 1. 
.10.n. 2. 2. X. p. 18 
Erviehung ber Kinder, Macricht von der bafedo- 
- wifchen Anleitung zut, n. 55. a. VII, 2. p.539. 
zus: junge, wo zu haben, n. 55. a, VIk 4 


540. 
Eefaca duleis Diener wider Zahn» und Kopfſchmer⸗ 
ven, n. 56. a. VIL 44 P. 547. 
Eipeitde favun deSaxe, n. 56.2.1]. 6, p. 596. 
Ehig, peſt⸗ wie gemacht wird, n.4. a, X. 2,p. 34, 


—* Spielkarten⸗ zu reipiig, n. 42, a. VII. 7. 


398. 

Sure, die braunſchweiger grüne, wo in Leipjig 
eben fo wonlfeil als in Braunfchweig zu a 
n, 39. a. 11, 3: P- 363. 

Geueriprigen, Unbequemlichfeiten dererjenigen, 
welche, nad der neuen Erfindung, das Wafler 
ununterbrochen herausſtoßenn, n. 22. a, VI. 7, 
p- al5 

Far etwas von ber —— und Erhaltung 
der, m 25.2X%1ı 

.* „wie iu —8 ud uf su behalten, n. 30. 
a, 1. p. 

”s einige Fehler bey deren Gebrauch, n. 35- 
a. VIl. 2 p, 332. 

Fichten, ua glücklichen — ——— * Jungen, 
D.26, 2. V1l.7,p. 251.n,.3;.8. 

Fiſche, Speife: wie am beſten gu 54 auf⸗ 
zubehalten, n. 0. a. X. 

Flachs, perennirender fü tler ——— von 
deſſen Aubau,n.$.a X, 

Sriedribe. or, „Darnung für" ialfgen, a. 29. 


a. Yu. is P. 3 
dFuͤtte⸗ 
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Fütterung, warme Mind wird in England und 
im Brandenburaifchen wieder eıngeführet, n. 10. 


a. VII. 1. p. »6. 


G. 
Senat, re zum Andenken deffelben, n. 25. 
» 5. P- 
Beniächer, Heimtiche, wie de * — davon 
ju vertreiben, n. 50. a. p. 
Gerſtenſtroh —5 — dem —* F Verwah⸗⸗ 
rung vor gr: Aulung, n. 43. a, „VII 3.p-409, 


GBefeufchaft ſ. Societät. 
Berraidepteift, hamburger, n. a a. VII. 5. p. 442. 
n 55. a. VII. 1. p.538, 


2 erlanger, n, 54. a. VI. 4. p. 
Blode, Nahricht von einer — 353 und mit 
wenigen Koften wieder gu rechte gebrachten, n. 31. 


a. Vn 
Sure, b braumfüneiger, wo in Leipzig gu 
haben, n, 39.a.11.3 sl: 
Grummet, se —— arnung fuͤr der Ver⸗ 
Fütterung deffelben, n.3.2.X I. p. * 


duſer, von Holy — und mit Ziegelſtei⸗ 
er aufgejepte, 2 am a; aufju: 
führen, n. 38. 4. nn 
Hamburgifche 355 —— aaa, 
Bin Deren der Haußarmen, n. 36.3, 


Handumasacademie, bamburgifche, Nachricht vom 
er —* Zuftande derfelden, n. 37. a. X. 2. 


Handwerter und Küntier, Nachtichten vou einis 
gen, n. ı,a. VIl.7.p.6 
Heer En Flüßen, wie weajufchaffen, n. 35-2. X-4. 


Pr serkhlämmteh, — fuͤr Verfuͤtteruns 
deſſelben, n-. len 
s: zn —* ben | Verſuche, n. 15. 
1 
⸗ ge daffeibe ternagende Würmer, n. 45. a. VIll,r, 
B- 8* Mittel wider dieſelben, n. 47. a. VI. 4, 


gereimafeine, r Nachricht von einer neuen, n. 34. 
——— in re — n. at, 


—* „eben horisslic fämeiisanifenne Laubs 
— — a8. a, X, 3. P- 279. n. 29. 


— —— — und brabantifcher, n. 4. a. U. 5. 
5 £ Bösmitde und bäyerifher, n. 7. a. IE. 3. 


s J röben zu einer dicken Maſſe einzukochen, wer 
dazu ee —— a, > .2.D. 98, 
rnoiehtinctur, n. 3.3 

* univerfalpräfervatiopulper ; 2.21.43, VII. 15, 

210,n, »6.a VIEL 9. p. 251. 

Häneraugenpflafer, n. 1.4.1], 2,p, 2, 
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a. 
Jime oder Müfer, Erfahrungen von der, n. 26. 
pP. 253 n. 27.0.X 2. p. 262, 
Indien, Dr: Nachricht von Denen 1769 daſelbſt 
vertorbenen Deutfhen, n. 33. a. Vil.1. p. 316. 
intelligenz:Comteir, einiger, A 


den anfsacifäen h Wirthfcafidcalender, n. 2. 


— Veuen oder Maps, weiffen und ro⸗ 
en, ib id 
Eine ung an inlaͤnd Yandwirtbe m 

1 Geraung nländifche Landwirthe wegen 


tterung ver(hlämmten Heus, unentgelt- 
lid), ». 2. a. Vil.4. p. 16. 
Almanach de la Toilerte et de la Mode, a. 1% 
a, VII. 4. p. 6.0.56.2. VII. 2.p. 547, 
s » deDresde, fan. und deutlich,» 1,2. Vil.g, 
pP. 6.n. 52. a.VIl.ı.p.$10. 
den gerbaifchen — n. 1. a. VU. 4 
p. 6.n..45- 2. p- 428 
Sibirifhen perenuisenben Leinfaamen, n, l- 
a. VII. 5, p. 6. 
.# Erbfenbaumfanmıen, ibid. 6 
Des Hrn. D. Schäfers (immtliche Eariften, 
2,4 »1X.1.p 2.n, 39.2.1X. 1. p. 365. 
Saeme eine Berichte vom Carla ibid, p.}$- 
: Schema einer deutſchen Kirdenrehnung, n. 5. 
8 


P- 3 
man be Mufen, n-6.2. VII. 1.p.46. 
— von Mineralien, n. 7. = VII, 3. 


Du sm a See von Felbiger Schulſchriften, n. 8. 


Ausfährtiihe Nachricht von der erft zu Sayan 
dann aber in ganz Schleſien und in der Graf⸗ 
Det. * unternommenen Verbeſſcrung der 


Säulen, ibid, 

Eigenf&aften, Wiſſenſchaften und Bejeigen 
rechtſchaffener Schulleute, ibid. 

* * Den⸗ richtig und vernünftig u 

reiben, ibid 

Neueſte ſgreituns von Paragal, ibid, 

Tiſſots Onanie ibid ) 

Duſchens poetifche Werfe, ibid. 

Des Hrn. de la Harpe Difeourd und Rede vom 
den Widerwaͤrtigkeiten * ‚Kriegs und den 
Vortheilen des Friedend, ibid 

De une Inquifitionsproceß gegen die Jeſui⸗ 


&i fett Anleitung für Gelesrte, in Abficht auf 
ibre Geſundheit, ibid. 
Der Arjt, die neue bertbifche Auflage , ibid. 
Des Gr dreo Sammlungen von Fleinen&chrif- 
en, ıbı 
Grundrig eines Lehrgebdudes von der Sinnlich⸗ 
PR. des thieriſchen Körpers, ibid. 
Engliſchen Carviolfaamen, n. 10, a. VII.4 p. 16. 
Elfagifhen Hanffaamen, n. 11. a. II. ı.p.97- 
O — elbaanmfaamen, m, zz. a. VL, 3. 


R Samen 
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Saamen von einer Art Kohl, Choux verds ges 
uannt, ibid. 
—— und Thimotheigras, ibid. 
bbandune vom erbaulichen Eregefiren, n. za, 
l.5 p. 103, 
Er de la nouvelle culture des terres 
du Hamel du Monceau, n, 16, a. IX, 


PH Hm. D. Schaͤfers Empfehlung und erwei- 
terter Gebrauch eines fehr bequemen nad * 
erfparenden Dfend, n. 17. a. 1X. 1. p. 

Krufens Comtorite, nebft allen Übrigen Särif. 
ten des Verfaſſers, ibid. 

Dust Srißlide Eoncordienbud, ibid. unentgeltl. 
n.26. a. VIl,2. p. 250. 

Vb. D. Burfd evangelifiher Fingergeig , ibid. 

Tauleri Paßionsbetrachtungen, ıbid, 

Agenda Scholaflica, ibid 

Nova agenda Scholaftica, ibid, 

Die Tabelle von der &ritlihen Lehre, ibid. 

Die Einleitunastabelle in die Bücher des alten 
und neuen Teſtaments, ibid, 

—— über deu kleinen Catechismum Lu⸗ 

er 1bı 

Erbaulihe Gedanken vor Landleute, ibid, 

Lutheri Reden über das Leiden \efu, ibid. 

Michters Urforung und Adel der Seele, ibid. 

Krahmers ‚eoeenpand und Pflicht der Kinder 
Gottes, ibid, 

Steinmetzens Betrachtung über Joh. ı. sr. ib, 

Br > sehn erbauliche Betrachtungen über das 

er Fort, fort, mein Her zum Himmel, 


Eine 'und erfahrungsmäßige Gedanken über 
einige wichtiae Stüde des practifchen Chrl⸗ 
ſtenthums, ibid, 
wo Schriften von der Mechtfertiaung , ibid. 
ri Henigtropien aus dem Felſen Ehrifto 

eiu, iD 

Steinmetzens fhriftmäßige Betrachtung von der 
—5 der Gläubigen mit dem heil. 

eifte, ibid 

Schulzens Nachrichten von dem ballifchen Infti- 
tuto Judaico, ibid. 

a umerifcen Medicamente, n. 18, a. Il. 1. 


KRaldte, ziſches Limonadenpulver, ibid. p. 177- 

Reinthalers Verzeichniß feiner he 
Werkzeuge, n. 19.2. VII 5.p- 

Unterriht von der in Shierburg effundenen 
Hormaſchine, n. z1.a. vll. 209 

as Stunden der weil. —5 Graͤfin und 
rauen »ontadinen Eleonoren Iſabellen, vers 
mäblten und aeb- —* vom Hru- Diae. 
Neis ar mr 25.0. IX. 1. 24 

Aiphabetbifches Berteihnis aller in — * 
Fangen Aemter, Städte sc, n, 29 2 


Du vonipadsnzife Zahnpulver, n, 30, @, Vll. 4. 
Pp- 293. 
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Deuts Kortfegung der Anzeige vom der Armen⸗ 
ſchule su Meiflen, n- 35. 2. VIl.3 p. 332. 
Sränfgen Kappfaamen, unentg. n.35,2-X,2- 


Elehifer, unentg.n 38. a,VII,3 p. 356 

Das arabifhe Brufts und Üragenelieit, ibid. 

vortrau Ihr Rom. Kaiferl- Maj. Joſephi A. 

45 . 4 I p-437. 

Plan von der Hauptdabt Prag und der unılie- 
gro Gegend, ſamt dem Luftlager der kaiſ. 
önigl. Armee, ibid. 

Plan und Zoofe son der churfl. ISachſ. monatl. 
— Arbeitshauslotterie, n. 45-2. VII. ı. 


ushandlung von der Erkenntniß und Anwendung 
der nerfchiedenen Erdarten, Euch gt 
des Aderbaues, n. 45. a. 1 KR 
Den dreßbner — a. 46. a,Vll.$. * 448, 
n,48-a 1.p 
‚ Kurje Snmeifung bie Kesssctahrgent rt Unis 
* zu erlernen, n. 47. a. 1 
braunſchweigluͤ — — 
Inder, n.48.a. Vll.2. 
— gendalogique de — et Lunebourg, 


Sammlung der — Lieder in 3 Theilen, 
n a 
Merle em Shintreven,unentg. D+49,2. Vir. 


Sohn Steuarts —— — der Staatswirth⸗ 

art, n. 45. a. IX 1 

— wenig bekannten‘ Gchreibe-Ealender, 
n. 56.2, Vil,3.p 547. 


einet: 
wen Proben von sk neuen Art 
veleimand zu — en — —X 
n. 7,2 


i 
* neuerfunene Baifelbäusghen, n. 8. a. X.3. 
Ein Bode * Aare Saͤgemaſchine, n. 18, 


Bois pie in — n. t5. a.VIII. 

Ein Moden eines Werfjeuges ge "Yuflberrung 
der —— oder Heeger in den Flüßen, 
n 9. a. V 

Ein Modell —* groportionjeten Sattend, wars wor⸗ 
auf Gras, Kraut, Erde ꝛc. nach leichter V 
aͤnderung durch Leitern oder Kaſten 22 
werden fan, ibid. " 

Ein Modell einer vorzuͤglichen Betraidefege, 


ibid, 
Ein Moden einer Aderwale von befonderer Art, 


ibid 

Ein Modell und Beihnung einer Mafchine, wo⸗ 
— bey den Waſſerbauen die Pfaͤhle unter 
—* — horizontal abgeſchnitten werden 

nnen, 

Eine Zeichnung und Beſchreibung eines Spinn⸗ 
rades mit jwey Spulen, ibid, 

Sit Eatalogum von alen Gorten der had 
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—— Blumenzwiebeln und aude⸗ 

dıfe, n. 19. a. V 3, p- ta8- 

Ein Model emer — — Shifimähle nit 
zwey —— und zwey Mahlgaͤngen, 
n. a20. a. V 

„Ein Motel cine PRafertunft, mit weldher eine 
Schrot⸗ and Mahlmuͤhle verbunden, fo daß 
beyde Werke durch ein, ſchiefliegendes Kamm⸗ 
Tad, welches von einem Ochſen getreten wird, 
— werden, ibid 

8 Hrn. Barberet gefroite Kr chrift über 
"Dieegitemifen Krankheiten des ** nebſt 
den Anmerkungen des Hrn. Bourgelat, ib. 5. 

Ein Modell, wie die Gloden auf fechs verfcies 

—— Arten zu laͤuten ſind, ohne ſie in Bewe⸗ 


zu fegen , ibid. 
oe in —— — Hoͤr maſchine⸗ 
n. 21, 2,VI .n,13,9. 1, 


p. 
Ein Goindudifhe ad Rumenresifer von 
. Kaufleuten in Amfterdam, n. 32. a. VII. 


Ein u Äıren d’ er für kleine Kinder, n. 39. 
a, VI, 1,p. 364. 
Eine Zeichnung, werauf die Khermometer des 
Farenheit, Reaumur, de la Ilire md anderer, 
nach ihren verfitebenen Graden bemerket find, 
n.41.2 1.p 391 
Zwey ——— welche man in der Staͤrke 
eine © ya IB bey fich tragen kann, n.42. 


| Einen Fan pfug oder Wiefenhobel, n. 42. 
F * —— zur Dachung der Bauerhau⸗ 
ib id 


a Er accurate — nebſt der Beſchreibung 
dern. 20... 203. nme Waſſer⸗ 
* und Shrommähte, ibi 
ent vonder verdnderten enrichifchen Flug⸗ 
Dr en den | Bienenföcken aus verfhiedenen 
ern, ibid 
wenerley Modelle von Wachspreſſen, ibid, 
in Modell einer borzuͤglichen Getraidefege, wor⸗ 
auf zwey „Derfonen lich so&cheffel reinigen 
nnen, 
Ein men a „ersöstichen Scheunt hors, 


eintißen Flach, “ in Thüringen erbawet wors 


ein —B— von dem — Pferdearite 
Mobertfen, n.45.2 
Jatehigen — —— a: 
dem Vublieo aceurat und fs in — 
Meubles, daß der Handwerkemann darnach ar: 
beiten kann, nah und nah zu liefern, n. 12. 
a.Vll.2 p, 107.0. 13. a, VII. 4. p. 120% 


sul, ſchwarte oder —— Mittel wider 

diefelben, n. 13. a: Vil.< 

* von ſtrenger ganz —* Verſonon, wie 
I! 8.0 N. 43.P. 74 
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Kalk, zum Eindecken der Daͤcher und er 
wird in Böhmen nie Tage frifch geloſchet, n, 
a, VII. 3. p. 301 Erläuterung, n- 18-3,X 3.p. 

Kaprfaamen; franfifher, Nachricht ven es 
bandlungsart deffeiben, n.35-3.X.2- 

Kaprziegel, Befhreibung einer nod) wenle detanu⸗ 
tem Art, n. 56. 2.X,2.p. 550 

Kieferufaame mit und ei ‚fü, m melder ven 
beyden ber beite, n. 13. a.Vil 

Kirhrehnungen zu machen, deifung für Eduk 
meiſter, n. o.a. * I, Pp+ 90. n 3* 

ein gedrucktes Schema dazu iſt im 5 23 m 
haben, n. 14. a. VII 126. 

Kleefaamen, 62** n. 16.11, 5. p. 161. 


Kohlen, Stein: wene Erfindung, wie diefelben 
if groffem Nutzen zu gebrau en, n.46.3,X, ») 


43. 
Sohlfener, ein fehr bequemes,n. 53 a. VII. 2.p. 523. 
Korfinmern versreibet die Eilentia duldis, n, 56. 
a . pP. 547. 
Korte, Mittel, denenfelben die beftmöglichite Ok: 
te ju geben, 7.9.2, X,2 p$ 
— Mittel wider Die, a.}j1: a. VIR z, 


Kranfpeit, in der Moldau und wu andge: 
brodene und anfteddende, n. 40. a. V p- 377 
wegen derfeiben aetroffene Dorkihrungen und 
Verordnungen in Ehurfachfen, m, 40 a. VIE ı, 
E 377. in Eöitigl. preusifcven Landen. ibid. a. X, 

p- 379. in —— Landen, n, 44: a, X. 
n,4$.2 

Kane und —* Nachricht von der bor⸗ 
dalichen ——*— a 1. Si 7:p 6. 

Kürbiie, Nupen der, n. 36... 

P * erreihniß febe  vielet Are ven > 49% 

xp +a.VIl.3.p 5 
auiſder, Dienk»und Lohn⸗ des Kathe gu Leipzig 
Verordnung wenen des unperactfamen ſchuellen 
Fahrens derfelben, n 27.3, Vll. 2. p.25$. 


Lämmier koͤnnen der Decken wegen im erften Jah⸗ 
re nicht acfcheren werden, .n. ı5. a. VII. 2,p. 138. 
Laternen und Lampen, wie dadurch eine fattfa- 
ne Erleuchtung niit den weniaften Kofien zu be 
ER TEE EIER .p. 18. n, 3. 
a 2 


2 
Fr —— viele Arbeiter gut ſehen können, n. 54 


—— ſieben (nellmachfende, n.. 27, 
Fer P. 262. n.28,8,X,3. p. 279,.n.29,2.N,2. 
gaubiragende Bäume, Tabelle von denenfelben, 
n. 34. 5 — p- * Nachtrag zu dieſen Tabellen, 
n. (2.2 
Laufrad, bev Reifen angeie tes, um die Schi 
durch die Brüche ju die ehen 2 3. 2. X.. ur 
Lauge, Muster: om Salperer, Machricht von ei- 
nem damit afzufelenden Verfuhe, wieviel 
Magnefia alba and einer Kanue ju verfertigen, 
n, 34: 0. VI. 2, p- 324, 
Lostiond: 


Regifter auf das Jahr 1770. 


Lectionscatalsgus, leipziger, an Ditern, n. 24. 
2 B * n.26.2. X. 1.p- 252. Midaelis,n. 47- 
geiädormen 


ädigfibewillister, »2 =L 
di ne wider die, wo zu ba 
o.1.3, 
er oreirnhe, fibirifcher, von deſſen Anbau, 


Leinwand, 27 opel »gefdunte En Schnuͤrbruͤſten, 
wo zu bekommen, ul» L ps t26. 


le Anzahl der dafabi 5 Monat Gent. an 
u Ende des Jahres Verkorbenen, 2 44. 
. 24: p, 422, 45. VI. 8. p. 430. 2. 46. 


— 





vu. 12. P. 443- 0.47. 2: VII, j: P-g5t- nee. 


a. VIE, &: p. 462. 0, 49: 3, VIL 8. p. 472. u. 50. 
Te — 52. 
2. VII, 13. p. 512. 0.53. 2. VII. 2 D. 121. 2 St. 
a. VII. 9. p. 534. m 55. a Vll. 10. p. 541. 56, 
2. VII. 10.p. $49: 

Leuchter, wo eine befondre Urt davon ju haben, 
qo. VII. 
Lichtſchirme, 
a VIl. 1.p. 397 
£inionadenpulver , n,a1.a. VIL ı2.p. 207. 
3% waldheimifches , n. 18... Vll. 6. p, 177. 
Lotterien 
feidenberger,a. 1... VII, 8.p.7. u. 3... VII. 2. p. 20. 

n. ı0, a VIl.&p.87, 
regenfpurger Geld :, und Renten⸗ n. 2. a, VII. 8. 

B ı6. unnartheuifche BedAnfen über die Be: 

uchtungen derfeiben,. n. 15. a. X. 2.1. 142. 

* dortuinnder ER, 1.3 Vil,9.p.7. 


a.Vil4. 
r 73. - $: P, 292. 1134. 3: 
aka. LE —— a, Vil,ıo, 


Surchunifhe, n. 5. a, Vll, 7. p. 29. 

zte wittehberaer Stadt« n. 8.a. Vll. 3. p. 66. 

giußfauer Kirchen: wird wieder aufgehoben, n. 30. 
a. Vil, 8.p. 293. 

ate-hanudverifhe, no. ıı.a. Vil. 9. 

beragl. — — Geld⸗ Acien ‚2.6. 


—J— "Tämarıburg- fondersbdufihe, 2. 

——— * Silber⸗ und Galanterie⸗ 
a. 10. 2,Vli. 7.38 

es when vie p- 164. ,n. 24. 


a. Vll.g.p.231. 
merfeburger, m. m17.2uV p. 164 


mwerdaifche, onarlidhe ® * "n aa: Vil 7.P- 216. 
— aa a. V. * p- 216.0. 39.ã. Vl. 5. 


365. 
— Landes: a 2,23. Vll, up —“ 
a VI]. 2. p. 224. 0. iu. VII.4.p. 
ste rubläntifee Kirhen: n.337. & Sep» 316. 
23€. V1, 3 


40, 
zu Anlegung — — — und Arbeitshaͤuſer 


p · 209 
jmey "ihr bequeme Arten, n. 42. 






gnddigit angenrönete, Fi 4 a. VIL 1.9.4905. 
Dispolbemalbihe, », : 5+p» 470. 
Lungenbalſam, n. 19, a. u: 
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M. — 
Maͤuſe, gewiſſes und unſchaͤdliches Mittel wider 
Die, n.6,2.X,3. Du st. n. 18. u VIL 5. p, 177. 
er 2163,11 2 kg 
neiia alba, m. 3 


ndate, anddiher betreffen 
Die Bewilligung eines allgemeinen Lehnpardons, 


D.9. 4.1, 
Die Aufbebung des Gränziolled van der aufer 
er gu verführenden Wolle, m. a2, a. 


Di Berfapren in Eammerſachen, n. ;7. a. L 
Die e dutegug ne neuer Zucht: und Arheitähdufer, 


Die im — ——— Oberlaufls publicirte 
Schulordnuug, n. 46-2 1. p. 435. 0.47... 
ng 4a 8. 2.1 p. 459. 1.49.2.1 p. 467.0. 50, 
ER u 51.2.1,p.489..52 2,1 p.$or. 
— Vera ren in Unterfu gefadyen, n. 53. 
Das verlaikeg Eotligiren für ausmärtige Lotte: 
rien ohne Eencefion und die gänzliche Weiters 
fagung des Einferend in Die Zahlenlotterien 
oder Lotti di Genoua, n. 
Maldius, Model der (häferihen —— a. 18, 


in Scimanburs esfandene, 2,21,2.VIl, 


⸗ "Dr 8: Bacrir so von einer ın Lebufe anges 
Iosten, ıVll.2 p, 308. 
se — Raärit von einer Helen, 2. 34 


£ ag A. Eomteir jeiget. 

Bau erbdi Aut, weifle, wi Anmweifung zur Cul⸗ 

ur gu fu D-4u.2 

ara darin, —ãS —— 2.53. 

PM 3% Andenken des Hrn. Prof. Gellerts 
verfertigte, n. 25.2 VII. 5.p. 243. 

— ungerifche, wo iu baben, a. 18, 
a LP. 7 

.. kei Fe ne 3, Ein Befel 

alifche, n.ı8, a, -P. 178 e 
"pe betreffende Nadıriäf, n.20, a Vll. 

Meisen, Anzeige von einem daſelbſt ange 
Laufrade, die Saife durd die Brücde zu Yen 
ben, 0.53..X.1.p- —I 

Meubles, accurat uud d in Kupfer geftochen, dag 
der Reg darnach arbeiten * vers 

nt. Comt. nah und nah dem Pu⸗ 
hica iu liefern, 2.12, VI, 2. p, 107.0. 13, 


neben 6 Thäfe erifhen Saͤgemaſchine, », 12 


8 + Werleis⸗ iu —— der Heeger 

in Fluͤſſen, n. 19. a. Vn 
⸗eines aropottlonirten Karren, worauf Gras, 
Kraut, Erde ır. nach leichter Veränderung durch 
— oder Kaſten, gefahren werden Fann, = 
Rs 


un 


ae Getraidefene , ibid, 

Die £ le ne —— "bie 

s « einer Mafhine, wodurch Präble unter dem 
Baffer borigental abgeſchnitien werden fönnen, 


x: — neuerfuudenen Schiffmuͤhle, n. zo. 


a. VII.4. P. 

es einer orfertung, mit weicher eine Schrot⸗ 
und Mahlmuͤhle verbunden, ibid 

s » wie die Gtoden auf fechs verfchiedene Ar: 
son zu lauten, ohne. fie in Bewegung zu ſetzen, 


P 2 * — eerihifden ‚Slustbüre andie 
de , n.42.a. 
⸗ * "oe jmey —æS u 
s » einer Getraidefege, worauf zwey Derfonen 
taͤglich so Scheffel reinigen fünnen, ibid. 
‚s,® hg vor r ichen Scheunthord, n. 44-2. VIl. 


. ne * Ye —— Eesietät eingegange: 
ne, Beylage jun. 27. =; 
— ein Mittel wider Die, n 342. a.]l.r, 


⸗ Daſſer⸗ phofiiche — der Bee 
entitebenden Raupen im Heu, n.51.2.X pm4 
Müffe, nach dem Fanıniden Schnitt, gefertigte, 
0 ju haben, n.3.a- Vıl.ı.n. 20 
@rlınen + Sammlung von alten, jum Ber 
fauf angeboten, n.sı a, II. 1. p. ao 


Nadelntragende Bäume, Tabelle = deren Bluͤ⸗ 

Saamen, -Waichsrhum, Alter ic. n. 34. 
P. 326. Nachtrag bıesu, n 52.2.X,2.p. 514. 

Raturalen, allerley, wo zu haben, n,. 17.2, Vil.4. 
p- 168 


D. 
Obſt, —— wie nutzbar RE n.46, 


a, X. 2 
Hefonomifhe ämeige, 0.7. 2,X.1.p. 
Defen, aeiprungene, wer wieder gan = machen 
wiſſe, n. 7.0. VIl. $. p. 60. 
De, das "hamburger Univerfollebend: n. 19, a. VII. 


— — Nachricht * Zeſen laplaͤndi⸗ 

vael, n 17.2,%.1.p 1 

—— Nachticht von dr »769. dafelbi 
verſtorbenen Deutfchen, n. 33. a. Vil. 1. p- 316. 


Vachter, warum diefelben ein meit höheres Pacht⸗ 
a sehen fönnen, ald bey der befien Adntinis 
ration eines Gutes einfommt, n. 39. a, X. 3. 


P 373» 
Papiertapeten, englifhe, n.31 a. 11.1, p.299. 
Veh, in ven koͤnigl preuß Landen were derſel⸗ 
ben publieirtes Ediet, ‚n. 40. X p. 379, in 
Ejurfachien getroffene Vorkehrungen, ibid. 
FR u Il, 1. p+ 377. in Eaiferl. königl. Landen, n.44- 
a.% 2.0,424» 
Beftehig, mie gemacht wird, n. 4.2, X,», 2.4 
Deters Ir Nachricht von des Einrichtung code 
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feibt — kleinen Cabdettenhauſes, n. * 


Dürer „Unis eftpäferveiopue für, n. 19 
⸗ — Mittel in verſchiedenen, n. 29. 
2 * —* und fett zum erhalten, n. 35. 
s En ürit, Nachricht vom eines, n. 43.2. VD. 7. 


Dirthen nicht reif re werben in het 
ckend, wenn man fie einen —— in ſieden⸗ 
des Waſſer haͤlt, n_ 47. 4. VI. ĩ. 


* von Jungen Eiden, € Eicen 8 Ruͤſtern, 


u haben, n,:$.2.Vll.4.p.$ 
gfafter ‚nider die Häneraugen * Leichdornen, 
n,1,2.11.7.p.2.n. tg. a,11.7,p. 
e das engliſche Hofs n.2,a. In p. 14. 
⸗ waltherifhe Univerfals n. a. a. VI. ır. 


Beliencirihtunge, einige gute, n. 6.a, X, 1. 


Yomade, / baarftärfende, n.ı.2.IL5.p. 3. 
Porcellain, wer acfprungenes wieder sarı machet, 

n. 7, a. VII. 5. p. 40. 

Poudrie Royal à la Limonade, n, 21. a, ll. 12. p. 207. 
Praͤmien, ausgeferte 

a) Kandesberrlihe, f 0.7.2. VII 1.p,54. 

A. Zu Michaelid 1770 und Michaelis 1771. 

Auf ie Anlegung der Brippcultur an einen Or⸗ 
te, wo felbige bisher noch nicht etablirt ges 
weſen, und deffen nıeifte, wenigſtens 20 Cents 
ner anfteigende — 

B. So von Oſtern 1770. bis Michaelis 1771. 
ausgefert worden und in beſtimmten Termis 
nen zahlbar find. 

Beben Eurfhmieden, Gemeindebirten oder u 
rn. ſo die erfabreniten in Biebenuren und’ 
erbefferung der Biebzucht find, iſt zw * 

ertbeiler, ». 53, a. VIi 

2318 ver geſchickteſten SRaulmurfäfänger, bie 

folhen Fang um ein billines Geld fleifig vers 
richten, und eine andere Perſon treulich dar⸗ 
—— haben, iſt ausgetheilet, n.53- 
a. V 1. P. 523 

Behn Farbern weiche von ihren gefaͤrbt en Waa⸗ 
zen, Proben oder Muſterkarten einſenden und 
33 —— ſowohl als danerhafteten 

arb 

Dinjengen Schloffer oder Schmiede, welcher 
Tuchſcheeren fertiget, die den tyrolifchen am 

watt gleich und wenigſtens eben fo wohlfeil 


fin 

Demijenigen, welcher im Churkreiſe oder in der 
Dberlaufig einen neuen guten Kalkteinbrudy 
entdecket und in der Oftermeffe eines der Jahs 
re 1770 bi6 1773 von deffen Güte und Größe 

Ph sin —— die im Amte D 
emſenigen, welcher die im Amte Deli 
fertigten Strämpfe zuern in oder um Bette 


5 - 
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Berum feine am dauerhafteften und annehm⸗ 
lichten färbet und davon ein hundert Paar mit 
zur leipgiger Michaelismeffe »770 brinät. 
Demjenigen , wel in dem voigtlaͤndiſchen 
Ereife eine hinlaͤngliche Menge ſolchen Thons 
iuerit entdedhet, woraus feine Dfenauffäge und 
tuͤchtiges Toͤpſergeſchirr gefertigert werden 


fann- 
Demienisen Töpfer in der Stadt Wenda, fo 
das beſte und dauerbaftefic, dem Auswärtigen 
an Gnte gleichkommende Gefaͤß verfertiget, 
ift ausgetheilet, n. 53. a. VN, p. 533, 
Deimenigeu, welber in Thüringen den allda ers 
eten Hanf fo fein und autals den rheimis 
ſchen oder Seehanf sugurichten weis. 

Denjenigen Landwirtben im meifutfdren nnd thuͤ⸗ 
tingifihen. Ereis, ingleichen in der DOberkaufig, 
fo Sarberröthe anbauen werden. 

Denjenigen Landwirtben im erjigebürgifchen, 
poiatläntifhen und neuftädtifchen Ereid, wel⸗ 
che fi der Schweinzucht vor andern befleifi- 
gen, it ausgetheilet, n. 53, a. Vll. 1. p. 


$2}- i 

Demjenisen Kobibrenmer im Erzaebürge, welcher 
aus Schragen gut ausgetrodneren und aus⸗ 
gerrachfenen fihtenen Holze die meiften und 

eſten Kohlen gegen einen andern, der mit 
ihm in einem egalen Gchau und zu gleicher 
Zeit kohlet, verfertiget. 

Demjenigen, fo anftatt des Zunders beym Lein⸗ 
wandbleichen ein anderes weniger -Fotbares 
und uuſchaͤd liches Tg mern erfindet, oder blos 
mit Potafhe bleichen kann, auch feine Kunſt 
treulih eroffnet 

Denenjenigen, melde im vointländifchen Ereis 
oder in der Dberlaufig eine bisher unbekannte 
Mergelarube entüedet. 

Demjenigen, welcher den meiften Kümmel, 
und wenigſtens 6 &cheffel, in Dem leipjiger 
Greis, befonderd im Amte Vegau, und jwar 
in einer Gegend, wo biöher Feiner erbauet 
worden, im Jaht 1770 erjeunet hat. 

Denjenigen Landwirthen im leipiiger Ereit, und 
war im Amte Borna, welche im jahr 1770 

en meiften auswaͤrtigen guten Lein aefdet. 

Denjenigen Landwirchen Des Bauerſtandes im 

urcreis: ingleichen in jedem Ereis des Mark: 
rafthums Niederlaufig, welche den meiſten 
bad, wenigſtens 3 Gentner erbanen. 

—* Dorfgemeinde jeden Creiſes, Stifts 
oder Provinz, welche ſich rorzuͤglich angelegen 
in Idffet, ihre Viehrucht am meiften iu ver⸗ 

önern und zu vergrößern, Und jwar der ei: 
nen * Michaelis 1772 und noch, einer pweyten 
iu Michaelis Di; t ‚ 

Denjenigen 3 Wirtben in jedein Freiß, Stift oder 
Provinz, welche die anfehnlihkten Baumſchu⸗ 
len von oculirten oder gepfropften Bdumen 
anlegen und unterhalten. N 

Denenjenigen drey Landwirthen im leiniigen, 


und eben fo viel im erzaebuͤrgiſchen Creiß, 
welche im Jahr ——— Fruͤchte in 
größrer Menge erbauen. 

Drey verfhiedenen Dorfgemeindben ee 
= „Stiſts oder Pro⸗inz, welche ſich vor ans 

ern in der Pferdezucht hervorthun. 

Zweyen von den angehelten Ereißvlanteurs, wel⸗ 
e ſich in dem ihnen angewieſenen Ereif in 
planung allerband Bäume, Unterweifung 

Einwohner bierinnen , Anlegung guter 
Baumfehnlen und lebendiger Zaͤune ı- vor 
andern fleifig erweiſen. 

c. Solche, die pwar ebenfalls: von Oſtern 1770 
bis Michaelis 1773 aber anf keine beftimmte 
Termine J worden. 

Demſenigen, welcher, auffer der Gegend non Dres: 

den und Zwickau, befonders aber iu der Ge: 
gend von Brimma, gute Steinkohlen entdedt- 

Denenienigen Fabrikanten, Künftiern und Hand: 
mwerfern, welche eine müsliche Erfindung, wo⸗ 
durch der Fandwirthfchaft, oder den Manufa- 
eturftande, Vortheil gefchafft wird, anzeigen- 

Derjenigen Dorigemeinde, welche mit Genehm⸗ 
v ihrer Obrigkeit juerft ein, oder nach 

efchaffenheit des Dorfs, zwey Gemeindehad- 
bäufer anlegen, und dabey jum Holzerſparniß 
dienlihe Einrichtung treffen wird- 

Denenjenigen Landwirihen, befonders vom Bau⸗ 
ernftande, welche mit fleifiger Aubauung 
ibrer ſchon beurbarten oder noch ade liegenden 
Qeder und Wieſen ausnehmend hervorthun, 
umd ſich gehörigen Orts melden. 

D. Andere audeetheilte Gratificationen. 

Dem Städtchen Seidenberg, wegen der errich⸗ 
seten Braugefeufpaft, von 300 Thlr. n. 20, 
a. VIl, 2. p. 200, j 

Den Lohaerber, Jahnen, aus Zwickau, mes 
gen einiger von ihm nad enalifcher Art zuge⸗ 
richteten Kalbfelle, ‚me einfache Prämien: 

ö Nr n,$ «m N. 1: - $22s v 

R. €, Hartmannm zu Bitterfeld, wegen der von 
ihr aus Halb mit Baumwolle vermengten Weir 
denbiäten verfertiaten Strümpfe, zu Anfchafs 
fung einiger feinen Krempeln, von 5 Thalerm, 
1814, 

b) Don der leipgiger öfonsmifhen Sprietät, f- 

Beylage jun. 50 - 

Auf die befle, auf neue, volftändige, ausführ- 
li angegebene, und einige Erfahrungen “ 
gründende Abhandlung vom Hopfenbaue, 
audaetbeilet, Beylage ju n- 50. p. 497. 

Demjenien, welcher im Jahr 1771. 5 Eentner 
in felbigem Jahre von ſelbſt erbaueten 
Sanfes, der dem elfagifhen gleich iſt, liefert. 
73 Thlr. und wenn eben derfelbe im Jahre 
1773 wiederum 10 @entner in nämlichen 
Jahre erbaneten Hanfes einbringet, 67 Thlr- 

Dem Hmdelsherrn Seyfarth aus CTrimmitſchau 
für die Ueberreihung eines melirten St & 

n er . verbefierten fogenannten 2 
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aus Schaafwolle, eine außerordentliche Grati⸗ 
fication von 10 Thlr. 

Den ern 3. Ch. Langen aus Ehemmig, für 
die Eimeichung einer verbeiferten Art aums 
wellener Peruvienne, eine Brasikcation von 


10 Thir. 

Auf die bis Michaelis 1771 ureibende beſte 
Abhandlung über die in gr ſaͤchſiſchen 
Weingegeuden, als Meiſſen, Zorgan und 
Naumburg, gewoͤhnliche Art des Welubaues 
und die Wartung der eine im Keller 

c. Auswärtige: 
vie beite und in das intel. Comt · zu Ers 
tt einufenbende Beantwortung der 2 
ober kommt der ſchlechte Preis des Getrai⸗ 
des, und wie läffet fich der ſelbe fo weit erbößen, 
daß de Land dabey beitehen fan ? 
7.2 

Auf die grändliche Beantwortung verfchiedener 
aus Franken in das leipgiger Jut. Comt. ein⸗ 
gefendeten Anfragen, die Gewmeinderechte ber 

treffend, n. tı. a. VIII, :.p. 100. 

Huf die gründlichte Beantwortung der von der 
Danziger naturferfchenden Geſellſchaft befannts 
86 Sale drev Aufgaben : Kiegt die Urſache 

BSalpeterfrafies in den Muauerziegeln, oder 
im Kalk, oder in beyden zugleich? Und wie 
Fann ſolches Uebel „un beiten wengeichaft oder 
vermieden werden? n. 16. a, VIll. 6, p. 150. 

Welches find die dienlichen und mwehlfeilten 
Mittel, das Wafler eines, daſelbſt befchriebes 
nen, Sanals nach der 250 Ruthen davon eut⸗ 
fernten Stadt ganz rein zu leiten, daß ed von 
denen daben mwohnenden Handwerkern nicht 
tönne verunreimiget werden, ibid, p. 151. 

Welches find die wohlfeiliten und geihmwindefen 
Kittel, in einer großen, velfreichen-und-blüs 
a Denehen baken auf 28 Stadt, da taͤglich 
die fchwereften Laften auf Wagen geführes wers 
den, die Pflaterung der Straßen wohl einzu: 
richten und gu unterhalten, (0, daß zugleich 
Die Meinlichkeit der Gaſſen, befonders in den 

diesen Jahreszeiten, bewerkſtelliget wer⸗ 


bid. 
Auf die von der koͤnigl. Soeiet at der iſſen⸗ 
ſchaften «zu Goͤttin —— vorgelegte Auſaabe; 
ie iſt das * el an einer Kutſche und 
andern. dergieihen Wagen amı beiten use 
richten, n-53.2- VI. p. 525. 
Breite, f. Getraidepreiße. 
vroducie, bey der leipjiger öfomonuifcheit Socie⸗ 
tät eingegangene, natürliche, Beylage ju n.27. 
p. 272. n.s0.p.488. kuͤnſtliche, ibid. 
Yuberquafen , feine feidene,..». 40, 3.11. 2. p. 376, 
Pulver, Umntverfalpräfervatin - ür Pferde, n. 8. 
— 4-P:67- fuͤt das Hornvieh, ». 21. », VIl, 


, . 2, Finenaden, ».21, a. VII. tal p.807, —* a. 
11.6.p-2 
— afender fo Batt aler, Drufenpulun au ge⸗ 
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— deſſen Receyt, m. 26. a, VII. 3. p. 


⸗⸗hamburgiſches Coffee⸗ a. 42. a. N5. 6. 
⸗⸗das weiße Digeſtiv⸗n. 44. 0. N. 13. = *5 


Quitſchbeerbaum, adbãr eluus von ben, m. 37; 
„Ä,1.p,3jt, 


— bey Dresden, Nachricht von dem dafel 
befindlichen I * n. 24. a. ah 
217. 0. 23 


Karten, Wil mer Die, n.6.2.X.3.p. 51. n, 


18.2.Vll, 
Raupen im Su, or ſche Befchreibung der, a, 


a. X. 
— 4 Kirch⸗ Anweiſun für Schulmeiſter 
1.2.90. n.31,4, 


iu Serra Der, n. 10. a. 
°... ei ⸗ — Shen dazu * ins Zutell- 
Comt. zu haben, n. ı 


Rindvie Hrterun kalte, ——e aft, n, 10. 
— u fauder die —— neue Lieb⸗ 
— Be 


Rothe Dinte, wie zu machen, n.9. 2.X. 3, 


hen, Winter + wie theme der drestner Schef⸗ 
fel, n. 23. a. yı l,5 
= 8 8 9» ——— deſſelben su — Ver⸗ 
aller oe des Deld, n. 3.2. X, 2.p 
er oder Ilme, Erfahrungen von ver, n,26,4. 


233. 
. * os: mo su haben, n. 55. 2. VIL +» 
540. 
@. 


Saamen, Biken’ mit und ohne Flügel, —* 
ge des. leztern, n. 13 =. $. 120. Gew 
te beuder Corten, n.ı%.a.VIl. ı.p. 176. 

s s allerlen Del: wo ju haben, 2 a. a. II. a. p. 
14. ibid. a. VII aD n, 13-2. Vll. 6,p. 120, n. 
4lt · a. Vils}: -p-4 

⸗ — de der Sdqhefel iu 3 Thlt · n. 20. 3.11. 

.. Pellabifber Haufs n. 11.3.1. 1. p. 97. 

o. rg großer Kohle 2.16. a. H. 

pda 

— ofintifcher Oelbaum⸗ n. 1.2.1.3, p. 98. 

⸗ J* von einer Art Kohl, Choux verds genannt, 
ı 

⸗ Hr nlaklee⸗ ibid. 

Pi bauter Klee: n.ı7 a.Il.5.p,.ı6r, 

e un dem Fasbefraute Wau, n.ı5. a VI. 


138, 
Ei bare nie n,8.2.1. 
Sämerwen, verichiedesie Arten 


un 


F ſeltener ni 
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——— n.50. 2, vn.. P-477° 2,58. =» 1.5, 
6 — von Geld» und Garteygemächfen n. 2.3.11, 


2. p. 14, n. 10, 4. VII. 2. p. 120, n. 16. a, 
a ae ne —— 
3. ».VIL ır. 


—*8 ee meigifcher , PA * dguptifchen 
gleich, mo a Leipzig wohlfeil gu haben, n- 39. 
a p-363 

Ealpeier, Mutterlauge vom, Nachricht von einem 
anzuftellendei Beruch . Magnefiam albam dar⸗ 
aus ju elaboriren, n. 34. a. VII, 1. p. 324. 

Sal, omg allendot kat, n. ar, a. VO 8 


⸗⸗ iiſchesn . 50.2, VII. 4. p. ni 
#e = freugburger, n.27,2. 11. 4,p.21 
» Ctein = pohlnifhes, was es bey Schäferenen 
gegen dem aenfalhe vorzuͤglich nuͤtze, n. 35. 
a. VIl.4.p. 332 
⸗ = s wie ed * een ju gebrau⸗ 
chen, n.38.2.X. 1. 
Ehäter, practiiche Srrmweifung zu BiRung eines 
guten, n.18.2.X.2- pr 18. n. 92. X,p. 191. 
Schaafvieh, Fäulung unter dem, darmider vers 
Bir ſemand ein jicheres Mittel unter gewiſſen 
edingunaen zu — n.39. 2. VII. 3. p. 365. 
n,50.2 VII». p. + 
⸗mit Gerftenfireh ? gefürtertes ward gefund ers 
balten, n.43. 7. VIE 3. pP. 409. 
Schiffe werden ben Meiflen, vermittelft eines Lauf⸗ 
— Fran die Bruͤcke zezjogen, n. 53.2. X. 1. 


ehihe en in en ponfirte, wozu haben, n. 
22.4 

Shiumei des Ss, . ja nutzen und zu ber» 
büten, n. 25.2.X.2.p. 

Schloͤſſer, deutiche Belie, - fehr dauerhafter 
Mt, WO, n. 41... 

Schmidt, Berednung ve Zibeus, ben einer 
bey einem Schiffwagen machet, n.9.2.X. p.; 2 
——— dieſer Berechnung, n. 56. a, 


Eneelerig, Nachticht von dem, n. 17.0. X. 


— „Mittel wider dieſelben, welches ohn⸗ 
iaugſt in Lonoon bekannt gemacht worden, 5. 39. 
* p. 372. noch ein anderes, n. 55. 2. X. 11. 


Eänärbräke, zu denfelben febe bequeme Doppel 
leinwand, n 4, a -V 
Ecorfrad ’ Befreiung as —— 0-4, 


Gäntmeiiet Velinmen Anwelfung su Fertigung 
der Kirchrechnungen , n. 10, 2. X. ı1.p. 
se. erbnung, Die Oberlaufigifät n. 46. 3, 1. 
P- 435. 9.47. 3, 5. p- 447. n. 4 0 1, 0.459. 
en Au a —— 
ar 4 489. n. 52,2, 1 ps 301. m. 93. a. 1, 


Gebe, Tausgedröfelte, wird Ze Matte sehraude 
und verlangef, m. 46. a. VII. 4. p, 442 


„ei 
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@eidenbau, mo Anweiſung dazu gegeben wird, n. 
44° «. vll. p· 420. 
Seife, enalifhe Eranenzimmer: n.1,2.11.3-.p 2 
Seiftenfolsitnt, fi —— n. a.a. VII.10. p· 17. 
4. 


Suber, — —5 daßelbe zu bärten, n. ST, 


Societaͤt, — — —— Nachricht von 
den Verſammiungen und Verabhandlungen der⸗ 
felben, Beylagen gu n.27.p 2605.0. 30.. 483. 

ss re ti Bienen: ſ. Bienen: 


gefell 

s s Braus zu Seidenderg, deren Einrichtung, 
n,20. a, VII 2, p. 200, erhält -eine Gratification 
von 300 rthl. ibid 

— wepeh bis deeojäbrige hollaͤndi⸗ 

rWö, n. 12. 2 

Speiſefiſche, wie am bien ‚Sufinbehalten und zu 
nußcır, n.50, a.X,p. 

Spritzen, — — wo und wie theuet, 
a. 21. a. .9 

e s Feuers wie ige 8— e gehörig — und 
aufbewahret werden m .P-29%4. 

⸗⸗ — Aeple bey Gebrauch denn 

2. P- 33 


Feuer⸗ mit Windhofen, Bedentlichkeiten 


"über die Vorzüge der, m. 22: a. 7: p. 215. 
s » etwas von der Gerenerung ud rhalsung 

derfelben, n. 25.0. X. i1 p. 
Oreingatt, utart: * iu Gaben, n, 30, a 


. p. 2 
ss 8 ſ. Salı. 
s +. kodlen, was Erfindung, fie beſſer gu nutzen / 


n. ı%,a. X, 


. 


15. 


Steuersrebitcaffenfheinen f — betreffendes 


Avertiſſement, u. 1. 4. 
⸗iehungeliſte Oftern — 
—J Michaelis n. 43. =. VII. 2. m 

erzeihnig der ® enmig und Quatemben 
“ aufdag- br 1770, m. 8.a N. 1. p eh 
Erraßburg, Nachricht vom einem 1767. daſelbſt ers 


+ P+ 4 
n. 20, 4. — 


ige rg D. 42, 2. X, p. 400. 2.4}. 


— deffen nuͤzlicher Sehraud bey Zurich 
tung des Leders. n. 36. a. X. 
Sweerts, des Hrn. Brafen von,  reöfhaftliche 
Einrichtungen, m. 10, a. X. 2,9 93.n, 11.2, X 
‚p- 101. n 12.2,X, p, 109,0. 13. a.X, p. l22.n, 14. 
a.X.p 129.0. 15. er X. 3-P-145.0.16.0.%, 9.151. 

n, 17.2. X,2,p. 16 


2. 
Berta englifche Bapier : a.11.1.p 
.. —* —— Sri: n.13 a. na L 


Thee baifamifiper pfräuter- n.ı a. L. a. p. a. 
Theereffeng, D. Ho pewoodẽ s 0.44, 2. I, p. 417. 
Tegrmemeter, Hacriept von, ne 48. X. P+ 463. 
Zinctur, Dormpich«n.3. 3, VI. 3. p. 23. 
Tiſchlerwaate, fehr gutgeatbeitete, rg 


— — — — — ·— — gr 


566 


Am Khein, wo zu fehen und in,paben, D. 2lı 
a. VI. 2. pi 20% 
Tropfen, Appetite> und Magen: 2.20.13, 
Tuſche, mußcanifhe, mo wu ag D: 31.4, 
p- 391. 


U. 
br, Shirm, neue; wo zu eben n, 19.2, VIl. a. 


Bericht Limmtes Heu und Grummt, Warnung für 
Berfürterung deflelben, u. 3. a. X. 1, p. 25. 
re Mittel wider die, n. 1. Vila, 


aperkorbene u Leipzig f. Zeipsi 
Biken, Ay et bunt und wall ® 
” ” errichten, 2.33. , X .n. 


2 2 Mittel gegen die, n.53-.2. X.2.p.537. 

ä — einige mögliche Anzeigen jum 
Beften der, n. p. 61. 

Vinaigre de quatre — 


X. 
— — Nachticht ER Mr * a, 


Boriefungen auf der Uniwerfität fein, n. 24. 
a X. p» 231, n, 26. n.% 1: P, 852- 0.47. 2 X, 
p- 451» 


=: 
Magen, Chif- Berehnung ded wen, den 


ein Schmidt babey macht, n- 9. a. X. p. 79- Bers 
un biefer Serchaunge a. 56. 4 X, 1: 


W aͤßdechen, Anei vi und Befhreibung eines 
nüslihen, n. 8. a 
Waigen , ehrtifßer , 


wo zu a babe und wie zu ge⸗ 
brauchen, n. 2, a. VII 


16- 

Wannen, ein fonderbares. fel wider bie, n. 
a.Vlli.2, 0.150, noch ein anderes Mittel, 4 
a vil.s.p Hr 

Waſſer, Augens des Hru. ” Menden. 1. 2 Il.4. p. 2. 

BGlieber⸗a. La HD a 
: Verlen: des Hrn duͤ Bois, n. a. Il,.r.p.13, 

⸗ minereiſcde, wo zu haben, n. a2..1L2. -Ps a4, 

nD. 22« 

⸗ Sad Radriät, u demfelben, n.22, 

a.X, p- 217.0. 23. 4. 

s s fiednißer, n. 24. 

s von der jerigen eig * sten 

Sauerbrunnens, m. 24. a X. 

s s armeliret, n. 44. a. 1, * 

z =. Motten und der daraus im entfeheu. 
den Raupen, phyſiſche Befchreibung der, n-$1. 
2 

2 s ind F afer gefallne oder ſonſt erſtickte Perſo⸗ 
nen, wie ju retten, n. 8. a X.2· p. L 

Bau, ein Karbenfraut, mo zu Biden und wie er 
gebauet wird, m. 15. a. V —— 

Werien oder Erdkrebſe, wie u 5* n. J0o. 
a, X, 3. p· 296» 


„w rw 


" 


.g. ” 


— ep — — — — 
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Wirtkebdu er, Naqhricht von einigen guten 
Deffau, ZA und Bauzen, n. 16. autn in Besdß, 
: Wann Bi: nr — zur — 
n. 7. 
wie eitlide Einridtun zungen es Hrn- Orefen 
N} n, 10. a, 9 n.ı1,2 
er —— en ner — 
Ark? 3- p. 145» 216.0 X, p 151, 
.X.2 

Wilke, —*ã © Mandat wegen Aufhebung bes 
. Gränggolled von der auffer Yandes wu verführens 
den, n. a2. a, |. , 213» 

e s Wreifeaus der leiiziger Begend,n. 22.2. VII. 4. 
p. 215.0. 23.2. VIl,up. ——— „ib 37 

2 s geraifhe, n. ag a. VII. 

s = aus.der ofchaker, ——— —E 
fen, torgauifchen und anderu Gegenden, n. nr 

so. 243.0. 26. a. VIl,4.p. 251.m,27.2.VIl, 


x 7 En: Buisin und Görlit, n. 26.3. VIl. 5. p.25f. 
PR; = Yrettim und Liebeuwerda, n.26, a. VII. 6. 


P 

2* = "Dreßden, n. a7. a, VII. 3. p, 258. 0. * 
-a, VII. 2. p. 292, N 

e s zu Großenhayn, n.28.a, VIl. a. p. 277. 

x: s ju Wittenberg, n. 28.2. VI, 3.p- 277. 

E3 


: zu Maumburg, n. 28.2. VIl. 
Wucher, der in Leipzig, befänberi mi ben Studies 


_ getriebene, wird verboten, n, 22.j. VIl,ı. 
Sundbäfen, Ra Nachricht von einem näglich en, n. J2. 
Bunderfalz, — iſches, Nachri 

Wirkungen defteiben, —* —7— Em 
2 » effeij, die En HU n. 56. 

a 11,6 
Burn, Er Mittel wider dem, a. 31, a. VII. ı, 


De 3 
u. das Heu gernagender, wie iu tilgen, n. 47: 


a. VIl. 4. p.450» 


Babntinctur des Hrn. Brenougtbs, n. 2,2.11.1.p,33. 
#6 ne das pompadourifche, m. 30.2, VIl.4. 


fornenen vertreibet die Eifentia dulcis, n. 56. . 


-vila, 

„uylee —— an vielen Orten inmer klel⸗ 
ner aemacht, welches fehr nachtheilig if, m. Bu 
ng sun 16 vo 

” = Kıpps Befchreibun _. — be 
kaunten Art, a. 56 —* 

Zink, ehemaliger —D — Rwachticht vom 
feinem Abfterben, n. 2«. a. Vi. 2,p 231 
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